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unter 


Leitung des vaterländiſchen Vereins zu Stade 


zum 


Vortheil des Krankenhauſes 
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Der gegenwärtige zweite Band der Pratjeſchen hiſto— 
riſchen Sammlungen, deſſen Abdruck wegen mehr: 
facher nicht früher zu beſeitigender Hinderniſſe erſt 
jetzt hat beendigt werden können, umfaßt nebſt den 
vom ſeligen General-Superint. Pratje mit vieler 
Sorgfalt geſammelten Nachrichten (1—) von bem 
Adel des Herzogthums Bremen und deſſen mehr— 
fachen Vorrechten die übrigen den erſten Band er— 
gänzenden Abhandlungen (8 — 15), welche auf bie 
ältere Gefchichte der Herzogthümer Bremen und Ber: 
ben unb auf deren geiftlihe und weltliche Verfaffung 
Beziehung haben. Dann folgen die Nachrichten (16 
— 19) von der Stadt Stade und von einigen erheb- 
licheren Greigniffen in verfelben. An viefe werven 
nunmehr im dritten Bande die in ähnlicher Art 
von vielen einzelnen Diftrieten in biefiger Provinz 
durch SDratje gefammelten Nachrichten fid) anfchließen. - 
Sie betreffen namentlih Burtehude, Verden, Adim, 
Rotenburg, die Börde Rhade, dag Amt und die Kirche 
zu GStotel, das Gericht und den Fleden Lehe, das 
Amt SSeberfefa, das Land Wurften und beffen Kirchen, 
das Amt Lilienthal und bie Schickſale des Klofters 
bafefbff im Jahre 1629, die Inſel Krautfand, das 
Amt Neuhaus, das Gericht und Kirchfpiel Dften, 
das Amt Himmelpforten, ben Fleden Horneburg und 
das Gericht Delm mit deſſen Kirchen. | 
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Der in ber Ankündigung biefer Sammlung für 
jeden Band zu höchſtens 1 Rthlr. beftimmte Sub: 
feriptiong- Preis ift ber erforderlich gewordenen größe: 
ven Bogenzahl ungeachtet für vie Subjeribenten un: 
verändert beibehalten und wird aud) für den 3ten 
Dand, mit defjen Abdruck jegt ohne Unterbrechung 
fortgefahren werden fann, ba bie Materialien (ámmtz 
fid) georbnet find, bleiben. Für ben vierten unb 
legten Band tiefer Sammlung find einftweilig bie 
Pratjefhen Urkunden: Sammlungen auf ven Fall 
zurüdgelegt, bag bie von einigen ber thätigeren Mit: 
arbeiter unferer biftorifchen Gefellfhaft gewünfchte 
Beranftaltung eines befondern Abdrucks der wid 
tigeren auf die hiefige Provinz fid) begiebenben mit: 
telalterlihen Urkunden nicht vurd bie für folchen 
. eed in 9lafprud) zu nebmenben anderweiten Hülfs- 
quellen annod), wie wir hoffen, zur Ausführung follte 
gebracht werden fónnen. 


Stade, im April 1844, 


Der VBorftand des vaterländifchen Vereins 
zu Stade. 


Haltermann. Körber. Dodt. 


1. 
Allgemeine Nachrichten von bem Adel des Herzog: 
thums Bremen. * 





Erſtes Stuͤck. 





Inhalt: I. Kap. Bon bem Bremiſchen Abel überhaupt, II. Kap. 
Von bem Präfidenten der Bremiſchen Ritterſchaft. III. Kap. Von 
ben adelichen Landräthen des Herzogthums Bremen. IV. Kap. 
Bon bem Landſchafts-Syndicus. V. Kap, Von bem Landſchafts— 
Secretarius. Anlagen: A. Thohopeſatte bei Biſchof Heinrichs 
Tyden mit den gemeinen Ledematen bes Stichtee to Bremen vom 
Sabr 1490. B. Receß der Bremiſchen KRitterfhaft vom Jahr 1560. 
€. Grtract eines erzbifhöäflihen Reſeripts wegen ber Oſterſtader 
Sunfer vom Jahr 1588. D. Unions-Receß zwifhen bet alten 
Kitterfhaft unb ben Neubelehnten vom Jahr 1664, E. &ónigl. 
Wefcriptipegen bes 9tange& bes Landſchafts-Syndicus v. Fahre 1717. 
(Die Anlagen A. und B. werben im 4, Theile folgen.) 


Das erfte Gapitel. 
Bon bem Bremifhen Adel überhaupt. 


S. 1. Der Adel des Herzogthums Bremen giebt 
feinem. Adel irgend eines andern Landes an Alterthum 
und Anfehen etwas nah. *) Wenigftend macht bie Ges 
ídidte uns im eilften Sahrhundert ſchon einige Gefchlech- 
ter namentlich befannt, von welchen einige zwar au82 
geftorben, andere aber noch jest in bemfelben wohnen und 
blühen. Er bat an den öffentlichen Angelegenheiten diefes 
Landes jederzeit febr vielen Antheil gehabt, fid) aud) 
außerhalb der Grenzen defjelben burd) viele rühmliche 
Thaten ein gutes Denkmal aeftiftet. Er ift zu den hoben 
biſch- und-erzbifhöflihen Würden gelangt. Er hat ver- 
ſchiedene Kloͤſter und eine ziemliche Anzahl Kirchen diefes 








*) Man febe Hr. Georg Hinrich Ayrers 1745 zu Göttingen ge- 
baltene Dijputation: De praediis nobilitatis Bremensis 

— equestribus, eorumque juribus et privilegiis. ©. 43 f. 
ater Band, 1 
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Landes ſelbſt erbauet und begabt, oder die von Anderen 
erbauten reichlich beſchenkt und ihr Aufnehmen dadurch 
befoͤrdert. Nicht zu gedenken, daß auch manche andere 
milde Stiftungen demſelben ihren Urſprung oder ihre 
Erhaltung und Verbeſſerungen zu danken haben. Er 
verdiente e$ daher gar wohl, bag man bie ihn betreffenz 
ben, gebrudten oder gefchriebenen, alten-Nachrichten forgz 
fältig zufamenfuchte und aus benfelben eine glaubwürs 
bige unb fo viel al8 möglich zufammenhängende und 
volftändige Gefhichte des Bremiſchen Adels lieferte. 


$. 2. Der et(te, ber. fid) biefer Arbeit unterzog, 
war (Grp Lindenbrog, ber felbft aus bem Bremifchen Adel 
berfiammte. Bei feiner Lebensgefchichte wollen wir uns 
bier *) nicht aufhalten; fondern nur erwähnen, daß er eine 
Bremifche Adel3-Chronik zu fchreiben Willens war, Bei 
feiner großen Bekanntſchaft mit ber Gefchichte biefe$ Lane 
des, vermöge welcher er aud) an einer General-Chronifa 
des Erzilift5 Bremen "unb. der Hauptfirde zu Hamburg 
arbeitete, und bei feinem bewundernswuͤrdigen Fleiße hätte 
man fid) etwas febr Gutes unb Brauchbares in Diefer 
Materie von ihm verfprechen dürfen. Allein ber Tod rig 
ibnt bie Feder zu einer Zeit, ba er mit biefer Adels: 
Gbronif nod) nit gar weit gefommen war, au8 den 
Händen, was er inzwifchen pn unb aufgezeichnet 
batte, das ift, wie wir S. 4. bemerfen werden, bod) nicht 
verloren gegangen, fondern erhalten und feiner Abjicht 
gemäß gebraucht worden. 


$. 9. Nach feinem Tode lag diefes Feld der Ges 
fhichte lange Zeit unbearbeitet. Endlich entihloß Gafpar 
Buͤßing, ber damald Subrector an der Königl. Doms 
fhule zu Bremen mar, bald darauf aber Gonrector dafelbft 
wurde **), (id) Ao. 1690 bie $eber, melde Lindenprog 
niedergelegt batte, zur Ehre des Bremifchen Adels wieder 


*) Nachricht davon findet man in 2. Mushards Monumento 
nobilitatis etc. ©, 347, in Jo. Moelleri Cimbria literata, 
Tom. II. p. 479, und in bem 1723 zu Hamburg ín 8, ge- 
brudten geben der berühmten Lindenbrogiorum €, 1— 11. 

2*) Außer bem Gelehrten=Leriton Tom. J. ©. 1465 und ben bei 
der von Gerh, Hefpe auf ihn gehaltenen Leichenpredigt be- 
findlichen Perfonalien fann man von ihm Jo. Moelleri Cimbr. 
lit. Tom. II. p. 128 nadjfeben, 
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zu ergreifen, unb, um fid) alle mögliche Unterſtuͤtzung zu 
feinem Borhaben von dem hiefigen Adel zu erbitten, lief 
er in dem eben genannten Sabre. folgende Schrift auf 
2 Bogen in 4. zu Bremen bet Johann Weßeln bruden: 
„Eröffnung be8 Bremifch « Verdenfhen Ritterfaald durch 
ein bienftzeigendes Einladungsfchreiben an bie — Ritters 
fhaft ber Herzogthümer Bremen und Verden.» Das 
Sbeal, das er fid) von dem zu liefernden Werke gemacht 
batte, kann man einigermaafen aus demjenigen beurthetz 
len, was er fid in biefem Schreiben von der Bremen: 
und Verdenſchen Ritterſchaft ausbittet. Solche , find 
4) ein richtiges Verzeichniß aller adlichen Gefchlechter, bte 
wirklich Sit und Stand haben; 2) genaue Abbildungen 
und SSefdyreibungen ihrer Wappen und der dazu gehörigen 
Bilter und Helme, wie aud) der Kleinodien und Zeichen 
auf den Helmen; 3) richtige Copeien der vorhandenen 
Adelöbriefe und Documente; 4) münblide Nachrichten 
von biefer oder jener Familie Urfprung, Ankunft, Sbaten, 
Merkwürdigkeiten und Gütern; 5) forgfältige Unterſchei— 
dung ber verfchiedenen Linien ber Gefchlechter; 6) adeliche 
Zeichenpredigten, ober gute Abfchriften ber dabei. befinbliz 
dn Perfonalien, fammt ben in ber Kirche befindlichen 
Grab» unb Gedaͤchtnißſchriften. Dinge, melde und glaitz 
ben machen, daß er ber Welt beinahe eben ein folched Werk 
von bem Bremen» und Berdenfchen Adel würde gefchenft 
haben, als Joh. Hinr. Büttner nadymaló von ben [ünez 
burgifchen Patricier⸗Geſchlechtern gefchrieben bat *). Weil 
aber Büßing nicht lange nachher, nämlich Ao. 4691, aus 
hiefigem Lande weg unb nad) Hamburg berufen wurde; 
fo geriet auch biefe8 Vorhaben, welches zu befürdern die 
biefige NRitterfchaft febr willig aemefen war, ins Stoden. 

$ 4. Sein, obgleid) nicht unmittelbarer, Nachfolger 
im Cub: und Gonrectorat zu Bremen, Luneberg Mushard, 
trat in feine Fußſtapfen und beeiferte fich, eine Gefchichte 
des biefigen Adels zu Stande zu bringen. Es hatte ibm 
geglüct, eine Abſchrift von ben Lindenbrogiichen Papieren 
zu erhalten, und Büßing hatte ihm alles, was er beveit$ 
gefammelt hatte, überlaffen. Beides rühmt er in ber 


d Dies ift 1704 zu üneburg in der Kelpifhen Buchdruckerei 
auf A Alphab, 12. $8, in Fol, gedrudt worden, 
: M 
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Worrede zu feinem Monumento nobilitatis etc. $. 6. Da 
er überbem mit ber Gefchichte mittlerer Zeiten febr befannt 
war, alle gebrudte unb gefchriebdene yon unb Gbros 
nifen, deren er nut habhaft werben fonnte, mit großer 
Begierde las unb ercerpirte, fid) es auch nicht befchwerlich 
fein ließ, bie Kirchen diefed Landes felbft zu befehen und 
fid bie darin und auf den Leichenfteinen befindlichen In 
fhriften zu copirenz; fo brachte er endlich einen folchen 
Vorrath von Nachrichten zufammen, weldyer dem Publi- 
fum vorgelegt zu werden verdiente Ed gejchah Dies 
4708, und ba8 Werk, das er zu Bremen auf viertehalb 
Alphab. in Fol. druden ließ, erhielt diefe Auffchrift: 
Monumentanobilitatis antiquae familiarum illustrium, 
inprimis Ordinis equestris in Ducatu Bremensi et 
Verdensi, i. e. Denfmal der uralten, berühmten, hoch» 
adelichen Gefchlechter, infonderheit der hochlöblichen 3titterz 
fdjaft im Herzogthume Bremen und Verden. Da man 
eine ftarfe Auflage diefes Werks gemacht hatte, fo lief 
man 1720 vor bie damals nod) nicht verkauften Eremplare 
einen neuen, und zwar biefen Titel druden: Bremen: 
und Verdenfher KRitterfaal. Man muß dieſes merken, 
damit man fid) burd) den verfchiedenen Zitel nicht ver: 
leiten laffe, ein und baffelbe Buch zweimal zu Faufen, 
oder zu glauben, daß ber lebte-Zitel eine Ankündigung 
einer neuen, verbeflerten und vermehrten Ausgabe fet. 


$. 5. Da bie Bremifchen Erzbifchöfe in den erften 
Seiten. am meiften zu Bremen, nachmals aber am meiften 
zu Bremervörde refidirten, fonft aber auch Häufer und 
Schlöffer zu Stade, Langwedel, Dtteröberg, 7 und 
Beverſtedter-Muͤhlen hatten und ſich daſelbſt zuweilen 
eine Zeitlang aufhielten; ſo iſt kein Wunder, daß die 
Ritterſchaft ſich um ſolche Oerter herum und in der 
benachbarten Gegend haͤufig niederließen: zumal da die 
mehrſten Geſchlechter Dienſtmaͤnner der Kirchen zu Bre- 
men *) ober Burgmaͤnner der gedachten Schloͤſſer waren, 
deren Sicherheit und Beſtes es erforderte, daß ſie immer 
in der Nähe derſelben wohnten, 





*) Man fiebt dies aus Joh. Rhodens Registro bonorum eccl. 
et castri Voerde. 
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S. 6. So lange bie jetzigen Marfchdiftricte noch 
nicht eingedeicht, unb alfo ben lleber(d)memmungen bei 
boben Fluthen nod) unterworfen waren, fo lange werden 
aud) wohl feine adelihe Samilien ihren Wohnfig darin 
aufgefchlagen-haben. Man weiß, daß fie damals größten 
theild den Erzbifchöfen zugehört haben und jure hollan- 
drico *), von ihnen au$getban worden. Sobald fie aber 
mit Deichen umgeben und vor Ueberfchwenmungen nur 
einigermaaßen in Sicherheit gefeßt worden, wird bie 
Fruchtbarkeit und Einträglichkeit berfelben unfern Abel 
wohl gereizt haben, fíd) Guter in denfelben von ber Gnade 
der Erzbifchöfe zu erbitten, ober fonft durch Kauf ober 
Tauſch zu erwerben. Ä 


$. 7. Nur im Lande Wurften Fonnte er niemals 
feften Fuß faffen. Und rührt foldhes ohne Zweifel daher, 
daß bie Wurfter, als geborne riefen, febr eifrig über 
ihre Freiheit hielten unb fih bem Bremifchen Erzbifchofe 
nie völlig unterwerfen, folglid) aud) nicht geftatten woll- 
ten, daß. biefelben in ihrem Lande ober auf den Grenzen 
befjelben Schlöffer und Seftungen, welche bald aud) ihre 
befonderen Burgmänner würden erhalten haben, anlegen 
durften. Zwar ließ Erzbifchof Sohann von Schlamsdorf 
ſichs 1408 einfallen, eine Seftung, welche bie Stinteburg **) 
genannt wurde, vor dem Lande Wurften, bei Geeftenz 
dorf im Vielande anzulegen. . Allein es woiberfebte fid) 
niht nur der Rath zu Bremen folhem Bau, fondern 
e$ vereinigten fid) aud) die 9Burfler mit den Bres 
mern und riffen daS Aufgebauete mit Gewalt wieder 
nieder, Der Erzbifchof Ehriftoph hatte 1517 zwar einen 
großen Sieg über die Wurfter erhalten und fie febr 
entfräftet und gebemütbigt; er zweifelte daher Feines- 
wegd, bag es ihm nicht glüden follte, eine Feſtung, vere 
mittelft der er bie Wurfter befto leichter im Zaum halten 
fonnte, anzulegen und zu erhalten. Er errichtete dieſelbe 


*) Bon bemfelben fehe man Sob. $3ogté Monum. inedita im 
I. Bande, €. 6, 10, 22, und Gfr. Gottf. Halthaufens Glos- 
sarium germ. med. aevi. Lips. 1758, p. 951. 

**) Siehe To. 9tenneré gefhr, Brem, Gbronit im I. Bande p. 
m. 324. H. Hamelmani Chron. Oldenb. p. 166.  Asser- 
tionem libert. Brem. p. 347 unb Joh, Rhode in Registro 
eccl. et bonor. castri Voerep. 
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zu. 9Bebbemarben, im Kirchfpiel Imfum, unb gab ihr 
den Namen des Morgenfternd. Im Sabre 4519 aber 
rebellirten bie Wurfter wider den Erzbifhof und fdlugen 
defjelben Abgeordnete todt, und vermogten ben Herzog 
Magnus von Lauenburg dahin, daß. er fid) ihrer annehmen 
unb den Morgenftern der Erde gleih machen mußte *). 


$. 8. Sm LUltenlande find jederzeit nur wenige 
adliche Höfe, die mebrften berfelben aber in ber eríten 
Meile und nahe bei Stade gewefen: vermuthlid damit 
die erften Inhaber derfelben, als Dienftmänner ber Bres 
mifchen Kirche, bem Erzbifchofe, wenn er in Stabe fid) 
aufbieft, bejto eher und näher bei ber Hand fein fónnten. 


S. 9. Auf wad Art und Weife die Gbelleute urs 
fprünglich ind Band Kehdingen gefommen, das haben bie 
Verfaffer der álteften. Bremifchen Chroniken **) nicht uns 
RRaIE Se en: Die Kehdinger waren faff eben fo 
wie bie Wurfter gefinnt. Sie behaupteten ein freies, 
Niemandem unterwürfiged Volk zu fein. Ja, ihre Vers 
mefjenheit ging fo weit, daß ihnen aud) das geiftliche 
Sod) ihres ordentlichen Landesherrn unerträglich war. 
Snfonderheit aber wollten fie fid) zu der Entrichtung der 
Zehnten nicht bequemen. Solches verbrof bie Bremifchen 
Erzbifchöfe gar febr: feinen unter ihnen aber mehr, al3 
ben Erzbifchof Gifelbert. Er fann immer auf Mittel und 
Mege, fie zu Paaren zu treiben. Weil er aber feiner 
Macht unb der offenbaren Gewalt nicht traute, indem er 
fid wohl vorftelte, bag bie Wurfter ihnen alfofort zu: 
Hülfe eilen würden; fo griff er bie Sache mit Lift an. 
Er fdrieb im Sabr 1300 ein Zurnierfpiel zu Stade aus. 
Wie nun der Adel aus biefem und ben benachbarten 
Ländern fid) mit ihren Knechten und Dienern häufig in 
Stade verfammelt hatte, an den ritterlichen Uebungen 
mit Theil zu nehmen; fo verfprad) er, ba8 Land .Sebz 
bingen unter fie auszutheilen, wenn fie ihm helfen wollten, 
bie unruhigen und aufrührerifhen Einwohner beffelben 
zu überwinden. Und ba (ie fid) dazu anheifhig machten, 


*) D. Chytraei Saxon. p. 194, 195, 200. - 

**) So. Nenners Bremiſche Chronik, I. Theil p. m. 210 b. 
H. Wolteri Chron. ap Meibom. Tom Ill. p. 60. Linden- 
brog ex Edit. I. A. Fabricii p.100 Nr. 34 de Giselberto. 
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fo führte er fie unvermuthet ins Land Kehdingen, erſchlug 
was ibm vorfam, brannte das Land aus unb fdyenfte 
e$ denen, bie biefen Heerzug mit ihm gethan hatten. 
Kein Wunder alfo, bag dad Land Kehdingen ungleich 
mehr Gbelleute, al8 ein anderer Diftrict diefes Landes, 
in fid) wohnen bat; bod) find derer in den vorigen Seiten 
nod' weit mehr gemefen, fintemal mehr als bie Hälfte 
adeliher Höfe nad) unb mad) in ber Hausleute Hände, 
aus denen eben feine Erlöfung zu erwarten fein durfte, 
gerathen find. | 

$. 10. Da die Bremifchen Erzbifchöfe an ber linken 
Crite der Oſte dad Haus und dad Schloß Neuhaus 
hatten *), fo bauten ftd) in biefer fruchtbaren unb ans 
muthigen Gegend mit ber Zeit aud) verfchiedene ablide - 
Familien an. Die biefelbft an beiden Seiten ber Öfte 
wohnenden &bdelleute - fcheinen, wie aus der Anlage B. 
Receß der Bremifchen 3titter(dyaft o. 3. 1560 (cf. Theil 4.), 
erhellt, vormal3 mit bem allgemeinen Namen ber Oſtinger 
Sunfer belegt zu fein. 


S. 11. Die Borfahren der heutigen  Sfter(taber 
Sunfer hatten mit ben übrigen Goelleuten eineríet Urfprung, 
einerlei Anſehen, einerlei Gerechtſame. Nach unb mad) 
aber haben [ie vieles davon verloren. Wenn man bie 
lürfaden davon unterfucht, fo laffen fid) verfchievdene ans 
geben. Zuförderft mibmeten fie fid) eben nicht wie andere 
Adelihe dem Kriege ober ben Wiffenfchaften, fondern 
legten fich größtentheil® auf den Aderbau und bie Vieh- 
zucht. Hiernähft waren fie barum unbefümmert, aus 
welhem Stande ihre Gbegattinnen wären, und verheiras 
theten (id) fleißig mit benachbarter Hausleute Zöchter, 
und endlich wurden viele von ihnen angleih aud) Meier 
von Königlichen Ländereien und Höfen. Schon im Sabre 
1820 wurde ihnen auferlegt, daß fie, wenn fie bruchfällig 
würden, (fid zu Hagen ftellen und zu Rechte antworten 
follten *). Was ihnen Ao. 1588 auf gewiffe SSorftellunz 
gen geantwortet worden, liefern wir in der Beilage C. **) 


*) Siche Mushardbö monum. €, 344. 

**) Grtract eines Erzbifchöflihen Reſcripts wegen der Diterftaber 
Sunfer vom Sabre 1588: „Nachdem fid) bie Suntern, ber 
Brüche halber, von wegen ihres (deren Roßdienſtes erimivet 
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Sie haben immer zwar nod) viele Vorzüge vor anderen 
Einwohnern im Ofterftadifchen. Die vornehmften darunter 
find biefe, daß fie 1) zum Erfcheinen auf ber Mannzahl, 
2) zum Liefern der SSogelfópfe, 3) zur Verfnüppelung 
der Hunde, 4) zur Stellung der Wachten auf ben Seiden 
bei bem Lermbafen ober zu ben Poflirungen wegen ber 
$Siebfeudyen, 5) zur Gerichtöfolge zur Aufſuchung ber 
Bettler nicht angehalten werden tónnen, 6) daß fie bei 
Unterfuhung des Feuergeräths bafjelbe, wie ihre Nach— 
baren, nicht zu bem Officiali auf bie Gaffe bringen büre 
fen, fonbern biefer zu ihnen ins Haus zu gehen verpflichtet 
ift, und 7) daß bie Succeffion in ihren Gütern nad) bem 
Bremifchen SRitterred)te gefchieht: welche Sreibeit bod) 
nur allein ben eigentlichen alten DOfterftadifchen Familien, 
von welchen einige auf bem Nittertage zu Basdahl 
Stimme und Sit haben. 3. G. den Fiegen, den Kobben, 
den Reſen, den Wittmern, den Würden zc., nicht aber 
denen, welche fonft in neueren Zeiten adlich freie Höfe 
im Ofterftadifchen beheirathet oder erfauft haben, zu Gute 
fomme. Sonft aber müffen fie civilibus und poenalibus 
des Amts Surisdietion erfennen und Fönnen von bemfel; 
ben fogar mit Gefängnißftrafe belegt werden. Bon ben 


7 Stammbhöfen diefer Ofterftadiihen Familien fónnen bie - 


Befiger berfelben auf dem Nittertage zu Basdahl erfcheis 
nen. (Cie werden jedesmal zu bemfelben verfchrieben und 
haben aud) bei allen Wahlen eine Stimme. Ob fie aber 
aud) an ben Beneficiis ber hiefigen Ritterfchaft, z. E. ben 


* 


unb befreiet zu fein vermeinen, als iff hierauf biefc& unfere Er— 
flárung: baf fid) die Sunfern durd die Rofdienfte allein der 
Schasung auf ibren Gütern, fo foniten bie gemeinen Bauern und 
Hausleute, von ihren Gütern, geben müffen unb feiner Brühe 
befreien mögen. Da ihnen nun gelegener fein wollte, Scha— 
gung zu aeben unb vor gemeine Hausleute gehalten zu wer: 
ben, oder 9tobienfte zu tbun und Sunfern gu fein, wollen 
voir einem Seden hiermit freigeftellt fein laffen, der Bruͤche aber 
mögen fie in zutragenden Verbrehungen fo wenig, als andere 
gemeine Kausleute befreiet fein. Würden fie fih aber ehrbar 
und aufrichtig verhalten und adliher Tugend befleifigen. als 
Ehrliebenden Zunfern wohl anftehet und gebührer, follen fie 
fih mehr Gnaden und Gutes, dann Brühe und Strafe zu 
| n nidt weniger als andere unfere Unterthanen zu verfehen 
aben ꝛc. 
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Klofterplägen und Stipendiis einen Antheil haben fónnen? 

fenne feine Verordnung und Fein Reſcript, fo fie 
namentlich davon ausfchlöffe, glaube aber bod) nicht, daß 
fie ihren Kindern bicfelbe jemals erwerben werden. 


$. 42. In der Mitte des vorigen Sahrhundert3 
hatte bie biefige Ritterfchaft mit ben Neubelehnten *) viele 
Zwiftigfeiten, weil biefe zwar ber alten Ritterſchaft incotz 
poriret zu werden und mit berfelben einerlei Freiheiten 
und Rechte zu genießen verlangte, zu den Ausgaben und 
Unkoften aber nicht nad) ber Maafe, als der alte Adel 
e8 billig erachrete, beitragen wollten. Endlich aber wurde 
diefe Zwiftigfeit unter ber Königlichen Regierung Vers 
mittelung durch den Uniondreceß vom Sahre 1664 (Anl. D.) 
gütlich beigelegt. 

$. 13. 9Sofern ein. fremder von Adel in bie Bres 
miſche Ritterfchaft bergeftalt ans und aufgenommen fein 
will, daß er aller ihrer Freiheiten und Rechte genießen, 
auch Sitz und Stimme auf bem KRittertage zu Basdahl 
haben fónne; jo muß er, einer (o. 1721, den 18. No: 
vember, auf bem Nittertage genommenen Abrede und dem 
darüber errichteten Gonclufo zufolge, nit nur 400 Dus 
taten in Species an das Klofter Neuenwalde erlegen, 
fondern außerdem aud) beweilen, daß er fo viel ablid) 
fteie$ Land in biefem Herzogthum befige, davon 12 Nagel 
bezahlt werden fónnen, Ein Gingeborner braudjt, um 
Votum et sessionem zu erhalten, nur 6 Nagel zu bas 
ben, und giebt pro inscriptione an obgedachtes Klofter 
zu Neuenwalde nur einen Ducaten. 


S. 14. Der Anfchlag nad) Nageln rührt von den 
Ritterpferde her, welche ebebem zur Zeit des Krieges 
geftelt werden mußten. Eines Pferdes Stellung wurde 

u 958 Rthlr. angeihlagen Ein Pferd hat 24 Nagel. 
Xii wird ein Nagel zu 39 Rthlr. 44 fl. gerechnet. 
Ber alſo fo viel ablic) freies Land hat, das 479 Rthlr. 
Einkünfte thut, ber bat 12 Nagel. 2391 Rthlr. maden 
5 Nagel aus. tad) biefem Fuß ber Nagel werben alle 
Beiträge ausgejchrieben, bie bie Ritterfchaft entweder zu 


% Ueber bie vielen Berihentungen unt Belehnungen, melde bie 
Königin Gbriftina vorgenommen, cf. Thl. I. A? XII. ©. 449 
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ihrem eigenen allgemeinen. Behuf ober zu allgemeinen 
Landesangelegenheiten gebraud)t. Gemeiniglih wird es 
das Nofdienftgeld genannt. Dies mü(fen nicht nur dies 
jenigen, welche wirkliche Edelleute find, fondern auch alle 
Diejenigen, bie ablid) zfreie Ländereien befigen, bezahlen. 
Nah ter $Befdjaffenbeit ber Umftände und Bedürfniffe 


fommt auf einen Nagel bald mehr, bald weniger zu 





Das zweite Gapitel. | 
Bon bem Präfidenten ber Bremifchen Ritterfchaft. 


S. 1. Schon im XV. Jahrhunderte waren in dem 
damaligen Erzſtift Bremen adliche Landraͤthe, wie wir 
in dem folgenden Kapitel zeigen werden. Man wußte 
zu derſelben Zeit aber nod) nichts von einem Ritterſchafts— 
Mräfidenten. Vermuthlich beforgte ber ältefte Landrath 
dasjenige, was ber Ritterſchaft zu communiciren ober 
mit ihr zu überlegen war.  Gnblid) aber glaubte man, 
daß e$ zu mehrer Ehre, Drdnung und Vortheil gereichen 
würde, wenn bie Ritterfchaft einen eigenen und beftändis 
en Präfidenten hätte. Sie wählte aljo, auf vorgängige 
Gorebmbolans ber hohen Landesobrigfeit, einen Praͤſi— 
benten. Der eigentliche Zeitpunkt, da folches gefchehen 
ift mir nicht befannt, Der ältefte Präfident, den i 
tenne, ift Burchard von Schwanewede, welder 1576 
erwählt worden, Sch getraue mid) aber nicht, mit Zus 
verläffigfeit zu behaupten, bag er der allererite gewefen 
fei, ob c8 gleid) um deswillen febr wahrfcheinlich iff, 
weil in bem Receß ber gemeinen Hitterfchaft oom Jahre 
1560, ber in ben Anlagen Lit. B. (cf. Theil 4.) vorfommt, 
nod) Feines Präfidenten gebadbt wird. 


$. 2. Der Präfident wird jebe8mal von ber Ritter: 
jchaft felbff erwählt, aber fo wenig von ibr, ald von ber 
Königlihen Regierung, beeibigt. Die Nitterfchaft feat 
ibm eine gewiffe Gapitulation vor, bie er unterfchreiben 
muß, Wenn foldhes geíd)eben ift, wird ber Königlichen 
Negierung fdriftlid) davon Nachricht gegeben. ine von 
den Bedingungen, bie derjenige, welder Präfident werden 
will, fid) gefallen laffen muß, ift biefe, daß er in Feiner 
anderweitigen Königlichen Bedienung ftehen darf. 
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$. 3. Der Rang eines KRitterfchaftd-Präfidenten ijt 
durch das Königliche SRefcfipt vom 44. Febr. 1727 bes 
flimmt. Diefem zufolge bat er zwar ben Rang eines 
Generalmajors, aber nicht mit ber Afcenfion. Er geht 
alio unmittelbar nad) allen Generalmajor, vor allen 
Brigadiers. 

im $. 4. Die bisherigen ritterfchaftlichen Präfidenten 
inb: 

I. Burdard von Schwanewede, zum Schwanewede, 
Sürgen von Schwanewede und Margaretha, gebornen 
von Ganbbed, Sohn, bat (id ben Wiffenfchaften gewids 
met und Diefelben auf ber Univerfität Cöln fortgefe&t. 
Nachgebends hat er Kriegsdienfte genommen und feine 
Tapferkeit und Klugheit bei. vielen Gelegenheiten bemiefen. 
Zu feiner Ehegattin batte er fid) Glíifabetb von Werfebe, 
Arend von Werſebe zum Kaſſebruch Zochter, erfohren. 
Wegen feines vortrefflichen Charakters wählte bie Bre- 
mifche Ritterfchaft ihn 4576 zu ihrem Präfidenten. Er 
farb aber bereit im Sahre 1580*%. Ob nad) feinem 
Tode bie Stelle eines Präfidenten eine zeiflang unbefett ge- 
blieben oder ob ibm Jemand gefolgt, beffen Name mir uns 
befannt geblieben, fann id) mit Gewißheit nicht entfcheis 
den. Der erfie, den id) nad) ibm enne, ift 


H. .$annefe von Brobergen, ein Sohn Hinrichs 
von Brobergen, Erbherrn zum Brobergen und Basbed, 
und Margarethen, gebornen von Werfebe, bat eine feine 
Erziehung genoffen und burd) feine guten Qualitäten fid) 
fo beliebt . gemacht, taf bie Bremiſche Ritterfchaft ibm 
1607, ben A. Zuli, die Stelle eines Präfidenten übertrug. 
Diefe verwaltete er bi 1612. Er wird infonderheit we- 
gen feiner Mildthätigkeit gegen Arme und Nothleidende 
febr gerühmt. So foll er aud) ein. großer Gönner und 
Beförderer der Gelehrten gewefen fein. Seine Gemahlin 
war Arend Biderd Tochter, Sophia Gatbarina. Er heis 
tatbete fie Ao. 1583 **), 


III. Bernhard von 98erfebe. Seine Eltern waren 
Hermann von Werfebe zur Meyenburg und Anna, gez 
borne Srefen, Othrav Frefens, Erbgeleffenen zur Weihe 





*) Mushards Monum. nobil. €. 487, 491, 
*) Mushards 1. c. C, 156, 164, | 
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und Kampe, Tochter. Das Licht biefer Welt erblidte er 
1559, des Mittwochens vor Spfinaften. Seinen Vater 
verlor er fhon Ao. 1563. Seine Mutter und feine Bors 
münber aber verwandten allen möglichen Fleiß auf feine 
Erziehung und lntermeifung. Sie hielten ibm anfänglich 
bie geichidteften Hauslehrer. Ald er aber dad 12te Jahr 
feines Alterd erreicht hatte, fo fdjidten fie ihn nad) Mars 
burg in ba$ berühmte Pädagogium bafelbít. Hier hielt 
er fid) 8 Sabre auf. Nachher fudirte er 2 Jahr zu 
Wittenberg und 4 Jahr zu Cöln, worauf er die hohen 
Schulen zu Strasburg, Bafel und Freyburg im Breids 
gauifchen befuhte Nah zurüdgelegten afademifchen 
Fahren ward er 1579 Hofjunfer und Mundfchenfe bei 
bem Bremifchen Erzbifhof Heinrih. Diefe Bedienung 
legte er nach Verlauf 3 Jahre, 1582, nieder, trat bie 
Verwaltung feiner eignen Güter an unb vermáblte fid) 
mit Helena von bem Bufche, weiland Glamerá von bem 
$8uíde zu Hunnefeld, Sppenburg und Lohe, im Döna- 
brüdifchen, Zochter, welche, nachdem fie ibm 10 Kinder 
geboren hatte, 4596 in fehweren Kindesnöthen, unb ehe 
fie entbunden werden fónnen, geftorben. Nach ber Zeit 
- ließ er fid) in feine andere eheliche Verbindung wieder 
ein. Die Bremifche Ritterfchaft batte fo viel Vertrauen 
zu ihm, daß fie ihn 4588 zum Landrath, 1612 aber zu 
ihrem Präfidenten erwählte. Diefes Amt verwaltete er bi& 
1623, da Alter und Schwachheit ihn nöthigten, e3 nie- 
. bergulegen. Gleichwohl lebte er mod) bis 1639, ben 
31. Sanuar, ba er bie Schuld ber Natur bezahlte *). 


IV. Melchior von Düring, Grbberr zum Holten, 
des vorhergehenden Schwiegerfohn, als beffen Zochter, 
Gerbrut, er zur Ehe hatte *). Er felbft war Arp von 
 Syiringé, zu Düringen, unb Mette, gebornen von ber 
$ietb, Sohn. Vom Landrathe wurde er 4623, ben 


*) Aus den Perfonalien bei feiner, von Hinr. Martini, Paftor 
zur Meyenburg, gehaltenen und zu Bremen gebrudten Leichen 
predigt, in weldjer €, 25 beiläufig angeführt wird, daß biefe8 
Bernhards von Merfebe Großvater, ber gleihen Namen ge: 
führt, unter allen Gbelleuten des damaligen Erzftiftes Bremen 
ber allererfte gemefen, ber bie lutherifche Lehre angenommen, 
óffentlid) befannt und eingeführt habe, 

**) Gbenbafelbft ©. 27, 28. 
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90. December, zum SPräfibenten erwählt. Seine Eher 
attin war eine Werfebe von ber Meyenburg. Daß er , 
1638 noch lebte, iff gewiß. Die eigentliche Zeit feines Todes 
it mir aus feiner Urkunde zuverläffig befannt; vermutbs 
lid iff er im Anfange des 1652, Jahres geftorben. 

V. Sohann Marfhald zum Wohlenbed iff 1652, 
ben 2. October, ermáblt. Er ftarb 1666. 

VI. Johann Hinrih von Brobergen, Erbherr zu 
"Bie, und Eftebrügge. Sein Bater war Cord Chris 
oph von Brobergen, Erbherr zu Oberndorf, feine Mutter 
aber Dorothea, geborne Platen, Er war 1624 im Ans 
fange des Februars geboren. Seinen Vater verlor er 
^ fdon im 6ten Jahre eines Aters. Seine Mutter aber 
fparte feinen Fleiß, ihn fo zu erziehen, bag er feinem 
Gefdjledite und Waterlande einmal Ehre madyen fünnte. 
Sie that ihn anfänglich in bie offentlide Schulinforma> 
tion zu Burtehude, Nachher nahm Hermann Otho, das 
damaliger Prediger zum Grünendeich, ihn zu fid ins 
Haus unb gab ibm ben erforderlichen Unterricht. Hierauf 
wurde er nad) Stade gefdjidt und in der Schule bafelbft 
unterwiefen, in ber er aud) perorando et disputando 
Öffentliche Proben feines Fleißes unb ber — erwor⸗ 
benen Geſchicklichkeit, abgelegt hat. Im Jahre 1644 
bezog er bie Univerfität Marburg. Hier war er 2 Jahre. 
Nah Verlauf derfelben wandte er fid) an den Fürftlich- 
Dannenbergifhen Hof. Diefen verließ er mad) einiger 
Zeit, um fid) der Verwaltung feiner eigenen Güter zu 
unterziehen. Im Sahre 1647 verehelichte er fid) mit 
Margaretha Alheit von Zefterfleth, Claus von Zefterfleths, 
Gtbaefefjenen Burgmanns zu Horneburg, Tochter. Als 
biefelbe 1653, ben 6. März, geftorben war, fo fchritt er 
zur andern Ehe, 1654 den 3. Mai, mit Anna Katharina 
Cdulten, Caſpar Cdultene, Erzbifchöflich 2 Bremifchen 
fanbbroften, Burgmanns zu Horneburg unb Erbgefeffe- 
nen zu Kuhmühlen, Tochter. Diefe verlor er 1661, den 
26. November. Er wandte fid) alfo zur dritten Ehe 
unb heirathete 4662, ben 6. Suli, Maria Sophia von 
Düring, Chriftoph von Dürings, Landrathd unb Burg— 
manns zu Horneburg, Zochter. Allein auch biefer wurde 
er Schon 1664, den 13. April, durch den Sob wieder bes 
raubt; und da vermählte er fid) 1665, den 4. April, 
mit Margaretha Clara von ber Lieth, Melchiors von 
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ber Lieth zu Elm Tochter, Im Sabre 1656 erhielt er 
die Stelle "eined &anbratb8 und 1666, ben 27. Sult, bie 
Wuͤrde eined Präfidenten. Er ftarb 1671, ben 26. No- 
vember, im 48ſten Sahre feines Alters *). 


VII. Gördt von ber Pieth, Erbherr zu Nitterhude, 

Ben Fidmühlen und Elmeloh, ift 1672 ben 2sften 

árg, erwählt. Etwas von ihm findet man in Mushards 
Monum. nobilit. ©. 365. 


VIII. Georg Marfhald**), Erbherr auf Granenz 
burg, Hutloh und Geeft, ift 1626, ben 17. April geboren, 
Sein Vater, Levin Marfchald, war erft Erzbifchöflich- 
Bremifcher Landdroft und nachmals des Königs in Dänes 
marf, Chriftian IV. deutfcher Ganaler und Gebeimerratb. 
Seine Mutter war Sutte Marfchalfen, Sürgen Marſchalks 
zu Granenburg und Hutloh Tochter. Schon im dritten 
Sahre feines Alters verlor er feinen Vater. , Gleihwohl 
war er bis ind 14te zu Haufe unter feiner Mutter Aufficht 
und Zucht. Diefe hielt ihm bie beffem Hauslehrer, bie 
fie haben fonnte, und ídjidte ihn nachmals in bie Koͤ— 
niglich-Daͤniſche Nitterfehule zu Soröe, wofelbfi er 1642 
unter dem Profefjor Joh. Rau, eine logifhe Difputation: 
De enuneiationibus öffentlih unb mit Beifall vertheis 
bigte. Von ba ging er nad) Utrecht, allo er an Hinr. 
$Bedmeifter, nachmaligem Fürftlih ^ Würtembergifchen 
Oberrath, einen geſchickten und treuen Hofmeifter batte. 
Sm Sahre 1647 begab er fid) auf Jteifen, womit er ganze 
3 Sahre zubrachte. Snfonberbeit hielt er fid) in Srantreid) 
und Stalien lange auf, um fid) bie Sprachen biefer Laͤn—⸗ 
ber recht bekannt zu maden. Im Sabre 1650 trat er 
feine Rüdreife aus Stalien an und nahm feinen Weg 
über Nürnberg, o damals bie Executions⸗Tractaten wer 
gen des Weftphälifchen Friedens gepflogen und geſchloſſen 
wurden. Er fam zwar 1651 zu Haufe am, reijete aber 
bald darauf nad) Stodholm und hielt fid) eine zeitlang 


*) Man fefe die von Chriftoph Dverbed, Paſtor zu Horneburg, 
auf ihn gehaltene unb 1672 zu Gelle in 4, gedruckte Leichen 
predigt in ten angehängten Perſonalien. 

++) Zu bem, was Mushard in Monum. nobil. von der Mor: 
ſchalckſchen Familie gefchrieben hat, muß man aud, dasjenige 
fügen, ma8 man von berfelben in Zoh. Friede. Pfeffingers 
Brſchw. Lüneb, Hiftorie im 2ten Theile, €, 913 f. antrifft, 
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am Königlichen Hofe auf. Das folgende Sabr wurde 
er zwar bei eriter Eröffnung des Wismarifchen Tribunals 
von ber Bremifchen Ritterfchaft zum Aſſeſſor ernannt, 
trat dieſes Amt aber bod) nicht an, indem er nod) vorher 
von wohlgedachter Mitterichaft zum Kandrichter erfobren 
wurde, eine Gefchidlichkeit verurfachte e$, bag er vers 
fdiebentlid) nad) Stodholm deputirt wurde, bei welcher 
Gelegenheit er fid) fo beliebt bei Hofe machte, bag Sbro. 
Maj. ihm bie eben erledigte Stelle eined Regierungsraths 
in ben Herzogthümern Bremen und Verden ungefucht 
übertrugen. Auch in biefer Station wurde er zu vielen 
wichtigen Gefandfchaften und Verrichtungen im Haag, 
Regensburg, München 2. gebraudjt. Im Jahre 1675 
fabe er fid) gemüffigt, feine Erlaffung zu fuden. Er 
begab fid) darauf auf feine Güter und war gewillet, bie 
übrige Zeit feines Lebens in Ruhe zuzubringen. Als 
aber bie Bremifche Ritterichaft ihn 1682 zu ihrem Präfi- 
denten erwählte; fo hielt bie Liebe zum Baterlande ibn 
ab, folche Bedienung von fid) abzulehnen. Er Eonnte fie 
aber nicht länger, als bis 1696 ven 6. April, ba er ftatb, - 
verwalten. Sein in der Kirche zu Hechthaufen befind- 
lide8 Gpitapbium liefet man in der Herzogth. Brem. 
unb Berd, V. Samml. ©. 249 (cf. Theil 4.) Seine 
Ehegattin war Sophia Glifabetb, Johann Sigmunds von 
unb zu Fraͤnking, KönigliheDänifchen Obriften, Gräflich- 
Dlvenburgifchen Geheimen-Raths, und ber Herrſchaft 
Sever Regierungd-Präfidenten, Tochter. Sie wurde ibm 
1656 den 44. Octbr. vermählt, gebahr ibm 6 Söhne unb 
9 Zöchter und ftarb 4687, den 11. November *). 

IX. Sürgen von ber Lieth, Erbherrn zu Ctemmerz 
mühlen, von 1696 bis 1715. 


X. Ulerander. Schulte zu BurgsSittenfen war erft 
Pandrath und wurde 4715 zum Präfidenten erwählt. Er 
ftarb 1728. 


XI. Arp von Düring, zu Düringen und Horneburg 
Erbherr, von 1728 bis 1733. 

XU. Arnd von Schade, Erbherr zu Ritterhude unb 
Feldhof, aud) Grbridter der Börde Leefum und des 


*) Sat. un Bicarii zu Seberquart, Leihenpredigt auf ihn, 


+ 46 — 


ach pe. 


Niederendes St. Syürgen, ward 1733 ermwählt unb ftarb 
4751, ben 5. Dechr., im 75ften Sabre feines Alters, 

XII. Sohann Gbriftian von Düring, hatte Adolph 
Friedrich von Düring, Königl. Regierungsrath und Burgs 
mann zu Horneburg, zum Vater, zur Mutter aber Mar- 
garetha, geborne von Grothaus. Won biefer wurde er 
1697, ben 13, Auguft, geboren. Sm 44ten Sahre feines 
Alters trat er in Fuͤrſtlich⸗Holſteiniſche Kriegsdienſte, die 
er aber bald nachher mit Koͤniglich⸗Schwediſchen verwech— 
felte. Er erhielt im denſelben ziemlich frühzeitig eine 
Grenadier-Compagnie, und der König batte fo viel Ver—⸗ 
frauen zu ibm, daß er ihn zu feinem GeneralsAdjudanten 
machte. Als ein folcher wohnte er ben wichtigften Feld- 
zugen, Schlachten, Belagerungen unb Groberungen in 
dem bekannten nordijchen Kriege bei. Er war nicht weit 
von bem Könige, als derfelbe vor Frieverichshalle ete 
[hoffen wurde, Diefer unglüdliche Vorfall brachte ibn 
auf bie Entichließung, dem. Kriege zu entfagen und bie 
eigene Verwaltung feiner Güter, bie er eben nicht in ben 
beiten Umjtänden fand, anzutreten. Sm Sabre 1729 
wählte die Ritterfchaft ihn zum Landrath. Einige Sabre 
nadber, und zwar 1736 wurde er zum Königlichen 
Grafen des Altenlandes beftellt. Diefe Bedienung legte 
er 4752, nieder, al8 ihm die Stelle eines Ritterſchafts— 
Präfidenten angetragen wurde. Er flarb 1766, den 
28. Decbr. Er ift dreimal verheirathet geweſen. Geine 
erite Gemahlin war Anna Hedwig Magdelene von Rus 
mohr, aus dem Haufe Weſtenſee; dieſe beiratbete er 1733. 
Die zweite war Anna Magdalena, Frl. von Rankom, 
aus dem Haufe Ciegalenborp; mit biefer vermählte er 
fi 1735. Die dritte war Anna Dorothea, Gomte(fe von 
Rantzow, aus dem Haufe Raſtorf. Mit biefer trat er 
41739 in ben Eheftand. Die Kinder aus ben erften beiden 
Ehen find alle vor ihm geftorben, aus der dritten aber 
leben 3 Söhne und eben fo viele Zöcdhter. 

XIV. Gafpar Ludewig Schulte. Sein Vater war 
Gafpar Ludewig Schulte, Erbherr zu Kuhmühlen unb 
Burgmann zu Horneburg, gewefener Obrifter unter ber 
Königid-Schwediihen Sieiterei, feine noch lebende Frau 
Mutter aber iff Sophia Charlotte Schulten, des ebemaz 
Es Prafidenten Aleranders Schulte zu Burgfittenfen 
ältefte S&od)ter zweiter Ehe. Geboren ift er 1733, den 
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30. März. Bon feinem 7ten bis zu feinem 192ten Sabre 
hatte er an Meinhard Johann Hollander, nachmaligem zwei: 
ten Prediger zu Dederquart, einen Hauslehrer. Vom Sahre 
4745 bis 1747 befuchte er bie Schule zu Verden, bie er 


nahmal3 mit der Ritteracademie zu Lüneburg verwechſelte. 


Die vom Vater gleihfam angeffammte Neigung zum 
Kriege machte ed, daß er 1749 ald 9Solontair unter das 
Saufifeie Infanterie » Regiment ging. Bon diefem fam 
er ald Dfficier bei bem damaligen Grotifhen Regiment. 
Bei bemfelben war er bió 1754, ba er bie Kriegädienfte 
mit dem Charakter eines Hauptmanns verließ, um feiner 
Güter eigene Berwaltung anzutreten. Nocd in bemfelben 
Sahre, ben 3. November, wurde er, im 24. Sabre feines 
Alters, zum Landrath, 1767 ben 23. Suni aber zum Präfis 
benten der Bremifchen Ritterfchaft erwaͤhlt. In bem fchon 
gedachten 1754ften Jahre, ben 47. Auguft, verbeiratbete er 
fid mit Margaretha Elifabeth Emerentia, des fel. Präfis 
denten von Düring älteften Tochter erfter Ehe. Mit derfelben 
bat er zwei Söhne, bie aber febr jung wieder verftorben, 
gezeugt. Da biefe Ehe 1758 ben 2.Mai durch feiner Ges 
mahlin frühzeitfigen Sob getrennt wurde; fo lebte er 
ganze fieben Sahre im Witwerftande, námlid) bis 1756 
ben 45. Dctober, ba er fíd) mit des feel. Regierungsrathd 
Sohann Wilhelm fubemig von Berlepfh, Erbheren zu 
Berlepfh und Bonnefort, älteften Tochter, Friederica 
- Ruifa, wieder vermábíte. Aus biefet Ehe leben zwei 
Töchter: 1) Amalia Gbarlotta Friederica Wilhelmina, fo 
1766 ben 17. Juli geboren, unb 2) Wilhelmina Stieberica 
Melufina, fo 4768 ben 30. Januar dad Licht biefer Welt 
erblidt hat. 





Das dritte Gapitel. 
Bon den abelihen anbrátben. 


S. 1. (sos im Sabre 4490 waren, wie aus er 
in ben Anl. sub Lit. A. befindlichen Urkunde Ccf. Theil 4.) 
erhellet, Räthe des Stift Bremen beftelt. Diefe waren 
aus allen Ständen, folglich aud) einige derfelben aus ber 
Ritterfchaft genommen. Es wird aber in biefer Urkunde 
von ben Raͤthen des Stifts fo.geredet, bag man wohl fieht, 
bag fie damals nilht erſt ihren Anfang genommen, fon- 
dern fdjon lange vorher gemefen find. Die eigentliche 

2 


oter Band. 
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Zeit, ba fie ihren Anfang genommen, bürffe ſchwerlich 
zuverläffig auszumachen ftehen. 

$. 2. Snmittelft fcheint e8 bod), als ob ber SRátbe 
des Stifts ober ber &anbrátbe aus der Ritterſchaft jebets 
» get 6 gemefen, menigitens fommen in einer Urkunde von 
4534 [o viele vor. Wir wollen damit zugleich nicht aud) 
behaupten, al3 ob diefed Land damals aud) (don, in Rüds 
fidt auf die Ritterfchaft und bie ablid) freien £ánber, in 
6 Cirkel abgetheilt gemefen fei. Diefe Abtheilung tannte 
man im XV. Sabrhundert nod) nidt. ES fcheint viels 
mehr aus obgebad)fer Urkunde zu erbellen, bag man bie 
Ritterſchaft vormals in bie Ritterfchaft auf ber Geeft und 
in bie Ritterſchaft in ber Marſch, unb biefe wieder in 
bie Kehdingſchen, in bie Sftingifden unb in bie Ofters 
ftabifden Junker eingetheilt babe. Aller SBermutbung 
nad) bat bie Einrichtung ber Cirkel erft nach ber Zeit, 
ba bie Nitterfchaft fid) einen Präfidenten gewählt hat, 
ihren Anfang genommen, wenigftens erfiehbt man aus ber 
sub Lit. D. enthaltenen Anlage, daß diefelben vor 1664 
fhon befannt gemefen. Jeder Girfel hat feinen £anbratb 
unb alfo find biefer chf 

$. 3. Zwar bat man auf einige Sabre 8 gehabt. 
Denn ba bie Zwiftigfeiten zwifchen der alten Ritterfchaft 
und ben Neubelehnten Av. 1664 unter SSermittelung ber 
Königlichen Regierung gütlid) beigelegt wurden; jo wurde 
in dem damals errichteten Neceß zugleich feftgefest, daß 
außer unb neben ben biöherigen 6 Landräthen auch nod) 
2 aus ben Neubelehnten genommen werben follten. Und 
dazu wurden damald Hr. Daniel von Arendſchild und 
Jakob von Seite, unb nad biefes Legtern Tode Hr. 
Guítao von Kleberfeld erwählt. Als aber die Reduction 
ber verfdyen£ten Krongüter in Stodholm ernftlich beſchloſſen 
und, wie anberwärt5, alfo aud) in diefem Lande, zur 
Ausführung gebracht wurde; fo hatte biefe Verfügung 
wieder ein Ende und die Zahl der biefígen Zandräthe 
murbe wieder auf fechd, nach der Zahl der Girfel, berabs 
eſetzt. 
$. 4. Sie Landraͤthe werden von ber Ritterſchaft 
felbft durch bie Mehrheit ber Stimmen gewählt, von ber 
Königlichen Regierung aber, nachdem fie berfelben präs 
fentirt worden, beeibigt. Der Eid, Gen fie abzuftatten 
«haben, ftebt in der Herzogth. Brem. u. Verd. 3 Samml. 
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€. 304 (cf. Thl. A, ©. 542). Ihre Befoldung, die 
ihnen aus ber Königlichen Kaffe gereicht wird, ift 20049, 
und was ihren Rang anlangt, fo ift ihnen in bem Kös 
niglihen Reſcripte vom 44, S irnat 41727 fBrigabietérang 
betgeftalt gegeben, bag fie nad) ber Anciennität mit bens 
‚felben und den mit ihnen im gleichen Range ftebenben 
Givilbedienten roulliren. e 

$. 5. Die Ginrid)tung ber Girfel fann man ſowohl 
aus ber sub Lit. D. angelchloffenen Anlage, al$ aus der 
hiefigen Polizeiordnung, ©. 980 f., erfennen. Wir 
wollen bie Beichreibung derfelben furg allhier wiederholen 
und zugleich das SSergeid)nig ber €anbrátbe, bie uns aus 
jedem Girkel.befannt worden find, hinzufegen. 

$. 6. Zum erften Girfel gehört aus ber Marfch das 
Altelandz von ber Geeſt aber der Delm, reg 
Neuenkloſter, Altentlofter, Börde Mulfum, Börde Eels 
fingen, Elödorf, Heesling, Tleden Zeven, Boͤrden Gyhum 
und Rhade, Gericht Oberochtenhaufen, bie Kloftermeierei 
Stade und Harfefeld. 

. T on ben Landräthen. diefes Cirkels weiß id) 
folgende anzuführen. 

Hinrich von Zeflerfleth kommt in einer Urkunde vom 
Sabr 1534 vor. 

Sohann Schulte vom Saubeid. Mush. €. 570. 

Barthold Schulte zu Horneburg um 1590. 

Oswald von Zefterfletb zum Bergfried. Mushard 
fagt ©. 870, daß er Xo. 1618 geftorben fei. Dies if 
aber ein Drudfehler, denn nad) God. Gortbume, Paft. zu 
Gteinfitd)en; Leichenpredigt auf Claus von Zefterfleth, 
€. 33, muß foldhes 1628 oder 1629 gefchehen fein. 

Gbriffoph von Düring zu Horneburg, umd Jahr 
1660. Mush. ©. 216. 

Daniel von Arendfhild zu SIbenborf, aus den Neu⸗ 
befehnten. Ermählt 1664. 

Sohann Hinrich von Brobergen, von 1656 bió 1666, 
da er Präfident ward. 

Ä Diederih Schulte zu Burg-Sittenfen, von 1666 bis 

1683, ift 1634 ben 3. Februar geboren. ein Bater, 

Gafpar Schulte, war Erzbifchofl. Geheimer Rath und 

fanbbroft, Grbberr zu Kuhmühlen unb Burgmann zu 

Dorneburg; feine Mutter aber Mette Adelheit, Joſts von 

ber Kuhla, Erbheren zu Kuhla, Tochter. Nachdem er 
3e 
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u Haufe durch gefchidte Lehrer war untermiefen worden, 
ezog er 1654 die Univerfität Leipzig, bie er nach zwei 
Fahren mit der zu Greifäwald in Pommern verwechlelte, 
ier legte er eine Öffentliche Probe feiner Gefchidlichkeit 
ab, ba er unter D. Eitel Sieberid) von Zefterfleth De 
consuetudine, seu jure civile non scriptg difputirte, 
Sm Sabre 1654 reifete er nad) Haufe zuruͤck. Er war 
aber nur einige Monate bafelb(t geweſen, fo ging er Stu: 
dirend halber wieder nah Góln und von da das fol- 
ende Sabr nad) Gröningen. Hierauf hielt er fid) ein 
S abr lang zu Haufe auf. Nachher ging er auf Reifen. 
Der &ob feines Waters aber rief ihn in eben bemfelben 
4657 ften Sabre von feinen Reifen wieder zurüd uud nö- 
thigte ibn, die Verwaltung ber auf ihn verfallenen Güter 
auzutreten. Im Sabre 1664, ben 24. Februar, heirathete 
er Aleranderd, Freiheren von Gréfein, Königl. Schwedi- 
fhen Kriegs- und EtatssPräfidenten, Tochter Katharine, 
mit ber er 10 Kinder zeugte, Er ftarb 1683, ben 4. Juni *). 
(rp von Düring zu Horneburg, war aud) Hofges 
richts-⸗Aſſeſſsr. Mush. S. 216, 218. Nah Io. Vogts, 
Paftor unb Probft zu.Beverftedt, Leichenpredigt auf feinen 
Sohn, Gbriftoff von Düring, Amtmann zu — iſt er 
1687 geſtorben. 
Alexander Schulte zu Burg⸗Sittenſen, ward 1615 
Praͤſident. | 
S tto. Jürgen von ber Lieth zu Wiegerfen, Franz 
Julius von ber £ietb, Landraths, Grbberrn zu Baden ıc., 
und Anne Sophie, geb. Glübern, Xo. 1669 ben 6. Juni 
eborner Sohn, begab fid) frühzeitig in Biſchoͤflich-Muͤn— 
lero, 1695 aber ald Gapitain in Herzoglich « Gellefche 
Kriegsdienſte, die er jedoch, auf feiner Eltern Verlangen, 
1698 wieder oerlaffen mußte. Im Sahre 1703 vermáblte er 
fid). mit Ilſe von Platen, Johann Melchior von Platens 
zu Atenwifh Sodter, bie ibm aber im dritten Jahre 
nachher fd)on wieder von der Seite geriffen wurde. Er 
felbft aber flarb 1726, ben 27. San., zu Baden, wohin 
er zu feines Bruders Begräbniß gereif’t war **). 


*) Aus Sof. Tiedemanns, Paftors zu Gittenien, Leihenprebigt 
auf ibn ©, 40 f. 

**) Man febe Sob. Vogts, damaligen Paftors zu -Dorneburg, 
auf ibn gehaltene Leichenpredigt, ©, 42 f. 
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Suftav Schulte, Königlih-Schwedifcher Obrift über 
bie Stitterpferbe, Burgmann und Erbherr zu Horneburg. 
Mush. ©. A84. . | uS. 

Sobann Gbriftian von Düring, ward 1729 £anbratb 
unb 1752 Präfident. 

Gafper Schulte, Erbherr zu Burg » Sittenfen unb 
Burgmann zu Horneburg, von 1752 bis 1754. 

Gafper Ludewig Schulte, Erbherr zu Kuhmühlen, 
warb 1754 ganbratb und 1767 Präfident. 

Eberhard von ber Deden, Erbherr zum Stellenfleth 
und Sort, Gräfe des Altenlanded, ermählt 1767, ben 
3. November. | 

$. 8. Sum zweiten Cirkel gehört aus ber Marfch 
das Amt Neuhaus und Kirchfpiel Oftenz; von der Geeft 
aber amftebt, Warftade, Horft, S Ibenborff, Hechthaufen, 
Gabenbergen und Wingft, fammt ben beiden marfchartigen 
Sird)fpielen $S8a8bed und Großenmwörden: . 

$. 9. Bon den £anbrátben diefes Cirkels find mir 
befannt worden : 

Johann Marfhald, Kommt in einem Receß von 
4534 vor. 

Arp von Brobergen zu Oberndorf. Mush. ©. 163. 

Franz Marfchald zu Granenburg. Sein Vater war 
Balthafar Marfchald zu Crannenburg; feine Mutter aber 
Aheit Frefen,. Sobann Freſens, Erbgefeffenen zu Hoya, | 
Tochter. Er iff 4589 geboren und [dn im 40. Jahre 
feines Alterd nad) Hannover gefhidt, allwo er bie damals 
berühmte Schule 8 Sahre lang frequentirt bat. ‚Won da 
begab er fid) nad) Wittenberg, unb wegen ber zu Wit- 
tenberg ausgebrochenen Peft nad) Sena und darauf nad) 
Rofiod, wo er fid 2 Jahr aufhielt. Nah Verlauf 
biefer Sahre befah er fremde Länder, ald Dänemark, 
England und Franfreih. Zu Paris hielt er fid) ein 
‚ganzes Sahr auf, um feine Wiffenfchaften auf ber be: 
tübmten Univerfität dafelbft vollfommener zu machen. 
Nachdem er von feinen Reifen zurüdgefommen, hielt 
er fid) 3 Sabre lang an Erzbifchofs Johann Friederichs 
Hofe auf. Diefen verwechfelte er nachher mit dem Hofe 
des Biſchofs Chriftian zu Minden. Im Jahre 1618 wählte 
man ibn zum Ganonico des hohen Stifts Verden, worauf 
er 1620 feine Refidenz antrat. Im Sahre 1624 heirathete 
er Jutte Marſchalcks von Ovelgönne Im Sabre 1634 
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erhielt er nicht nur bie Würde eined Bremifchen £anbz 
raté, fondern auch das Amt eined Thefaurii bei ber 
Kirche zu Verden. Um Oftern 4646 warf fid) an feinem 
gell eine Beule, in ber Größe einer 28elfd)enz9tuf, auf. 

a biefe Durch alle gebrauchte Arzenei nicht gehoben were 
ben Fonnte; fo reifete er nad) Hornhaufen im Ctifte: 
Halberftadt, um den dortigen Gefunbbrunnen, der damals 
in einen großen Ruf geratben war, zu gebraudyen. Den 
15. Auguft langte er zu Warsleben, im Magdeburgifchen 
Amte Hoitensleben, eine halbe Meile bieffeit$ des Bruns 
nen$, an unb febrte bei bem Prediger beffelben Ort$, Johann 
Griner, eim. Des folgenden Tages fuhr er nad) bem 
Brunnen, bie Predigt bafelbft mit anzuhören. Gr fing aud) 
an, den Brunnen zu gebrauchen, flarb aber ſchon ben 49. 
des ebengedachten Monats *). 

. Benedictud Bremer zu Gadenbergen, ums Sahr 
1664. Siehe den Uniondreceß in den Anlagen. 


Lüder Marfchald zu faumübíen. Mush. C. 399. 
Friedrih Marfchald zu Dvelgönne. Mush. ©. 398. 


Marquard. Katte. War fonft Major, lebte 4698. 
Mush. ©. 321, 322. 

SSenebictu8 Bremer, aud) Legationsrath, Grbberr zu 
Gabenbergen, Bentwifh, Basbeck und Geeburg, ftarb 
4754, den 11. Sec, im 69. Sabre feines Alters. 
Adolph Friedrih von Brummer, zu Neuhaus, ers 
wählt 1755, ſtarb 4762 im Januar, | 

Adolph Sriebrid) von Brod zu Altendorf, im Kirch— 
fpiele Oſten, ermáblt 1762, ben 15. Suni. | 

S. 10. Der britte Girfel. begreift aus der Marfch 
das Land Wurften, dad Vieland, ba8 Amt Stotel, unb 
von ber Geeft Alten» und Neuenwalde, die Börde Bes 
verftedt, Derel, Hefedorf, das Amt Bremervörde, das 
Amt $Bebertefa und Deichsende. | 


G. 11. Landräthe aus diefem Girfel, bie ich Fenne, 
find: | eh 

?über Bier zum Lunenberge. Seinen Namen finde 
ich in einem Receß von 1534. 


€) — — Superint. zu Verden, Leichenpredigt auf 
ihn. ©, 59 f. 


— 938 — 


Johann von Iſſendorf ums Jahr 1610. Siehe Joh. 
Helmers Leichenpredigt auf Ilſe Catharine von Iſſendorf, 
verwittwete Werſebe. . 51. 

Melchior von Düring, Erbherr zum ette, ward 1623 
Dräfident. 

Lüder von ber 9ietb. Mush. €. 367. 

Jakob Bähr zum Hethorn. Mush. ©. 88. 

Gries von ber fietb. Mush. ©. 362, ftarb 4664. 

Chriftoph Luͤtke, Grbberr zu Eunenberge, ums Jahr 
4670. Siehe die Dedication der von Joh. von Rönne 
unter Prof. J. G. Simon zu Sena gehaltenen Difputation: 
De temporibus praescriptionum. 

M Bon Sürgen von Luͤtken zu Lunenberge, ums 
abt 4 

—8— von Oldenburg zu Lunenberge, ſtarb 1707. 
Mush. S. 416. 

Chriſtoff Joachim von Luͤtken zu Lunenberge, ſtarb 
HAM Man febe des Paſtors Bendelers Parentation 
auf ihn 

Wilhelm Carl Hinrich von ber Lieth, Erbhetr zu 
Sidmüblen, fam 1753 unglüdlicher Weife ums Leben. 

Sohann Zriedrih von Iſſendorf zu Düringen, feit 

9. 


$. 12. Der vierte Girfel, begreift aus der Marfch 
das Ofterftadifche, und von ber Geeft, die Börde Bram- 
ftedt, bie vier freiem Damme, al$ Hagen, Gaffebrud), 
Meyenburg unb Schwanemwede, die Gerichte Schönebed 
und Heilöhorn, Scharmbed, Leefum, Ritterhude, Trupe, 
St; Zürgen, Blumenthal und Neuenkirchen. , 

$. 13. Bon ben Landräthen, bie im biefem Girfel 
gelebt haben, habe id) biefe angemerft : 

Cegebabe von ber Hude, lebte 1534, vermbge eine? 
SRecefjcá, darin er vorkoͤmmt. 

Bernhard von Werfebe, mwurbe 1588 Landrath, 1612 
aber Spráfibent, 

(bert von ber Lieth, fómmt fdjon 1651 in bem 
-Stotelfhen Receß ald Landrath vor, unb warb 1072 
Spráfibent. 

Johann Arend von ber Lieth. Mush. C. 365. 

Bernhard oon Werfebe lebte um 4683. Siehe Mush. 
©. 116, unb des Hrn. Probſt Wolfs Parentation, auf 
die Priorin von Werfebe. ©. 17. | 
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Sürgen Franz von Sandbed zu Canbbed, mar 1683 
fhon £anbratb. (cf. Theil 4, ©. 589.) Er (tarb 1705. 
Mush. ©. 454. : 

Sohann von ber Kuhla, Erbherr zu Marßel, lebte 
ums Sahr 1715 u. 1716. Mush. ©, 215 u. 247. 

Otto Chriftian von der Hude zu Ritterhude. 

Johann Arnd von ber £ietb, Erb» und Gerichtäherr 
zu Stitterbube und Ctemmermüblen. 

S. 14. Der fünfte Eirkel erſtreckt fid) durch das 
Amt Dtteröberg, das Gohgericht Achim, den Fleden Land: 
mwedel uud dad Gerid)t Schwahhaufen. 

$. 15. Die £anbrátbe, bie id) aus bemfelben an: 
führen fann, find: 

inrid) Glüber. Seiner erwähnt ein Receß von 1634, 
laus Hinrich von Horn, lebte 1664. Siehe bie 
Urkunde sub Lit. D. in ben Anlagen. 

Stob von 9Beifer, aus ben Neubelehnten, ermwählt 
1664. 

Guftao von Gleberfelb, au& ben Neubelehnten, ums 
Sahr 1680. Siehe Wolburgs €eben. ©. 7. 

Franz Suliu$ von ber Lieth zu Baden, war (don 
Zandrath 1669, ftarb 1706. 

Garlef Jürgen von Sköln zu Wiplenbuſch, lebte um 
Sab 1726. , 

Johann Chriftian von SabeltiG zur Koppel, lebte 
ums Sahr 1747, | 

Hermann. Gbríftopb von Düring zu Baben.! 

Sohann Stto von Düring zu Emfen. 

$. 16. Den ſechsten Girfel madjt das Land Keh— 
dingen aus, und aus demfelben find mir biefe &anbrátbe 
befannt geworden. 

Claus von ber Deden zu Chtellenfletb, ftarb 1618, 
ben 14. Auguft. Siehe Matth. Frantzens Leichenpredigt 
auf feine Frau, Margarethe, geb. von ber £ietb. ©. 29, 

Claus Gbriftian von ber Deden, lebte 1664. 

Claus $Benebictu8 von der Seden. Mush. C. 196. 

Eberhard von ber Deden, ſtarb 1726. i 

Seba von Plate. | 

Nicolaus Benedictus von ber Deden zu Ritteröhaufen, 
im Kirchſpiel Balje, nahm 1764 feine Dimiſſion. 

Burchard von ber Deden zu Derichöheil, im Kirdh- 
fpiel .SDeberquart, erwählt 4764 im November. 
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Dad vierte Gapitel, 
Vom Land» unb Ritterſchafts⸗Syndikus. 


8.1. Im Jahre 1560 wurde von der Ritterſchaft 
einmuͤthig beliebt, daß ſie einen gewiſſen gelehrten und 
geſchickten Mann, ber ihnen mit Rath unb That bei— 
ftändig fei, ihre Gerechtfame vertheidigen und ihre Pros 
cefje führen fónnte, annehmen wollte, Diefer erhielt den 
Titel eined Syndikus. Wasgeſtalt ber Rang deffelben 
nad) den ftäbtifchen Bürgermeiftern aefe&t fei, erhellt aus 
dem Königlichen Stefcript vom 43. Nov. 1717, das wir 
in der Anlage sub Lit. E. liefern. 

$. 2. Diejenigen, weld diefe Bedienung in ben 
erften 50 Sahren bekleidet haben, find fo unbefannt gez 
worden, daß man auch ihre Namen nicht mehr anzugeben 
weiß. Seit bem Anfange des ficbengebnten Sahrhundert3 
aber folgen fie alfo auf einander: — - | 

I. D. — — — Selrichs. Ermwählt 1607. 

II. Nicolaus von Sefterffetb, von ber Linie der 
Zefterflethen, bie zu Niederochtenhaufen gewohnt haben. 
Land» und Ritterſchafts Syndifus ward er 1621, Ein 
am 20. März von ihm gehaltened Protokoll ift bei den 
Acten annod) vorhanden. Wie er felbft fid) lediglich bem 
MWiffenfchaften gewidmet bat; fo haben ſolches aud) feine 
Nachkommen getban. Sein Sohn Eitel Dieterich befudste 
bie Stadifhe Ctabtídjule und bifputirte bafelbft 2o. 1642 
unter bem Gonrector Secder: De religione. Wie nun 
diefer 1644 ald Profeſſor ber Sittenlehre nad) Bremen 
an dad Gymnafium bafelbft berufen wurde; fo folgte er 
ihm dahin nad, unb bifputirte 1645 unter ibm: De 
nobilibus in genere et in specie. Nachher fe&te er 
feinen Fleiß in Erlernung der Rechtswiſſenſchaft auf ber 
Univerfität Greifswalde fort, allo er fid) 1654 die. 
Wuͤrde eined Doctors, vermittelft einer Difputation unter 
be8 Prof. Ctepbani Vorfiß: De fluminibus. erwarb: 
gleich nachher aud) ald Präfe® De consuetudine, tan- 
quam jure non scripto bifputirte, wobei Diederih Schulte, 
einBremifcher von Adel, fein Refpondent war. Sm Sahre 
4672 wurde er, wider feinen Willen, zum Rathsherrn in 
Stade, wo er eine Zeit lang practifirt hatte, ermählt, 
und nod) in benifelben Jahre zu der Würde eines Bür- 
germeifterö erhoben, Er flatb aber (don 1676, ben lebten 
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April. Seine Ehegattin war des Stadifchen Bürgermeis 
flerd Sohann - Orwegen &odter, Anne Sophie. Aus 
biefer Ehe find 2 Söhne geboren. Der eine war Daniel 
Nicolaus von Zefterfleth, von dem ich weiter nichts weiß, 
als daß er 1679 die Schule zu Stade frequentirt, und 
des damaligen Rectord Diekmanns Diatribam posterio- 
rem, de quatuor humanae mentis operationibus, al 
Reſpondent öffentlich vertheidigt babe. Der andere, Jo— 
bann von Seíterfletb, ift 1665 geboren. Er befuchte 
gleihfals bie Schule feiner Vaterſtadt und hielt unter 
£bengebad)ten Diekmann öffentlih eine Rede von ber 
griehiigen Sprache und berfelben Nußen, auch in ber 

echt$gelahrtheit, ald er 1684 nad) Sena gehen wollte. 
Hier erwarb er fid) durch feinen großen Fleiß eine vore 
auglide Gefhidlichkeit.e. Der Tod feiner Mutter aber 
nöthigte ihn, 1686 die Univerfität au verla(fen. Nach 
Verlauf eines Sahres aber febrte er dahin wieder 
zurüd. Er vertheidigte nebft einigen Anderen nicht nur 
1687 unb 1688 bie J——— Schnobeliſchen Diſputa⸗ 
tiones, welche der Prof. und D. Muͤller hielt, und 1689 
unter eben deſſelben Vorſitz eine beſondere Diſputation: 
De debitis feudalibus, ſondern er brachte nod) in dem⸗ 
felben Sabre aud) eine eigene, von ihm felbft auögearbeitete 
Difputation: De decimis Laicorum in terris Prote- 
stantium, unter D. Chriftoph Werther Mühlpforts Bei⸗ 
flande, auf die Katheder. Hierauf verließ er bie Senaifche 
Univerfität und unterzog fid) in feinem SSaterlanbe wieder 
der juriftifhen Prarid. Sm Jahre 1691 aber ging er 
nad) Stoffod und erhielt den Gradum Licentiati, bei 
welcher &elegenheit er feine Dissertationem juridicam 
secundam: De decimis Laicorum in terris Prote- 
stantium fchrieb. Einige Zeit nachher wurde er zum 
Gobgráfen zu Achim beftelt. Als aber die Stadt Burtes 
bube ibn 1698, ben 26. April, zu ihrem Syndikus berief, 
fo nahm er diefen Beruf an und verwaltete biefe Bedies 
nung, au welder bald nachher aud) das $ofgeridbt8z 
Afjefforat fam, bis 1707 den 47. März. Bon feinen 
beiden Eöhnen practifirte der áltefte, Hr. Eitel Sieberid), 
ber-1698 ben 4. Mai geboren und fid) 1736 bie Rechte 
eines Doctord zu Kiel, wo er unter D. Sob. Sad). Hart- 
mnn: De efficientia variationum bifputirte, erworben 
bat, zu Stade; ber jüngfte aber, Johann Gregorius, ber 


u. MAP ou 


1706 ben 15. Aug. geboren, widmete fid) der Zheologie, 
He in Helmftedt, bifputirte dafelbft Ao. 4726 unter 
Gob. Gerb. Meier: De sacello et basi idolorum 
ward 1742 Spaftor zu Grogenmórben, im Amte Himmel: 
pforten, und ftarb 1748. Bon biefem lebt ein Sohn, 
Gbriftian Heinrich, der dad Studium juris erwählt hat. 

MI. D. Hinrich &obe, erwählt 1626. 

IV. Dionyfius Martens, erwählt 1637. Er lebte 
nod) 1647, wie aus ber Dedication von M. Henning. 
Schroederi Desideriis piae antiquitatis etc. zu erfeben. 
Er.war zugleich Rathöherr und Prätor. Die Bedienung 
eines Land» und Ritterfchafts » Syndifus muß er 1650 
wohl freiwillig refignirt haben. Denn in ber auf feinen 
Nachfolger gehaltenen Leichenpredigt (Seite C. 4. col. a.) 
fteht, bag bemfelben feine Bedienung 1650 übertragen 
worden: unb bod) lefen wir in einem von dem feeligen 
Kector Roth zum Drud befdrderten Berzeichniffe der 
Stadifhen Rathsverwandten, bag S. Martens erſt 1659 
geftorben fei. 

V. D. Markus Penfin ift 1609 ben 26. Febr. zu 
Hamburg, wo fein Vater, Valentin Penfin, ein ange: 
febener Kaufmann war, geboren. Seine Mutter, Anna 
Eggers, war Joach. Eggers, eines Hamburgifchen Kauf- 
manns, Tochter. Gleih in der Jugend. Außerte fid) bei 
ibm eine große Fähigkeit. Daher widmeten feine Eltern 
ihn ben Wiſſenſchaften. Nachdem er in der Schule feiner 
Baterftadt einen guten Grund dazu gelegt hatte, ſchickten 
fie ihn 1826 nad) Greiföwalde und 1628 nad) Marburg, wo» 
felbft er zu verichiedenen Malen unb unter andern 1629 
De tutelis et curatelis öffentlich bifputirte. Im Jahre 
1634 erhielt er bafelbíft, nadbem er vorher absque 
Praefide mit vielem Beifall difputirt hatte, die höchite 
Würde in ber Rechtsgelahrtheit, und gleid) darauf beftellte 
ber Landgraf zu Helfen, bem feine Gefchidlichkeit befannt - 
geworden war, ibn zu feinem Rath und bediente fid) 
feiner bei verfchiedenen wichtigen Angelegenheiten. Dem 
Berlangen feiner Eltern zufolge verließ er bie heſſiſchen 
Lande unb Dienfte, und fam nad) Hamburg zurüd, wo 
er fid 1637, ben 24. April, mit Katharine Hillbarges, 
eined hamburgiſchen Kaufmanns, Hand Hillbarges, Wittwe 
verheirathete. Anderthalb Jahte war er mit berfelben in 
Hamburg, binnen welder Zeit er fich mit ber Praris 
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befdjáftigte. Nachmals nöthigten feine eigenen Geſchaͤfte 
ihn, fid) nad) Speyer zu begeben. Hier erwarb er fid) 
fo vielen Beifall, daß viele Grafen und Fürften ibm ihre 
Sachen auftrugen. Sm Sahre 41650 berief die Bremifche 
Nitterfchaft ihn zu ihrem Syndikus, unb biefen Beruf 
nahm er aud) an. Kaum war er in Ctabe angelangt, 
als feine Ehegattin ihm burd) den &ob von der Geite 
le wurde. Es gefdjab folches 1651, ben 2. Febr. 

ad) Verlauf eines Jahres wurde er von ben Königlich- 
Shwedifhen Gommiffarien zum Juſtiz- und Confiftorials 
zath, aud) Hofgerichtaffeffor beftellt, und 1655 zum Dis 
rector des geiftlichen Gerichtd verordnet: nachdem er das 
Sahr vorher, ben 30. Sanuar, mit des hamburgifchen 
Kaufmanns Hinrih Schwelands Tochter, Katharine, zur 
zweiten Ehe gejchritten war. Er ftarb aber bereit 1657 
ben 10. December *) 

VI. Hermann Höpfner, aus dem Holfteinifchen, 
ward 1651 erwählt, und behielt biefe Bedienung, unere 
achtet er in demfelben Jahre Königlicher Gonjiftorialratb 
wurde, biö 1655, ba er zum Juſtizrath ernannt wurde, 
bei **), Im Sahr 1659 nahm er feine Dimiffion unb 
ging nad) Aurih, wo Graf Georg Chriftian ihn zum 

anzler machte. Unter eben diefem Charakter trat er 
nahmald in Fürftlih » Braunfhweig 2 Wolfenbüttelfche 
Dienfte. Hier wurde er geabelt und von Kronftedt ges 
nannt. Auf Marquard Gudens Empfehlung rief ber Her- 
io Chriſtian Albrecht zu Holftein-Gottorp ihn an feinen Hof. 

eil er fid) aber des Hochmuths und Geized verdächtig 
machte, fo fiel er in Ungnade und wurde feiner Dienfte 
entlaffen. Hierauf wandte er fid) nach Hamburg, wo er 
für fid) in der Stille lebte und 1683 ftatb T). 

VI: Sohann am Ende, von 1655 bis 1666, ba 
er abging. 

—ViIII. Tobias Reimers I. V. L. daß er 1660 fchon 
Syndicus in DBurtehude gewefen fei, erhellt aus ber 
Sufdrift ber Leichenpredigt, bie Sohann Wasmund, 


*) Siehe Mid. Stager8 auf ihn gehaltene Leichenpredigt unb 
bie derfelben angehängte Perfonalien, 

**) Dann im XAnfange dıefes 1655. Sahrs wurde er von ber 
Nitterihaft noch mit nad Schweden gefdidt. Siehe Sat. 
Bauchs Leichenpredigt auf den Präfidenten 9Xar[dald, S. 49. 

1) Jo. Moelleri Cimbr. lit. Tom. U. p. 354. 
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Prediger dafelbft, auf ben König Carl REN rara und 
dem Srud übergeben bat. Sa! in Ctapborítenó Samb. 
Kirchengeichichte im 2. Thl. ©. 525 fommt er unter eben 
biefem Charakter fchon beim Sahre 1656 vor. anb 
und Ritterfchafts-Syndifus aber ward er 1666, im Jahre 
1676 aber Regierungdrath bei der damaligen Brauns 
ſchweig⸗Luͤneburgſchen Regierung biefefbft. — 

IX. Bernhard Steinmeier, von 41671. Daß er 
4680 nod) gelebt hat, erfieht man au8 ber Refolution 
vom 26. Mai 1680 (Th. 14. ©. 583.) 

. X. Tobias Reimers, des obgedachten Reimers 
Sohn. Daß er zu Frankfurt an der Oder ſtudirt habe, 
erſieht man aus verſchiedenen daſelbſt gehaltenen Sifpue 
tationen. Denn fo diſputirte er 1675 unter D. Sam. 
Stryfen: De superfluo et cautela abundanti circa jura 
personarum et in re; 1678 unter eben bemfelben: De 
cautela abundanti in contractibus, unb dafjelbe Jahr 
nod) einmal: De cautela abundanti in processu. Noch 
betrat er in biefem Jahre bie Katbeder unter D. So. 
Friedrich Rhetzens Worfig und difputirte: De nomine 
pone Bald barauf muß er fid bie Rechte eines 

. V. L. erworben haben; denn in bem folgenden 
1679(ten Sabre difputirte So. Klein, nachmaliger Fürftl. 
Medtenburgiicher Gebeimratb, unter feinem Beiftande: 
De gemmis*). Sn eben biefem Sabre, ben 41. Ceptbr., 
berief bie Stadt Burtehude ihn als ihren Syndifus. Er 
trat biefe Bedienung zwar an, legte fie aber ben 49. Dec. 
ſchon wieder nieder, und nahm 1682 das ihm von ber Bre⸗ 
mifchen Nitterfchaft angetragene Syndikat an. Sm Sahre 
4686 wurde er Syndifus der Stadt &üneburg, in welcher 
Bedienung er eines Hochedlen Raths der Stadt Lüneburg 
Obergerichtsordnung reoibirte und 1687 zum Stud bez 
förderte. Nachher wurde er dafelbft Bürgermeifter und 
Dberappellationsrath in Celle. Er ift dreimal verbeiratbet 

ewefen. Seine erfte Chegattin war Anna CElifabeth 

olfs, Phil. Jak. Wolf, Prof. zu Frankfurt, Zochter, 
nat. 1639, nupt. 1678, mort. 1687. Die zweite war 
Urfula von Düring, nat. 1664, nupt. 1687, denat. 1695. 
Die dritte war Rahel Dorothea von Stöteroggen, nat. 


*) Siehe Sob. Hinz. SBüttner8 Vorrede zu feiner Genealogie ber 
lüneburgifhen Patriziergefcplechter. 
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4674, nupt. 4698. Bon allen biefen und ben mit ihnen 
gezeugten Kindern fann man Büttners Genealogie, 1c. 


nachfeben. 

XI. D. Burchard Uffelmann. Sein Vater, gleichen - 
Namens, war Königl. Schwedifcher Rath und Richter 
in SSerben 5 feine Mutter aber hieß Anna £embfen. Ge 
boren war er zu Verden 1642, den 1. April. Won 1650 
bis 1658 befuchte er bie Werdifhe und nachmals die 
ftadifhe Schule. Sm Jahre 1660 reifete er nad) Gießen 
und das folgende S$abr nad) Helmftedt. Sm Sahre 1664 
aber ging er nad) Gießen zurüd und verblieb dafelbft bis 
1666, da er feinen afabemifden Lauf befchloß, nachdem 
er vorher unter D. Io. Dtt. &abor beffen Specimen ju- 
risprudentiae analyticae ad intellectum L. si quos ete. 
vertheidigt batte, Doch befuchte er biefe hohe Schule 
4670 ned) einmal, um fid) bie höchfte Würde in der 
Rechtögelahrtheit zu erwerben. Diefe erhielt er aud, 
nachdem er ben 44. April sine praeside: Degratiis 
exspectativis, von Anwartfchaften, bifputirt batte*). 
Anfanglich practifirte er in Stade, 1686 aber erhielt er 
das Bremiſche Land - unb Ritterfchaftss Syndikat, das 
er 4716 Alterd und Schwachheit halber niederlegte. Doch 
lebte er bió 1719 **). 

XII. Gafper Sott. Sein Vater, ber gleichfalls 
mit bem Vornamen Gafper hieß, war Bürger unb 
Ahtmann in $fBurtebube; feine Mutter aber, Anna, 
war eine geborne Beckmann. Er erblidte das Licht 
— biefer Welt 1672, den 18. October. - Er wurde erft 
in der Burtehudifchen und nachmals in ber Stadifchen 
Schule unterwiefen. Diefe verwechſelte er 1692 mit bem 
berühmten Bremifchen Gymnafio. Im Sabre 1695 ging 
er nad) Sena, wo er 3 Jahre lang ben Wiffenfchaften 
mit einem rühmlichen Fleiß oblag. Er dachte fid) nicht 
ganz ber Praris zu ergeben. Als ihm aber 1701, ben 
6. Suni, die Stelle eined Auditeurd bei dem Hornifchen 
Gavalleries-Regimente angetragen wurde; fo nahm er dies 
felbe an und ging mit diefem Stegimente ba8 folgende 
Sabr nad) Polen. Mit bemfelben fam er 1705 in fein 








*) Diefe Difputation wird von Lipenio in Bibl. jurid. p. 179 
irrig feinem Bruder, Werner Johann Uffelmann, zugefchrieben, 
**) J. H. von Seelen Stada lit. p. 108. 
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Baterland zuruͤck. Zu einer Vergeltung feiner treuen 
Dienfte erhielt er 1706, den 48. Septbr., zwar die Bes 
bienung eines Secretaird bei der Königl. Juſtiz-Canzlei *) 
allein der Einfall und das damit verknüpfte Gluͤck ber 
Dänen bradjfte ihn um diefe Bedienung und außer Brod. 
Nach Abzug der Dänen aber erhielt er 1716 diefed Cyn» 
dicat, welches er bis 4739, ben 10. November, ba er 
ſtarb, verwaltete. 

XIII. Georg Heinrich Dodt, des vorigen Sohn, 
ift 4713 den 14. Maͤrz geboren. Er iff beitändig von 
Drivatlehrern untermiefen worden, Als feine Schwefter 
1734 an den Paftor Poppen verheirathet wurde, ließ er 
ein kleines lateinifde$ Gluͤckwunſchſchreiben: De anti- 
quitate benedictionis sacerdotalis cirea nuptias, auf 
29 $5. in 4. bruden. Im Sahre 4732 reifete er nad) 
Sena unb ftubirte bafelb(t 3 Jahre fang. Nachdem er 
zurüdgefommen war, ergriff er bie juriftifche Praris, batte 
aber 1739 den 14. Novbr. dad Glüd, zu feined Herrn 
Baterd Nachfolger ernannt zu werben. 





Das fünfte Kapitel. 
Bon dem Lands und Ritterfchafts-Secretarius. 


S. 1. Zu ber Zeit, da zwiſchen ber alten Ritters. 
[haft und ben Neubelehnten allerhand Zwiftigfeiten ente 
ftanden waren, wählten diefe fid) einen gefdoidten unb 
elbten Nechtögelehrten, welcher ihnen eben biefelben 

ienfte leiftete, welche jene von ihrem Syndicus hatte, 
Diefem ‚gaben fie den Zitel eines Secretarius. Als nun 
jetztgedachte Swiftigfeiten 4664 gütlich beigelegt wurden; 
fo wurde in dem damals errichteten Unionsreceß, Anl.D. 
beliebt und verabredet, daß biefer Secretariud beibehalten 
und von ber gefammten vereinigten Ritterfchaft in Gib 
und Pflicht genommen werben follte. | 

$. 2. Solchergeftalt find von berfelben Zeit an bis 
diii folgende Lands unb Ritterfchafts » Secretarien ges 
weien: 

I. Nikolaus Blume. Er war zugleich Advocat bei 
ben Königlihen Gerichten und Rathsherr in Ctabe. 


*) J. H. von Seelen 1. c. p. 31. 
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Sein Sohn, Joh. Blume, bifputirte 1674 zu Altdorf 
unter D. Hinrich £infen: De juribus circa relligionis 
dissidium modernum in Germania receptis, und 1675 
zu Sena pro Gradu, unter D. Ernft Srieberid) Schrö- 
tern: De eo, quod justum est in puncto malitios&® 
desertionis. Unfer Syndicus ftarb 1676. 
. HH. Sohann Hinrich Dinge, ift 1661 ben 24. San. 
zu Stade geboren. Sein Bater, Sobann inge, war 
Königl. Commiffariud Fisch. Seine Mutter, Chriftina 
Maria Cafen, war Andr. Sagen, Erzbifhöflichen Raths 
unb Amtmannd zu Neubaus, Tochter. Erft befuchte er 
bie Stadifhe Schule, feit Xo. 1676 aber dad Bremifche 
Gpmnafium. Hier war er drei Jahre. Mittlerweile 
ftarb fein Vater, und ba mußte er fid) ein Jahr lang zu 
Haufe aufhalten, um feine eigenen häuslichen Angelegens 
heiten einigermaaßen in Nichtigkeit zu fe&en. Hierauf 
og er nad) Roftod, wo er fid) drei Jahre aufbielt unb 
Ln Zeit wohl anwendete. Dad Amt eined Land» unb 
Kitterfchafts-Secretariud erhielt er 1688*. Alter und 
Unvermögend halber wurde ibm 4720 ein Adjunctus ges 
geben. Diefer war 
. HL. Peter Chriftoph Hiefeftahl, welcher 1689 zu 
Elsdorf, im Amte Zeven, wo fein Vater, Hermann Bals 
thafar Riefeftahl, Prediger war, - geboren. Aus feiner 
erſten Ehe mit Gefche Catharina Hintzen, feined SBormez 
ferd Xochter, bie er 1720 geheirathet, leben nebft anderen 
Kindern zwei Söhne, Hr. Hermann Andreas Riefeftahl, 
welcher Prediger zu Dtterftebt ift, und H. Peter Chris 
ftoph Niefeftahl, welcher bei bem hiefigen Niedergerichte 
Secretarius if. Da er in feinem Alter feines Gefichtes 
faft beraubt war, wurde ibm 1754 ein Adjunctus geges 
ben: er lebte aber noch bis 1761 im October. 
IV, Diederich Kerftend, weiland Diedrich Kerftens, 
Y. V. D. in Stade, Sohn, ward 1754 erwählt, 1758 
aber ald Syndicud nad) Burtehude berufen. **) 





. *) J. H. von Seelen Stad. lit. p. 56. 

**) Gine Abhandlung von ihm it gebruct und führt ben Titel: 
Unvorgreiflihe Gedanken von VBerfhweigung ber Mifferhäter 
unb Beftrafung ber Dorfihafter 2c., entworfen auf Veran: 
laffung eines wider bie Holzdiebereien als bewährt angepriez 
fenen Mittels, Stade 1766, 4. 
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V. Johann Diederich von Bremen. Er ift 1797 
‚ven 20. Mai zu Dften geboren. Sein Bater, Sohann 
Albrecht von Bremen, mar dafelbft Prediger und zuletzt 
aud). ded Kehdingifchen Kirchenkreifes Probft. Secretarius 
ward er, 1758, nachdem er einige Sahre vorher mit Beis 
fall practifirt hatte. | 


Anlagen 
(A.B. ef. Theil 4. C. fiehe not. **) pag. 7 diefed Bandes.) 


D. 


As Ihro Königlihen Majeftät zu Schweden Unfer 
Allerſeits Allergnädigfter König und Herr, fo oll Dies 
bevor zu unter[d)iebenen mahlen gnábigft erinnern laffen, 
ald aud) in bero den Ständen des Herzogthumbs Bremen 
unterm dato de3 20. Mai negfterlebten 1663. Sahres, 
zur Befefligung einer guten Vertraulichkeit und Harmonie 
zwifchen bem Adel, und dannenhero zur Beförderung 
des gemeinen Wohlftanded febr nöthig befunden, daß bie 
bisher in etwas getheilt gewelene Neubelehnte und ber 
vorige LandessAbel in ein Corpus gefeßt und verbunden 
werde, ohne Unterfchied, ed feien biefelben Grafen, Freis 
herren "ober. adeliche Ctanbe&perfonen; fo haben foldjem 
nach beide &heile in unterfchiedenen, tbeilà unter fid) felbft 
mit Vorwiſſen und Gonfená, vornehmblich aber unter Direcs 
tiom ber Königl. Herren Gouverneur und Regierung vor 
demfelben angeftellten Zagesleiftungen biefe$ Werk überlegt 
unb confiderirt,. enblid) aber als bodywoblgemelbete Herren 
Gouverneur unb Regierung dazu den drei unb zwanzigften 
Tag diefes unten fpecificirten Monats hinwieder berabmt, 
nad) derofelben Direction und Gutfinben dieſes Negotium 
zu folgenden Schluß gebracht. 

4) Erſtlich, als Ihro Königl. SXajeft. gnädigft frei 
gelafjen, entweder die bisher unter bem Adel gebräuchlichen 
ſechs Circul des Landes alfo verbleiben zu laffen, oder 
bardu$ achte zu machen, aber aud) bifponirt, daß bins 
tünftig achte fanbritbe au8 bem Corpore Nobilium - 
unito gewählt werden follen3 fo haben bte Interessentes 
allerfeit& zwar anfänglich überleget, ob e8 practifabel, daß 
ba8 Land in acht Circul abgetbeilet würde, unb als fid) 
folhes nicht finden wollen, nothwendig befchloffen, e$ 
hinkuͤnftighin bei fedj$ Circul biefergeftalt zu lafjen, daß 
billig nad) Ihro Königl, Majeftät gnábigíten Intention 
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achte Landräthe, und zwar bdiefergeftalt erwählet würden, 
daß in einem jeden Circul aufs wenigfte bisher gebräuchz, 
lid) gewefenermaafen einer feinen Sitz haben und in 
bemfelben bie Nothdurft birigiren folle. 

Diefe Landräthe nun follen, bisherigem Gebraudje 
nad, in Consiliis provincialibus Shren Rang und 
Ordnung nad) ber Zeit halten, in ‚welcher fie zu ber 
£anbratbfd)aft erwählt, alfo daß wer ber Zeit nad) älter, 
aud) der Ordnung nad) den Vortritt habe, ohne Nefpect 
anderer Qualitäten, derowegen einer oder Der andere, 
außer be8 Landes unb ber fanbrátbe Verfammlung, in 
andern Congressibus einen Vorzug pretendiren mödhte. 
Und zwar find alfo vorjegt erwählte &anbrátbe und gefeffen : 

4) Hr. Claus Gbriffian vonder Deden im fed)eten Circul. 
2) Hr. Claus Hinrih’von Horn, im fünften Circul. 
3) Hr. Gördt von ber Lieth, im vierten Circul. 

4) Hr. Sobann Hinrich. von Brobergen, im erjten Circul. 
- 5) Hr. Daniel von Arenſchild, im erften Circul. 
6) Hr. Benedict. Bremer, im andern Circul. 

7) Hr. Sacob von Weider, im fünften Circul. 
As aber im dritten Circul nad) tödlihem Abgang weil. 
Hr. Gbriftopffer von ber Lieth bie Landrathftelle vacant 
ilt, haben Königl, Hr. Gouverneur und Regierung geliebet, 
daß deren Ergänzung bis zum nächften Rittergericht ver: 
(doben werde, aber alóbann gefchehen, und ber Herr 
Spráfibent der Ritterfchaft gegen benfelbigen durch gewöhn- 
liche Notificationsfchreiben der Nitterfchaft ſolches erinz 
nern, und biefelbe alsdann aud) bargu zu erfcheinen, inbiz 
tiren follte. 

Wann nun von Ddiefen ganbrátben in einem do. 
bisweilen zwei concurriren werben, fo behält ber ältefte 
bie Direction baraufen in Landesfachen, jedoch baf er 
desfald ohne Communication mit bem jüngften nichts 
vornehme, in des einen Abmefenheit aber verfähret bet 
andere billig allein. Sollte aber nad) Gottes Willen mit 
Tode oder in andere Wege aus denen Circuln, worin zwei 
gefeffen fein, der ältefte abgehen, fo fuccebirt der andere in der 
Direction, und wird auf fold)en Fall, auch wenn der zweite 
abginge, ein ander Landrath aus dem ganzen Adel erwehlet, 
ohne Anfehen, wo er gefeflen. Wann aber alfo ein &anbratb 
aus denen Circuln abgeben follte, worin Fein anderer gefef- 
fen, wird aus bemfelben Circul ein anderer wieder ermáblt, 
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2) Alsdann zweitens die loͤbliche Ritterſchaft ihre 
ordinaire Zuſammenkunft zu den Rittergerichts-Tägen 
bat, auch, wegen vorfallender Landesangelegenheit, bióz 
weilen extraordinarii Conventus von Königl. Herr Gou⸗ 
verneur und Regierung veranlaſſet oder gebeten werden 
und dann die loͤbliche Ritterſchaft eine Gewohnheit hat, 
aus ihrem Gorpore einen Praͤſidenten zu erwählen, wel— 
cher zu dergleichen Conventen die Ausſchreiben in die 
Circul abgeben laͤſſet, auch wohl ohne vorhandene Convente 
bie Nothdurft berichtet und den Conventibus praͤſidiret 
und dieſelbe dirigiret, fo bat es dabei ferner fein Ber; 
bleiben, und werden von nun an die Ausſchreiben, ſo 
entweder von Koͤnigl. Herrn Gouverneur und Regierun 
oder auch von den Herren Praͤſidenten der Ritterſcha 
in die Circul abgelaſſen werden, von dem Landrath eines 
jeden Circuls bei denen Aemtern nicht weniger, als bei 
anderen Ritterſitzen, zur Wiſſenſchaft gebracht werden. 

Und damit man wiſſen moͤge, unter welche Circul 
ein jedes Amt gehoͤre, ſo iſt geſetzet in dem erſten Circul 
1) der Muͤhlenhof, 2) das alte, 3) das neue Kloſter, 
4) Harſefeld, 5) Seven, 6) Agathenburg, 7) Stade, 
wegen des vormaligen Kloſters daſelbſt (unb wird E. (Obf. 
Rath eine gewiſſe Perſon ernennen, fo deswegen bevoll⸗ 
maͤchtiget iſt), 8) Himmelpforten, 9 Hr. Generalmajor von 
Arenſchildt. Sn dem andern Cireul Neuhaus. Sn dem 
dritten Circul 4) Bremervörde, 2) Beverftedter-Mühlen, 
3) Bederfefa, 4) Neuenwalde. Sm dem vierten Circul 
4) Oſterholtz, 2) Hagen, 3) Stotel, 4) Lilienthal. In 
dem fünften Circul 4) &ebingbaufen, 2) Langwehdel, 
3) Dtteröberg, 4) Wildeshaufen, 5) die in Bremen gefeflene 
Neubelchnte, deren Specification dem Hrn. Präfidenten 
und denen Hrn. Landräthen be$ fünften Circuls von den 
Herren Neubelehnten wird ausgeantwortet werden. 

Wann dann aud) von Sbro Königl. Majeft. gnädigft 
bifponiref, daß zu den allgemeinen Sufammentünften die 
Beamte ber Neubelehnten mit abmitirt werden und fid, 
vermittelt genugfamer Vollmacht von ihren Principalen, 
zu den deliberandis legitimiren follen, fo werden dems 
negft Die Beamte ihre Legitimation dem Herrn 
Präfidenten gehörig einzuliefern bedacht fein, damit benz 
negft an fie abgebenbe Nachricht von den Herren Lands 
täthen tónne tummunicitt werden, und e$ darauf, fowohl 
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bet Erfcheinung halber, als aud) ferner fein SSerbleiben 
haben, bag, wer zu fothanen Sufammentünften gehörig 
abgeladen, dabei fich werde einftellen und bie Nothdurft 
beobachten helfen, ober Diernád)ff den Schluß ber Erfchies 
nenen ibm mit gefallen laffen unb demfelben zu contras. 
biciren fih nicht unternehmen. Ä | 
3) Ob auch zwar in Privilegio undecimo generali 
Har enthalten, daß die gemeinen Ausgaben der Stände 
in Reichs-, Kreis- und anderen Sachen bis zu etwa er 
folgenden andermeitigen SBernebmungen, wie für dieſen 
und bei Zeiten der le&ten Herren Erzbifchöfen gefchehen, 
eingetbeilt werden follen, ob aud) zwar gegen bem, was bie 
Herren Neubelehnten biergegen einwenden wollen, bie 
alte Ritterfchaft ihre erhebliche Replicas hat, fo ift fie bens 
nod) zu Conteftirung ihres einigfeitliebenben Gemütb8 zus 
frieden, und will gefchehen laffen, bag in den Oneribus 
publicis bie Befiger der alfo genannten Glerifei-» Güter 
die Aemter zu fid) ziehe, urb nebenft ihnen die bisherige 
uartam abtragen, jedoch mit diefem ausdrüdlihen Ne - 
rat und Vorbehalt, daß die von Sbro Königl. Maj. gnä- 
bigft verordnete Ratificatio des Roßdienftes, Fraft welcher die 
alte Ritterfchaft für den Neubelehnten nicht follen befdyweret 
zu werden, verfichert ift, von beiden Theilen befordert, 
unb wann [olde ihren Fortgang gehabt, alóbenn dieſe 
interims repartitio aufhören unb nach berfelben ratifis 
cirten SRitterrollen bie Onera publica auf bie Pferde 
gleich vertheilet werden follen. 
4) Als aud) zur Aufrechthaltung ded gemeinen Cor- 
oris Nobilium gemeine Ausgaben «erfordert werden, fo 
ıft beliebet, bag, was ein jeded Theil bisher Ihuldig, auch 
für (id) felbft bezahlen, von nun inftebenben Oſtern ab 
aber ein gemeiner Kaften gemadet, und darin bie zur 
Aufrehthaltung des Corporis Nobilium nöthige Mittel 
zwar von beiden Xheilen, aber mit biefer Repartition 
ufammen en werden follen, daß, wenn bie alte 
itterfchaft breifünftel Zheile, zum Exempel 60 Rthlr. 
zu 100 einbringen, die Neubelehnte dagegen nicht mehr : 
als zwey Fünftel heile, tbun 40 Rthlr. einlegen 
follen; jebod) aud) mit biefem ausdrüdlichen Refervat, 
dag, wann die vorberühmte Ratificatio des Roßdienftes 
ihren Fortgang gehabt, alddann biefe interims repartitio 
aufhören unb nad) ben tatificirten Ritterrollen, aud) diefes 
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S onus auf bie Mierbe gleich vettbeilet 


.5) 3$ aud) 5tens ber bI. Ritterſchafts Praͤſi * 
jobann Marſchalck, wie aud) ber Syndikus D. Johannes 
p TU. dann ber von ben. Neubelehnten beftellter Gee 
tretarius " Slicolaus- Bluhme, und ber alten Ritterfchaft 
jisheriger Einnehmer auf-die unirte Ritterfchaft ihre Res 
T. pa und berfelben fid) verwandt werden mas 
und fie fid) erbieten, fobald denn ihres 
Wiper. Abrede genommen, vermittelft eined Re- 
klaͤrung zu tbun, daß fie bie Obligation, damit 
j] 3b : bem einen Theile ber Ritterſchaft verwandt 
geweſe no auf.ba$ gauge unirte Corpus verfteben 
vollen, fo ift joldhes angenommen, unb damit Gbriftopffer 
Mhler wien möge, wornach er fid) in Einnahme ber ans 
ieibén Gelder ‚verhalten folle, gefchlofjen, bag von Herren 
Neubelehnten ihme eine Defignation zugeftellet werden folle, 
100) welcher er ibt Theil ber Collecten einzutheilen babe. 
reihe alles bag es unter oft Hochwohlgedachter 
N Hr. Gouverneurs und Regierungd Direction und 
is alſo beliebet unb gejchlofjen, deſſen zu tirfunb 
‚bie anweſende Herren Präfident und Landräthe 
| ^ssum — ig unterfchrieben, unb mit ihrem 
amt Sn lide Pittſchaft befeftiget. barnad) Königl. Hr. 
b Regierung, mad) oorbergegangener ge, 
antfage für Dero bei diefem Vergleich gehabter 
dn Hi ilige Bemühung, erfud)t, von biefem Recessu; wels 
n 0 EUN: dem Landes⸗Abſchiede und Privile M 
ie. gleichlautende Gremplare unter dem 
irae. verfertigen und -audantworten au loffen 
ir Herr Präfident ber Nitferfchaft davon eins 
jeber ber Herten papbtithe aud) eins bei ber Hand 
d Ut Wel geſchehen und geſchloſſen in 
4 ota % t März, m Tab 1664. 
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RT: 2) ſchalck. (L. S.) 

5. re aen ber Dedem (L. S.) 

' Hinrich) von Horn. (L. S.) 
> | hebt von der gietb. - ^ (L. S.) 
* Hinrich von —— (L. 8. 
a aniel von Arendſchild. (L. S.) 
Benedictus Bremer. (L. S.) 
Zube von Weicker. (L. S). 
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Georg, von Gottes Gnaben, König von Grofbrie 
tannien, Sranfreid) 2c. ꝛc. Demnach wir ben ftädtifchen 
anbrátben in unfern Herzogthümern Bremen und Verden 
den Rang immediate nad) denen dortigen Suftigrátben, 
wie fie ihn vor Alters gehabt, wiederum befchieden, nadys. 
bero aber vorgefommen, daß vormaló nur allein bie 
wirflihen Bürgermeifter in ben Städten zu ftábtifdben 
Landräthen genommen worden, welchen nachzutreten bie 
dortige Stitterfd)aftlid)e und Land-Syndict ihnen hätten 
gefallen laſſen müffen, benenfelben aber zu nahe geſchehen 
würde, wenn fie denen ftädtifchen Syndicis oder anderen 
$tatbébebienten, die nicht wirkliche Bürgermeifter feien, 
blos darum, weil fie, wie ein» und andermal gefchehen, 
ftábtifde &anbrátfbe geworden, im Rang weichen follten. 
As erklären Wir auf alleruntertbánigfte8 Anhalten und 
Dorftelen Unferer dortigen getreuen KRitterfchaft, Uns 
biemit, in Gnaden, dahin und verordnien, in Erwägung 
der Sachen Billigfeit, wohlbedachtlih: bag bie jebeómaz 
lige dortige Stitterídjaftós und Land-Syndict immediate 
nad) den wirklichen Bürgermeiftern in den Städten, biefe 
mögen ftädtifche €anbrátóe fein oder nicht, ihren Rang 
haben follen. Wann aber ein ftädtifher Syndicus ober 
anderer Rathsbedienter ftädtiiher Landrath geworden fein 
möchte, ber nicht wirflih WBürgermeifter dabei iſt; fo 
follen die jedesmaligen Nitterfchafts> und and» Synbici 
folhen Stadt-Syndicis oder anderen ftädtiichen SBebienten, 
fie mögen ftädtifhe Landräthe fein oder nicht, im Range 
vörgeheg, und die Stadt -Syndici oder andere Bediente, 
mit dem Range fid) begnügen, der ihnen wegen folder 
ihrer flábtifden Bedienungen zulommen mag. E5 follen 
-. auch, um der daraus entítebenben Incongruität abzuhel—⸗ 
fen, von nun an binfübro weiter feine zu ftädtifchen 
Landräthen genommen werden, bie nit wirkliche Buͤr— 
germeifter find. Signatum London, den 45. November 
. des 4717ten Jahrs, Unfers Reichs im vierten. 


(L. S.) ? GEonce R. 
] . . Hattorff. 
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Allgemeine Nachrichten von bem Adel des Herzog: 


thums Bremen. 
Zweites Stuͤck. 
Snbalt. VI. Kap. Von einigen adelichen Familien inſonderheit. 
VII. Kap. Von ben Bremiſchen Erbaͤmtern. VIH. Kap. Von 
den Zuſammenkuͤnften des Bremiſchen Adels. IX. Kap. Von den 
Privilegien der Bremiſchen Ritterſchaft. X. Kap. Von dem 
adelichen Fraͤuleinkloſter zn Reuenwalde. Anlage zum VIII. Kap. 
F. Der Bremiſchen Ritterſchaft Conclusum, mie auf ben Ritter— 
agen und fonft Proponendo, Deliberando, Votando et Con- 
cludendo verfahren werden folle. Sum X. Kap, G. üngefábrlidge 
General-Gpecification ber Sntraben der im Herzogthum Bremen 
befindlichen Klöfter, H. Eintheilung beffen, was bie freien Stände 
des Herzögtbums Bremen zu einem NRömerzuge contribuiren, 
1. Celliſches Obcrappellations =» Gerichts -Urtheil in puncto juris- 
dictionis criminalis. 
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| Das fehste Kapitel. 
Bon einigen adelihen Familien infonderheit. 


"4. f. Untere Abficht ift bier nicht, eigentliche hiſto— 
rifde Nachrichten oder Anekdoten zu erzählen, fondern 
nur bie in unferen Händen befindlichen gebrudten Schrif- 
ten, welche zur Erläuterung der Gefhichte unb Genealogie 
einiger abelihen Gefhlechter etwas mit beitragen können, 
wohin injonberbeit bie Leichenpredigten, wegen ber bens 
felben angehängten Perfonalien gehören, anzuführen. 
Arendfhild: 4) Johann Friedrich Arenien, S$0b. Sriebr. 

* Arenfens, Koͤniglich-Schwediſchen Richters zur Sften 
unb Vogts zu Dldendorf, Sohn. (Die Leichen: 
predigt hielt ihm Val. Krauchenberg, unb ift 465% 
zu Stade auf 6 Bogen, unter tem &itel Luctus 
moderatio, gebrudt worden.) 2) Daniel von Arend⸗ 
fhilds, Königl. Schwedifhen General» Lieutenants, 
Gbegenofjin, Sufanna, geborne Granzin. CM. Gafp. 
Godf. Scheplers, Paſtors zu Himmelpforten, Zeichens 
predigt auf fie ift 1665 zu Stade, unter der Auf 
Schrift: Sonderbare Herzſtaͤrkung wider alles Elend, 
aud) den &ob felbft, in 4. gebrudt worden.) 
3) Daniel von Arenſchilds, Koͤnigl. Schwediſchen 
GeneralsLieutenants, Sohn, Carl von Arenſchild. 
Dal. Krauchenberg, Paſtor zu Oldendorf, ‚hielt ibm 
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bie Veidyenprebigt. Sie führt ben Site: Geiftliches 
Zrof-Schnupftüchlein, und iff 4670 zu Stade in 4. 
gebrudt. 4) Daniel von Arenſchilds zweite Ges 
mahlin, Hedewig Ilſe, geborne von der .fubla, 


ChriftophE von ber Kuhla, Somberrn in Bremen ^ 


und Probſts zu Sfterboly, Sodter. (CD. Ger: 
hard Majer, Confijtorialrath und Cuperintenbent in 
Bremen, hielt ihr eine Parentation, darin er ben 
Gedanken über eine rothe Pyramide, im filbernen 
Felde, welches das Kuhlaifhe Wappen ift, Außert. 
Sie ift 1712 zu Bremen in 4. gebrudt. 


$Sarbenfletb: 4) Engelbert Johann von Bardenfleth, 
ber Herzogthümer Bremen und Verden Regierung3s 
rath. (Sam. Wilkens, Paflor zu St. Cosmäa und 
Damiani in Stade, Parentation unter ber Aufſchrift: 
Die fürnehmften Eigenſchaften eines Königl. hohen 
Bedienten. Stade 1738 Fol. 


Behr: 4) Bon dem bodjabliden Gefd)fed)te der Herren 
von Behr überhaupt. (CE. L. Rathlefs Geſchichte 
ber Graffdjaften Hoya und Diepholz. II. Th. 
€. 45— 88.) 2) Anna Behren, Sacob Behren 
Tochter. (Grnft Mushard's Ginfegnung8 »3tebe bei 
ihrer WVerehelihung mit Sob. Adolph von Düring. 
Bremen, 1624. 4. 3) Johann Friedrich Behr, Doms 
herr zu Magdeburg, Herr zu Stellicht, Haͤusling 
und Mönchhoff. (Johann Führfend Dompredigers 
in Bremen, £eidjenprebigt auf ihn und 4 feiner Stin- 
ber. Bremen, 1645. Timenda & tremenda salutis 
operatio.) 4) Burd. Chriſt. Behr, Königl. Grofs 
britannifcher und Churfürftl. $8raunfd)metgztüneb. 
wirklicher Gebeimerztatb. (Sein Leben ftebt in den 
Beiträgen zur Hiftorie der Gelahrtheit, IT. hl. 
€. 40—50.) (Gr disputirte 1738 unter dem Herrn 
Hofrath Gebauer zu Göttingen: De justitia et Jure. 
Als er in bemfelben Sabre bie Soctormürbe anzus 
nehmen geruhete, bradyte er folgende Differtation, 
ohne Semandes Beiftand oder Vorſitz, zur Gatbeber: 
Actionem, de dolo malo, malitiarum Romae 
everriculum suppellectilem, nostro foro minus 
— — publico examini subücit B. C. 
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Bremer: 1) Detlev Bremers Ehegattin, Gbriftina, geb. 
von der Deken, Claus von ber Sefen unb Margare> 
tha von Brobergen Tochter, (Sob. Gra&mi, Paſtors 
zu Ritterhude, Leichenpredigt auf fie. Gedrudt zu 
Bremen, 1612. 2) Benedict Bremer, Erbgefeffener 
zum Dohbrud unb Mannhaufen, Königl. Dänifcher 

^ „Dbrifts Lieutenant. (Hinrih Bornemanns, Paft. zu 
Dederquart, Leichenpredigt. Stade, 1679. 4. 3) Burs 
hard Bremerd, Erbgefeffener zur Seheburg, im 
Kirchfpiel Deberquart, Wittwe, Sophia, geb. Mars 
- fhalken. (Pet. Giraoii, Vicar. zu Dederquart d die 
predigt auf fie. Hamburg, 1748. 4.) 4) Anna 3Brez 
mern, Adolph Bremerd Tochter, und Ehriftophs von 
ber Kuhla Ehefrau. (Caſp. Schachts, Dompredigers 
zu Bremen, Seidenprebigt. Bremen, 1648. 4. 
5) Benedict Bremer, Köntgl. Großbritannifcher und * 
Churfürftl. Braunſchw. Lüneb. wirklicher Geheimer 
Rath. (Sein Leben [iefet man in den Beiträgen zur 
Hiftorie der Gelahrtheit. II. Theil ©. 51. f. Seine 
Snauguraldifputation handelte ba$ Problema juris 
feudalis ab: Num debita feudalia, a Vasallo 
soluta, haeres allodii a successore in feudo re- 
' petere queat. Sie wurde 1741 sine Praeside 
gehalten. 

Brobergen: 1) Garíten von $Brobergen, zu Nüdel. 
Nic. &übed$, Paft. zu Berhövede, Leichenpredigt auf 
ihn, Brem. 1634. 4. 2) Bit von Brobergen, Erb» 
gefeffener zu Oberndorf. Ludolph Dlberd, Paſt. zu 
Dberndorf, eidjenprebigt auf ihn. Glüdft. 1636. 4. 
3) Anna Hedewig von $Brobergen, Dtten von ber 
Deden, zu Derichsheil, Ehefrau, Pet. Gravii, Vicar. 
zu Dederquart, Leichenpredigt. Glüditadt, 1647. 4 
4) Gotthard von Broberg, Erbgefefiener zum Bas⸗ 
bed unb bei der Gftebrügge. Joh. Görfens, Paſt. 
zu Eftebrügge, Leichenpredigt aufihn, Hamb. 1651. 4. 
5) Gotthard Hinrich von Brobergen, Erbgefefjener bei 
ber Gítebrüd und zum Basbed. M. Sob. Burd. 
$timpbof8 Paft. zu Eftebrügge, Leichenpredigt auf ihn. 
Ctabe, 1657. 4. 6) Johann Hinrich von Brobers 
gen, Burgmann zu Horneburg, unb ber Ritterfchart 
Spráfibent. Chrifioph Overbecks, Paft. zu Horneburg, 
Leichenpredigt auf ihn. Belle, 4072. 4. 7) Arend 
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Juͤrgen von Brobergend, (rbgefe(fener zum Basbeck, 
Srelftorfermühlen unb Heuhof, Gbegenoffin, Elifa- 
betb Anna von Brobergen,. geb. von Düring. (Sob. 
Dan. Arkenholz, Leichenpredigt bei ihrer Beerdigung. 
Stade, 1686.4) 8) Melchior von Brobergen, Erbs 
herr zu Eftebrüd und Wifhhafen, Burgmann zu 
Sorneburg, unb Gerichtsjunfer auf dem Delm. (Juſt 
Rodewalts, SDajt. zu Horneburg, Leichenpredigt, und 
Adr. Franc. Brombergs Parentation auf ihn. Stade, 
1691.) 9) Margaretha von Brobergen, Arend Juͤr— 
gen von Brobergen, zum Basbed, Frelsdorfermüh— 
len und Heuhoff, Tochter. (Hinrich Gaͤtkens, Pat. 
zum $8a&bed, Abdankungsrede. Stade, 1745. Fol.) 
$Brod: 4) Mett Anne von Broken, Hinrih$ von Brofe, 
zu Altendorf, Tochter. (Hinrich Grimpens, Paſt. zur 
Dften, Leichenpredigt auf fie. SHamb., 1728. 4.) 
2) Claus von Brode,. Claus von Brodens, zu Als 
tendorf, Sohn.) Gbriftian Knütels, Pajt. zur Often, 
Leichenpredigt auf ihn. Stade, 1664. 4.) 
Brummer: 4) Anna Brummern, verehelichte Warnern. 
(Sohann Schaars, Spaft. zu Drochterfen, Abdankungs⸗ 
rede. Stade, 1685. 4.) 
Glüver: 4) Anna Glüvers, Lüder Clüverd, Gogrefens 
zu Achim, und Erbgefeffenen zu Gluvenbagen, Toch— 
ter, (Gafp. Schachts, Dompredigerd zu Bremen, 
Leichenpredigt auf fie. Bremen, 1641. 4.) 
Sefen: 4) Bon der Sefenfden Familie überhaupt. 
(Hr. M. Schmerfahls Abhandlung in dem Samb. 
Magazin, IX. Band, ©. 619. f.) 2) Henneke von 
der Sefen, Erbgefeffener zum Stellenflethb. CM. Lor. 
Halenbeds, Pat. zu Stade, Zeichenpredigt auf ihn. 
Hamb. 4612. 4.) 3) Chriftina von ber Deden, 
Glau$ von der Dedens zu Stellenflethb, Zochter, Det: 
[leo Bremers Ehegenofjin. (Johann Erasmi, Paſt. 
zu Nitterhude, £eid)enprebigt auf fie. Bremen, 1612.) 
4) Margaretha von der Deden, Claus von ber Der 
fen, zum Gtellenfletb, Landraths, Chegattin, geb. 
von ber Lieth. (Matthias Sranzens, Paft. zu Balje, 
Leichenpredigt auf fie. Hamb. 1629. 4.) 5) Burd: 
hard von ber Defen, Erbgeſeſſener din C tellenfletb. 
(Herm. Marsmanns, Paft. zu Freyburg, £eid)enprez 
bigt auf fie. Hamb. 1638. 4) 6) Margaretha 
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Dorothea von ber Sedem, Henneke von der Deken 
Tochter, und Anton Hinrih von &ettenborn8 Ehe- 
E (Gbenbejfelben Leichenpredigt auf fie. 
amb. 4657. 4. 7) Anna $ebewig von ber Se 
fen, Dtto von ber Deken, zu Derichöheil, Ehefrau, 
geb. von Brobergen. (Peter Gravii, Vicarii zu 
Dederquart, geidjenprebigt auf fie. Glüdit., 1647. 
4.) 8) Anna Maria von der Deden, Hinrich Stto 
von der Deden, zu Derich3heil, Ehefrau, geb. Dre: 
weö. (CM. Sob. Laurenzens, Paſt. zu Hamelwör- 
den, feidenprebigt. amb. 1648. 4.) 9) Claus 
von ber Deden, Grbgefeffener zur Lake, CM. Gerb. 
Nams, Daft. zu Stade, Leichenpredigt. Ctabe 
1665. 4.) 10) Engel von der Defen, Eberhards von 
der Selen, zum Stellenfletb, Tochter, und Hans 
Hinrih Engeld Ehegattin. (Chriſtoph Hinrih Bruͤ— 
dens, Spaft. zu Drochterfen, Leichenpredigt auf fie. 
Giüdft. 1681. 4.) 11) Claus von ber Deden, Grbz 
berr zum  GCtellenfletb, Stegierungsratb. — (Hinr. 
Wolffii carmen elegiacum.. Hamb. 176. fol.) 
Drewes: 1) Anna Maria Drewes, Stto Drewes zu 
Hamelwörden Sodfer, Hinrih Dtto von der Sefen 
zu DerichSheil Eßegattin. * (M. Sobann Laurenzens, 
Daft. zu Hamelwörden, Leichenpredigt. Hamb. 
1648. 4.) 2) Catharina Agnefe von Drewes, ine 
ic Chriftian von Drewes, Erbherin zum Wulfs- 
vof unb Ninndorf Tochter. (Hinr. Wilh. Thie— 
mig’s, Spaít. zu Dederquart, Abdanfungsrede, von 
der €iebe, bie Sefus den Seinen im ode erweifet. 
Stade, 1769. 4. | 
MES 1) Sobann Adolph von Düring, Grbgefeffener 
zu Düring. (Ernſt Mushards, Paſt. zu LKoritedt, 
Einfegnungsrede bei feiner Verehelihung mit Anna 
Behren, Sacob Behren Tochter. Bremen, 1621. 4.) 
2) Anna Maria von Düring, Conventualin zu Neus 
enwalde, weiland Dtto von Düring, Somberrn zu 
Hamburg, und Grbgefe(jenen zur Hohlenwifh, Zoch» 
ter, und Maria Agatha von Düring, Diederichs 
von Syringen, Obriften und Erbgefeffenen zur Hohs 
lenwifh, Sodter. (CM. Gerb. Ramms. Leichenpres 
biat auf fie. Stade, 1657. 4. 3) Diederih von 
Düring, Erbgefeflener zur Hohlenwiſch, Obriſter 


Engel, Grbberr zum Gauenfief 1c. . (Gbriftopb Hin— 

. .. tid) Brüdens, Leichenipredigt aufihn. Stade 1679. 4. 

Freſen: 4) Einige Documente von den ‚Herren von 
Freſe bat. (Joh. Vogt in monum. inedit. Tom I. 
p. 100. sqq. 2) tto Afcanius Frefe, Decanus 
zu Bremen, Probft zu C. Stephani bafelbít, wie 
aud) Zeven und Neuenwalde. (Johann Fürfen, 
Dompredigerd zu Bremen, Leichenpredigt. Brem. 
1641. 4. 3) Maria Magdalena Srefen, Conventu- 
alim des Klofterd Neuenwalde, des SBorbergebenben 
a&odter. (M. Nicolaus Eülen Leichenpredigt. Bres 
men 1658. 4) 4) Sohann Frefe, genannt Dviter, 
Erbgefefjener zu Weyhe. CAndr. Pflugs, Paft. zu 
Meyhe, Leichenpredigt. Brem. 1661. 4.) 5) Mas 
tia Sophia Frefen, verehelichte Iffendorpen, Mels 

. Giors von Iſſendorf, Erbgefeffenen zu Poggemüh: 
len, Ehefrau. | (Thomas Dibers, Paft. zur Defe, 
Leichenpredigt. Stade," 1682. 4. 

Greiffencrang: 4) Daniel 9ticolau$ von Greiffen- 
cranz, Regierungsrath und Ganzler. (Matthaͤi Kippit 
Peid)enprebiat auf ihn. Stade 1670. 4.) 2) Mas 
ria Salome von Greiffencrang, Daniel von Greifen» 
cranz, Erbgefeffenen zum Haufe Campen, Ehefrau. 
(Sob. Fried. von Stade, damaligen Paftord zu Ot—⸗ 
terftedt, hernach Gonfiftorialratb und  Guperintenz 
bent in Verden, Parentation. Stade 1740. 4.) 

Grote: 4) Bon dem Streit, ber zwifchen bem Hrn. 

General⸗Lieutenant Otto von Grote und dem Hrn. 
Gammerjunfer Gottlob Dtto Grote, wegen ber freien 
errichaft Schawen obmwaltet, befiße ich folgende 
hriften: a) Kurzgefaßte® Pro memoria, in Gaz 
den Hrn. Dtto Groten 1c, gegen * Gottlob Otto 
Groten ꝛc., in Puncto ber Lehnfolge in die freie 
Reichs⸗Herrſchaft Schawen, modo restitutionis in 
integrum. Wien 1765. Fol. b) Species facti, 
fammt Beilagen, in Saden Hrn. Gottlob Sotto 
Groten ic, gegen ben Hrn. Dtto Groten ıc. Hans 
nober 1765. 4. Sie Species facti bat 22 $Beis 
lagen. €) Rechtöbeftändiger kurzer Beweis, daß bie 
durch dad Mense, Novbr. 1764 erfolgte Abfterben 
ded weiland Reichs⸗Freiherrn, Georg Heinrich Geb» 
hard Grote eröffnete Reichs-Baronie Schawen auf 


3 


— 4 — . 


om. Otto Groterce. und nit auf Hrn. Gottlob Sotto. 

rote vererbt, und jener in der zuerft ergriffenen 
Possession zu manuteniren fei. Die in biefén 
Schriften Eee Urkunden erläutern bie (Sez 
nealogie ber Hrn. von Grote, fonberlid) von Sotto 
Groten, Braunfhmw.sküneb. fanbratbe unb Haupts 
mann zu Sallersleben, der 1560 geboren, 1616 aber 
geftorben ift, an. | 

Hude: 1) Gbriftopb von der Hude, Probft zum Al 
tentlofter. CM. Jak. Rötherd, Luͤneb. Hofpredigers 
zu Harburg, feidyenprebigt. Hamburg 1585. 8.) 
2) Clara von ber Hude, Warner von der Hude 
Tochter und Arndt Süden Ehefrau, (Hinrich Grimz 
pens, Paftor zu Oſten, Leichenpredigt. Hamb. 1631. 
-4.) 3) Detlev von der Hude, Erbgefeffener zu Rits 
terhude unb Heilshorn, Richter ber Börde Leeſſum 
unb in St. Sürgensland. (M. Sim. Hennings, 
Dompredigerd zu Bremen, Leichenpredigt auf. ihn. 
Brem. 1660. 4) — 

Sffendorf: 4) Sohann von Siffenborf, Kanonifus zu 
Bremen. (Sohann Fürfens, Dompredigers zu Bres 
men, Leichenpredigt auf ibn.  $Brem. 1645. 4.) 
2) Catharina von Iſſendorf, verehelichte von Wer⸗ 
febe. (Heinrich Helmers, Paft. zum Btuch im Ofter- 
ftadifhen, Zeichenpredigt. $Brem. 1666. 4.) 3) Mas 
tia Sophia von Sffendorf, Melchior von Sfjendorfs, 
Erbherrn zu Poggemühlen und Erbrichterd der Börde 
Nhade, Ehegenoflin, geb. Frefen. (Thomas Olbers, 
Daft. zur Defe, &eidjenprebiat, nebft Ehriftoph Ens 
felmannd, Rect. zu Bremervdtde, Sparentation. 
Stade, 1682. 4.) 4) Albeit Anna von Sffendorf, 
Sobann von Sffendorfs, Domberren zu Bremen, 
Ehefrau, Melchior von der fietb$, Erbgefeffenen zu 
Elmlohe, Tochter. (M. Joh. Snütelá, Dompredi- 
gers zu Bremen, eidenprebigt. Brem. 1692. 4.) 
5) Herrmann Ehriftian von Sffendorf, Herman 
Gbriftiam von Ifendorf, Erbherrn zur Brake und 
Oberndorf, Sohn, (Martin Gabriel. Kuhnhards, 
Daft. zu Oberndorf, Parentation. Brem. 1720. 4.) 
6) Hermann Chriftian von Iſſendorf, Erbherr zur 
Brake und Oberndorff. (Gfrifftan Wilhelm Buchners, 
Paſt. zu Oberndorff, Parentation. Stade 4781. 4.) 
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Katten: 4) Otto Andreas Katte, Chriſtoph Kattens, 
Erbgeſeſſenen zu Neuenteich und Porzhem Sohn, 
ſtarb 1665 zu Tuͤbingen. (D. Chriſtoph Woͤlflins 
Leichenpredigt. Vor derſelben ſtehet das Leichenpro— 
gramm der Univerſitaͤt, und nach derſelben verſchie— 
bene Trauergedichte. Tuͤbingen 1665. 4.) 2) $e 
dewig Katten, Gbriftopb .atten&, Grbberrn zu (Sez 
ver$borf, Ehegenoffin, unb Otto von Hafeborns, 
Fuͤrſtl. &adfenz&auenbitrgifden Hofmarfchalld, Erbs 
herren zur" Balje und Porzhem, Tochter. (Chris 
ftoph Bilderbeds, Probftes be8 Neuenhäufifchen Kirs 
dyenfreife8 und Paft. zu Geversdorf, Leichenpredigt, 
fammt feines Gollegen, Martin Purcius, Parentas 
fion. Hamb. 1685. 4.) 3 Balthafar Friederich 
von Katte. (Er difputirte 4709 zu Jtoftod unter 
Joh. Soadim Schoͤpfers Vorſitz und SBeiffanb: 
De matrimonio per substitutum contracto. 

Slenden: 4) Gatbarine Gerdruthb Klenden. Arnd 
Benedict Klenden Erbgefeffenen auf Hope und Giefe, 
a&odter, und Wilhelm Cord von Weyhe, Erbges 
feffenen auf Bötersheim :c, Ehegattin. (M. Das 
vib Scharfs, Dompredigerd zu Bardowied, 
€eidjenprebigt. Hamb. 1654. 4.) 2) Sohann Fries 
drih von Klenke, Erbherr auf Wellingsbüttel und 
MWohlenbed. — (Johann Drakens, Spaft. zu Ottern⸗ 
dorf, Leichenpredigt, fammt Johann Donat Goes - 
dens, Paſt. zu Neuenkirchen, Parentation. Stade 
1729. Fol. Ä 

Koehne: A) Werner von Koehne, Erbgefeffener zu 
Srelftorfermühlen. (Er difputirte 1745 zu Göttins 
gen unter den Hrn. Hofrath Ayrer: De pradiis 
nobilitatis equestris Bremensibus, eorumque ju- 
ribus et privilegiis. | | 

Subla: 4) Anna von ber Kuhla, Gbriftopb von ber 
Subía, Subsenioris am Dom au Bremen, unb 
Probſtes zu Dfterholz, (Gbegattin, geb. Bremern, 
Adolph Bremer, gewefenen Subsenioris in Bres 
men unb Probites zu Zeven und Lilienthal, Toch— 
ter. (Caspar Schachts, Dompredigerd zu Bremen, 
Leichenpredigt. SBrem. 1648. 4.) 2) Adolph von 
ber Kuhla. (Er difputirte 1654 zu Sena, unter 
Sobaun Straub: De causis et controversiis 
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circa electionem imperatorum. Glemen$ von ber 
Subía, Abt zu unfrer lieben Frauen in Ctabe, 
Probft des Klofterd Zeven, Erbgefeffener zur Kuhla. 
(Balentin Krauchenbergd, Paft. zu Oldendorf, Leis 
djenprebigt. Stade 1655. 4.) 4) Silufe von Kuhla, 
Gbriftopbà von der Kuhla, Subsenioris, Sangmeis 
fterö und Bursarii zu Bremen, Ehegattin, geb. Mars 
ſchalck, Balthafar Marfhalds, Erbgefefjenen zu Gras 
nenburg, Tochter. (M. Simon Henningd, Somprebiz 
ger zu Bremen, Leichenpredigt. Brem. 1658. 4.) 
5) Gbriftopb von der Kuhla, Subsenior, Sangmeifter 
und Bursarius zu Bremen, Probft des Klofters Oſter— 
holz, Erbgefefjener zur Kubla. (Valentin Krauchens 
berg$, Paft. zu Oldendorf, Leichenpredigt. Stade 1669. 
4.) 6) Katharina von der Kuhla, Gonventualin ded Klos 
fterd Himmelpforten, Joſts von ber Kuhla, Erbge? 
feffenen zur Kuhla, Tochter, (Ernft Kichhoffs, 
Daft. zu Dinmelpforten, Leichenpredigt. Stade 
1679. 4.) 7) Benedict von der Kuhla, Sombert 
u übel, Grbgefeffener zur .&ubla. (M. Heinrich 
Balentin SKrauchenbergs, Daft. zu Dldendorf, Leis 
chenpredigt. Brem. 1684. 4.) 8) Agneje Gatbas 
rina Mette von der Kuhla, Harm Chriftoph von 
der Subla, Rittmeiſters, Erbgefeffenen zur Kuhla, 
Ehegenoffin, geb. Heimbruchen. (M. Heinrich 35a» 
lentin Krauchenbergs, Paft. zu Oldendorf, Leichens 
predigt. Stade 1691. 4.) 9) —— Ilſe von 
der Kuhla, Chriſtophs von der Kuhla, Domherrn 
in Bremen und Probſtes zu Oſterholz, Tochter, des 
General⸗Lieutenants Sante. von Arentſchild Gbeges 
noſſin. (D. Gerhard Mejers in Bremen Parentas 
| tion. Brem. 1712. 4.) 
£ietb: 31) Gotthard von ber Lieth, Domdechant zu 
Verden, Erbgefeffener zu Sidmüblen. (M. Johann 
Polemanns, Dompredigerd zu Werden, Leichenpres 
bigt. SBrem. 1614. 4.) 2) Margaretha von ber 
fietb, Eberhard von ber Lieth zu Sdtenbaufen 
Tochter, und Claus von ber Deden zum Stellenfleth 
Gbegattin. (Matthias Franzens, Paſt. zur Balje, 
Leichenpredigt. Samb. 1629. 4) 3) Gebhard Mel: 
dior oon ber Lieth, SRittmeifter. (Hinrih Stimpz 
bof$, Paft. und Cuperint. zu Verden, Leichenpredigt. 
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Nintelm, 4640. 4.) 4) Heinrich von ber Lieth, 
Hauptmann unb Erbgefeffener zu 9tetbem. (Wer: 
ner Grid) Oporind, Paſt. zu St. Andr. in Pers 
ben, £eidenprebigt. Nint., 1656. 4.) 5) Gberb. 
„von der Lieth, Somberr zu Verden und Probft zu 
"St. Andreas. (Ebendeffelben Leichenpredigt. Nint. 
4660. 4.) : 6) Sobann Andreas von der gtetb. (Er 
disputirte 1661 zu Sena unter Soh. Andr. Bofen: 
De Tiberio cssare.) 7) Chriftoph von ber Lieth, 
Landrath, Gtbaefeffener zu Niederochtenhaufen. (Hin⸗ 
rich Deſebruchs, Spaft. zu Bremervörde, Leichenpres 
"iat. Stade, 1664. 4.) 8) Sohann von der Lieth. 
„(Er disputirte 1675 zu Jena unter bem Sprofefjor 
eorg Adam Struve: De jure sigillorum. 9) Dies 
derich von der Lieth. (Er disputirte 1686 zu Frank 
. furt an der Oder unter Phil. Sud: De cærimo- 
niis ecclesiasticis.) 10) Gerdrut von ber &ietb, 
Chriftoph von ber Lieths zu Niederochtenhauſen Toch⸗ 
ter, Gonventualin zu Neuenwalde, (Balentin Bos 
tens, Paft. zu 9teuenmalbe, Leichenpredigt. Stade, 
"4690. 4.). 11) Gerbrut von ber Lieth. (M. Sob. 
.-£angen$, Spaft. zu Debftedt, Parentation. Stade, 
. $4691. 4.) 12) Albeit Anna von ber Lieth, Mel—⸗ 
*dior -von ber Lieths, Erbgefefienen zu Elmlohe, 
= Soter, unb Sohann von Sffendorf3, Canonici 
Scholarche zu Verden, Ehegattin. (M. Sohann 
Snütel$, Dompredigers zu Bremen, Leichenprebigt. 
Brem. 1692. 4.) 13) Johann Eberhard von ber 
Lieth , Erbherr zu Leefjel, und deſſen Ehegattin, 
Magdalena von der Lieth, geb. Sandbeden, Sohann 
von Sandbeds, $Berbifdjen €anbratbé und Erbherrn 
zu Stedebergen und Balje, Tochter. (Jakob Bier 
denwegd, Paft. zu Daverden, Leichenpredigt. Stade, 
1695. 4.) 14) Gbriflian (Sórbt von ber tetb, Herr 
zu $Ritterbube, Rutenflein, Werderhoff, Balje und 
Grünenboff. (Salom. Sprangers, Paft. zu Ritter: 
bube, Parentation. Brem. 1698. Fol. 415) Johann 
Bolmar von der Lieth, Erbherr zu Ritterhude, Ru- 
tenftein unb Grünenhoff. (Ferdin. Hinr. Landwehr, 
Daft. zu Ritterhude, Parentation. Brem. 1722. Fol.) 
16) Dtto Sürgen von ber gietb, fanbratb, Erbherr 
zu Wigerfen und Elmlohe. (Soh. $8ogt$, damaligen 
Zweiter Band, 4 
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Paſtors zu Horneburg und nachmaligen Domprer 
Digers zu Bremen, Leichenpredigt. Stade, 4726. Sol.) 
17) Charlotte Hedewig von ber Lieth, des Regie: 
rungsrath5 Sebaftian von der Lieth Gemahlin. 
(Meinh. Plestens, damaligen Gonfiftorialtath8 und 
Spaftor8 in Stade, nachmaligen General-Superin- 
tendenten in Gelle, SDarentation. Stade, 1738. Fol.) 
48) Sebaftian von ber Lieth, Regierungsrath, Grbz 
herr zu Niederochtenhaufen, Burgmann zu 3Brengers 
vörde. (Ebendeffelben Parentation. Stade, 1710. 
$01.) 19) Chriftoph Jürgen von der Lieth, Grbberr 
u Stemmermühlen und (Gímlobe. (Sürgen Chri- 
an Matthäi, Paſt. zu Kirchwiſtedt, Parentation. 
Stade, 1745. Fol) 20) Catharina Magdalena von 
ber Lieth, Johann Gberbarb8 von ber €ietb zu 8eefs 
fef, Zochter, und Herrmann von Kempinsky zu 
Schwarm Ehegenofjin. (Hinr. Pet. Corfinius, P. 
zu Daverden, Parentation. Stade, 1749. Fol.) 
21) Johann Eberhard von der Lieth, Erbherr zu 
Leeffel, Stemmermühlen und Elmlohe, Burgmann zu 
Bremervörde. — (Gbenbeffelben Parentation, Stade, 
47351. Fol) 22) Adelheit Wolbricht von ber Lieth, 
Sohann Eberhard von der Lieth3 zu Leeffel Tochter, 
und Franz Julius von der Lieth, Erbberen zu Bas 
ben und Mandelſen Ehegattin. (Ebendefjelben Par 
rentation. Stade, 1755. Fol.) 

Marihald: D Bon der Marfhald’fchen Familie 
überhaupt findet man Nachricht in Sob. Friedrich 
Dfeffingerd Braunſchw. Lüneb. Hiftorie. 2ter Band, 
©. 913 f. 2) Gerdrut Marfchalden, Siürgen Marz 
ſchalcks, Erbgefefjenen zu Lowmühlen, Zochter, Dies 
berid) Schultens, xi Heic zur Kuhmühlen unb 
bei der Eftebrügge, Ehegattin. (Johann SRiéler8, 
damals Paft. zu Horneburg, Leichenpredigt. Hamb. 
1628. 4) 3) Franz 9Xarídjald, Thesaurarius am 
Dom zu Verden, £anbratb, Erbgefefjener zur Gras 
nenburg. (Hinr. Rimphofs Leichenpredigt auf ihn. | 
SRint., 1647. 4.) 4) Sophia Marfchalden, Franz 
Marſchalckens zur Granenburg Tochter, Burchard 
Bremers, Erbgeffenen zur Seheburg, Chegattin. | 
(Peter Gravens, Vic. zu Seberquart, Leichenpredigt. 
$amb, 1648. 4.) 5) Sebaftian Marfchald, Erbge— 
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feffener auf Freudenthal, Sbriftz2Badgtmeifter. (M. 
Henning Schröders, Paft. zu Belum, Leichenpredigt. 
Stade, 1654. 4.) 6) Sobann Marfhald, Erbgeſeſ— 
fener auf bem lint. (Hinrich Goerſſens, Pat. zu 
Sedtbaufen, Leichenpredigt. Stade, 1668. 4.) 7) Jur⸗ 
gen Marfhald, Erbgefeffener auf dem Neuenhofe. 
(Ebendeffelben Leichenyredigt. Stade, 1670, 4.) 
8) Elifabeth Katharina Marfchald, $riebrid) Mars 
fhalds, Erbherrn zu Granenburg.. und in der Wis 
fche, Gbegattin, und Franz Marfchald3 zu Granenz 
burg und Geeft Tochter. (Ebendeffelben Leichenpres 
bigt. Selle, 1687. 4.) 9) Juͤrgen Marfehald, Herr 
auf Granenburg, Hutloh unb Geeft, der Ritterſchaft 
Prälident. (Taf, Bauchs, Vicarii zu Büldau, Leis 
. dynprebigt: ber aud) Gbenbeffelben Parentation Auf 
feine Gemablin, Sophia Elifabeth Marfchalden, geb. 
von unb zu Frenking, beigefügt ift. Stade, 1696. 
Sol.) 10) Glifabetb Margaretha SRarfdjalden, Franz 
Marihaldd, Herrn zu Ovelguͤnne und Granenburg, 
Tochter, und Ernft von Staffhorft, Erbgefeffenen 
zur Hoya und Hardenboftel, Ehegattin. (Pet. Satz 
tofo Scharfs, Paſt. zu Hoya, Leichenpredigt, und 
Gabriel Meiers, Daft. zu SBudum, Leichenabdan- 
 fung. Belle, 1688. 4.) 11) Georg Auguft von 
Marihald. (AUS er von Sübingen wegging, lief 
der Profeffor Sob. Hinr. Sel& 1720 eine Epistolam 
gratulatoriam druden, worin er feinen großen Fleiß 
tübmet, unb ald einen Beweis beffelben unter ane 
dern dies anfübrt, bag er 29 Mal öffentlich dafelbft 
disputiret babe.) 12) Ulrifa Amalia Marfchalden, 
Carl Guſtav Marfhalds, General-Lieutenantd, Herr 
auf Hutloh, Granenburg, Klint ıc., Gemahlin, geb. 
von SRotbermunb. (Barth. Holmanns, Paſt. zu 
Hehthaufen, geidjenprebigt. Stade, 1726. ol.) 
13) Gar! Guſtav Marfhald, (General 2 Lieutenant, 
Herr auf Hutloh, Granenburg, lint ꝛc. (Eben; 
beffelben Leichenpredigt. Stade, 4727. Fol. 
Mandelsloh: 4) Bon ber Mandelslohſchen Familie 
überhaupt iff einige Nachricht anzutreffen in €. Mus— 
hard?3 monum. nobil. equ. ©. 387. Pfeffinger’5 
Br.:Lüneb, Hift. 1. Thls. ©. 276 und in ben Sannóv. 
Beiträgen, 1762 ©. 1036. Magazin, 1764 ©. 59. 
* 
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2) Ernft von Mandelsloh, anbbrof zu SRotben: 
burg. (Ein lateiniicher Gluͤckwunſch zu feiner Hoch» 
zeit mit Mette Duͤrings. Helmſt. 1612. 4.) 
3) Sietrid) von Mandelsloh, Bremifher Landrath, 
Erbgefeffener zum Borftel. (Bernd. Zertorius, Paft. 
zu Achim, Leichenpredigt. Helmſt. 4619.) 4) Ans 
dread von Mandelsloh, Structuarius in Bremen. 
(Sul. Hantelmanns, Paſt. zu St. Blafius in Braun- 
fhweig, Leichenpredigt. Braunſchw. 1667. 4.) 5) An- 
dreas von Mandelöloh, I. V. D. und Practicus- in 
Bremen. (Wolbr. Vogtd, Dompredigerd zu Bre 
men, Leichenpredigt. Brem. 1758.) 

Mündhhaufen: 1) Ludewig von Mündhaufen. 
(Adolph Helts, SDaft. zu St. Nicolai in Stade, Leis 

* chenpredigt, 1618, 4.) 

Pahlen: 4) Georg able, 9tatb$berr in Stade, fchrieb 
Brevia Joco-seria, ober ernftliher Scherz zur Gre 
mahnung und Warnung über bie lateinifhen und 
deutfhen Wörter: Pax, Friede, — Lis, Zank, — 
Seditio, Aufruhr, und deren guten und böfen Fruͤch— 
fen. amb. 1636. 4. 

Plate: 4) Hinrich Plate, Johann Platend und Glifaz 
beth v. Sefterfletb8 Sohn. (D. $riebrid) Balduins, 
Prof. zu Wittenberg, Leichenpredigt auf ihn. Wit: 
tenb. 4620. 4.) 2) Ilſe Platen, Hinrich Platens, 
Gtbgefeffenen zu Godesdorf unb Balje, Tochter, Soh. 
Warmers zu Gödesdorf: Gbegattin. (M. Sob. Sed 
lenburg, Paft, zu Büsfleth, feidyenprebigt. Samb. 
1651. 4). 3) Hinrih Plate (bióputitte 4713 zu 
Erfurt unter Sob. Phil. Eyfel: De scorbuto). 

Rode: 1) Bon bem ehemaligen adlichen Gefchlechte ber 
von Rode überhaupt unb von dem Bremifchen Erz- 
bifchof Sobann Node infonderheit, handelt der Herr 
Prof. Gaffel in Bremen, im 4. Bande feiner Bre- 
mensium. ©. 1—92. 2) Der Erzbifhof Johann 
Rode bat a. ein Manufeript: Regisirum jurium 
& bonorum ecclesie Bremensis, binterlaffen. 
Recenſirt ift biefe8 Werk von bem Hrn. Prof. Gaf; 
fel am angezogenen Drte. ©. 249. Einen Auszug 
daraus lieben eibni& in Scriptorib. Brunswicens. 
Tom. Il. No. XXIII. p. 253—272. b. Zum 
Drud befördert: Missale ecclesie Bremensis. 
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Strasb. 1511. Fol. ine fdjóne Recenfion beffelz 
ben findet man beim Hın. Prof. Gafjel am ange- 
zeigten Drte. ©. 258. 

Roͤnne? 1) Aömus von Rönne, Erbgefeffener zu Cops 
pel. (Taf, Biedenwegs, SDaff. zu Daverden, Leis 
denprebigt auf ihn. Brem. 1648. 4.) 2) Maria 
von NRönne, Asmus von Rönnes Witwe, geb. von 
Werſebe. Wulf Hinrih von Werfebes und Elifabeth 
Glüvers Tochter. (Jak. Biedenwegs Leichenpredigt 
auf fie. Brem. 1684. 4) 3) Ulrih Detlev von 
Rönne, Erbgefeffener zum Daudied, Burgmann zu 
Horneburg und des Hofgerichts Affeffor. (Im Drud 
bat man von ihm eine Parentation auf Beate Elis 
fabetb von Meyhersn, geb. von Gerfienberg. Stade, 
1727. Sol.) 

€anbbed: 1) Sojt Garlev Canbbed, Sohann von 
€anbbedó zu Stedebergen unb Alheit Catharina 
von ber Hudes Sohn. (Werner Grid) Oporins, 
Daft. zu St. Andr. in Verden, Leichenpredigt. Rint. 

“= 1685. 4.) 2) Sobann von Sandbed, Landrath des 
Herzogthbums Verden, Erbgefeffener zu Stedebergen 
unb $Bafje. (98. G. Oporins Leichenpredigt auf 
ibn. Brem. 1670. 4) 3) Hermann Georg von 
Sandbed, Erbherr auf Sandbed, Nitterhude und 
Foldenhard. (Pet. Dames, Paft. zu MWulsbüttel, 
Leichenpredigt auf ihn. Brem. 1729. Fol.) 

&dbnebed: 1) Franz von Schönebeds, Richters ber 
Börden Cdjarmbed unb '&ee&men, Tochter: Mette 
Goͤſe Marie unb Anna Sophia, Conventualin des 
Klofters DOfterholz. Heiner Fabricii, Predigers zu 

| Scharmbed, Leichenpredigt. Brem. 1652. 4.) 

Schulten: 1) Gerdruth Schulten, Sieberid) Schul- 
tens, Burgmanns zu Horneburg, und bajelb(t, wie 
aud) zu Kuhmühlen unb bei der Eſtebruͤgge Grbgez 
ieffenen, Gemahlin, geb. Marihalf, Zürgen Marz 

ſchalks zu Lommühlen und Anna von der Lieth Tochter. 
(Sobann Rieslers, Paft. zu Horneburg, Reichenpredigt. 
Hamb. 1628. 4.) 2) Gerbrutb Schulten, Caspar Schuls 
tens, Erzbifchöfl. Brem. Landdroften, Erbgefefjenen 
auf Horneburg unb Kuhmühlen, Tochter, unb Zus 
lius Auguft von Bothmers, Hrn. auf €omenbrüd 
unb $Botbmar, Ehegenoſſin. (Ludolph Spedmanns, 
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Daft. zu Gittenfen, 8eidjenprebigt. Hamb. 1653. 4.) 
3) Anna Schulten, Diederihs, Hofmarfhals, Naths 
und Droften zu Rothenburg, Tochter, und Helmuth 
Dtto von MWinterfeld, Erbgefeffenen auf Eftebrügge und 
Sebrow, Gbegenoffin. CM. Joh. Rimphofs, Paſt. 
zur Eftebrügge, Leihenpredigt. Hamb., 1654. 4.) 
4) Sieberid) Schulte, tanbratb, Herr zu Eitebrügge 
und Burgfittenfen, Burgmann zu Horneburg. (Joh. 
Tiedemannd , Paſt. zu Sittenfen, Leichenpredigt. 
Zelle, 1683. 4) 5) Serdruth Glifabetb Schulten, 
Diederich Schultens Tochter. (Joh. Ziedemanns 
Parentation. Stade, 1689. 4.) 6) Eleonore Mas 
ria Anna Schulten, Aerander Cdyulten$, Hrn. zu 
Burgfittenfen und Eſteburg, Burgmanns zu Hor— 
neburg, Gbegenoffin, geb. von Erßkein. (Joh. Zies 
bemannó Abdanfungsrede. Stade, 1699. 4) 7) Carl 
Wilhelm Schulte, hielt dem General von Rantzow 
bie Parentation, welche 1725 zu Stade in Fol. ge 
brudt ijt. 

Schwanewede: 4) Toͤnnies Hinrih von Schiwanes , 
wede, Erbgefeffener zum Schwanewede, (Andr. 
(Seo. Heſſens, Predigers daſelbſt, Leichenpredigt. 
Brem. 1683. 4) 2) Wilhelmina Hedewig von 
Schwanewede, Anton Hinrih von Schwanewedes, 
Hrn. zu Schwanewede, Ehegenoffin, geb. Schenken 
von Winterjlädt, Georg Wilhelm Cdjentà von Wins 
terftábt und Anna Hedewig von Mahrenholz, Zoch 
ter. (Sob. Geo. Gonr. Wippenhofs, Ball. zum 
Schwanewede, Parentation. Stade, 1739. . Fol.) 
3) Arend Sürgen von Schwanewede, Herr zum 
Schwanewede (Phil. Geo. Hinr. Baͤtzendorfs, Palit. 
dafelbft, Parentation auf ihn. Stade, 1748. Fol.) 

Soden: 4) Clara Soden, Arndt Sodens Chegattin, 
geb. von der Hude, Warner von ber Hudes unb 
Ilſe von Sitten Tochter. (Hinr. Grimpens, Paſt. 
zur Oſten, Leichenpredigt. Hamb. 16341. 4.) 

Tettenborn: 1) Margaretha Dorothea von Tetten— 
born, geb. von der Decken. (Herm. Marsmanns, 
Paſt. zu Freyburg, Leichenpredigt. Samb. 1642. 4.) 

ie 1) Arnold von Voigt, General Lieutenant, 

Erbherr zu Oberochtenhauſen. (Chriſtoph Jakob 
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— — zu Selſingen, Parentation. Stade, 

4716. 4.) 

Warner: A) Ilſe Warners, Johann Warners, Grbz 
geſeſſenen zu Goͤdesdorf, Ehegenoſſin, geb. Platen, 
Hinrich Platens, Erbgeſeſſenen zu Goͤdesdorf und 
Balje, Tochter. (M. Sob. Tecklenburgs, Paſt. zu 
Buͤtzfleth, Leichenpredigt. Hamb. 1651. 4.) 2) Anna 
Warners, Auguſtin Jak. Warners zu Drochterſen 
Frau, geb. Brummern. (Joh. Schaars, Paſt. zu 
Drochterſen, Abdankungsrede. Stade, 1685. 4.) 
.9) Goͤle Warners, Matthias Warners, Erbgeſeſſenen 
zu Altendorf, im Kirchſpiele Oſten, Ehegenoffin, 

eb. von Woͤrdenhof, Soft von Woͤrdenhofs, Erbges 

fedenen im Singermenelanb, Tochter. (Ernft Mus: 
barbe, Paft. zu Hamelwörden, £eidjenprebigt. Belle, 
1685. 4. 


Berfebe: 1) Ortgies von Werfebe, Erbherr zu Gafz 
februd), Probfi zu Neuenwalde, Stabthalter des 
Landes Hadeln, Droft zu Sebingbaufen und gang 
wedel, 3tittmeifter der Republik Nürnberg. (Ehren: 
ebächtniß. Amberg in der Oberpfalz. 1595. -4 
Sine Auctoris mentione.) 2) Catharina von Wers 
febe, Freifrau zu Ins unb Kniphauſen, Ortgies von 
MWerfebe, Erbgefeflenen zum Garfebruh, Tochter. 

'€M. Bet. Zimmermanns, Paft. zu St. Stephani in 
Bremen, Leichenpredigt. $Brem. 1631. 4.) 3) Her⸗ 
mann von MWerfebe, Ganonifu$ und Gantor ber 
Stiftskirche zu Verden. (Hinr. Martini, Zeichens 
predigt. Brem. 1636. 4.) 4) Bernhard von Wers 
febe, Gtbgefeffener zur Meyenburg, der löbl. Ritter: 
Ihaft Prafident. (Hinrih Martinit, Saft. zu Meyens 
burg, Leichenpredigt auf ibn. Brem. 1639. 4.) 
5) Gatharina von Werfebe, geborne von Sffendorf. 
(Hinrich Hellmers, Paſt. zum Bruch, Leichenpredigt. 
Brem. 1666. 4.) 6) Maria von MWerfebe, Wulf 
Hinrih von Werfebe Tochter, und Erasmus von 
Roͤnne, Erbgefeffenen zu Goppel, Gbegattin. — (SSat. 
Biedenwegd, Paſt. zu Saverben, Leichenpredigt. 
Brem. 1684. 4.) 7) Elifabeth Dorothea von Wer- 
febe, Bernhard von Werfebes Tochter, Pridrin des 
Klöfters Neuenwalde. (Hect. Dan, Wolfs, damaligen 
Pred. zu Reuenwalde, SDarentation. Stade, 4751.501.) 
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$8epbe: 1) Soden von Weyhe, Grbgefeffener auf 9802 
ter$beim und Hoya. (Arnold Schenkens, Superins 
tendenten zu Harburg, £eid)enprebigt. Hamb. 1628. 
4.) 2) Alheit Marie von Weihen, Zobft von Wey— 
ben, Erbgefeffenen zu Böterdheim und Hoya, Gbez 

attin, geb. von Hodenberg, Lenin von Hodenbergs, 

Erbgefeftenen zu Hudemühlen und MWidenhufen, 

&odter. ((Gbenbefjelben Leichenpredigt. Hamburg, 
| 1628. 4.) 

Zefterflethb: 1) Claus von Sefterfletb, Erbgefeffener 
zum Bergfried. (Jodok. Gartbum$, Paft. zu Steins 
firchen, eichenpredigt. Stade. 1661. 4.) 2) Mar: 
garethe Elifabeth von Zefterfleth, Joachim Diedrich von 
Zefterflethö, Herrn zum Bergfried, Gbegenoffin, geb. 
Bunonin, S$ob. Bunos, Paſt. zu St. Michaelis in 
Lüneburg, &odyter. (Chriſtian Friederih Giltmanns, 
Daft. zu Steinfirhen, Leichenabdanfung. Stade 
1684. 4.) 





Das fiebte Gapitel. 
Bon den -Bremifhen Erbämtern. 


8. 1. Von den Bremiſchen Erbaͤmtern finden wir 
eine ſehr glaubwuͤrdige Nachricht in des Erzbiſchofs Jo— 
bann Rohdens, Registro bonorum et jurium ecclesi: 
Bremensis. Sie lautet alfo: „Dat Droftenamt befft 
en Erzbifchup to lenenbe, unbe bat hefft nu Sohann de 
Gíüver, unbe bat bóret tbo, alfe bir bejchreven fteit.« 

Stem bat Schenfenamt, bebben van Dldinges gebat 
be van Gropelinge. Spectant ad istud officium bona 
infra scripta. 

Stem bat SDütfenamt, be van Bord. 

Stem bat Sofemeíteramt be Schulten. 

Sfem bat Bronenamt hebben de Cóben (Söyen *) 
nunc illi de Schónebeck. 

Stem bat Kämmereramt hebben nun be van Zunens 
barge. 


*) Köhler hat 1. c. irriger Meile Goyen ober Boyen C. 49; 
S. 62 aber ben reiten Namen wieder hergeitellt, 
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- Stem bat Brodfpenneramt. 
= . Defle ‚vorgefchrevene Amte hebben de Ridderſchup 
des Stichts gebat, unbe find wol begubet weien. Mor 
bat (Sub gebleven i$? 

Jtem officium Mareschalci habent nunc vasalli 
de BacurENnRocK ab Archiepiscopo. Et non pos- 
sunt alienare neque impignorare aliqua bona ad 
huiusmodi officium spectantia, et Senior, vel ille, 
€ui de tali progenie tale officium est commissum, 
tenetur totiens, quotiens Archiepiscopus electus et 

confirmatus fuerit, et aliquam civitatem intraverit, 
deferre gladium ante eundem. Archie iscopum, et 
precipue in prima sua solenni introductione: ut 
capite. sequenti clarius patet. 

$. 2. Ueber diefe Worte hat ber ehemalige Götting> 
Ihe Profeffor Johann David Köhler in feiner, 1746 zu 
Göttingen in 4. gebrudten hiftorifchen Nachricht von dem 
Erb-Land»Hofämtern des Herzogthums Braunfchweig unb 
Lüneburg und dazu gehöriger Lande, No. XIX—XXVII. 
€. 49—69, einen fo fchönen Gommentarius geliefert, 
dag unfere £&efer nichts mehr von uns fordern fónnen, 
oder. aud) erwarten werden, als daS wir aus feiner Nach— 
richt einige Anmerkungen ausziehen und hieher ſetzen. 

$. 3. Das Droſtenamt war eigentlich fein Erbamt: 
imibern e$ wurde bon bem Erzbifchofe nad) Gutdünken 
vergeben. Man findet daher in ber Gefhichte, daß daf- 
felbe, welches nachher Landdroſten- und enblid) gar Obers 
lanboroftenamt genannt wurde, bald von biefer, bald von 
jener Familie bekleidet gewejen, Es war aud) eigentlich 
fein Hofamt, unb am wenigften mit bem, was an Hös 
fen gemeiniglid) Zruchfeffenamt heifjet, einerlei: fondern _ 
e$ beftanb in einer Sberauffid)t über "alle Beamten und 
Sbrigfeiten im Lande, unb mar mit dem Vorſitz bei als 
len €anbz und Hofgerichten, in Bruch» und Juſtizſachen 
verknüpft. Kurz, der Drofte mar des Grybifdofé. hoͤch⸗ 
ſter Bedienter im Lande, in weltlichen Sachen. 

.$. 4. Das Erbſchenkenamt hatten anfaͤnglich bie 
von Groͤpelingen: von dieſen aber iſt es nachmals auf 
bie von Iffendorff gefommen. Und zwar haben jene, 
wie Nenner in feinem Chronico mts. ad Anno 1307 
bemerkt, e8 an biefe, gegen dad Gericht in Merderland, 
vertaufchet. Den Lehnbrief, den ber dE Sobann 
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Rohde Ao. 1499 für Claus und Gbriffopb von Sfenborff 
ausfertigen [affen, giebt Köhler €. 120 zu lefen. 

$. 9. Das Erbpütfenamt. fat ben Gelehrten zu 
manchen Meinungen und Erklärungen, bie man l. c. 
©. 35—39 nachſehen fann, Gelegenheit gegeben. Da 
Hötken ober Pütken, Pütjen nod) je&t ein gutes, geng 
unb gebes, niederfächfifches Wort ift, und fo viel. bedeus 
tet, al$ ein wenig Foften oder fd)meden *), von bem Erzs 
biihof Sobann Roden aber nebenher des Schenfens und 
Südenmeifteramt8 erwähnt wird; fo halte id) dafür, 
daß ber Pütker ein Mann gewefen fei, der Alles was 
der Erzbifchof effen oder trinfen wollen, vorher Foften 
fhmeden und probiren müffen, um zu feben, theils ob 
e$ den gehörigen Gefd)mad habe, theild ob es unvers 
borben unb unverfälfht, und zumahl unvergiftet fei. 
Dieſes Amt bet(eibeten bie Herren von Bord, welde 
jehr angefebene Güter im Lande befaßen, und Burgmäns 
ner zu Horneburg waren, Mit bem Gefchlechte ber Hors 
ee Herren von’ Bord) aber hat diefes Amt aufs 
ehört. - 
! $. 6. Das Erbfüchenmeifteramt ift von jeher bei 
bem Geſchlechte ber Schulten aemefen. Wolter in feinem 
Chronico nennet fie bereit$ Dapiferos, und in bem 
Chronico Rasted. p. 105 heißt e$: Advocatiam Bal- 


 livis vel. Dapiferis suis, Scu,LTETIS de Horneburg, 


* 


in feudum dedit. Die jüngfte Belehnung ift 1738, den 
4. Secbr., nadjgefud)t, unb 1739, den 16. Sanuar, von 
bem gottfetigen Könige Georg Il. ertheilt worden. 
8.7. Das Erbfrohnenamt erforderte, das ber Erb» 
frohn bei den ausgefchriebenen £ebnz und fanbtagen ben 
Ständen, wenn fie bei den Erzbifchöfen zur Audienz und 
Anhörung ber Propofition zugelaffen werden follten, ans 
fagten. In älteren Zeiten waren die von Soden, die zu 
Altendorf, im Kirchfpiele Often, wohnten, mit piefem Amte 
befebnet. Nah ihrem Abgange aber ift e8 ben von 
Schoͤnebecks, welche gleichfalld bereit8 ausgejtorben find, 
zu Theil geworden. Jetzt befigen folches bie Sn von der 
3Bord), ald Beſitzer be8 Guts Schönebed, und des Hofes 
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+) rides eines bremifchnieberfächfifchen Woͤrterbuchs. 3. Theil, 


su St. Magnus, der eigentlich das zu diefem Amte gez 
He Zehn ausmacht. 

$. 8. Das Erbrämmereramt hatten die Herren von 
Luneberg. Vermoͤge dieſes Amts befaßen fie eine Curie 
in Bremen, und waren in der ganzen Börde Beverftedt 
‚Erbrichter zu Hals und Haupte. Da fie Xo. 1566 auf 
bem damals gehaltenen Lehntage weder erfchienen, noch 
ihr Ausbleiben entjchuldigten, jo wurde diefes Amt ber 
mit dem Erbfrohnenamte fdjon belehnten Schönebedfchen 
Familie gegeben. Unerachtet bie von Luneberg nadjber 
nod) über 50 Sabre gelebt, ebe jie ausgeftorben jinb; fo 
haben fie auf biefe8 Amt bod) nie wieder Anſpruch ge⸗ 
macht. Nach ihrem Abgange ſuchte es ber Vorpomme— 
riſche Etatsrath und — Praͤſident Alexander 
Erskein, der nicht wußte, daß es der Schoͤnebeckſchen Fa— 
milie bereits zugewandt war, bei der Koͤnigin Chriſtina, 
unb erhielt es 1652, den 9. 9toobr. Den Lehnbrief lie— 
fert .&oebler J. e. S. 122. Der Erskeinſche Mannsſtamm 
erloſch alsbald, und ſeitdem iſt das Erbcaͤmmereramt unbe— 
ſetzt geblieben. Die Verrichtung des Erbcaͤmmerers war 
unter andern dieſe, daß er bei dem feierlichen Eintritte 
ber Erzbiſchoͤfe in die Stadt Bremen unmittelbar vor bez 
ſelben, nebſt einem oder zwei Hofcavaliers herritt: nur wenn 
Vaſallen von freiherrlichem oder graͤflichen Stande gegen— 
waͤrtig waren, fo mußte er ſolchen bie naͤchſte Stelle vor 
dem Erzbiſchofe uͤberlaſſen, und vor ihnen herreiten. | 

$. 9. Das Erbbrodfpenderamt erforderte wahrſchein— 
liher Maaßen zwei Ctüde. Der Erbbrodipender mußte 
nicht nur bei öffentlichen Sreubenmablen, wenn bie andes 
ren Erbämter das Ihrige gethan, das Brod darreichen, 
fondern aud), wenn bei folcher Gelegenheit Brod unb 
andere Victualien unter die Armen vertheilt werden folls - 
len, folches ebenfallá beforgen. Der Erzbifhof Sobann 
Rohde nennet. feine Familie, die mit biefem Amte befebnt 
fei. Er fagt aber aud) nid)t, daß e8, wie das Droftens 
amt, blos von der Willführ des Erzbifchofs abgehangen 
babe, wen er damit befleiden wollen. Man fchließt 
daraus billig, bag es zu feiner Zeit bereits zu fein aufs 
geboret habe, 

S. 10. Das Erbmarfhallamt war nod) in ber 
Mitte des XV. Sabrbunbert bei der abliden Familie von 
Gtanenburg, welche eine Linie der Herren von Marfchald 


ausmachte. Ihr befonderer Name war Kind. ES muß 
alfo bei Köhler €. 69 nicht heißen: be Kinder van ber 
Granenborg, fonbern: de Kinde. Der Erbmarfchall mußte 
bem Erzbifchofe bei feinem Einzuge in die Stadt Bre⸗ 
men dad bloße Schwert vortragen, und ihm nachher 
beim Abfteigen den rechten Steigbügel halten. Nach bem 
Abgange ded Granenburgiihen Geſchlechts folgten ihm 
bie von Bachtenbrofe, welche wahrfcheinlicher Weife aud) 
eine Branche des Marfhaldihen Geſchlechts ausgemacht 
haben. Auf diefes iff nad)maté aud) biefe8 Amt vers 
fallen. Die jüngfte Belehnung mit diefem Amte ift 1740, 
ben 28. November, gefchehen. In den Perfonalien bei 
Gerdruth Annen von Winterfelds, geb. Schulten, Leis 
denprebigt, wird ©. Lit. E. és bag ihr Bater, 
Diederih Schulte, erft bei bem € 


Hofmarfchall gemefen. WBielleiht würde man diefes für 
einen Irrthum anfehen, weil biefer obngefábr um diefelbe 
Seit, nemlid) 1639 gelebt, da Franz Marfhall auf dem 
‚Lehntage verftattet worden, Lehnspflicht wegen des Mars 
fhalamtes abzuflatten, wenn man nicht überlegte, 
daß ber Grbmar(djall und Hofmarfhall zwei verfchiedene 
Perſonen wären. | 





Das adte Gapitel. 
Bon den Zufammenfünften de3 Bremifchen Adels. 


S. 1. Wenn die geſammten Stände zu Erzbis 
Ihöflichen Seiten zufammen berufen wurden, fo beftimmte 
ber Erzbiſchof felbft ben Srt, mo fie fid) verfammeln 
ſollten, weil er alsdann gemeiniglich felbft, entweder im 
Perſon oder burd) feine Räthe ihnen etwas vorzutragen, 
oder von ihnen etwas zu verlangen batte. Und da fins 
ben wir, daß dergleichen Sufammenfünfte bald zu Bre- 
men auf dem großen Kapitelhaufe vor ber Gloden, bald 
zu Bremervörde, bald zu Stade, bald an einem andern 
Drte gehalten worden. Wenn aber bie Ritterfchaft allein 
in ihren befonderen Angelegenheiten zufammen fam, fo 

eihah fold)e8 gemeiniglid) am Steingraben, einem, jens 
eit Basdahl, nah Slermühlen zu, liegenden Plage, unb 
zwar zu Pferde und unter freiem Himmel. 


rabifd)ofe Sohann Fries 
derih und nachmals aud) bei dem Erzbifchofe Srieberid): 
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$. 2. Da bie Witterung oft febr rauh unb unge: 
fund mar, fo glaubte man, fid) felbft fo viel fd)ulbig zu 
fein, daß man fich derfelben entzöge und bie erforberlis 
hen Sufammentünfte irgendwo in einem Haufe bielte, 
Zu dem Orte, wo folches füglid) gefchehen fonnte, wählte 
man Basdahl, weil e$ faft mitten im Herzogthume Bre- 
men liegt, und zum Haufe bafelbff dad Schulhaus, wels 
d$ Hermann von Sffendorf, Grbgefeffener zu Poggen- 
müblen, 1615 erbauet hatte. 

$. 3. Diefed Haus ward endlich. aud) zu den Zus 
fammenfünften des hiefigen Adel3, entweder für zu flein 
oder für zu unanfebnlid) gehalten. Daher entichlog man 
fi, ein eigenes 3titterfdjaftlid)e$ Haus zu Basdahl zu 
erbauen. Die Ritterfchaft handelte deswegen das alte 
verfallene Schloß zu Beverftedter Mühlen an fih, und 
errichtete von den brauchbaren Materialien befielben Ao. 
1696 daS nod) jest zu Basbahl ftebenbe Haus, welches 
von ben Roßdienftgeldern mit in baulihem Stande ers 
halten wird. 

:$. 4. Was die Einrichtung diefes Haufes anlangt, fo 
ndet man unten zur linken Hand einen febr großen Saal, 
in meldem die. Ritterfchaft zufammen kommt. An der 
rechten Seite tff fowohl vorn ald hinten hinaus eine 
Stube und Kammer von mäßiger Größe. Diefe hat der 
Syndifus und jene ber Herr Präfident während des - 
Nittertages zu feinem Gebrauch. Oben im Erfener aber 
iff eine Stube, wo bie etmanigen Commiſſions abgebalz 
ten werden. Der Secretarius logirt in einem zunaͤchſt 
baran fioßenden Haufe. Bon ben £anbrátben und am: 
deren Edelleuten haben einige eigene, in ben Bauerhäus 
fern erbauete Stuben; bie übrigen nehmen ihren Aufents 
halt in den dortigen Gafthäufern, ober wo fie fonft fügz 
lich untetfommen fónnen. | | 

$. 5. Drdentlicher Weife kommt die Nitterfchaft 
zweimal im Sabre biefelbft zufammen. Die erfte Zufam- 
menfunft fallt auf ben Dienftag nach bem Frohnleichnams— 
tage. Die zweite wurde fonft auf ben Dienftag nad) 
Martini gehalten: ift aber vor mehreren Jahren au$ ere 
(diebenen Urfachen etwas vorwärts gerüdet, unb auf ben 
Dienftag nad) Allerheiligen verlegt worden. Wie e$ auf 
ben Nittertagen und anderen Öffentlichen Zufammenfünften 
Proponendo, Deliherando, Votando et Concludendo 


gehalten werden folle, ba8 erbellet au8 ber, bicfem Citi 
de angehängten Beilage F. 

$. 6. Außer bem Haufe zu Basdahl hat die 9titz 
terídaft nod) ein anderes Haus zu Stade. Dies ge: 
hörte vormals derjenigen Grundfchen Familie, die ben 
Sunamen Up ber Wohrt führte, und non welcher der 
Oberftlieutenant Grund der legte männlihe Ctammbalter 


war. Bon biefem Faufte e$: die Hitterfchaft Ao. 1719. 


und unterhält e$, wie dad Haus zu Basdahl, von den 
Rogpdienftgeldern.» Gs iff ein anfehnliches und räumliches 
Gebäude. 

S. 7. Gewibmet iff e$ eigentlich dazu, daß bie Depu- 
tationes und Commissiones bet Nitterfhaft und Stände 
darin abgehalten werden follen. In diefem Haufe woh— 
net der jedesmalige Syndicus, und hat das Kitterrfchaft: 
lid)e Archiv darin bei fid. Doc fann aud) der zeitige 
Präfident, wenn er, e$ fei- zu Deputationen und Gone 
miffionen, oder bei anderen, auch Privatangelegenheiten 
zur Stadt fommt, darin feine Wohnung unb feinen 
Aufenthalt nehmen. | 





Das neunte Gapitel. 
Bon den Privilegien ber Bremiſchen Ritterſchaft. 


$. 1. Die Privilegien der Bremifchen Ritterfchaft 
haben wir, nebft einem biftorifd)en Vorberichte und ben 
dazu gehörigen Königlichen Declarationen unb Refolutios 
nen, in der 3ten Sammlung der Herzogthümer Bremen 
und Verden von Wort zu Wort abbruden laffen *). 

8,7. Was ed nad) bem Inhalte diefer Privilegien 
mit den Gütern be8 Bremiſchen Adels infonderheit für 


eine Bewandniß babe, das ijf in einer von Hrn, Wars : 


ner von Koehnen, 20. 4745 zu Göttingen unter des Hrn. 
Hofraths Ayrer Vorſitz und Beiftand gehaltenen Disputation 


*) €. ben 1. Bank biefer Sammlungen €, 473 sqq. - Der 
nodymal’ge Abdrud des Auszugs bieler Privilegien ber in 
biefe& Ste Gapitel (im Alten und Neuen Bd. 2. p. 146 sqq.) 
$. 2 6 anbermeit aufgenommen worden, hat deshalb hier 
ausfallen können. 
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umftändlih unb gründlich gezeigt worden. Der &itel 
berfelben ift biefer: De praediis nobilitatis Bremensis 
equestribus eorumque juribus et privilegiis. Nach— 
bem von Gütern, Stittergütern, Sattel⸗ und fattelfreien 
Gütern $. 1—26. überhaupt geredet worden, fo kommt 
man S. 27. zu den Rittergütern des Bremifchen Adels 
infonberbeit. Zuerſt wird der Urfprung, das Altertyum 
und die Würde des Bremifchen Adeld S. 28. vorgeftelit; 
darauf wird von defjelben $SXittergütern in den alten 
$. 29., mittleren S. 30. unb neueren Zeiten $. 31. ge 
handelt, unb ber Gbelleute Immunität, fammt ihren übris 
gen Juribus et privilegiis realibus, personalibus et 
mixtis, $. 32—37. erhärtet, zulegt aber S. 38. etwas 
von den Rechten ber ganzen, als ein Corpus betrachte: 
ten Bremifchen Nitterfhart bingugefe&et. . 





Das zehnte Gapitel. 
Bon bem adlichen Fräuleinflofter zu Neuenwalde *). 


S. 1. Als die Moͤnche des Benedictiner-Ordens 
anfingen, die Vorſchriften ihres Stifters, welche auf ein 
ſtilles und ſtrenges Leben zielten, aus den Augen zu ſe— 
tzen, und nur darauf zu denken, wie ſie die Einkünfte 
ihrer Klöfter erhöhen und vermehren, und von diefen ih» 
ren Gütern sein gemächliches, ober vielmehr mwollüftiges 
Leben führen, und ihres Leibes üppig warten möchten; 
fo fehlte e8 an vernünftigen und gottfeligen SDerfonen 
nicht, welche biefen Verfall mit febr beträbten Augen ans 
faben, und nidté mehr wünídten, al8 daß dad Daher 
entftehende Aergerniß aus der Mitte getban würde. Nies 
mand fchien durch biefe Umftände mehr gerührt zu fein, 
als ber heil. Robertus, ber Anfangs ein Moͤnch im Klofter 
Montier la Celle de Troyes gewefen, nad)malà aber Abt 
im Klofter zu Tonnere, in ber Diveced von Langres **), 








*) Diefe Nachricht ift 1758 zur Ankündigung der bemaligen 
General⸗Kirchenviſitation gebrudt worden, und erfdeint hier 
von neuem mit vielen Zufägen unb Berbefferungen, 

**) Sein Leben findet man in bem Heiligenskerifon, Gófn und 
Frf. 1719, €. 1906. 
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ferner Prior im Klofter zu Ct. Aigulf, unb endlich Abt 
in bem von ibm felbft Av. 4075, den 20. Decbr. geftif- 
teten Klofter zu Molesme geworden war. Diefer verließ 
in -Gefelfhaft verfchiedener gewiffenbafter Münde das 
Klofter, und ließ fid) 2o. 1098 an einem Orte Citeaux 
oder Cisteaux, fünf Meilen von Syon, in dem Kirchen 
fprengel von Chalons, nieder. Er und feine Gehülfen 
bauten allbier hölzerne Zellen, mit Einwilligung des Bi— 
ſchofs zu Chalons, Walthers, deſſen Empfehlung an ben 
Herzog Ddo zu Burgund von folhem 9tadjrud mar, 
daß er ihren angefangenen Bau auf eigene Koften volls 
endete, unb fie lange Zeit mit allen 9totbwenbigteiten 
»verforgte, endlich aud) mit Aeckern und Vieh reichlich bes 
fchenfte *). Zuletzt wandelte der ſchon erwähnte Bifchof 
diefes.Klofterd in eine Abtei. Ob nun wohl Robert 
aus erheblichen Urfachen wieder nad) dem Klofter Mos' 
lesme zurücdgehen mußte, fo blieb doch die Abtei zu Giz 
teaur unb bie Saßungen, bie man unter dem Namen 
Instituta Monachorum Cistertiensium, de Molismo 
venientium, entworfen batte, wurden von den Päbften 
Urban bem IL und Paskal dem II. gebilliget und bez 
ftätiget.. Diefer neue Drden **) breitete fid). im. XII. 
Säculo ungemein weit aus. Man will nadhgerechnet 
haben, bag bei 3000 Klöftern unter bemfelben geftanben 
haben, unb weiß zuverlaͤſſig, daß die Mitglieder diefes 
Drdend mehr ald hundert Sahre [ang das allermeifte in 
allen chriſtlichen Höfen vermod)t haben ***), 

S. 2. . Diefer Orden fchidte fobald nicht einige von 
feinen Brüdern nad) Deutfchland, al8 er dafelbit febr 
vielen Beifall fand. Altfeld, fonft XMItenfampe genannt, 
war wohl das erfte Klofter, das von ihnen erbauet wurde.}) 


— — 


| *) Hipp. Helyots Ge[didte ber geiftl, Orden. 5. Band, Eeite 
399 u. f. 


**) Nachricht von demfelben findet man in Sob. Georg Leudfelds 
Antiquit. Walckenried, €, 20. u. f. Dipp, Helyots Ges 
ſchichte 1. c. 

***) Bon gelehrten unb berühmten Giftercienfern findet mar Nach— 
tiht in Carol. de Visch. Biblioth. Scriptor. S. ordinis 
Cisterciens. Colon. 1656. 4. 

+) £eutfelo am angezeigten Srte, ©. 24. 
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und aus biefem haben an die 50 andere Moͤnchs⸗- unb 
Nonnenklöfter ihren Urfprung genommen. Vieler anderer 
Klöfter nicht zu gebenfen, welche den Mönchen und 
Nonnen biefe8 Ordens entweder neu erbauet, ober bod) 
fonft eingeräumet worden. Auch in hiefigen Gegenden 
bat ber Giftercienferorden bald feften Fuß gewonnen. 
Sod) wollen wir je&t nur allein des Klofterd zu 9teuenz 
walde erwähnen, welches vormald mit Giftercienferinnen 
befe&et geweſen ift. 

$. 3. Das Diploma, darin bie Stiftung biefe8 
Klofters enthalten ift, bat uns Grp. Lindenbrog aufbez 
halten und überliefert. *) 9tadjbero haben Mushard **) 
unb Staphorft ***) e8 zwar von neuem wieder abdruden 
laffens gleihwohl tragen wir fein Bedenken, es aud) hies 
felbft von Wort zu Wort mitgutbeilen, Es gefchieht 
Died denen zu Gefallen, welche bie eben mambaft ger 
machten Schriftfteller nicht befißen, ober e$ bod) nicht 
gerne ſehen, daß fie bei einer Abhandlung, wenn có 
auf die erheblichiten Puncte derfelben anfómmt, in andere 
Schriften gewiejen, und der Faden ihres Lefens, burd) 
bie Nachſchlagung derfelben, unterbrochen werde. | G8 
lautet aber das erwähnte Diploma folgendermaßen: 

Johannes, Canonicus Bremensis, Wilhel- 
mus, Canonicus Mindensis, Cono, Canonicus Hal- 
berstadensis, Cono, Rodolfus, Godescaicus 
de Dhefholte, universis, presens scriptum in- 
specturis, notum esse cupimus, quod cum voto una- 
nimi diutius apud nos deliberaremus, quomodo non- 
solum nostrarum, verum etiam progenitorum, nec 
non & Suecessorum nostrorum memoriam instituere- 
mus animarum, tandem in hoc nobis de communi 
coheredum nostrorum assensu placuit concordare, 
ut ad perpetuam nostri & nostrorum memoriam in 
proprietate nostra in Hatheleria, videlicet Mid- 
delheim, monasterium sanctimonialium construi pro- 
euraremus. Ut autem propositum nostrum suuin 


*) Sn«feinen. Scriptorib. rerum germ. nad) ber Ausgabe 
bes feel, Fabricens. Hamb, 1706, ©. 171. 
**) Sn feinem monum. nobil. equestr. ©. 49, 
T ME sus Hamb. Kirchen-Geſchichte. 1 X5. 1 Band, 
€. 644. 
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consequatur effectum, cappellam Middelheim cum 
omnibus suis attinentiis, tam hiis, que ad nos here- 
ditarie successionis jure pertinent quam hiis, que 
per emptionem seu donationem, vel alio modo pre- 
dicte Capelle accesserunt, Bremensi ecclesie sub 
hac conditione duximus conferendam, ut si forte in 
loco prememorato monasterium sanctimonialium pro- 
cessum, quod absit, habere nequirit, capella cum 
suis attinentiis sit pro non data habenda, & ad nos, 
seu heredes nostros proprietas ex integro revertatur. 
Quodsi locus predictus optatum susceperit incremen- 
tum, premissa donatione rata manente, advocatiam, 
quam inbi habere dinoscimur, eidem monasterio hoc 
pacto libere relinquimus, ut nec autoritate Episcopi 
dioecesani, nec Preposti eiusdem loci, qui pro tem- 
pore fuerit, nec cuiusquam alterius, in feudo dari, 
vel alio modo quocunque valeat alienari. Adjicimus 
insuper, ut Prepositus & conventus loci memorati 
ab omni exactionis onere, tam dioecesani, quam 
cuiusquam alterius, maneant absoluti, libera elec- 
tione Prepositi & aliarum personarum eidem conven- 
tui, nullius obstante contradictione, relicta. ^ Huius 
facti testes sunt Uffo, Giselbertus, Sacerdotes, 
Sueterus, Gotteschalcus de Holthorp, H. 
Rust, Godefridus Rogge, H. de Aschen, 
Conradus, Johannes de Sanden, Johannis 
Wolbertus, Ludingerus, milites, Jacobus 
Eberhardus de Berrevere. Ut igitur hec in- 
convulsa permaneant, presentem paginam fecimus 
conscribi, & sigillis nostris roborari. Acta sunt hec 
anno dominice incarnationis MCCXIX indictione 
quinta. 

8. 4A. Aus biefer Urkunde erfeben wir 1) daß bie 
Grenzen ded Landes Hadeln, in ältern Zeiten, von einem 
viel weitern Umfange gewefen fein müffen, als fie anje&t 
find. Denn bier wird aud) Middelheim, fo jest Mid- 
lum genannt wird, zum Lande Habdeln gerechnet, welches 
bod) lange Zeit [don zum Stifte, oder nunmebrigen 
Herzogthume Bremen, und namentlih zu dem Lande 
Wurſten, wiewol e8 auffer bem  fogenannten grauen 
Malle, ober Achterteiche ded Landes Wurften, auf der 
Geeft liegt, gehöret bat. Aus anderen alten Schriften 


— 00 — 


wiſſen wir aud, bag Verfchiedenes, fo je&t bem Amte 
Neuhaus einverleiber ift, vormald ein Theil des Landes 
Hadeln gewejen fei. 2) Daß bie Grafen von Diepholz 
aud) in hiefigen Gegenden Güter befeffen haben. Denn 
fie reden allbier von ihren, theild ererbten, theild anges 
Fauften Befisungen zu Midlum. Ob dies febngütet ges 
wefen, daran zweifle id) faft. Wenigſtens treffen wir in 
unferer Urkunde nichts am, daß diefe Frage völlig ent: 
fcheiden fünne. Sie müffen aber bod) aud) aemi(fe Lehn- 
güter in dem Bremifchen Erzftifte befeffen haben, weil 
Johann Rode, der Erzbifchof, *) fie unter bie alten €ebnz 
männer und Bafallen ber Hauptfirchen zu Bremen zählet. 
3) Saf febr frühzeitig fd)on eine Kirche ober Kapelle 
zu Midlum erbaut gewefen fein müffe: denn in biefet 
Urkunde wird ihrer, al8 einer damals nicht erft neu er⸗ 
bauten, fondern längft jchon erbauet gewefenen, gedacht. 
Und allem Anfehen nad) iff fie von biefer Grafen zu 
Diepholz Vorfahren errichtet worden. Wir fchließen dies 
‘aus bem Jure patronatus, das fie befeffen, und ber 
Bremifchen Kirche übertragen haben. Am deutlidhften 
aber erjehen wir aus bieler Urkunde bie Umftände, bie 
uns in Abficht der Stiftung eined neuen Klofterd zu 
wiffen nöthig find. Die Stifter waren Gebrüder und 
Vettern, Grafen von Diepholz, und namentlid zwar 
Sobann, ein Ganonicus zu Bremen, Wilhelm, ein Gaz 
nonicus zu Minden, unb Gono, ein Ganonicus zu Hals 
'berftabt, wie aud) Gono, Rodolf und Gottfchald von 
Diepholz. Der Srt, wo e8 geftiftet wurde, war Mid- 
delheim, welches jett, wie fchon einmal gefagt worden, 
etwas verkürzter Midlum ausgeſprochen wird, unb baz 
mald zum Lande Habdeln, feit. langer Zeit aber fchon zum 
Lande Wurften, Ctift8 und Herzogthums Bremen ges 
‚böret. Das Jahr, ba diefe Stiftung gefchehen, ift das 
4219te nad) Chriſti Geburt. Die Perfonen, für weldje 
es geftiftet worden, waren Nonnen. Died zeigt ber Name 
Sanctimonialis an, mit dem ba$ geiftlihe Frauenzimmer 
gewöhnlichermaßen bezeichnet zu werden pflegte. *) Und 





*) Sn feinem Registro Mst. bonor. et jur. eccles. Brem. 
Fol. m. 36. 

**) Man ſehe Geéner8 nov. linguae lat, thesaur. unter die: 
fem Worte, | 


* 
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obgleich nicht gefagt wird, von weldem Stande unb 
Orden biefelben fein follten; fo ift aus anderen Gründen 
bod) zur Genüge bekannt, daß fie adelichen Standes und 
Eiftercienferordens fein muͤſſen. 

5. Die Stiftung ber Grafen zu Diepholz batte 
ihren guten Fortgang, unb e$ wurde, ihrem Wunſche 
und Verlangen zufolge, wirklih ein Klofter zu Midlum 
erbauet, | In einer Urkunde Erzbifhofs Gerhard II. 
darin bem Klofter zu Oſterholz ein Sebnte zu Büren 
verfichert wird, vom Sahr 1251, fommt Prapositus in 
Medelem, Henricus de Bederikesa, als Zeuge, vor *) 
Aber ed wollte mit bem Klofter biefelbft bod) nicht recht 
fort. Die Gegend, wo e$ errichtet war, mar bie frucht— 
barite und gefegnetefte eben nidt. Die Haudhaltung : 
fhaffte alfo feinen großen SSortbeif, und das Klofter 
fonnte auf feinen grünen Zweig fommen. Man fiel das 
ber auf bie Entfchließung, es an einen andern Srt zu 
verlegen. Dazu wurde nun das nicht gar weit davon, 
entlegene Altenwalde erfeben. Diefe Veränderung ging’ 
im Sabre 1282 vor fid, **) und erforderte nicht nur viele 
Koften, fondern aud) große Mühe: zumal der eigents 
lide Plab, ben man dazu erwählte, ein ziemlich erbabee 
ner Berg war. Beim Sahr 13413 finden wir eine Do: 
mina zu Neuenwalde, Namens Dorothea von ber Heyde, 
zu deren Zeit das, nod) zu Altenwalde liegende Klofter, 
die Kirche zu Cpifa, im Lande Wurften funbirete. Dies 
ftand auf einem Zettel, den man 1663, al8 eine neue 
"Kanzel zu Spiefa erbauet wurde, in dem Boden ber 
alten antraf. Aber aud) biefer Plab zu Altenwalde war 
nicht gut ausgefuht. Denn es fehlte dafelbft an Wafs 
fer. Man bemübete fid) zwar, biefem Mangel burd) 
Grabung eines Brunnens abzuhelfenz Fonnte feinen Zwed 
- aber nicht erreihen. Und das beftánbige Hinauftragen 

des Mafferd nad) bem Klofter war mit fo vieler Be 
fhwerlichkeit vergefellichafte, bag man, nachdem das 


*) €. Copiarius des Klofters Dfterholz im Aten Bande 
diefer Sammlung. 


+) G6 ift ein bloßer Drudfehler, wenn in von Geelens 
Memor. Stad. p. 379 das 1228fte Jahr dazu angegeben 
wird: fo wie ebendafelbfi ftatt A. 1234 gelefen werben 
muß a. 1334, 


/ 
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Klofter biefelbff 52 Sabre geftanden hatte, auf eine aberz 
malige Verlegung defjelben zu gedenken, fid genöthigt 
fab. Es fam al(o Anno 4334 nah Neuenmwalde, moz 
felbft es nod) bi$ auf den heutigen &ag ftebet. Sobann 
Renner gebenfet dieſes Schickſals unfers Klofters in feiner ^ 
feinen Steimd)ronit, unter dem Bifhof Gifelbert, mit 
diefen Worten: *) | 
Oldenwalde ift. gefunbeert 1282 
Darben van Midlum transfereert. 
Twe und voftig Sahr ba lag, 
Darnah ein Borandring gefhach 
Und morb gelegt to Nienwoldt ıc. _ 
- Und in feiner größern, aus zwei Foltänten beftes 
shenden Bremer Gbronif redet er von bemfelben etwas 
umftändlicher **) alfo: »Anno 1282 do wurd dat Jungs 
frumenzGloffer van Midlum genamen, unde gelegt tbo 
sDidenwolde an dat Land tbo Hadeln. ***) Dat geſchach— 
van Armothb wegen, fo dat Glefter hadde. &bo S benz 
wolde bumweden fe ibt up den Berg mit groten Arbeide. 
Hir lag icf 52 Jahr, nemlich tbom Jahr nad) Gbrijti 
Gebort, 1334 ba wurdt ibf wedder van bar genamen, 
„gebrefed halber van Water, unbe tbo Nienwolde gelent, 
dar idt nod) ligt.^ Was diefe lebte Verlegung für Wi— 
berfprud) von Seiten des damaligen SDaftor$ zu Debftedt, 
bem fie nachtheilig zu fein bünfte, erfahren babe, unb 
auf was Art und Weife biefer 9Biberfprud) gehoben fet, 
‘wollen wir mit eben denjenigen Worten erzählen, mit 
welden Renner an dem zulegt erwähnten Orte e$ aufs 
A binterlaffen bat: „Do averft Johannes, be Pas 
or tbo Depitedt, foldes nicht liben wolde, unbe befor- 
gede, bat fine Sinfünfte unbe Opfer biebord) mogten af— 
nehmen, do ſchlog (if Bifhup Borchardus darin, unte 
* verdrogh be Cafe alfo, bat be Praweſt tbo Nienwolde - 
dem Paftorn tbo Depftede gaf 30 luͤbſche Mark, barmit alle 
Ding tbo freden was, unb bat nie Glofter unverhindert 


*) Diefe Góronif gab fein Schwiegerfohn, Johann Han: 
nover, 1642 zuerft heraus, und ber ftadiihe Nector G. 
Roth ließ fie 1717 wieder auflegen. Sn biefer Auflage 

' fteben die angeführten Worte ©. 53. 

**) Nach meinem Eremplare ©. 212. col. a. 

***) So rebet Renner nad) ber Geographie feiner Zeit: benn 
vormals gehörte aud) Altenwalde zum Lande Kabeln, 
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bleef.“ Zu Neuenwalde iſt noch das alte Kirchen-Siegel 
vorhanden. In demſelben ſtehet ein Kreuz, mit der Um— 
ſchrift: S. Sancte Crucis in Nienwolde. Man ſiehet 
daraus, wem dieſe Kirche bei ihrer Erbauung gewidmet 
geworden. 

$. 6. Sd vermuthe, bag dieſes Kloſter Neuenwalde, 
welches fid im XV. Saͤculo in bie berühmte Bursfels 
bildge Union *) aufnehmen laſſen, nie in ein befonderes 
unb vorzuͤgliches Anſehen gekommen. Und biefe Bers 
muffung gründet fid) darauf, bag id) in ben zur Ges 
fhichte unferd Landes gehörigen Schriften, bie id) gelefen 
babe, **) nur febr wenige Nachrichten von bemfelben an- 
getroffen habe. Außer ber vorhin mitgetbeilten Renners 
íden Erzählung, erinnere id) mid) nur nod) einer Stelle, 
bie id) in Schäfers, ober wie er fid) genannt bat, Dis 
liii Bremiſchen Gbronif gelefen babe. ***) Es heißt 
bafelbfi: ber Kath zu Bremen babe bet bem .faifer 
Karl V. ein Berbot an den Grabifd)of und die benadyz 
barten Grafen Anno 1541 ausgemwirket, daß fie fid) an 
bie Güter der Kirchen, und Stadt Bremen, und namentz 
lid) aud) an bie Güter des Klofterd Neuenwalde, unb 
be8 SDauliner Stlofteró vor Bremen nicht vergreifen follten. 
Gin ſolches Verbot mar wohl nöthig. Denn außerdem, daß 
der Erzbifchof Gbriftopb febr oft in foldhe Umftände fam, . 
daß er um Geld febr verlegen, und das Gríte ihm das 
Beſte und Liebfte war, e$ mogte aud) herfommen, woher 
es wollte; +) fo fdienen viele weltliche Herren, in ben 
eriten Zeiten ber gefegneten Reformation, faft ber Mei— 
nung zu fein, daß bie geijtlichen Güter demjenigen mit 
Recht gehörten, ber fich berfelben zu allererft bemacdhtigte. 
Daß aba der Rath zu Bremen fid) des Klofters zu 
Neuenwalde damals fo angelegentlih annahm, das rührte, 
aller Wahrfcheinlichfeit nad), wohl daher, daß ba8 benach— 
barte Amt Bederkefa damald unter feiner Bothmäßigkeit 


*) Man febe S. G. Leudfelds Antiquit. Bursfeldens, ©. 132, 
**) Sd) wünfdte daher, daß diejenigen, bie mehrere Beleſen— 
heit in denjelben befigen, fid) gefallen laffen mödten, bie 
eüden, bie id) offen laffen muß, auszufüllen, 
*«) €. 220. Cf. Henr. Krefftingii Discursus de republ. 
Bremensi. p. m. 187. 
T) €. ben Iften Band biefer Sammlung p. 372. 
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ftand, unb dafjelbe, zu .gelegener Seit, gleichfalls mit 
diefem. Amte völlig zu vereinigen, gedenken mogte. 

$. 7. Die gefegnete Glaubensreinigung, mit ber 
diefe &ánber, alles menſchlichen Widerftandes ungeachtet, 
gar frühzeitig befeliget wurden, drang fid) ziemlich bald, 
aud) in dad Klofter Neuenwalde. Und ob wir gleid) 
nicht fagen fónnen, in welchem Jahre, auf weſſen Ber: 
anla(fjung, und in welchen Umftänden die Reformation 
defjelben erfolget fei; fo iff bod) das gewiß, daß biefe8 
Klofter unter allen Klöftern auf dem Lande in biefem 
—— Erzſtifte das allererſte geweſen ſei, welches das 
reine Evangelium von Jeſu Chriſto angenommen, und 
bekannt babe. Die benachbarten Kirchen des Amts Be—⸗ 
derkeſa wurden nachmals zwar, weil in ber Stadt Bres 
men eine große Neligionsveränderung vorgegangen war, 
nad) unb nad, außer bet einzigen Patronatpfarre zu 
Elmlohe, mit reformirten Predigern befe&ct. Was aber 
Neuenwalde anlanget, fo blieb das beftändig bei bem 
SSefenntnig des lautern Evangelii, das e8 einmal: ans 
genommen hatte. Wir finden defjelben alfo aud) in bem 
Schreiben des Heſſiſchen Landgrafens Wilhelm an den - 
König in Schweren, Carl Guftan, darin er fid) be: 
jhweret, bag man ben Gemeinen zu Lehe, Debftedt, 
Holfel, Bederkefa, Ringftedt und Flögeln lutherifche Pres 
biger aufzudringen ſuche, *) gar nicht gedadt. Sa! ba 
Martin Didihius, nad) dem Zeugnifje feine8 in ber 
Kirche zu Debftedt annod) vorhandenen Epitaphii, Anno 
1689 im 77ften Sabre feines Alters, und 50ften Sahre feines 
Predigtamtes geſtorben; berfelbe aber vorher das Spree 
bigtamt zu Neuenwalde verwaltet; fo ift wahrfcheinlich 
bag biefer Didichius eben derjenige fei, ber vermöge des 
gebad)ten Schreibens be8 fanbgrafen zu Heflen, nicht 
lange vorher, nad) Debftedt gejegt worden, nachdem er 
von 1639 an, denn diefen Termin fe&t fein Gpitapbium, 
zu Neuenwalde das Amt, das bie VBerfühnung predigt, 
verwaltet hatte. Diefer Umftand machte ed abermals 
gewiß, bag Neuenwalde allemal dem  SBefenntni(je ber 
Goangeliíd) »Lutherifhen Kirche zugethan geblieben fei. 
Bon den Iutherifchen Predigern, bie vor Dididio zu 


*) Gs ſteht in. ber Bibliotheca Brem. im VIL. Bande 
€. 948. | 
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Neuenmwalde gelebet und gelehrt haben, iff mir niez 
mand befannt worden, al8 Sohann gaftorf. Und bod 
weiß id) auch von demfelben nichts mehr zu fagen, als 
bag id feinen Namen in einer alten Urkunde von 
4636. gefunden babe. Nah Didichio aber, und bis zu 
ber Zeit ba diefes Klofter an die hiefige Ritterfchaft gez 
fommen, haben allbier gelebt: 

Andreas SRoftod. Er trat fein Amt etwa Anno 
4658 an, und verwaltete e8 bis 1665, ba er farb. 

Heribert von Schapen ift 1634 ben 20. December 
zu Sénabrügge geboren. Sein Bater führte eben bens 
jelben S3ornamen, und war $Bürgermortbalter. Seine 
Mutter hieß Anna Deichmanns.  Suerft wurde er in ber 
Schule feiner WBaterftadt unterwiefen. Von ba ging et 
4655 nah Dldenburg, 1656 aber nad) QGreifémalbe. 
Sm Sabre 1659 wurde er Hofmeifter bei des Oberften 
Gruben Kinder. Nachdem er diefe Stelle verlaffen 
batte, that er eine Reiſe nad) Noftod und Ninteln, und 
febrte fobann nad) Dönabrügge zurüd, Hier wurde er 
bem Rath und Gefandten, Gerb. Scepler, befannt. 
Diefer trug ibm bie "Unterweifung feiner Kinder auf, 
und ba er Comes palatinus war: fo madte er ihn zu— 
gleid) zum, gefrönten Dichter. AS biefe Bedienung zu 
Ende ging, beftellte die Gräfin von Königsmark ihn 
1662 zu ihrem Schloßprediger. Weil fie aber nad) Ber: 
lauf 2 Sabre fid) nad) Hamburg wendete; fo erhielt er 
feine Entlafjung. Im Sabre 1665 wurde er hierher nad) 
Neuenwalde berufen. Bon bier aber wurde er, zur Seit 
der güneburgifden Reaierung, Anno 1679 nad) Alten 
tlofter, vor fBurtebube, gefe&et, und bafelbft von dem 
benachbarten Prediger zu Apenſen, Anton Joachim Hell 
mund, den 28ften Novbr. eingeführt. | 

Sobann Gafper Willing wurde 1679 von der £ünez 
burgifchen Regierung hierher, 1681 aber nad) Heiligen: 
lobe, im Züneburgifchen, berufen. 

$. 8. Die obgebadhte Urkunde von 1636 handelte 
von einem befondern Unglüd, weldes dad Klofter Neu: 
enwalde furg vorher betroffen hatte. Und biefe& Unglüd 
beftand darin, daß ed mit allen feinen Gebäuden gänzlich 
in bie Afche. gelegt worden. Es wurde darin fo wenig 
bie eigentliche Zeit, da ſolches gefchehen, genau beftimmt, 
al$ aud) die Beranlafjung dazu gemeldet, Es hieß nur 
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überhaupt, daß das Klofter und das Pfarrhaus vor nicht 
langen Seiten. im Feuer aufgegangen. Sch fam daher 
auf bie Vermuthung, ob folches nicht etwa in ben uns 
zuhigen Zeiten, bie diefes Land damals betroffen, von 
einem Theile der Ligiſtiſchen Wölfer veranlaffet fein mögte, 
und wurde in folder SSermutbung geftärfet, al8 id) in bem 
Theatro Europaeo,*) [a$: bag der Kaiferl. Obrifter 
Reinacker fíd Anno 1632 mit 800 Mann zu Fuß unb 
200 Mann zu Pferde aus Stade aufgemadht, das Bis 
fhöflihe Volk, das fid) der Feftung Langwedel bemädhs 
tiget batte, zu überrumpeln und zu fchlagenz; daß er 
aber, da ihm dies nicht gelingen wollen, ba$ Land Wur— 
ften auszuplündern gedacht, und daß er, als ihm aud) 
folhes unmöglich geworden, nachdem bie Einwohner das 
Land unter Waffer gefest, fein Müthlein an einem andern 
ungenannten Srt gekühlet, und denfelben gänzlich ruiniret 
babe. Bielleicht ift biefer ungenannte Srt unfer Neuen 
mwalde. Ein ebemalige8 Klofter, das bie proteftantifche 
Religion arigenommen, ift blinden Papiften ein Dorn im 
Auge. Und folte mandyer von ihnen in feinem Unvers 
ftande nicht meinen, er tbue Gott einen Dienft daran, 
wenn er eó in Schutt und Graus verwandelte, ba er 
feine Hoffnung fiebet, e$ der ehemaligen Religionsübung 
wieder zu überliefern? Als eine gewiffe Wahrheit kann 
id) dies bod) nicht ausgeben. (G8 ift ja auch möglich, 
daß biefe8 Unglüd eine andere Urfache gehabt. Wie oft , 
feßt ber $Bli& des Himmels? Wie oft bie Nachläffigkeit 
ber Menihen? Sie oft aud) eine aus ber Hölle entz 
zundete Bosheit ein Gebäude, ja einen ganzen Srt im, 
Teuer und Flammen? Sinmitte[ff wurde aud) zur ſchleu— 
nigen MWiederherftelung des Klofterd, unb der dazu ges 
börigen Gebäude Anftalt gemadjt, und es flieg unter 
Gottes Segen, verjünget und verfchönert, aus feiner 
Aſche wieder hervor. Der Probft, der jenes Unglüd ers 
lebte, und diefen Bau beförderte, hieß Dtto Alchen 
Brefe. **) Außer bemfelben iff mir aus den neuern Zeiten 


*) Des II. Bandes ©. 499. 

**) Er war Sieberid) Frefens, "Dehants zu Verben, auf 
Weihe unb Kampe Grbaejfeffenen, und Anna, aus bem 

Geſchlechte der Groten, 1587 ben 18, Mai geborner 
Sohn, der hohen Stiftsfirchen zu Bremen [eit 1610 
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bisher nur nod) ein Probft biefe8 Kloſters, Ortgies von 
Werſebe, ber vor ibm gelebt, und Anno 1594 geftorben 
ift, *) befannt geworden. 
$. 9. Nachdem ber blutige Religiondfrieg, bet 
ganzer bretjig Sabre gedauert batte, burd) ben Weſtphaͤ— 
lifhen Srieben Anno 1648 glüdlid) geendiget worden; 
fo wurden ber Krone Schweden, zu ihrer Schadloshals 
tung, ba8 Erzftift Bremen und Stift Verden, unter bem 
Namen zweier Herzogthümer abgetreten, und ihr Macht 
gegeben, bie geiftlihen Stifter, Klöfter und Güter aufs 
aubeben, und nad) ihrem Gefallen zu gebrauchen. Die 
hierher gehörigen Worte ded Inſtruments dieſes ber 
rühmten Friedens lauten alfo: "Tertio Imperator de 
consensu totius Imperii concedit etiam vigore prae- 
sentis transactionis Serenissimae Reginae eiusque 
haeredibus ac suceessoribus, Regibus, Regnoque 
Sueciae, Archiepiscopatum Bremensem, et Episco- 
atum Verdensem cum oppido et praefectura Wils- 
* omnique jure, quod ultimis Archiepiscopis 
Bremensibus competierat in capitulum et dioecesin 
Hamburgensem — cum omnibus et singulis, ad eos 
pertinentibus, ubicumque sita sunt, ecclesiasticis et 
secularibus bonis et juribus, quocunque nomine vo- 
catis, terra marique, in perpetuum et immediatum 
imperii feudum, sub solitis quidem insigniis, sed 
iitulo ducatus: cessante capitulorum coeterumque 
collegiorum ecclesiasticorum eligendi et postulandi, 
omnique alio jure, administratione et gubernatione 
terrarum, ad hos ducatus pertinentium. 
Kurz vor biefer Zeit batte ein befonberer Periodus 
das Königreih Schweden überfallen. Die Regenten biefeó 


Ganonicus, feit 1628 aber Dechant, und baneben Probft 
des Ctift8 €t. Ctepbani, wie auch der Klöfter Seben 
unb Neuenmwalde, unb ftarb 1641 ben 5. Xuguft. 

Gr war, wie aus feinem 1594 zu Amberg in ber Ober: 
pfalz gebrudten Ehrengedädtniß erhellt, nit nur Probft 
des adlihen Klofters Steuenmalbe, fonbern aud) Statt: 
halter über das Land Hadeln, Droft zu Thedinghaufen 
und Langmwebel, aud) Süittmeifter unter der Republik 
Nürnberg Kriegsvoͤlker, unb büfte 1594 ben 30. Auguft 
auf der Infel Edutt vor Raab [fein Leben, bei einem 
von den Zürken unternommenen Ueberfall, ein. 
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Landes hatten angefangen, mit ben Krons unb geiſtlichen 
Guͤtern ſo zu wirthſchaften, daß man ſich eben nicht irret, 
wenn man ſie einer unvorſichtigen und unbedachtſamen 
Verſchwendung derſelben beſchuldigt. Niemand aber trieb 
die Verſchenkung dieſer Guͤter hoͤher, als die Koͤnigin 
Chriſtina, unerachtet ſie in dem Anfange ihrer Regierung 
ſelbſt wohl ſah, daß dieſer Sache ihre gewiſſe Maße 
geſetzt werden muͤßte. Endlich kam es ſo weit, daß die 
Koͤnigliche Cammer, und die daraus fließenden Revenuͤen 
Noth litten. Nachdem nun die Stifter Bremen und 
Verden an die Krone Schwedens gekommen waren; ſo 
machte man mit ben Domanial- und geiſtlichen Gütern 
bafelb(t e$ eben alfo, wie man e8 feit vielen Jahren in 
Schweden gemacht batte. Die anfehnlihen Güter der 
Stifter im Lande, alle Klöfter bafelbít, verfchiedene Aem- 
ter, Städte und Sleden wurden verfdenfet. Und es iff 
bier nod) bie Frage: ob die Krone Schweden von ben 
Domanials und geiftlihen Gütern biefer Länder fo vie! 
behalten, als fie davon mweggegeben? Dergleihen Ver— 
fhenfungen traf aud) das Kloſter Neuenwalde, ald welches 
dem damaligen Factor und nachmaligen GeneralsKries 
ge8- Zahlmeifter bei der ſchwediſchen Armee, Melchior 
Schlangenfeld, fo bald darauf aud) in ben Adelftand ers 
hoben wurde, vermittelft eines Nefcripts, das ben 20. 
Suni 1648 zu Ctodbolm unterfchrieben war, al8 Manns» 
lebn, bod) unter der Bedingung, eingeräumet wurde, 
daß bie damald im Klofter Neuenwalde vorhandenen, - 
geiftlichen Perfonen auf Lebenslang gehörig unterhalten 
werden, aber ohne anderweitige Wahl und Aufnahme 
neuer Gonventualinnen auéfterben follten. Mit den übriz 
gen Klöftern wurde e$ eben alfo gehalten. Es fanden 
fid) immer Leute, die Dreiftigkeit genug hatten, fid) dies 
felben auszubitten, und Gluͤck genug, ihre Bitte (id) 
gewähret zu fehen. 

. 40. Die Bremifhe Nitterfchaft war bei diefen 
Berihenfungen der Klöfter und Kloftergüter gar nicht 
gleichgültig. Sie erinnerten fi, daß biefelben, größten 
&beiló, von ihren Vorfahren berrübrten. Es verdroß 
fie, daß Männer mit denfelben belehnt wurden, die nicht 
aus ihrem Mittel waren, und fid) um biefe Länder wenig 
oder gar nicht, verdient gemacht hatten. Sie hielt dafür, 
bag, wenn bie Klöfter in ihrer Gon(i(teng ja nicht bleiben 
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follten, wenigftend ein8 unb andered davon ihnen zum 
Aufenthalt und Unterhalt ihrer Töchter, für bie fie eigentz 
lid) geftiftet wären, überlaffen werden müßten. Sie wens 
bete fid) gar an den Königl. ſchwediſchen Hof nad) Stod- 
boim, und that daſelbſt bie beweglichiten 3Sorftellungen. 
Der Hof erkannte zwar aud) die Billigkeit ihrer Bitte. 
Allein die Klöfter waren fchon verfchenfet, und man trug 
Bedenken, fie denen fo früh wieder zu nehmen, bie ein- 
. mal damit befebnet waren. Doc, erhielt fie bie gnädige 
Berfiherung, daß wenn einige berfelben, auf biefe ober 
jene Weile, der Difpofition der Krone wieder anbeim 
fallen würden, felbige ihr zum Beften ihrer Töchter, zu 
Theil werden follten, Sa! fie erhielt mit ber Zeit: nod) 
mehr, nemlid) einen ordentlihen Anwartungsbrief auf 
das Klofter Neuenwalde, von dem man, weil der damit 
belebnte von Echlangenfeld alt, und ohne männliche £eiz 
beserben, war, glaubte, daß e$ am erften wieder zurüd- 
fallen mögte. Diefer Brief ift den 17. April 1676 unter: 
fdrieben, und lautet alfo: 

Wir CARL, von Gottes Gnaben, ber Schweden, 
„Gothen und Wenden König 1. Großfürft in Finn- 
„land, Herzog zu Schönen, Eften, LKiefland, Garelen, 
„Bremen, Verden, Stettin, Pommern, der Gaffuben 
„und Wenden, Fürft zu Rügen, Herr über Inger— 
„mannland und Wismar, wie aud) Pfalzgrafe beim 
„Rhein, in Bayern, zu Gülid Gleoe und Berg 
„Herzog cu | 

„Thun funb biemit, bag, nachdem den Ständen unfers 

Herzogthbumd Bremen vorlängft, mittelft erhaltener Re- 

solution, bie Zufage gefdeben, bag weilen bei Secula- 

risirung unferer dortigen Herzogthümer ihnen alle Klöfter 
entzogen, unb an andere ver[dentt, ihnen einige berfelz 
ben, wenn fie auf die eine ober andere Weiſe unferer 

Difpofition anheim fallen würden, zu Education und 

Erhaltung ihrer Zöchter hinwiederum beigelegt und con- 

feriret werden folten. Ob fid) nun zwar zu Erfüllung 

foídyer ihnen gefchehenen Zufage feine Gelegenheit eräuget; 
fo haben wir jebennod) ermeldeten Ständen unferes Herz 
zogthums Bremen, zu ihrer um fo viel mehrern Vers 
ewifferung btemit und Kraft biefe8 unfers offenen $Brie 
ies, die Verficherung geben wollen, daß, wenn das Klo- 

(ter Neuenwalde, fo ber igige GeneralsKrieged-Zahlmeifter, 
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Melchior von Schlangenfeld, zu Zehn tráget, berfelbe 
aber feine männliche Keibeserben hat, und und der Krone, 
burd) feinen tödlichen Abgang anbeim fällt, mehrgemels 
pete Bremiſche Stände folhes fofort wieder in Pofleßion- 
nehmen, unb Dafjelbige mit allen dazu gehörigen Pers 
tinengten, Recht und Gerechtigkeiten, wie e& gedachtem 
von Schlangenfeld conferiret worden, zu obgefagten 
Behuf anwenden, und zu genieffen haben follen und 
mögen. Wornach fid) alle und jede, fo biefe$ angehet, 
infonderheit unfere Bremifche Regierung zu richten. Urs 
funbíid) unferer eigenbánbigen Unterfhrift und fürgebrude 
ten Königlichen Inſiegels. Gegeben Ctodbolm, den 17. 


April 1676.7 
(L. S.)  Carolus. 

Sum Beſitz biefe8 Klofterd würde bie Bremifche Rit— 
terichaft bald gelangt fein, wenn aud) gleid) tie in diefer 
Königlihen Refolution erwähnte Bedingung, nemlich be 
von Schlangenfeld Tod, fobald nicht in ıhre Erfüllung 
und Wirklichkeit getreten wäre. Ein Bogen, ber zu 
ftarf gefpannet wird, muß endlich reißen. Es fonnte 
daher nicht anderd, man mußte in Schweden einmal ans 
fangen, mif Ernft darauf zu denken, wie man das burd) 
fo ungemäßigte Verſchenkungen Außerft verfallene Finanz- 
wefen wieder aufrichten, unb bie veräußerten Güter der 
Krone wieder zuwenden mögte. Garl Guftav, biefer glors 
würdige König, war ber erfte, ber fíd) diefe Cade recht 
angelegen fein ließ. Er fchrieb Anno 1655 einen Reichs— 
tag aus, wohin er bie Stände zufammen berief. Auf 
biefem Reichsſtage wurde beliebet, bag man wenigftens 
den vierten Theil von den Krons und geiftlichen Gütern, 
fo feit des Königs, Guftao Adolphs, Tode mweggegeben 
worden, ſammt einigen anderen zur Krone gehörigen 
Stuͤcken wieder zurüd nehmen, und zu dem Ende ein 
eigened SRebuction£collegium anordnen wollte, Der Ans 
fang wurde mit biefer Sache zwar gemadt. Aber man 
fam im berfelbem nicht gar weit, welches größtentheild 
auf bie Rechnung ber unruhigen Zeiten, bie über Schwe— 
den ausbraden, zu fegen if. Dem Könige Carl XI. 
aber war die Ehre vorbehalten, die Krone Schweden aus 
einer Verwirrung, bie ihr bisher febr nadjtbeilig ger 
wefen war, heraus zu reißen, unb dieſes Reich in folche 
Umftände wieder zu feßen, daß e$ feinen ehemaligen 
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Ruhm, menigftend einigermaßen behaupten fünne Er 
fe&te das entworfene Stebuction&collegium Anno 1680 
u. f. auf einen feften Fuß, und erequirete die darin bes _ 
- fchloffene Reduction nad) aller Strenge. Das gefchah 
nidt nur in Schweden felb(t; fondern aud) in den übri- 
gen, der Krone Schweden damal3 unterwürfigen Pro: 
vingen: fofalid) aud) in den Derzogthümern Bremen und 
Berden. Die verichenkten Güter wurden zurüdgefordert, 
unb ber rone wieder zugeeignet. Dadurch wurden zwar, 
viele Familien ganz ruiniretz aber die Krone wurde Dod) 
aud) einer großen SSerlegenbeit. entriffen: denn das Re 
ducirete wurde zur $Bejtreitung Königlicher Ausgaben, 
aud) Unterhaltung und $Sermebrung der Miliz angee 
wandt. - Und durch biefe Reduction würde aud) das 
Klofter Neuenwalde dem von Schlangenfeld genommen, 
und ber Bremifchen Ritterfchaft übergeben fein, wenn 
er gleich aud) nod) lange gelebet Hätte. Allein er ftarb 
im Anfange des 1683ften Sahrs, da die Reduction am 
aller ernftlichften und eifrigflen getrieben wurde. 

. 42. Der Königlihe Schenfungsbrief ift diefes 
Inhalts: „Wir CARL, v. G. ©. der Schweden, Gotben ic. 
Thun fund biemit, daß, gleich wie ber Ritterfchaft un: 
fere$ Herzogthums Bremen, nicht allein vorlängft allſchon 
die gnädigfte Zuſage gefchehen, daß, weilen bey Secu- 
larisirung ber dafelbigen Herzogthümer ihnen alle von 
bero Vorfahren geftiftete und dotirte Klöfter entzogen 
unb an andere verfchenfet worden, ihnen einige berfelben, 
wenn fie, auf bie eine oder andere Meife, wieder zu 
unferer Disposition gebracht würden, zu Education und 
Erhaltung ihrer Züchter, conferiret unb, beygeleget wer— 
den folten; befondren Wir aud, in obiger Erwägung 
und Behuf, zu ihrer fo viel mehrern Sicherheit, in unz 
ferer untern dato Ctodbolm, den 47. April 1676 er 
theilten WBerfchreibung des Klofterd Neuenwalde, fo der 
verftorbene GeneralsfriegedsZahlmeifter von Schlangen 
feld zu Lehne getragen, nabmbaft gemadt, alfo und 
nadbem dafjelbe nunmehro burd) bie Reduction uns 
beimgefallen; fo haben wir zu Erfüllung folder unfer 
gnädigften SBerfiderung und Bezeugung unferer, gefagten 
Bremifhen Nitterfchaft zutragenden Königlihen Hulde 
und Güte, berofelben nunmehr fold) Klofter 9teuenwalbe 
wuͤrklich conferirem unb fdnfen wollen: geftalten wir 
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denn biemit unb fraft biefe8 unfered offenen Briefes 
concediren unb fehenfen ermeldeten Bremifchen Ritter: 
(aft das Kloftergut Neuenwalde mit allen dazu ges 
börigen Ländereyen, Unterihanen, Aedern, Wiefen, Weis 
ben, Hölzungen, Sagden, Fifhereyen, Zriften, Mühlen, 
Häufern, Gebäuden und allen andern Pertinenzien, Derrs 
lich- und Geredhtigkeiten, wie bie immer Nahmen haben 
mögen, bergeftalt unb alfo, daß fie baffelbe, als ein 
Gnabengefd)ent, von und annehmen,‘ und zu obgefagtem 
$Bebuf possidiren, nüßen und genieffen follen und mögen. 
SBornad) fid) alle und jede, fo diefes angebet, aud) unfernte 
wegen zu fbun unb zu laffen, zu richten haben, unb oft 
erwähnte Bremifhe SRitterfd)aft nach erhaltener Inmis- 
sion, bey dem ruhigen Befiß und Geniefbraud) defjelben, 
gebührend zu mainteniren und zu fdjüt&en. Urkundlich 
unferer eigenbánbigen Unterfchrift unb, fürgebrudten Kö 
nigl. Snfiegelá. Gegeben Stodholm, ben 3. Suli 1683. 
(L. S Carolus. 

Zu gleicher Zeit erging an Gouverneur unb Gammer 
im Herzogtbume Bremen nachfolgendes Gommijforium 
zur llebergabe be8 Klofterd Steuenwalbe: 

„Carl v. (8. ©. ber Schweden, Gotben ıc. Unfern 
gnädigften Gruß und wolgeneigten Willen zuvor, Wohls 
gebohrner aud) Edler und SSefter, befonberó liebe getreue. 
Aus ber unferer S8remifden NRitterfchaft anjet&o ertbetlz 
ten Refolution werdet ihr zu vernehmen haben, wie daß 
Wir berfelben zu Folge unferer hiebevor au8gefertigten 
gnädigften Verfiherung das Klofter Neuenwalde zu Edu- 
eir- und Unterhaltung Dero Zöchter in Gnaden doniret 
und gefídenfet; unb wie wir nun gnábigff wollen, bag 
fie felbige$ aud) würklich genieffem follen5 ald ergehet an 
Gud) biemit Unfer gnädigfter Befehl, daß Ihr ermetz 
deter Unferer Ritterſchaft folh Kloftergut Neuenwalde 
mit allen zugehörigen Pertinenzien, Herrlich und Gee 
techtigfeiten, auf Anforderung einraumet, und darin 
immittiret. Deffen verfehen Wir uns zu euch anädigft, 
unb find eud) im überigen nebft Empfehlung göttlicher 
Obhut mit Königliher Hulde wohl beygethan. Gegeben 
Gtodbolm, den 3. Zuli Anno 1683. 

L. S.) Carolus.» 

$. 13. Ehe wir weiter gehen, wollen wir allhier 

eine feine Beſchreibung des Kloftergutes Neuenwalde 
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einfchalten, damit man fid) von, ber SBefdjaffenbeit befz 
felben einigermaßen einen Begriff madjen fünne. Gegen 
Morgen iff es mit bem Hamburgiihen Amte 3tigebüttel; 
gegen Nordoften, Süden unb Weften mit bem Amte 
Bederkeſa; und gegen S9torbwe(ten mit dem Lande Wur: 
ften benad)baret. Bon Süden gegen Norden tft e8 drit— 
tehalb Meilen lang, unb von Oſten gegen Weften bez 
trägt die Breite ungefähr fünfviertel Meilen. ES gez 
hört dazu: | 

Das Kirchfpiel Steuenmalbe. Dies begreifet folgende 
Derter: 

4) Neuenwalde. Ein Dorf, welches aufer bem Klo— 
fter, Amts, Pfarrs und Küfterhaufe, und der 
Mühle, 53 Feuerftellen hat. 

2) Krempel. Ein Dorf, welches eine halbe Meile 
von Neuenwalde, gegen Norden liegt, und aus 
13 Feuerftellen beftebt. 

3) 9teumüblen. Ein einftelliger Hof, fo eine viertel 
Meile von Neuenwalde, gegen Norden und alfo 
auf bem halben Wege nad) Srempel liegt. 

4) Krandburg. Ein Borwerf, dreiviertel Meilen von 
Neuenwalde, gegen Nordiweften. 

Von der Größe dieſes Kirchfpield noch beffer urtheis 
len zu tónnen, wollen wir aus den Actibus ministeria- 
libus, welche jährlich eingefandt werden müfjen, anmerken, 
daß es im Sabre obngefábr 900 Gommunicanten babe. 

Außer bem Kirchipiele Neuenwalde gehört dahin: 

4) Die Sorfídaft Wannhoyen, welches eine Meile 
von Neuenwalde, an der Hadeler und Rigebüttler 
Grenze liegt, 7 Feuerftelen hat, und zu Xltene 
walde eingepfarrt ift. 

2) Die Windmühle zu Altenwalde. 

Die Hölzungen, die dem Kloftergute Steuenwalbe 
aufteben, heißen: a) Der Heubufch. d) Der Klofterbrud, 
€) Der Rhodenbrud. d) Das Dahlmer Holz. e) Der 
Stuͤh unb f) ber Fahlenbruch. Flüffe befinden fid) in 
dem Bezirk beffelben gar nicht, außer bem Muͤhlenbache 
im Dorfe Neuenwalde, und drei anderen Eleinen Bächen. 
Conít ift allbier nod) zu merken, daß bie Criminal-Ju- 
risdiction über Neuenwalde nicht dem Klofter, ober ber 
Nitterfchaft guftebe, wie aus der Anlage I. erbelit; fone 
dern von bem Amte Bederkefa ererciret werde. 
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S. 14. Nachdem diefes Klofter, fammt allen feinen 
Dertinenzien, der Bremifchen Nitterfchaft übergeben war; 
fo ließ (ie es ihre erfte Sorge fein, daß fie eine Kloſter— 
ordnung entwerfen mögte. Diefelbe fam nun Anno 1684 
den 3. unb 4. Juni auf dem allgemeinen Nittertage zu 
Basdahl zu Stande, und wurde von dem Könige, dem 
fie vorgelegt ward, gnábigft gebilliget und beftätigt. 
Solches geihah unterm 21. October eben deffelbigen 
Sahres. Die Königlihe Beftätigung, der die Klofters 
ordnung felbfl, von Wort zu Wort einverleibt worden, 

ift folgendermaßen abgefaßt: | 

„Wir, Carl, v. (S. G. der Schweden, Gotben und 
Menden König, Großfürft ıc. &bun fund hiemit, was— 
maafjen Wir, unterm Sato ben 3. Julii legtabgewiche- 
nen 1683. Sahres, unſerer Bremifchen Ritterfchaft, das 
uns durch den albiefigen Neichitagesihluß von 1680 
wieder zugefallene Kloftergut Neuenwalde, mit allen dazu 
gehörigen Pertinenzien, Herrlich» und Gerechtigfeiten, zu 
Erziehs unb bebóriger Unterhaltung adlicher Sungfrauen, 
in Gnaben conferiret und gefchenfet, wie Unfer barüber 
ausgefertigter fürmlicher Donationsbrief mit mehrern bez 
faget3 gleihwie Uns nun ermelte Unfere Bremifhe 3titz 
terfchaft unterthänigft vortragen faffen, daß, nachdem ihr 
fold Gut wuͤrklich tradiret, unb eingeräumet worden, fie 
forgfältig dahin bedacht gemefen, wie biefe$ Gnadengejchenf 
alfo nüglich angemanbtme rden mogte, damit obige unfere 
darunter angezielte gnädigfte Intention, in riftlöblicher 
Erziehs und Unterhaltung folder adelichen Sungfrauen, 
erreichet werden fónne; zu folhem Ende aud) nun Ans 
fangs eine beftändige Klofterordnung unterm Dato Bass 
babl, beim Kittergerichte den 3. und 4. Junii jebtlaufenz 
den 1684. -Sahres, fowol in fürfichtiger Belebung des 
Klofters, ald guten Disciplin und gebeibliden Admini- 
stration der Kloftergüter-zIntraden und Gerechtigkeiten, 
verfaffen laffen, unterthänigft babep bittend, bag Wir 
in Gnaden geruhen mögten, ſolche Ordnung, zu befjerer 
observantz, mit unferer gnábigíten Confirmation unb 
Beftätigung zu authorisiren, wie biefelbe von Wort zu 
Wort lautet, wie folget.“ . 

„Demnach Sbro Königl. Majeſt. in Gnaben | er- 
wogen, welcher Geftalt Sero getreuefte Bremifche Ritters 
ſchaft, unb berfelben Borfahren, die durch den Weftphälifchen 
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Sriedensihluß secularisirete, nadjgebenbà an Dero hohe 
Ministros verfchentte, nunmehro aber durch ben Reichs— 
Schluß de anno 1680 reducirte Stifter und Klöfter, 
aus Sbren Mitteln, wo nicht geftiftet und erbauet, benz 
nod) gröftentheils an vorhin gehabten wenigen Intraden 
reichlich dotiret, durch erfolgte Secularisirung aber feine 
derfelben, zu fernerer gottesfürchtiger Erziehung, und 
nothdürftiger Unterhaltung, abelid)er Sungfrauen offen 
geblieben, unb dannenhero aus höchft angebohrner Königl. 
Clemence und driftrühmlichften intention dahin bemoz 
gen, daß fie nicht nur in Anno 4676 ben 17. April Sero 
unterthänigft getreueften Bremifchen 9titteríd)aft das Klo; 
ftergut Neuenwalde allergnábigft gefchenfet, und beffen 
Genuß, fobalb e$ von dem damahligen Possessore, bem 
Königl. GeneralsKrieged-Zahlmeifter Herrn Baron Mel: 
dior von Schlangenfeldt eröfnet würde, conferiret, fons 
dern: aud) nad) erfolgter Eröffnung in Sero Königl. Re 
folution, aud) babep ertheileten bejondern Donations- 
Briefe, und an des Herrn Gouverneurs Hintih Horns 
Excell. und den Herrn Estats- Commissarium Georg 
Gütbrie abgelafjenen Commissorio, alles unterm 3. Zuli 
1683 bie allergnábigfte Ordre geftellet, bag felbiges alfo: 
fort würflich tradiret unb eingeräumet werden folte; fo 
ift darauf, nad) wuͤrklich erfolgter Tradition, mehrgemel: 
bete Bremifche Nitterfchaft unterthänigften Zleiſfes dahin 
bedacht geweſen, wie dieſes Koͤnigl. hohe Gnaden-Geſchenk 
alſo nuͤtzlichſt angewand werden moͤgte, damit allerhoͤchſt 
gedachter Ihro Koͤnigl. Majeft. gnaͤdigſt-väterliche Inten- 
tion in chriſtloͤblicher, zu Gottes Ehren gereichender Er; 
ziehung und nothduͤrftiger Unterhaltung adelicher Jung— 


frauen, beſter unb beſtaͤndigſter Maaßen erreichet, unb | 
felbige8 auf die Nachkommen, zu Ihro Königl, Mai. . 


hohen Glorie, perpetuiret werden mögte; und hat zu 
. folhem Ende nichts dienlicher gefunden, denn fort zu 
Anfange eine beftändige Klofterordnung, fowol in fürs 


fichtiger, jeßiger unb fünftiger fBefegung des Klofters, | 
al3 guter Disciplin ber Jungfrauen, unb gedeilicher Ad- | 


ministration ber Klofter-Güter-Intraden unb Geredhtig- 


feiten zu verfaflen, und darüber Königl. Confirmation | 


unb gnädigjten Schuß allerunterthänigit zu fuchen. Es 
find aud) enblid, nad) reifer Ueberlegung, auf jeßigen 
Rittertage zu Basdahl nachfolgende Puncta einmütbiglid) 
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abgeredet, und fefiigfid) zu: halten, auch foldje Ihro 
König. Majeſt. allerunterthänigft zu praesentiren, beliebet. 
Und „war 

4) Wie mehrgemeldeted Klofter, Neuenwalde von 
vorigen Gonventualinnen, deren nur allein Sungfer Anna 
von der fiet) übrig, beynahe gänzlich” vaciret, alfo ijt 
fowol zu deſſen igiger Wiederbefegung, als fümftig er» 
fordernder Ergänzung beliebet, daß die Erwählung ber 
Sungfrauen, und Beilelung der Pridrin, fodann vie 
Election des adelicher Directoris, des Predigers, des 
Berwalters ꝛc. je&o umb jederzeit auf gemeinen Ritters 
tägen, nachdem foldyes vorher in ben gewöhnlichen fuse 
fdreiben den Land» Räthen und gefamter Nitterfchaft 
eröfnet und Fund gemachet worden, von Präfidenten, 
Landrätben, unb 3titter(d)aft gefd)eben, und darunter vor— 
nemíid) auf die Ehre Gottes, des Allerhöchften, und Shro 
Koͤnigl. Maj. allergnädigfte Intention, in driftlider Gre 
ziehung und wohl angelegter Unterhaltung, der adlichen 
Sungfrauen, regardiret werden folle: demnaͤchſt i 

2) Hat zwar das Vermögen und Ginfommen diefes 
Klofter-Guths, nachdem foldhes vorher unterfud)et wor⸗ 
den, nicht zulaffen wollen, jeßiger SBemanbnif nad), mehr, 
denn adt Sungfrauen, worunter gleichwohl vorgedachte, 
annoch lebende Jungfer Anna von ber £ietb, zu erwählen, 
Wann aber burd) Gotted milden Segen, gute dconos 
mifhe Adminiftration und accrefeirende fernere Dotirung,, | 
bie Intraden mehr GSubfiftenz-Mittel erreichen mögten, 
wird ber KRitterichaft nid)it$ angenehmer feyn, denn ges . 
meldete Zahl der adelidhen Sungfrauen und Conven— 
tualinnen zu ertenbiren, Und damit 
8) Diefe adeliche geiftlihe Sungfrauen, fo wol in 
ber. Gottesfurht eine gute SBorgángerin, als in andern 
abelidjer Zugenden und wohl anflandlichen Leben und 
Bezeugungen eine Vorſteherin babet mögenz*fo wird 
aus denen erwählten, unb im Klofter vorhandenen Sunge 
frauen, oder - Conventualinnen, benenfelben eine mit Got 
tesfurht und adelichen Tugenden: wolgezierte, unb zur 
Direction ber übrigen gefchidte Jungfrau, von Praͤſiden⸗ 
ten, anbrátben und Kitterfchaft zur Pridrin anjego fürs 
geſetzet, bey Fünftigen Vacancen fothaner. Pridrin-Stelle 
aber denen. übrigen abeliden Sungfrauen des Klofters 
gegönnet, der Ritterfchaft, gegen ben auf ben Eroͤffnungsfall 
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nächftfolgenden Rittertag, zwey  abelid)e wohlgefchicte 
Sungfrauen ihres Mitteld, dur ben Directorem zu 
präfentiren, von welchen bie Nitterfchaft alsdann fofort 
eine zur Priörin hinwieder erwehlen, und einfegen wird, und 
wie Derofelben die Direction und Anführung zur wahren 
llebung und fleißigen Gottesdienftes, und bie Aufficht 
und Betrachtung fletigen adelihen Wohlverhaltens, über 
bie übrigen Sungfrauen, bepaeleget wird; alfo wird ben 
übrigen, biefer alle Ehrerbietung unb Gehorfam bey Dero 
Eintretung zu verfprehen, bey Vermeidung unangeneh- 
mer Ahndung, zu leiften, und Derofelben freund» unb 
ernftlihe Erinnerungen zu tefpectiren obliegen. Der 
Pridrin aber gebühret babingegen, auf aller und jeder’ 
Sungfrauen, fowol der Gonventualinnen, al3 die fid) bey 
felbigen aufhalten mögten, Verhalten, im geiftz und welts 
Vien Leben, und adelihen Zugenden Aufacht zu haben, 
dad etwanige wider Verhoffen fid) eräugende Mißver— 
halten, in Zeiten zu bemerfen, und durch freund» und 
ernftlihe Erinnerung unb Reprähenfionen zu beffern, bez 
barrlihen Ungehorfam, und unbermutb(id) verfpürendes 
ferneres, aud) fonften beftraffens würdiges Mißhandelen 
ihren Eltern, oder auf Befinden burd) ben Directorem 
des Kloſters auf Rittertagen bem Präfidenten, &anbrátben 
unb Nitterfchaft anzuzeigen, und Verordnung zu begebz 
ren, nicht weniger auf ber Klofter-Sungfrauen Gefinde, 
ein Auge zu haben, daß von felbigen nicht unziemlich, 
fondern fiberall. im Klofter, gottesfuͤrchtig, züchtig und 
ehrbarlich gelebet‘ werde. Ihrem Stande nad) follen 

4) Die erwehlende Sungfrauen nun und hinführo, 
beftändig von adelihen Eltern, und infonderheit einem 
Nittertaged fähigen Vater gebohren, in allen driftlichen 
unb adelihen Zugenden woll erzogen, in Sitten und 
Gebebrben modeft, wenigftens 18 Jahr alt, ber Augsburs 
gifchen Religiond-Eonfefjion Fundbarlich zugethan, in der 
Lehre ihres Chriſtenthums erfahren unb geübt, und, damit 
andere wegen etwaniger Sinnlofigfeit, oder fonften, ihre 
Gefelichaft zu meiden, nit Urſache haben, mit guter 
Vernunft und Gefundheit begabet, und in Summa alfo 
adlich geartet feyn, bag man fichere Hoffnung ihres flbz 
fterlichen Wohlverhaltens faffen fünne, andere aber, fo mit 
obigen Requisitis nicht verfehen, follen nicht auf die Wahl, 
unb babey in feine consideration fommen, Und damit 
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5) Dieſe Koͤnigl. Gnade nicht auf einige wenige 
Familien reſtringiret oder durch Exſpectantien bey kuͤnf— 
tigen Eroͤfnungsfaͤllen, geſchicktere ausgeſchloſſen werden; 
ſo iſt beſtaͤndig verabredet und beſchloſſen, daß weder 
zwey volle ober Halbſchweſtern zugleich, nod) ſofort ime 
mediate auf einander erwaͤhlet, noch einige Exſpectanz, 
es ſey unter was Praͤtext es wolle, gebeten oder gegeben, 
ſondern, da uͤber Vermuthen, in kuͤnftiger Zeit darwieder 
gehandelt werden moͤgte, ſolche Exſpectantien nul und 
nichtig, unb die Erfpectantinnen ber Wahl hernächſt uns 
fähig feyn, folder Schluß nimmermebr geändert, nod) durch 
einige Exception eingefd)ránft werden folle. Dahingegen 
| 6) Wird zu mehrerm Aufnehmen be8 Klojter-Guth$ 
Qerorbret, Daß zwar der Abgang ber Pridrin, ober einer 
adelihen Kloſter-Jungfrauen, von ber Priörin, ober ber 
älteften Sungfrauen, dem abelidjen Directori des Klo— 
"fter, und von felbigem dem Präfidenten damit bie ere 
forbernbe Erfegung gegen folgendes 9tittergerid)t im Aus— 
fdreiben fund gemadt werden fónne, angezeiget, bie 
Revenuen aber ein gang Sahr vacant bleiben, oder bie 


LI 


neuerwählte Zungfrau gegen alfo fortigem Genuß ber. 


eröfneten Stelle, ſoviel in die Kloſter-Regiſter entrichten 
folle. Es fchlieffet aud) zwar 

7) Die Nitterfchaft aus hoͤchſt wohl angeregter 
Königl. Stefofution und Donationd-Briefe vom 3. Julii 
1683, daß Ihro Königl. Majeft. mehr auf die chriftliche 
Erziehung und Unterhaltung, als auf die 9tenuntiation 
ber Heyrathen, und beftánoigen Golibat ber adelichen 
Sungfrauen, fo Sero Königl. Gnadengefchenfes genieffen, 


allergnädigft abzuzielen gerubet? und kann bemnad) wohl. 


geſchehen laffen, daß bie Pridrin fowohl, als andere Klo- 
fter-Sungfrauen,- wann fie auf Anrathen ihrer Eltern, 
oder naher Anverwandten, eine gutrágz oder anftändliche 
Heyrath ſchlieſſen fónnen, fid in Ehegelübde Chriſt-Ade— 
ltd) einlaffen; damit aber gleihwol biefe Permißion nicht 
gemißbrauchet, noch zum Zwed geſetzt werde, fo follen 
bie Jungfrauen, vor würflihem Chegelübde, ber Pridrin 
Ginratb, unb, nad) Befindung ber Anftändigfeit, Dero— 
felben Difpenfation erfordern, bem Klofter aber, zu fers 
nerm Aufnehmen, jedeömahl ein gewifjes, al$ adjbig 
Rthlr. fofort baar erlegen, fonften aber feine Dimißion 
erhalten, oder bie thätliche Difceßion, auffer fotbanem 
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prdinarie mit anfehnlicher Strafe, von bem Ritter-Gerichte 
geahndet werden. Da aber 

8) Eine Jungfrau, oder Pridrin, in dem Klofter 
das Zeitliche gefegnen folten, fo mögen zwar Sero naͤch— 
ften- Erben ihren Nachlaß an Brieffhaften, Kleidern, 
Mobiltien und Immobilien, Gerátbe und was fie fonft 
im Klofter gehabt, oder nidjt, nad) Ritterrechte ererben, 
vorher aber, und ehe fie fid) beffen anmaffen, follen fie 
dem KloftersRegifter dafür vier und zwanzig Rthlr, baar 
erlegen. — 

9) Die Education, Leben und Wandel ber adelichen 
Sungfrauen biefe$ Klofters betreffend, fo wird vor allen 


Dingen mabrbaftige und ftetS geflifjenfte Gottesfurcht und - 


naͤchſt derfelben aufric)tige €iebe und Einigkeit unter ihnen 
jelbft, fobenn geziemender Refpect und Gehorfam gegen 
bie Pridrin, unb fonft gegen jedermann alle Modeſtie, 
Zudt, Ehrbars und Sittſamkeit inftändigit recommenz 

biret, und babingegen alle unanfländlihe Verachtung 
Gottes und geiftlihen Lebens, Dero Pridrin, aller und 
jeder Nebenjungfrauen und fonft des Nächten, e8 beftehe 
biefelbe in verächtlichen Geberden, Reden, Nahmen ic. 
alle Mißhelligfeit, unb in Summa alle unziemliche, und 
einer adelichen geiftliben Sungfrau unanftandige Worte 
und Werke gänzlich verboten, und ber Priörin genauer 
Bemerkung, Erinnerung und Beſtrafung anheim gegeben, 
aud) auf nicht erfolgende $Befjerung, oder fonft befuns 
bener Wichtigkeit nach, derfelben Davon obgebad)ter maaffen 
durch den Directorem an das Rittergerichte zu referiren 
vergönnet und aufgeleget»  Sinfonberbeit aber 


10) Weil die Gotteöfurcht ber einige Zweck ift, wornach 
vornemlich getrachtet werden muß, fo follen bie Sungfrauen 
insgefammt mid)f nur denen verordnneten Predigten und 
öffentlichen Gotte&bienfte, ohne Entſchuldigung, auffer bie 
von Krankheit berrübren mögte, ohnausbleiblih allemahl 
beywohnen, fondern es follen auch täglich zweymahl, als 
des Morgens zwifhen 8 unb 9 und des Abends im 
Sommer zwifhen 5 und 6, im Winter zwifchen 3 und 
4 Uhren ordentliche gewiffe Betflunden, mit Zuziehung 
des Priefters, gehalten, und darin des Morgens zufürs 
derft ein feines Morgenlied, und darauf: Allein Gott in 
der X. gefungen, demnaͤchſt das für Ihro Könige. Mai. 
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Gluͤck und friedenreichen Regierung und Sero. Königl. 
Haufes hohe Profperitet, aud) Sero Seid) und dieſes 
Landes Mohlfahrt verordnete Morgengebet abgelefen, 
folhes mit bem Water Unfer, göttlihen Segenfpruch, unb 
einem chriftlichen feinen, auf die jebe&mabl gegenwärtige 
Kirchenzeit gerichteten, oder fonft guten Lehr-Troſt-Bet—⸗ 
Buß-Dank- ober Friedendskiede beichloffen; des Abends 
aber von einem dergleichen chriftlihen Gefange angefans 
gen, darauf das verordnete Abendgebet abgelefen, unb 
mit dem Water Unfer, dem Segensſpruch, und einem 
feinen Abendliede bejchloffen werben; alles mit andädtis 
gem Herzen, Munde und Geberden. Für fid) aber foll 
eine jede Jungfrau nicht nur die Bibel, fondern aud) 
eine gute Auslegung der Evangelien und Epifteln haben, 
fleißig darin lefen, und daß diefem allen alfo nachgelebet 
werde, von ber Pridrin getreu fleigige Aufficht gehalten 
werden. Inder Kleidung werden fid) ' 

11) Die Sungfranen. insgefamt zwar,, nad) Sero 
abelidem Stande, jederzeit reinli unb fauber angethan 
finden laffen, wegen Sero geiftlihen Standes aber, fid) 
aller. Gold, Silber und feidenen Epiken und Kanten, 
der gülbenen Ketten und Kleinoden, und aller. couleurten 
Stoffen enthalten, fürs $Befte aber nur fdwarge ober 
weiſſe feibene Zeuge tragen, aud) feine allein für den 
andern neue fonberlide Moden anlegen, oder fid) darauf 
befleigigen 5 auf weldes alles gleichfalls fleißige Aufficht 
zu haben, ober dafür zu antworten, der Pridrin obliegen 
wird. ac. Auch follen 

12) Die Sungfrauen, ohne der Priörin Einwilligung, 
aus bem Klofter nicht hinweg reifen, fonbern derjelben 
Dero erhebliche Urfachen anzeigen, infonderheit auch ber 
Eltern oder nahen Anverwandten Begehren glaubhaft beyz - 
bringen, darauf über 4 ober 2 Monate nicht. auöbleiben, 
fondern im Widrigen, ba es über 3 Monate continuiren 
wide, eines viertel Sahres Hebung verlufligz; freyer 
Subren jährlich nicht öfters, denn 4 mal, und zwar nicht _ 
weiter, denn auf fünf Meilen genieffen, und, damit bare 
inter die. Klofters Meyer nidjt über Gebühr beläftiget, oder » 
bie Freyheit der Fuhren ertendiret werde, fo follen bie 
Sungfrauen jedesmahl von. ber Pridrin einen Permif- 
fionds Schein bitten, folhen an den Klofter-Berwalter 
abgeben, derſelbe richtige Verzeichniß davon halten, und 
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folche, bey feiner Sed)nung, auf bem Rittertage alle Jahr 
einmahl übergeben. Ä 

13) Wird aud) bie Pridrin bie Verfehung thun, daß 
 eufjer nahen Anverwandten bey Kranken, und ohne de$ 
Klofterd Bedienten, Feine Mannd-Perfonen eine 9tadt 
über im, Klofter geduldet, fonbern, auf Sero Befehl, von 
Dftern bis Michaelis, be8 Abend: um 40 Uhr, von 
Michaelis bis Stern aber, des Abends um 9 Uhr, ein 
Zeichen mit ber Klode gegeben, alle fremde Perfonen 
hinaus gelaffen, das Klofter gefchloffen werde, und die 
Sungfrauen fih nad) Sero Zimmer verfügen. Und -weil 


44) Der Nitterfhaft bod) daran gelegen, daß bie 
bey biefem Klofter fünftig zu beftellende Priefter, auffet 
ber Grubition, eines unfträflichsehrbaren Lebens Mandel 
ſeyn; fo will diefelbe jedesmahl bey eröfnenden Vacancen 
fíd) um dergleihen Subjecta angelegenes Fleiſſes bemühen, 
und felbige der Königl. Regierung zur Gonfirmation ges 
ziemend präfentiren. Ferner — 


15) Die Unterhaltung der Prioͤrin und geſammter 
adelichen Jungfrauen dieſes Kloſters betreffend, ſo ſollen 
dieſelben freyes Zimmer und Wohnung, freye Feuerung, 
nebſt freyem Lichte bey der Mahlzeit, und in gemeinen 
Zuſammenkuͤnften, und vorgedachte freye Fuhren genieſſen, 
an einer gemeinen Tafel jedesmahl mit 4 Gerichten, wohl 
unb treulich, frey geſpeiſet, (worauf alternative woͤchent— 
lich eine von ben Jungfrauen in ber Kuͤche gute Auf⸗ 
ſicht zu haben, und zu dirigiren zugelaffen wird.) Sodann 
einer jeden Jungfrau für einem Mädgen freye Speifung, 
und barneben zu ihrer Kleidung und ertraprdinairen 
Ausgaben jährlich dreißig Rthlr., ber Pridrin aber fechzig 
SRtblr. ober da biefe zwey Mädchens halten wollte, fo 
beide koſtfrey fein follten, alsdenn berfelben 50 Rthlr. 
richtig gereid)ef werden, Da aber 

16) Eine Sungfrau zu hohem Alter gereichte, daß 
fie mit den andern entweder. nicht fonnte, oder nicht 
gerne wollte zu gemeiner Tafel gehen; fo foll berfelben, 
bey ber Priorin Difpenfation zu fuchen, diefer aber, nicht 
ohne Vorwiſſen der Nitterfchaft, darunter zu Difpenfiren, 
vergönfet fein, und demnaͤchſt berfelben für fid) unb 
ihrem S9Xábgen, entweder bie Speile apart, ober dafür 
jàbvlid) 50 Rthlr. gereicht werden, Auch wird 


— 89 — 


47) Eimer adelihen Jungfrau. diefes Klofterd gerne 
nachgegeben, daß fie eine andere abelidje Jungfer, zu 
defto befjerer Erziehung, zu fid) ind Klofter, in ihr Zim— 
mer, und mit an den Tiſch nehme; ES foll aber eine 
jede deren nid) mehr, al$ eine, annehmen, und dafür, 
jebod) ohne ber Aufwärterin, zum Koftgelde dem Klofter 
jährlich ein hundert Mark Luͤbſch, (fo jedesmal auf ein 
halbes Sahr voraus zu zahlen,) entrichtet werden. 

48) Die Intraden diefes Klofters, deffen Gerechtig— 
feit, bie Deconomie, und Unterhaltung der Gebäude bez 
treffend, bat bie Nitterfchaft wohl erwogen, daß gemeine 
Güter durch viele nicht wohl in adit genommen werden 
und demnach für gut angefeben, einem nicht. gar zu weit 
abgejeftenen, ber. Deconomie wohl erfahrnen Landrathe, 
oder vom Adel, die Sirection der Adminiftration, móge 
lifter menage, melioration, unb guter Ordnung und 
forgfältige Beobachtung aller jurium, unb der etwa ente 
ftehenden Procefje, von weldhem allen, und was fid) 
fonft merfwürdig zutragen mögte, er jedesmahl, bey allen 
SRittertagen, ſchrift- ober ad protocollum mündliche. re- 
lation abftatte, nun und hinführo gegen eine jährliche 
recognition von 100 Rthlr. aufzutragen, und wird ders 
felbe der ibm ertbeilenben Inftruction zufolge, bey Ueber 
nebmung Diefer Direction, bey abelid)en Ehren, anges 
loben, mit gebührendem Fleiffe dabin zu feben, daß ber 
Berwalter in allem feinem Amt ein. Genüge leifte, und 
mit feinen Rechnungen zu gehörigen Zeiten gefaft erfcheine 
den Sungfern die Gebühr gereichet, derfelben Duärelen vers 
bütet, bie Gebäude in guten Stande erhalten, bie Intraden 
nicht verringert, fonbern, fo Hiel durch .Menage und melio- 
ralion möglich, vermehret, die bey Eröfnung der Klofterftels 
len an das Klofter obberegter maafjen verfallende Accidens 
tien, wohl in adit genommen, und zu Regilter gebracht, 
bie Jurisdiction und das jährliche Kandgerichte, die Jagd, 
Fiſchexeyen, und andere Gerechtigkeiten mit guter menage, 
jedoch zu des Klofters und der Jungfrauen Dienſten, wol 
ererciret und conferpiret, bie entjtehende Proceffe nicht ver— 
fáumet, die Hölzung nicht ruiniret, gegenwärtiger Ordnung 
und. Statutis nadjaelebet,. und fonfter alles, was zu des 
Kloſters SBeflen gereichet, befördert, Schaden aber finfichtig 
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abgemenbet werde. Zu ber würfliden Verwaltung und. 


Adminiſtration des Kloſterguts aber ſoll 
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19) Eine getreue, fleißige, und ber Haushaltung kun⸗ 
dige Perſon, um ein gewiſſes Salarium, gegen leiſtende 
Caution und eidliche Pflicht beſtellet werden, welche alle 
des Kloſters Einkommen unter Händen haben, die aus— 
ftehenden Schulden und Renten nad) denen alten, ibm 
zuzuftellenden Regiftern, erigiren, Sebenben, Brüche, aur, 
Meyer, Korn und Geldzinfe, Dienfte, Mühlenpächte, und 
was foniten, vermöge ber Regiſter, zu erheben, richtig 
und fleißig colligiren unb beytreiben, feine Reftanten nach— 
ftehen !aflen, das Vorwerk und dazu gehörigen Aderbau 
unb Wieſenwachs, imgleichen die Garten» und Viehzucht, 
zu beiten Nutzen des Klofters, beftellen, ober mit Eins 
willigung des Directoris, verpachten, bie Gebäude, jedoch 
mit Vorwiſſen des Directorts, in baulihem Stande ers 
halten, bie Hölzungen mit Fleifje conferviren, unb, ba 
e$ geichehen fann, deren Anwachs befördern, ober neue 
anpflanzen, alle Rechte und Geredhtigfeit be8 Klofters 
obngefránft beybehalten, die Sungfrauen und Sero Ges 
finde zu rechter Zeit mit Speife unb Grant, nothdürfs 
tiger Teuerung, und obberegten freyen Wagenfuhren, 
wohl oerfeben, von aller Einnahme und Ausgabe richtige 
Rechnung halten, und folche jábrlid) auf ben Nittertägen 
ablegen, und justificiren, und in Summa alles da3s 
jenige tbun foll, fo einem getreuen Verwalter und Haus 
halter anftebet und gebühret. 


: 20) Die Holzpoigte und übrige Bediente werben, 
mit SSormiffen der Nitterfihaft, von bem Directore bez 
ftellet, und ein jeder zu getreuzfleigiger Verrichtung feines 
Amtes von dem Verwalter angehalten. Und damit 


21) Diefes Kloftergut, in fünftigen Zeiten, nicht 
vermindert, fondern zu dem von Sbro Königl. Majeft. 
allergnädigft gemibmeten, chriſtruͤhmlichſten Ende beftän- 
big und unberánberlid) gelaffen werde, fo foll vaffelbe 
weder ganz, nod) ftücweife, einiger alienation obgr Vers 
pfändung, ober, da folde, über erhoffen geſchehen 
möchte, dennoch Feiner praescription fäbig, fondern die 
etwa alienirten Ctüde, jederzeit, ohne SSerjárunge, zu 
dem Klofter-Gute zu vindiciren, darunter aud) nicht zu 
difpenfiren feyn: desgleichen foll aud) die Hölzung, zu 
Privat: Nugen im geringften nicht verhäuert, nod) «vers 
ſchenkt; und endlich bie zum Klofler gehörige, ober baffelbe 


EL 


- 


— Di .— 


concernirenbe Documente in der Stitterfdjaft Negiftratur, 
mit gutem Fleiſſe afferviret werden. 

22) Da aud) binfünftig über die obige moblermogene 
Statuta annod) einige SpecialsFälle fid) eráugen, unb 
zu mehrer Beltebung unb Verordnung Anlaß geben mógten, 
fo referviret bie Nitterfchaft folche jederzeit anzufügen. 

Und weil Derofelben höchft daran gelegen, daß obige, 
wohl beliebte Puncta, nicht nur unter der Ritterfchaft, 
unb Sero Nahfommen, beftändig obferoiret und eingez 
halten; fondern fie aud) dabey wider jedermanns Beein— 
.trád)tigung mainteniret, und obrigkeitlich gefhüßet wer: 
den mögen, fo bat biefelbe einhellig beliebet, allerhödhft 
gebad)te Ihro Königl. 9Xajeft. um gnädigfte Confirmas 
tion und Königlihe Authorifirung derfelben, allerunters 
tbánigít anzuluchen, nicht zweifelnd, daß, wie bieburd) 
nicht8 anders intendiret wird, dann Sbro Königl. Majeft. 
höchftwohlabgezielten chriftiöblichen Zwed, burd) gute Srbz 
nung, befländig zu maden, und baburd, Sero Königl. 
Gnabengefdent, zu Sero hohen unaufhörlihen Ruhm, 
auf bie Nachkommen zu perpetuiren, alſo diefelben in 
Gnaben nicht abaeneigt feyn werden, bie Ritterfchaft mit 
gnädigfter Bekraͤftigung derfelben zu erfreuen. Beliebet 
unb gefdeben zu Basdahl beym Hittergerichte, ben 3. 
und 4. Suni 1684. 

„Ufo und nahdem uns folches Löbliches Werk zu 
gnädigftem Gefallen gereicht: fo confirmiren und beftátis 
gen Wir biemit, und fraft diefes unferes offenen Briefes, 
obgemelbte KloftersDrdnung in allen Derofelben Articuln 
und clausuln, fo wie btefelben von Wort zu Wort 
hierin eingeführet, und befehlen darauf unferen, in bie 
Herzogtbümer Bremen und Verden jebigen und fünftigen 
verordneten Gouverneur und Regierung, daß fie über 
foíd)e Klofterordnung ernfte Hand halten, damit derfelben 
in allem gebührend gelebet werden möge.” 

„Uhrkundlich unferer eigenbánbigen- Unterfchrift und 
fürgedrudten Königlichen Infiegeld. Gegeben Stodholm, 
ben 21. Dctober Anno 1684. | 

(L. S.) Carolus.» 

$. 15. Bei diefer Klofterordnung miüffen wir 
nothwendig einige Anmerkungen machen, um entweder ein 
und anders zu erläutern, ober aud) bie nachherigen Abs 
ánberungen anzuzeigen. 
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]. Da das Klofter ber Bremifchen Ritterfchaft übers 
geben worden, deren Haupt aber ihr jebeemaliger Praͤ— 
fident iit, fo iff biefer aud) al5 ber vornehmfte Xuffeber 
unb Vorfteher deffelden zu betrachten. ES erforderte das 
ber unfere Schuldigkeit, bag wir bie Namen der Herren 
Präfidenten, feit der Zeit, ba die Nitterfchaft diefes Klo— 
fter gehabt bat, allbier berfe&ten, wofern diefelben nicht 
aus bem I. Bande *) erfehen werden fónnen. 

M. Das Amt eines Klojterdirectors ift aus ber 
Klofterordnung deutlih genug zu erfeben. Nach ders 
felben ſollte ftet3 jemand aus dem Mittel der löblichen, 
Stitterídaft, und allenfallá einer von den Herren Lands 
räthen, dazu beftellet werden. Dem zufolge wurde, zur 
Zeit der Uebergabe des Klofters, ber Landrath, Joachim 
fütfen, dazu ernennet, voeld)er aber diefes Amt Anno 
1688 ben 19. Suni, vermuthlich Alterd halber, wieder 
rejignirete. Demjelben folgte Juͤrgen Marfchald, Prär 
fident der löblihen Ritterfchaft, welher Anno 1691 ben 
7. Suni orbentíid) dazu erwählt wurde, nachdem er ſchon 
3 Sabre -vorher bie Aufjiht über. das Klofter geführt 
batte. Bon biefer Zeit an ift das Directorium —* in 
. ben Händen ber Präfidenten geblieben. Und davon hat 
dad Klofter fefr beträchtliche Vortheile; unter andern 
aber aud) diefen gehabt, bag bie Präfidenten das auf 
100 Sitblr. gefe&te Honorarium eines Directord nie gez 
nommen, fondern foldyes in die Kloftercaffe fließen laffen. 
Inzwiſchen haben bod) zu Zeiten einige von der Ritters 
fchaft, ob fie gleich das Klofterdirectorium eigentlich nicht 
gehabt, dem Klofter, auf Berlangen der Ritterfchaft, 
oder zeitigen Präfidenten, febr erhebliche, unb zu feiner 
mehreren Aufnahme gereihende Dienfte geleiftet. Und 
verbienen bier inſonderheit Claus Harm Balger von ber 
Lieth, Grbberr zu Alfitedt, zur Zeit des Präfidenten Mar: 
Ihald, und Landrat Gafper Schulte, Grbberr zu Burgs 
fittenfen und Bierden, zur Zeit des Präfidenten von 
Schade, mit vielem’ Stubme angeführt zu werden. 

11. Da "das Kloftergut Neuenwalde der Bremi— 
ſchen Nitterfhaft mit allen feinen. Pertinenzien geſchenkt 
worden; fo glaubte felbige, daß das Jus Patronatus 


*) €, oben p. 14—17 dieſes Bandes, 


uc DE Less 


über ben Spfarrbienff zu Neuenwalde gleichfalls mit bat 
unter begriffen fei. Sie beftimmte daher im XIV. Artikel 
ber Klofterordnung, wie e$ mit ber jebe$maligen Wahl 
eined Prediger gehalten werden follte. Und ber Hof 
beftätigte bie ganze Klofterordnung. Sa! bie NRitterfchaft 
trat fogar aud) in bie wirkliche Ausübung diefes Rechts. 
Denn fie wählte Anno 1687 ben 43. November auf 
öffentlichem Nittertage, Valentin Boten zum Prediger 
zu Neuenwalde. Doch der Gommiffarius Fisci nahm 
biefe$ Recht in Anfprud. Die Cade gedieh zu einem 
ordentlihen Proceß. Und ed wurde der Nitterfchaft das 
mehrerwähnte Jus Patronatus völlig abgeſprochen: vers 
mutblid, weil ihr vom Könige namentlich nur. das gez 
(dentt war, ma$ ber von Schlangenfeld bejeffen und gez 
braucht batte; biefer aber im Befiß und Gebrauch foldyes 
Rechtes nie gemefen fein modte. Smmittelft wird es 
nidt ſchaden, wenn wir hier ein vollftandiges Verzeichniß 
beret Prediger berfe&en, welche, von ber Zeit der llebere 
gabe biefe8. Kiojterd an. die Bremiſche Ritterſchaft bis 
auf dieſe Zeit, gelebet haben. Sie folgen in biefer Ord— 
nung auf einander: 


1, Sob. 9Xori& Schulse, Zu feiner Zeit wurde das Klofter 
eingemeibet, Seiner Einweihungspredigt werden mir im fols 
genten 8. aebenfen, Er trat fein Amt Anno 1681 biet an, 
und bekleidete e8 bi$ Anno 1687, da er nad) Steinfirden, 
im Altenlande, verfegt wurde, Defelbit lebte er jebod) nur 
bié Anno 1695. Zu feiner Ehegattin hatte er eine Tochter 
des damaligen berühmten Königl, fhmwedifhen Mathematici, 
Joh. Hinrih Voigts. 

Valentin Bothe, aus Muͤhlhauſen in Thuͤringen gebuͤrtig, 

wurde Anno 1687 ben 15. November von der Ritterſchaft 

erwählt.. Und dieſe Wahl veranlaßte ben ſchon gedachten 

Proceß, der zum Naghtheil ber Ritterſchaft ausſchlug. Er 

lebte nur bis 1691. Man hat von ifm eine Leichenpredigt 

auf Frl. Gerdruth von der Lieth. Stade, 1690. 4. 

3. Johann Georg Koch, aus Darmſtadt gebuͤrtig, von 1692 
bis 1704 ben 17. März. 

4. 9X, Gabriel Berger. Gr war aus Riga in Liefland gebürtig s 
befuchte die Schule bafelbít3 309g 1690 nad) Dorpat, unb von 
ba 1691 nad) Wittenbera, allmo er 3 Jahr ftudirte, unb im 
Magistrum promovirete, Nachmals hat er ſich auch einige Zeit 
zu Leipzig und Kiel aufgehalten. Im Jahre 1704 wurde er vom 
Koͤnige von Schweden hierher berufen, und lebte bis 17. 

5. Sob. Chrift. Loth von 1728 bis 1748. 

6. Hector Daniel Wolf ift 1717 ben 2, November zu — 
geboren. Er hat einen guten Grund ſeiner Wiſſenſchaften 
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in der Schule unb bem Athendo dafelbft geleget, unb feine 
Etudia nadjmal8 2 Jahre zu Leipzig, unb ein Zahr zu Göts 
fingen fortgefeset. Anno 1748 erhielt er das biefíae Pas 
ftorat, wurde aber Anno 1757 von hier nad) Oberndorf, int 
Amte Neuhaus, »eríe6t. Sm Drude bat man von ihm 
a) eine Parentation auf bie Fr. Pridrin von Werfebe, unter 
bem Titel: die Ruhe des Gemüths, bie fid) bei wahren Chri— 
ffen findet. Stade, 1751, 6 ® in Fol, b) Eine theologis 
fhe Abhandlung: De processione Sp. S. a Patre et Filio. 


Cie ftebet in der Brem: unb Verdiſchen Bibliothek, im III. 


Bande, unb beffen Aten Stüde. c) Seine Abfhiedspredigt 
zu Neuenwalde über 1 ZGbeffW. Ill, 12. 13. Man findet fie 
in ben Brem- und Verdiihen Bemühungen, im 2ten Th. 91 f. 
S6m wurde im Sabre 1767 nad) bem Zode des Probftes 
Stanfe, die Neuhäufifhe Präpofitur aufgetragen. 
7. Sb. ‚Shrift. son Hanfftengel,' eines ehemaligen Prediger zu 
Drodterfen, im. Lande Kebdingen, Chriſtoph Heinrich Hanf: 
ftengels, Sohn. Er iff Auno 1722 ben 22. Febr. geboren. 
Die Schule, bie er freguentirt hat, ift die Stadifche, von ber 
er fid nad Nofted wendete, und fid) bie Borlefungen ber 
damaligen berühmten Lehrer biefer hohen Schule 3 Sabre 
lang zu Nusen madte: wie er fid) denn aud) unter der Zahl 
derer mit befand, welche über des Herrn Dr. Burgmanne 
Theologiae dogmaticae* prolegomena wechſelweiſe öffentlich 
bifputirten. *) Gein Amt hiefelbft trat er 1757 an; wurde 
aber 1769 nad) Schneverding, im Herzogthume Verden, verfest. 
Georg Tobias Seibler, aus Verben, wofelbft er 1736 ben 
13. Dctober geboren, Im Sabre 1761 murbe er Infimus 
an ber Schule zu Verden, 1769 aber Paftor allhier zu Neus 
enwalbe, 


IV. Die Perfon, von ber in ber Klofterorbnung 
unter bem Namen eine$ SSermalter8 geredet wird, fübret 
feit langen Zeiten fhon ben Titel eines Amtmannes. 
Der erſte ritterfhaftlihde Amtmann hieß Meier, weldyer 
nahmals Richter zur Oſten wurde. Diefem folgte ber 
Amtmann Bremer. Darauf fam ber Amtmann Dttens. 
Hiernächft erhielt biefe Bedienung ein Herr von Schwa- 
nemebe. Nach ibm verfah fie Herr Conrad David Getz 
hard Kühlbrum aus (tabe, wo er vorher Bürgerworts 
halter gewefen war. Als diefer diefelbe nieberlegte wurde 
fie Georg Chriftoph Feil, und nad) ibm Herrn Ernft 
Georg Hinrich Dieterihs zu Theil, 

V. Da bie Umftände des Klofterd zu der Zeit, als 
es ber Bremifchen Nitterfchaft übergeben wurde, nicht 
"- umm 


*) Siehe Roſtockſches Etwas, 1743. ©, 403. 404. 
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fonberlid) beträchtlich waren, wie au8 ben beiden Anlagen 
sub Lit. G. und H. beutlid) zu erfeben ift, fo fonnte 
anfänglich aud) nicht zu mehreren, ald acht Pläßen, Rath 
geihafft werden. Zu diefen wurden, auf öffentlichem 
Rittertage nachfolgende Sräuleins beftimmt: 4) Dttilia 
Margaretha Marfhalden wurde Pridrin. 9) Anna von 
der Lieth. Diefe war von voriger Zeit allein nod) übrig, 
unb batte durch ibr langes Leben verhindert, daß das 
Klofter niht ganz ausgejtorben war. Sie wurde daher 
aud) nicht verpflichtet, ber aufgefegten neuen Berficherun 

fid) zu unterfchreiben. 3) (Serbrutb von der Lieth. Die 
ift von den neuen Gonventualinnen zuerft geftorben. 
4) Judith Maria £ütfen. 5) Coͤcilia Maria von der 
Medem. 6) Sophia Hedewig fütfen. 7) Barbara 
Magdalena von der Deken. 8) Metta Maria Klüverin. 

VL Statt der erften achte find nunmehro vierzehn 
Stellen im Klofter Neuenwalde. Und eà wird der Mühe 
werth fein, daß wir unferen Lefern fowohl von der Zeit, 
ba diefe Vermehrung erfolgte, ald aud) von der Art und 
Meife, wie biefelbe gefdeben ift, eine kurze Nachricht 
ertheilen, Die erfte Drmebruma gefhab Anno 1701, 
ba bie Güter und Ginfünfte des Klofterd fid) bergeftalt 
gebefjert hatten, daß man, nod) eine Gonventualin von 
denfelben zu unterhalten, (id) im Stande fab. Damit 
nun bie Gebrüder, Gbri(tof unb Arp von Düring, bie 
Wahl ber Nitterfchaft befto eher auf ihre Schwefter, Aus 
gufta Hedwig von Düring, lenfen mógtens fo erboten fie 
fi, innerhalb der Mauern des Kloſters ein eigenes Wohn— 
‘haus für biefelbe, wozu bod) dad Holz, die Subren und 
Handdienfte vom Klofter bergegeben werden follten, auf 
ihre Koften erbauen zu la(fen. Die zweite Vermehrung 
war eihe Frucht der Gnade und Milde des in Gott rubenben 
Königes, Georg be8 Erften, als welcher dem Klofter nicht 
nur 4500 Rthlr. zum Unterhalte zweier anbermeitigen 
Klofterfräuleind, fondern aud) 500 Rthlr. zum Anbau der, 
für diefelben erforderlihen Zimmer ſchenkte. ES gefchah 
folhed Anno 1716. und lautete der desfalls au$gefertigte 
Königlihe Schenkungsbrief alfo: 

„Georg, von Gottes Gnaben, König von Grofz 
brifannien, Frankreich und Srrland, Beihüser des Glaus 
bend, Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg, des 9. 
Römifchen Reihe Erzſchatzmeiſter und Churfuͤrſt. Semnad) 
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unfere getreue Nitterfchaft be8 Herzogthums Bremen 
uns unterthänigft angefud)t, wir mögten berofelben, zu 
ihrer deſto mehreren Sicherheit, von ber Refolution und 
Donation wegen des Klofterd Neuenwalde, wegen deren 
wir ein Reſcript an unfere geheime Näthe zu Hannover - 
unterm +43 Suni 1717 abgelaffen, dem gemäß, unter - 
unferer Hand und Siegel eine abfonberlid)e Acte ertbeiz 
len; Als wird der Einhalt felbigen Reſcripts biemit das 
bin wiederholet und beftätiget, bag Wir, zu Stiftung 
zwoer neuer Vräbenden in befagtem Klofter Steuenmalbe 
ermeldeter Nitterfchaft ein Capital von fünftaufend Tha— 
ler geſchenket, bergeftalt, bag, und ſoweit e$ nicht allbez 
reit gefd)eben, 500 Rthlr. davon aus unferen Bremifchen 
GammerzSntraber dem dortigen Nitterfchaftspräfidenten, 
um diefelben zu Erbauung nótbiger Wohnungen für bie 
beyden neuen Präbendarinnen anzuwenden, gegen beffen 
Duitung ausgezahlet, zu Behuf ber übrigen 4500 Rthlr. 
der Bremiſchen Ritterfhaft von unfern, dem Klofter 
Neuenwalde am nádften gelegenen Amtöpertinenzien fo 
viel, daß daraus jährlih 225 Rthlr. al$ ber Zins à 5 
proCent von 4500 Rthlr. an richtiger jährlicher Hebung 
erfolgen Fönne, angewiefen, und abgetreten werden follen, 
jedoh mit dem Vorbehalt, daß Uns unb Unfern Sucs 
cefforen jederzeit frey bleibe, erwehnte Amtöpertinenzien 
gegen baare Erlegung eines Capitals von 4500 Rthlr. 
über furg oder lang wieder an uns zu lófen. Urkundlich 
unter Unferm Handzeihen und beygedrudten Snfiegel. 
Geben auf Unferm Palatio zu St. James ben 13 Sept. 
des 4717ten Sabres, Unfers Reich im vierten. 
(L. S.) Georg REX.» 

Die dritte Vermehrung erfolgte Anno 1718 zum 
Beften des Frl. Lüde Judith von der Kieth, nachdem 
ihr Bruder, der damalige Zribunalaffeffor zu Wismar, 
und nadjberige Regierungsrath in diefen Herzogthümern, 
Sebaſtian von ber Lieth, 600 Sitblr. zum Bau ber 
nöthigen Zimmer erlegt batte. Die vierte Vermehrung 
fam 1756 zu Stände, und bezahlte bie bamalà erwählte 
Gonventualin, Frl. Maria Amalia Marichalten, 300 
Kthlr. zur Beftreitung der Koften, welche der Bau neuer 
Zimmer erforderte. Die fünfte Vermehrung geſchah ends | 
lid im Sahre 1764, da das Klofter das von ber vere 
wittweten Amtmannin Ottens erbaute, und nachmals 
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an ben Inſpector Gteffend überlaffene Haus, von def? 
felben Erben, für 400 Rthlr. erfaufte, und zu einer 
Wohnung für ein Klofterfräulein beftimmte. ‚Bei jebiger 
forgfältigen und fparfamen Haushaltung mit den Gütern 
des Klofterd ftebet zu hoffen, daß bafjelbe vog Sahr zu 
Sabr in befferes Aufnehmen gelangen werde, Wie denn, 
in eben folcher Abſicht bereits Anno 1721 ben 18. Nov. 
auf öffentlichem Stittertage beliebet worden, daß wenn ein 
Edelmann, deffen Vorfahren feine. SBremifd)e vom Adel 
geweſen, in bie hiefige Rittermatrifel aufgenommen, und 
mit Si und Stimme auf den 9tittertagen verfehen were 
ben wolle, 100 Speciesdufaten an das Klofter Neuen 
walde bezahlen foll. 

VII. Der gemeinfchaftlihe &ifd) im Klofter dauerte 
nur bi$ Anno 1689 ben 6. uni, ba der damalige Amt- 
mann Bremer, fid, aus verfchiedenen erheblichen Urs 
faden, von der Ausrichtung und Beforgung beffelben 
108 fagte. Die Stitterídjaft ließ fid) folde Losfagung 
gefallen, und trug dem damaligen £anbratb Luͤtken 
auf, einen Entwurf einer Einrichtung zur Cpeifung 
der Conventualinnen aufzufegen, Deffen Entwurf nun 
zufolge wurde beliebt, daß den Genventualinnen, ftatt 
des bisherigen Zifches, gewiſſe Koftgelder für fid, und 

ihre Mädchen zugeftanden, und drei Fräulein verpflichtet 
werden follten, Haushaltung zu führen, unb fowohl 
fid felbft, ald bie übrigen Fräulein im Klofter zu fpeis 
fen: zu weldem Ende ihnen Gärten unb Kuhweiden ans 
gemiejen, bie Jagd unb der Fischfang Überlaffen, aud) eine 
gewiffe Portion Feldfrüchte zugefagt wurde, Das Koft- 
geld aber, was ein Fräulein für fid) und ihr Mädchen 
zu geben bat, ift ein für allemal auf einen gewifjen, 
eigenmächtig weder zu erhöhenden, nod) zu berminbernz 
ben Fuß gefest, unb eben baburd) mancher an fid moͤg— 
lihen Uneinigkeit und Streitigfeit weislich vorgebeugt 
worden. Dieje damald eingeführte Einrichtung bat fid) 
bisher immer noch erhalten, unb iff fo befchaffen, daß 
man nicht leicht einen Umſturz derfelben beforgen darf. 

VIH. Die Betftunden, welche täglih, Morgens 
und Nachmittags angeordnet find, werden nicht in der 
Kirche, fondern in einem befonderen Zimmer im Klofter 
gehalten. Und obwohl anfänglich der Prediger zu Neus 
enwalde zu diefen Betftunden mit zugezogen wurde, unb, 

Zweiter Band, 7 
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ber Klofterordnung zufolge, mit gezogen werden mußte; 
fo ift folches, feit mehren Sahren, bennod) ganz aus ber 
Vebung gefommen, unb die Worte des X. Artifeld der - 
Klnfterordnung, wefde alfo lauten: mit Zuziehung des 
Mriefters,@find in bem beim Klofter Neuenwalde, unterm 
Namen des Etatutenbuches, befindlichen Eremplare gänzs 
Hid) ausgeftrihen worden. Dod wir müffen zu dem 
Faden unferer Gefchichtserzählung, den wir auf einige 
Augenblide verlaffen haben, wieder zurüdfehren. 

S. 16. Die wirflihe Cinweihbung des Klofters, 
und die damit verbundene Einführung ber neuerwählten 
Klofter-Fräaulein geſchah Anno 1685 den 27. Auguft, 
"war der Sonnerítag nad) dem X. Sonntage nad) Tri— 
nitatid. Das Andenken berfelben bat ber bamalige Pres 
biger zu Neuenwalde, S$ob. Moris Schulge, burd) bie 
bet folcher Gelegenheit gebaltene, und nad)ber Anno 1687 
auf 3 Bogen in 4 zu Hamburg, bei Georg Sitebenlein8 
MWittwe, gedrudte Predigt zu erhalten gefud)t. Sn diefer 
Predigt finden wir zwar feine hiftorifhe Nachrichten von 
ben Schickſalen dieſes Klofter in ben vorigen Zeiten; 
aber bod) bat fie uns, außer dem Namen der erften Pris 
brin, und ber anderen fieben Fräulein, mit denen das 
Klofter befe&t worden, aud) die Ordnung des Gottes— 
dienſtes, bie man damals beobachtet bat, aufbebalten, 

S. 17. Die vorhin S. 10. unb 42, angeführten 
Stefcripte find, nebft der gnädigft beftätigten Kloſterord— 
nung, mit ber Vidimation des damaligen Ritterſchafts— 
Syndici, Tobias Steimerá, in ein befonderes Buch gez 
fhrieben, beim Klofter vorhanden. Dies wird das Stas 
tutenbudy genannt. Und felbiges müffen fowohl bie 
Prioͤrinnen, als Fräulein, jedesmal unterfchreiben. Wir 
wollen unferen Zefern nicht nur die Verficherungen, bie 
fie unterfchreiben müffen, fondern aud) die Namen aller 
derer, bie biefelbe bishero unterſchrieben haben, vorlegen. 


Berfiherung ber Frau Prioöͤrin. 

Wd unterfchriebene, von ber lóblid)en Bremifchen 
Nitterfchaft verordnete Pridrin des Klofterd 9teuenmalbe, 
verfpreche, fraft meiner eigenhändigen Unterfchrift, bei 
meinen. ablidjen Würden, hiemit, daß ich demjenigen, 
was in ben von Ihro Königl. Majeftät allergnädigft 
eönfirmirten Statutid diefes Kloflerd mir vorgefhrieben 
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worden, allerbinge nachleben, unb mid) fonft in allem 
alfo bezeigen wolle, als einer adlichen Pridrin eignet, unb 
zu Gottes Ehren, Sbfb Königl. Maj. gnábigften Ins 
tention, und. diefes adelichen Sungfrauenflofterd Aufneh— 
men unb Zierde gebühret. uM 

Die Frau Pridrinnen, bie biefem offer bisher vor» 
geftanden haben, find nachfolgende: 

1) Dttilia Margaretha Marfchald, unterfhrieb Anno 1685 ben 
27. Auauft, ſtarb Anno 1715 ben 29, Decbr. 

2) GSäctilia Maria von ber Meden, erwählt Anno 1716 ben 2, 
Suni, ftarb Anno 1740 den 19. Suni, 

3) Elifabeth SDoretbea von Werfebe, erwählt Anno 1740 ben 
15. November, ftarb Anno 1750 den 13. Mai. Die Sparen- 
tation des damaligen Predigers zu Steuenmalbe, Hrn. Hect. 
Dan. Wolfe, iff 1751 zu Stade auf 6 Bog. in Fol, gebrudt 
worden, und handelt von ber Ruhe bes Gemüths, die fid) 
alein bei wahren Chriften findet. 

4) Anna Catharina von ber Lieth, erwählt Anno 1751 den 15. 
Suni, ftarb Anno 1755 ben 26. Xpril. 

5) Augufta £ouife de Dldenbura,erwählt Anno 1755 ben 3. Suni, 
ftarb Anno 1758 ben 16. Mai: 

6) Margaretha von Dürıng, — Anno 1758 den 31. Oct., 
ſtarb Anno 1764 den 3. Jul 

7) Dorothea Eliſabeth von Düring, erwählt Anno 1764 ben 6. 
Stovember, . 


Serfiderung ber abliden Sungfrauem. 


$Bir unters unb nachgefchriebene von ber löblichen 
Bremiſchen Ritterfchaft wohlerwählte adelihe Sungfrauen 
des Kloſters Neuenwalde, verſprechen insgeſamt, und 
eine jede beſonders, kraft unſrer eigenhaͤndigen Unter— 
ſchrift, bei unſeren adelichen Wuͤrden hiemit, daß wir, 
unb eine jebe unter uns demjenigen, was in denen von 
Ihro Königl. Majeft. allergnädigft confirmirten Statutis 
biefe$ Klofterd und vorgejchrieben worden, allerdings 
nachleben, und uns fonft in allem fo bezeigen wollen, 
al$ es adelichen geiftlichen Sungfrauen eignet, unb zu 
Gottes Ehren, Ihro Königl. 9Xajeft. gnábigften Intens 
tion, und dieſes adfichen Jungfrauen⸗Kloſters Zierde und 
Aufnehmen gebuͤhret. 

Die Kloſter-Fraͤulein, die ſich bishero unterfchrieben, 
und allhier gelebt haben, find folgende. 

1) Gertrud von ber Lieth, unterfchrieb Anno 1685 den 27, Auguft, 
ftarb Anno 1690 am 1. Advents-Sonntage. Der Prediger 
zu Neuenwalde, Val. Bote, hielt ihr bie Leichenprebigt, welche 
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1690 zu Ctabe in A nebft der von M. Sob. Langen, Paftor 
zu Debftedt, gehaltenen Parentation gebrudt worden. 

2) Judith Maria £ütfen, unter[driebgAnno 1685 den 27, Xuguft, 
ftarb Anno 1709. 

3) Gácilia Maria von der Mehden, unterfhrieb Anno 1685 
ben 27. Auguft, ward Priörin Anno 1716 ben 2. uni. 

4) Sophia Hedewig Lütfen, unterfdrieb Anno 1685 ben 27. 
Auguft, ftarb Anno 1738 ben 26 Sept. 

5) Barbara Magdalena von der Deden, unterfchrieb Anno 1685 
ben 27. Auguft ftarb Anno ben 19. März. 

6) Metta Maria Glüverin, unterfhrieb Anno 1685 den 27, 
Auguft, ftarb Anno den 

7) Anna Sabina von ber Kubla, unterichrieb Anno 1689 ben 
27. .Suni, ftarb Anno 1726 ben 26. Februar. 

8) Gleonota Gatharina von Sandbed, unterfhrieb Anno 1696 

ben 15. Sept., ftarb Anno 1716 ben 5, Zanuar, 

9) Augufta Hedewig von Düring, unterfhrieb Anno 1701 ben 
3. 9tov., ftarb Anno 1715 den 10. Dechbr. in Bremen, Der 
Gonfiftorialratd und GSuperintendent, D. Meier, hielt ihe 
bie Parentation, weldhe unter dem Zitel: Das der Tabea 
vom heil. Geift aeftiftete Ehrengedaͤchtniß, gebrudt worden. 

10) Anna Gatfarina von ber Lieth, unterídrieb Anno 1709 
ben 26. Juni, ward Priörin Anno 1751 ben 15. Juni. 

11) Margaretha von Düring, unterfdrieb Anno 1717 ben 18. 
März, ward Priörin Anno 1758 den 31. Octb. 

12) Elifabetb Dorothea von Smeríebe, unterfhrieb Anno 1717 . 
ben 25. Auguft, ward SPriörin Anno 1740 ben 15. Novbr. 

13) Anna Magdalena von Pahl, unterfhrieb Anno 1717 den 9, 
Septbr., ftarb Anno 1733 den 7, Sept. 

14) Auguſta Luife von Dlbenburgen, unterschrieb Anno 1717 ben 
50. Novbr., ward Priörin 1755 ben 3. Syuni. 

15) Augufta Gerbrutó von Sffenborf, unterídrieb Anno 1717 
ben 30. Novbr., flarb Anno 1747 ben 4. Febr. 

16) Lucca Subitf von ber Lieth, unter[drieó 1718 den 30. Auguft, 
ftarb 1760 den 24. Juni. 

17) Lucia Amalia Cdjulten, unterfhrieb Anno 1728 ben 2. 
.&ept., beiratfetete Anno 1733 ben 19. Auguft den Herrn 
von Offen. 

18) Margaretha Hedewig Wilhelmina von ber Lieth, unterfchrieb 
Anno 1734 ben 13. Dctober, ftarb Anno 1739 den 11. Octb. 

19) Hedewig Maria von Züngermann, unter[djrieb Anno 1734 
ben 13. Dctober. 

20) Maria Sophia von Gruben, unterfchrieb Anno 1739 den 19. 
Juni ſtarb Anno 1760 ben 28. April. 


21) Dorothea Eliſabeth von Düring, unterfhrieb Anno 1739 ben 
19. Zuni, ward Priörin «Anno 1764 den 6. Nov, 
22) Dorothea Maria von Kirfeld, unterfhrieb Anno 1742 ben 
2. Zuni, heirathete Anno 1748 ben Hrn. v. Züngermarn. 
23) Anna Sophia von Schwanewede, unterfchrieb Anno 1748 ben 
4. Oct., ftarb Anno 1768 den 13. Zuni, 


— 101 — 


24) Maria Gbriítina von Sffenborf, unterfchrieb Anno 1748 ber 
17. Suli, ffarb Anno 1750 ben 24. December. 

25) Augufta Magdalena von Horn, unterfhrieb Anno 1752 ben 
17. Juli, ftarb Anno 1768 den 9, April. 

26) Agnefe Magdalena von Engeln, unterfhrieb Anno 1752 den 
17. Suli, beiratbete Anno 1761 den Herrn DObrijtlieutenant 
von ber Deren. 

27) Anna Glifabetb Maria. von Gruben, unterfhrieb Anno 1752 
ben 17. Juli, beiratbete Anno 1765 ben rn. von SBorftel, 

28) Margaretha Chriftina von Brandt, unterfchrieb Anno 1753 
ben 10 October, ftarb Anno 1761 den 5. Ceptbr. 

29) nn Amalia Schulten, unterfhriedo Anno 1756 ben 
11. Juni. 

30) Maria Amalia Marfhalden, unterfhrieb Anno 1756 ben 
1l. Suní, verließ das Klofter Anno 1764 im 9tovbr. 

31) Shriftina Louife von Goeben, erwählt Anno 1759 den 27. Sunt. 

32) Margaretba Maria von Bremern, unteridrieb Anno 1761 
den 21. Juni, heirathete 1765 ben Gapitain von ber Lieth, 
zu Ritterhube. 

33) Gatharina Hedewig Margaretha von Schwanewede, unters 
ſchrieb 1761 den 21 Juni. 

34) Metta Maria von ber Bed, unterfchrieb 1762 ben 13. Oct. 

35) Maria Ghriftina von ber Lieth, unterfdjrieb Anno 1762 den 
13. Deom heirathete Anno 1765 ben Hrn. Gapitain von 
Grube. 

36) Anna Dorothea von Düring aus Horneb. unterfchrieb Anno 
1765 den 15. Juli. 

37) Maria Margaretha von ber Deden, unterfhrieb Anno 1765 
ben 15. Suli, ftarb Anno 1767 den 28, Auguft. 

38) Maria Dorothea Eophia von Düring, von Langenhof, unters 
ſchrieb Anno 1766 den 25, Sept, 

39) Hedewig Dorothea Gharlotta von Arenfchildt, unterfchrieb 
Anno 1766 den 25. Geptember. 

40) Xgnefe Freiderica Elifabeth von ber Deden, genannt Dffen, 
unterfährieb Anno 1766 ben 25. September, 

AY) Sharlotta Ghriftina von Düring von Emkſen, unterſchrieb 
Anno 1766 den 25. September, 

42) Sophia Gbarlotta. von Werſebe, unterſchrieb Anno 1768 den 
13. September. 

43) Margaretha von Brandt, unterſchrieb Anno 1768 ben 13. 
September. 

44) Maria Amalia Wilhelmine von Düring, aus Baden, unter: 
fhrieb Anno 1769. 





Beilagen. 


F. 
Bon bet löblichen Ritterſchaft des Herzogthums 
Bremen "b: bei öffentlichem — Svittertage nachgeſetzte 
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Regeln, mornad) ein jeder aus ihrem Corpore auf anb; 
und Nittertägen, und andern publiquen Conventen, 
infonderheit Proponendo, Deliberando, Votando & 
Concludendo fidy zu richten, nad) vielfältiger Erwägung, 
beliebet und feftgeftellet. 

4. Wird der Herr Präfident fo wenig, al8 die Herrn 
£anbrátbe, fid) verdrieffen laffen, allemahl zu Baspdahl, 
oder anbrer Orten, welche zur Zufammenfunft erwählt 
werden, &age8 vorhero, auf den Nachmittag, fo früh 
(dafern es wird möglich feyn) fid) einzufinden, daß fie 
nebft dem Syndico alle Capita propositionis, fo nad) 
bem Ausfchreiben fíd) aufgeben mögten, richtig auflegen, 
unb fürzlich überlegen Fönnen. Wie nun aud) derents 
wegen bie Consilia dadurch praepariret unb be folgen: 
den Tages bie Deliberanda defto leichter fallen werden; 
alfo follen aud) hinfünftig die Herrn Deputirte bey denen 
von Königlicher Regierung verlangten Gonferenzen Tages 
vorbero fo zeitig in Stade feyn, damit fie unter fid) bem 
Befinden nad) mit Zuziehung der Deputirten aus ben 
Städten, bie im Ausfchreiben indigitirte Puncte burdjz 
gehen, unb überlegen mögen, was darauf bem gemeinen 
Weſen zum Beſten zu antworten fe. 

2. Zu denen Gonfultationen follen nur allein £anbz 
und Nittertagsfähige, welche Edelleute find, barneben 
einen belio eot. in ber Matricul befinbliden Wohn: 
bof in biefigem Herzogthbum Bremen erbli haben, unb 
felber bewohnen, zugelaffen werden. Wannenhero die 
Steuanfommenben, fie feyn fremde oder einheimifche, 
fhuldig und gehalten feyn follen, vorbero gebührend fid) 
anzumelden, und zugleih bargutDun, und zwar bie 
Fremden, daß fie Edelleute feyn, unb ein Castrum no- 
bile (wovon zum wenigften ein halb NRitterpferd zum 
$tofbienft gehalten wird) in biefem Herzogthbum befigen. _ 
Die Einheimifhen aber, daß fie einen unftreitigen, der 
Matricul inferirten adlihen Wohnhof, und dazu wenig» 
ſtens ſechs Nagel roßdienftpflihtiger Ländereyen, al$ 
Gigenthümer, haben und befiben, sui juris feyn, ein: 
folglid weder sub potestate palris, nod) sub tutela 
ober cura ber Vormünder mehr (teben, unb darauf fid) 
vorhero immatriculiren zu laffen. Diejenigen nun, fo 
von den Ginbeimifden gegenwärtig fo viel adlichfreye, 
unter dem Roßdienft ſtehende &ànberepen nicht haben noch 
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befigen, unb bod) in bie Matrieul aufgenommen find, 
continutren zwar das erhaltene Votum, fo lange fie leben, 
und einen immatriculirten 98obnbof befißen; nad) ihrem 
dote aber müfjen bie nadjgelaffenen Kinder unb Suc— 
ceffore$, wenn fie immatriculiret zu feyn verlangen, (id) 
nad) biefem Gonclufo richten. Würde aud) jemand die 
Matricul fuchen, von welchem man nicht völlig verfichert 
ift, daß vorerwähnte Requisita bey bem Immatricu- 
lando vorhanden; folle berfelbe folgenden Eid abzu— 
(deren ſchuldig jeyn: 

„Daß er dad angeführte immatriculirte Gut N. N. 
ald wahrer und alleiniger Eigenthümer, würflic habe 
unb befi&e, dafjelbe zum wenigften wegen der adlichen 
Ländereyen ſechs Nagel zum Roßdienſt halte, er über 
das sui juris fep, auch weder unter väterliher Gewalt, 
nod) unter ber Wormünder oder Guratoren Direction 
fiebe. So wahr c. 

Ita conclusum den 20. Nov. 1733 teste 
Protocollo $. 28. & 29.» 

3. Wann der Herr Präfident, £anbrátbe unb Rit— 
terfchaft in bem Ritterfaal verfammelt find, unb ber Herr 
Präfident vor gut befindet, bie Deliberanda anzutreten, 
wollen fid) alle Anmwefende, ohne Aufehtbalt durch andre 
Difeurfen, nieberfe&en, bie Proponenda mit Fleiß an 
hören, wohl erwägen unb refolviren. Die aber zu fpäte 
fommen, wollen demjenigen, was auf bem Ausjchreiben 
bereit8 gefd)lofjen, fid) conformiren, ohne einzige Wider: 
rede: jedoch, daß die ausgefchriebenen Puncte nad) ber 
Ordnung, wie fie ausgefchrieben, vorgenommen werden. 

4. Wenn nun der Herr Präfident den Tag eröfnet, 
unb proponiret bat, eröfnet derfelbe nicht auf einmal, 
fondern successive feine Gedanfen, gibt Darauf fein 
Votum cum rationibus, bem folgen bie Hrn. fanbz 
räthe in ber Srbnung, unb bie Anwefenden von der Ritz 
tetfhaft ein jeder mit feinem Voto, unb conformireu fid 
des Hrn. SDráfibenten, ober biefe8, ober jenes Hrn. Land: 
tatb$, ober deren -gefammten Votis. Die aber biffemz 
tiren, deren Vota, (wann bie Cade von fonderlicher 
Wichtigkeit iff, unb babep von Anwefenden e8 erfordert 
wird) werden cum rationibus abfonderlich protocolliret, 
und erwogen, aud) Darauf nod) einft, der Befindung 
nach, votiret, ba ed denn bey ben Majoribus bleibet. 
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5. Bey ben Gonfultationen unb Ablegung der Vo- 
torum wird auf keinerley Weife der eine dem andern 
vorgreifen, fondern, bis bie Orbnung an ibn fómmt, mit 
feiner Meinung zurüde halten. E$ wird aud) Feiner 
bem andern obloquiren ober feine Difplicenz mit Gebers 
den zu erkennen geben; fondern gánglid) in Ruhe ftehen, 
bi8 ber SSorfigenbe feine Meinung völlig eröfnet, und 
fein Votum ganz abgeleget. 

6. Unter dem Deliberiren und Ablegung der Voto- 
rum wird ein jeder belieben, fid) aller Difcurfen, und 
Herumgehens in dem NRitterfaal zu enthalten, dagegen 
auf des Hrn. Präfidenten. der Herrn ánbrátbe und ber 
Vorfigenden Vota Acht haben, um befto befjer barnad) 
' fid zu richten, unb fein Votum ohne Xffecten, und Abs 
fidt auf das Privatinteresse nad) feinem guten Gewifs 
fen dem gemeinen 98efen zum Beften abzulegen. 

7. Keiner wird Privata vorbringen, unb baburd) 
bie Consilia & Vota in publicis turbiren, befonbern 
damit zurüde halten, bis bie proponirten Puncte, und bie 
Publica gänzlich abgethan: e8 fiele denn ein Casus sin- 
gularis & extraordinarius vor, welder nicht bie ge- 
ringfte Moram leiden koͤnnte. 


* 

8. Wenn eine Sache vorfommt, bie einen ober ben 
andern aus ber aumefenben Nitterfchaft angebet; foll 
berfelbe fid) folder Sache gänzlich àufern, und von felbft, 
ohne Grmabnen, fofort einen Abtritt nehmen, oder ges 
mwärtigen, bag ibm, abzutreten, von dem Hrn. Präfidens 
ten, oder, in beffen Abwefenheit, von bem älteften Hrn. 
Landrath, angedeutet werde. 


9. Wenn jemand etwas wider ben Herin Präfidens 
ten, ober die Herrn Randräthe vorzubringen bat; wird 
er folches mit Modeftie unb. genugfamen Grund vorbrin- 
gen und fíd) aller Affecte und Importunität enthalten. 


‚40. Die Rittertäge und Conventus publicos. wird 
der Herr Präfident allemal ausfchreiben, und die Deli- 
beranda, fo viel ibm wiffend, inseriren,. Sollten aber 
nod) einige nach ber Hand fid) aufgeben, welche einer 
forderfamen Mefolution bebürften; fónnen felbige gleich, — 
praevia. deliberatione, abgethban werden? ımd follen | 
die Abwefenden, was fowol biefer al$ jener wegen vefols 
viret wird, ſchlechterdings fid) gefallen laſſen. 


— 105 -- 


41. Keiner wird fid) unterfangen, abfonberlide De- 
liberanda anzuftellen, Conelusa zu machen, unb damit 
durchzudringen, befonbern fid) deſſen bey feinem chriſt— 
liden Gewiffen enthalten, unb alle Affecten unb Passio- 
nes bey Seite fe&en: barnebft aud) aller Singularität 
unb Opiniatrete jid entichlagen, Dagegen an bem, was 
per majora geichloffen wird, genügen laffen. 

12. Welchen ber Herr Praͤſident in LRandeds ober 
Nitterfchaftsfahen deputiren wird, derfelbe foll ſchuldig 
und gehalten feyn, willigft zu folgen, und darunter bem 
Publico zu dienen, al& wovon ibn nidjf$, denn Gottes 
Gewalt und eine unvermeidliche 9totb, befreyen mag. 
€o foll aud) derjelbe feiner Inftruction und dem Sproz 
tocoll geleben, und auf feine andre Sachen ſich verbinbz 
lid) einlaffen: e8 wäre denn Periculum in mora unb 
ba$ Corpus ein Präjudiz unb Schaden aus bem JXufz 
hub zu befahren. hätte. 

- 43. Ein jeder foll fhuldig feyn, dasjenige, was bey 
den Gonfultationen gehandelt, geredet, votiret und ges 
fhloffen wird, zu verfchweigen, und Niemand, bem gez 
meinen Wefen zum Nachtheil, offenbabren. 


Damit aber biefe obftebenbe beliebte Negeln zur blz 
ligen Observance fommen mögen, find felbige bey bem 
heutigen Nittergerichte laut und deutlich verlefen, von 
allen approbiret, unb babep gefchloffen worden, daß fels 
bige alle Sabre, auf. dem nad) Frohnleihnam einfallens 
Den Nittertage, üffentlih abzulefen feyn, und hätte ber 
Herr Präfident den Transgressoribus privatim, und, 
ber Befindung nad), publice gebührend zuzureden; id) 
aber biefe Regeln zu unterfchreiben, wohl aufzuheben, 
unb ber Nittermatricul von Wort zu Wort zu praemit- 
liren. | 

Publie. beym öffentlichen Rittergerichte zu 
^  88a$babí den 15. Nov. Anno 1698. 


Extractus Protocolli Basdalensis 

den 8. Nov. 1768. S. 6. 

Der vierte SDunct des Ausſchreibens betrifft bie Frage: 
$b nicht den Legibus zu inseriren fep, daß Feiner in — 
der SRitterfcbaft Matricul reeipiret werden folle, der nicht 
dociren fónne, daß fein Großvater ein Edelmann gez 
weien? Praevia deliberatione ift ſolches unanimiter 
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approbiret, jedoch mit ber Reftriction, Daß diefes Conclu- 
sum nicht auf Perfonen von ben Geſchlechtern zu ex- 
tendiren fep, bie bereits im bie Matricul. fhon aufgez 
nommen, oder denen bie Aufnahme burd) einen Ritter— 
Ihaftsihluß verfprod)en worden. Und [oll bieje$ Con- 
clusum ben Legibus inseriret werden. 
(L. 8.) 
Sbenftebenbe, auf öffentlihen Rittertägen beliebte, 
unanimiter verabredete Puncte ftimmen mit den von 
weiland Syndico Uffelmann der Nittermatricul prae- 
mittirten Lesibus, praevia collatione, vollfommen 
überein, quod attestor. 
G. H. Dodt, ber löblihen Bremiſchen Ritter: 
e fhaft Syndicus. 


G. 
Ungefährliche General:Specificatio der Intraden ber 
im $ergogtbum Bremen befindlichen Klöfter. *) 


Altenflofter Plus minus 4000 Rthlr. 
Neuenkloſter " " 2000 » 
Sarfefeft " " 6000 v 
Simmelpforten " " 2900 r 
Zeven " » - 5000 ^» 
Diterholz " " 5000 " 
Lilienthal . " " 4000 u 
At: und Neuenwalde " 600 " 


Klofter lieben Frauen u. Ct. Zürgen „700 m 
37100 Rthlr. 
H. 
Eintheilung beffem, was bie freyen Stände des Hers 
oe Premen zu einem NRömerzuge contribuiren, 
e anno 1654. 
Beträgt ein Roͤmerzug 458 Rthlr. 32 gl. fo geben dazu 


Die freyen Stände. 114 Rthlr. 32 £l. 
Die Cdatpyflidtigen 392 » 928» 
Der Stadt Bremen Unterthanen ii u 920» 


458 Sitblr. 32 fl. 


*) Beide Anlagen find aus ber banbidriftlien Nadıricht bes 
Structus, unb Sect. Andreas von- Mandelslo von bem ehe— 
maligen Capitulo Bremensis und nadmaliger Einrihtung 
bes Kithen-Etafd beim Sónigl. Dom zu Bremen entlehnet, 
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S)bgcbadite 414 Rthlr. 32 El. aber werden unter 
ben freyen Ständen alfo repartiret: _ 
Das Thumcapitul in Bremen 7 Rthle. 12 6l. 


Sarfefeld 3 " 6 » 
Kloͤſter in Ctabe 3 u 6 ” 
Seven 2, " 30 u 
Diterholz 2 " 390 .» 
Himmelpforten - A. 48 , 
Alte Klofter 2 on 6 » 
Lilienthal 128 
Neuenkloſter 2. ou -:10 v 
Steuenmmalbe — »*» 980 » 
Kapitel St. Stephani — u. 30 » 
u " Anſcharii — " 40 ^ 
Die Stadt Bremen 3 „ 141 » 
" " Ctabe 12 n" 34 — 
»  $Burtebube 6 „ Am 


Die Kitterichaft 28 " 323 „ 
114 Rthir. 32 fl. 
I. 


. Demnad) nunmebro in Sachen be8 Advocati Ca- 
merae, Appellanten, an einem, entgegen unb wider bem 
Präfidenten, aud) fanbrátbe und Ritterfchaft des Herzogs 
tbum$ Bremen, Appellaten, am andern Theile, bie von 
jenem wider das bey unfer Juſtitz-Canzelley zu Stade 
am 16. Nov. 1740 eröfnete Erfenntnig eingebradhte Bes 
fhwerde mit denen Actis Imae Inst. zufammen gehals 
ten, und felbige von folcher Bewandniß befunden worden, 
bag e8 feine weitere Unterfuchung bedürfe; al8 wird bie 
* Cade hiemit von richterlihen Amts wegen für befchloffen 
angenommen, denen Appellaten ber Libellus Gravami- 
num aus Wafer Ober-Appellations-Gerichts-Ganzley abs | 
fohriftlih, jedoch nur blos zur Nachricht, communiciret, 
und darauf von und Georg bem Andern ic. Rechtens zu 
feyn erfant: Daß übel gefprochen, wohl appelliret, mite 
bin Sententia a qua dahin zu reformiren, daß bie Apz 
pellaten, nachdem die zu Behauptung des Blut Banns 
alleinig aus dem Schenkungsbriefe de 4683 angeführten 
Morten: 

Und allen andern Pertinenzien, Herrlich» und Ges 
‚ rechtigfeiten, wie bie Nahmen haben mögen, 
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wann folhe gleich fonften bie Vermilligung der Crimi- 
nal-Jurisdietion anzeigen mögten, bennod) dermahlen 
Darauf nicht zu deuten find, ba dem Klofter Neuenwalde 
fotbane Gerichtöbarkfeit weder vor ber Secularifirung zus 
aueignen, weder nadjbero dem Donatario von Schlan— 
genfeld zugeftanden, der ganze Sufammenbang ber pore 
bero erwähnten Schenfungs-Urkfund aud) ergiebet, daß 
biefe Worte auf dasjenige, was ehedem dazu gehoͤret, 
fid) beziehen, der peinlichen Gerichte über ba& Kloftergut 
Neuenwalde fih anzumaafjen nicht befugt, biefelbe vers 
folgt. mit ihrer Intervention abzuweifen, und ber Appels 
lante von angeftellter Klage zu entbinben. Ad Wir 
denn folhergeftalt erkennen und reformiren; die Unfoften 
aber, aus dazu bewegenden Urfachen mit einander vers 
gleihen. 985. 9t. 98. Publ. im Ober⸗Appellations-Ge⸗ 
richte, Gelle, den 19. Junii 1748. 

Ad Mandatum Serenissimi & Potentissimi 

Regis & Electoris proprium. 


(L. S.) MWrißberg. 





HER. 
Allgemeine Nachrichten von dem Adel des Herzog: 
thums Bremen. 


Drittes Ctüd. 


Snhalt: XI. Kap. Bon bem Nitterfchaftlichen Stipendio. 
XII. Kap. Bon dem Bremifhen Ritterrechte. 
(Beilagen K. L. M. Siehe. die Note zum $. 8. des 12. Gap.) 


— * 


Das elfte Gapitel. „ 
Som Ritterfchaftlichen Ctipentft 


S. 1. Die oft wiederholten Klagen und Be 
fchwerden der Bremiſchen Ritterſchaft über bie Einziehung 
fo vieler, größtentheild von ihren Vorfahren fundirter 
und dotirter wohlbemittelter Klöfter, und über derfelben 
SSerfdenfung ar Fremde und Auswärtige, deren Vor—⸗ 
eltern nicht einen Pfennig dazu hergeben hatten, be 
wogen enblid ben Königl. Schwediſchen Hof zu einer 
geboppelten, befondern Gnabenbegeugung, mad) welder 
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er ihr theild eines oon biefen Klöftern, zum Beſten ihrer 
Töchter, ſchenkte; theild aud) ein anfehnlidhes Stipen— 
bium, zum Behuf ihrer, dem Studiren gewidmeten 
Söhne ftiftete. Da wir nun von jener Wohlthat in bem 
vorigen Gapitel geredet haben; jfo.müffen wir, bem Zus 
fammenbange der Sachen zufolge, von biefer in bem 
gegenwärtigen Abfchnitt handeln. 

$. 2. Die Königlihe SSerfid)erung über ein foldhes 
Stipendium erhielt bie biefige Ritterfhaft unterm 20. 
Mai 1663, mit diefen Worten: „Wie Shro Königl. Maj. 
auch der Nitterfchaft biefe fonberbare Gnade erwieſen, aud) 
desfalls Sbro Königl. Maj. Gammer im Herzogthum die 
Anftalt maden müjfen, daß vier eingeborne junge vom 
Adel, um fid) zu Sbro Königl. Maj. Dienft im Studiren, 
und Erlernung aller, einem Edelmann wohlanftändigen, 
guten Wiſſenſchaften und Erercitien, in und auffer Landes, 
befto geihidter zu mad)en, unb zwar jeglihem 300 Rthlr. 
zum jährlichen Stipendio aus der Gaffa-gegeben, und manm 
die erften Viere e$ vier Jahre gehabt, e$ wiederum andern 
zugeordnet, und damit hinführo beftändig continuiret: folche 
junge von Abel von ber gefammten Ritterfchaft Ihrer Königl. 
Mai. gepräfentirt, und dazu folche junge Leute infonders 
heit erwählet werben follen, weldye eine qute Hofnung, 
mittel(t dem in ihren Studien gemachten Anfange, geben, 
unb von ben Shrigen fo fonderlihe Mittel nicht haben, 
daß fie diefelbe wohl und qut ausführen, fünnen.“ *) 

S. 3. Aus diefen Worten fiebt man bie Beſchaf—⸗ 
fenbeit diefes Ctipenbii, und zwar 

4. Daß có lebiglid) ber hiefigen Kitterfchaft zu 
Gute geítiftet fei: daher Niemand, ald deren Söhne, 
daran Theil haben kann. E3 find alfo nicht nur biejes 
nigen, bie nidjt von Adel find; fonbern aud) diejenigen, 
bie zwar von Adel, aber bei hiefiger Ritterichaft nicht 
immatriculiret find, gänzlich davon ausgefchloffen. 

2. Daß ed eingebornen jungen Edelleuten bloß auf . 
ben Fall, wenn fie den Wiffenjchaften gewidmet find, 
zu Statten fommen könne, * 

3. Daß dieſes Stipendium von keinem geringen 
Belange ſei: denn es betraͤgt in allem 1200 Rthlr. ſo 


*) €, Band I. pag. 575. 
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denen, welchen es conferiret iff, innerhalb 4 Sahren, und 
alfo in jedem Jahre 300 Rthlr. bezahlt werden. 

4. Daß biefe Gelder ein bloße Gnobengefd)enf der 
Landesherrichaft fei: denn ed wird aus der Königlichen 
Gafja bezahlt. . 

5. Daß die Vergebung biefe$ Stipendit am biefe 
oder jene Individua von ber Kitterfchaft felbft gefchebe, 
und allenfalls burd) bie Mehrheit der Stimmen entjchies 
den werde. 

8S. 4. Sn bem Sabre 1664 nahm diefes Ctipenz 
bium feinen Anfang: unb bie Auszahlung beffelben batte 
bi$ zu ben unglüdlichen Zeiten, ba Schweden für einen 
Feind des deutfchen Reichs erklärt, und biefe& Land von 
den Fürftlich- Braunfhmweigsküneburgifhen und Bifhöflich 
Münfterfhen Völkern eingenommen, und befegt wurde, 
ihren ununterbrodenen, richtigen Fortgang. In biefen 
unruhigen Zeiten aber fonnte biefe$ Geld nicht wohl ere 
folgen. Kaum aber waren diefelben vorüber, unb ber 
Friede wieder hergeftellt, al8 bie hiefige Nitterfchaft biefe 
gnábige Königl. Erklärung unterm 26. Mai 1680 erhielt: 
„Denen von ber Ritterfchaft vor dem Kriege präfentirten 
vier jungen vom Adel bewilligen und, confirmiren Ihro 
Königl. Mai. das zu Fortjeguug ihrer Studien in ber 
Anno 4663 erhaltenen Refolution - vermadbte jährliche - 
Stipendium, und wollen Sero Gouverneur und Regie— 
rung anbefehlen, ihnen folcyes nicht allein allemahl rich» 
tig zu erlegen, befondern aud) dasjenige, was den voris 
gen davon nod) restiret und nachftehet, nad) ber Dand 
biernád)ff abzutragen.“ *) Cine eben fo lautende Er— 
Härung wurde ihr unterm 3. Suli 1683 in diefen Wors 
ten gegeben: „Nicht weniger werden Sbro Königl. Mai. 
aud) bie Anftalt verfügen, bag, was ben vier jungen 
Edelleuten in der NRefolution von Anno 1663 zu einem 
jährlihen Stipendio, zu Beförderung der Studien, zus 
gefagt, und weiter aud) Anno 1680 confirmiret worden, 
binfübro nicht allein auf den Staat geführet, fondern 
was darauf von einigen vorigen Jahren, wegen ein und 
andern, darzwifchen gefommenen Hinderungen, im Nach— 
flanb geblieben, fobald tbunlid) nachgezahlet, und gut 





*) Eben bafelbft €. 586. 
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getban werden folle. *) Und fo tam bie Sache des 
adelichen Stipendii endlich wieder in ihre rechte Gleife. 

$. 5. Zu Königlih»Dänifhen Zeiten zwar wurde 
bie Ausbezahlung biefe$ Stipendit suspendiret: vere 
mutbíid) mit aus ber Urfache, weil viele von ber Rit— 
terfchaft, in ber Erwartung, daß dieles Land bald wieder 
unter den Schmwedilhen Scepter fommen dürfte, dem 
Könige von Dänemark nicht huldigen wollten, und fid) 
be&fallá außerhalb des Landes aufbielten. Bei dem Ans 
tritt der Königl. Großbritannifchen und Gburfürftl. Brauns 
fdyweigz&üneburgifd)en Regierung aber, nemlid) 1715 den 
21. SOctob. supplicirte bie Ritterfihaft an den König, daß 
fie wieder in den Genuß dieſes Ctipenbii gefe&t werden 
mögte, und wurde ihrer Bitte aud) nod) in eben dem; 


Dt. : 
felben Jahre unterm = m gewährt. 


$ 6. Mit der Gollation diefes Stipendii wird 
e$ folgender Maaßen gehalten. Gegen bie Zeit, ba e3 
von neuem vergeben werden Fann unb foll, melden (id) 
diejenigen fchriftlih, bie baffelbe für ihre Kinder zu eve 
halten wünfhen. Etwa ein viertel Sahr vor dem Kits 
tertage, auf dem die Gollation gefdeben foll, werden die 
Gompetenten, wenn fonft nichts (Grbeblides, 3. G. daß 
fie nod) zu jung find ꝛc. wider fie zu erinnern ift, eras 
miniret. Diefes Gramen gefchieher zu Stade in dem 
Landſchaftshauſe, und wird ordentliher MWeife von dem 
Landfchafts- Syndicud, in Gegenwart eines von bem 
Hrn. Präfidenten dazu deputirten Zanbratbó, oder eines 
andern von ber Ritterſchaft, verrichtet. Auf dem nádj 
(ten 9Rittertage felbft wird von fothanen Examinibus 
Bericht abgeftattet, und darauf das Stipendium, allen« 
falls nad) der Mehrheit der Stimmen, vergeben. Die 
Subjecta, denen e$ conferiret worden, werden nachhero 
ber Königlichen Regierung von ber Ritterfchaft angezeigt: 
Königlihe Regierung aber berichtet davon an .&onigl. 
Gammer: unb von berfelben ergeben bie Assignationes 
zur Auszahlung ber Stipendiengelder an ben hiefigen 
fanbcaffirer, oder fanbrentemeifter. 








*) Eben befelbft S. 588, 
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Das zwölfte Gapitel, 
Bon dem Bremifhen Ritterrechte. 


. 4. Die Ritterſchaft des ehemaligen Erzftifts, 
unb nunmehrigen Herzogthums Bremen hatte von jeher 
ihre befonberen, woblbergebrad)ten Rechte, Gomobnbeiten 
unb Privilegien in Anſehung ber Succession in ihren 
Erb unb Stammgütern, und in anderen Fallen. Allein 
ed währet lange, ehe biefe in ein gewiffes und beſtaͤn— 
diges Syſtem gebracht wurden: und daher vübrte es, 
daß darüber viele, lange, befhwerliche und foftbare Pro— 
cefje entftanden. In Betrachtung befjen mar e8 alfo eine 
febr löblihe Cade, daß ber Erzbifhof Heinrich, aus 
bem Haufe Lauenburg, der Bremifchen Ritterſchaft 
.auftrug, fid) über diejenigen Satzungen, nad) welden fie 
fi binfübro, in Grbz und anderen Fällen, richten wollte, 
zu vergleichen, diefelben fchriftlich zu entwerfen, und ibm 
nahmals, zur landesherrfchaftlichen Beftätigung, zu übers 
zeihen. Solhem Befehl zufolge ftellte die Nitterfchaft 
fleigige Berathichlagungen über biefe wichtige Sache an, 
und bradte (ie 1577 *) den 16. April auf bem dama— 
ligen 3tittertage zu Boldmarft glüdlih zu Stande. 
Und nod) in eben bemfelben Sabre, den 22. December, 
wurde ba$ entworfene Nitterrecht nicht nur von obges 
baótem Erzbiſchof confirmiretz fondern ſolche Confir— 
mation aud) von Soahim ind, des Bremifhen Gaz 
piteld Dechant, und Segebade von der Hude, Senior, 
Namens des ganzen Bremifchen Domkapitels, unterfchries 
ben und unterfiegelt. | 

$. 2. Da ebengedadhter Soahim Hind für den 
Derfaffer des Bremifchen Nitterrecht3 gehalten wird; fo 
wollen wir von demfelben allbiet anmerken: bag er nad) 
Renners Bericht in feiner gefchriebenen Bremifchen Gbroz 
nif, eines Stadifhen Bäders Sohn geweſen; fid) burd) 
feinen Fleiß die akademiſche Würde eines I. V. D. er: 
worben; um feiner Gefhidlichkeit willen in das Bres 
mifde Gapitel aufgenommen worden, und bafelbft mit 


*) Srrig nennt ber Hr. von Mofer in feiner Einleitung in das 
Braunſchw. Lüneb, Ctaatéredjt, (Grantf, 1755. 8.) ©. 697 
das Sahr 1667, 


* 
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ber Zeit bie anfebnlidje Stelle eines Dechants erhalten 
babe, außerdem aber aud) Probft zu Büden und Oſter— 
holz *) gewefen, 1580 ben 8. März aber geftorben fet. 
Sein in der Somfirde zu Bremen befindliches *Epi- 
taphium iff zwar fhon im I. Bande ber Herzogthümer 
Bremen und Verden **) zu finden; weil e8 aber dafelbjt 
febr fehlerhaft, unb mit Auslafjung einer ganzen Zeile 
abgebrudt iff, fo wird es unferen Leſern nicht zumider 
fein, bag wir ihnen biefelbft einen richtigern Abdruck def- 
felben zu lefen geben: 

Viator, Hinckii sepulcrum conspicis. 

Sat, nomen indicasse: cum tanti viri 

Testes sient virtutis haud gens Saxonum 

Tantum, Visurgis, Albis et Rhenus rapax, 

Sed tota celsis urbibus Germania. 

Namque eius eloquii vigor, prudentiaque 

Usus rerum, juris et scientia 

Lites, ducumque et bella regnm sustulit, 

Datisque sanxit legibus concordiam. 

Unde evagata dudum est fama Hinckii. 

Ergo patronum mortuum lugent sui, 

Ac spiritus suo quiescit in Deo. 

Mie au8 biefen Worten erhellt, bag unfer Dechant 
Hind ein hoͤchſt verbienter Mann geweſen fein muͤſſe; 
alfo gehöret zu feinen vielen und großen Verdienften aud) 
dies, bag er ba8 Bremiſche Ritterecht, auf ber Bremi- 
fden Süitterídaft Werlangen, zufammen getragen unb 
entworfen bat. ***) Und vielleidót wird darauf mit biefen 
Worten des Epitaphii bingegielt: Datisque sanxit le- 
gibus concordiam. 

S. 3. Ehe wir ben Inhalt diefes Ritterrechts 
näher anzeigen, wollen wir zuvor einige allgemeine Anz 
merfungen über baffelbe voranfdjiden. Selbige find biefe: 

1. Daß e$, ba e8 bloß für bie immatriculirte, und 
mit Ci& unb Stimme auf ben Ritter» und Landtagen 


— — 


*) €. Copiar. des Amts Oſterholz im 4ten Bande. 
**) ©. Band I. pag. 371. | 
***) Diefe Anecdote haben wir auf bem Rande eines Eremplars 
des Bremifhen Ritterrechts angemerkt gefunden, welches der 
ehemalige Oberappellationsratb, Baron von Marſchall, bes 
feffen hat. | 

Zweiter Band, 8 
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verfehene Ritterſchaft des Erzftiftd oder Herzogthums 
Bremen aufgefegt und confirmirt worden, für andere, 
obgleich im Herzogtbume Bremen wohnende Nobiles, 
und felbft für bie Werdifche Nitterfchaft, bie ed nie forme 
lid, unb mit obrigfeitliher Bewilligung, angenommen 
bat, aud) von feiner Verbindlichkeit und Kraft fei, wie 
wir fhon im L Bande be8 A. unb N. *) erinnert, 
und mit einigen Judicatis erhärtet haben. 

2. Daß e$ mit ben Saͤchſiſchen Gebräucden unb 
Gewohnheiten, ausgenommen in einigen Fällen in ber 
Succession, wenn feine Söhne, ober Entel vorhanden, 
unb die Töchter von ihren Vätern auégefteuert worden, 
größtentheild, wie in ber Unterfchrift des Bremifchen 
Domcapiteld verfichert wird, übereinflimme: und biefe 
Uebereinftimmung hauptfähli in dem, was barin von 
bem Heergewette und ber Gerade vororbnet worden, 
wahrzunehmen fei. **) 

3. Sa fid in febr vielen Ctüden aud) zwifchen 
diefem Bremifhen unb bem Holſteiniſchen Ritterrechte 
eine gar große Aehnlicyfeit finde. Diefe Aehnlicyfeit bes 
weifet Sad. Hartmann in feinem Prog. inaugur. zu 
weiland Sieterid) Kerftens Difputation: De bonis hae- 
reditate delatis a cognatis, intestato mortuis etc. 
barin.er De similitudinibus equitum Holsatorum cum 
equitibus Bremensibus ***) banbelt. 

$. 4. Was nun ben Sinbalt be8 Bremifchen Nits 
terrechts anlanget3 fo beftebet baffelbe aus nachfolgenden 
43 Gapiteln: 

1. Bon Succession und Erbnehmung. 

II. An was Weife und Geftalt in folden Fällen 
bie Brüder ihre Schweftern, und andere Stammvettern 
die Spielfeite von dem Erbgute unterhalten und abfins 
den follen. | 

III. Vom Heergewette. 

IV. Was einer Frauen vom Adel in dieſem Stifte 
aus ihres ſeligen Junck-Herrn Gütern, nad) feinem Ab⸗ 
ſterben, gebuͤhret. 





*) €. hernach pas. 

*) Gotter. Mascovii Notitia juris et judiciorum etc. Gött. 
Rn 1783. 8. p. 128. 
a) Kiel, 1735. 4. 
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V. Bon Mitgift, Gbegelb, ober Brautfchag, unb 
deſſelben SSerbefferung. - 

VI. Bon Morgengabe, 

VII. Vom Leibgedinge. 

VII. Vom Mußtheile, und was dazu gebóret. 

IX. Bon bem Frauengerade, und was Dazu ges 
bórig : aud) wie das vererbt wird. 

. Sb bie Wittfrau, nach Abfterben ihres Mannes, 
Gerade, Mußtheil, Morgengabe, und feibgebinge von 
fid) felbften einzunchmen befreyet, ober folde Stüde aus 
ber Erben Hände gemarten und empfangen müffe. 

XI. Was hinwiederum dem überlebenden Gbemanne 
aus feiner abgeftorbenen Frauen Gütern gehöre, 


XM. Bon Teftamenten, und wie weit bie fih ers 
fireden und fráftig feyn, und ob der Mann bem Meibe, 
oder ba$ Weib bem Manne, burd) Aufrihtung eines 
Teſtaments, dasjenige, was bem überlebenden aus de3 
EUM Gütern gebübret, entmenben, ober mindern 

nne. 


XII. Vom Kaufen unb Verkaufen ber Erbgüter 
unb Näbergeltung. | : 


$. 5. Um nun diejenigen, welden biefe& Ritter 
echt nótbig war, der Mühe des Abfchreibeng zu über 
heben, und zugleich fehlerhafte Abfchriften, bie leicht zum 
Mißverftändnig und Proceß Gelegenheit geben fónnten, 
zu verhüten, befdilof die hiefige Stitterfdaft ben 3. April 
1673 auf bem zu Basdahl gehaltenen Rittertage, e8 zum 
Öffentlihen Drud zu befördern. Diefen veranftaltete ber 
damalige Stadifhe Buchhändler, Ernft Sohle, ber es 
nod) in eben bemfelben Sabre auf 31 Bog. in 4. druden 
leg, unb ber Bremifhen Ritterſchaft dedicirete. Der 
Titel deffelben ift biefer: Des Herzogthbums Bremen 
Nitterrecht, wie foldes von — Heinrich, poſtulirten 
Erzbiſchof zu Bremen ic. auf unterthaͤnigſtes Anfuchen 
geſammter loͤblichen Ritterſchaft und eingeſeſſenen 2(bel8s 
perſonen des Erzſtifts Bremen, von wegen ber Sueces- 
sion in Deroſelben Erb» und Stammguͤtern auch andern 
Dallen zc. ben 22, Dechr. 1577 gnädigft confirmiret unb 
^ beftátiget, auf vielfältiged Begehren, unb mehrmwohlges 
Dachter — Witterfchaft erhaltenen Consens unb Einwils 
ligung zum Drud befórbett. : &8 2 
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8$. 6. Diefe Ausgabe ift fo felten, daß man kaum 
noch ein und ander Gremplar davon antrifft. SBermutblid) 
find, ba nicht lange nad) bem Drude diejenigen febr uns 
ruhigen Zeiten hier im Lande eingefallen, von welchen 
wir (don im mnádft vorhergehenden Gapitef, S. 4. ges 
redet haben, viele Abdrüde berfelben verdorben unb zer— 
fireut worden. Weswegen ed, bei ber ehemaligen großen 
Seltenheit dieſes Nitterrechtd, nicht übel gethan war, 
bag Sob. Chrift. Lünig daffelbe in bem Tom. H. feines 
Corporis juris feudal. german. p. 1383 u. f. wieder 
abbruden ließ. 

. 7. Bei ber Säcularifation biefe8 Landes ift 
diefes Nitterrecht, fo gar nicht aufgehoben und enttráftet 
worden, daß vielmehr die Krone Schweden fid) Artic. 
X. des Osnabruͤggiſchen Friedensfhluffes anheiſchig ges 
‚macht, einem jeden, in bem Herzogtbume Bremen, nad) 
ben bisherigen Statuten, und folglih aud) der Nitters _ 
fchaft nad) ihrem Nitterrechte, Gerechtigkeit wiederfahren 
zu laffen. Zwar in Abficht auf das Gefud) der biefigen 
Kitterfchaft, ihr Geriht und Recht ausdrüdlich zu cone 
firmiren, hieß e8 in der Königl. Schwediſchen Declaras 
tion vom 418. GCeptbr. 4649 M 2.: „Was bep bem 
andern Punct, bie Gonfirmation ber Kitterfchaft, Ritter: 
gerid)t$, wie aud) Sero Ritterrechts anreicht, wird obs 
genannten Gevollmädtigten, aus denen gehabten und 
borgemefenen Gonferenzien nod) unvergefien feyn, aus 
was für Urfache Ihro Königl. 9Raj. ber famtliden Hrn. 
Landftände Privilegia jest und fofort nicht confirmiren 
fónnen, fonbern vorhero recht darüber informiret feyn 
müffen, ehe denn Ihro Königl. Maj. fid) gegen bie ges 
famte Bremifhe Hrn. £anbftánbe, bey bem andren Haupts 
puncte ihrer abgelegten Werbung deswegen reſolviret. 
Ihro Koͤnigl. Maj. ſeyn ebenfalls ber gnaͤdigen Inten- 
tion, auch die rechte Bewandniß jetzt angezogenen Rit— 
tergerichts und Ritterrechts durch Dero Commiſſarien 
ſich zu erkundigen, und dabey, wie weit Jura ducalia 
et superioritatis, ob aud) jemands mehr dabey interes- 
sitet, unb ob nod) etwas bey ſolchen Rittergerichte und 
Nitterrechte bienlidje$ zu introduciren oder zu ändern 
fep, umftändliche Nachfrage tbun zu laffen, aud) nachmals, 
auf ber Commiffarien einfommenbe Relation, der Cons 
firmation und Manutenenz halber, zu der Ritterſchaft 
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Contento fid) zu beclariren.« *) Gleihwohl wurde Beis 
des, Süittergerid)t und Nitterrecht, unterm 16. Septbr. 
1651 in ben SpecialsPrivilegien der biefigen Nitterfchaft, 
M 5. beftätiget **) M o[de Beſtaͤtigung nachmals 
1663 ben 20. Mai wiederholt, ***) jedoch mit dieſen 
beiden 3Reftrictionen : 

1. Daß bie vom Abel in ben vor das Nittergericht 

meíd)e$ alle Jahr zwey mahl gehalten wird, +) fonft 
ehörigen Sachen liberam fori electionem haben, unb 
old)em nad) befugt fein follten, ihre Klagen entweder 
bei bemfelben, ober bei bem Königl. Hofgerichte angue 
bringen; 

2. Daß von bem beim Nittergerichte abgejprochenerr 
Urtheilen nicht fofort and Tribunal, fonbern zuförderft 
an dad Königl. Hofgericht,- unb von deſſen Erfenntniß, 
wenn Partes dabei zu beruhen nicht gemeinet wären, 
erft an ermeldetes Tribunal appelliret werden follte. 

. 8. Mit fo vieler Sorgfalt und lleberlegung 
aber das Bremiſche NRitterrecht aud). zufammen getragen 
war, fo binberte folches bennod) nicht, bag nicht bei Erb» 
und anderen Fällen mande Procefje über beffen Sinn 
und Meinung geführt worden wären. Man findet daher 
in D. Mevii Decisionibus fehr viele, welde auf gez 
badjte$ Nitterrecht ihr Beziehen haben. Dies brachte 
bie biefige Ritterfchaft, gegen das Ende des vorigen Sahrs 
bunperté, auf die Gedanken, eine neue Ausgabe ihres 
Kitterrechts zu veranftalten, darin zwar ber Sert unvers 
‚ändert beibehalten, aber bod) jeder Zitel, um das Gitiren 
unb Nachfchlagen zu erleichtern, in gemiffe Paragraphen 
eingetheilt, unb mit Anmerkungen, worin dad Suntel 
erklärt, das Sweifelbafte mehr beflimmt, manches aud) 
entweder mehr eingefchränft, oder weiter, ausgedehnt 
würde,. verfehen werden (ollte. Sie nahm Diele Arbeit, 
wobei ber Cpnbicue Uffeimann bie mehrften Dienfte that, 
nicht nur vor die Hand; fondern fam mit derjelben wirf- 
ich und völlig aud) zu Stande. Allein unter biefen 


*) C. Band I. pag. 516. 
**) (ben dajelbft, pag. 546.. 
***) ©, pag. 556. ' 
+) ©, Gapitel 8, $8. 9. 
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Anmerkungen fanden fid) verfchiebene, bei welchen die” bae 
malige König. Schwedifhe Regierung dieſer Länder 
ganz anderer Meinung war. Als nun Regierung unb 
Kitterfhaft Uber dieſelben fide nicht völlig vereinigen 
fonnten; fo war fein anderes Ausfommen, ald daß bie 
Decifion darüber bóbern Orts nadjgefudit würde. Die 
Königl. Regierung ſchickte demnach 1699 im Auguſt dieſe 
Anmerkungen, mit ihren dawider gemachten Einwuͤrfen 
unb Bedenklichkeiten, und ber Ritterſchaft Antwort bare 
auf, mittelſt eines Berichts, an den König nad) Stock—⸗— 
holm, und erſuchte denſelben um ſeine oberherrliche Ent— 
ſcheidung. Der Koͤnig aber ließ den Aufſatz, worin ſolche 
verſchiedene Meinungen enthalten waren, an das Tribu— 
nal zu Wismar gelangen, unb befahl demſelben, ein recht» 
liches Bedenken darüber zu verfaffen. Dieſes erfolgte 
auch bald nad)ber, unb wurbe ber hiefigen Königl. Res 
gierung burd) biefelbe aber aud) der hiefigen Nitterfchaft 
communiciret *). | 


S. 9. Nunmehr hätte alfo die hiefige Ritterſchaft 
mit bem neuen Abdrud ihres Ritterrechts, unter Königs 
Sicher Gonfirmation, verfahren Fünnen. Allein bie eins 
tretenden Zeitläufe, bie beftánbigen Kriege der Schweden, 
melde aud) das biefíge Land febr' brüdten, und beffen 
Einwohner faft ganz erfhöpften, die Eroberung dieſes 
Herzogthums burdj'bie Königl. Dänifchen Völker, bie 
nachmalige Veränderung ber Regierung in bemfelben, bie 
Anno 1717 erfolgte große und höchftverderblihe Waſſer— 
fluth waren eine an einander hangende Weihe von 3Bez 
gebenheiten, welche diefe Angelegenheit ganz in Vergeffens 
heit brachten. Als aber Alles in Ruhe und Ordnung 
wieber gefe&t war; fo erinnerte die biefige Ritterfchaft 
fid) auch wieder an bie nöthige und zu verbeffernbe Auss 
gabe ihres Ritterrechts. Sie ließ baffelbe von neuem 


*) Im Alten und Neuen (Band III. €. 20—106) find 
diejem Auflage als Beilagen unter K. L. M. ber ermähnte 
Bericht ber Regierung, das darüber eingeholte rechtliche 
Bedenken des Wismarfhen Zribunals unb bie von vers 
fchiedenen Berfaffern herrührenden Anmerkungen zum 
Bremifhen Nitterrehte angehängt. Der anderweite Ab: 
brud diefer Beilagen bat inbef wegen Mangel an Raum 
unterbleiben müffen, | 
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durchfehen, brauchte bie Anmerkungen aus dem gegen 
das Ende des vorigen Jahrhundert gemachten Entwurf, 
die ihr nüglich zu fein fchienen, vermehrte biefelben, unter 
vorgängiger Communication mit biefíger Königl. Regie 
tung, mit vielen neuen, und erbieft darüber bie nachges 
fuchte Gonfirmatton ihres allergnädigften Königs, Georg Ir. 
unterm 25 705 1738, worauf es gleih im folgenden 
4739ften Sabre *) allbier in Stade unter biefem Titel: 
Des Herzogthbumd Bremen S3Ritterred)t, von bem ehes 
maligen Bremiſchen Erzbifchof Henrico, im 1577ften Jahre 
gnädigft beftätiget, jego aber von neuem revidiret, ere 
làutert und vermehrt, und von Sbro Königl. Majeftät 
Georg, dem Andern, — confirmiret ıc. auf 10 $Bog. in. 
Sol. fauber gebrudt worden. 

$. 10. Da von biefer Ausgabe nod) Abdrüde genug: 
zu haben fein werden; der höchftverdiente Herr SBicepráz 
fibent von Spufenborf fie aud) bem vierten Bande feiner 
vortrefflihen Observationum, ©. 1—39. Appendicis 
beigefügt bat; jo würde e8 febr überflüffig fein, wenn 
wir fie allbier von neuem wieder abbruden laffen wollten. 
Dahingegen wollen wir nur nod) erinnern, 

41. Daß in ded Hrn. Bicepräfidenten Observatio- 
nibus verfchiedene vorkommen, zu welchen Proceffe, bie 
über dieſes Nitterrecht entftanben, Gelegenheit gegeben 
haben; 3. G. Tom. J. Obs. 35. de dotalitio Bremensi 
p. 35. Obs. 133. de jure retractus. S. 2. p. 347. 
Tom. II. Obs. 125. An in successionibus bonorum 
stemmaticorum  agnatio septimo gradu finiatur? 
p. 467. Obs. 17. de augmento dotis, Werbefferung, . 
ceterisque emolumentis viduarum ex jure equestri 
Bremensi, p. 95. Tom III. Obs. 16. An bona stem- 
matica, Stammgüter, intelligantur a communi parente 
non profecta? p. 972. Obs. 18. Pecunia pro dimis- 
sione juris suecessorii stemmatici accepta, habeatne 
qualitatem pecuniae stemmaticae, an aequa portione 
inter filium et filiam dividatur? p. *8. Tom IV. 
Obs. 124. Utrum augmentum dotis viduis ex bonis 
stemmaticis principaliter, an in subsidium debeatur . 


*) Der Herr von Mofer begeht 1. c. abermals einen Irre 
tóum, wenn er p. 595 das 1728fle Sabt anfürt. 
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p. 234. Obs. 125. Dotalitium quatenus onus sit bo- 
norum stemmaticorum, vel reliquarum facultatum* 
p. 235. Obs. 136. Gerada viduae an contineantur 
res Geradicae, quas uxor prioris matrimonii reliquit ? 

. 251. Obs. 152. Augmentum dotis viduarum no- 
bilium Bremensium quo loco in concursu creditorum 
collocatur? p. 301. 

2. Daß wir einige Sammlungen gefchriebener Ans 
merfungen über biefe8 Nitterrecht von verfchiedenen Vers 
faffern befigen, die wir, weil wir glauben, daß fie 
manchen von unferen Zefern nicht unangenehm fein dürfs 
ten, in der Anlage abdruden laffen wollen, *) 





IV. | | 
Allgemeine Nachrichten von bem Adel des Herzogs 
thums Bremen, 


Viertes Stud. 


Inhalt: XIII. Gap. Von des Bremiſchen Adels Befugniß zur 
Spráfentation eines Sberappellationératb8. Beilagen: N. Re 
partition der zum Oberappellationsgericht aufzubringenden Gelder, 
O. 3Sergleid) zwifchen ben Brem- und Xerdifchen Landſchaften und 
Ständen vom 5. Novbr. 1755. XIV. Kap. Von des Bremi— 
Shen Adels Gerechtigkeit, drei Hofgerichts-Aſſeſſores zu ernennen. 
(Als Beilagen find im Alten und Neuen (IV. €. 195—226) bet 
dieſem Gapitel abaebrudt: P. Receß und Ordnung wegen beg 
Bremifchen Hofgerihts von 1517. @. Patent megen der Geridtàz 
tage zu Bremervörde, von 1554. QQ. Receß wegen des Hofe 
gerihts zu Stade, von 1564. R. Hofgerichts-Renovation von 
1597. S. Des reflaurirten Hofgerihts Proviſional-Receß von 
1565. T. Königl. Patent von 1666 wegen Sntrobucirung des 
Hofgerihts zu Stade. U: Königl. Refolution auf verfchiedene 
Beihwerden ber. Bremiihen Stände ín Abficht auf das zu eróffz 
nenbe Hofgeriht, V. Königl. Regierung Ausſchreiben, wegen 
wirfliher Sntrobuction des Hofgerichts von 1669 ben 20. San. 
Snbef iff deren abermaliger Abdrud für unnöthig gehalten, weil 
nad Berathung mit den Ständen ber Herzogthuͤmer Bremen unb 
Verden deren vormaliged Hofgeriht, nah Snbalt ber K. Ver: 
ordnung vom 19. Sept. 1831 ganz mit der Königl. Juftiz:Ganzlei 
zu Stade vereinigt worten ift.) 
(Cf. Gefeg:Cammlung von 1831, Abth. I. p. 173.) 


-——- 


*) Anlage M. ©, bie Anmerkung zu $. 8, pag. 118, 
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Das breigebnte Eapitel, 


Bon des Bremifhen Adels Befugnig zur Präfentation 
eines Oberappellationsraths, 


1. Fu Erzbiſchoͤflichen Zeiten gingen bie Ap⸗ 
— von den Niedern Gerichten, in Causis Ple— 
bejorum, an das Oberlandgericht, tanquam supremum 
provocationum judicium; in Sachen des Adels, und 
anderer Standesperſonen aber von bem Hofgerichte, an 
einen allgemeinen Landtag, unb von ba an bie Erzbi— 
ſchoͤfliche Canzlei zu Bremervörde, unb, wenn bie Pars 
theien e$ bei ben bafefbft erfolgten Yuéfprüden nicht bes 
wenden laflen wollten, an die Reichskammer, welche ihren 
Sitz damals zu Speier hatte. *) 

$. 2. Als aber das Erzſtift Bremen, nebſt bem 
Stift Verden, in dem Weſtphaͤliſchen Frieden ſaͤculari— 
ſiret, und ber Krone Schweden, als Reichslehne, uͤber⸗ 
geben wurden; fo wurde bie Appellation an die Reiches 
mmer zwar nachgelaffen, bod) mit dem SBebing, daß 
- bie Krone Schweden, an einem bequemen Orte in Deutfch- 
land, ein Oberappellationsgericht, zum Beſten ihrer deuts 
fen Untertbanen, anordnen, unb baffelbe mit gelehrten 
unb geſchickten Perfonen befe&en follte, Die hierher ges 
börigen Worte des Friedendinftruments lauten Art. X. 
S. 12. alfo: Deinde coneedit eis in omnibus et sin- 
ulis dictis feudis Privilegium de non Appel- 
ando, sed hoc ità, ut summum aliquod Tri- 
bunal, seu Appellationis instantiam, com- 
modo in Germania loco, constituat, eique ido- 
neas Personas, quae unicuique jus et justitiam, 
secundum Imperii constitutiones, et cuiusque loci 
statuta, absque ulteriori provocatione, causarumve 
advocatione administrent. 
$. 3. Diejem zufolge wurde vom Königl. Schwe— 
bifden Hofe zur Errichtung eines fold)en Sribunals, 
ohne Verzug, Anftalt gemad)t. Wismar wurde für die 
bequemite Stadt zu beffen Ci& gead)fet: zu dem Orte 
in Wismar aber, wo daS Gericht zufammen fommen 


*) Siehe S. Mevius über bie Gonftitution vom mudjerliden 
Contract, im 2ten heile, ©, 112, 
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folíte, wurde ber fogenannte Medlenburgifhe Hof bes 
flimmt, und beéfallá gehörig reparirt. Das Gericht 
felbit beffanb aus einem Präfidenten, ber allemal Derrn- 
oder wenigſtens adlihen Standes fein follte, und einem 
$Bicepráfíbenten, ſechs Affefforen, worunter zum wenig» 
ften zwei von adliher Geburt fein follten, einem Protos 
notarius unb Gecretarius, einem Regiftrator, einem Ad- 
vocato Fisci, zwei Ganzliften, einigen  Gopliften, einem 
Spebellen, einigen Boten und Zrabanten. Der Präfident 
unb SSicepráfibent wurden allemal vom Königlichen Hofe 
beftellt, und daher aud) von demfelben, jener zwar mit 
4000, biefer aber mit 2000 aus ben Ricentcaffen zu nef 
menden, Reichsthalern befoldet. Die Affeffores, ober 
Käthe aber, wurden halb von ben Pommerifchen, unb 
halb von ben Brem⸗ unb VVerdifhen Ständen, wozu 
aud) das Hamburgifche Domcapitel und die Stadt Wis, 
mar, fammt den Aemtern Pohl unb Neuflofter, concurs 
rirten, ernannt. Auf jeden Fall mußten zwei Subjecta 
nominiret£ unb präfentiret werden. Aus diefen wurde 
einer von bem Gollegio felbft erwählt und berufen. . Ges 
fhah bie Prafentation nicht innerhalb der nádjften drei 
Monate; fo fonnte das Collegium felbit, für dasmal, 
ex jure devoluto, bem Köntglihen Hofe zwei. Sub- 
jecta vorschlagen, und des eineg Ernennung und Bocas 
tion daher erwarten. Der Protonotarius, ber Advoca- - 
tus Fisci, und ber eine Ganzlift wurden von Brem- 
und Verdifher; der Secretarius, der Regiftrator unb. 
Botenmeifter aber von Pommerſcher Seite práfentiret. 
Die übrigen Bedienten, als ber eine Ganglift, unb bie 
Gopiiften, wurden nebft dem Spebellen, den Boten und 
Srabanten, von dem Zribunal felbit beftelt. Was bie 
drei Brem- und Berdifchen Affeffors anfangt; fo wurde 
bie erfte Stele von der Königl. Regierung, bie zweite 
von ber Nitterfchaft, und die dritte von den Städten, 
welhen ba8 Hamburgifhe Domcapitel und die Stadt 
Wismar zugefellt war, befegt. 

S 4. Die Befoldung der XAffefforen und anderer 
Bedienten bei diefem Gerichte mußten bie deutfchen Pros 
pinzen aufbringen. Der jährliche Betrag derfelben wurde 
zu 7524 Rthlr. angefchlagen. Die eine Hälfte davon, 
námlid) 3762 Rthlr. gab dad Herzogthbum Pommern; 
die andere Hälfte aber die Herzogthümer Bremen und 


à 
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Berden, fammt bem Hamburgifchen Domcapitel unb ber 
Stadt Wismar, und wurde quartaliter mit 940 Rthlr. 
24 $l. entrichtet. Die Art und Weile der Repartition 
diefer Gelder, jieht man aus Nik, Ctapborfts Hamb. , 
Kirchengefhichte, im 2ten Bande, ©. 527.. Man findet 
bafelbft aud) von ©. 519 bid 530 verfchiedene, diefes 
hohe Tribunal betreffende Urkunden: ünd zwar 

4. Der Königin Gbriftina Schreiben an die Königl. 
Regierung in den Herzogthümern Bremen und Verden, 
bie Ginridjtung des Sribunal8 zu Wismar, unb beffen - 
EUN Eröffnung, betreffend, vom 30. März 1653. 

. 519. 

2. Des Königd, Carl Gaſtavs, Diploma, megen 

des &ribunaló für bie Brem⸗ und Verdiſchen Stände, 


. vom 30. Sept. 1656. €. 522. | 


3. Des Sribunalpráfibenten, Joh. Srenftiern, Arels 
fon, Schreiben an die Brem⸗ unb Berdifhen Stände, 
darın er ihnen Nachricht giebt, daß bie Driginaldiplos 
mata, für ihre Präfentirte, auf Königl. Befehl ausge 
fertigt, aud) Erlaubniß zum Drud der entworfenen Tri— 
bunalgerid)t$orbnuang ertheilt fei, Zugleich erforderte er 
von ihnen einen Beitrag zu den desfalls nöthigen Koften 
des SOrud$, und bezeugt feine Zufriedenheit über ihre 
Bemühung, dad damals fällige Salarium der Tribunalds 
bebienten herbeizufchaffen, vom 17. Nov. 1656. ©. 525. ° 

4. Receß zwifchen den Etänden des Herzegthumd 
Bremen unb ded Herzoathbumd Pommern, wegen Aufs 
bringung des zum Unterhalte des Zribunals erforderlichen 
Quanti, vom 31. März 1656. ©. 524. 

5. NRepartitign beó auf Brem- und SSerbifden Ans 
theil, zum Unterhalte des 9Bi&marifd)en Zribunals, fale 
lenben Gontingenté von 3762 Rthlr. S. 527. 

6. Receß zwifchen den Bremifchen Ständen, auf 
ma$ Art unb MWeife die aus dem Nüdftande der Stadt 
Bremen erwachlene Schuld von 3496! Rthlr. aud) bins 
führe ihr jährlihes Quantum von 244! Rthlr von ihnen 
bezahlt werben folle, vom 41. März 1671. ©. 527. Bet 
biefem Receß finden fid) zwei Beilagen von Repartitios 
nen, ©. 529. 

S. 5. Die Eröffnung des Tribunal zu Wismar 
gefchah ben 17. Mai 1653 vermittelt einer von bem Vice— 
präfidenten, Dr. Sav. Mevius, gehaltenen vortrefflichen 
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Rede. Da bei dieſer Feierlichkeit, auf geſchehenes Gr» 
fordern, Deputirte aus allen deutſchen Provinzen gegen— 
wärtig fein mußten; fo batte bie Bremiſche Ritterſchaft 
ihren damaligen Praͤſidenten, Jürgen Marſchalck, erſucht 
von ihrentwegen nad) Wismar zu reifen. *) Damals 
war zwar fhon ein "Project einer &ribunalgerid)téorbe 
nung gemadjt, und fogar fdon gedrudt worden; **) (ie 
wurde aber auf ber Brem- unb Verdiſchen Stände $Borz 
fielung nidt publiciret, fondern unterbrüdt und aboz 
Yiret. ***) Meil jedoch eine Ordnung notbmenbig war; 
fo wurde bem Vicepräfidenten Mevius bie Verfertigung 
eined anderweitigen Entwurfs derfelben aufgetragen. 
Diefer wurde, nad) vorgängiger Communication mit den 
Ständen, vom Könige genehmiget, unb, nad) erfolgter 
rt 1657 auf beinahe.2 Alphabete in Folio, . 
edruckt. 
8. 6. Zum allererſten Aſſeſſor bei dieſem Tribu— 
nale von wegen des Bremiſchen Adels, wurde Juͤrgen 
Marſchalck erwaͤhlt. Weil er aber noch vor deſſelben 
Eröffnung unb Introducirung, 1652 im October zum 
Landrichter erfohren wurde; fo fonnte er jene Bedienung 
nicht antreten. +) Werfchiedene Umftände und Sirrungen 
binberten bie Präfentation eines andern ZribunalssAjlef- 
ford bis 1663. Und da wurde auf des Königs von 
Schweden Empfehlung 

I. Friederih Klincow von Friedenfhild dazu vors 
efchlagen. Diefer war vorher be8 Grafen Magni de 
a Gardie Gecretair gewefen. Er trat feinen Dienft 
1664 Juridica post diem Antonii an, verwaltete ibn 
aber nicht länger bis im Sunius be$ gleichfolgenden Jah⸗ 
res, ba er ſtarb. Sein Nachfolger wär 


— Ó— MÀ 


*) Saf. Bauchs Leihenprebigt auf ibn. ©, 49. 

**) Sd laffe es dahin aeftellt fein, was Gottfr. Maskow 
in feiner Notitia juris et judiciorum p. 165 fagt, baf 
Steinfing unb Studius biefen erften Entwurf zu Papier 

gebracht. Doch fann id) nicht begreifen, wie ber erftere 
ber nit in Schwedifchen Dienften ftanb, unb am Schwer 
bifden Hofe gar nicht beliebt war, mit zu biefer Arbeit 
follte gefommen fein. 

*22*) — — Hamburgiſche Kirchengeſchichte, J. c. 


1) €. Gap. U. $. 4. (VIIL) 


^ 
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TI. &obia8 Reimerd, von bem wir im IV. Gapitel 
S. 2. n. VIII. gehandelt haben. Hier fónnen wir nur 
nod) hinzu feßen, daß er zum Afjeffor beim Tribunal 
Anno 4671 ernannt, berufen und eingeführt worden, 
im Sahre 1675 aber, nad) Eroberung der Stadt Wismar, 
von ba weggezogen, und nachher nicht wieder gekommen; 
fondern S8raunid)meigzgüneburgi[d)er Regierungd-Secres 
fair in Stade geworden, nachmals zu $Burtebube, wo 
er anfangd Syndicus gewefen mar, aufer Dienft, als 
eine Privatperfon gelebt, und dafelbft-1693 geftorben. 

II. Sürgen von ber Lieth, Erbherr zu Stemmers 
mühlen, unb Burgmann zu Bremervörde, wurde 1674 
von ber Bremifhen Ritterſchaft zum Affeffor be8 Hof: 
gerichts; 1690 aber zum Aſſeſſor des Zribunald zu 
MWismar präfentirt.*) Er war biefelbft bis 1702. 

IV. Sebaftian von der Lieth, Erbherr zu Nieder: 
podjtenbaufen, unb Burgmann zu Bremervörde, wurde 
1700 Hofgerichtö:Affeffor, 1703 aber Affeffor beim Obers 
appellationsgerichte zu Wismar. **) — 

Was bie übrigen von hieraus ‚ernannten Affeffores 
anbelangt, fo bat die hiefige Königl. Regierung, welche 
immer Sr. Königl. Maicttät in Schweden Befehl bez 
folgte, dazu folgende Perfonen präfentiret: 

1. Sobann Schlüter I. V. D. trat 1657 Juridica 

ost diem Antonii feinen Dienft an, unb blieb in beme 
fetben bis 41668 ben 27. Detb. ba er al$ Ganzler nad) 
Güffrom berufen worden. Diefe Stelle refignirte er 
jebod) nachher freiwillig, zog nad) Hamburg, und prac 
tifirte dafelbft. Er erhielt 1678 das Syndicat, und 1684 
bie Bürgermeifterwürbe diefer Stadt, und ftarb 1686. 

TI. Peter Anton Lohfeld, Königl, Schwedifher Res 
fíibent in Moskau, und darauf Kandeshöfding in Angers 
mannland. Aus diefem Dienfte wurde er von ben Ruffen 
vertrieben. Afjeffior zu Wismar aber wurde er 1664 
und lebte bis 1675 im Mai. | | 

III. Soahim Gbriftian Koh I. V. D. Profeffor zu 
Greifswalde und Hofgerichts »Neferendarius, von 1680 
bi 1713, ba er in Wismar geftorben. | 


*) Siehe Hrn, S. C. Matthäi Parentation aufChrift, Süre 
gen von ber Lieth. Stade, 1745. Fol. ©. 9. 10. 
**) M, Pleskens Parentation auf ihn, Stade 1740. Fol, 


IV. Daniel Georg von Gerbes, Bremifcher Juſtiz⸗ 
rath von 1701. 

Bon Seiten der Bremifhen Städte et Consorten 
find bie vorgefchlagenen und beftätigten Affefforss biefe 
gewefen: | 

1. Georg von Engelbrechten J. V. D. anfangs Pros 
feffor zu Greifswalde, und nachmals Hofgerichts-Rath, 
wurde 1664 präfentirt, refignirte 1672 im März, und 
lebte bis 1673 ben 42. Dctbr. 

II. Anton Scheffel J. V. D. und Bürgermeifter zu 
Wismar, von 1672 bis 1701, da er ftarb. 

IH. Sobann Dlvdenburg, J. V. D. und Bürgermeis 
(ler zu Wismar, präfentiret 1696 bis 1707. 

IV. Friederich Wagner, Bürgermeifter und Cpnbiz 
«u8 der Stadt Wismar, iff 1708 präfentiret, Die eins 
gefallenen Kriegsunruhen veranlaßten ibn, 1714 feine 
vorige Bürgermeifter 2 Bedienung ad interim — nad 
Miederherftelung des Zribunals aber fein Affefforat bei 
bemíelben wieder Anzutreten. Er flarb in bemfelben 
4727 ben 44. Debr. 

Ginmal wurde den Bremifchen Landftänden von ber 
Nitterfchaft und den Städten, conjunctim, eine auferz 
ordentlihe Spráfentation bewilligt, und biefe fiel 1690 
ben 48. Octbr. auf Gbriftian Adam Schleufing, J. V. L. 
unb Cpnbícuó ber Stadt Burtehude. Er trat 1691 ben 
49. Suni feinen Dienft an, unb bekleidete ibn bis 1701 
ben 6. April, ba ein unerwarteter Schlagfluß feinem 
Leben und Amte fchleunig ein Ende machte. *) | 


SG. 7. Nachdem das Herzogthum Bremen 1712 
von dem Könige von Dänemark erobert mar; fo hörten 
bie Appellationes nad) Wismar auf. Es fonnte in 
Sachen, bie 400 Rthlr. und darüber betrugen, von ber 
Ganzlei in Stade, bie alle Sachen ohne Unterſchied ans 
nahm und abthat, zwar appellirt werden: bod) gingen 
diefe Appellationes unmittelbar an ben König nad) Kopens 
bagen. Als e8 aber, nebft dem Herzogthume Verden, 


*) Ein Verzeichniß aller und jeder Präfidenten, Vicepräfis 
benten unb Affefforen diejes Zribunals findet man in des 
Affeffors, Hrn. Aug. von Balthafars Hiltorifhen Nach—⸗ 
tidt von ben 3pommeriden Landesgerichten. 
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an das Churhaus Hannover Tam; fo murben bie Ein- 


gefieflenen _derfelben mit ihren Appellationen, vermöge 
Königl. Refeript3 vom Mu 1715 *) an dad ribus 
nal zu Gelle vermiefen. Was dieſes hohe Gericht anbez 
langt; fo wurde dafjelbe 4711 ben 14. Dctbr. eingerichtet, 
unb bie DOberappellationsgericht3-Drdnung 1713 den 26. 
Suni publicirt, uneradhtet Kaifer Karl VI. bem Chur: 
Braunfchweigifhen Haufe erft 1716 den 16. Auguft das 
Privilegium de non appellando ertheilte, und dem 


Gammergericht 1718 den 12. Auguft davon Nachricht gab. 


$. 8. Da bie Ordnung dieſes Oberappellations- 
gerihtd bem Corpori Constitutionum Ducatus Lune- 
burgici et Comitatus Hoyensis Tom. 2. p. 9. sy. eins 
verleibt if, und die Einrichtung beffelben daraus zur 
Genüge erfehen werden fann; fo wollen wir uns dabei 
jest nicht aufhalten; fondern blos auf biefe Länder, vote 
nemlid) aber auf ber hiefigen Nitterfhaft Antheil an 
baffelbe unfere Rüdficht nehmen, und zu dem Ende fols 
gendes bemerfen: 


4. DOrdentlicher Weife werden von hieraus jeder Zeit, 
nad) ber, in obgebad)tem Refcripte vom Jahre 1715 ger 
gebenen gnädigen Erlaubniß, zwei Affeffores präfentiret: 
einer von ber Ritterfchaft auf die adeliche, unb einer von 
ben Städten unb bem Hamburgifchen Domcapitel auf bie 
gelehrte Banf. 


2. Als das Gerihtscollegium 1733 mit zwei neuen 
Affefforen vermehrt wurde; jo wurde bie Präfentation 
des einen vom Könige ben Landfchaften überlaffen : doch 
bergeftalt, bag bie Brem⸗ unb Verdifche für eine, und 
bie Grubenhagifhe unb Hoyaifche gleihfals für eine 
gerechnet, und der Turnus der Dehfentation unter ben 
Landſchaften durchs Loos ausgemacht wurde. Und daher 
fommt e$, daß zuweilen aud) ein dritter Affefjor im Obers 
appellation&gerid)t fißet, der feine Präfentationen von 
hieraus erhalten bat. 

3. Sie SRitterfdjaft nimmt ihre Wahlen auf ben 
Stitterfagen, allenfallá nad) der Mehrheit der Stimmen, 
vor. Bon der gefchehenen Wahl aber wird fofort theils 


*) ©. Band I. pag. 606, 
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Sr. Königl. Majeftät, tbeilá bem Oberappellationdgerichte 
Nachricht gegeben. Hat biefe8 gegen die Perfon des 
Präfentati nid)t8 zu erinnern, fo beftimmt es einen Sets 
min zu befjelben Eramen, unb wenn biefe$ zur Zufries 
rds des Gollegii ausfällt, beeibigt unb introbuciret 
e8 ibn. 

4. Ehemald war ein Unterfchied be8 Salarii zwi— 
fhen den älteren und jüngeren Raͤthen. Diefer wurde 
4733 aufgehoben, und eines jeden Raths Befoldung 
durchgehends auf 1200 Rthlr. aefett. *) Im Sahre 1759 
aber wurde jedem mod) eine Zulage bemilligt. Hierzu 
ift Feine gewiffe Summe überhaupt von ben Kandfchaften 
bewilligt: aud) in Anfehung der Münzforten Fein gleicher 
und burdjgàángiger Fuß fejtgefegt worden. Daher alle 
halbe Jahr erft ausgerechnet werden muß, wie viel eins 
ge angen, und was ein jeder Rath zu feinem Antheil 

efomme. ‚Der Beitrag von hieraus, zum Unterhalt 
Diefed hohen Gerichtd, wird je&t, fo, wie bie Anlage N. 
ergiebt, aufgebracht, : 

. $. 9. Die Affeffored, welche von ber Bremifchen 
en feit 4716 bis hierher präfentirt worden, find 
biefe: 

41. Herr Chriftoph Sürgen von ber Lieth, Erbherr 
zu Stemmermüblen und Burgmann zu Bremervörde, 
Hofgerichtsaffeffor wurde 4746 im Octhr. präfentirt. Gr 
fud)te und erhielt 4734 feine Entlaffung. 

2. Herr Sohann Auguft Glamer von dem Busſche, 
damaliger Hofgerichtö-Affeffor_in Hannover, wurde 1734 
präfentiret, 1743 aber von Cr. Königl. Majeftät zum 
geheimen Cammerrath ernannt. Nachdem er einige Sabre 
lang Gefandter in Wien gewefen, wurde er Königlicher 
Geheimer:Rath, und flarb 1764. 

3. Herr Claus Friederich von Plate, Bremifcher 
Hofgerichtsaffeffor, wurde 4743 präfentiret, lebte aber 
nicht länger, als biö ins Srüfjabr 1745. 

4. Herr Benedict Bremer, Hofrath in Hannover, 
wurbe 1745 den S. Novbr. beetdigt und infrobucirt, 


*) Corp. Const. Duc. Luneb. et Comit. Hoyens. Tom. II, 
P- 289, 
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1754 aber von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt als GebeimerzGantz 
merrath nach Hannover berufen, und 1769 mit der 
Wuͤrde eines wirklichen Miniſters belegt. 

5. Herr Sotto Wilhelm von Werſebe, Grbz und (cz 
richtsherr zu Meienburg, Bremifher Hofgerichts-Affeffor 
und Oberdeichgräfe, wurde 1754 im Herbft erwählt, 1768 
aber zum Regierungsrath in den Herzogthlimern Bremen 
und Verden beftellt, in welcher Bedienung er 1770 ftarb. 

6. Herr Rudolph von Guftebt, Hofrath und Hofs 
erichtö=-Affeffor zu Celle, erwählt 1759 auf bem nad) 
— gehaltenen Rittertage. 

$. 10. Dasjenige, was wir S. 8. .M 2. wegen 
eined neuen, von ben Randfchaften zu práfentirenben Obers 
" appellationsraths, und wegen des durch Loos unter den 
Landſchaften auszumachenden Wahl-Turni gefagt haben 
etwas zu erläutern, müffen wir nod) anführen, daß ber 
damalige Landrath und nachherige Ritterfchaftd- Präfident, 
Sob. Chrift. von Düring, von ben Brems und Verdi— 
fhen anbídjaften deputiret worden, um mit ben Sez 
. putirfen ‚der übrigen Landfchaften be8 obgedadhten Turni 
halber, das Loos zu ziehen. Dies fiel nun, vermóge 
Protocolli Ministerii vom 11. Suni 1733 dahin aus, 
baf die erfte Präfentation der Grubenhagiſchen und 
Hoyaifchen, bie zweite ber Brem- und Verdiſchen, die 
dritte der Galenbergifd)en, unb bie vierte der Luͤnebur— 
gifhen Landfchaft zu Theil wurde. Zu eben derfelben 
Zeit lofete bie Grubenhagifhe unb Hoyaifche Lantichaft 
barum, wer von ihnen den Anfang der Wahl maden 
folte: und ba fiel dies der Grubenhagifchen zu. Wie 
ed nun ferner darauf anfam, weldhergeftalt der Bremifche 
Adel, unb die beiden Bremifchen Städte unter fi: banm 
ferner bie gefammten Brem- und SBerbifd)en Stände fid) 
ratione praesentationis vereinigen mögten; fo wurde 
diefer Punct, vermöge der Anlage O. dahin 1757 ben 
5. Novbr. verglichen, daß bei dem nächfteintretenden Er— 
ledigungsfall der löblichen Ritterſchaft bie Präfentation 
und Ernennung allein, im zweiten Turno den Städten 
Stade und Burtehude, gleichfalls allein, und im dritten 
den Verdiſchen Ständen allein zufommen follte. Nach— 
bem alfo ber von ber Grubenbagifd)en Landſchaft zuerft 
1733 präfentirte Oberappellationd-Rath, Herr Friederich 
Wilhelm von Leyfer, 1766 ben 15, Juli mit &obe 

Zweiter Band, 9 
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abgegangen mar; fo wurde von bet hiefigen Ritterfchaft 
Anno 1767 ben 24. Juni ber Hannöverifche Hofrath, 
Herr Hinrich Chriftoph Grufe wieder ermwählt, und in 
beider Landfchaften Namen präfentiret. In der Folge 
ber Zeit ift alfo ter Turnus biefer: 

1ma Vacantia bie Calenbergifhe Landfchaft. 

2da bie Lüneburgifche 35 

3tia " bie Hoyaifche * 

4ta * bie Staͤdte Stade unb Buxtehude *) 
5ta is ‚ bie Galenbergifche Landfchaft 


6ta 4s bie Lüneburgifche ns 
ma _ , die Grubenhagifche 35 
Svà  , bie Verdifche * 
9na ,„ die Galenbergifche " 
10ma  ,, bie Lüneburgifche » 


1ima  ,, bie Hoyaiſche i 

12ma  ,, bie Bremifche SRitterfdoaft. 

' . 11. WBielleiht wird es unferen Lefern nicht ums 
angenehm fein, wenn wir bier aud) ein Verzeichniß betz 
jenigen Xffefjoren ober Näthe des Gelliihen Zribunal3 
binzu fegen, woeldje bisher von ben biefigen Städten, 
Ctabe'unb Burtehude, unb dem Hamburgifhen Kapitel 
präfentirt worden. Als ber erfte Amat 1716 von ibnen 
ermábít werben folte; fo wurde zwar aud) von bet 
Königl. Regierung dem er Domfapitel 
unterm 17. Januar davon Nachricht gegeben, unb vers 
langt, bag e$ fid) mit den Städten Stade und Burtes 
hude über dieſes Gefchäft vereinigen mógte. Gleichwohl 
wollte daffelbe, unter bem Vorwande, daß e$ in ders 
gleihen Sachen mit ben Civitatibus transalbingis nie 
zufammen getreten, fonbern fid) immer zu ben Cisalbin- 
gis gehalten hätte, an biefer Wahl feinen Sbeil nehmen. 
Die Städte mußten fid) alfo derfelben allein unterziehen. 


*) Da die Präfentation biefes DOberappellationsgerichts-Af- 
fefforà den fámmtliden Randfchaften juxta turnum ex 
speciali gratia verlieben worden, Capitulum Hambur- 
gense aber zu ben Bremifchen Lanbdftänden nicht gehört, 
fo fann es aud), wenn bie Wahl demnädft an die Städte 
tommen follte dabei nicht concurriren: wie denn Auch der 
von ben Brem- und PBerdifhen Ständen unter fid) ges 
fhloffene Vergleih vom 5. Nov. 1755 ohne des Hambur: 
giſchen Domkapiteld Zuthun, aufgerichtet worden, 
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Nun wurde zwar bie Oberappellation8-9tatbe2C telle bem 
damaligen Syndicus in Stade, Dr. Hinrih Heisling, 
freiwillig angetragen, weil er aber biefelbe aus bewegenden 
Urfachen verbat;3 fo wurde 

1. Herr Georg Gngelbred)ten, damaliger Hofrath 
in Gelle, erwählt und praientirt. Nach feinem 1735 im 
Dctober erfolgten Tode aber concurtirfe dad Hambur— 
gifd)e Kapitel zu. der damals vorzunehmenden Wahl. 
Die Abgeordneten be8 Kapiteld und ber Städte famen 
auf der Kapitelftube zu Hamburg, bod) citra conse- 
quentiam, zufammen, und ihre Wahl fiel auf 

2. Herrn Dieterih $Bafiliuá von Stade, welcher 
damald zu Celle als Hofrath und KHofgerichts-Affellor _ 
in Bedienung ftand. Als aber berfelbe Anno 1751 zum 
Director der Ganjlei und des Gonfiftorii in den Herzog 
tbümern Bremen -und Verden verordnet wurde; fo wurde 

. 3. Herr Anton von Ulmenftein, bisheriger Hofrath 

in Gelle, an feiner Stelle wieder erwählt und präfentirt. 
Die Wahl gefhah abermal8, jedoch unter ausprüdlicher 
Proteftation, daß daraus fein Praejudicium erwachfen 
folte, zu Hamburg auf der Kapitelftube. 





Beilagen. | 
N 


Repartition, wornach bie. Oberappellationsgerichtö-Befol- 

dungögelder von den Herzogthümern Bremen und $Berz 

ben, aud) dem Hamburgifchen Domkapitel aufgebracht 
| werben. 


Die bisherige Befoldung iff jebe82 | «9 | f | X 
mal in guten Zweidrittelftüden bezahlt, 
und bat vierteljährig betragen: ^ 

a. an altem Calario 1483 4$ 38 f$ 91 4 
b. Gehalt fuͤr biejez 

nigen, fo von bem 

Augmentum nit 

profitiren $934?$9 f$ . .|2016 47 | 94 
Da aber Anno 4759 unb zwar von 
Dftern 1756 an, biefem Zribunal quar- 
taliter ein Augmentum salarii von | 
456 4$ 6f8 9 9. in Gaffenmáfiger Silber; 


— M 


* 
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Transport |2018| 47 9i 
Münze bewilliget, unb ferner accorbiret 
worden: daß dad alte Salarium ad |. 
1483 «$ 38 f$ 91 A P o futuro in Piz 
ftolen = 5 4$ ober Ducaten zu 23 
mit 10 pCt. A gio, fo 148 «$ 18 f$ a N) 
ausmacht, bezahlt werden fol; fo fommen 
obigem für fünftig quartaliter bingu . . 


Und beträgt ſolchemnach anjeßo bie 
vierteljährige Befoldung — . 
worauf beftanden wird ein halb pCt. Porto 
bie Celle, unb ein pCt. Receptur-Gebühr, ift 


Summa, fo pro futuro quartaliter in 
Caſſenmuͤnze aufzubringen .. . 


pbi ift jedoch b, bemerfen, daß bie 
9 f$ für bie non participanten 
as wie vor in guten Zweibdrittelftüden 
ki u bezahlen fein, und alfo ba8 zu deren 
inmed)felung erforderliche TM fall3 
ftatt der zu bem Toto auszuſchreibenden 
Caſſenmaͤßigen Silbermuͤnzen nicht ſo viel 
Gold nad) bem devalvirten Werthe ad 
Cassam kommt, bag für das Surplus 
dieſe Zweibdrittelftüde angeſchafft werden 
koͤnnen, vom Lande beſonders aufzubrin⸗ 
e fein wird. Sinbeffen haben von tore 
efagtem Quanto zu übernehmen: 
a. Das Herzogthbum Bremen . . : 
b. Dad Herzogthum Berden. . s. 
c. Das Somtaypitul in Hamburg, nad) 
ber im Mai 1744 gefchloffenen Sonvention 


Summa wie oben 


Hiezu * das — 
Alte L x : 
Geridt "dim i od 
Alt⸗ unb Neuenwalde 
Dorfichaft Apelär 
Flecken Bremervörde . . 
Börde S8ramftebt . . . . 5. 





0*9 9 5$ 


* 
* 
2 —— * * 


Amt Blumenthal . . » 
Börde Beverftt . . . 
Amt Bederkefa . . » 
nn Ctabe . 
Geidt Sem . . » 
" Diedfende  . 


* 


* 


Sleden Horneburg í 
. Harfefeld : : 
eite unb Gybum . 
ericht $edtbaufe . . 
Horft und Grofenmórben 
Die vier norder. Dörfer 
Die fieben füder Dörfer 


. * . 


? 9. 9? a P? + * t? * €* 


Adeliche Büsflethifche Rolle 


Kirchfpiel une, : 


" Drochterfen. 
„Hamelwoͤrden 


Koͤnigl. Cammer wegen Wiſchhafen 


* 


. 


+ 


Adeliche Freyburgifche Rolle 
Srepburg und Dederquart . 


Kirchipiel Bale . . . 
Börde &amftebt. . . . 
„ Leflum. . . . 
Flecken Laugwedel 
" Lebe * * ^ 
. Börde Mulſum . . 
Kirchſpiel Neuhaus . 
" Dberndorf . 
" Buͤlckau 
Adeliche Bremers Rolle 
„Katten Rolle 
Dorf Neſſe . . 
Gericht Neuenkirchen. 
Amt Ottersberg... 
Derel und DONE» " 
Börde Dldendorf . . . 
Kirchipiel Often . . 
Gericht Dberocenhaufen 
Börde Rahde . . . 
Kirchfpiel Ritterhude . A 


* * * * * * * 


* 

* 
* 

* 


e 9 9 9. 79 c8 


* 


o7 9 * tr. + 


* 
* 
* 
* 


* 


. € 9" 2 8 + + € 


€ 0-9 tr € 


.* 9*9 T T 9* . “ 


. 4 + 9 ?* 


+ 


* 


* 


* 


. 8 9 9 ** 9 9? 9 9 9 ^? 9$ 


* * * * * . . 


e * 9 ^? 9" *? ^? ^? t$ 


* * 


ett ot: i$ 


. * * * * * + + * * . 


*: 


e 1 9 $5 $í!, 9 


à 43k ge c o" coe o) 


"o o*- * 9 ^t 59 





—— 


tole RIS 


E» 
DD. E €D £3 0» 03 00 1 00 i > 


70007750) 


SD 
NENNT 


Börde Sittenfen . . . . . . . . 
" Gelfing $* Gar oW Ch c I c e c 
" (S (8ftorf JE Cic ME ee 

Beriht Shwahhaufn . . .» . . 

Börde Scharmbed ; 

Kirchipiel Stotel E €. d 

&rup unb St. Sürgen . 

Das SSieblanb . . . . 

Land Wurften . = 2 oe 2 2 s 

(erit Warftade . . . . . 0. 

Amt Rotenburg : 

Amt Berden . . 

Stadt Stade . . . 
”»  SBurtebube . . N 
» Beben „oo 5 5.5 

Die 8ittefdaft . . . 2 0 0. 

Klofter Neuenwalde . . . 

Weil. Peter von Brandten Erben "TE 

Jordans- ober Abtshof, Peter Gdbof. . 

Mienden Erben . » Eus 

Miüllerd Erben ober Neff. Sof F 

Gut XMgatenbutg . . . . "A 

Königl. Gammer . . . 

Amt Verden wegen Meihers Grben . " 

Hu " » Schadts Erben. 
e. Uffelmanns Erben . 

Domkapitul in Yamdurg kc AO DG Me CAR 


* . * * 
* 


* 
* 
* 
* * * * * * . 





0. 
Vergleich zwifchen den Brems unb Verdifhen Ständen 
vom 5. Nov. 17595. 

Semnad) Ihro . Könige. Majeftät und Churfürftt. 
Durchl. Unfer allergnäigfter König, Gburfürft unb Herr 
im Sabre 1733 allergnábigft verordneten, daß das Golle: 
gium des Oberappellationd-Gerichts mit zwei neuen Räthen 
vermehrt werden .folle, . ward zugleih von Allerhoͤchſt 
denenfelben in bem Reglentent vom $9. März 1733 feft: 
gefegt, daß bie Präfentation .be8 einen Raths, ben zur 
Unterhaltung biefe8 Gerichts damals concurrirenden Lands 


— 135 — 


féaften, jebod) bag bie Brem⸗ unb Verdiſche für eine, 
unb, bie Grubenhagifhe und Hoyaifche gleic)fall8 für eine 
gerechnet werde, bergeftalt überlaffen fein folle, bag burd) 
dad Loos ausfindig gemad)t werde, mer von ihnen vor 
damals mit ber Präfentation den Anfang machen, und 
wem bei dem zweiten, dritten und vierten Eröffnungsfalle 
bie. Präfentation zukommen folle; wann bann, laut Pro- 
tocolli ministerialis vom 1. Juni 1733 dad gezogene 
2008 dahin ausgefallen, daß bie erfte SDráfentation ber 
Hoyaifhen und Grubenhagifchen, die zweite ber Brems 
unb VBerdifchen, die dritte ber Galenbergifd)en, unb bie 
vierte ber Lüneburgifchen Landſchaft zuerkannt worden; 
fo iff dazumalen von ber Grubenbagifdjen und Hoyatichen 
Landſchaft bie Präfentation wirklich gefchehen, und es 
ftebt alfo bie nachftlünftige Benennung. ber Brems und 
Verdiichen Landfchaft zu. . 

Damit nun bei bent nádjfttünftigen Eroͤffnungsfall 
ein-gewiffes, unb in der Folge zum beftändigen Grunde 
liegendeö Principium beftimmt, und feftgejegt werde, 
weldjergeftalt e$ in Abfiht ber Concurrence beider Her: 
zogthümer löblihen Ständen gehalten werden folle; fo 
find jest wohlgedachte löblihe Stände ber Herzogthuͤmer 
Bremen und Verden nad) wohlbedädhtlicher Ueberlegung, 
mit einander dahin überein gefommen, daß bei bem nàádjftz 
eintretenden Erledigungdfalle 

der löblichen SRitterfd)aft de$ Herzogthums Bremen 

die 9Dráfentation unb Ernennung privative und 

allein zuftehen folle. 
Mann dann der Turnus zum zweiten Male an bemeldete 
Landichaften Eommen wird, » 

foll den Bremifchen lóbliden Städten, Stade unb 

Burtehude, die Ernennung unb Präfentation gleichs 

falls alleine zuftehen. 

Sm dritten Falle, und wenn alddann ber Turnus abers 
mal3 an biefe &anbídjaften fommen wird,. follea 

bie [oblicben SBerbifd)en Stände die Ernennung und 

Präfentation allein unb privative verrichten, 
nachher und in den ferner künftigen Fällen aber allemal 
nad) biefem Principio verfahren werden, wozu löbliche 
Stände fid) für fi) und ihre Nachkommen auf das büns - 
digfte bieburd) verpflidten. Urkundlich ift dieſer Vers 
gleichs-Receß in duplo auégefertigt, und von dem Herrn 
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Präfidenten der löblihen Bremifchen Nitterfchaft, und 
Herren Land-Raͤthen beider löblihen Städte, Stade und 
Burtehude, an einem, unb den Herren Land-Raͤthen der 
(óbliden SBerbifd)en Stitterfd)aft und Städte am andern 
Theile unterfchrieben und befiegelt. Geſchehen Basdahl, 
ben 5. Nov. 1755 unb SSerben ben 

(L. S.) S. G. von Düring. 


G. G. Benten. 
(L. S.) D. WX. (9. Poppe. 





Das vierzehnte Gapitel. 


Bon des Bremifchen Adeld Gerechtigkeit, drei Hofgerichts— 
affefforen zu ernennen. 


. 4. “fin alten. Zeiten wurden die Streitfachen 
unb Sproceffe des Adel und anderer Standesperfonen 
alle auf den gemeinen anbtagen -vorgenommen, unters 
fud und entídiieben, Weil aber bie alddann anzuftels 
Yenden Öffentlichen Deliberationen und Gonfultationen in 
allgemeinen Landesangelegenheiten bie Zeit dazu gemeiz 
níglid) nicht verftatteten, und Privatfahen unb Proceffe 
darüber in die Länge gezogen, unb von einem £anbtage 
zum andern bingehalten wurden; fo wurde 1517 vom 
Erzbifhof Ehriftoph cin befonderes Gericht für biefelben 
angeordnet, welches das Hofgericht genannt wurde. Der 
darüber im Sabre 1517 am Freitag nad) Petri und Pauli 
errichtete Landtags⸗Receß enthält: 

- 4. Daß biefe8 Gericht zweimal im Sabre, einmal 
zu Stade am Montage nach Misericordias Domini, unb ^ 
einmal zu Bremen, am Montage nah Michaelis, gez 
halten werden, jedesmal aber 6, 7 ober 8 Sage, nad) 
ber Menge und fBefdjaffenbeit ber Sachen, dauern folle. 

2. Daß bafelbft alle Streitigkeiten ber vom Adel unb 
anderer CtanbeSperfonen entweder in ber Güte vertragen 
und gefchlichtet, ober, nad) Urtheil und Recht, entſchie— 
ben werden follen. 

3. Daß der Erzbifchof, wenn er felbft mit jemand 
wegen Erbgüter, oder fonftigen Anfals, in Streit ges 
rathen follte, felbft bie Sache vor fothanem Gerichte vene 
tiliren und ausmachen laffen wolle, 
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4. Daß biefe&: Gerid)t von einigen Erzbifchöflichen 
Státben, von einigen Deputirten des Kapitels, von ben 
Aebten zu Harfefeld und zu St. Paul vor Bremen, von 
wegen ber Prälaten und Kiöfter, *) von einigen Abges 
ordnieten der Ritterfchaft, und von einigen Gefchidten 
ber Städte, Bremen, Stade und Burtehude befe&t wer— 
den es 

5. Daß zwar das Kapitel und die Städte bie Koften 
ihrer Abgeordneten ſelbſt ſtehen, der Erzbiſchof aber fuͤr 
ſeine Raͤthe und die Deputirten der Ritterſchaft bezahlen 
laſſen wolle. 

6. Daß die Stimmen bei dieſem Gerichte nicht vi- 
ritim, fondern curiatim gegeben worden, fo daß bie Erz, 
biſchoͤflichen 9tátbe das erſte; bie Deputirten des Kapitels 
das zweite; bie Aebte das dritte; bie Abgeordneten ber 
Ritterichaft das vierte; bie von fer Stadt Bremen das 
fünfte; bie von der Stadt Stade das fechfte, und bie 
von ber Stadt Burtehude das fiebende Votum hatten *9. 

7. Daß von bem beim Hofgericht abgefprodjenen 
Urtheil an einen gemeinen Landtag, und von ba an bie 
no Ganglet zu Börde appellirt werden koͤnnen. 

$. 2. Dieſes Gericht hatte feinen guten Fortgang 
unb gereichte bem Lande zum augenfcheinlihen Vortheil. 
Mit ber Zeit aber entftanben bod) über baffelbe zwiſchen 
den Ständen einige Irrungen. Denn bie Ritterfchaft 
glaubte, daß, ba der Erzbiichof felbft feine Rechtsfachen 
biefem Gerichte überlaffen hätte, bie Domherren, Prälaten, 
Klöfter und Städte, fíd) demfelben zu entziehen, nicht 
befugt wären. Die Somberren und Prälaten aber waren 
der Meinung, daß fie, als Geiftliche, nicht nur ihrer 
Nerfonen, fonbern aud) ihrer Güter halber, von allen 
weltlichen Gerichten erimiret fein müßten, und nur allein 


*) Mit T Seit vereinigten biefe beiden Aebte fid) dahin, 
baf nur einer von ihnen jedesmal dem Hofgerichte, viels 
leiht zu Grfparung der Koften, beimohnen follte, und zwar 
jener bem zu Stade, biefer aber bem zu Bremen zu bal: 
tenben., Nachdem das 9paulinerflofter vor Bremen aber 
eingegangen war; fo trat der Abt zu Stade, in Befuhung 
des Hofgerichts, an die Stelle des Abts zu St. Paul, 

**) Siehe D, Mevii Comment, über bie Gomatitnt, vom 
wucherlichen Contract, im 2. Th. S. 112. 


ihrer geifffiden Surisdiction, ober ihrem Ordinario uns 
terworfen wären. Gleichergeftalt behaupteten die Städte, 
Daß fie ihre fonderliche Privilegia unb Immunitaͤten hätten, 
nad) welchen fie behandelt werden müßten. Diefe Irrun— 
gen beizulegen gab der Erzbiihof Georg. fid) alle Mühe, 
und es gelang ibm aud) Anno 1564 einen Vergleich 
zwifchen den Ständen zu Stande zu bringen. Sn bem 
feíben erboten , fid) ba$ Domfapitel, die Klöfter und 
Städte, daß fie, wenn fie alö ein Collegium oder Cor- 
pus, actionibus realibus. ihrer Güter halber, von jemand 
beiprochen würden, fie alddann vor dem Hofgerichte mit 
bemfelben fid) eingulaffen, fchuldig unb bereit fein wollten.*) 
. 9. So oft das Oberland» ober Hofgericht ges 
halten werden follte, wurde foldhes allemal von ben Kan— 
eln in den Städten unb auf den Dörfern vorher abgez 
Fündigt. Diefe Gewahnheit aber, bie von feinem Nugen 
war, wurde 1595 vom Erzbifchuf, Sobann Adolph, vers 
mittelft eines gedrudten unb allenthalben ange(d)lagenen. 
Datents abgeichafft. 
$. 4. Eine Verordnung feines Nachfolgerd und 
Bruders, Erzbifchofs, Johann Friederich, batirt Börde, 
ben — April 1597, in weldher auf jenes Patent von 1595 
Beziehung genommen wird, enthält zugleich bie Beſtim— 
mung, daß jede Cade bei dem Gerichte, vor weldes fie 
gebört, und bei dem fie zuerft anbángig gemacht worden, 
definitive zwar entfchieden, fonft aber in Saden des 
Hofgerichts beim Oberlandgericht, und in Sachen des 
DberlandgerihtS beim Hofgericht, interloeuta publicirt, 
in contumaciam erkannt, Commissiones decretirt, Zeugs 
niffe eröffnet, und Alles, was zur Befchleunigung ber 
Endichaft einer Cade gereichen Fönnte, verrichtet werben 
follte, damit nicht nöthig wäre, wegen blofer Snterlos 
cutorien oder Beiurtbeile bie Partheien von bem einen 
Hof- oder Randgerichte zu dem andern, unb alío von 
einem halben Sabre zum andern aufzuhalten, Diefes ift 
bie Hauptfadhe in diefer Verordnung, welcher bod) nod) 
einige andere, weniger erhebliche SDuncte, die man in ber 
Berordnung felbft nadfeben mag, beigefügt find, 
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*) Man findet biefen Vergleih in des Hrn. Prof. Gaffels 
Bremensibus im 2. Bande, €. 684. f. 
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$. 5. Sm Sabre 4645 da biefe Ränder durch bie 
Schwediſchen Völker befe&t wurden, hörte dad Hofgericht 
auf. Es wurde eine Suftizcanzlei angeordnet, bei welcher - 
alle Klagefahhen, von welcher Art und Beſchaffenheit fie 
aud) fein, und wider welche Perfonen fie aud) ergehen 
mögten, angebracht, und definitive, ohne fernere Appels 
lation, entídjieben wurden. Nachdem aber der Xriede 
geihloffen, und diefe Känder unter Königl. Schwedifcher 
SBotmáfigfeit gefommen waren; fo trugen die Stände 
derfelben unaufbórlid) darauf an, daß in Gerichtsfachen 
Alles, fo viel möglich, wieder auf den alten Fuß mögte 
gefegt werden. — Snfonberbeit flebeten fie um die Wieders 
berftellung des Oberland» unb Hofgerichts, und erhielten 
unterm 20. Mai 1663 endlich bie Berficherung, daß ihnen 
ihre Bitte gewährt werden folte: bod) in dem Maaße, 
daß aus bem Hof» unb DOberlandgerihte Ein Gericht, 
ba8 den Namen des Hofgerichts führen follte, gemacht, 
und dafjelbe mit bem Quftizcollegio gewiffermaaßen comz 
biniret werden follte. *) 

$. 6. Was bie Einrichtung des Hofgerichtd zu 
Königl. Schwedilchen Zeiten anbelangt; fo ift zu merken: 

4. Daß baffelbe aus einen Präfidenten und Director 
unb 4 Königl. Suftizrätben, 3 Affefforen, aus ber Site 
terfchaft, **) unb 2 Affefforen wegen der Städte Stade 
und Burtehude, und weil ba8 Herzogthum Verden, nad) 
der Königl. Präliminair-Refolution vom 5. Febr. 1649 
wie e8 mit Sero Kriegs- und Givil-Etat bi$ auf fernere 
Verordnung gehalten werden folle, mit dem Herzogthume 
Bremen unter eine Negierung gefeßt worden, aud) aus 
zwei Berdifchen Affefforen, einem von Seiten ber Ver— 
difchen SRitteríd)aftf, und einem von Seiten der Stadt 
Verden, befe&t gewefen, und bie Vota nicht, wie ebebem, 
curiatiam, fondern viritim unb per capita abgelegt 
worden. 

2. Daß das Hofgeriht viermal im Jahre, ald am 
Montage nad) Pauli Belehrung, am Montage nad) Sus. 
bilate, am Montage nah Maria Heimfuhung und am 


*) €. Bond I. pag. 553. 
i s Band I, p. 554, unb bie Hofgerichtsorbnung felbft, 
E n 
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Montage nad) Michaelid, einmal aber, unb zwar in ber 
dritten Juridif, in Bremen gehalten worden *). 

3. Daß vor demfelben aud) bie Königl. Bedienten 
. in Saden, bie den König felbft, und beffen Sntereffe 
betrafen, allda befprochen, und die vorfommenben Irrun— 
gen bafelb(t verhört, und entfchieden worden, Sin bet 
1692 audgegebenen Erklärung wurde darin zwar eine 
Aenderung gemad)t. Auf der Stände eingegebened uns- 
terthäniged® Memorial aber erfolgte unterm 20. October 
1692 eine Königl. Refolution, burd) welche bie bisherige 
Obſervanz beftätigt wurde. — 

4. Daß, was die adelichen 3 Aſſeſſoren aus dem 
Herzogthum Bremen betrifft, dieſelbe, nach der Koͤnigl. 
Reſolution vom 28. Juni 1693 aus den ſtudirten Land— 
raͤthen, oder, wenn dergleichen nicht vorhanden, die zur 
Aſſeſſorenbedienung geſchickt, noch der gerichtlichen Haͤndel 
erfahren waͤren, aus anderen tauglichen Subjectis, die 
zum Corpore nobilium gehoͤrten, genommen, und ihnen 
jaͤhrlich 200 Rthlr. aus ber Koͤnigl. Gaffe gereicht wer⸗ 
den follten **). 

$. 7. Um Alles zur Eröffnung des Hofgerichts 
um fo viel mehr zu präpariren, forderte die Königl. 9tez 
gierung gemiffe Deputatos von ber Nitterfchaft und den 
Städten, mit voeld)en bie Praeliminaria, nad) denen bis 
zur erfolgten Hofgerichtsordnung bei bem Hofgerichte vers 
fahren werden follte, nad) mehrerm Sinbalt des foldhers 
halb errichteten Provifionalreceffed vom 2. Decb. 1665 
verabredet wurden. Und nunmehro fd)ien es, al8 ob ber 
Eröffnung diefed Gerichts nichtd mehr in dem Wege 
ftande. Daher aud) von dem Könige Garl, vermittelt 
eines Stefcript8 vom 4. April 1666 ber 14. Mai beffelz 
ben Sahres dazu beftimmt wurde. Immittelſt hatten die 
Bremifhen Stände nod) Vieles dagegen einzuwenden. 
enfonberbeit wollte ihnen nicht gefallen, daß von Königl. 
Seite mehrere Räthe, ald ihnen anfánglid) verfprochen 
worden, zu bemfelben gezogen, und dem Spráfibenten ein 
gedoppelted® Votum beigelegt werden follte. Und darüber 
verzog bie wirkliche Eröffnung be8 Hofgerichts fid) von 


*) Hofgerihtdorbnung, C. 39. 
«) Band I, p. 555, 
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einem Jahre zum. andern. Endlid aber gab ber Schwes 
diſche Hof, in diefen beiden Puncten, im Jahre 1668 nad). 
Als folches geſchehen, veranfagte die Königl. Regierung 
nochmals eine Gonfereng mit den Deputirten ber Stände, 
und feste darin feft, bag mit der wirklihen Inaugura— 
tion und Eröffnung des Hofgericht3 am Dienftage nad 
Invocavit, meld)e8 damals ber 2. März war, verfahren, 
unb mit ber Quridic der Anfang gemacht, ſolches aud) 
im ganzen ande, mittelft eines offenen Patents, anges 
zeigt werden ſollte. 

$. 8. AS bie Zeit der Inauguration berantanr, 
veranlaßten gewiſſe Umftände e8, bag fie vom Dienſtage 
auf ben Mittewochen, unb alfo vom 2. auf ben 3. März 
verfchoben werden mußte. An biefem Sage verfammelten 
(id bie zum Hofgericht ernannten, Perfonen in der Königl. 
Etats⸗Kirche in Stade, wo ber damalige Hofprediger, 
Gonfiflorialtatb und Inſpector der Garnifon, M. Mid. 
Ludewig bie Einweihungspredigt, bie nachher aud) ges 
brudt worden, über 2 Gbron. XIX. 5—11 hielt. Nach 
geendigtem Gottesdienft verfügten fie fid) auf die Canzlei, 
wo fowohl ber Präfident und Director, Sweder Diedes 
tid Kleyhe, *) unb Vicedirector, ber SSuftigratb, L. S302 
adim Gbriftiani, der nachmals geadelt, und Ehrenburg 
genannt aud) zur Würde eined Ganzlerd erhoben worben, 
als aud) bie fammtlichen Räthe und Affeffores, wie nicht 
weniger alle, bei diefem Gerichte beftellte andere Perfonen 
beeidigt wurden. Hierauf wurde mit ber Hofgerichtös 
arbeit felbft ein lin. gemacht, einige Acten vor bie 
Hand genommen, und Beicheid ertbeilt. 

SG. 9. Man richtete fid damals zwar bei dem Hof- 
gerichte nad) bem $. 7. erwähnten Provifionalreceg. Allein 
es war bod) nöthig, daß eine vollftändige ae 
nung gemacht würde. Die Verfertigung derielben war bent 
Tribunal zu Wismar, von biefem aber bem Vicepräfidenten 
Mevius aufgetragen worden. Diefer nabmifeinen Anftand, 
feine entbehrlihen Stunden biefer Arbeit zu widmen. **) 


*) Stad feinem Tode wurbe fein befonderer Hofgerihtsprär 
fident wieder beftellt, fondern das Präfidium vom jedes 
maligen Ganzler geführt. ] AR 

**) Daß er der Verfaffer fei, bezeugt G. Mascov 1n notitia 
juris etc." p, 154, 
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Und nachdem er damit fertig war, wurde fie zuförberft 
den bíefígen Collegii$ und Ständen communiciret, und 
nach geichehener Abänderung ber von ihnen gemachten. 
Erinnerungen zur Königl. Gonfirmation nad) Stodholm 
geſchickt. Diefe erfolgte zwar unterm 4. Secbr. 1672. 
Doch verzog die Publication und ber Drud ber Hofge 
richtsordnung fid) bis ins Sahr 1675. - 

. 42. Sie bat in ihrer Einrichtung febr viel 
Aehnliches mit ber Wismariſchen Zribunalsordnung, bie 
aud) in den Fällen, wo die Hofgerichtsorbnung, nicht 
hinreichte, oder weder deutlich und hinreichend, nod) entz 
fcheidend genug war, zu 9tatbe unb zu Hülfe gezogen 
werden follte. *) Sie beftebt aus drei Theilen. Der 
erfte handelt von dem Hofgerichte felbft, und beffen Juris» 
biction in folgenden Ziteln: 1 Bon bem Hofgeriht unb 
defien Befegung. II. Von bem Amt des Präfidenten. 
IM. Bon dem Amt des Bicedirectors. IV. Bon der 
Affefforen Amt und Berrichtung. V. Von bem Proto- 
notario, und beffen Amt. VI Won ben Gecretairen, 
VII. Bon des Fiſcals Amt. VII. Bon den Advofaten 
und ihrer Gebühr. IX. Bon ben Procuratoren, und 
deren Amte. X. Bon den Ganzeliften und Gopiiften. 
XI. Bon den Gerichtöpedellen und Boten. XI. Bon 
ben Notarien. XIII. Bon den Armenpartheien. XIV. 
Bon der Sjurióbiction des Hofgerichts. **) XV. Bon 
den Gerichtstagen, unb wie dabei zu verfahren. XVI. Von 
den zum Hofgericht gehörigen Verrichtungen. 

Der zweite Theil befchreibt bie Form des Proceffes, 
und beftebt aus diefen Ziteln: I. Von dem Kläger und 
defien LibeH. IL. Bon ber Citation. III. Von güt- 
lien Handlungen. IV. Bon den Beklagten. V. Bon 
ben Stefponfionen. VI. Von den Grceptionen. VII. Bon 
ben Gautionen, VII. Bon den Giben für Gefährde unb 


*) Siehe bie Hofgerihtdorbnung, ©, 3. 

**) Daß das Ritterredht, deffen $. 14. huj. Tit. gedacht wird, 
nod) heutiges Zages in usu fei, von den dabei abges 
ſprochenen Grfenntniffen aber nicht gleich ans Tribunal 
appelliret werben fónne, fonbern ber befchwerete Theil 
fid ans Hofgericht wenden müffe, ift aus der Königl. 
Erläuterung vom 1663 Jahre (Band I, p. 556 u, 557) 
zu ev[ebe n, 
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Bosheit zu vermeiden. IX. Bon ber Reconvention, - 
X. Bon den Interventionen. XI Vom Bemweisthum. 
XI. Vom Beweisthbum — burd) brieflihe Urkunden. 
XII. Vom Beweisthum durch Zeugenverhör. XIV. Von 
Abhörung der Zeugen. XV. Bon dem Zeugenverbör 
ad perpetuam rei memoriam. XVI. Bon Einziehung 
des Augenfcheins, wie aud) Bedenkens ber fünfte und 
‚Handwerker, — XVII. Was nad) eingebradter Kund— 
haft vorzunehmen. XVIII Bon ben Giben. XIX. Von 
den gerichtlihen Handlungen insgemein. XX. Won ge 
richtlichen Zerminen und Dilationen. XXI. Vom Gonz 
tumaciren. XXI. Vom Beſchluß der Saden. 

Der dritte Theil handelt von den Urtheilen, fammt 
deren Vollſtreckung, unb bat biefe Titel: I. Von Bers 
anlaffung der Sachen zum Urtheil. II. Bon ben Urs 
tbeilen und deren Faffung. III. Bon der Publication 
ber Urtheile. IV. Won ben Appellationen an das Hofges 
riht. V. Bon ben Appellationen vom Hofgeriht. VI. 
Bon dem Benificio supplicationis. "VII. Bon ber Volls 
firedung der Urtheile, VIII. Von den Arreften. IX. Bon 
den Geridféfoflen und Strafen der Muthwilligftreitene 
ben. X. Bon ber Ganzelei-Taxa. 

$. 11. Nach der Zeit ift dieſes Gericht zweimal, 
auf einige Sahte lang, aus feiner Thätigfeit aefe&t wors 
den. Das erfte Mal gefchahb e8 1676 al8 biefe Länder 
theild von ben Braunfchw. £üneb., theild von Biſchoͤflich— 
Münfterfhben Völkern befeßt wurden. Diefe Snactivität 
dauerte bi8 bis 1680 ba fie ihrem rechten Herrn wieder 
eingeräumt wurden. Das andere Mal aber geihah es 
41712 al8 der König von Dänemarf über bie Elbe ging, 
Ctabe belagerte und eroberte, und’ das Sergogtbum Bre- 
men in Befiß nahm. Das Schwedifhe Hofgericht bez 
ftand damals aus nachfolgenden Sperfonen: Der Ganzler 
Barthold Clemens’ von der Kuhla war Präfident und 
Director; Bicedirector aber der Juſtizrath Hermann 
Sobann Ehriftoph von Uffeln. Die übrigen Königl. 
9tàtbe waren die Suftigrátbe Carl Guftav von Scharns 
borff unb Johann Georg Beckhof. Bon der Bremiihen 
Stitterfd)aft práfentirte Affeffore® waren Hinrich Dtto 
von ber Kuhla, Claus von ber Deden unb Gbriítopb 
Jürgen von ber Lieth. Von der Stadt Stade wegen faf in 
deiiben ber Bürgermeifter Joachim Heisling, von. der 
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Stadt Burtehude wegen der Syndicus David Wehner, 
unb ber Stadt Verden wegen der damalige Syndicud 
und nadmalige Blrserimeiller und £anbratb Theodor 
Wolf. Bon Seiten be8 Königl. Dänifhen Gouverneurs 
Dberlanddroften und Státben wurde 1714 ben 24. April 
burd) ein gebrudteó Patent bekannt gemadt, daß von 
ben Urtheilen der Regierungs-Canzelei in Stade Feine 
weitere Appellation an irgend ein anderes Gericht ftatt 
haben follte, Glaubte man aber in Sachen, deren Werth 
wenigfend 400 Rthlr. betrüge, durch jene Urtheile bes 
ſchwert zu fein; fo hätte man bie Erlaukniß, fid) desfalls 
unmittelbar an den König, nad) Kopenhagen, zu wenden, 
und daſelbſt eine Abänderung bderfelben nachzuſuchen. 

$. 12. Nachdem aber bie Herzogthümer Bremen 
unb Berden dem Durchlauchtigen Gburbaufe Hannover 
überlaffen waren; fo wurden alle Sachen anfangs zwar 
ohne Unterfchied bei der angefegten Juſtizcanzlei vorges 
nommen, auf der Stände wiederholtes Anſuchen aber das 


Sofgeridjt, vermöge eines Reſcripts von zx E 1715 *) 


wieder bewilligt, unb bie bei Koͤnigl. Schwedifchen Seis 
ten 1675 publicirte Verordnung durch ein Patent vom 
9. Mat 1716 confirmirt: der Anfang damit aud) bei 
ber Oſterjuridik beffelben Jahres gemacht: bod) mit ber 
Uenderung, daß fein befonderer Präfident bei bemfelben 
beftelit, fondern dad Praesidium, wie in allen anderen 
Gollegii$, der Königl. Regierung übertragen wurde, Von 
den zu Schwedifchen Zeiten gewefenen KRitterfchaftlichen 
Affefjoren wurden Claus von der Deden und Gbriftopb 
Sürgen von ber Lieth 4745 ben 24. Dechr. von neuem 
zu tide Bedienung vorgefd)lagen, an Hinrich von der 
Subía Stelle aber Chriftoph Sürgen von Sffendorf 1716 
den 4. Detbr. dazu präfentiret. 
. 43. Bis 1734 waren bie Syuribifen allemal in 
. Ctabe gehalten worden. In. biefem Sahre aber wurde 
vom Könige Georg I. durch ein Refeript vom 48 April 
befchlen, bag baffelbe binfübro jährlich einmal in Bremen 
ehalten werben follte. Und Königl. Minifterium bes 
Ammie dazu die Suridit nad) Mariä Heimſuchung. 


-—— 





*) G. Band I. p. 605. 
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Nachmals aber ift, zur Erfparung einiger Koften für ben 
König und bie Partheien, beliebt worden, baffelbé nur 
alle 4 Zahre einmal in Bremen vor fid) geben zu lafien. 


. 14. Was nun bie von der Bremifhen Stitterz 
ſchaft práfentirten HofgerichtSaffeffores anbelangt, fo waren 
bie allererften, welche 1517 dazu ernannt wurden: Sürs 

en Bremer, Werner von der Hude, Claus von Sefterz 
fletb, unb Melchior von ber iet. Die übrigen aus ben 
Erzbifhöflichen Zeiten find mir, unbetannt geblieben. 
Bon Schwedifchen Zeiten her aber fann ich ein vollftäns 
diges DVerzeichniß liefern. Als man 1666 bie Hoffnung 
batte, bag das Hofgeriht nod) in eben bemfelben Jahre 
feinen Anfang nehmen würde, fo wurde, nebft Görd von 
der ieth und dem Droften Jakob von Weider, ber zu 
den Neubelehnten gehörte, auch Johann Hinridy von 
Brobergen dazu 1666 ben 24. März ernannt. Weil aber 
le&terer noch in eben biefem Sahre ben 27. Suli an oz 
bann Marihalds Stele die Würde eined Präfidenten 
der Bremifchen Ritterfchaft erhielt, und die wirkliche Grz 
Öffnung des Hofgerichtö fid) biá Anno 1669 verjog; fo 
hat er bie Bedienung eined Hofgerichtsaſſeſſors niemals 
angetreten: unb an feiner Stelle ift nachmals Diederich 
Schulte erwählt worden. Demnach folgen die fümmtz 
lichen Affeffors, in biefer Ordnung, auf einander: | 

41. Górb von ber Lieth, Anno 1666-—1672. 

2. Jakob von Weikern, Droft 1666—1674. 

3. Diederid Schulte, &anbratb 1668 ben 28. Aprik 
— 1671. : : 

4. Arp von Düring, wurde an feiner Statt Lands 
rath und Hofgerichtsaffefjor 1671 ben 22. Xuguft — 1682, 
ba er refignirte. — ! | 

5. Gbriftian S$inrid) von Smpteba, wurde 1672 den 
28. März an Górb von ber Lieths Stelle, der Ritter: 
Ihafts-Präfident geworden war, erwählt. 

' 6. £über Marfchald, von 1674. | 

7. Sürgen von ber Lieth, von 1674— 1690, ba er 
Afjeffor in Wismar wurde. 

8. Friederich Marfhald zu Neuenhof in der Wifche, 
von 1680-1700, ba er feine Gntlafjung fuchte und erhielt. 


9. Adolph Friederih von Düring, wurde an Arp 
von Düringd Ctelle Affeffor, 1683—1744, da ex flarb. 


re Band, 10 
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40. Ortgied Schulte zu Vierden, wurde für Juͤrgen 
von der £ietb, ber nad) Wismar berufen war, ermáblt, 
41691— 1701, ba er Alterd halber um feine Erlaffung bat. 

41. Sebaftian von ber Lieth, an Friederich Mars 
ſchalcks Stelle erwählt 1700— 1703, da er Mjefjor in - 
Wismar wurde. : 

49. Sttrabe von ber £ietb, trat in Ortgies E chulten 
Stelle 1701—4702, ba er ftarb. , An feiner Stelle wurde 
präfentiret 

43. Hinrih Dtto von der Subla, 1702—1712, ba 
bie Dänen ind Land famen, 

44. Claus von ber Seden, *) zu Ritterhaufen, wurde 
an Sebaftian von der Lieths Stelle ernannt 1704—1721, 
ba er ftarb. 

15. Chriftoph Zürgen von ber ietb, des Präfiden- 
ten von der Sietb aͤlteſter Sohn, für Ad. Fr. von Duͤ— 
ring erwählt 4711—4716, da er Oberappellationsrath in 
Celle ward. - 

46 Chriftoph Hinrich von Sffendorf zur Brake, et 
wählt 1716 den 4. Octbr. — 4733, ba cr ftarb. 

17. Gerhard von der Lieth zu Fidmühlen, an 
Een Sürgen vor der Lieths Stelle 1716—17241, ba 
er (tatb. 


48. Burchard Zürgen von Schwanewede, Ober⸗ 
hauptm. zu Verden, von 1724— 1761, da er ſtarb. 

19. Baron Georg Auguft von Marſchalck, ermählt 
1724—1730, da er Oberappellationdrath in Gelle ward. 
An feiner Statt wurde ernannt ! 

20. Sotto Chriftoph von der Hude, von 1731—1759, 
da er ffarb. 

94. Bernd Friederih von Schade, bisheriger Gang 
leis und Hofgerichts-Auditor, nad) Chr. Hinr. von Iſſen⸗ 
dorf3 &obe, von 1733—1738. 

. 92. Claus Friederih von ‚Plate, von 1739—1743 
da er Oberappellationsrath in Gele ward. Ihm folgte 

23. Georg Diederih Bremer, zum Dobrof, von 
17441753, da er farb. Sn feine Stelle trat 





*) Siehe von Seelens Stad. litt. p. 23, 
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24. Sotto Wilhelm bon Werfebe, Erbherr zur Meyen- 
burg und Oberdeichgräfe, 1753—1755, da er Oberappel: 
lafionsrath in Gelle wurde. Ihm folgte 

25. Adolph Srieberid) vom Broke zu Altendorf, 1755. 

26. Baron Carl Hinrich Grnít von Marfhald, für 
Dtto Chriftoph von der Hude, ermáblt 1759. 

27. Sobann Wilhelm Srieberid) von’ Düring zu 
Baden, nad) Burdard von Schwanewedens Tode, er 
wählt 1762. : 





V. 


‚Allgemeine Nachrichten von bem Adel bee Herzog: 
thums Bremen. 





Fuͤnftes Ctüd, 





Inhalt: XV. Gap. Von ber Präfentation ber atlihen £1tar- 
ANS tracti: XVI. Gap. Bon ber Gollation eini- 
ger Stellen an ben Góttingi(den Sreitifen. XVII. Gap. . Bon 
den Verwaltung ber SBranb-XMffecuration&-Gaffe. XVIII. Gap. 
Vom Zabadsgelde. XIX. Gap. Verzeihnig der zu Sitz unb 
Stimme auf bem Kittertage zu Basdahl anjest immatriculirter 
Herren vom Abel. 


nun 


Das funfzehnte Gapitel. 


Bon ber Präfentation der adlihen Quartal-Verſchlags⸗ 
Gommiffarien. 


$. 1. Nachdem im Jahre 1692 eine beſondere 
Gommiffion, zur Unterfuchung ber eingeriffenen Unorb- ° 
nungen und Beſchwerden diefes Landes, gehalten worden, 
und man befunden hatte, daß der Gontribution, Neben- 
anlagen, unb Einguartierungen halber eine andere und 
beſſere Einrichtung zu machen wäre; fo wurden gewiffe 
Duartal-Berfhlags-Commiffarien verordnet, welde dahin 
leben follten, daß bie zur Königlichen Gaffe bewilligten ' 
und au$ge[driebenen Gelder richtig einfommen, allen 

* 
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unzuläffigen Beifchlägen und Nebenanlagen gemwehrt, Mes 
flanten vermieden, auch fonft anderen etwaigen Vorkom— 
menbeiten, durch weld bie Beitreibung der öffentlichen 
Gelder aufgehalten werden fünnte, abhülflihe Maaße ger 
geben werden mögte, ohne, bag ed nótbig wäre, über 


alle Fälle bie Königl. Regierung fofort zu bebelligem. - 


Nah ber Zeit wurde ihnen aud) nod) aufgetragen, alle 
mögliche Sorgfalt dahin zu verwenden, daß die accis— 
baren Parcelen, zum Beften der Königlichen Caſſe, fo 
' viel immer möglich, nad) ihrem wahren Werthe, verpachtet 
würden. Und endlich wurden fie aud) verpflichtet, 
bie Liquidationen in den QDuartieren zur beftimmten 
Zeit aufzunehmen, und darauf zu fehen, daß bie Gin 
quartierung ber Neuter und Dragoner auf dem Lande 
reguliret, und wegen be(fen, was der Quartiersmann ge 
liefert hätte, gehörige Liquidation zugelegt würde. 

$. 2. Diefe Sache wurde erft allein von den Be 
amten betrieben. — Sod) wurden die Adelichen, welche 
Meyer in den Aemtern und Gerichten hatten, nachmals 
mit dazu gezogen: wenigflend wurde ihnen vergönnt, 
babei mit gegenwärtig zu fein, und das Befte ihrer 
Meyer zu beforgen. Endlich aber wurde die Verfiigung 
beliebt, daß gewiſſe ordentliche, beflánbige und beeidigte 
. Commiffarien dazu beftellt werden follten. Diefe waren 
bie Beamten, und wo derer mehrere waren, der ältefte 
berfelben (wiewohl im Altenlande beide Gräfen zu biefem 
Ge[djàfte concurriren) und aus ber Kitterfchaft gewiffe, 
dazu ernannte Perfonen. Diefen wurde aber nicht immer 
nur ein Diftrict, fondern deren zuweilen mehrere anges 
wiefen. 

$. 3. Weil Königlihe Regierung um dad Sahr 
1709 wahrnahm, daß dasjenige, was ben Gommiffarien 
oblag, nicht allentbalben fo ausgerichtet würde, al8 bie 
SSerorbnungen 68 erforberten, bie ihrer Function halber, 


theild burd) Patente, theild durch anderweitige SRefcripte i 


unb Refolutionen, von Zeit zu Zeit, ergangen waren; fo 
fand fie fid) genöthigt, eine umftändliche Inftruction für 
die Quartal⸗Verſchlags⸗Commiſſarien bruden und publis 


1 


. &ren zu laffen: *) welches aud) zum zweiten Male 4718 | 


*) Siehe ben I, Theil der hiefigen Polizei-Ord. €, 649. 
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mit einigen nöthig befunbenen Xenderungen unb Zuſaͤtzen, 
ij ift. *) Aus diefen Inftructionen kann man bie 

en ber Quartal⸗Verſchlags⸗Commiſſarien deutlich 
erfehen. . 


$. 4. Zu ben Quartalöverfchlägen find bie Mos 
nate: Sanuarius, April, Julius und October; zu den iz 
quibationen, wegen ber Quartiere und Lieferungen, aber 
die Monate: Februar, Mai, Auguft und November be- 
ftimmt, Beide Gefchäfte müffen vor bem 17., höchftens 
48, gedachter Monate vorgenommen, die beéfallá gemadhs 
ten Protocolle, Reftantenverzeichniffe und Berichte aber, 
bei Verluſt der Diätengelder, mit der zu allernächft darauf 
abgehenden Poſt, zu Königliher Regierung eingefandt 
werden. | 
. 5. Daß in jedem Amte und Gerichte zwei Com⸗ 
miffarien find, und was für Perfonen dazu gebraucht 
werden, haben wir $. 2. [don angezeigt. Hier wollen 
wir nur nod) bingufe&en, 4) daß in Horneburg und 
Kitterhude feine befondere Quartal-Verſchlags⸗Commiſ— 
farien beftellt, fondern bie folden Commiffarien anders 
waͤrts obliegenben Gefchäfte allhier lebiglid) von ben Ges 
richten bafelbft mitbeforgt werden; 2) daß, ba bie Quar— 
tul-BVerfchlags » Gommi(jarien bie ihnen obliegenben (Ses 
fhäfte anfangd unentgeldlich verrichten mußten, ihnen, 
auf ber Stände Anhalten, Anno 1709 für ihre Mitwals 
tung etwas zugebilliget, **) den Gommiffarien im Alten: 
lanbe, Lande Kehdingen, Amte Neuhaus, Amte Hagen, 
unb ben freien Dämmen Hagen, Gaffebrud), Meyenburg 
unb Schmwanewede aber 1732 zur Haltung des Quarz 
talverfchlagd, wegen Weitläuftigkeit ber Rechnungen und 
Liquidation, zwei Tage, unb aljo aud) doppelte Ge 
bühren bewilligt worden. ***) 


$. 6. Die abliden Quartal-Verſchlags⸗Commiſ— 
farien werden von dem jebeómaligen Herrn Präfidenten 
ber löblichen Nitterfchaft ernannt, nachmals aber ber bs 
nigliden Regierung präfentiret, unb vor berfelben beeiz 
bigt. Der von ihnen abzuftattende Eid iff in ber für fie 


*) Eben daſelbſt. &, 1153. 
**) Eben bafel6ft, S. 665 unb 1162. 
x) Ehen bafelbft, ©. 1338, 
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gedruckten Inſtruction mit — und alſo auch in 
ber Polizei-Ordnung *) zu finde 

7. Die jegigen **) Quartal: Berfejlags-Commif- 
farien aus der SRitterfd)aft find diefe: 

1. Herr Aemilius Wilhelm von Brandt zu Brams 
ftebt ohnfern Stade — im AUltenlande und im Amte 
Harfefeld. 

2. Herr £anbratb von Brod zu Altendorf, Kirch 
fpield Sften — im Amte Neuhaus unb im Gerichte DOften. 

3. Herr Landrath und Oberdeichgräfe von der Deden 
zu Derichsheil, Kirchfpield Dederquart — im Freiburgis 
Ihen Theil des Landes Kehdingen. 

4. Herr Johann Hinrich von der Deden, genannt Offen, 
zum Schölifh, vor Stade — im Amte Stade unb Agas 
fbenburg, wie aud) im Lande Kedingen, Büsflethifchen 
Untheils. 

5. Herr Eandrath von Düring zu Gmbfen, Kirch» 
fpield Achim — im Gomgeriht Achim, Schwachhauſen 
und Langwedel, wie auch im Amte Ottersberg. 

6. Herr Landrath von Iſſendorf zu Duͤring, Kirch⸗ 
ſpiels Loxſtedt — zu Alten- umb Neuenwalde, im $8ie 
lande unb Aplaͤr, im Amte Bederkeſa, im Gerichte Bes 
verſtedt, zu Lehe, im Amte Stotel, und im Lande 
Wurſten. 

7. Herr Arp Johann Chriſtoph von Crugh zu Bis 
lohe, Kirchſpiels Hambergen — im Amte Blumenthal 
und Gericht Neuenkirchen. 

8. Herr Landrath von ber Lieth, zum Eichhof, Kirch⸗ 
ſpiels Ritterhude — im Gericht Leeſum und Amte Li⸗ 
nn 

9. Herr Hofgerichtö-Affeffor, Baron von Marfchald 
zu Hutlob, Kirchſpiels Hechthaufen — im Amte Him- 
melpforten. 

40. Herr Franz Gbriffian, Baron von Marſchalck 
zum Geeſthof, Kirchſpiels Hechthauſen — im Flecken 
Bremervoͤrde. 

11. Herr Anton Diederich von Marſchalck ju Laus 
muͤhlen, Kirchſpiels Hechthauſen — in ber Börde Lam⸗ 
ſtedt, Gericht Warſtade und Hechthauſen. 


) Seite 650 und 1162. 
**) Anno 1774. 
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12. Herr Ernft Auguft von Canbbed, zum Sand» 
bed, Kirchſpiels Scharmbed — im Amte Ofterholz.- 

13. Herr Landrath Alerander Schulte zu Burg- 
Gittenfen, Kirchſpiels Sittenfen — im Amte Zeven, in 
ber Börde Rahde, unb in bem Gerichte Oberochtenhaufen. 

14. Herr Gafpar Anton Diederih von Werjebe zum 
Gajfebrud), Kirchfpield Bramftedt — im Amte Hagen, 
und im Gerichte Gajfebrud), Meyenburg unb Schwanemwebe, 





Das ſechszehnte Eapitel. 
Bon ber Gollation einiger Stellen an den Göttingifchen 
Freitifchen. 


$. 1. Zur Unterhaltung der Göttingifchen Uni: 
verfität haben bie Herzogthümer Bremen und Verden 
einen Beitrag bewilligt. Dieſe Bewilligung ift auf eine 
gemiffe Sahrfchaar geichehen, pflegt aber nach bem Ablaufe 
derfelben, von Zeit zu Zeit, wiederum erneuert zu werden, 
und dürfte alfo wohl beftandig fein, Die bewilligte 
Summe aber beträgt jedes halbe S$abr 4050 Reichäthaler. 

$. 2. Auf welde Art und Weife diefes Gelb rez 
partirt fei, erhellt aus nachfolgender Zabelle. 


Sm Herzogthbume Bremen geben: 
as Ichaspflichtige Corpus — 777 «9 37 BA A 
Die Kapitels und Kloftergüter 58 » 16 » — » 
Die Kitterfchaft 58 , 16m — v 
Die Städte 98 » 42» 8 ,» 
unb zwar Stade 25 «$ 44 f$ 51 X ! 
Burtehude 12 u 46 , 23 " 


Sm, Herzogthbume Verden geben: 
a$ ſchatzpflichtige Corpus 1006 , 4»2 , 


Die Kapitelgüter — w» 17^» 7$ " 
Die Stadt Verden 41 » 10» dh 
1050 4$ 


$. 3. Dafür haben bie Stände beider Herzog» 
tbümer 6 Stellen an den Freitifhen in Göttingen jabr> 
fid) zu vergeben. Da aber die Repartition folder Ctelz 
len nad) dem Beitrag zu dem Unterhaltungögelde eins 
gerichtet wird; fo hat jeder Stand nicht alle sabre gleich» 
viel, fondern bald mehr, bald weniger, zu vergeben. Die 
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Stadt Stade 3. G. bat dad eine Mal nur eine, da3 
andere Mal zwei Stellen zu befegen. 

4. Mas aber die Löbliche Ritterfchaft anbelangt; 
fo bat fie jährlih gewiß drei, zuweilen aud) wohl vier 
Stellen zu ihrer Sifpofition. In Anfehung ber dazu 
fid angebenben Gompetenten unterfucht ber Herr Präafi- 
bent vorher, fo viel, als möglich tft, welcher von ihnen 
bieler. Wohlthat am meiften bebürfe, und zugleich bie 
. befte Hoffnung von fíd) made. Diefe fchlägt er bem auf 
bem Kittertage verfammelten Adel vor, unb gemeiniglich 
werden aud) diejenigen, die er dazu vorfchlägt, damit 
verfeben. Dieſe erhalten darüber eine Befcheinigung, bie 
fie in Göttingen dem Oberaufſeher der Freitifche vor— 
zeigen, und darauf eine Anweifung auf diefen ober jenen 
Tiſch von ibm empfangen. 





Das fiebenzehnte Gapitel. 
Bon der Verwaltung der Brands Affecurationd-Gaffe. 


a—. 3. Die Stände des Fürftenthums  Galfenz 
berg errichteten mit hoher Königliher Genehmhaltung 
1750 eine BrandsAffecurationdsCaffe, deren Berfaffung 
man aus ber damald publicirten Verordnung zur Genüge 
erfeben fann. — — 

$. 2. In biefe wurde aud) ben Herzogthbümern 
Bremen unb Verden mit einzutreten erlaubt. Weil aber 
bie Societät nad) unb mad) zu einer folden Größe ans 
wuchs, daß bie Adminiftration biefer Gaffe, nad) bem 
bisherigen Fuße, ber Galenbergifden Landſchaft zu bes 
schwerlich fiel; (o wurde 1752 ben 6. Novbr. beliebt, daß 
die Herzogthümer Bremen und Verden vollftändige Res 
gifter ihrer gefammten, in der Cocietát befindlichen. Gez 
báube verfertigen, auf bie eingefchriebenen Häufer das 
Quantum ded Beitrags repartiren laffen, unb die ganze 
Summe deffen auf einmal zur BrandsAffecurationd-Gafje 
einfenden follten. 

3. Dieſes gefhah bi8 zum Sabre 1755, ba 
biefe Herzogthümer fid) von der Galenbergifchen Lands 
ihaft ganz abfonberten, unb eine eigene Societät für (id) 
errichteten... Um derfelben deſto mehrern Beifall und 
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Zugang zu verfchaffen, wurde foldhed 1754 ben 26. Des: 
cember vorher angekündigt, und dabei von Königlicher 
Regierung angezeigt, daß, ba ein Jeder diefed ibm offene 
ftehenden- Beneficii fid) bedienen fónnte, binfübro Nies 
mandem, wegen erlittenen Brandfchadend, Sammlungs⸗ 
En oder Gontributionderlaffungen ertheilet werden 
ollten. | 
$. 4. Nachgehends wurde beliebt, daß alle unb 
jede Meyer auf der Geeft, nolentes volentes, gehalten 
fein follten, in biefe BrandsAffecurationd-Genofjenfchaft, 
wenigftens mit 50 Rthlr. zu treten. 

$. 5. Diefed Brand-Affecurationd-Gefchäft ift ber 
biefigen SRitterídjaft übergeben. Die Oberauffiht unb 
dad Directorium dabei führt der zeitige Herr Praͤſident. 
Dieſer ſetzt jaͤhrlich zu einer ihm beliebigen Zeit, eine 
Zuſammenkunft an, wozu ein Landrath aus der Marſch 
und einer von der Geeſt mit deputirt werden. In dieſer 
Zuſammenkunft werben bie Adminiſtrations-Rechnungen 
aufgenommen, die anzulegenden Gelder repartirt, und die 
BrandsAffecurationd-Scheine entweder ausgefertigt unb 
unterſchrieben, oder auch in Anſehung derer, die aus der 
Societaͤt treten, caſſirt. 

$. 6. Die Adminiſtration bat ber jederzeitige Land⸗ 
ſchafts-Secretarius. Und bem wird feine Muͤhe jaͤhrlich 
mit 300 Rthlr. bezahlt. | 


— — 


Das adtgebnte Gapitel. 
Vom Tabadögelde. 


S. 1. í8ber war von bem Taback Acciſe ges 
geben, unb biefelbe verpachtet worden. Im Sahre 1754 
aber fand man, aus verfchiedenen Urfacken, ratbfam, bte 
Acciſe und Pacht für benfelben abzufchaffen, und dafür 
ein Tabacks-Aequivalent-Geld einzuführen, nad) welchem 
ale Mannsperfonen, ohne Ausnahme, vom 14ten Jahre 
ihres Alters an, jábrlid) 8 Schillinge, halb in alten 
Vierfhillingsftüden, und halb in Zweifchiliingsftüden bes 
zahlen follten. 

$. 2. Xn der Eincaffirung diefes Geldes bat aud) 
bie Stitteríd)aft ihren Antheil. Denn ein jeder Sanbratb 
bat in feinem Circul bie vom Adel, die Geiftlichen fo 
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nicht unter ben Niedergerichten fteben, be8gleid)en alle 
übrige Eremte und Perfonen, fo Amtfchreiberd Rang unb 
darüber haben, (die &ruppen jedoh ausgenommen) 
fammt ihrem Gefinde aufzeichnen, und ba$ Geld von 
ihnen einfordern zu laffen: wobei fie allenfalí, vi com- 
missionis specialis, executive verfahren fónnen. Sod) 
ee fie für ihre Receptores, welche 1 pCt. genießen, 
einftehen. Der Ertract der. Summe, elder an den 
Herren Landrentmeifter Abbenfeth einzufenden ift, muß 
von ihnen atteftirt fein. Vor Ablauf jeden Sahres müffen 
die Rollen wieder nadjgefeben, unb ber daraus bemerfte 
Zuwachs oder Abgang Königlicher Regierung gemeldet 
werden. 


S. 3. Bei biefer Anordnung wurde gleid anfangs 
feftaefe&t, daß von ber Acciſe aller accisbarer Waaren, 
unb vom Stempelpapier in die Königl. Gaffe jährlich 
30000 Rthlr. fließen follten. Wenn nun dieſe Summa 
von ber noch flehenden Xccife und dem Stempelpapier 
nicht voll wird; fo muß das Fehlende aus bem Tabacks— 
Aequivalent-Gelde erfe&t werden. Das Uebrige aber wird 
aufgehoben, um zu allgemeinen Kandesbedürfniffen gez 
braucht zu werden. Diefes Geld ift gleichſam ein Depot 
der Stände, der jedoch unter Königliher Regierung. 
Dberaufficht ftebt. Inzwiſchen hält biefe, wenn aus 
bemfelben etwas, dad bie Summe von 100 Rthlr. über: 
fchreitet, irgendwozu gebraucht werden foll, mit der Rit- 
terfchaft darüber Ruͤckſprache. 


S. 4. AS verfchiedene Fürftenthümer der deutfchen 
Staaten unferd allergnädigften Königs in bem leßten 
Kriege febr mitgenommen waren, und zur Gublevation 
für Ddiefelben aus biefen Herzogthümern eine gewiffe 
Summe bewilligt wurde; fo wurde beliebt, daß btefelbe, 
nach unb nad, mit bem Tabacks-Aequivalent⸗Gelde auf: 
gebrad)t unb bezahlt werden follte. .G$ wurden bemnad) 
bie Unterthanen claffifieirt, und ihnen nad) foldyer Glaffi 
fication da& Duplum, Triplum, ober Quadruplum aufs 
erlegt. Diefes wird fo fange dauern, bis jene Summe 
völlig abgetragen ift. 
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Das neunzehnte Capitel. 


Verzeichniß der ſaͤmmtlichen, jetzt immatriculirter Herren 


vom Adel der hochloͤbl. Bremiſchen Ritterſchaft. 


Im erſten Circul. 


Herr Ritterſchafs⸗Praͤſ bent, Gafpar Ludewig Schulte" zu 


Kuhmuͤhlen. 

Landrath Alexander Schulte zu Burg— ——— 
Aemilius von Brandt zu Bramſtedt. 

Major von Zeſterfleth zum Bergfried. 

S)briffer von Horn zu MWiegerfen. 

Hauptmann von During zu S$orneburg. 
Rittmeiſter von Schlütter zur Kuhla. 
un von Börries re Horneburg und Apen⸗ 
en. - 

Regierungsrath von der Seden zum Jorck. 
Aerander Schulte zu Efteburg. 


Sm zweiten Gircul. 
— Adolph Friederich von Brok zu Alten⸗ 
orf. 


Sri caue Baron von Marfhald zu 


end Baron von Marfhald zum Klint und 

eeftbof. 

Anton Diederih von Marſchalck zu £aumiüblen. 

en von Marfhald zu Develgünne. 
auptmann von ber Seden zum Klint. 

Obriſter von Arenfhild zu Wohlenbed. 

Geheimer Rath Bremer zum Gabenberge. 

Baron von der Schulenburg zu Altendorf. 

Stittmeifter von Grube zu Marne, 

von Bremer zu Mannhaufen. 

Obriſter Bremer zu Bentwiſch. 

Dbrifbirutenent von ber Deden zu Neuhaus. 


Sm dritten Gircul. 
Landrath Sobann Friederich von Sffenborf zu Düring. 
Obriſt-Lieutenant von Rhode zu went 
Major von Góben zu Dfterndorf. 
Hauptmann von ber Lieth zu Alfitedt. 
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Herr Landrath Sobann Arnd von ber Lieth zu Eichhof 
unb S3titterbube, _ 
» Hauptmann von Werfebe zu Gaffebrud). 
» Chrift. von Sandbed zu Stelle. 
» Grnft Auguft von Sandbed zu Sandbeck. 
„Arp Sobann Gafper von Krough zu Biloh.. 
» Gapitainz&ieutenant von ber Hude la Sitterbube. 
» Major von ber Bord zu Schönebed. 
" Ars von SRarfdald zu Stitterbube. 
Major von Werfebe zu Neuhaufen und Ritterhude. 
» Dbrift von Werfebe wegen des Brobergen:Hof3 
zur Meyenburg. 
Die Oberftader Junker, fo auch zu biefem Gircul gehören: 
Herr Elert Jacob Wittmer. 
» Wilhelm von Gampen. 


Im fünften Gircul. 


Herr Landrath Johann Dtto von Süring zu Gmfen. 
”» SHauptmann Schulte zu Eluvenhagen. 
» Hofgerichtö-Affeffor von Düring zu Rufchbaden. 


Sm fechöten Gircul. | 


» SCanbratb SBurdjarb von ber Deden zu Derichöheil.. 
„ von ber Deden, genannt Offen, im &doblifd. 
» von Borftel zu Gößdorf. 
» Major von der Bed zu Drochterfen. 
" Gapitainez£ieutenant von Borftel zu Gößborf. 
» Gapitain von Grube zu Ritſch. 
» Major von Grube zu Eggerdfamp. 
„ Gräfe von der Bed zum Gauenfied. 
" GSchiffscapitain von Engel zu Gauenfied. 
» Hauptmann von ber Bed zu Altendorf bei Hamel⸗ 
woͤrden. | 
«  Gapitain von ber Bel zum Stutfhftein, 
» Droft von ber Deden zu Schimewort unb Nindorf. 
» Hauptmann von ber Deden zur Lake. 
" BbriftsLieutenant von Plate zum Bruchhof. 
.» Gapitain von der Deden zum Stellenfleth. 
" €anbratb von der Deden zu Rittershaufen. 
» Hauptmann von Plate zu Altenwifch. 
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Herr Sbriffer von SSüngermann zu Wifchhof. 
» Quftizrath von der Seden zu Srodterfen. 
„Obriſt-Lieutenant von der Deden zum Stellenfleth. 
e Hauptmann von ber Deden zu Groberorth. 


VY. 


Zugaben zu ber allgemeinen Nachricht von bem Adel 
des Herzogthums Bremen. 


— — 
Erſte Zugabe, 


oder Verzeichniß der immatriculirten adelichen Guͤter und 
ihrer Beſitzer. | 





Sm erften Gircul. 


4. Dorneburg bat fünf ablide Höfe: a) Der ges 
gen ben Marfhdamm über liegende gehört des feel. Rit- 
terfchaftssPräfidenten Sjob. Chrift. von Dürings Erben. 
b) Der mitten im Fleden liegende wurde von weiland 
Carl Wilhelm Schulte an Präfidenten von Düring vers 
fauft, und gehört je&t beffen Erben. c) Der hinter der 
Kirche an der Au liegende, insgemein genannt ber Zefters 
flethifche Hof ift von weiland Oberdeichgräfens und Haupt 
manns Ulrih Hartwig von Düringd Erben an ben 
Hauptmann von Börried, vom Veltheimiſchen Regiment, 
verkauft worden. d) Der im Sande, nad) Stade zu, 
liegende ift von weiland Diederih von Schulte, Erbs 
berrn. zu Efteburg, an feinen Sohn, Chriftoph von 
Schulte, gekommen. e) Der linfer Hand, wenn man 
aus Horneburg nad) Stade fährt, liegende iff von weiz 
land Gräfen des A. Landes, Arp von Düring, auf 
beffen Sohn, Hr. Gapitain Georg Albrecht von Düring, 
vererbt worden. 

2. Daudiek, zu Horneburg eingepfarrt, 2 jetzt 
nach weiland Hofgerichts-Aſſeſſors Ulrich 
Roͤnne Tode, ber Frau Canzlei⸗Directorin von Stade, 
. . 9. Wiegerfen, im Kirchfpiele Apenfen, befigt der Hr. 
Obriſter von Horn. 


etlev von ° 
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4. Nottensdorf, im Kirchſpiele Apenſen, iſt den Erben 
des ſeel. Praͤſidenten von Duͤring zuſtaͤndig. 

5. Apenſen. Den adlichen Hof daſelbſt hat vor— 
gedadhter Hr. Hauptmann von Boͤrries von des feel. 
Oberdeichgraͤfen U. H. von Düring Erben gekauft. 

6. BurgsSittenfen, im Kirchipiele Sittenfen, ift des 
Hrn. Landraths Alerander Schulte Eigenthum. 

7. Vieren, im Kirchfpiele Sittenfen gehöret eben 
bemfelben. 

8. Helmjt, im Stird)fpiele SSargftebt. Hier bat ber 
Hr. Major von Zefterflethb zum Bergfried einige Güter. 

9. Ahlerfi, ein Kirchdorf, Amts Harfefeld. Das 
En liegende Gut gehört weiland Gapitain von Roͤnne 

tben. 

40. Kuhmühlen, im Kirchfpiele Sittenfen, ift bem 
. je&igen Ritterfchafts» SDráfibenten, Hrn. Gafpar Ludewig 
Schulte, zuftändig. ) 

41. Bookhorſt, im Kirchfpiele Elftorf, Amts Zeven, 
gehörte vormald dem Lieutenant, Gbri(topb Ludewig 
Schulte: jest aber einem Kaufmann in Bremen, Hr. 
Sob. Friedr. Rulffs. 

12. Burg-Elftorf befaß vormald der Major von 
Marfchald, je&t aber der Rittmeifter, Hr. Baron Franz 
Ernft von Marfchald. 

13. Sofef, im Kirchfpiele Gyhum, ohnfern Zeven, 
gehört eben bemfelben. 

44. Hanftedt, im Kirchfpiele Rhade, gehörte vormals 

dem Gapitain von Sffendorff, je&t aber bem Hrn. Obers 
Commiſſarius von Madphail zu Celle, 
15. Ober-Ochtenhaufen, im Kirchſpiele Seljing, Amts 
Zeven, gehörte ebebem der Zefterflethifchen Familie: denn 
e$ war im XVI. Seculo von Sohann von Zeiterfleth 
erbaut worden. Nachmals fam e8 an ben Hrn. General 
von Voigt, je&t aber gehört e8 einem ehemaligen Hams 
burgiíden Bürger, Sebben genannt. 

16. Boftel, in eben bemfelben Kirihfpiele, an der Dfte. 
Diefen Hof befi&t jest der Geheimes Secretair Senefen 
in Hannover, 

17. $Brobergen ift vor einigen Jahren von bem 
Samburgiíden Bürgermeifter Widgw an zwei Stadifche 
Bürger, Zönjes thor Borg, unb Chriftoph Hinde, vers 
fauft worden, und gehört je&t des legtern Sohn. . 


' ms. I e | 

-.. 48. Oldendorf, ‚ein Kirchdorf, im Amte Himmel« 

pforten. Der Hof bafelbft iff von dem Legationsrath 

von Rohde acquiriret, und gehört je&t deſſen Erben. 
19. Kuhla, im Kirchfpiele Oldendorf, bat der Herr 

Sittmeifter von Schlütter von feinem Bater, weiland 

Sbriften von Schlütter, geerbt. | 


20. Schwinge, oder Eſchen⸗ Ceigentlih Ersfeins-) 
Schwinge. Diefes (Sut gehörte in der Mitte be8 voriz 
gen Sabrbunbertá bem Königl. Schwedifhen Kriegs: 
SDráfibenten "ler. von Créfein. Nach ibm befaß e8 ein 
Herr von Bülow, fo Rittmeifter unter den Schweden 
war. Der lebte $Befiger war der Herr Obrift von ber 
Deden, jebt gehört es deſſen Sohn, bem Herrin Fähn: 
tid von der Deden, | 

24. eeftbof, im Kirchfpiele Gffebrüd, im Alten⸗Lande, 
an der rechten Seite der Efte gehört dem Gräfen des 
Atens-Landes, Herrn Daniel Georg Andreas Bergft. 

22. Frankoop, im Kirchfpiele Neuenfelde, im Alten> 
Lande hat zwei ablide Höfe. a) Der eine gehört de 
feel. Oberdeichgräfens von Düring Erben. b) Der andere 
fam nad) ded Präfidenten Arp von Düring Tode, auf 
* den Obriftlieutenant und Gráfen des Altenstandes, Arp 
von Düring, unb von biefem auf beffelben Sohn, Hrn. 
Gapitain Georg Albreht von Düring. 

23. Bratenburg im Kirchfpiele Neuenfelde, gehört 
des feel. Oberdeichgräfend von Düring Erben. 

24. Haarenhof, im Kirchdorfe Sor, im AltensLande, 
n bem Herm Regierungsrath Eberhard von ber 
eden. Ä 

25. Adlersburg, im Kirchipiele Grünenbeid), im Als 
fenz&anbe, iff nad) weiland Majord Müller ode diftras 
birt worden. : 

26. Efteburg, im Kirchipiele Eftebrüd, im XItenz&anbe, 
gehörte weiland Diederih Schulte, unb je&t beffen Sohn, 
Hrn. Alerander Schulte. 

27. Mündhof, im Kirchipiele Eftebrüd, am linfen 
Ufer der Efte, gehört bem Hrn. Gammerjunfer von Behr 
zu Hoya. 

28. Bergfried, im Kirchfpiele Steinfirhen, im Altens 
rg Diefen Hof befiget der Herr Major von Befters 

etb. í . 
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| 29. Brood, im Kirchſpiele Hollern, im Alten⸗Lande, 
gehoͤrt dem Herrn von Gronbelm. 

30. Bramſtedt, nicht weit davon, im Kirchſpiele 
Sole, gehört dem Auartal-Berfhlags-Commiffario, Hrn. 

emilius Wilhelm von Brandt. 

91. Melau, zwifden Stade unb. Zwilenfleth, wird 
von ber vermwittweten Frau Sberbauptmannin von Haa— 
ten, gebornen von Gronbelm, befefjen und bewohnt. 

32. Kohshof im Kirchdorfe Hollern hat vormals 
den Grafen von Koͤnigsmark gehoͤrt. 


Im zweiten Circul. 


1. Hutloh, im Kirchſpiele Hechthauſen, gehoͤrt dem 
ums Hrn. Carl Hinrih Grnft von Mars 


2. Geeftboff, im Kirchfpiele Hechthaufen, gehört bem 
, Rittmeifter, Herrn Baron Franz Grnff von Marſchalck. 
3. Klint, im Kirchfpiele $edtbaufen. Hieſelbſt find 
zwei Güter. Das eine gehört je&tgenanntem Hrn, Ritt: 
meifter, Baron dranz Ernft von Marfchald; Dad andere 
aber, fo font aud) ein Marfchaldiches Gut war, hat. ber 
— Hr. Carl von der Decken, gekauft. 
4. Laumuͤhlen, im Kirchſpiele prova etu gehört 
ON Anton Diederih von Marſchalck 
5. Ovelgönne, im Kirchfpiele Hechthauſen, gehoͤrt 
—X Hauptmann, Herrn Gbriftian Engelbert von Mar: 


6. Neuhoff zur Wifche, gehört weilanb Hermann 
Ludewig von Uffeln Erben. Der Hof liegt aud) im 
a gr Hechthauſen. 

7. Wohlenbeck, im Kirchſpiele Lamſtedt, wird von 
dem Herrn Sbriften Carl | Gbriflian von Arenſchild 
non 

8. Basbeck, ein Kirchdorf, zwifchen Hechthauſen 
und Gabenberg. Das ablide Gut bafelbft gehört Ihro 
Ercellenz, dem Hrn. GeheimesRath von Bremer. 

9. Srimmenftein,- daS zweite ablidje Gut bafelbft 
gehört eben bemfelben. 

10. Eichhoff, ein adlicher Sof vor Gabenbergen, ger 
hört eben bemfelben. 

11. Burgwall, ein adliches Gut im Kirchfpiele Gas 
denbergen, gehört eben demjelben. 


Ch 
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19, Dobroof, im Kirchfpiele Gabenberge, Amts 
Neuhaus, gehört eben demfelben. | 

13. Altendorf, im Kirchfpiele Oſten. Hiefelbft find 
vier adeliche Höfe. Das eine gehört bem £anbratbe, Hrn. 
Adolph Srieberid) von Broof, und dad zweite bem Hrn. 
Georg Daniel Ernft Sreiberrn von der Schulenburg, das 
dritte unb vierte aber find Leuten vom Hausmannsftande 
in bie Hände gerathen. Das eine bewohnt Claus Schmoldt 
der ältere, daS andere aber Claus Schmoldt der jüngere. 

14. Holtenklinte, im Kirchſpiel Oſten, ein ehemali- 
ges Schultifhes Gut, fo diffipirt ifl. Der Hof gehört 
Claus Schmoldt. 

45. Wolrihögut, im Kirchfpiele Sften. Sch weiß 
nicht eigentlich, mem e$ je&t gehört. | 

16. Achthöfen, im Kirchfpiele Often, gehört Johann 
Schmoldt. | 
47. Steuenbief, im Kirchfpiele Geversporf, ift ein 
an be$ Hrn. Landraths Adolph Friederich von 
Brook. | 

48. Heuhoff, im Kirchfpiele Geversdorf, gehört eben 
demfelben. 

19. 9ortébemm, im Kirchfpiele Geversdorf, gehört 
gleid)fallá bemfefben. — - | 

20. Marne, im .$ird)fpiele Geversborf, bat zwei 
adelihe Höfe. Der eine gehört bem Gapitain Hrn. Gus 
(lao Earl von Grube; ber andere aber einem Haus— 
mann Hinrich Stuhr. 

24. Mannhaufen, im Kirchfpiele Geversdorf, gehört 
einem Hrn. von Bremer. 

22. SBentwifd), im Kirchfpiele Oberndorf, Amts Neus 
haus, gehört bem Obriften unter der GCavallerie, Hrn. 
X(eranber von Bremer. - 

23. Cadewiſch, im Kirchfpiele Gabenberge, gehört bem 
Hrn. Sbriften von Eitorf. | 
24. S3eblum, ein Kirchdorf, im Amte Neuhaus. 
Das abelidje, ehemals: Düringihe Gut bafelb(t bat ber 
Secretair, Hr. Theodor Wolf, an fid) gekauft. 
^. 8. Freudenthal, im Kirchfpiele Gabenberge, Amts 
Neuhaus, ift ein Liethifches® Gut, das zum Haufe Sid: 
mühlen gehörte. Wer e8 jest bat, oder fünftig friegen 
wird, fann ich nicht fagen. j 

Zweiter Band, 13 
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26. Seebogen, im Kirchfpiele Geverddorf, gehört 
Shro Ercellenz, dem Hrn. Geheimen-Rath von Bremer. 

27. Herrmannsthal, im Kirchipiele Gabenberge, gehört 
eben bemfelben. 

28. 9Brafe, im Kirchfpiel Oberndorf, Amts Neuhaus, 
gehört des Landraths von Sffendorff Erben. 

29. Oberndorf, ein Kirchdorf, Amts Neuhaus, wen 
dad darin liegende ehemalige Gut gehörte, weiß id) nidyt. 

30. Kedingbrudh, ein nad) dem Lande Hadeln zu 
liegendes Kirchdorf be8 Amts Neuhaus. Das ablide 
Gut dafelbft gehört bem Hrn. Gapitain von (ben. 

31. Geversdorf, ein Kirchdorf, Amts Neuhaus. 
Das ehemalige Bardenflethifche, urfprünglid) Schüttenfche 
Gut gehört je&t dem Schultheißen Grid). 

32. Frifid, nahe vor Geverdborf, gehörte bem Cams 
merjunfer, Hrn. von Brummer. Diefer verfaufte ed an 
ben Sberamtmann von Salder zu Neuhaus. Bon 
bemfelben erbte es feine Frau Wittwe, jetzo verehelichte 
Frau Majorin von Queerenheim. 

33. Neuhaus, das ablide Gut bafdbft gehört dem 
Hrn. Obriftlieutenant von ber Deden. 


Im dritten Gircul. 


41. Nieder sOchtenhaufen, im Kirchfpiele Derel, an 
der Oſte liegend, ift von weiland Generalz&ieutenant, 
Dtto Grote, auf beffen Sohn, den Herrin Kriegsrath 
Auguft Otto Grote vererbt. 

p. o ein urfprünglich Iffendorff’fches 

Gut, im Kirchfpiele Defe, fo der Herr Juſtitzrath und 
SHofgerichts-Affeffor Georg Arnold von Spilker gekauft 
bat. Minrich von Sffendorff bat ed, nachdem Erzbifchof 
Dtto die Seeburg zerjtört batte, 4428 erbaut; und circa 
1680 bat Ehriftoph von Sffendorff e$, weil ed gang vers 
fallen war, wieder reparirt. 

3. Defe, gleichfalls ein urfprünglich Sfiendorff’fches, 
feit mehren Jahren mit Poggenmühlen vereinigted Gut, 
dad jest dem Herrn von Spilfer gehört. 

4. Alt-Luneberg, bier find zwei ablidje Güter, von 
melden das eine vormaló ein Luͤtkenſches, dad andere 
aber ein Dldenburgifches Gut war. Beide gehören je&t 
dem Hrn. Juſtitzrath und Hofgerichts-Aſſeſſor Auguft 
Ulrich von, Scheither. 
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| 5. Berhövede, ein Kirchdorf. Das darin liegende 

adliche Gut gehört gleichfall bem $erm von Scheither. 
5 6. Nüdel, im Kirchfpiele SBerbóbebe, jo bem BE 
von Skheither ebenfalls zuftandig iit. 

7. Freſch⸗Luneberg, im Kirchfpiele SBeverftebt, gehört 
dem Hrn. von Wiſch. 

8. Welle, im Kirchſpiele Beverſtedt, gehört dem preu- 
ßiſchen Capitain, Hr. von Ruͤeſch. 

9. Stinſtedt, im Kirchſpiele Beverſtedt, gehoͤrt des 
juͤngſt verſtorbenen Landraths oon Iſſendorff Erben, 

10. Frellſtorfer-Muͤhlen, im Kirchſpiele Beverſtedt, 
gehoͤrt weiland Commiſſionsrath von Koͤhnen Erben. 

11. Stemmerntühlen, i im Kirchfpiele Wiftedt, im Erb: 
gerichte Beverſtedt, gehört bem Hrn. €anbratf von ber 
Lieth zu Ritterhude. 

12. Dfterndorf, hart am Kirchdorfe Beverftedt, gehört 
bem Hrn. Major von Góben. 

19. Düring, im Kirchfpiele Lorfiedt, Erbgerichts 
Beverſtedt, gehört weiland Landraths von Iſſendorffs 
Erben. 

14. Hofe, im .Sird)piele Berhövede. Mit diefem 
bet e$ eben bie Bewandniß, ald mit bem vorhergehenden. 

15. Hetthorn, im Kirchfpiele und Amte Stotel, gez 
hört dem — iani von bem .fnejebed, uxorio 
nomine. 

A 46. Holte, in bem Kirchfpiele und Amte Stotel, ift 
dem Hrn, Major von Rhode zugehörig. 

47. Alfitedt, im Kirchfpiele Sringftebt, Amts Beder- 
keſa, gehört dem Hrn. Hauptmann von der Lieth. 

. 48. Elmlohe, ein Kirchdorf im Amte Bederkefa. Hier 
find zwei Liethiſche Güter, deren eigentliche Gigentbümer 
mir nicht zuverläffig befannt find. 

19. Sidmüblen, im Kirchfpiele Flögeln, Amts Ber 
. berfefa, ein Liethifhes Gut. Es ift nod) A ausge 
macht, wen ed, mad) wmeilanb Majord von der Lieth 
Tode zufallen mögte. 


Sm vierten Eircul, 


1. Cdwanemebe, ein Kirchdorf. In  bemfelben 
waren ehedem vier adlihe Höfe. Einer berfelben aber 
ift nicht mehr in voriger Eonfiftenz, fondern biftrabiret. 
Bon ben übrigen breien gehört der ny bem Herrn 
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Ehriftian von Sandbed, zum Stelle; ber zweite bet Frau ^ 
Mittwe des weiland Gapitain8 Gbriftopb Gebhard von 

Schmwanewede, geborner von Krough; unb der dritte dem” 
Hrn. Peter Gottlieb von Schwanewede. ! 

2. Meyenburg, ein Kirchdorf. Hier find zwei Güter, 
welche je&t beide dem Hrn. Obriften Hermann Melchior 
von Werfebe gehören. | 

3. 93oélobe, im Kirchfpiele Wulfsbüttel. Der bier . 
ehemals befindliche adliche, bem Hrn. von Werfebe ger 
hörige Hof iff fhon vor mehr, als 100 Sahren einge 
gangen, und dad Land ftremmeije verkauft worden. 

4. Gaffebrud), im Kirchfpiele Bramftedt, Amts Hagen. 
Bon ben 5 abliden Gütern, bie ehemals hier waren, 
find nur nod) zwei in gehöriger Gonfiftenz. Beide bez 
fißt jest ber Hr. Gapitain Anton Sieberid) von 9Berfebe. 

5. Wolthöfen, im Kirchfpiele Bramftedt, gehört bem 
Hrn. Major Anton Gafper von Werfebe. 

6. Stelle, ein Hof im Kirchfpiele Neuenkirchen, Amts 
Blumenthal. Diefen befist Hr. Chriftian von Sandbed. * 

7. Bilobe, im Kirchipiele Hambergen, Amts Ofters 
holz, iff von bem Hrn. Arp Johann Gafper von Krough 
an den Hrn. Sberbauptmann zu Hagen unb Hofge—⸗ 
richts-Aſſeſſor Lenin von Schlepegrell verfauft worden. 

8. Sandbed, im Kirchſpiele Scharmbed, Amts Ofters 
holz, gehört dem Hrn. Ernft Auguft von Caribbed. 

9. Schönebed, im Kirchfpiele eegum, gehört dem, 
Hrn. Major, Friederich Auguft Ehriftian von der Bord. 

10. Marßel, im Kirchfpiele &eegum, gehört ben Erben 
be8 weilanb Hrn. Barons von Lillienburg. 

11. Heilöhorn, im Kirchfpiele Leeßum, ift veräußert 
unb zerriffen. 

12 Ritterhude, ein Kirchdorf und adliches Gericht. 
Hier find fünf adliche Höfe. a) Der Eichhof gehört dem 
. €anbratbe, Hrn. Sohann Arnd von ber Lieth. b) Der 
Dergeröberg, ober Weihengut, gehört dem Hrn. Major 
Ehriftian Ludewig von Weihe, bem Hrn. Burdard gue 
bemig von Zenge, bem Hrn. Gapitains&ieufenant, Fries 
berid) Auguft von der Hude, unb bem Hrn "Hauptmann 
Stieberid) von Marfhald. c) Dad Dammgut, ober ber 
Schadifche Hof, gehört bem Hrn. Srieberid) Auguft von 
ber Hude, d) Der vierte Hof, gemeiniglid) Liethenhof 
genannt, wird von dem Hın. Major Anton Gafper von 
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Werſebe befeffen unb bewohnt. e) Der fünfte Hof, ber 
$ubenbof genannt, nd bem Hrn. Hauptmann Frie⸗ 
beri) von Marfchald, ift aber nicht bebaut. 

43. Poggenburg, im Kirchſpiele Uthlede, im Oſterſta⸗ 
diſchen, Amts Hagen. Die zu dieſem Gute gehörig ges 
wefenen Ländereien find vor langen Sahren ftüdweife 
Ihon veräußert worden; bie Wohnſtelle daſelbſt aber bes 
figt der Apotheker Sartorius. 

14. Gleve, bei Uthlede, gehört der Frau Amtmannin 
Motten. 

45. Broof, im Kirchſpiele Bruch, im Ofterftadifchen. 
Diefen Hof hat ein Hausmann, Namens Hinrih Cams 
mann, an fid) gekauft. 

16. Nechtebe, im Kirchfpiele Werfebe, im Softerftabiz 
hen. Hier findet man zwei abelide Höfe. Den einen 
bewohnt der Major, Herr Hinrih Bröfelz den andern 
aber eines Dfterftadifhen Junkers, Hinrih Kobben, 
Wittwe. | 
17. Sandftedt, ein Kirchdorf im Dfterftadifchen. 
Hier ift jest ein Hof, ber auf dem Rittertage zu Bas⸗ 
dahl Sitz unb Stimme bat, unb der gehört Hrn. Glert^ 
Jakob Wittmer. 

18. Offenwarden, im Kirchſpiele Sandſtedt. Daſelbſt 
ift ein dergleichen Hof. Sein Beſitzer ijf Hr, Luͤder Fiege. 

19. Werſebe, ein Kirchdorf im Oſterſtadiſchen. Hier 
ſind zwei dergleichen Hoͤfe, von welchen der eine Hrn. 
Follrich Kobben zuſtaͤndig iſt; der andere aber Alverich 
Campen Erben gehoͤrt. 

20. Rechtebe, im Kirchſpiele Werſebe, hat noch einen 
— Hof, der Herrn Arend Diederich Fiegen gehoͤrt. 

1. Bruch, em Kirchdorf im Oſterſtadiſchen, bat 
zwei "ly Höfe. Sen einen befígt Hr. Claus Albert 
Hefe; den andern aber Wilhelm von Gampen. 


Sm fünften Gircul. 


4. Glüversborftel, ein altes Glüverifches Gut, im 
Kirchſpiele Sottrum, Amts Rothenburg, wird von ber 
Wittwe des weiland Hrn. Majord von Hafjel bewohnt, 


2. Studenborftel, im Kirchfpiele Cottrum, ift bem 
Hrn. von reiffeneranz zuftändig. Vorhin hatten c8 
des Capitains Ziegeſer Erben. 


nann 
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3. Gampen, im .&ird)fpiele Sotterftebt, Amts Otters— 
berg, gehörte in alten Zeiten ben Srefen; fam zu Schwe— 
bifden Zeiten an den Grafen Duglaß, unb nad)ber an 
Hrn. Daniel von Greiffencrang, deflen Hr. Sohn e$ jet 
befibt. 

4. 98afferbaben, im Kirchfpiele und Gohgerichte 
Achim, gehört ber Frau Obriftin von Skölln, ben Klen— 
fenfden Erben und den Erben des fel. Obriften von 


" €tellu in Gontmunion; iff aber unbewobnt. 


5. Sagehorn, eben dafelbft, gehörte in alten Seiten 
ber Befterflethifchen Familie, jest aber einem Hrn. von 
Gramm. 

6. Holzbaden, eben bafelbft, war in alten Zeiten ein 
Glüverifches Gut; wurde nadmal$, im Anfange diefes 
Sahrhunderts, von Levin Wilhelm von Hodenberg bez 
wohnt, und gehört jest bem Nittmeifter von Heimburg. 

7. Süufd)baben, eben daſelbſt, gehört dem Hofge— 
rihtssAffeffor, Hrn. Sohann Friederihd Wilhelm von 
Düring. . 

8. Embfen, eben bafelbít, gehört bem £anbratbe, Hrn. 
Sobann Dtto von Düring. 

9. Mandelfenborftel, eben dafelbft, bier find zwei 
ablid)e Güter. Das eine gehört bem Hrn. Obriften von 
Horn zu Wiegerfen; das andere aber bem Hrn. Haupt⸗ 
mann von Peterfen, unter der Holändifchen Artillerie. 

40. Elüverswerder, ober Kuhlen, eben bafelb(t, ift 
von bem Hrn. Gebeimez3tatb. von Klinkowſtroͤm an einen 
Bürger unb Bleicher in Bremen, Namens Sprange, vers 
kauft worden. | 

44. Eluvenhagen, im Kirchfpiele Daverden, Goh— 
gerihts Achim, iff von bem Hauptmann, Hrn. Barthold 
Stieberid) Schulte, an den Hofgerihts - Affeffor, Hrn. 
Soh. Friedr. Wild. von Düring, verkauft worden. 

12. Die Goppel, eben dajelbit, iff nah des Hrn. 
von Zabeltitz &obe an den Hrn. Landrath von Siuiter 
gekommen. 

. 43. Die Heine Goppel, eben dafelbft, ein ehemals 
Roͤnniſches Gut, gehört eben bemfelben. 

14. Goelfen, eben bafelb(t, gehört bem Herrn Amts 

mann Wilhelm Schulß. 
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15, Wieplenbufh, eben bafelbft, gehört ben Erben 
be$ weiland Obriften von Stölln, und wird von beffen 
Frau Wittwe bewohnt. | 

. 416. Leeffel, eben bafelbft. Diefes haben ber Herr 
Landrath von ber £ietb, der Herr Obrift von Horn, ber 
Herr von Greiffencrang und der Herr Obrift-Pieutenant 
von ber Deden annod) in Gommunion. 

17. Langwedel, im Kirchfpiele Saverben. Das hies 
felbft befindliche, ehedem Muͤnchhauſiſche Gut gehört bem 
Hrn. ObriftsLieutenant von der Deden. 


Sm fedften Gircul. 


4. Broflofenborftel, nahe vor Stade, im Lande Kes 
dingen, gehört dem Obrifilieutenant Johann von ber 
Medem, fam an ben Hrn. Generalskieutenant von Klin: 
fowftröm, und gehört jest beffen Frau Wittwe. 

2. Hörne, ein Diftrict des Landes Kehdingen, an 
bem Ufer der Schwinge gelegen. - G8 find barin drei 
adlihe Höfe: a) Der nächte, nad) Stade zu, liegt an 
der linken Seite be& Weges. Er gehörte bem Obriften 
unb Droften 28alratb von Drewes. Deſſen Sohn, ber 
General Drewes, verkaufte ihn an den Gommifjair 
Dtterftedt. Sekt ift er nod) mit im Concurs. b) Der 
mittlere, an ber rechten Seite des Weges. Nach feine 
legten adlihen Befißerd, Gapitain Anton Otto Warners 
ode faufte ihn der Hr. Commiffarius Stuhr in Stade. 
€) Der äußerfie, nahe am Glbbeid)e, mo man in ben 
Außendeich hinaus fährt, war aud) ein Warnerifcher Hof. 
Der le&te Befiger war Franz Julius Warner. Nach— 
ber faufte ihn ein Hausmann, Namens Jacob Wulff. 
Deſſen Nachkommen befí&en ibn nod. 

3. Schölifh, ein Siítrict nahe vor Stade, wo er 
aud) eingepfarrt ift, im Lande Kehdingen. ‚Hier find 
5 ablide Höfe gewefen: a) Der eine gehört Daniel 
€dunden, ift aber diftrahirt. b) Der zweite, ber bem 
Lieutenant Gerhard Anton Plate gehörte, bat nach bert 
Seit verfchiedene Beſitzer gehabt; und je&t gehört er bem 
Ctabifden Bürger, Hr. Sohann Schulte. c) Der dritte 
gehörte um die Mitte des vorigen Säculi dem Etatö- 
unb Kriegd-Präfidenten Alerander Gráfein. Nach feinem 
Tode bejaßen ibn defjen Erben, bie Schulten zu Burg 
Sittenfen unb bie von Bülow zur Schwinge. In neuern 
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Zeiten Faufte ihn ber Commiſſarius Stterffebt, aus deffen 
Goncurd ihn ein Stadifcher Bürger, Namens ind, an 
fíd gebracht bat. d) Der vierte gehört bem Hrn. Quars 
tal= Berfchlagd » Gommiffario, Johann Hinrich von ber 
Deden, genannt Offen. e) Der QGrunbíde Hof, iít 
fhon zu Buͤtzfleth eingepfarıt, und gehört dem Stadi⸗ 
fhen Bürger, Schulte. | 
4. Gößdorf, im Kirchſpiele Büsfleth, darin lagen 
7 adliche Güter. a) Das erfte gehört bem Hrn. Major 
Gbriftopb Hinrih Steen, welder 4699 bei der Ritters 
fhaft immatriculirt iſt. Jetzt befißt e$ ber Rittmeifter, 
t. Sob. Wilh. Helmerd. — b) Das zweite gehört bem 
HER Gapitain von Brown. c) Dad. dritte befag der 
General-Major von Potthaufen, nachmals beffen Tochter, 
eine Graventhalen, darauf ber Obriftlieutenant von Bülow, 
Nah deſſen Zode ift e8 tbeilweife diftrahirt worden. 
d) Das vierte hatte der Hr. Major von Borftelz jest 
befí&t e8 beffen Sohn, Hr. Mauritius Johann Otto von 
Borftel. e) Das fünfte iff ein Grubenfhes Gut. Won 
feinem Vater Otto Hinrich Grube erbte e$ beffen Sohn, 
Hr. Rittmeifter Hinrich Gbriftian von Grube. f) Das 
fechfte war ein &ettenbornfches Gut. Zuletzt befag e$ bet 
Gapitain von Göben, nad) be(jen Tode es .theilmeife 
veralienirt worden. 8) Das fiebente war ein Stems— 
hornfches Gut. Der lebte Befiger biefe8 Geſchlechts 
war Gottl, Fried. von Stemdhorn. Sebt befißt es ber 


Hr. Gapitairzieutenant Auguftin von Borftel. 


E 


5. Auf bent Flethe liegt ein Höpfenfcher Hof. Sob. 
Conr. von Hoͤpken ift vor 4700 immatriculirt. 

6. Sepenbed, gehörte votmaló der Gítorffden Fas 
milie, Nachmals bewohnte e$ ein Baron von Eberftein. 
Bon bem Hrn. Secr. Büttner in Horneburg Faufte e$ 
ber Gommifjair Stterftebt und aus beffen Concurs Zürs 
gen Brunfewied. : 

6. b) Growerort, im Kirchfpiele Büßfleth, gehört 
dem Hrn. Major von der Seden. 

7. Auf der Wethe, im Kirchfpiele Aßel, ein Blan— 
Eenfcher Hof. Der lette diefes Namens war Peter Bland, 
der zu Ende beó vorigen Sahrhundertd ſtarb. . 


8. Adel, unfern der Kirche, ein Gut, welches Peter 
Blenden jun., nachmals Soh. Friedr. Blanden gehörte. 
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Jetzt befißt baffelbe ein Hausmann oh. Friedr. Hilde, 
beffen Bater, Hein Hilde, bei bem Hrn. Blanden diente. 

9. Sauenfied, im Kirchipiele Aßel, gehört dem Hrn. 
Gräfen Hermann. Adolph von der Bed. 

10. a) Ritiche, im Kirchfpiele Aßel. Hier find abe 
lide Höfe. Der eine wird von ber verwittweten Frau 
Hauptmannin von Grube, einer gebornen von der Lieth 
von Alfeftedt bewohnt, gehört aber ihrem Stieffohne, dem 
Hrn. Hauptmann von Grube. Den zweiten, der vormalà 
Hrn. Johann Gottl. von Borftel gehörte, befißt jet ber 
Hr. Hauptmann von Plate zu Altenwilh, im Kirdhs 
fpiele Balje. | 

10. b) Hohenblöden, im Kirchfpiele Drocdterfen, 
war in alten Zeiten ein Lixfeldſches Gut. Won biefet 
Familie erbte ed Johann von Plate, von demfelben aber 
Sohann von. der Bed. Diefer verkaufte ed. 1747 an 
Sobann Schmoldt, und mie derfelbe ftarb, verkaufte feine 
Wittwe ed an Gbriftian Schmoldten zur Often. - 


41. Gauenfied, Kirchfpiel Drochterfenfchen Antheils. 
Ein Engelfher Hof. Der Sciffscapitain, Hr. Sobann 
Hinrich von Engel, verkaufte ihn an ben Obriftlieutenant 
Wolf Philipp von der Deden. Jetzt befigt ihn beffen 
Frau Wittwe, Agnefe Magdalena von ber Deden, geb. 
von Engel. b) Ein anderer Hof biefelbft, beffen Bes 
fißer cirea 4700 Barthold Brummer war, wurde von 
deſſen Zochter, einer Frau von Preffentien, nachherige 
Gräfin Adlern, an Hinrich Wollmers derfauft. c) Gin 
dritter Hof gehörte Johann von Platen zu Hohenblöden. 
Bon ibm erbte Johann von der Bed benfelben. Diefer 
verkaufte ihn an Claus Wetegrow, beffen Sohn Hinrich 
Metegrow ibn nod) befigt. 


12. Kamphoff, im Kirchſpiele Drochterfen, gehörte 
1700 Paul von Brummer. Einer oon befjen Söhnen 
verkaufte ihn an den ehemaligen Secretair Brandan 
Hinrih Senefen und biefer ihn wieder an Paul Mahler 
zum SKrautjande. 


13. Drochterfen. a) Ohnweit der Kirche lag ein 
Heiner Hof, fo ber Kellerfchen Familie zugehoͤrte. Nachs 
mals erhielt ihn circa 4700 ber Paftor Hinrih Brüden 
zu Drochterſen. Deffen Tochter aber, bie Paftorin Graven, 
verkaufte ihn. an Claus von Seth. Deſſen Lochter 
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brachte ihn ihrem Manne Claus Leideder zum Braut⸗ 
ſchatz mit. Jetzt befi&t ihn deſſen Sohn, der gleihfall 
Claus mit Vornamen heißt. b) Bei der Kirche ift wei- 
land Garleo von Platen Gut. Dieſes erbte Seba von 
Brummer zu Neuhaus. Diefer verkaufte e8 an den 
2 Landrath Nicolaus Benedict von der Deden zur 

alje, welder ed 1773 wieder an ben Hrn. Major 
Hermann Adolph von Bed fáuffid) überlaffen hat. 
€) Chriftian Adolph von Brummerd Gut, wurde 1717 
von ibm an Sobann Winter verkauft. Won bemfelben 
erbte es fein Sohn Jacob Winter, aus deffen Goncuré 
ber Hr. Major Hermann Adolph von ber Bed ed 1769 
faufte. d) unb e) Noch zwei adliche Höfe biefelbft bes 
fi&t Hr. Otto von Grube, weiland Oberhauptmanns Juͤr⸗ 
gen von Gruben Sohn zu Wädtern. f) Das Warnes 
rifhe Gut, weldes Auguft Jacob Warner 1700 befaf, 
iff diftrahirt. Den Binnenhof erbte weiland Sohann 
von der Bed zu Hohenblöden. Und beffen Sohn, Hr. 
Major Hermann Adolph von der Bed, bewohnt ihn. 

) Sbnweit der Kirche ift des Rittmeifterd von der Bede 

ut. Deffen Sohn, Hr. Gornet Benedict von ber Bede, 
riß diefes Gut aus bem Goncurd und verkaufte nachher - 
ben $SBinnenbof an den jebigen Bewohner Engel Dierk. 
Er felbft aber, ber Hr. Gornet, behielt den größten Theil 
be$ dazu gehörigen Landes. Dieſes Land hat ber Hr. 
Gapitain von Marfhald zu Stitterbube durch feine Frau, 
die eine Zochtersdes feel. Hrn. Gornet8 ift, erblid) an 
fid gebradt. h) Sacob Brummerd Gut ift diftrahirt. 
Den Binnenhof und erwad Land davon faufte Hr. Hand 
Nikolaus von Brummer, defien Sohn, der Süttmeifter 
Hr. Chriftian Auguft von Brummer, jebt davon Be— 
fißer iff. 

14. Sietwende, im Kirchfpiele Drochterfen. Dafelbft 
batte weiland Paftor Sacob Ziedemann einen ablichen 
Hof, welchen befjen Erben an Sjob. Romund verkauften. 
Set bewohnt ihn beffen Sohn, Cord Sfomunb. 

15. Aſchhorn, im .fird)fpiele Drochterfen, bafelbft 
bat ber Hr. Aſſeſſor Baron von Marfhald zu Hutloh 
zwei adlichsfreie Lehnhöfe. 

46. Theiöbrügge, eben dafelbft, gehörte vordem bem 
Gornet, Diederich Garlef von der Bed, ift aber gánglid) 
diftrahirt und in Köthner-Wohnungen verwandelt. 
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47. Nindorf, bier waren 2.ablide Güter. Das eine 
gehörte der Frau Mette von der Mehdem, das andere 
bem Hrn. von Plate. Beide Güter faufte Hr. Hinrich 
Chriftian von Drewes an fid) unb gog fie nachher zus 
fammen. Nach feinem obe trat fein Sohn, der Kitts 
meister S$obann. Otto von Drewes diefes Gut an, unb 
von ibm erbte e$ defjen Gemahlin Maria, geb. von ber 
Becke, eine Zochter des Oberdeichgräfens von der Bede 
zum Rutenftein, die je&t mit dem Hrn. Droften von ber 
Deden, erften Gräfen des Alten-Landes, vermählt iſt. 

18. Dornbufh, im Kirchſpiele Drochterfen. iei 
waren 2 ablidje Höfe. a) Silveiter Korfs Hof iff biftraz 
Dirt, und in Köthner-Wohnungen verwandelt. b) Garlef 
Platen Hof bat weiland Claus Dierfs an fid) gekauft. 
Deſſen Wittwe beiratbete Jacob Köfer, welcher nod) je&t 
darauf wohnt. 

19. Zum Wolfsbrud, im Kirchfpiele Hamelwoͤrden, 
waren verfchiedene adliche Höfe. a b e) Die Dremes- 
fhen. Sohann Drewes befaß ibn ned) ungetbeilt. Seine. 
Söhne Gero, Dtto und Auguftin theilten ihn aber nad) 
ihres Vaters Tode, Gerd behielt dem Ctammbof mit 
ben im Suͤden belegenen Ländereien. Otto mählte bie 
mittelften unb Auguftin die nördlichen. Diefe fe&ten Ge- 
baude darauf und machten daraus den zweiten unb britz 
ten Dreweihen Hof. Nah Gerd Drewes Tode A 
tam ber Stammhof zum Goncur$, und defjen Erben bet 
Obriſter unb Droſte MWolrad von Drewes, ber Lieutes 
nant Mathiad Hinrich nebft zwei Schweftern, wovon 
eine an den Dr. Lipftorp in Stade vereheliht war, vers 
taufte den Hof um den Goncuré zu sistiren, an einen 
Hausmann, Namens Sobann von Borftel, deſſen Enkel 
Diedrich ibn nod) befi&t. Sotto Drewes vererbte feinen 
neuerbauten Hof an feinen Sohn Auguftin, meldjer 1770 
im boben Alter ftarb, nachdem er bereit$ 1741 den Do 
an einen Hausmann, Namens Sobann Wit, beffen Gr 
fel ihn nod) befi&t, verkauft batte. Der dritte, von Aus 
gufiin Drewes neueingerichtete Hof, welcher den Namen 
Brokhuſen erhielt, unb der nahe am Büßflethifchen Des 
fenfionsdeiche liegt, ward auf beffen Sohn Hinrich Gbriz 
ftian, vererbt. Nach deffen unb feiner Ehegattin Sob 
nahm benfelben in der Zheilung feine, von 14 Kindern 
allein nur nod) übrige Tochter, weiland Carl Hinrichs 
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von Góben zur Döfe, jebige Frau Wittwe an, und bez 
fist ihn nod. d) Der ehemalige Offenſche Hof gehörte 
ehedem Bartold Sohann von Offen, fam aber zum Gon 
curs, „und [ag zwiſchen dem Büsflethifchen Defenfions- 
deihe und ber Neuländer Windmühle Der Abbruch 
aber war dafelbft bis zu dem Jahre 1744 fo ftarf, daß 
bie alte Hofftelle jest fchon in der Elbe liegt. Won ben 
Ländereien optirte der Hr. Gapitain und Oberdeichgräfe, 
Sotto von der Bed zum Rutenftein, beffen Frau Mutter 
von diefem Hofe gebürtig war, das mehrfte, und erhielt 
darauf 4731 bie Matricul. Sie find aber nachher ber 
Königl. Gammer, mit dem ganzen Bezirk des Neuen 
Yandes Wiſchhafen, tradirt worden. e) Der Kirfeldfche 
Hof. Der le&te Befiger war Auguftin von Lirfeld. Im 
Sabre 1739 wurde er mit Wifchhafen der Königl. Gam 
mer gleichfalls überlaffen. Gebt bewohnt ibn ein herr- 
fchaftlicher Pächter, Namend Sacob Giefe, beffen Prae- 
antecessor, nad) der Tradition an Königl. Gammer, 
auf ber alten Lirfeldfchen Wohrt gebaut hatte. 

20. Zu Wiſchhafen, im Kirchfpiele Hamelmwörden, 
waren folgende adlihe Höfe: a) Ser Warnerifche Hof 
beim Seedeihe bat in ganz alten Zeiten der Segemans 
nifden Familie gehört, unb iff Königl. Gammer tradirt. 
b) Der Brobergiihe Hof fam durd Kauf an den das 
maligen Fürftl. Holfteinifchen Kammerjunfer, nachmali— 
gen Gebeimez9tatb. Gafper von Schulte, von biefem aber 
auf gleihe Weile an Johann von Plate, unb ift gleich» 
fallá Königl. Sammer überlaffen. Bon diefen beiden 
Soofílellen find feine Rudera mehr vorhanden. c) Der 
$ütfenfde Hof. Won weiland fanbratb Gbriftopb Luͤt— 
fen fam er auf beffen Sohn, Arp Melchior, unb ift 
ohnweit ber Altendorfer Hörne belegen gewefen. Die 
mehrften Ränder find, nebft dem Binnenhofe von der 
Elbe verfdjlungen; die wenigen übrigen aber diftrahirt 
worden. ——— 
21. In ber Altendorfer Bauerſchaft, Kirchſpiels Ha⸗ 
melwoͤrden, liegen a) der Deckenſche Hof. Er ruͤhrte 
von dem ehemaligen Dekanus zu Bremen, Otto von 
Duͤring her, kam durch Kauf an Johann Otto von der 
Decken, nachgehends an den Obriſtlieutenant und Graͤfen 
des Altenlandes, Arp von Duͤring. Er iſt groͤßtentheils 
diſtrahirt. Die mehrſten Ländereien kaufte der Hr. Land- 
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rath Nicolaus Benedictus von ber Seden zu Ritters: 
haufen. Diefer überließ biefelben 1767 an Wilhelm 
Dohrmann, Hausmann zu Hamelwörden. b) Der Bed 
fhe Hof. Ehemals — er dem Schwediſchen Capi— 
tain Matthias Warner, kam durch deſſen Tochter, Goͤle 
Marie, Verheirathung an den Schwediſchen Gapitain 
Dtto von ber Bed zum Gauenfiel, und nad)ber an deffen 
Sohn, Hrn. Otto Carl von ber Bed, Hamburgifcher 
Gtabtcapitain, welcher 1739 darauf bie Matricul erhielt. 
Der Hof liegt nahe bei ber Kirche zu Hamelwörben. 


22. Zur Holenwifh, im Kirchfpiele Hamelwörben, 
liegen zwei ablide Höfe: a) Der Kütkenfhe Hof. Arp 
Melchior von gütfen vererbte ihn auf feinen Sohn, ben 
Nittmeifter, Hermann Georg, und diefer wieder auf feinen 
Sohn der Gapitain Hermann Georg von £ütfen, welcher 
4766 den 2. Suni geftorben. Seine Erben befísen ihn 
nod. b) Der Düringfche, je&t Knefebedihe Hof. Dies 
fen Hof baute und errichtete der Bremifhe Decanus, 
Dtto von Düring, auf den von den Segemannen, Dres 
wed und Gtebingen angefauften Ländereien. In der 
Erbſchaft erhielt ihn befjen Sohn Dtto Düring, Dom; 
herr zu Hamburg; nachmal3 fein Enfel Otto Diederich, 
Schwediſcher Obrifter und Gommanbant in Stade; ferner 
‚deffen Urenkel Wilhelm Günther, Faͤhnrich in Schwedi⸗ 
ſchen Dienſten, und endlich des letzten Sohn Johann 
Friederich. Als dieſer ohne Erben ſtarb, nahm deſſen 
Schweſter Chriſtina Maria von Duͤring den Hof an, 
und fand fid mit bem Stammvetter, bem Hrn. von 
Diring zu Belum, wegen be8 Stammrechts ab. "Sie 
beiratbete darauf den Hrn. Rittmeifter Gbrifttan £ubemig 
von ber Kneſebeck von Wittingen, und ftarb 4768 ben 
17. Suli. | 


23. Alwörden, im Kirchfpiele Freyburg, darin 
waren folgende Höfe: a) Der Habelfhe Hof. Diefer 
gehört jest einen Hausmann Namens Hinrih Schütte. 
b) Der Goͤbenſche Hof ift diftrahirt. c) Der Beckſche 
Hof iff durch eine Heirath mit weiland Cornets von ber 
Bed Frl. Tochter, an den Hrn. Gapitain von Frefe gez 
fommen. d) fangenbof, gehörte fonft der Düringfchen 
Bamilie, ift aber vor verfchiedenen Sahren an meilanb 
Gommiffion$ratb Wagner verkauft worden. 
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24. Rutenftein, im Kirchfpiele Freyburg, gehört 
u Hrn. Gapitain und Oberdeichgräfen, Dtto von ber 
Be 


25. Neuenftädten, im Kirchfpiele Freyburg, ift aus 
bem Niedelfchen Goncuré, von bem Hrn. Rittmeifter von 
Grube gekauft worden. ' 

26. £aafe, im Kirchfpiele Freyburg, bier find Drei 
Höfe. a) Den einen befigen die Herren Gevetter von 
Uslar. b) Der zweite gehört bem Hrn. Gaypitain 3Burz 
hard von ber Deden. €) Der dritte gehört dem Grä- 
fen im Freyburgifhen Theile des Landes Kehdingen, 
Hrn. Claus von ber Seden. 

27. Schönewort, im Kirchfpiele Freyburg. Darin 
waren: a) Der Appeliche Hof; fo diftrahirt if. b) Der 
&ettenbornfdje Hof ift gleichfalls biffrabirt. c) Einen 
Hof bafelb(t befigt jeßt der Hr. Drofte Sieberid) Ger: 
hard von ber Deden, Gräfe zum Jork im Altenlande. 

28. Gíde, im Kirchfpiele Freyburg. a) Den Straus- 
bergifchen Hof befißt je&t ein Hausmann, weiland Gars 
fien Meierd Sohn. b) Der Korfihe Hof ift diftrahirt. 
c) Einen Hof bafelbft bat ber Hr. Hofratb von Find 
aus bem Riedelſchen Concurs gekauft. d) Einen Hof bez 
fí&t obgedadhter Hr. Droft und Gräfe von ber Deden. 

29. Stellenfleth, im Kirchipiele Srepburg, ben Hof 

bafelbft b»figt der Hr. Gapitain Sohann Friederich von 
ber. Deden. 
... 80. Stellenfletb, im Kirchfpiele f'rummenbeid). a) Ein 
ehemaliger Sedeníder Hof ift biftrabirt. b) Einen Hof 
befigt bie Frau Wittwe von ber Deden. c) Gin Hof, 
ber den Namen Neuhaus führt, gehört bem Obriftlieus 
tenant Claus $Benebict von der Deden. d) Ein Hof 
gehört dem Hrn. Negierungsrath Eberhard von der 
Deden. 

31. Waͤchtern, im Kirchfpiele Ktummendeich. a) Einen 

rel befígt Hr. Georg Ehriftian von Grube. b) Ein 

of, welcher Ritterhof genannt wird, gehört Sr. Hoch— 
eb. Grcelleng dem Hrn. Geheime-Rath von dem Buffche 
in Hannover. c) Ein Hof gehört meiland Hrn. Kitts 
meifterö von der Deden Hrn. Sohn. d) Ein Hof ges 
‚hörte weiland Fr. Obriftin von ber Deden zu Eichen: 
idwinge, unb nunmehro Dero Hrn. Sohn, ber je&t 
Faͤhnrich in Stade if, e) Ein_Hof, welcher nad) bem 
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Sráulein von ber Seden &obe an ben Hrn. Landrath 
von ber Deden zu NRittershaufen getommen. f) Ein 
Hof ift nad) eben biefe$ Fräuleins Tode bem Hrn. 
Obriſten von Süngermann zugefallen. Einen ehemali- 
gen Dedenfhen Hof, befist jest ber Contributions⸗Ein⸗ 
nehmer Johann Hinrih Zreuel, 

32. Eggerfamp, im Kirchipiele Krummendeih, ges 
hört dem Hrn. Major von Grube. | 

33. Döfe, im. Kirchfpiele Dederquart. Dafelbft find 
2 Höfe,. welche der Frau Wittwe weiland Carl Hinrich 
von Göben, ger. von Drewes, gehören. 

34. Larkenburg, in eben bemfelben Kirchipiele, war 
ebebem ein SHadelfcher, und nachmals ein Luͤtkenſcher 
Bir Segt bewohnt ibn ein Hausmann Hinrih Witte 

opf. 

35. Derichöheil, im Kirchfpiele Seberquart, ein altes 
Dedenihed Stammgut, beffen Befiger jegt ber Hr. 
Landrath unb Oberdeihgräfe SBurdjarb von ber Deden ift. 

36. Bruchhof, in eben bemfelben Kirchfpiele, ges 
hört jest bem Hrn. Obriftlieutenant von Plate. 

37. Klint, im Kirchfpiele Dederquart. a) Der ebez 
. malige Korfiche, unb b) der ehemalige Appelfhe Hof 
find biffrabirt. c) Ein Hof gehört Hrn. — Chri⸗ 
ſtian von Grube zu Waͤchtern. d) Gin Hof. gehört weis 
land Rittmeifterd von der Deden Hrn. Sohn. 

38. Gebrenbof, im Kirchfpiele Dederquart, gehört 
bem Hrn. Major von Grube zum Gagerfamp. 

39. Hohenludht, in eben bemfelben Kirchfpiele, ein 
ehemaliged Muͤnchhauſiſches Gut, gehört jet Hrn. Georg 
von Grube. 

Der ehemalige Stodhaufenfhe Hof dafelbft gehört 
jest einem Hausmann Garften Mahler. 

40. Seeburg, im Kirchfpiele Dederquart, gehört Cr. 
$odgeb. Ercelenz dem rn. GeheimesRath von Bres 
mer in Hannover, : 

41. Sm Kirchfpiele Balje find 3 Güter. a) Das 
eine gehört dem Hrn. Landrathe Nicolaus Benedict von 
ber Deden zu Süitterébaufen. b) Dad andere bem Hrn. 
Gapitain Goͤtz von Dlenhaufen zu — €) Das 
dritte, ſo dem Fraͤulein von der Decken zu Waͤchtern ge⸗ 
hoͤrte, hat nach ihrem Tode einen andern Herrn erhalten. 
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42, Ritteröhaufen, im Kirchfpiele Balje. a) Einen“ 


Ser befigt ber Hr. Landrath Nicolaus Benedict von der 
eden. b) Der Rofenfranz, ein anderer Hof dafelbft, 
ift von ihm an feinen Sohn, den Hrn. Kammerrath von 
ber Deden in Hannover, abgetreten worden. c) Einen 


andern Hof dajelbft befist der Faͤhnrich, Hr. Sohann 


Anton von Jüngermann. . 

43. Feldhof, im Kirchfpiele Balje, gehört bem Hrn. 

Landrathe Nicolaus Benedict von der Deden, 
A4. Wiſchhof, in eben bem Kirchfpiele, gehört bem 
Obriften e Balthafar von Süngermann. 
üdenbüttel, im Kirchfpiele Balje, gehört bem 
$m. Aat Hinrich von ber Deden, 

46. Hörne, im Kirchfpiele Balje, bier find zwei 
bfe. a) Der eine gehört dem Hrn. Major von bem 
u(jde. b) Der andere aber weiland Gapitain von 

Platen Erben. 

A7. Altenwifche, in eben bemfelben Kirchipiele, ges 

hört bem Hrn. Gapitain Sotto Diederih von Plate. 





Anmerkungen. 4 


"d. G2 f nb ſonſt hin und wieder noch Merkmale 
von alten adlihen Höfen vorhanden. Weil fie aber vor 
undenklichen Sahren entweder biflrabirt, ober fonft sere 


theilet worden; fo bat man felbige nicht mit angeführt.‘ 


2. Sollten in biefem 1772 verfertigten WVerzeichniffe 
einige Srrungen und Fehler vorfommen; (o erbietet man 
fid, biefelben, auf erhaltene Nachricht und Anzeige zu 
verbeflern. 

3. In nadhfolgendem alphabethifchen Berzeichniffe 
der abliden Höfe unb Güter zeigt bie größere Zahl den 


Girfel an, darin fie liegen, die Heinere aber bie Nummer + 


unter welcher fie darin gefunden werden fónnen. 
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Zweite Zugabe, 


Nachricht von — adlichen Familien, die in Lun. 
Mushard's Monumento nicht vorkommen. 





1. von Brandt. 


$. 1. een Anfange be8 XVII. Sabrbunberté 
lebte ein $Bebienter am Koͤnigl. Schwedifchen Hofe, Nas 
mens Jacob Brandt, welcher mit feiner Ehegattin Anna, 
Sohann Salvius Tochter, *) einen Sohn, Namens 
Deter Brandt, zeugte. Diefer wurde 1609 im Maͤrz zu 
Nieköping geboren und bis im fein 45te8 Jahr in allen 


*) Wahrſcheinlich ift fie eine nahe Verwanbtin des berähm:- 
ten Johann Salvius gemefen. 
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nöthigen Wiffenfchaften unterrichtet. Nachmals begab 
er fid) auf Reifen, und befudjte infonderheit Holland 
und Spanien. Sm Sahre 1632 wurde er aus Schweden 
zu ber Königl, Armee in Deutfchland geídjidt. Und wie 
er dasjenige, was ibm bei berfelben aufgetragen wurde, 
mit befonderem Fleiße auérid)tetes alfo wurde er, zur 
Belohnung beffelben, von der Königin Gbriftina in ben 
Adelftand erhoben, unb mit ber vorzüglichen Würde eines 
SeneralsKriegs-Commiffairs belegt. Er befaß bie Güter 
Broof, im Alten-Lande, unb 3tüffje, im Kirchipiele Barg— 
fledt und ftarb 1648 ben 27, März zu Hamburg, wohin er 
fih bei einem gefdjiditen Arzt in die Eur begeben hatte. 
Zu feiner Ehegattin batte er des Königl. Schwebdifchen 
Oberhofgerichts-Aſſeſſors zu Ctodbolm, Benedict Krufen 
Tochter, mit welder er fid) 4645 den 6. Mai zu Minden 
vermählte *). 

$. 2. Er batte 2 Söhne, Sobann Wilhelm und 
Peter. Jener ftarb aber bereit$ 1648 im Anfange des 
Aprild. Diefer hingegen fette das Brandtſche Gefchlecht 
fort. Er wurde Agent des Königl! Schwediſchen Hofes 
in dem Niederfähfiihen und Weftphälifchen Kreife, befaß 
bie Güter Broof und Lundmannsdorf, und wohnte zu 
Hamburg. Seine Gemahlin war Margaretha von Spres 
feí(en. Mit biefer zeugte er einen Sohn, Namens Garl 
Guſtav. 

S. 3. Dieſer Carl Guſtav, ber auf feinem vaͤter— 
 liden Gute zum Brook, im AltensLande, ohne Bedie— 
nung lebte, fuchte 1727 bie Matrikul unter der S8remiz 
fden Ritterfhaft zu Basdahl, flarb aber 1728 ebe e$ . 
Damit nod) zu Stande fam. Seine Ehegenoſſin mar 
Maria Chriftina von Scharnhorſt, deren Vater, Andreas 
von Scharnhorfi, Königl. Schwedilher Ober-Zoll⸗In⸗ 
ſpector, und Erbherr zu Dflerndorf war. Aus biefer 
Ehe fab er folgende Kinder: 

4. Peter, Erbberr zum Broof, erbielt 4729 die 
SRatrifel in ber Bremiſchen Nitterfhaft. Er heirathete 
be& Majord Müller, und feiner Gbegenoffin, Suliana 
$Sictotia von Brandts Tochter, Juliana Gatbarina. Nah 


*) Man fehe. Mid. $avemanné geidenprebigt auf ibn, bie 
1648 zu Hamburg in 4, gedruckt worben. 
" * 
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feinem Tode fam dad Gut Brook, kaufsweiſe an Hrn. 
Gbriftian von Gronbelnt. . 

2. Andreas, ehemaliger Sroff zu 9torbbols, welcher 
1773 zu Bederkefa wohnte. Er war mit einer &od)ter des 
feel. Vicedirectord von Scharnhorft vermählt. 

3. Margaretha Gäcilia beiratbete Hr. SBurdjarb von 
ber Deden, Erbherrn zu Derichöheil, im Kirchfpiele Des 
derquart, und £anbratb im Kehdingfchen Gircul. 

- 4. Chriftian Sohann. 

5. Anna Sophia. 

6. Anna Gbriftina, wurde an ben Hrn. Zandrath 
von Iffendorff, Grbberrn zu Poggenmühlen unb. zu Deie, 
verheirathet. | 

7. Beata. 

8. Carl Guſtav, Droft zu zn, hatte eine 
Tochter des ſeel. Vicedirectord von Scharnhorft zur Ehe. 
9. Buftav Carl, Droft und Richter zu Dften. 

10. Ulrifa Philippina. 

11. Yemilius Wilhelm, von bem wir im folgenden 
S. 4. reden wollen, 

12. Amalia Wilhelmina wurde an ben Hrn. Major 
Lorenz von Haffel, Grbberrn zu Eyſel und Glüversborftel 
verheirathet. 

43. Gbatlotta Friederika wurde an Chriftian von 
ber Lieth, Erbherrn zu Alfftedt, Ritterhude und Heils— 
born vermáblt, 

44. Ulrich Auguft. ' 

S. 4. Der vorhin erwähnte Hr. Aemilius Wil: 
helm von Brandt, faufte 1729 dad Gut Bramftedt, im 
AltensLande, von dem Sberbeidjgráfen von Katte, und 
ward bei ber Bremifchen Ritterfchaft immatriculivet. Er 
ift Quartal: Berfchlags-Commiflarius im AltensLande und 
im Amte Harfefeld. Seine Gemahlin iff Sr. Anna 
Margaretha, geborne von Sffendorff, eine Tochter des 
ehemaligen Königl. Schwediſchen, 14 Jahre lang in Rußs 
land gefangen gewefenen Obriften Syobann Ehriftoph von 
Sfenborff, unb feiner Gemahlin Anna Margaretha von 
SReutern, welche Carl Hinrihfohn Reuters, Herrn zu 
Nymwalla und zu Reutershof, im Alten Lande, Tochter 
war. Die Kinder biefer Ehe find: 

1. Carl Guftan von Brandt, Gornet unter. dem 
Behrſchen Cavallerie⸗Regiment. 
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2. Anna Margaretha, Conventualin zu Neuenwalde. 
3. Sophia Glementina. 
$. 5. Das Wappen der Herren von Brandt enthält 
in einem weißen Felde einen blauen Sparren. Unter bene 
felben liegt ein brennendes Gtüd Holz, unb an jeder 
Seite fiebt man eine grüne, gerade aufftehende Eichel. 
Ueber dem offenen Helm liegt eine goldene Krone, und 
auf berfelben fteht ein aufgerichtetes, oben brennendes 
Ctüd Holz zwifhen zwei Büffelhörnern, von weldyen 
das zur rechten Seite halb fd)marg und halb Gold, das 
zur linken aber halb Silber und halb blau ifft. 


2. Grote. 


S. 4. Bon diefem alten und 3 Minnie Ge: 
fhledhte, welches in alten Zeiten das Er truchfefjenamt 
im Fürftenthume Lüneburg befeffen, *) und jeßt die freie 
Reichsherrſchaft Schauen, im Fürftenthume Halberfiedt, 
mif welcher ber Kaifer Leopold den Braunfchweig-Lünes 
burgifchen Geheime-Rath, Sotto XIII. Grote 1692 wegen 
feiner vielen Verdienſte belehnte, **) inne hat, wollen 
wir bier feine vollfländige Gefchichte liefern, fondern 
unfere Leſer theild auf Joh. Fried. Pfeffingers Braunfchw. 
Lüneb. Hiftorie im erfien Bande, ©. 348 unb im dritten 
Bande, ©. 5. tbeiló auf bie bei Gelegenheit ber. neuern 
Streitigkeit über bie Nachfolge in ber Baronie Schauen 
gedrucdte Schriften, als ba inb: 1) Kurzgefaßtes Pro- 
memoria in Saden Hrn. Otto Groten gegen Hrn. 
Gottlob $tto Groten, in puncto der Lehnfolge in bie 
freie Reichsherrſchaft Schauen, modo restitutionis in 
integrum etc. Wien, fol. 1766. 2) Species. facti, 
fammt Beilagen in Sachen Hrn. Gottlob Otto Grote — 
gegen den Stn. Otto Groten — Hannover, 1765.4. 
3) Rechtsbeftändiger kurzer Beweis, daß bie, burd) das 
Mense Novbr. 1764 erfolgte Abfterben des weiland 
Reichs-Freiherrn, Georg Hinrich Gebhard Grote, eröffnete 
NReih3-Baronie Schauen auf Hrn. Dtto Grote — und 


*) Ciebe Sob. Friebr. Pfeffingers Braunſchw. Lüneb. Hi- 
ftorie, im dritten Bande, ©. 6 
**) 9tadridt von ibm und feinem Leben findet man in bem 
— Wc auus Hiftorifchen &erifon, im zweiten Banbe, 
. 661, b. 
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. nicht auf Hr. Gottlob Otto Groten — vererbt, unb jener, 
in der zuerft ergriffenen Poffeffion, zu fhügen fei, 4) Ber 
urfunbetér Bericht von ber Lehnfolge in bie freie Reichs— 
Herrſchaft Schauen, nebft gründlihem Beweiſe, bag die 
ſelbe, — nicht nah SXajorateéted)ten, dem Gefchlechtd- 
älteften, Hrn. Otto Groten, fondern nad) Primogenitur: 
rechten, . dem Hrn. Gottlob Otto Groten — zuftehe, 
Hannover 4765. fol. als welche, vermittelfi der darin 
votfommenben Urkunden und &abellen, bie Genealogie 
biefe8 Geſchlechts erläutern, verweiſen, unb bier nur be 
merken, daß Otto X. Grote, der 1616 geftorben, drei 
Söhne: Sohann- UI. Thomas IV. und Ernft Julius 
binterlaffen habe, burd) welche diefes Gefchlecht in drei 
Hauptlinien getheilt worden. Doch wollen wir bier aud) 
nicht alle -diefe drei Linien verfolgen, fondern nur bei 
derjenigen, deren Stifter Ernft Julius gemefen, fteben 
bleiben, weil einer von feiner 9tadjfommenfdjaft, in neuern 
Zeiten, in biefem Herzogthume anfaflig, ber Bremifchen 
Kitterfchaft immatriculirt, und mit €i& und Stimme 
auf dem Hittertage zu Basdahl verfeben worden. Am 
beften und deutlihften aber wird man Grnft Julius Gros 
à Stadfommenídaft aus folgender Zabelle erfehen 
nnen: 


rt. 
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| Ernfh Sulius, 
" geb. 1596. 


Fuͤrſtl. Braunſchw. £üneb, £anbratb. 
geſt. 1654. 
— 
Auguſt. | Eberhard. 
„geb. 1638. geb. 1646. 
Fuͤrſtl. Braunſchw. geſt. 1701. 


Luͤneb. Geheime⸗ 
Rath unb Lands 
ſchafts-Director. 
747 


* 


msi. — —— UP — —— 
Ernſt Friede⸗ Thomas Joachim Stto, Auguſt 
Joachim, rich Chris Ernſt, XVII. Wilhelm, 
905.1675. Auguſt, ſtian, geb.1685, geb. geb. 
Land⸗ geb. geb. geſt. 1691, — 1694, 
ſchafts⸗ A678, A685, 1754. geft. geft. 


Director, — geft. geft. 474. 4753. 
flatb — 1725. — 1719. 
41741. | 


Ginff Dtto, Wilhelm Ernft Seba⸗ 
Auguſt, XX. Hinrich,  $tto, (tian 

geb. geb. geb.1713. geb. Ernft, 
1708, 4709, Ober⸗ — 1734. geb. 


geſt. geſt. haupt⸗ 1734, 
1758. 1772. — ar 
Anautt Beberkefa, , 

Wguſt efigt das 

Gut und 

Gericht 

Sühnde 

im] Galenz 

bergifchen. 


$. 2. Ernft Joachims mittler Sohn, Otto XX. 
Grote wurde 1709 geboren, widmete fid) dem Kriege, 
wurde 4751 Sobri(ler, 4757 aber General- Major, unb 
nahm 1759 ald General= Lieutenant, feine Dimiffton. Gr 
hatte fid) mit‘ des weiland Regierungsrathd Sebaftian 
von ber Lieth einzigen Tochter, Margaretha Wilhelmine, 
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welche vorher ben Obriftlieutenant unb befignirten Obri- 
fien, Otto XVII. Groten zum Gemahl gehabt, benfelben 
aber 4741 burdj ben Tod verloren hatte, vermählt. Mit 
ihr erhielt er dad Gut Niederochtenhaufen, an ber Dfte, 
ohnmweit Bremervörde, um welches Willen er in die Bres 
mifhe Nitterfchaft aufgenommen wurde. Seine Ge 
mahlin flarb 4768; er felbft aber folgte ibt 1779 den 
22. Auguft da er eben auf feinem Gute Brefe war, nad. 

$. 3. Mit feiner Gemahlin zeugte er einen Sohn, 
Hrn. Auguft Otto Grote. Er wurde 1769 Kriegsrath, 
folgte feinem Hrn. Vater 1772 wie in feinen übrigen. 
Gütern, alfo aud) in dem biefigen Gute Niederochtens 
haufen, nad, refignirte in eben demfelben Sabre feine“ 
Bedienung, und ging auf Reifen. 


$. 4. Das Wappen der Herren Grote iff ein ben 
rechten Vorderfuß in die Höhe-haltendes ſchwarzes Pferd 
mit einem rothen fliegenden Zügel im weißen Felde, über 
welches aus einem Helm und Krone, ober Kranze, bald 
3, bald 10 fhwarze Straußfedern hervorragen. Zube. 
merken iff dabei jedoch, daß derjenige, bet bie freie Neichds 
berríd)aft Schauen befigt, das Pferd ohne Zügel führt *). 


3. von Juͤngermann. 


$. 1. Das ablide Gefchleht ber Herren von Juͤn⸗ 
germann ftammt urfprünglid) aus bem Anhaltifhen bet, 
unb bat fomob( im Zerbftichen, al8 im ‚Bernburgfchen, 
unb bier, aller SBermutbung nad) zu Ploͤtzkau, mo nad) 
be$ Hrn. Dr. Buͤſchings Bericht nod) heut zu Tage 
zwei ablidje Güter find, feinen Ci& gehabt. Es bat fid 
aber von ba nahmald aud) im Magdeburgifchen, und 
befonderd zu Großen-Salza niebergelajfen. Bon biefem 
Drt meldet bie Neue Europäifche Staats: und Reiſe— 
Geographie, im ten Bande, ©. 875. daß es eine im 
Holzfreife, ohnfern von der Elbe belegene fleine Stadt 
fei, wo ntdft nur gute Salzwerke zu finden, fondern 
wo fíd aud) viele adliche Familien aufhielten. Diefe 


* 


*) Pfeffinger 1. c. im erften Bande, C, 358. und das cip. 
allgem, ift. £erit. im 2ten Bande, €. 662. a. | *, 
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koͤnnten nur allein Soolgüter bafelbft befigen, allein nur 
in den Stuhl des Raths Fommen. *) 

. 2. Da Großen⸗Salza im. breifigiábrigen Kriege 
vieles erlitten, fonberlid) * unb nad) ber Zeit, ba Mag- 
beburg belagert unb gerftórt morden; indem bie Pappen- 
heimifhen Voͤlker e8 1632 geplündert, und darüber eiu 
gutes Seil be8 Archivs verloren gegangen; fo kann 
man bie eigentliche Zeit nicht mehr beflimmen, da die 
Jüngermannfche Familie fich bafelbft niebergelaffen hat **). 
Aus den annod) vorhandenen Nachrichten aber erhellt 
bod) fo viel, daß fie ſchon im XV. Jahrhundert bafelbít 
gewohnt habe. Aus denfelben hat der Syndicus zu 
Sroßen-Salza, Hr. Gottf. Friedr. Benjam. Nicolai 
Anno 1770 folgende Perfonen bekannt gemadjt: 


*) Gben daffelbe berichtet aud ber Freiherr Jak. Paul von 
Gunbling in feiner 1730 in 8. — —— Beſchrei⸗ 
bung des Herzogthums Magdeburg. p 

**) Es ift aber jest feine P» isis Familie dafelhft 
mehr sorhanden: denn Gunbling l. c. geben£t berfelben 
unter ben im Holzkreiſe pos M nb(iden abliden Famis 
lien nidjt, pag. 203, 204. 20 | 
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‚Benedict Süngermamn, 
ber Xeltere. 


o, EE, — — — —— 
fBenebict Juͤnger- Thomas Süngere Georg Süngermann 
mann, ber jüngere, mann, ber ältere, ward 1560 Pfänner, 


ward 1533 Raths⸗ 1567 Rathsherr, 

herr, 1554 Kämmes 1574. Stabdtrichter. 

rer, unb T 1558. _ 1577 Kämmerer, 

Vigilia Thomae. | 1578 Bürgermeifter, 
+ 4583. 


Thomas, Juͤrgen, Chriffopb, Johann, 


ber jüngere, 7 vor 1605, ward 41013 nat. 1581 ben 


ward 1608 Dfanner, 24.September, 
Nathöherr, 1614 3t atb82 ‚wurde nebft fei- 
4611 Gez herr, 1635 nen 3 Brüdern 
richtöfchöppe Kaͤmmerer, Ao. 1585 von 
u. Bürgerm. u.71638 demAdminist. 
+ 1642. ben 16. Der. Soh. Friedes 

— — ⏑⏑⏑ —— 1 
Georg, Hans Alerander, rid ji ges 
nat. 1607. ^ nat. 4610. gut belebnt. 4 
zu Wittenberg, 


eg TITTEN — i7 — 
zo. Anna Chris Mag An Mag Adam 
eorg Mars — (toff  balena  brea$  balena Joa—⸗ 
nat. . gate Hiero» Katha- Meins Doro» Kim 
1619 tba, nymus, rina, hard,  tbea, nat. 
be 15. nat. — nat. nat. mat. mat. 1629 
März 1620 4622 - 1623 1624 1628 denA. 
ben 27. ben 27. ben 22. ben 25. ben 22. Zebr.- 
April. März März Sul. San. ward 


Dfänner. 


$. 3. Außerdem bat der Hr. Syndicud Nicolai ' 
in ber zu Großen-Salza annoch vorhandenen Regiftras 
tur nod) einige Herren von Süngermann angetroffen, bie 
- fíd) aber mit ben eben angeführten, auf eine zuverläffige 
Weife, nicht in einen genealogifhen Sufammenbang brine 
en. laffen: 3. G&. H Sacob Süngermann aus Zerbft, 
eim S$abre 1557. 2) Bartholomäus Süngermann, ber 
1. V. D. geworden. 3) Aegidius Süngermann, ber 10 
Rthlr. an Zürgen Süngermann ſchuldig geworden zu fein 
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betennt. Sonſt wird von Adam Joachim Simgermann, 
ber in ber genealogifd)en Zabelle zulegt oorfómmt, ans 
gemerft gefunden, daß er fid) 1671 zu Ploͤtzkau aufges 
halten, wegen verfáumter Lehn von 4 Soolgut in Ans 
fpruc genommen, unb defjelben verluftig erklärt worden. 
Er ift mwahrfcheinlih 4700 zu Plößfau geftorben, aber 
bod) zu SroßensSalza begraben worden. *) 

. 4. Bon dem Süngermannfchen Gefchlechte im 
Serzogtbume Bremen fünnen wir folgende genealogijche 

abelle geben: 





*) Allem | Anfehen nad iff die Süngermann’fhe Familie zu 
Großen:Salza, mit. biefem Herrn von Züngermann auss 
geftorben, | 
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Sürgen Süngermann 
beitatbete 14611 Lorenz Korfd, Erbherr 
zu Rittershaufen, Zochter: Adelheit. 


Balthafar Juͤngermann, 
uXor. 
Elifabethb Maria von Göben, 
aus ber Döfe. 


Gbriflopp. Johann Alheit. Anna Margaretha 
uxor. Auguſtin. Conj. Chriſtina, Maria, 


Anna von uxor. Otto Conj. Conj. 
Korfs, von Judith Anna Drewes Baron von Matthias von 
' Stellenfletb von ber zum Shütte Warner zu 
gebürtig, Da⸗ Deden, Hin: Wolfs- aus Liefland, Hamelwoͤr⸗ 

niel Korfs richs von ber brud. Schwed. den. 

Tochter. Decken zu Obriſt⸗Lieu⸗ 
Rittershauſen tenant. 
Tochter. 
atthias, Hinri edewig Balthaſar Anna 
Koͤnigl. Anton Maria, von Juͤn⸗ Chriſtine, 


Schwediſcher uxor. . nat. germann, nat. 
Lieutenant. Dorothea 1704 nat. 1706 1706 
uxor. Margaretha Gonvene — ben 8, Aug. — t 1768 
Anna Glifaz gon Lirfeld, tualin im ermwählte den 16. 
betb von ber Sob.girfelb . Klofter Kriegsdienfte Juli. 
Deden, N.N. zum Wolfe: Neuens erhielt 1760 
vonderDeden, bruch, Toch⸗ walde. ein Gavalle- 


zum Gtellen- ter. rie-Regiment, 
fletb, Schwebd, 
iint TL ig 
Tochter. Dimiſſion, 
Doro- Agneſe Johann — 
thea ag⸗ Auguſtin, zu Ritters⸗ 
Mag- balena, Faͤhnrich hauſen im 
dalena Conj. unter der Kirchſpiele 
Conj. Friede, Hannoͤveri⸗ Balje. 


Dtto von ber ſchen Fuß⸗ 
Diede- Decken  garbe. 

rid bon zum nat. 1749 
Plate,zu Stei- den 3l. 
Alten lenfleth, Januar. 
wilde, Haupt⸗ 

Haupt: mann. 

mann, 


» 
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8 5. Die man hieraus ſieht, daß dad Juͤnger— 
manníde Geſchlecht fi mit den adelihen Gefchlechtern 
der Korfen, Góben, Deden, Warnern, Drewes und ire 
felben alliirf babe; fo weiß man aud, daß dergleichen in 
höheren und älteren Generationen, mit den Gefchlechtern 
ber Ranzauen, Ahlfelden, Dewigen, Hadebornen, und 
ber von Hagen gefchehen fei. | 
$. 6. Das Wappen der Herren von Süngermann 
enthält einen hinter einer bimmelblauen Wolfe ftebenben, 
und mit den Füßen darunter hervorragenden Mann, der 
in jeder von beiden, in die Höhe gehaltenen Händen einen 
weißen Stern bat, im himmelblauen Felde, worin oben, 
in der Mitte gleichfalls ein folder Stern zu fehen iff. 
Auf bem offenen Helm: fteht ein ausgebreiteter weißer 
Adlersflügel, wodurd in der Mitte ein (d)ráger, nad) ber 
rechten Seite etwas erhöhter, nad) ber linken aber nies 
bergebrüdter, bimmelblauer Balken geht, an weldem 
drei weiße Sterne fißen. | 


4. oon Rohde. 


$. 1. Das Rohdefhe Gefdled)t ftammt von einem 
vor mehr ald 250 Jahren in Kaiferlichen Dienften ges 
fiandenen Obriften diefes Namens her, welcdyer feiner tm 
Kriege bemiefenen Tapferkeit halber von dem damals res 
gierenden Römifhen Kaifer in den Abdelftand erhoben 
worden. Er faufte nad)malà das Gut Kaltenhof, weldyes 
zumweilen aud) Rohdenlehn genannt wurde, von den Gras 
fen von Schaumburg, unb ermählte dafjelbe für fi und 
feine Nachkommenſchaft, zum Ritterſitz. Allein verfchies 
bene, fonberlid) Wafler-Unglüdsfälle ruinirten denfelben, 
und brachte ba$ Geſchlecht um alle fchriftlichen Urkunden 
und Nachrichten, unb alfo; aud) um ben erften Kaifer- - 
fid)en Adelöbrief. Daher Hand von Rohde eine Erneues 
tung feines Adels von Katfer Karl bem VI. fuchte, dies 
felbe aud) unterm 27. Zuli 1720 in den Ausdrüden ers 
hielt, als ob er unb feine Ehegattin väter» und mütters 
lider Seite von vier Ahnen ablid) geboren wären. 

$. 2. Eben. gedadhter Hans von Rohde kaufte ben 
uralten S3titterfíg feiner Vorfahren, dad eine Meile von 
MWilhelmöburg liegende Gut Kaltenhof, von der Königl. 
Dänifhen Gammer wieder; gerietb aber über bafjelbe, 
id weiß nicht aus was für Urfachen, in einen langen 
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unb fofibaren Sproceg. Wermittelft beffelben wurde ber 
Kauf zwar rüdgángig gemacht, ibm aber bod), in Bes 
tracht der (deren often, bie er gehabt hatte, bie Gnade 
erwiefen, bag ed ihm auf Zeitlebens zu einer leidlichen 
Pacht gelaflen wurde. Nach feinem ode hat e8 jedoch 
auch fein Bruder nod) pachtweife inne gehabt. Nach- 
ber aber iff e8 in fremde Hände gefommen. Zu: feiner 
Gbegenoffin hatte er Ehriftina Elifabeth Pfluggen. 

$. 3. Sein Sohn, Sobaun Nicolaus von Rohde, 
war Amtmann zu Bremervörde, unb brachte das adliche 
Gut Holte, das er von bem Droften zu Neuhaus, 
Detlev Reinhold von der Palen faufte, an fid) N. 
Zur Ehe batte er Helena Lucia, geborne Johanns, eine 
Zochter be8 ehemaligen Koͤnigl. Dberdeihgräfens unb. 
Erbgefeflenen im Lande Wurften, Eibe Siade Johann, 
Aus diefer Ehe find folgende Kinder erzeugt worden: 

1. Hand Friederih, er wurde Amtsvoigt über zwei 
Boigteien ber Giraffd)aft SOlbenburg, mit Gangelitatb&z 
Character. Seine Frau war eine Lohmannen aus ges 
badter Graffchaft, von ber er in feiner Ehe nur eine 

Tochter fab. 
| 2. Sohann Nicolaus, von bem wir im folgenden $. 
xeden wollen. 

3. Eibe Hinrich ftarb 1757 ald Gapitainz£ieutenant 
bei bem bamalà Schultifhen nad)berigen Behrifchen Gavale 
lerie-Stegimente, Er war mit des feel. Legationsraths von 
Rohde **) Tochter vermählt. Die Wittwe weld)e 2 Toͤch— 
ter batte, wohnte auf, bem Hofe zu Dldendorf.. 

4. Gbriftine Elifabeth iff an den Hrn. von ber Wiſch 
zu Freſch⸗Luneberg verheirathet. 

5. Georg Ludewig iff in feiner zarten Jugend wie 
ber verftorben. | 

$. 4. Johann Nicolaus von Rohde widmete fid) 
bem Kriege. Er wurde in Königl. Dänifchen Sieníten 
Major bei bem Leib-Regimente Dragoner, nahm 1768 
mit Dbrift-Lieutenantd-Character feine Dimifjion, und 
fe&te fid) auf fein wäterliches Gut, Holte. Zu feiner Ge 
mablit ermábíte er Maria Sophia won Horn, eine 


*) Altes unb Neues. ?2ter Band, ©, 297. 
**) Diefer Hr, von Rohde gehört gar nicht zu der Rohdeſchen 
Familie, von: ber wir hier handeln, 


r 
-— 
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Tochter weilanb Diederich Gebbarb8 von for, Erbge⸗ 


ſeſſenen zu Wiegerſen, im Kirchſpiele Apenſen. 

$. 5. Was das Rhodeſche Geſchlechtswappen bez 
trifft, ſo wird der Schild in der Breite in zwei Theile 
abgetheilt, bod). dergeſtalt, bag ber oberſte Theil etwa 4 
und ber unterſte 2 des Schildes ausmacht. Syene? Theil 
Grundfarbe ifi blau, ober &afurfarbe, unb entbált 3 in 
gerader Linie ftehende, filberne achtedige Sterne. Der 
untere und größere Theil präfentiret einen braunen Och— 
fentopf mit 2 Hömern auf welden ein grün und gelb 
bermifd)fer Kranz zu fehen ift, im. filbernen Felde. Weber 
bem offnen Helm fteht eben ein folder Ochfenfopf. Die 
Helmdeden find an der rechten Seite filber und roth oder 
Rubin⸗ an der linken aber filber und blau oder &afurfarbe. 


Kaifer Karls VI. Brief über den erneuerten Adel der 
Rohdeſchen Familie lautet alfo: 


Wir Karl, der Sechſte, von Gottes Gnaben, er- 
wählter Römifcher Kaifer, :zu allen Zeiten Mehrer des 
Reihe, König in Germanien, zu Gaftilien, Arragon, 
Leon, beider Sieilien, zu Serufalem, Hungarn, Boͤheimb, 
Dalmatien, Groatien, Sclavonien, Navarra, (Granata, 
Toledo, Valenz, Gallicien, Majorica, Sitilien, Sardis 
nien, Gorbuba, Gorfica, Murcien, Gienne$, Algarbien, 


FAlgeziern, Gibraltar, der Ganarifd)en unb Indianiſchen 


Sufulen und Terra firmae des Dceanifchen Meerd, Erzs 
beryog zu Deftereich, Herzog zu Burgundt, zu Brabant, 
zu Meyland, zu Steyr, zu Karnten, zu Grain, zu Lim 
burg, zu furenburg, zu Geldern, zu Wirttemberg, Ober- 
und Nieder: Schlejien, zu Galabrien, zu Athen unb zu 
Steopatrien, Fürft zu Schwaben, zu Gatalonien und 
Afturien, Marggraf be8 Heil. Römifhen Reichs, zu 
Burgau, zu Mähren, Ober, und Nieder-Lausnig, gez 
fürfteter Graf zu Habfpurg, zu Flandern, zu Tyrol, zu 
Dfird, zu Kyburg, zu Gór& und Arthois, Landgraf in 
Elfad, Marggraf zu Driftani, Graf zu Goziani, zu 
Namur, zu Rußillion und Garitania, Herr auf ber Win- 
Difhen Mark, zu Portenau, zu Biscaja, zu Wolins, 
zu Galiné, zu Sripoli und zu Mechlen. 

Bekennen für Uns und unfere 9tadfommen am 
Reich mit biefem Brief, und thuen Fund allermänniglich, 


-wiewol Wir, aus Roͤmiſcher Kaiferliher Höhe und 
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Mürdigkeit, darein Uns ber Allmächtige nad) feinem gött- 
lichen Willen gefe&et bat, aud) angebobrner Güte und 
Mildigkeit, allezeit geneigt feyn, aller und jeder Unferer 
unb be8 Reichs, aud) Unferer Erb-Königreichen, Fürftens 
thümern und Landen Unterthanen unb Getreuen, Gbr, 
Nutz, Aufnehmen und Beſtes zu betrachten und zu för: 
dern; So iff bod) Unfer Kaiferliches Gemuͤth nicht uns 
billig mehrer bewegt und begiericher, benenjenigen Uns 
fere Kaiferlihe Gnade und Sanftmüthigfeit mitzutheilen, 
aud) ihren Namen unb. Stand in nod) höhere br und 
und Würdigkeit zu fehen, unb Sie mit Unfern Kapfers 
lien Gnaben, Privilegien und Freyheiten zu begaben, 
welcher Borältern und Sie felbften in alten Ehrbaren, 
redlihen und adelichen Herkommen, dergleichen fid) abes 
lider Gütber, Sitten, Zugend und ritterlihen Wandels 


beflieffen, aud) Uns, dem Heil. Neich, und Unferm Erz — 


haus Defterreich mit fteter unterthänigfi- und getreuer 
Dienftbarfeit vor andern, gehorfamlich anhängig, zugethan 
und verwandt feyn. . 

Wann Wir nun gnábiglid) angefehen, wahrgenoms 
men unb. betrachtet, die Ehrbarkeit, SReblid)s und Ges 
ſchicklichkeit⸗ auch alt adeliched Herkommen derer Rohde, 
von denen Unfer und des Reich lieber getreuer Hans 
Rohde herftammet, geftalten einer feiner Vorfahren, 
welcher in derzeitigen Kayf. Dienften al8 Obrifter ge2 
fanden, wegen feiner in einer KriegssAction bewiefenen 
Tapferkeit, von dem damaligen regierenden Rom. Kaifer 
voor mehr ald zweihundert Jahren mit bem. Adelſtand 
begnabet worden, unb von bem Grafen von Schaums 
burg dad Gutb .faltenbof ober Stobbenlebn, als ein 
Ritter⸗Sitz erbanbelt, aud) dafjelbe fo lang befeffen, bis 
ba8. Gefd)led)t durch verfchiedene, fonberlid) Waſſer⸗Un— 
g(üdéfálle, um ben Adels-Brief nebft andern Documens 
ten unb $aabfdaften, gekommen; Er Hans Rohde bins 
gegen nunmehro mit anfebnliden Gütern wieder reich- 
lid) verfeben, fein ältefter Sohn vorhin in Königl. Dä- 
nifchen, je&o aber in des König von Großbritannien 
2b. Dienften aló Amtmann über zwey in Sero Chur—⸗ 
fürftl. Braunfchweigifhen Reichs-Landen gelegene Aems 
ter, bereits acht Jahr ftehet, aud) eine glüdliche Heyrath 
getroffen, und Adeliche freye Güter befißet, ber andere 


4 


aber zu dergleichen zu gelangen, groſſe Hoffnung habe 
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worbepneben €: dann fi d) jederzeit, Unfere, des Reichs, 
auch Unſers Erzhauſes Dienſte und Beſtes zu befördern, 
befließen, ſolches auch fernerhin zu tbun, und feine beyde 
Söhne dahin anjumeifen, des unterthänigften erbietens 
ift, aud) wohl thun kann, mag und folie. 


Sp haben Wir bemnad) mit woblbebad)tem Muth, 
gutem Rath, und rechten Wiſſen, Ihme, Hans Rohde, 
bie bejondere Kayf. (Snab getban, und ibn, famt allen 
feinen Ehelichen Leibs-Erben unb derfelben Erbens-Erben, 
Mann: unb MWeib3-Perfonen, von neuen in den Stand 
und Grad des Adels, Unferer und des Reichs, aud) Uns 
ferer Erbfönigreihen, Fuͤrſtenthuͤmern und Landen, recht 
en Lehens⸗Turniers Genoß- und Rittermaͤßigen 

delleuthen erhebt, darzu gewuͤrdiget, geſchoͤpft, geadelt 
und Sie der Schaar, Geſell- und Gemeinſchaft des Adels 
zugefuͤget, zugeſellet und vergleichet, allermaſſen und der— 
— als ob Sie von ihren vier Ahnen Vaͤter- und 

duͤtterlichen⸗Geſchlechts recht gebohrne, Lehens⸗Turniers 
ool: unb Nittermäßige Gbelleutfe wären. 


Und zu mehrerer Gedaͤcht— und Gezeugnis Unferer 
Kayferlihen Gnad unb. Erhebung in des Heyl. Rom. 
Reichs Adelitand, haben Wir ihnen, Hans NRohde,. feinen 
Ehelichen-Keibes-Erben und berfelben Erbend-Erben, Manns 
unb MWeib3:Perfonen, ihr vorhin geführtes Adelihe Wap- 
yen nicht allein confirmirt, fonbern: auch vermehrt, verz 
beffert und gezieret, Als mit 9tabmen, einen nad) zwergs 
abgetheilten Schild, in welchem unterm, groffen  weiß- 
oder filberfarben Theil ein brauner Ochfenfopf mit zwei 
Hörnern, auf biefem ein grüner mit gelb vermifchter Kranz, 
in bem obern Eleinern blau: ‘oder laffurfarbenen Zheil 
aber drei, gleich nad) einander ftebenbe weiß oder filbers 
farbene achtedige Sterne zu erfeben, rechterfeitd mit weiß- 
Ober filberz und roth- ober rubinfatb, linferfeit8 aber mit 
weiß unb blau oder lafjurfarbe vermifcht berabbangenben 
Helmdeden gezieret, auf bem Schild ftehet ein offener 
Adelicher Turniers-Helm mit anhangenden Kleinod, ob 
biejem, ein weiß und blau vermifd)t gemunbener Bund, 
unb ber im weiſſen &beil des Schilds bejchriebene Ochfen- 
fopf, welches Adelihe Wappen dann in Mitte diefes 
Unfers Kayf. Brief mit. Farben eigenctich entworffen, 
gemabíet und zu erſehen ift. Us 

Zweiter Band, 13 
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Thun dad, erheben, würdigen und ſetzen fie Hans 
Rohde, feine Eheliche Leibs-Erben und derfelben Erben3- 
Erben, Mann: unb Weibö:Perfonen alfo in den Stand 
unb Grad des Adels, ablen, gefellen, gleichen, und fügen 
Sie aud) zu ber. Schaar:-Gefel- und Gemeinfchaft Un- 
ferer und des Heil. Röm. Reichs, aud) Unferer Grbz 
Königreihen, Sürftentbümern und Landen recht gebohrne 
Lehens-Turniers, Genofz und KRittermäßige Edelleuthen, 
geben, gönnen und erlauben ihnen auch, obberührtes Ades 
lie Wappen alfo zu führen und zu gebrauchen von 
Roͤm. Kayſ. 9XadjtzSBolltommenbeit wiffentlih Kraft 
diefed Brief, meinen, fe&en und wollen, daß nunmehr 
gebad)ter Hans Rohde feine Eheliche Leibs-Erben und 
derfelben Erbens:Erben, Mann: und Weibs-Perſonen in 
allezeit recht gebohrne Lehens-Turniers Genoß- und Ritter: 
mäßige Gbelleutbe feyn, von männiglih alſo geheiffen, 
und aller Drten und Enden, in allen und jeden, geiftz 
und weltlihen Händeln und Sachen, dafür erfenftet, ges 
ebret, genennet und gefchrieben werden, aud) alle und 
jede Gnab, Ehr, Würde, Freyheit, Vortheil, Recht, Ge- 
rechtigkeit, Altherfommen und gute Gewohnheit haben, 
mit beneficien auf Som[tiften, Hohen unb Niedern 
Xemtern unb Lehen, Geiftl- und Weltlihen anzunehmen, 
und zu empfangen, zu haben, und zu tragen, mit andern 
Unfern und des Reichs, auch Unferer ErbKönigreichen, 
Sür(tentbümern und Landen, recht gebobrne Lehens-Tur— 
nierd® Genoß- und KRittermäßigen Edelleuthen, in allen 
unb jeben Zurnieren zu reithen, zu: turnieren, Zehen und 
al andere Geriht und Stedt zu befigen, Urtheil zu 
fhöpfen und Recht zu fprechen, auch all anderer adelicher 
Sachen, Handlungen und Gefchäften, inne und auffer: 
halb Gerichts, tbeilbaftig, würdig, empfánglid) und guth 
feo, fid) beffen alles, aud) obbefchriebenen Adelihen Waps 
pen und Kleinod, in allen und jeden ehrlichen, redlichen, 
adelihen und ritterlihen Sachen und Gefchäften, zu 
Schimpf und Ernfl, in Streiten, Stürmen, Schladten, 
Kämpfen, Gefteden, Gefechten, Ritterfpielen, Feldzügen, 
Pannier, Gezelten-Auffhlagen, Infiegeln, SPettichaften, 
Kleinodien, Begräbniffen, Gemáblben unb fonft an allen 
Sorten und Enden, nad) ihren Ehren, Nothdürften, Wils 
len unb Wohlgefallen, gebraudjen und genieffen follen 
und mögen, aló andere Unfere und des Reichs, 
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Unferer Grb-ftónigreid)en, Fürftenthümern und Banden 
recht Gebohrne Lehens-Zurnierd  Genof- und Sitter: 
mäßige Gboelleutbe, von Recht ober Gewohnheit, von 
allermänniglichen unberbinbert. 

Meiter haben Wir ihnen, Hand Rohde, feinen Ehe: 
lihen Leibs-Erben und derfelben Erbens:Erben, Mann: 
unb Weibs-Perſonen diefe befondere Kayf. Gnad gethan, 
und ihnen erlaubt, bag. Sie binfübro in allezeit gegen 
Uns und jedermänniglidh, was Würden, Stand oder 
Weeſens bie feyn, in allen ihren Reden, Schriften, Zitus 
len, Infiegeln, Handlungen und Geſchaͤften, nichts aus: 
genommen, fid) nicht allein von Rohde, fonbern aud) 
von allen ihren babenben, unb Fünftighin mit red)tmáfi- 
gen Titul überfommenben Gütern, nennen und fdreibem 
mögen, Shnen auch fold)e$ Präadicat unb Ehrenwort bin 
fübro von Uns unb jebermánniglid) gegeben, und alfo 
an allen Srten und Enden, in allen und jeden Hand- 
lungen und . Sachen, geifle und meltlichen, dafür gehal— 
ten, genennet und gefchrieben werden follen, von Recht 
oder Gewohnheit, unverhindert allermänniglidh. : 

Und gebieten darauf allen „und jeden Churfürften, 
dürften, geift- und weltliden Prälaten, Grafen, Frey: 
berrn, Rittern, Knechten, Landmarſchallen, Lands-Haupt: 
leuthen, Landvögten, Hauptleuten, Vitze-Domvoͤgten, 
Dflegern, Verweſern, Amtleuthen, &anbrid)tern, Schult- 
heiffen, Bürgermeiftern, Richtern, Raͤthen, Kündigern. 
der Wappen, Ehrenholden, Perrevanten, Bürgern, Ges. 
meinden und fonft allen andern Unfern und des Reichs 
aud) Unferer Erb:Königreichen, Fürftenthümern unb Lanz 
ben Unterthanen und Getrenen, in was Würden, Stand 
oder Weefend bie feyn, ernft: und Tfeftiglid) mit dieſem 
Brief, und wollen, daß Sie oft befagten Fi Rohde, 
feine! ebelid)e Leibs-Erben und derfelben Erbens:Erben, 
Mann: und Weibs-Perfunen für und für in allegeit als 
andere Unfere und des Steidjó, auch Unferer Erb-Koͤnig— 
reiche, Fürftenrhümern und Landen recht gebohrne Lehens- 
Zurnierd Genoß- und KRittermäßige Gbelleutbe, in allem: 
und jeden Geifte und Weltliden-Ständen, Stiften und 


éc 


"Sachen, zu laffen, annehmen, halten, würdigen, ehren, 


und an denen oberzählten Unſern Kayf. Gnaben, Frey: 
heiten, Erhöhungen in ben Stand unb Grab ded Adel 


wie. aud) vorbeſchriebenen Adelihen Wappen, Kleinod 
a "ii P * 
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unb Beamttung nicht "hindern nod) irren, fondern Sie 
in allen und jeden ehrlichen, redlihen und adelichen 
Saden und Gefchäften, in- und aufferhalb Gerichts, ges 
tubiglid) gebrauchen, genieffen und gänzlich dabei bleiben 
laffen, darwieder nicht thun, nod) das jemand andern zu 
tbun geftatten, als lieb einem jeden fep, Unfere und des 
Reichs fchwere Ungnad und Straf, und darzu ein Poen, 
nemlid) fehzig Mard lótbigen Goldes zu vermeiden, bie 
ein jeder, fo oft er freventlich biermieber thäte, Uns halb 
in Unfer und des Reichs Gammer, unb den andern bal 
ben Theil oft gemeldetem Hans von Rohde, feinen Gbez. 
fiden Leibes-Erben unb Nachkommen, fo biermieber be: 
leidiget würden, umnachlaͤßig zu bezahlen, verfallen feyn 
folle, bod) andern, die vielleicht daS vorgefchriebene Wap— 


^ 


‚pen und Benamung gleich fübreten, an berenfelben Ehren, 


Würden, Wappen, Recht und Gerechtigkeiten unvergriffen 
und unſchaͤdlich. Mit Urkund diefes Brief, befiegelt 
mit Unferm Kayferlihen anhangenden Infiegel, ber geben. 
ift in Unfer Stadt Wien, den fieben und zwanzigſten 
Tag Monat3 Julii, nad) Gbrifti, Unferd lieben Herrn” 
und Seeligmachers, gnadenreihen Geburth, im fteben- 
zehn Hundert unb zwanzigften, Unferer Reiche, des 915: 
mifchen im neunten, des Hifpanifchen im. fiebenzehenden, 
des Hungarifhen und Boͤheimſchen aber im zehenden 
Sahre. 
Carl. 
. Ad Mandatum Sac. Caec. 
Majestatis proprium 
E. F. v. Glandorf. mpr. 
Collat. unb regist. 
Sohann Friederih o. Wening 
Registrator. 


5. oon Schlütter, 


F. 4. Bon biefem Gefchlechte tónnen wir nad: 
folgende Nachrichten ertheilen. Diederih Schlütter wurde 
1475 zu Hudemühlen geboren, und ftarb 4537. Sein 
Sohn gleihed Namens, ein Patrictus in Hannover, * 
wurde 1521 geboren, und ftarb 4591. Diefer batte fol: 
ende 4 Söhne: 41) Hinrih Schlütter, geb. 1576, ge: 
orben 4598. 2) Bartold Schlütter, geb. 1575, geftorben 
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1644. 3) Diederich Schluͤtter, geb., 1578, geſtorben 4598 
und 4) Magnus Schluͤtter, geb. 4580, geftorben 1584. 
Von dieſen ſetzte Bartold Schluͤtter des Geſchlecht fort, 
vermittelſt dreier Soͤhne. Der erſte, Conrad Schluͤtter, 
iſt 1604 geboren, und 1658 als Hofrath und Syndicus 
geſtorben; der zweite, Diederich Schluͤtter iſt 1602 ge— 
boren, unb 1605 geſtorben; ber dritte, Hinrich Schluͤtter 
ift 16.. geboren unb 16.. geſtorben. 

. 9. Der erfte, Conrad Schlüfter, batte eine zahl- 
reihe Familie. Diefe find: 4) Barthold Schlütter, Pro— 
pifor und Conventualis zu Lockum, geb. 1638 ben 18. 
Sept., geftorben 4706 ben 9. April. 2) Diederih Schlüt- 
ter, Oberamtmann zu Luͤchow, geb. 1642, farb 4729. 
Sein Sohn, Joachim Hinrich Schlütter ift 1694 geb. 
und 1745 als Lieutenant geftorben, mit Hinterlafjung 
5 verheiratheter Toͤchter. 3) Conrad Sclütter, Ober: 
commifjarius und Droſt zu Walsrode, Erbherr auf 
Schwaren, ift 1645 geboren und 4712 geftorben. Seine 
Kinder find: a. Georg Friederih Schlütter, geb. 1691, 
mar Amtmann zu Walsrode, heirathete Margaretham 
‚Schlüttern, zeugte mit ihr einen Sohn, Carl Gbriftian, 
Erbherrn auf Schwarmftedt, und ftarb 4732, unb b. Mar: 
gareiha Elifabeth Schlüttern, welche mit dem Oberzahl- 
Gommiffariu8. Belt vermählt worden. 4) Conrad Eber- 
hard Shlütter, Fuͤrſtl. Braunfhw. Luͤneb. Faͤhnrich, 
. geb. 1646 blieb 1666 vor Ganbia. 5) Philipp Schlütter, 
Fuͤrſtl. Braunfhw. Lüneb. Gammermeifter zu Rageburg, 
geb. 1647, ftarb 1704 und hinterließ zwei Kinder: a. So: 
bann Diederih Schlütter, der 1687 geboren, unb 1729 
als Secretarius, geftorben, und b. Anna Hedewig Schlüt- 
tern, geb. 1689 ben 13. Juni, weld)e an ben Amtövoigt 
Bünting zu Hermannsburg verheirathet worden. 6) Hin: 
rid) Schlütter ift unverheirathet geftorben. 7) Georg 
Friederih Schlütter, Churfürftl. Braunfhw. Luͤneburgi— 
fer Amtöfchreiber, geb. 4651, geftorben 1719. Er batte 
einen Sohn, Sobann Ehriftian Schlütter, welcher 1619 
geboren. 8) Franz Schlütter, Fürftl. 9Balbedifd)er Cam: 
merratb, geb. 1652, geftorben 1693. 9) Sobann Sin: 
tid) Schlütter, geb. 1653, geftorben 1726 zu Hannover. 
10) Garl Ehriftian Schlütter, geb. 1654, ftarb 1709 als 
Sommiffarius zu Nienburg, und hinterließ 2 Sod)ter: 
Margarethbam, des Walsrodifhen Amtmanns, Georg 
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Friederich Schlütter, unb b. Katharinam, des General: 
Majors Pauli Gbegenofjin. 40 S$obann Chriftian 
Schluͤtter, von befjen 9tadfommenfdjaft wir nachmals 
handeln wollen. 

S. 3. Sohann Gbri(tian Schlütter, weldher 1655 
den 43. Sanuar geboren, er wählte Kriegsdienfte, brachte, 
e$: darin bis zur hohen Würde. eines General-Majors, 
wurde in den Adelftand erhoben, .beiratbete Anna Sa: 
bina. von Klinggräfe, aus dem Haufe Pletzke, kaufte 
4727 das Gut Kuhla von bem Königl. Preußiſchen Ge: 
beimen Kriegsrath von Klinggräfe zu Berlin, und flarb 
1734 den 2. Auguſt. Bon feiner Gemahlin, die 1676 
zu Gifhorn geboren, und 1714 ben 6. Novbr. geftorben 
it, batte er folgende Kinder: 4) Johann Conrad von 
€dlütter von bem wir nachmals (S. 4.) reden wollen. 
2) Anna Gleonora Katharina, geb. 4704, iff 1722 an 
Hrn. Sohann Samuel von Klinggräfe verheirathet. 
3) Philipp Chriftian, geb. 1708, ftarb 4749 zu Loxſtedt, 
als Kittmeifter. 4 Otto Diederih Wilhelm von Schlüt- 
ter, geb. 4740 den 45. April, von bem wir ($. 6.) handeln 
wollen; unb 5) Eva Magdalena, geb. 1714 ben 6. 
Novbr. vermählt an Hrn. Gbriftian von Klinggräfe, und 
4750 ben 19. Suli zu Stöden geftorben. 

$. 4. Weiland General: Majors, Sohann Chris - 
ſtian von Schhlütters ältefter. Sohn, Sohann Conrad von 
Schlütter, Erbherr zu Kuhla, ift 1699 ben 21. Auguft 
geboren, und al& Obriſter eine8 Gavallerie - Regiments 
4757 ben 23. Suni zu Pyrmont geftorben. Gr ift zwei— 
mal verheirathet gewelen. Das erfte Mal mit Amalia 
Gerdruth von Seidenflider. Er heirathete fie 1730 den 
10. 9topbr. und verlor fie durch ben Tod 1746 ben 13. 
Sunt. Die mit ihr gezeugten Kinder find: 1) Carl 
Wilhelm Conrad von Schlütter, geb. 1737 den 25, Aug., 
geftorben den 21. 9tobbr. defjelben Jahrs. 2) Chriftian 
Sriederih von Schlütter, von weldem man S. 5. Nach— 
rit findet. Seine zweite Gemahlin war Charlotte Marie 
Agnefe Glifabetb von Plato, aus dem Haufe Grabom, 
welche 1728 den 31. Sanuar geboren. Er heirathete fie 
4750 ben 25. Auguft unb zeugte mit ihr folgende Kin 
der: 4) Ehrengard Augufte Charlotte, geb. 1754 ben 
25. Ceptbr. 2) S tto Wilhelm von Schlütter, geb. 1753 
ben 45. Januar. 3) Anna Dorothea Helena, geb. 1754 
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ben 140. Februar, ftarb 4755 den 9. April. 4) Ernſt 
Adolph Ehriftian von Schlütter, geb. 1755 den 6. Suli. 
5) Conrad Ludewig von Schlütter, geb. 1756 den 18. 
December. 

$. 5. Des fel, Obriften Johann Conrad von 
Schluͤtters Sohn, Hr. Gbriftian Friederih von Schlütter, 
Kittmeifter und Erbherr zu Kuhla, ift 1731 ben 23. 
Novbr. geboren und 4759 ben. 7. Juli mit Katharina 
Hedewig von Marfhald, fel. Capitains Gbriftopb Hinz 
rid von Marfhald zu Laumühlen, Anno 4737 den 15. 
Suli gebornen Tochter vermählt. Ihre Kinder find; 
) Amalia Charlotta Srieberifa, geb. 1760 ben 42. Juli, 
. farb 1761 den 29. Nov. 2) Conrad Chriftoph Diederich 
von Schlütter, geb. 1761 den 19. Suni. 3) Amalia 
Cornelia, geb. 1762 den 7. Dechbr. 4) Ehrijtian i 
mann von Schlütter, geb. 1764 ben-43. Auguft, ftarb 
1770 ben 25. Juli. 5) Gerdrut Sophia, geb. 1766 ben 
49. Suni. 6) Dtto Carl von Schlütter, geb. 1767 ben 
10. Auguft, ftarb 1768 den 16. Suli. 7) Dtto Friederich 
von Schlütter, geb. 1769 den 17. Sanuar, ftatb ben 
27. Februar beffelben Sahrs wieder. 8) Charlotte Gbriz 
fliane, geb. 1770 ben 7. Januar, ftarb 1771.den 12. Febr. 

S. 6. Weiland Generalz9Rajoré, Sobann Ehriftian 
von Schlütters zweiter Sohn, Hr. Otto Diederich Wil—⸗ 
helm von Schluͤtter, Koͤnigl. Großbr. und Churfuͤrſtl. 
Braunſchw.⸗Luͤneb. Juſtitz- unb Conſiſtorialrath aud) Hof: 
gerichts-Aſſeſſor im Stade, bat fid) 1748 ben 28. Octbr. 
mit Gornelia Charlotta von Sfölln, des ehemaligen Affef- 
fors von Sfölln zu Stedebergen Tochter, vermählt unb mit 
ihr folgende Kinder gezeugt: 41) Sobann Julius Conrad 
von Schlütter, geb. 1749 den 25. Juli. Diefer ift jest 
Auditor bei der Königl. und Churfürftl. Juſtizcanzlei in 
Stade. 2) Joachim - Ehriftoph - Gerlah von Schlütter, 
geb. 4750 den 44. Auguft, ift Sábnrid) unter bem von 
$Sodfden Sinfanteries9tegimente. 3) FTriederih Wilhelm 
Carl von Schlütter, geb. 1752 ben 11. Sanuar ift Fahn- 
„ rid) unter eben bemfelben Infanterie:Regimente. 4) Carl 
Ehriftian von Schlütter, geb. 4753 den 7. Dctbr. 5) Ehren 
gard Hedewig, geb. 1755 den 30. Juli, unb den 9. Nov. 
wieder verftorben. 6) Georg Diederih von Schlütter, 
geb. 1757 ben 18. Mai, farb 1758 den 23. Februar. 
^) Wilhelmine Augufte Eleonore, geb. 1759. ben 9. Aug. 
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! S. 7. Das 98appen.ber Herren von Schlütter ift 
von oben bis unten in 2 gleiche Theile zertheilt. Das 
rechte Theil hat einen rothen ftebenben und in dem rechten 
SSorberpfoten einen Schlüffel haltenden Löwen im weißen - 
Felde; das [infe Theil aber enthält einen goldnen Stern 
jm himmelblauen Felde. Auf bem offenen Helm ſtehen 
7 vormárt$ übergebogene Straußfedern, wovon bie erfte- 
zur rechten Hand weiß, die zweite roth, die dritte weiß, 
die vierte blau, bie fünfte gold, bie fed)fle blau, bie . 
fiebente wieder gold iſt. An der Mitte ber vierten ift 
ein goldner Stern geheftet. Die Farben der Mappen: 
dede find, von oben herab zu rechnen, weiß, rotb, gold, 
blau, rotb und weiß. 


6. von ber C dulenburg. 


S. 4. Das Geihleht ber Herren von ber Schus 
lenburg iff ein fehr.altes, und berühmtes deutſches Ges 
(ledit, aus welchem einige Linien. bie Freiherrliche, und 
andere gar bie Reichsgraͤfliche Würde erhalten haben. 
Seinen Namen bat e$ von dem, in ber alten Marf ches 
dem gelegenem : Schloffe, Schulenburg genannt. Diefes 
wurde von bem Rathe ber alten Stadt Salzwedel bes 
lagert, erobert unb zerſtoͤrt. Nachmals erhielten fie zwar 
vom Marggraf Alberto. das Haus Bezendorf erblid) zu 
einem rechten Mannslehn, und biefeó wurde aud) ihr 
vornehmftes Haupt» unb Stammgut; bod) behielten fie 
den Namen von der Schulenburg bei. 

Die Herren von ber Schuienburg befagen mit bem 
Haufe Bezendorf nid)f nur 2 Städte und über 50 Sor 
fer, mit allen hohen und niedern Gerichten; fonbern hats 
ten aud) ganz befondere Negalien. Denn fie durften 
nicht nur eigene Münze fchlagen laſſen; fondern durften 
aud) niemals vor dem Zangermimdifchen fanbgericbte 
erscheinen. Cie hielten nemlich ihr eigenes Landgericht, 
welches jàábrlid) um Pfingften zu Apenburg, und um 
Martini zu Bezendorf geſchah. ! 

S. 2. Das Geſchlecht, das fid) überbaupt in bie | 
weiße unb ſchwarze Linie theilt, bat fid) fo weit ausges 
breitet, daß man ein ziemlich ſtarkes Buch würde fdyreiz 
ben muffen, wenn man die ganze Gefchichte defjelben 
verfolgen wollte. Wir wollen unfere Leſer daher auf 
den Atem Band des aligem, hifiorifchen Lexici p. 584. f? 


en 
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und auf Joh. Friedr. Pfeffingers Hiftor. des Braunſchw. 
Lüneb. Haufes im I. Theil, ©. 613. f. verweifen, unb 
bier _ bloß bei derjenigen Branche, bie unter dem $Brez 
mifden Adel in neuern Zeiten recipiret worden, ftehen 
bleiben, aber weiter nicht, al8 auf Matthias, Bernhard’s 
Sohn, gurüd gehen. Er war Erbherr auf Altenhaufen, 
fand fowohl bei bem Erzbifchof zu Magdeburg, und 
Gardinal Alberto, als aud) bei dem Churfürfien 
Joachim zu Brandenburg, in großem Anſehen. Bon 
le&tetm erhielt er 1542 die Anwartichaft auf der Herren 
von Schönborn Gut, Falkenberg genannt, damit er ihn 
nad) Ungarn begleiten mögte. Er farb aber auf diefer 
Keife in ge und hinterließ zu Fortpflanzern feines 
Geſchlechts, 2 Söhne, Sacob und Daniel. 

S. 3. Jacob von ber Sculenburg war unter 
Saijer Carl V. erit Rittmeifter, erhielt aber 1550 in ber 
‚Magdeburgifchen Belagerung bie Charge eines Selbmatz 
fhalld, und wurde 1553 von dem Herzog Heinrich von 
Braunfhweig zum Ober-Feldmarfchall, 1554 aber vom 
Saifer ‚Ferdinand I. zum Sbrifilieutenant über 1524 
Pferde wider die Türken ernannt, und zum Ritter 
geihlagen. Churfürft Auguft zu Sachſen beftellte ibn 
1564 zum Hauptmann auf Gommern. Der Kaiſer 
Marimilian UI. erwählte ihn 4566 auf tem Reichstage 
zu Augsburg zum DObriften über 1000 Pferde, und 
1567 (tano er im Namen des ganzen Roͤmiſchen Reich 
in &hüringen als Ober-Feldmarfhall. Sein ruhmvolles 
Leben befd)log er 1576. Rt 

$. 4. Sein Bruder Daniel, Erbherr auf Altens 
haufen, Angermund, Emden und Falkenberg, erwählte - 
bie Wiffenfchaften, ftubirte zu Frankfurt an der Sber, 
Wittenberg und Straßburg, ging darauf auf Reifen, 
burd) Italien, Spanien und Frankreich nad) den Nies 
derlanden, und brachte damit 9 Sabre zu. Gr hinterließ 
nebft anderen Kindern 2 Söhne, 1) 9Xattbiam, Grbberrn 
auf Altenhaufen, Emden, Bezendorf, und hoben Wars— 
leben. 23 Henning, Erbheren auf Angern und Falkenberg. 

Ss. 5. Mattbias war Schwedifcher Rath, Mag- 
deburgifcher Landrath und Brandenburgifcher Erbfüdens 
meifter. Er ift 1578 geboren und 1656 geftorben. Sein 
^ Sohn Alexander, Erbherr auf Altenhaufen, Bezendorf 

und hohen Warsleben, hatte 2 Söhne, wovon ber eine 
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Matthiad Gerhard, ber 1708 als holländifcher -SRittmeié 
(fter (farb; der andere aber, der Alerander hieß, unb 1662 
den 24. Sept. das Licht diefer Welt erblidte. Er war 
Königl. Großbritannifher und Churfürftl. Braunſchw.⸗ 
£üneb. Generalz&ieutenant. und- Obrifter zu. Pferde. Der 
Kaifer Joſephus I. erhob ibn in ben Sreiherrnfiand, und 
der König von Preußen beehrte ihn mit bem Ritterorden 
des fchwarzen Xbfer8. Sm Jahre 4690 den 13. Febr. 
vermählte er fid) mit Sophia Anna von Melvil, des 
Churbraunſchw. General-Majors und Oberhauptmanns 
zu Giffhorn, Andreas von Melvil Tochter. Mit ifr 
zeugte er folgende Kinder: 
1. Ernſt Auguſt, geb. 1692 ben 14. Auguſt. 

2. Georg Ludewig, geb. 1693 ben 4. Novbr., flarb ^ 
14710 in ber Donaifchen Belagerung ald Faͤhnrich, unter 
" bem Hanndverifhen Obriften Du Breuil. 

3. 9timpba Gbrengarb, geb. 1696 ben 10. Mai. - . 

4. Alerander, geb. 1697 ben 42. März, ftarb als 
Königl. Preußifher Major. 

5. Wrieberid) Wilhelm, geb. 1698 ben 8. October. 

6. Georg Ernit,. geb. 1704 ben 31. Detober. 


$. 6. Letztgedachter Georg Grnft, erwählte wie alle 
feine Brüder Kriegödienfte, und wurde unter den Chur: 
hannöverfhen Sruppen Hauptmann. Er vermáblte fid) 
1736 ben 10. Auguft mit Dorothea Suſanna von ber 
Schulenburg, einer Tochter Daniel £ubolpbà von bet 
Cdyulenburg, Erbherrn auf Bodendorf, weiland Königl. 
Preugifchen &anbratb8 im Herzogthume Magdeburg. Die 
mit berfelben gezeugten Kinder find diefe: - | 

1. Ehrengard Maria Sophia, geb. 1737 ben 19. 
Mai, ift an Hrn. X(eranber Sacob von ber Schulenburg, 
Erbherrn auf, Atenhaufen und Emden, Königl. Groß: 
britannifhen und Churfürftl. Braunſchw.-Lüneburgiſchen 
General-Major von der Infanterie, verheirathet. 


2. Sobanna Margaretha Augufta, geb. 1738 den 
28. Sept. bat Anwartfchaft auf eine Stelle im Stifte 
Stederburg. 


3. Sriederifa Hedewig Dorothea, geb. 1739 den 
6. Sept. ift 1773 mit Hrn. Anton Friederid von Kro— 
ſigk, Erbheren auf Hohen:Errleben und S&atbmannéborf, ' 
Fuͤrſtlich⸗Anhaltſchen Unterdirector, unb erſtem Landrath, 
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wie aud) Herzoglich-Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen Ober: 
hauptmann, vermaͤhlt. 

4. Georg Daniel, Erbherr zu Altendorf, im Kirch— 
ſpiele Oſten, geb. 1741 ben 29. Januar, bat eine Toch— 
ter des wohlſel. Hrn. Regierungsrath3 von Berlepfch, 
an Eleonore Sophie von Berlepſch, zu feiner Ges 
mablin. 

5. Adolph Wilhelm Carl, geb. 4742 den 8. April, 
it Gapitain unter den Königl. Truppen. 
| $. 7. Diefer Kinder Vater, weiland Hrn. Georg 
Ernft. Sreiberr von ber Schulenburg, erhielt aud) Erb— 
fdaft und Vermaͤchtniß feines $5eim8, Hrn. Georg Ernft 
von Melvil, Königl. Großbritannifhen Generald en 
Chef ber deutfchen Infanterie, Obrifter über ein 9Regiz 
ment zu Fuß, und Gouverneur ber Feflung Hameln, 
befjen, von bem GeneralsMajor Hinrih Auguft Freis 
herrn von Stralenheim erfaufte adlichfreien Güter zu 
Altendorf im Kirchfpiele Oſten; worauf er bie Neception 
bei ber Bremifchen Nitterfchaft fuchte und erhielt. 

$. 8. Das Schulenburgifhe Wappen beftebt aus 
4 gleichen Abtheilungen, deren 2, rothe Greifentlauen im 
filbernen Felde; die übrigen beiden aber, jebe8 einen 
" weiß und roth gezeichneten Ochfen mit dergleichen Fähn- 
lein, wegen des, bem Geſchlechte im Churfürftl. Bran- 
denburgifchen Lande anflebenben Erbfüchenmeifteramts, 
im goldenen Felde enthalten. Ueber bem Schilde führt 
biefe Branche eine Reichs-Freiherrn-Krone, und über 
derfelben den gewöhnlichen Helm mit daran hangenden , 
Kleinod, worüber fih ein wilder Mann, mit grünen 
Büfhen geziert, bis zur Hälfte des Körpers zeigt, in 
jeder Hand eine Greifenflaue haltend. Die Helmdeden 
find auf ber einen Seite roth und weiß, unb auf der 
andern roth und gold. 


7. oon Borrieß. 


4. Diefes Gefhleht bat -fhon vor uralten — 


S. 
Zeiten ben Adelftand geführt, ift jebod) durch Kriege unb 
fonftige Unglüddfälle folchergeftalt herunter gefommen, 
daß e$ von feinem Adel den gehörigen Gebraud) zu machen 
unbermbgenb geweſen. Es bat fich, gleich vielen anderen 
adlichen Familien, bereit$ vor 300 bi$ 400 Sahren in 
die Stadt, unb zwar nad) Minden begeben, woſelbſt fie 
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als. fehr angefebene Patritii gewohnt, und viele Ehren» 
Aemter von jeher bekleidet haben; wie fie denn nod) 
diefe Stunde in dem Fürftentbume Minden verfchiedene, 
von des Königs von Preußen Majeftät relevirende, ritters 
mäßige &ebne befißen. Ä 
$. 2. Hermann Elertus, ber bei. Schrift Licen- 
tiatus unb Pastor primarius zu Minden, fd)reibt in 
feiner am 14. Juli 1640 gehaltenen Zroft-Predigt, libet 
das Ableben Marien Borried, einer Tochter des Patritii 
Mindensis Johannis Borries, und Ehegattin des Gräf: 
lid Schaumburgifhen Geheime-Ratb3 und Professoris 
juris primarii David Speftelá zu Rinteln: 
daß fie aus einem uhralten führnehmen Spatritienz 
Geſchlechte zu Minden entfproffen. 
Eben biefer Paftor Elertus meldet ferner in feiner über 
das Abfterben des vorerwähnten Johannis Borries am 
24. April 1653 gehaltenen Leichenpredigt, unb ben der: 
ſelben beigedruckten Personalien: 
daß er aus einem uhralten fuͤhrnehmen Patritien— 
Geſchlechte, welches ſchon uͤber 300 Jahre gewehret, 
zu Minden entſproſſen ſey. 
Dieſer letztgedachten Leichen-Predigt ſind auch 
Carmina in obitum viri virtute & integriate conspicui 
DN. JOHANNIS BORRIES 
Patritii Mindensis conscripta 


angehängt, von weíden wir nur aus des Mindifchen 
Paſtoris Buſchii Gedichte biefe wenigen Zeilen bemerken: 

Quid? Luctus Mindae novus eheu incidit urbi, 
Conturbant amplam tristia fata domum 

Antiqui generis praeclaro stemmate Borjes 
Effertur lacrymis, quem rapit atra dies. 


Diefer Sohannes Borries,ift ein Enfel des ICti und 
vor 250 Sabren, nämlid) in anno 1523 zu Minden ge: 
wefenen Bürgermeifters Hermanni SBorrieó, und Der 
Bater des unten vorfommenden Mindifhen Bürgermei: 
fterd Hinrict Borried. Er bat die traurigen Folgen des 
in fein Zeit-Alter fallenden 30jábrigen Krieges, mit Ein- 
buße feines anfehnlihen SSermógená, und zu Abkuͤrzung 
feines Lebens um fo mehr empfunden, je größer fein 
Anſehen und Werth vor Anderen in der Stadt Minden 
gemefen ift. | 


L 
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Hiernähft führt Sobann Gerhard Helmann Philos. 
M. und Paflor zu Minden fdon in rubro feiner auf 
den weil. Bürgermeifter Hinricy Borrie in Anno 1673. 
gebrudten Gedaͤchtniß-⸗Rede an: 
daß er entiproffen unb geboren au8 dem alten [bz 
lichen Patritien-Stamme derer Borries, 
unb Außert fid) im Anfange der Perfonalien dahin: 
Anreichend des feligen umb diefe Stadt Minden und 
ganze liebe Bürgerjchaft wohlverdienten Herrn Bürs 
germeifter Hinrict Borries Ankunft, zu Ehren in 
biefer Stadt wohlbefannte ubralte Familiam, Ges 
burth :. fo erachtet man zuvorderft unnöthig, deflen 
in biefer Stadt mwohlbefannte, fürnebme, aud) in 
bffentliden Ehren-Aemtern gefeffene Gedaͤchtnißwuͤr— 
bige Majores und Vorfahren deren Länge nad) aite 
zuführen, jebod) ıc. 
» Der ehemalige Mindifhe SchulsKector Hartmann Moͤ— 
ring flimmt hiermit überein, wenn er fid) in feiner ge- 
brudten Stand-Rede alfo heraus läßt: 
Unfer wohlfel. Herr. Borries ift wahrlih dad Haupt 
biefer Stadt gewefen, nicht allein wegen uhralter 
Herrlichkeit feines bod)benabmten Gefhlechtäp fon- 
bern aud) ꝛc. 
wobei er den SBürgermeifter Hinrih Borried 
Ecclesiae fulcimentum Curiae ornamentum 
Senatus lumen & columen Justitiae praesidium 
Avitae suae familiae palmare decus 
in ber zu feinem Gebächtniffe verfertigten Snfeription 
nennt, 
Man übergeht die des Paſtors Helmann Leichen 
Rede beigedruckte 
Threnodiam Alcaicam, quam piis manibus viri 
nobilissimi, amplissimi & consultissimi 
D. HENRICI BORRIES 
Patritii & consulis Mindensium quondam celeber- 
rimi ac optime meriti sacram esse voluit 
Johannes Lohmeyer 


Mindensis Scholae Bilefeldiensis Pro-Rector, 
und gebenft fchlieglih nur noch bloß des eben dafelbft 
befindlichen - | . 
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Epitaphii 
Viro Avita Majorum Prosapia Nobilissimo Consuli 
. summa animadversionis severitate non modo 
non invidiosa sed & populari amplissime gratissimo 
D. HENRICO BORRIES 
erecti. 

$. 3. Johann Friederih von SBorrie$ bat ben 
vorhin von feiner Familie geführten Adel-Stand reftau- 
riret, unb felbigen, unter Beibehaltung des von. allen 
Zeiten hergehabten, und ohne alle Zufäße gänzlich ges 
‚bliebenen, adlihen Wappen: von be8 Kaiſers Carl IV. 
Majeftat glorwürdigften Andenkens, nad) breiterm Syn: 
balte des bier beigebrudten Diplomatis confirmiren und 
beftätigen laffen: 
* „Wir Earl der Sechſte von Gottes Gnaben, er: 
wehlter Römifcher Kayfer 1c. befennen für uns und unfere 
Nachkommen am heiligen Römischen Reiche, auch unferer, 
Erb:Königreihe, Fürftenthbum und Landen öffentlich mit 
biefem Brief, und thun fund allermännigli, wiewohl 
wir aus Stómifder Kapferliher Höhe unb Wuͤrdigkeit, 
darin der allmádjtige Gott unà nad) feinem göttlichen 
Willem gefeget bat, aud) angebohrner Güte und Mildig: 
feit allezeit geneigt feynd, aller und jeder unferer und 
des heiligen Reichs, aud) unferer Erb:Königreiche, Für: 
flentbum und Landen Unterthbanen und Getreuen, Ehr, 
Nutz, Aufnehmen und Beſtes zu betrachten und zu bes 
fórbern3 fo wird bod) unfer Kayſerliches Gemüth nicht 
unbillig mehrer bewegt, und begterlicher gemadt, denen: 
jenigen unfere Stapferlide Gnade und Sanftmüthigkeit 
mitzutheilen, aud) ihren Namen und Stammen in höhere‘ 
Ehre und Würde zu feßen, unb fie mit unfern Kayſer⸗ 
lihen Gnaden und Freiheiten zu begaben, deren Bors 
eltern und fie von altem adlichen, ebrbarem und redlichen 
Stande herkommen, deögleichen fich adlicher guter Sitten, 
Tugend, Wandels unb Weſens befliffen, auch uns, bem 
heiligen Römifchen Reich, unb unferm Er&-Haud Defterreich" 
mit unterthänigfter getreuer und befländiger Dienftbarkeit 
vor andern gehorfamlih anbángig und zugethan fepnb. 

„Bann wir nun gnädiglich angefeben, wahrgenom: 
men und betrachtet bie Gbrbarfeit, Redlichkeit, adliches 
guted Herkommen, gute Sitten, Zugend und Vernunft, 
mit melden vor unjerer Kayſerlichen Majeſtaͤt unfer. unb 


— 900 — 


des Reichs lieber getreuer, Johann Friederich von Borries 
beruͤhmet worden, auch wasmaſſen ſeine Vorfahren von 
einigen Hundert Jahren her im adlichen Stande, und 
abſonderlich in Weſtphalen und in der Stadt Minden 
bekannt und beruͤhmt geweſen, indem ſie zu der Zeit, da 
viele andere adliche Geſchlechter vom Lande in die Staͤdte 
gezogen, und unter dem Namen der Patritiorum daſelbſt 
gelebet, ſich gleichfalls zu Minden niedergelaſſen haben, 
er und ſeine Familie auch noch bis anjetzo in dortiger 
Gegend ein von des Königs in Preuſſen Liebden, als 
Chur- unb Fuͤrſten des Reichs recognoſcirendes Lehn ins 
haben und beſitzen: Nachdem aber ſeine Voreltern eben 
die Ungluͤcksfaͤlle, wie viele andere, durch die im 16. Se— 
culo in dem Teutſchen Vaterlande entſtandene Landver— 
derbliche Kriege ſolchergeſtalt empfunden, daß ſie dadurch 
an ihren Haabſeligkeifen einen nicht: geringen Schaden 
gelitten, und ihren adlihen Stand gleihfam nicht gez 
brauden fónnen, fid) bod) allezeit aber dahin beftrebet, 
in anfebnliden Ehren: Stellen ihrem WBaterlande, und 
dem gemeinen Wefen nüglihe Dienfte zu leiften, und 
denen Shrigen fortzuhelfen, aud) mit anjehnlichen theild 
adlichen Geſchlechtern fid) zu verheyrathen, er, Johann 
Friderich von Borried, bat aber die Gnade, dem Durch: 
lauchtigen Braunfhweig-Lüneburgifchen Haufe von feiner 
: Sugenb an zu dienen, und verwaltet nunmebro feit 18 
.Sabren zu Stade in denen dreyen bafelb(tigen Juſtitz⸗ 
Gollegii$ der Herzogthümer Bremen und Werden bie 
Stelle eine Juſtitz- und GonfiftoriaE9tatb$, aud) Hof: 
Gerichts Affefforis, und in foldyen feinen Dienft-Verrich- 
tungen eifrichſt fortzufahren des allerunterthänigften Ers 
bieten8 ift, fofdje$ aud) wohl tbun fann, mag unb foll; 
fo haben mir bemnad) mit wobibebad)tem Muth, gutem 
Rath unb redtem Wiffen: in gnábiglider Erwegung des 
alten guten adlihen Herfommens, und getreuer Ergebens 
heit erwehntem Sohann Friderich von Borries bie befons 
bere Kayferlihe Gnade gethan, und ihn mit allen feinen 
jegigen und Fünftigen ehelichen Leibes-Erben, Manns 
und Weib3-Perfonen in dem vorhin erlangten und ges 
führten Stand unb Grab des Adeld unferer und des 
heiligen. Reichs, aud) unferer Erb»Königreih, Fürftens 
tbum und Landen rechtgebohrnen Lehnd = Zurnierögenoß 
unb Rittermäßigen Edelleute nicht allein gnädigft confirmiret 
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unb beftátiget, fonberm. aud) aufs neu, ba es nöthig, 
darein erbebet, darzu gewürdiget, und fie berenfeben 
Schaar, Gefell und Gemeinfd)aft zugefellet, und vers. 
gleid)et, ald vb fie von ihren vier Ahnen Vater und 
mütterlihen Geſchlechts recht gebohrne Lehn-Turniers— 
genoß und rittermáfige Edelleute wären.“ 


„Ferner und zu mehrerer Gebádytnig folcher ertheil; 
ten Gonfirmation unb Beftätigung des heiligen Roͤmi— 
fhen Reichs Adel-Standes haben wir ibm, Johann Fri 
berid) von Borries, feinen jegigen und fünftigen ehe— 
lihen Leibes-Erben und derenfelben Erbens-Erben Manns 
unb Weibs-Perſonen das bishero geführte ablide Was 
pen nicht allein gnábiglid) beftätiget, fondern aud) fot 
gendergeftalt allezeit zu führen gegönnet und erlaubet; 
als mit Namen einen Schild, in beffen roth, oder sin 
noberfarben Selbung drey Hundes-Köpfe famt bem Halfe 
mit offenem Maule, roth ausgefchlagener Zunge, als 
oben zwey und unten einer, der Hals aber mit einem 
gelb» oder goldfarben Hals-Band und goldenen Ring 
gezieretz auf dem Schilde ftebet ein frey offener adlicher 
gefrönter Turniers-⸗Helm, mit anhangenden Kleinod, recht 

- imb [infer Seits mit roth weis ober filberfarbe vermiſcht 
herabhangenden Helmdecken; auf der Krone des Helms 
erſcheinen abermals zwey auswertsgekehrte deren im 
Schilde beſchriebenen Hundes-Koͤpfe, zwiſchen welchen ein 
gruͤner Ceder-Baum aufrecht ſtehet, und ſolch adlich Wa— 
pen in Mitte dieſes Briefes mit Farben eigentlich ent— 
worffen iſt.“ 


„Thun das, erheben, confirmiren, beſtaͤttigen, wuͤr— 
digen und ſetzen ihn, Johann Friderich von Borries, 
feine eheliche Leibes-Erben und derenſelben Erbens-Erben, 
Mann- und Weibs-Perſonen alſo in dem Stand und 
Grad des Adels, adlen, geſellen, gleichen und fuͤgen ſie 
auch zu der Schaar, Geſell- und Gemeinſchaft unſer des 
heiligen Reichs, auch unſerer Erb-Koͤnigreich, Fuͤrſten— 
thum und Landen rechtgebohrnen Lehns-Turniersgenoß 
und rittermaͤßigen Edelleuten, confirmiren, verleihen, 
geben, goͤnnen und erlauben ihnen auch obberuͤhrtes ad— 
liches Wapen und Kleinod alſo zu fuͤhren und zu ge— 
brauchen von Roͤmiſcher Kayſerlicher Macht: VBolfomz 
menbeit hiermit wiffentlich in Kraft diefes Briefes. 





———— MÀ 
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„Meinen, fe&en unb wollen, daß nun fürbaf hin 
mehrermeldeter Johann Friderich von Borries, feine ehe: 
liche Leibes-Erben und derenfelben Erbens:Erben, Manns 
unb Weib3-Perfonen im ewige Zeit rechtgebohrne Lehns— 
&urnier$genog und rittermäßige Edelleute feyn, und von 
männiglichen an allen Orten und Enden in allen und 
jeden geifts und weltlichen Sachen und Geichäften dafür 
erfennet, geehret, genennet, und gefchrieben werden, aud) 
alle und jegliche Gnade, Ehre, Würde, Vortheil, Vor— 
zug, Recht, Gerechtigkeit, alt Herfommen und gute Ge: 
wohnheit: haben, mit geiftlihen Würden und Stellen auf 
Dohmikiften, hohen und niebern, Aemter und Lehen, 
geift: und weltliche anzunehmen, zu empfangen, unb zu 
tragen, mit andern unfern und be8 Reichs auch unferer 
Erb:Königreich, Sürftentbum und Landen rechtgebohrnen 
Lehns⸗-Turniersgenoß und rittermäßigen Gbelleuten in Tur— 
nier zu reifen, zu turniren, mit ihnen geben und alle 
andere Gericht und Recht zu befigen, Urtheil zu fchöpfen 
und Recht zu fprechen, aud) ber unb all anderer adlicher 
Sachen, Handlungen und Gefchäften in unb aufferbalb - 
Gerichts theilhaftig, würdig, empfánglid), und dazu tatg 
lid, geihiklih unb gut feyn, unb ſich deſſen alles, 
aud) obbefdriebenen confirmirten abliden Wapens und 
Kleinods in allen und jeden ehrlichen, redlichen und abltz 
chen Sachen unb Gejchäften, zu Schimpf und Ernft, in 
Streiten, Stürmen, Gdladten, Kämpfen, Zurnieren, 
Geftechen, Gefechten, Ritterfpielen, Feldzügen, Panniren, 
Gezelten:Auffchlagen, Infiegeln, Pertfchaften, Kleinodien, 
Begräbniffen, Gemählden und fonft allen andern Orten 
und Enden nad) ihren Ehren, 9totbourften, Willen und 
MWohlgefallen gebrauchen und genieffen follen und mögen, 
ald andere unfere und be8 heiligen Reich, auch unferer 
Erb-Koͤnigreich, Sürftentbum und Landen rechtgebohrne 
Lebens » Turnierögenoß und rittermäßige Gbelleute von 
Recht und Gewohnheit wegen freuen und gebrauchen von 
allermänniglich unverhindert.“ 

„Weiter und zu mehrerer Gezeugniß unferer Kay— 
ferlichen Gnaden, haben wir oft ernannten Johann Srt 
derich von Borries, feinen jeßigen und kuͤnftigen ehelichen 
Reibes:Erben und derenfelben Erbend-Erben, Mann: und 
Weibs-Perjonen  gnábiglid) gegönnet, und erlaubet, con= 
firmirt und beftätiget, bag fie hinführo gegen uns, unfere 

Zweiter Band, 14 
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Nachkommen, und fonft männiglich, was Würden, Stan- 
be8 ober Weſens bie fepn, in allen ihren Reden Schrif- 
ten, &itulen, Snfiegeln, Petrfchaften, Handlungen und 
Sefchäften, nidjf8 ausgenommen, (id) nicht allein von 
Borried, fonbern aud) von allen ihren je&o babenben unb 
künftig mit rechtmäßigen Titel überfommenden Gütern 
nennen und. (d)reiben mögen, ihnen aud) folche Senambz 
fung und Ehrenwort binfübro von uns und jedermäanz 
niglih in allen und jeden geift- und weltlichen gegeben, 
fie alfo tituliret, genennet, und gefchrieben werden follen, 
von Necht und Gewohnheit unverhindert allermänniglich.“ 

"Gebieten darauf allen und jeden Churfürften, Fürs 
ften, geift- und weltlihen Prälaten, Grafen, Srepberren, 


Nittern, Knechten, £anbmarfdjallen, Landeshauptleuten, : 


Landvoigten, Hauptleuten, VBigedomenvoigten, Dilegemn, 
$Serwefern, Amtleuten, Landrichtern, Schultheiffen, Bürs 
germeiftern, Nichtern, Räthen, Kündigern ber Wapen, 
Ehrenholten, Perfevanten, Bürgern, Gemeinden und fonft 
allen andern unfern und des Reichs, aud) unferer Erbs 
Königreich, Fürftentbum und Landen Unterthbanen und 
Getreuen, wad Würden, Standes unb Wefend bie feyn, 
ernſt- und feftiglich mit diefem Briefe, unb wollen, daß 
fie vielernannten Johann Friderih von Borries, feine 
ebeliche LeibeszErben, und derenfelben Erbens- Erben, 
Mann» unb Weibs-Perſonen, für und für in alle Zeit 
al$ andere unfere und des Reichs, aud) unferer Erb; 
Königreich, Sürftentbum und Landen rechtgebohrne Lehns— 
Turniersgenoß und rittermäßige Gbelleute in allen und 
jeden geil und weltlichen Ständen, Stiften und Sachen, 
wie vorftehet, zulafien, halten, würdigen, ehren unb an 
biefen vorgefchriebenen unferen Kayferlichen Gaben, Gnas 
ben, Freyheiten, Gewohnheiten, Ehren, Würden, Bors 
theilen, Recht, Gerechtigfeiten, Gefelfchaften des Adels, 
aud) obberührten adlihen Wapen, Kleinod unb Bes 
nambfung nicht hindern, nod) irren, fonbern fie allerdings 
ungehindert babep bleiben laffen, bamiber nicht thun, 
noch dad jemand anders zu thun geftatten, in Feine 
Weiſe nod) Wege, ald lieb einem jedem fep, unfere unb 
be$ Reichs Ungnad und Strafe, unb bagu eine Pün 
nembliden funfzig Mark löthigen Goldes zu vermeiden, 
bie ein jeder fo oft er freventlich hierwider thäte, uns 
halb in unfer und des Reichs Gammer, und den andern 


a Den — 
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halben heil mehrbefagtem Sohann Friderih von Bor: 
tie$, feinen ehelichen Keibes-Erben und Nachkommen, fo 
hierwider beleidiget würden, unnadläßlig zu bezahlen 
verfallen feyn folle, doch ‚anderen, fo vielleiht das vor- 
gefchriebene Wapen und Benambfung gleih führen, 
an bderfelben Ehren, Würden, Wapen, Recht und Ges 
rechtigkeit unvergriffen und unfdjàblid). 

„Mit Urkund dieſes Briefes befiegelt mit unferm 
Sayferliden anhangenden Snfiegel, ber geben ift in unferer 
Stadt Wien, ben 20ften &ag Monaths Augufti nad 
Chrifti unfer$ lieben Herrn und ae gnabdens 
reihen Geburt im 1733ften unferer Keiche, des Römis 
Ihen im 22ften, des Hisfpanifchen im 30ften, be$ Hun⸗ 
garifchen und — aber im 23ſten Jahre. 


arl. 
F. L. Biſchof und Fuͤrſt zu Bamberg und Wuͤrzburg, 
Herzog in Franken. 
Ad Mandatum sacrae Caesareae 
Majestatis proprium. 
. Freyherr von Gíanborf. 
S. 4. Diefer Sohann Friderih von $Borrie8 ifi 
zu Ginbed am 4$. December 1684 geboren, und dadurch 
bag er am 15. December 1745 zum wirklichen Juſtitz⸗ 
Rath bei der Stadifhen Suftiz-Ganzlei ernannt worden, 
anbero ins Land gefommen. Faſt zu gleicher Seit, nem⸗ 
lid unterm 10. December e. m. &. a. ift felbiger von 
ben Berdenfhen Ständen zum Ober-Appelationd-Rath 
nad) Celle präfentirt, welche Präfentation er jedoch ans 
zunehmen Bedenken getragen, weil er eined Xheild, nad) 
den damaligen Umftanden die Stadifhe 9tatb$ - Stelle 
jener Station vorzuziehen gerathener gefunden bat, und 
andern &beiló ibm vom Koͤnigl. Minifterio intimirt ift, 
dag Ihro Königl. 9Xajeítát ihn aus einer particue 
liren, für beffen Perfon babenben allergnädigften Gone 
fiberation unb in Anfehung feiner Gefhidlichkeit, 
wenigftenó nod) vorerfi aus Sero zu Stade neu 
wieder .angerichtetem Juſtiz-Collegio, auch naͤchſt 
wieder einzurichtendem Königl. Hof-Gerichte nicht 
entratben, nod) abgehen lajfen tónnten. 
Sm Sahre 1727 ben ii. Sanuar ifi ibm bie Gonfiftoe 
rialratb$zsBebienung im Stadiſchen Königl. Conſiſtorio 
beigelegt, welche er jedoch bió Anno 1732 ohne bie damit 
- MES 
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verknuͤpfte Beſoldung, verwaltet hat. Unterm 15. St. 
1736 ift felbigem, wegen feiner geleifteten treuen und 
nü&liden Dienfte, bie Gnade widerfahren, zum Gebet 
men⸗Juſtiz-Rath ernannt zu werden, und al8 er bei des 
weil. GanzleisDirectord von Spilder, in beffen legten 
Lebend-Sahren, eingetretenen langwierigen Krankheit bie 
bei dem Directorio oortommenben Dienft-:Berrichtungen 
nebenher übernehmen müffen, ift er, in Anfehung feines 
jederzeitigen Wohlverhaltens unb ter erfprießlichen ges 
freuen Dienfte, am 12. April 1743 unter einer SSermebz 
rung ber Befoldung von 200 Sitblr. zum Bice-Director 


benominirt, ihm aud) nad) defjen Ableben am e 


1746 bie Stelle eined wirklichen Ganzlei-Directors in ben 
dreien Suftizs Collegiid der Herzogthümer Bremen unb 
Verden, nemlich der Canzlei, bem Hof-Gerichte unb Gor; 
fiftorio anvertraut. 

$. 5. Sein Vater bat Theophilus Fridericus ges 
heißen, und ift Zürftlich »Braunfchweig » Lüneburgifcher 
Kath und DbersAuditeur, aud) Ganonicus zu Einbed 
gewefen. Diefer bat beim König Georg I. wegen feinet 
vorzüglihen Geſchicklichkeit und Nedlichkeit in großen 
(Snaben geftanden, jedoch fein Leben nicht gar bod) ges 
bracht; fondern ift, in feinen beften Sahren, bei den Feld— 
ügen in Braband, 1693 fo frühzeitig verftorben, daß 
* nachgebliebenen Kinder ihn kaum gekannt haben. 
Er verehelichte fid) Anno 1683 mit des Churfuͤrſtlich— 
Braunſchw.-⸗-Luͤneburgiſchen ordentlichen Hofgericht3-Affef- 
foris zu poe auch Galenbergifhen und Gruben 
bagifden Land-Syndicus, imgleihen Bürgermeifters zu 
Ginbed, Sobann Friderih Craueld Tochter, Anna Elis 
fabetb, deren Mutter eine Zochter des Fürftl. Brauns 
Ichweig »Lüneburgifchen Regierungs-Raths Knorre war. 
Des vorgedachten GanzleisDirectord von Borries Groß- 
vater, väterlicher Seite, Hinrich, ift ein berühmter Rechts⸗ 
gelehrter und SSürgermetfter zu Minden gemefen, weldjer 
Anna Maria Graven, eine Tochter des Königl. Schwe- 
difhen Ganzlerd und Geheime-Raths Heinrich Graben, ^ | 
von bem bie abliden Gefdjlediter von Graventhal, der | 
Mutter wegen aber die von Speshardt von Gölenthal 
unb von Blireneron abftammen, zur Ehe gehabt. Die 
ſes Ganzlerd und Gebeimenz9tatbá, Heinrich Graver, 





^ 
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Ehegenofjin ift Anna Maria Baroneffe von Sobtenmarbt 
gewefen, von deren Bater, Gebaftian Freiherrn von &obs 
tenward, zum Beften ber von ihm abflammenden ftue 
direnden Jugend ein anfehnliches Stipendium geftiftet 
worden, woran die Borriedfche Familie noch jest Theil bat. 
$. 6. Mehrermwähnter BanzleisDirector von Bor⸗ 
ried bat fid) den 28. Suli 1714 mit des weil. Churfürftl. 
BraunfhmeigsZüneburgifchen Ganzlei > Divectord Bacmei⸗ 
ſter zu Celle und der Hedewig Elisabeth Nolbecks älteften 
Tochter, Dorothea Sophia Gbarlotta, verheirathet, welche 
ben 23. Auguft 1695 geboren, und um Johannis 1755 
geftorben ift. 
—S. 7. Aus biefer Ehe find 40 Kinder geboren, 
naͤmlich: 

1) Den 3. Sept. 1712 Anna Emerentia, welche 
den 27. October 1730 an den Koͤnigl. Schwediſchen Re— 
gierungs-Rath und Comitial-Geſandten Nicolaus von 
deg zu. Regensburg verheirathet worden, unb mad) 
ihres Ehegatten Ableben, bier im Lande; auf deſſen ab 
lidem Gute zum Jork ben 26. März 1760 geftorben ift,. 
nadjbem fie einen Sohn, ber zu Alte und NeusKlofter 
Sberbauptmaan war, unb 2 Zöchter, wovon bie ältefte an 
ben damaligen Königl. Großbritannifchen und Gburrürftf. 
Braunfchweig-Lüneburgifchen Negierungd-Rath Hrn, Eber- 
barbt von ber Deden in Stade; bie jungere aber an ben 
beim Leib-Regimente geftandenen Nittmeifter von Grube, 
vermählt worden, nachgelaffen hat. 

2) Den 23. März 1714 Sara Hedewig Sophie, bie 
am 13. October 4734 dem damaligen Gellefden Hof: 
Rath und HofsGerichts-Affeffor fpätern GanzleisDirector 
Hr. von Stade angetraut worden, und Anno 1751 mit 
Hinterlaffung 7 Töchter, von melden jebod) nur 4 am 
Leben geblieben find, und wovon bie álteffe an ben Major 
von Duernheim, Bockſchen Infanterie-Regiments, und 
bie zweite an den GerichtssDirector von Gngelbred)ten 
p Dtterndorf verheirathet mar, bie beiden jüngften aber 

onventualinnen waren, zu Hannover, durch einen plüßs 
lihen &ob, das Zeitliche mit bem Ewigen verwechfelt bat. 

3) Den 5. April 1715 Suliana Charlotta, welche 
fih. den 3. April 1736 mit bem Chur-Eöllnifchen Hof: 
und GConjiftorial-Rath, aud) Gelliiden Hof⸗Gerichts⸗Aſſeſ⸗ 
for unb Hildesheimifchen Land⸗Syndicus Albrecht ehelich 
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verbunden hat, deren Ehe jebod) ſchon Anno 1752 durch 
ihren &ob getrennt worden, nachdem aus felbiger 7 Kin- 
ber. nachgeblieben find. 

4) Den 10. Xuguft 1716 Chriftiana Louife, - ftarb 
- en 15. Suli 1719. 

5) Den 4. Auguft 1718 Albrecht Sohann, ftarb ben 

6. Auguft 1737. 

6) Den 17. Juni 1720 Gbriftiana Eleonora, ftarb 
ben 25. März; 1723. Ä 

7) Den 11. Septbr. 1723 Henriette €ouife, farb 
‚den 6. Novbr. 1726. 


8) Den 26. Mai 1726 Sohanna Georgine, melde 
fid ben 44. Mai 1744 mit dem Commiſſions-Rath von 
Hattorf sum erften Male, nad) defjen unbeerbtem Ableben 
aber Anno 1756 mit dem Hoyaiſchen £anbz9tatbe von 
$tambobr zum zweiten Male verebelid)t hat, aus welcher 
Ehe 6 Söhne nachgeblieben find. 


9) Den 10. Novbr. 1728 Hinrich Stto, welcher fid) 
ben Studien gewidmet, unb folche, nad)bem er fomwohl 
durch Privat-Information, al$ auf bem Gtabifd)en Gym⸗ 
nafio, in den Schul» Wifjenfchaften einen binlánglidyen 
Grund gelegt hatte, infonderheit von Oſtern 1748 an 
bi5 Michaelis 1750 zu Siena, von Michaelis 1750 an 
aber bis Stern 1751 zu Göttingen betrieben bat, ba ihn 
das unvermuthete Ableben feines Vaters bie akademischen 
Sahre abbrehen, und nad) Haufe zurüdfehren bieß. ^ 
Sm Sabre 1751 ward er Auditor bei den beiden Stas 
bifd)en SiuftigzGollegii$ der Ganzlei und be& Hof-Gerichts, 
und Anno 1752 wurde ihm aud) al8 Auditor der Zus 
tritt bei bem Königl. Gonfiftorio vergönnt. Sm .etbíte 
4753 that felbiger zu mehrerer Gultivttung feiner Stus 
dien eine SReife nad) Wetzlar, von ba er, nad) einem 
dreivierteljährigen Aufenthalte, im Sommer 1754 zurüd 
fam. Unterm 24. Secr. 1754 ward er zum Juſtiz— 
Nat und HofrGerichts-Affeffor, Anno 1761 aber zum 
Gonfiftorialz3tatb in Stade ernannt. 


Er heirathete 1) Den 22. Octbr. 1765 Charlotte 
Elifabeth von Beſſel, eine Tochter ded Hrn. 
Hauptmanns von Beſſel, Scheitherfhen Regis 
ments, bie nach einer kurzen Ehe ohne Kinder 
am 41. Febr. 1768 ftarb. 
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2) Den 5. Mai 1769 Eleonore Sophie Groter; 
álteffe Tochter ded Hrn. LandDroften Wilhelm 
Heinrih Grote zu Bederkefa, bie ben 25. Febr. 
1749 geboren iſt. 


Aus biefer legtet Ehe find bereit8 3 Zöchter vore 
banben, unb zwar :' 


4) Charlotte Wilhelmine, nat. ben 14. Scptember 
1770. 


2) Friderike Georgine, nat. ben 17. Auguft 1774 und 
3) Hedewig Augufta Dorothea, nat. ben 3. Auguft 
1712. 


10) Sen 5. Octbr. 1731 Philipp Lukas Arnold, 
welcher ben Militair-Stand gewählt, im Frühjahre 1748 
als Gornet unter bem damals Wredifchen fpäter jung-Bre: 
merfchen Cavallerie-Regimente zu dienen angefangen, unb 
in befagtem Jahre nod) der legten Gampagne des ders 
zeifigen Kriege in Braband beigemobnt hat. Er war 
nahmald Hauptmann bei bem loͤbl. Beltheimifchen Sra: 

oner:Regimente, unb bat des weil. Bremifchen Ritters 
hafts > Präfidenten von Düring zu Horneburg zweite 
Tochter, Sophie Gbriftiane, Anno 1768 gebeiratbet, Tura 
darauf aud), námlid) im Mai beffelben Jahres, des weil. 
Capitains und Ober-Deih-Gräfen von Düring zwei adliche 
Güter zu Horneburg und Abenfen von befjelben Erben 
und Gláubigern plus licitando gefauft. Wie er nun 
von deren einem Burgmann zu $orneburg, von bem 
andern aber Gerichts-Herr auf dem Delm war; fo hat er 
aud) von felbigen bie Matrieul bei hochlöblicher Bremi- 
fcher Ritterfchaft nad)gefudbt, und 1769 erhalten, woburd) 
denn bie Samilie von Borries je&t zu dem Corpori 
equestri Bremensi gehört. 


$. 8. Uebrigens iff nod) zu merfen, daß ber weil. 
Canzlei⸗Director von Borries, während feiner accabemiz 
fhen Sahre zu Helmftedt verfchiedentlich bifputirt, hat, 
wovon unter andern feine Disseration: De co, quod 
justum est circa ludos, s. de justo naturali ludorum 
in pecuniam, von Geld» unb Glüdfpielen zeugt. Er 
befchloß fein Leben nad) einer zwar Furzen, jedoch ſchmerz— 
haften Krankheit am 21. März 1751 im 67ften Jahre 
feines Alters. 
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Auf feinem tóbtliden Hintritt bat ber damalige Rec— 
for be$ Stadifchen Gymnaſiums, Gehle, folgende Sca- 
zontes gemadt: 

Lugete, Musae! Non videtis, ut quondam, 

Illustris, eheu! Borriesii vultum, 

Qui vos amabat, visitabat, ornabat. 

Gaudete, Musae! Gratulamini vobis, 

Non omne Borriesii decus cassum. 

"Manet generque filiusque non unus, 

Et grande, quod sequantur, haeret exemplum. *) 





VII. 
Nachtrag zu den Nachrichten von dem Adel des Herzog⸗ 
thums Bremen. 


Vorbericht. 

Was wir in bem erſten Kapitel 8. 13. von ber fiß- und 
ſtimmfaͤhigen Aufnahme in den hieſigen Adel gemeldet haben, 
das bedarf einer naͤhern Beſtimmung. Und die liefern wir hier 
sub. Litt. A. s 

Das Berzeihniß der fämmtlichen jest immatriculirten Herren 
vom Adel, das man im Kapitel XIX. findet, bat einige Unrich— 
tigkeit; aud) feit 1772 viele Veränderungen erlitten, Es erfolgt 
daher ein richtigeres unb neueres sub Litt. B. 

Beide Piecen haben bie vollfommenfte Slaubwürdigfeit, ba 
fie mir von Sbro Hochwohlgeboren, dem würbigften Präfidenten 
der biefigen hochlöblihen SKitterfhaft, Hrn. Gafpar Ludewig 
Schulte, mit ber Erlaubnifß, fie biefem A. unb N. gelegenheits 
lid) mit einguperleiben, felbjt mitgetheilt worden find, 

Aus einem Bericht der hiefigen Kitterfhaft an bie Könial, 
Negierung, ben wir sub. Litt. C. beilegen, erfieht man, daß jeder 
Landrath auf feinen Gütern und in feinem Eirkel wohnen müffe. 
Gehört zum Kapitel ILL. $. 4. 


| A. 
Nachricht von gehöriger S9tadjfud)ung ber adlichen Mas 
tricul. | 


Zu den Verſammlungen auf Land» und SRittertagen 
ſollen nur allein Lands unb Nittertagd- Fähige, welche 








*) Wir Eonnen nidt vergeffen zu bemerken, daß zu biefem 
Geſchlechte der Herren von Borvies diejenigen gar nicht 
gehören, welche fih Boͤrries nennen und fchreiben, 





- 217 — 


Edelleute find, und deren Urälterväter Gbelleute gewefen, 
welche folglich mittelft eines ſtiftsmaͤßig eingerichteten 
- Stammbaums vier Ahnen bociren fónnen, daneben einen 
adelich freien in. ber Matricul befindlihen Wohnhof in 
hiefigem Herzogthume Bremen erblid) haben, und felber 
bewohnen, zugelaffen werden. Wannenhero bie Neuans 
fommenden, fie feien Fremde oder Ginbeimifd)e, fdyulbig 
und gehalten fein follen, vorhero und zwar 8 Wochen 
vor bem jedesmaligen Landtage bei dem Herrn Präfis 
denten und dem Herrn Landrath des Zirkeld, damit e8 
dem Ausfchreiben eingerüdt werden tonne, gebührend fid) 
anzumelden, und zugleich darzuthun, und zwar bie Frem— 
den, daß fie Gbelleute feien, und ein Castrum Nobile, 
. wovon- zum wenigften ein halbes Ritterpferd zum Roßdienft 
gehalten wird, in biefem Herzogthume befißen, aud) 100 
Ducaten an dad Klofter Neuenwalde erlegen; die Einheimis 
fden aber, daß fie einen unftreitigen in ber Matricul bes 
findlichen adelihen Wohnhof und dazu wenigftend 6 Nagel 
roßdienftpflichtiger Ländereien, ald Gigentbümer, haben 
und befigen, sui juris fein, einfolglid weder sub pote- 
state patris usd sub tutela ober cura mebr Ron, 
unb darauf fid) vorher immatriculiren zu laffen. Sollte 
aud) jemand die Matricul fudjen, von weldhem man nicht 
völlig verfichert ift, bag vorermábnte Grforberniffe bei 
ibm vorhanden, foll. berfelbe folgenden Gib abzuſchwoͤren 
ſchuldig fein: | 

„Daß er das angeführte immatriculirte Gut N. N. 
a8 wahrer und alleiniger Eigenthümer wirklich babe und 
beſitze, baffelbe zum wenigften wegen ber adelichen &àn- 
dereien fechd Nagel zum Roßdienſte halte, er über da3 
sui juris fei, aud) weder unter väterlicher Gemwalt, nod) 
unter ber Vormuͤnder ober uratoren Direction  (tefe. 
Sp wahr ic. 2 

Würde aud) jemand bebuf ber ibm zu befdjaffen 
obliegenden Legitimation, Kaufs unb andere Gontracte 
produciren, welche unter Verwandten geichloffen worden; 
fo ift abfeiten desjenigen, fo fich darauf begründet, foldhe 
eiblid) zu beftärken, ober wenigftens mit einem eiblid)en 
Reverſe dahin zu begleiten: daß der Contract feine gute 
Nichtigkeit babe, und nicht fimulirt fei. Weil inbefjen 
bei Erbfchafts- Fallen burd) die in Sriginal beizubrin- 
genden Theilungs-Receſſe aller Verdacht einer Simulation, 
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worin ber Grund be8 obigen Schluffes liegt, von felbft 
gehoben wird, fo iff obigeó auf Erbfällen nit au$3us 


dehnen. 


$ubmüblen, ben 31. Mai 1777. 


G. 8. Schulte. 
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Regierungd Rath 0. d. Deden, zu 
Stellenfleth. | 
von der Bed, zu SRuten(tein. 
Hauptmann v. Srefe, zu Alwörden. 
v. Stemöhorn, zu Gauenz 
ie 


Recapitulation, 
after Gircul — 13 Mitglieder. 
‚2ter ee — 12 ⸗ 

Zter = — 6 £ 
Mr : | — 12 ⸗ 
Str =: — 2 ⸗ 
Gter 2 — 28 ⸗ 
Cumma — 68 Mitglieder. 
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C. 
Bericht an Königliche Regierung. 
Tit. Regiminis. 


Sn Folge, Gm. ıc. unterm 30. Suni diefed Jahres 
an uns erlaffenen Reſcripts haben wir die Ehre gebor: 
famft zu berichten, daß feit aller Zeit, ba bie hiefige Rits 
terfchaft fid) zu einem ordentlich eingerichteten Collegio 
formiret, ein jeder eingeborner Edelmann, der Si und 
Stimme auf £anbtagen führen will, bier im Lande ein 
adelich-freies rittertagsfähiges Gut haben müffe, fo wenigs 
ſtens für eim Biertel-Pferd ober 6 Nagel zum Roßdienſt 
concurriret. Ein Auswärtiger ober Pee Edelmann 
wird aber nicht eher zugelaffen, bis er ein SRittertag8» 
fábige$ Gut und foviel abelid)e freie Ländereien acqui- 
riret bat, daß er von.12 Nagel zur Roßdienft: Gaffe 
fteuert, woneben er feinen ftift&máfigen Adel beweifen 
muß. 
Aus biefen immatriculirten Mitgliedern der Ritters 
fhaft werden die Landräthe erwählt, bod) dergeftalt, bag 
allemal derjenige, fo fid) dazu qualificiren will, in dem 
Girfel angefeffen fein müffe, worin bie Vacanze fid) finz 
bet; unb ift uns fein Beifpiel betannt, bag eim Land» 
rath anders, al8 auf feinen Gütern und in feinem Girtel, 
gewohnt babe. 

Died erfordert aud) unferd Ermeffens dad Officium 
felbft unumgänglich, weil nicht nur täglich Dinge vor: 
fommen, wobei ded &anbratbo Gegenwart in feinem Girz 
fef erfordert wird; fonbern er aud) nad) tragenber Pflicht, 
dag in feinem Diftricte nichts EConftitutionswidriges bor 
gehe, zu vigiliren bat. Won biefer Obfervanz iff in 
neuern Zeiten uns ein einziger Vorfall bekannt, wobei: 
felbige zur Frage gekommen, jedoch es bei bemfelben ges 
blieben, indem im Sahre 1758 ber Herr Sberbauptmann 
von Schmwanewede, der damald dad Amt S3erben hatte, 
fih zwar zur Landraths⸗Stelle im vierten Cirkel mels 
bete, aber aud) fogleich fich erklären mußte, wenn die Wahl 
auf.ihn fiefe, feine Bedienung niederzulegen. 

Es traf inzwifchen bie Wahl den zeitigen Obervoigt 
von der €ietb zu Dorum, welcher aud) fogleich feine Ste 
miffion nahm, und feine Güter in den Girfel bezog, wo 
er feit der Zeit fid) immer aufgehalten. 
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Daß alfo nad) biefer Sbfereang bie Bremifche Rit- 
terfchaft feinen zum Landrath wählen würde, ber aufer 
Lande fid) aufbielte, nicht immatriculiret wäre oder fein 
castrum nobile im Lande und in bem Cirkel, wo bie 
Bacanze ift, befüße. Daran iff alfo nad) obigem um fo 
weniger zu zweifeln ic. | 


Kuhmuͤhlen, 
den 15. Julii 1777. Praͤſident, Landraͤthe und 
Ritterſchaft Herzogthums 
Bremen. 
VENE. | 


Hiſtoriſche Bibliothek des ehemaligen GStifts, nun. 
| mehrigen Herzogthbums Verden. 





— z 


Snbalt: X. Bon Verdifhen Urkunden, II. Von Verdiſchen 
Güronifen, III. Bon einigen Verdiſchen Biſchoͤfen infonderheit, 
IV. Bon Berdifhen Kirhenfahen, V. Bon ben Verdifchen Stäns 
ben und ihren Privilegien, VI. Bon SBerbiffen Gefegen und 
Geridten, VII Bon Verdiſchen Schulſachen. VIII. Zon Ber: 
difhen Wappen unb GCiegeln. IX. Bon Verdifhen Münzen, 
X, Bon bes Herzogthums Verden Geographie und Naturge- 

Ihidhte. XI. Von Verdifhen Gelehrten, = 





. 4. (S; baben zwar bereit8 ber Herr von Praun 
in ber febr braud)baren Bibliotheca Brunsv. Luneburg. 
©. 209 X 1099—1104. ©. 437 M 2244. 2245. unb 
der Der von Erath in feinem fdjónen conspectu histo- 
. riae Brunsv. Luneb. universalis ©. 89 X 2946— 
2962 Berzeichniffe folder Schriften, welche von bem 
ehemaligen Stifte, und nunmehrigen Herzogthume Ber- 
ben- handeln, geliefert; weil aber biefelben febr furg unb 
unvollftändig find; fo habe ich geglaubt, bag ed bem 
Freunden der Geichichte nicht unangenehm fein dürfte, 
wenn ich ihnen ein anderes Verzeichniß vorlegte, ba8 an 
Schriften diefer Art fo vollftändig ift, ald ed, meinen 
Umftänden zufolge, immer fein fann. Em 

$. 2. Doch id wende mid, ohne weitere Bor, 
rede, zu der Sache felbft, der tiefe Bogen gemibmet find, 
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zit. I. Bon Serbifden Urkunden. 


1. $8efonbere Sammlungen Berbifcher Urkuns 
den findet man in: 


4. Sob Vogts Monumentis ineditis rerum germa- 
nicarum, praecipue Bremensium, $Brem. 1740. 
8. im I. Bande, im 3. Ctüde, ©. 238 f. unb im 
4. Stüde, €. 294 f. 

Bon biefen Monumentis find 2 Bände and Licht ge: 
treten, Nachricht von ihres Verfafferd Leben und Schrif— 
ten liefet man hinter ber, von meinem Sohne, Joh. Hinr. 
Pratje, Prediger zu Steinfirchen, im Altenlande, auf 
ihn gehaltenen, und nachher gebrudten Gedäcdhtnißpres 
bigt; einen Furzen Auszug daraus aber in den Hamb. 
Nachrichten 1764. ©. 690. " 

2. Sammlung ungedrudter Urfunden und anderer, zur 
Erläuterung der Niederfächfifhen Gefhichte und 
Alterthümer gehöriger Nachrichten. Gött. 1749. 8. 
in des I. Bandes 4. Stud ©. 3. und 3ted Stud 


©. 65. 
Daß biefe Sammlung den Hrn. Hofgericht3-Affeffor Bils 
derbed zum Verfaſſer habe, ift nicht nur fonft befannt, 
fondern wird aud) in ben Bött. gel. Zeit. 1751. ©. 817. 
auddrüdlich bezeugt. 

$. 2. Streumeife trifft man viele Verdiſche Ur: 
funben an in Ä | 

1. Sob. Chrift. Lünigs, aus 24 Folianten beftebenbem 

Reichsarchiv. 
2. Chriſt. Schloͤpkens Chronico, oder Beſchreibung von 
Bardowick. Luͤb. 1704. 4. 

3. Chriſt. Lud. Scheidts Codice diplomatico, welcher 
hinter deſſelben Anmerkungen und Zuſaͤtzen zu des 
Hrn. Geh.⸗Raths von Moſer Einleitung in das 
Braunſchw.⸗Luͤneb. Staatsrecht, (Goͤtt. 1757. 8.) 


+ 


ftebt.. 
4. Sob. Chrift. Harenbergd monumentis historicis 
ineditis. Braunfhw. 1758, 8. im 3. Stüde. 
5. Phil. Wilh. Gerdend Fragmentis Marchicis, Wols 
fenb. 1755. 8. und Diplomatar. vet. March. Bran- 
denburgic. 1766. - 
Cam. Lenzend Marggräfl. Brandenburgifchen Ur: 
Funden. | 


9 
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S. 3. Der fel, Dieteri von Stade hatte- fid, 
wie aus Joh. Hinr. von Geelend Memoria Stadeni- 
ana p. 147 erhellet, eine Collectionem diplomatum et 
documentorum, worunter aud) viele Verdensia waren, 
gemacht. Vielleicht befiet diefelben nod) fein Enkel, Hr. 
Soh. Fried. von Stade, Confiftorialrath) und Superin- 
tendent in SSerben. 

. 4. Ein Directorium in Verdensia, quae ex- 
stant, diplomata hat obgebad)ter Sob. Vogt feinen Mo- 
numentis ineditis im I. Bande, ©. 366 mit einverleibt. 
Es fann aber felbiges, weil nach ber Zeit noch mehrere 
Urkunden and Licht gezogen worden, anje&t ungemein 
ſtark vermehrt werden. 





&it, II. Bon Serbifden Gbronifen.. 


S. 1. Die SSerbifd)en Gbronifen laffen fíd) füglid) 
in zwei Glaffen abtheilen: denn einige berfelben find ges 
brudt; andere aber liegen nod) im Manufeript. Und 
jene find theild allgemeine, bie aud) anderer Länder Ge: 
ſchichte mit berühren; tbeil$ befonbere, bie das Gtift, 
und En Herzogthum Berden allein angehen. 

S. 2. on allgemeinen verdienen, allbter anges - 
führt zu werben: - 

1. Alb. Krantzii metropolis. Frf. 1576 fol. 
Wenn man, was bie Folge unb &baten ber SSerbifdyen 
Bifchöfe anfangf, aus biefem Werke fammeln will, fo 
muß man folgende Stellen auffdhlagen: Lib. I. c. 29. 
p. 21. Lib. II. c. 30. p. 58. III. c. 12. p. 66. c. 36. 
p. 8. c. 48. p. 87. IV. c. 12. p. 96. c. 23. p. 101. 
C. 29. p. 105. V. c. 19. p. 132. c. 28. p. 136. c. 34. 
p. 140. VI. c. 19. p. 153. c. 29. p. 158. VII. c. 10. 
p. 174. €. 16. p. 178. c. 23. p. 182. c. 30. p. 185. 
c. 48. p. 196. VIH. c. 4. p. 202. c. 36. p. 219. c. 80. 
p. 226. IX. c. 2. p. 237. c. 9. 5 241. c. 23. p. 248. 
.€. 33. p. 252. c. 46, p. 259. X. c. 8. p. 268. c. 29. 
p. 282. c. 42. p. 288. XI. c. 3. p. 294. c. 20. p. 303. 
c. 29. p. 307. XII. c. 7. p. 324. e. 29. p. 339. Von 
Krangen unb feiner Metropolis, mie aud) von feiner 
gleich folgenden Saxonia, fann man Joh. Möllerö Cimbr, 
lit. Tom. I. p. 315. III. p. 376. die Hamb. Biblio- 
thecam Historicam Cent. I. p. 1—20. A. 1722. 12. 


* 
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und. dad im Sabre 4722 zu Hamburg in 8. and Licht 
> £eben des berühmten D. Alb. Crantzii nad» 
eben. 
2. Eiusd. Saxonia. Col. 1520. fol. 
Xn verfchiedenen Stellen ald L. XIII. c. 23. etc. 
3. Bav. Chytraei Saxonia, ab Ao. Christi 4500 ad 
ann. 1600. Lips. 1611. fol. | 
G3 gehört aus biejem Buche hierher, was ©. 58. 59. 
364. 439. 568. 576..778 unb 952. vorkommt. | 
4, Gafp. Galvderd Saxonia, gentilis & Christiana. 
Gosl. 1714 fol. 
Hierin wird Part. 2. Lib. 2. c. 9. von bem Stifte Ber: 
ben unb deſſen Biſchoͤfen im Sten Säculo; Part. 3. Lib. 
J. c. 7. von ben Bifchöfen im 9ten Sahrhundert, Part. 
4. Lib. I. c. 13. von ben Bifchöfen im A0ten Säculo 
gehandelt. | Ä 
5. Sob. Hübners furge Fragen aus ber politifchen Hiftorie. 
Es da hierher eigentlich ber Zte Theil, ald in beffen 
XIV. Kapitel, ©. 613. f. von bem Berdifchen Bisthum 
ein, miemobl furger unb magerer Unterricht gegeben wird. 
6. Casp. Bruschii Epitome magni operis de omni- 
bus Germaniae episcopatibus. 1549. 8. 
Sd babe dieſes Buch felbít zwar nicht; weiß es biefelbft 
aud) nicht aufgutreiben; febe aber bod) au$ C. Sagitta- 
rii Introd. in Hist. eccl. Tom. I. p. 524. und aus der 
Topographia Westphaliae, ©. 66. bag das 14te, ober 
wie bie Hamburgifhe Biblioth. hist. Cent. 2. ©. 124 
fagt, das 42te Kapitel bem $8iétbum Verden gewidmet 
fein müffe. Bon bem Verfaſſer findet man eine Nach— 
ridót beim Galvder am angeführten Orte, ©. 614. unb 
in J. Fabricii hist. biblioth. Fabric. Tom. III. p. 78. 
Sein Bud aber ift von Struvio in Bibl. antiq. Ao. 
1705. €. 389 weitläuftig vecenfirt worden. Won dems 
felben iff nur nod) zu merken, daß es, fchon bei feinen - 
Lebzeiten, von Johann Herold ins Deutſche überfe&t, unb 
4551 zu Frankfurt in Folio and Licht geftellt worden. 
Man febe bie Hamb. Bibl. hist. Cent. 2. ©. 125, 


$. 3. Zu ben befonberen aber gehören: 
4. Chronicon Episcoporum Verdensium. 
(8 ftehet in ben von dem Hrn. von geibni& heraudge: _ 
gebenen Script. Brunsv. und zwar Tom. II. p. 211. u. f. 
Zweiter Band. 15 
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Der Verfaffer dieſes Chronici ift zwar nicht zuverläflig 
bekannt; e$ iff aber bod) febr wahrjcheinlih, daß er Gre⸗ 
orius Hyrte gebeifen babe, unb daß ber Verfaſſer des 
hronici Corbejensis auf biefe8 Chronicon febe, wenn 
er ad ann. 1430 fdyteibt: Gregorius Hyrte, lector in 
vicino monasterio omnium Pontificum in Verden 
vitas ordine & prolixe descripsit, interjectis multis 
rarioribus rebus. Das Manufeript, von weldem Leib: 
nis eine Abfchrift erhielt, unb zum Druck beförderte, 
fand fid in der Bibliothek des König. Preußifchen Geb. 
Raths von Alvensleben. Da ber ehemalige Ctabifde 
Stector, Georg Roth, Gelegenheit gehabt, jenes Manus 
feript felbft zu feben; fo bat er in feinem Gremplat * 
Leibnitziſchen Ausgabe, welches jetzt der Hr. Baron und 

ofgerichts-Aſſeſſor von Marſchalck zu Hutloh, im Sirds 
piele Hechthaufen, befi&t, beffelben Abweihungen von 
jenem Manuferipte eigenhändig und forgfältig angemerft. 
Einige betreffen unleugbare Drudfehler, oder aud) Ber: 
wechielungen des y mit i, oder be$ e mit ze ete. und 
verdienen nicht allhier berührt zu werben. Die übrigen 
aber wollen wir biet ‚herfegen: 


Pag. N. lin. für ließ 
211 II. 1. Spatto Patto 
212 IV. 1. Hortyla Nortila 

— — 4. in Christo .in Domino 

— V. 1. Leyulo Sevilo 

— — 10. dicitur dicitur nata 
213 IX 1. VIII. X. 

— 1 1. X. VIII. 

— — 2. similiter simul 

214 XI 2. a Karolo a Domino Karolo 
— — 5. diebus temporibus 

— XIV. 1. obiit Kl. Nov. obiit V. Kal. Nov. 
—— NW. 8. haec hec eadem 

215 XVI. 6. Magni Imp. MagniOttonisImp. 
— XIIX 6. Stendorpe Nendorpe 

— NS 8. Alberone Alberto 

216 XXIII. 2. Gerehardo Geuerhardo 

— — 9. malus omnibus malus in omnibus 
217 XXV. 3. Osle Esle 

— XXIX. 5. iudicato indicato 

— — 4. MCLXXXX. M. €. LXXXIX. 


e Au 


ig. Nro. lim ^ für lieg 
214 XXIX. 1. thesaurarius, thesaurarius eccl. 
| eccdl.. - servus 
218 XXX. . 9. III. Kal. IHI. Kal. 
— — 10. — imperii principes 


— XXXI 3. Hinrico Ottone 
— XXXII. 3. Diedendorpe Oldendorpe 
— —-  . 11. Hollandiae de Hollandia 
— XXXHI. 8. Vsonem Isonem 
219 XXXIV. 5. Uriban Vribän 
— — 7. Stesle Scesle (i. e. 
Scheessel) 
2. — XXXV, 5. sed res innotuit sed innotuit. 
 — XXXVI 3. denuo de novo 
— — 5. Ottoni de Ottoni, Duci de 
— — 8. MCCCXXIIL . MCCCXIIL 
220. XX XIIX.3. integer Magister 
— XXXIX. 4. ecclesiae eeclesie sue 
— XLI . die XXIII. die XIII. 


: 6 
— XLH. 9. Gredenbecke Bredenbecke 
3. re impignoravit reimpignoravit 
— — 12. & cessit & decessit. 
Die wichtigften Anmerkungen aber find: 

1. Daß Peibnig fid) in Anfehung des Erlulfi und Hel- 
lingadi jebr geirrt. Daher fchreibt Roth: Hic admo- 
dum erravit Leibnitius. Nam in mianuscripto qui- 
dem prius descriptus est Erlulfus, postea Hellin- 
radus; sed Hellingado additus est numerus IX. 

rlulfo numures X. manifesto indicio, Hellingadum 
Erlulfo praeponendum esse id quod omnes etiam 
Historici testantur. | 


2. Daß das Manufcript am Ende Nro. XIV. nad 
den Worten: et honoribus insignivit, annod) hinzufege: — 
His temporibus Bohemia ad fidem Christi conver- 
titur. 


3. Daß auf aleidje Weiſe pag. 218. am Ende Nro. 
XXXIIH. in bem Manuſcripte nod) fiehe: Huius tem- 
pore, die S, Severi, éeclesia miäjor per incendium 
Archiepiscopi Breniensis irrecuperabile damnum ac- 
cepit. Ormmatus.ecdesie sic miserabiliter est consum- 
tus. . Doch fegt Roth. hinzu: Sed haec melius tamen 

* 
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ad Conradum referuntur, sub quo hoc incendium 
contigit, prout etiam statim pagina sequenti sequitur. 
Außerdem hat. der Hr. von Leibnig einige Noten 
unter dem Text gefe&t. Und aud) zu biefem bat ber fel. 
N. Roth feine Gedanken bingugefd)rieben. Sagt Leib; 
nis p. 212: Verba quaedam deesse videntur; fo be: 
bauptet Roth das Gegentbeil, unb fchreibt: Nullum ver- 
bum deest, séd post advenisse delendum est signum 
interpunctionis (3) et hinc sequens emerget sensus: 
Creditur advenisse, populis rudibus praedicare, i. e. 
ad praedicandum, vel ut praedicaret. Sagt Leibnig 
. 214 *): An Gervasii legendum? fo fagt Roth: In 
Msto legitur Barnarii. Sagt Zeibnig eben vafelbft **): 
Locus paululum corruptus; fo ift Roth berfelben Mei: 
nung nicht, fondern fchreibt: Quod ego quidem non 
video. Sensus enim est: Quasi nihil utilitatis aut 
negligentiae gessissent, quod non fuisset memoriae 
commendandum, vel in eorum laudem, vel contu- 
meliam. Schreibt ?eibni& ©. 218: Deest aliquid; 
fo behauptet Roth ba8 Gegentheil, und fdreibt: Nihil 
deest. Sensus enim est: Providit honori ecclesiae 
et divinis, sc. Officiis. Sagt eibni& ©. 219: Hic 
iterum aliquid deese videtur: fo fe&t Roth bingu: 
Sed corrigi possunt ex illis, quae pag. praeced at- 
tulimus, hoc sensu: In die Severi cremata est eccle- 
sia ab Archiepiscopo Bremensi in irrecuperabile 
damnum ecclesiae, diversi ornatus miserabiliter con- 
sumti sunt. Sagt £eibni& eben bafelbít: Hic in manu- 
scripto incipit nova manus; fo begleitet Roth biefe 
Morte mit folgender Kritik: Intellige: Hoc Johanne 
excepto. Nam eadem mànus hunc Johannem de- 
scripsit, imo et sequentes. Sed Godefredi de Werpe 
et Danielis vita alia, quam hoc libro continetur, 
nova manu descriptae fuerunt. Schreibt &eibni& ©. 
220: Hic iterum nova manus incipit; fo verfichert 
$totb, daß er folches nicht babe wahrnehmen fónnen: In 
Msto vix apparet, novam manum incipere. Endlicy> 
fdreibt €eibni& ©. 221: An Clencken, fo fest Roth 
hinzu: Et ita quidem distinctissime in Msto legitur. 
2. Chronicon, ober geben&bejd)yreibung und Thaten 
aller Bifchöfe bed Stifts Verden :. in Mst. 
binterlafjen von Cyr. Spangenberg, unb jest Durch 


s 
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beffen nahen Anverwandten —— und zum 
Druck befoͤrdert. Hamb. (1720) 

Der Verfaſſer dieſes Werks hat an Joh. Geo. Leukfeld 

einen Mann gefunden, der von ſeinem Leben, von ſeinen 

Schriften unb von feinen Streitigkeiten eine leſenswuͤr⸗ 

dige Nachricht gegeben hat. 


&. 4. Sonſt find allhier nod) folgende Bücher zu merken: 


1. Chriſt. Schloͤpkens Chronicon, ober Beſchreibung 
der Stadt und des Stifts Bardowiek. Luͤb. 1704. 4. 
Denn weil das Stift Bardowieck unter dem Stifte Ver— 
den geſtanden; ſo kommt Vieles, was zur Erlaͤuterung 
der Verdiſchen Geſchichte dienen "fann, darin vor. Und 
fonderlih werben mande von Verdiſchen Biſchoͤfen her 
rührende Urkunden darin angetroffen. 
2. Regnorum Sueciae, Gothiae, magnique Ducatus 
Finlandiae, ut et Livoniae, Bremensis Ducatus, 
Partis Pommeraniae, ad Suecos pertinentis et 
urbis Wismariae nova descriptio, iconibus prae- 
cipuarum civitatum adornata. Amst. 1656. 12. 
Der SBerfaffer biefeó Werks ift, wie bie Zufhrift bezeugt, 
Martin Seiller, von weldem M. Henn. Witten in Me- 
mor. Philos. et Hist. Dec. VIII. Nr. I. p. m. 402. 
nachgefehen werden fann. Da Verden damals. unter 
bem Königl. Schwediſchen Scepter ftand; fo kommt hier 
von C. 516—344 aud) eine Befchreibung davon vor, in 
meldr unter andern bie Schidfale des Stiftd, und nach— 
maligen Herzogthums Verden, fonderlih von ber Zeit 
bed 30jährigen Krieges an, kürzlich erzählt werden. 
9. Wie biefe$ Land der Krone Schweden zu Theil gez 
worden, davon fiehe Joh. Gottfr. von Meiern Acta 
Pacis Westphal. T. IH. an verfchiedenen Stellen, 
bie ba$ UniverfalsRegifter am beften nachweifen Tann, 
Bon bem fogenannten Dünfterifchen Kriege, in 1675 
unb ben folgenden Jahren findet man Dieles in Soh. 
Friedr. Pfeffingerd Braunfchw. Lüneb. Geſchichte, Th. IE, 
€. 219 f. 228 f. 236. Und mie diefed Land an dag 
Gburbau&8 Hannover gefommen fet, das iff au8 S. F. 
Ao ebengebad)ter Geſchichte Th. IH. ©. "686. 

806. 850., G. Nordbergd Geſchichte Garíá XII. 
m. IL. ©. 605. und des Hrn. von Moferd Staatörecht 
T. 31. ©. 532. zu erfeben iſt. 
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4. Joh. Jak. Moferd Einleitung. in dad Braunfchweigs 
Lüneburgifhe Staatsrecht. Fıf. 1755. 8. 

Man trifft darin Verfchiedenes an, was dad Herzogthum 

Berden angeht: fonderlih ©. 403. 458. 460. 597. Sod) 

muß man das gleich folgende Buch notbmenbig aud) 

damit zufammenhalten. 

5. Gbriff. Ludw. Scheids Anmerkungen und Zufäße zu 
beo Hrn. Gebeimez9tatb8 von Mofer, Einleitung in 
dad Braunfchw.:tüneb. Staatsrecht. Gött. 1757. 8. 

G8 ifi febr fd)abe, daß ber fel. Scheiv dad Mofer’fche 

Merk nid) ganz vom Anfange bid zu Ende durch unters 

fuht bat. Ein verbefjertes Braunſchw.⸗Luͤneb. Staatd- 

recht haben mir aus ber Feder be8 gelebrten Hrn. Prof. 

von Selchow zu erwarten. 

6. Die Herzogthümer Bremen und Verden, I—IV. 
Samml. Brem. 1757. f. 8. Ä 

G8 iff daraus bier infonderheit anzuführen I. Samml. 

€. 4. 394. II. ©. 4. II. ©. 416. 448. V. ©. 327. 

65. 83. u. f. 


S. 5. Bon nod) ungebrudten, hierher gehörigen 
Schriften weiß id) folgende nahmhaft zu machen. 
4. Eine ausführliche Gefhichte ber Verdifhen Bifchöfe,. 

in deutſcher Sprade. 
Sie war in der Bibliothek des Abt Molanus. Der Herr 
von Leibnig hat fie gefeben, und fdyreibt davon in ber 
Borrede zu dem 2ten Bande feiner Scriptorum p. 22. 
alfo: Habui etiam ad manum Historiam episcoporum 
Verdensium prolixiorem, Germanico sermone con- 
scriptam, a Rmo Abbate Luccensi, Gerardo Molano 
mecum communicatam, sed recentiorem utique: meum 
autem institutum est, tantum vetustiora hoc libro 
complecti. Da bie Molanifche Bibliothek ber Königl. 
Bibliothek zu Hannover einverleibt worden; fo wird dieſes 
Mst. zweifelsohne nunmehro aud) dafelbft vorhanden fein. 
2. Sob. Rennerd SBerbifdje Chronife von der Stiftung 

an bis Anno 4582. | 
Sie wird in dem Verzeichniffe der Staphorftifchen Büchers 
fammlung, ©. 572. .M 6. angeführt. | 
8. Eine andere WVerdifhe Gbronife von 786 bi8 1582. 
Sie tómmt eben dafelbft vor. Man fann aber nicht fagen, 
von was für Beichaffenheit fie fei. Beider Chroniken 
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ebenft Ant, Ulr. Gratb in feinem Consp. hist. Brunsy. 
uneb. univ. p. | 


89, a. 
4., Andreas von Mandelsloh deutſches Verdiſches Gbro- 


nifon. : 
Diefed SBerf$, unb daß ber SBerfaffer beffelben. Som: 
. bedjant zu Verden, unb fein Vorälter-Vater von mütter- 
lider Seite gewefen, gebentt Juſt Sohann Kelp in feinen 
biftorifden Anmerkungen über einen zu Gagel gefundenen 
Einweihungs⸗ unb Ablaßbrief. Hann. 1729. 8. ©. 57, 
64. unb fonft bin und wieder. Bon bem Mandelöloh- 
fhen Geſchlechte findet man einige Nachricht in &. Mus: 
hards monum. nobil. equ. ©. 387. in $. Fr. Pfeffin- 
gers Braunfchw.-Lüneb. Hift. I. Th. ©. 276 f. unb in 
ben Hannöp. Beiträgen 1762. ©. 1036. Magazin 1764. 


. 59, 
5. M. Elardi von der Hude Chronicon Verdense 
latinum. Aon 

Der Verfaſſer war Dechant am Fleinen Stift St. An- 
brea8 in Verden, und Juſt Johann Kelpens Aeltervater 
pon mütterlicher Seite. Dieſes bezeugt er felbft an bem 
fur; vorher angegogenen Drte, C. 56. unb berichtet zur 
gleih S. 64. bag er es fei, welcher bie auf der beiden 
Gebrüder, Gbriftopb unb Georg, Deröge zu Braunſchw. 
unb £üneb. unb Verdiſcher Ed fe, auf bem Chor des 
Berdifchen Doms befinbliden Mausoleo in Stein eins 
gehauene und vergoldete Verſe gemacht babe: 

Hoe recubant tumulo sacràti sanguinis ossa, 

Quae Deus ex tenebris mundi ad meliora vocavit. 

Illustris clarum generis vestigia nomen 

Dicet, et aeternam memorabunt secula famam. 

Christophorum lachrymis et moesto pectore fletum 

Poscunt, coelesti sed mens pia vescitur aura 

Junctus et hoc tegitur frater, ter maxünus heros. 

Gratae complevit vitae Georgius annos. 
Da Mst. felb(t ijf in ber Königlichen Bibliothek vore 
handen. Der Hr. $ofratb Scheid war Willens, ed dem 
zweiten Bande feiner Bibliothecae historicae Gottin- 
gensis mit einzuverleiben. Man febe feine Anmerkun— 
gen und Zufäße E Moferd Braunfhw.:Lüneb. Staatd- 
tedjt. ©. 384. Er verfichert dafelbfi, daß dieſes Chro- 
nicon mit großem Fleiße und in einem zierlichen Latein 
gefchrieben fei, unb eine Menge von Anechoten in fid) 


^ 
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foffe. Allein ber Sob verhinderte ibn, biefe8 fein Vor— 
: haben ind Werk zu richten. SEN 

6. Kurze Chronifa der Bifchöfe zu Verden. Fol. 16. in 4. 
Sbrer fol, wie aus Eraths Conspectu etc. ©. 89. er: 
belit, in bem Catalogo der Meibomifhen Bibliothek 
Part. II. p. 31. M 166. gedacht fein. 

7. Auszug aus einem Msto. de fundatione episco- 
|. ' patus Verdensis. 
Syiefe8 Werkchen beftebt aus 129 Blättern in Fol. und 
enbigt fid) bei dem Sahre 1611 mit bem Tode be8 Som: 
bedjanten Gottbarb von ber £ietb, ber in feinem Teſta— 
mente nicht nur der Schule zu Verden 8000 Rthlr. ver⸗ 
macht, fondern aud) 5000 Rthlr. zu einem Stipendio 
für Berdifhe Stadtkinder gewidmet bat; wiewohl e$ 
fur; vorher fhon erwähnt. iſt, bag Biſchof Philipp 
Sigismund 4623 ben 19. März zu burg geftorben, 
und nachher zu Verden begraben fet. à; 

8. Jo. Henr. Büttneri historia Verdensis sigillis 

et diplomatibus illustrata. 

Diefes Werk gebenft nicht nur Joh. Vogt in feinem 
Monum. inedit. Tom. I. p. 2385 fondern aud) Dan. 
Gberb. Baring in feinem Clave diplomatica, Hannov. 
1754 in ber Borrede C. 38. Der Berfaffer ift. font 
wegen ber Genealogien ber Patricien-Geſchlechter in £i 
neburg, bie er bafeibft 1704 in Fol druden laffen, 
rühmlich befannt. 

9. Suff Johann Kelpend Brem⸗ unb Berdifher Schau: 

unb Tummelplatz allerhand ftreitbarer Völker. 
10. — deſſelben hiſtoriſche Nachricht von Bremen unb 
erden. 

Beide Werke macht von Seelen in ſeiner Memoria Sta- 
deniana, p. 168. 169. namhaft. Er giebt daſelbſt zu— 
guo von bem Verfaſſer berfelben Nachricht. ©. 164 f. 

ielleicht verbeffern und vermehren wir biefelbe nad) bie- 
jem nod) einmal. Hier fe&en wir nur nod) au8 ©. 167. 
468. hinzu, daß bie gefammten Kelpifchen eig ie 
in bie Königl. Bibliothek zu Hannover gekommen fein 
follen. Bon ter legten Schrift giebt der Hr. Paft. Lap— 
penberg im feinem Grundriß zu einer Gefdjid)te des Her— 
zogthums Bremen Nachricht. *) | 


*) e, Band I, p- 101—264. 
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41. Collectanea ad historiam Ducatus Brem. et Verd. 
pertinentia, a viro quodam docto ante plures 
annos ex antiquis et recentioribus Historicis 

 adornaía, et in pluribus titulis a Dieterico a 
Stade continuata. Fol. 
Mer ber Vir doctus, beffen in biefer Aufſchrift gedacht 
wird, ſei, weiß ich nicht zu ſagen. Den Continuatorem 
kann man aus Joh. Hinr. von Seelens Memoria Sta- 
deniana (Hamb. 1724. 8.) kennen lernen. Die Collec- 
tanea felbft waren vielleiht nod) in feines, Dieterich 
von Stade, Gnfelá, des vormaligen Gonfiftorialtatbà unb 

Berdifchen Superintendenten Hr. S$ob. Friedr. von Stade, 

CAT Siehe bie Hamb. Berichte vom Jahre 1741. 
142. 





&it. III. Bon einigen Verdiſchen Bifhdfen 
inébefonbere. 


S. 1. Suibertus. 

1. Vita S. Suiberti. 

Siehe be8 Hrn. von Leibnig Script. Brunsv. Tom. II. 
€. 222 und wa$ er biefer Schrift halber in der Bor: 
rede ©. 23 erinnert, 

2. Aegidii Gelenii clypeus Svibertinus adversus 
jacula, quae in scriptorem S. Sviberti contor- 
quentur. Colon. 1640. 

Bon bem SBerfaffer, welben G. (S. Buder in feiner, 
bem erften Bande be8 Strupifchen Corp. hist. Germ. 
 votgefe&ten Bibliotheca Scriptor. rer. Germ. ©. 63. 
Diligentissimum rerum Coloniensium serutatorem 
nennet, findet man einige wenige Nachricht in bem Joͤcher⸗ 
fhen Gelebrtenz&ericon. 

3. Acta sanctorum beim 30. April. 

4. Ludgeri, primi episcopi Monast. relatio de ca- 
nonizatione S. Sviberti. 

Steht bei Leibnitz, 1. c. ©. 243. 

5. Daß Suibertas der erfte Biſchef zu Verden ge⸗ 
weſen ſei, leugnen, und zwar mit guten Gruͤnden, 
a. Dan. Papebroch in Act. Sanct. J. c. 

b. Der Hr. von eibnit in ber angegogenen Vorrede. 
€. Der fel, Scheid in feinen Anmerf. und Sufáten zu 
9X oferà Braunfhw.sLüneb, Ctaatéred)t. ©. 376. 
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&. 2% Patto. Bon ibm findet man Nachricht: 
4. In Act, Sanctor. Bollandi. Tom. III. Sein Ge 
bádjtnigtag ift ber 30. Mai. Nach bem, bem Bre- 
viario Verdensi vorgefe&ten Galender fiebt man 
nicht, daß ibm in dem Stifte Verden ein befonderer 
Tag zu feiner Verehrung gewidmet geweſen fei. 
Sn dem ausführlichen sen eger. ©. 1656. 
Daß der ehemalige Hofrath und Profeffor, Schmaus, 
ber Verfafjer diefes Werks fei, iff nicht unbekannt, 
. 3. Tanco. Man fehe von ibm nad: 
4. Bollandi Act. sanctor. Tom. II. p. 889. Gein 
Gedaͤchtniß fallt auf ben 46. Febr. In bem Gas 
lenber bei bem Breviario Verdensi ift feiner gar 
nicht gedacht. 
2. Das eben erwähnte Heiligen-Lexicon, ©. 2115. 
$. 4. Theodoricus a Niem. Gemeiniglid) fehlt ev in 
bem SBergeid)nig der Berdifchen Biſchoͤfe. Daß cr aber 
einen Pla darin behaupten fónne, bezeugt unter andern 
eine8 feiner Bücher, das nachftehenden Zitel führt: 
Theod. a Niem, Pontificii quondam scribae, 
deinde Episc. Verd. historiarum sui temporis 
libri IV. Argent. 1609. 8. 

Man febe von ibm nad: 

1. a Hamburger hiftorifhe Bibliothef. Cent. IX. 

. 250. 


2. Das Söcerifche Gelehrten-Lexicon, im Sten Bande, 
€. 936. unb die dafelbft angezogenen Schriften. 
3. Herm. o. b. Hardtö Hist. Concil. Constant. in ben 
rolegom. p. 28. unb Tom. I. Pars VIII. p. 484. 
4, Henr. Mcibomii Rer. Germ. Tom. I. p. 1 f. als 
ben Vorbericht zu feiner dafelbft abgedrudten Ges 
fhichte des Pabſtes Sobannió XXIÍIL, bie aud) 
beim Hardt I. c. Tom. 3. p. 336. ftebt. 
5, J. A. Fabricii Biblioth. lat, medii aevi. Tom. 
V. p. 398. 
6. e Dergogtbönner Bremen und Verben 5te Sammıl. 
. 102. ; 
$. 5. Barth. a Landsberg. Eine Nachricht von 
ibm giebt Seb. Backmeister in feinem Prodromo Me- 
gapoleos literatae, fo be8 Hrn. von Weftphalen Mo- 
numentis ineditis, Tom, III. p. 1034. mit einverleibet ijt. 


.- 
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$. 6. Christophorus. Bon bemfelben handelt: 

4. Sob. Phil. Cafjel in feiner kurzen Nachricht von 
Gbriftopb, Erzbifchof zu Bremen und Bifchof zu 
SSerben. Brem. 1762. 4. 

2. Seine, in eben diefes gelebrten und fleigigen Man- 
ned Bremensibus T. I. ©. 100. 112. 121. 125. 
431. 234. 240. 351—370. 582—613. Tom. II. 
€. 266. 372. 384. 390—416. 662—-679. vorfom: 
menden Gapitulationen, Receffe, unb fonftige Dos 
cumente gehören eigentlih in bie SBremijde Ge: 
ſchichte. 

€. 7. Philippus Sigismundus. | 

4. Einige 9tadyridit von ibm ertheilt von Seelen in 
e Brem: und Berdifchen Hebopfer im 2ten Bande 
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2. Diarium ac Manuale Phil. Sigism. Ducis Brunsv. 
Luneburgiei. Mst. 

Die Bibliotheca Uffenbachiana Mstorum. P. X. Seet. 
J. Vol. 87. in 4io p. 1246. N. 6. unb Hr. von Erath 
in feinem Conspectu etc. ©. 75. geben eine umftánb: 
lihe Nachricht von den darin vorfommenden Briefen und 
Urkunden. Ueberhaupt müffen wir bemerfen, daß biefe 
Acta vom 4. Dctober 1613 angeben, unb beim 12. März 
1615 aufhören, und befonders dad Amt Herzberg zum 
Gegenftand haben. | 

3. Eine Sammlung von 102 Briefen biefe& Biſchofs 
von Ao. 1616 ben 22. Suni bis 4622 den 31. Aug., 
melde er an feinen Kammerjunter, Hr Johann 
Srefen zu Wenhe, geichrieben bat, und worin viele 
befondere Umftände von feinem £eben gefunden werden, 
befa& beffen Urentel, Herr von Frefe, ehemaliger 
quem in Königl. SDreugifd)en Dienften bei ber 

arbe zu Fuß, welder zu $intbe im Oftfrieslän- 
difchen wohnte, 

4, Sein Monument auf bem Chor, im Dom zu 83er; 
ben, befchreibt Spangenberg in feiner Verdiſchen 
Gbronife. €. 246 f. 

$. 8  Friedericus. Bon ibm banbeft von Seelen 

z ben Dersogtbhmner Bremen und Berden, dte Samml. 

. 65. 


* 
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it. IV. Von Sevbifd)en Kirchen-Sachen. 


$. 1. Das Fundationsdiploma ded Stift Verben 
liefern — 
4. Joh. Chriſt. Lünig im Reichsarchiv. Part. spec. 
cont. II. p. 472. 
2. Gyr. Spangenberg in feiner Berdifchen Chronik ©. 5. 
9. D Sul, S3tebtmeier in der Braunfdh. Gbronif 
. 127. 
4. Joach. Joh. Maderus ad Adamum Brem. p. 175. 
5. Erp. Lindenbrog in script. Septemtr. p. 177. 
6. Ehrift. Schlöpfens in feiner $SBarbom. Gbron. ©. 428. 
7. Nie. Schatenius in hist. Westphal. p. 505. 
8. Gafp. Galober in feiner Saxonia infer. ©. 223. 


.. $. 2. Daß biefe Urkunde genau fei, leugnen 


4. Die Acta sanctorum. Tom. III. p. 802. 

2. Dan. Papebroch in feinem Propyleo' antiquario 
S. 9*0. p. 278. in San. Gberb. $8aring8 Clav. 
diplomatic. Hannov. 1754. ©. 4. | . 

3. Caſp. Calvoͤer an bem vorhin angezogenen Otte. 


4. Gbrift. ub. Scheid in feinen Anmerkungen und Su 
e zu Mofers Braunfhw.-Lüneb. Staatsrecht. 
. 971. 


5. Joh. Heumann de re diplom. Imp. ac Reg. 
Germ. p. 138. sq. 


$. 3. Bon ben Grenzen des Stiftd Werden, wie fie 
in bem Fundationsbriefe beftimmt worden, wird gehandelt 

1. Sn Scheids Anmerf. und Zufäßen ıc. ©. 373. 

2. Sn Suft Sobann Kelpens hiftorifcher Nachricht von 
Bremen und Berden, und ben alten Grenzen beider 
Stifter. Mst. 

Diefes Werk gedenft von Geelen in feiner Memoria 

Stadeniana, p. 168. 203. 230. und Kelp felber_giebt 

eben daſelbſt ın einem Briefe an den fel. von Stade 

davon einigen Vorſchmack. Da wir einen Auszug davon 
befißen, fo wollen wir benfelben allhier mittbeilen; können 
aber dabei nicht unangezeigt laffen, daß wir zweifeln, ob 

Step in allen feinen Erklärungen einen burdjgángigen 

Beifall finden follte. 
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.Wirrhaha. Die Wefer. 

Farstina, oder Forstina. Die obnfetn von Fijcherhude 
nad) Burgfeldwärtd belegene alte Farſte, ubi quon- 
daın fuit castrum a Quintilio. Varo in honorem 
Faustiuae, imperatricis, exstructum. Inde cor- 
ruptum est Faſte, oder Farſte; wie denn auch ein. 
Dart dabei belegener Srt nod) 3Barenbing heißt. 

Bicina. Die WViefte, fo bei Dodenberg in bie Wümme fließt. 

Wimmena, oder Wempna. Die Wümme. 

.Culd, oder Coldenbach. Goldbach. Goldbeke. 

Hosta. Die fte. 

Uterna. Die Otter, ein feiner Bach ohnfern Bevern, im 
Amte Bremervörde, in bie Sfte fließend ; welcher Endes 
e das Kirchſpiel Bevern unb ber Beverner Bruch 

. belegen. 

Wissenbroock, ober Wiesenbroock, locus ubi hodie 

‚ ad alteram Ostae ripam iacet Minstedt. 

Asebrock. Fortasse zur Defe. Deferbrud. 

Chissenmoer. Bieleicht das Gnarrenburger Moer, ober 
fonft ein: anderes, hart daran grenzendes Moor. 

Quistina. Kubftäbt. 

Mora Palus. Giegfrieb8moor. Das G&eufelémoor im 
Amte Stteráberg. Forte dicitur a Gottrico vel 
Gottfrido, Siegfrido, Rege Danorum, qui cum 

! Saxonibus adversus Carolum M. pugnavit. 

Mühlenbach. Der Ilermuͤhlenbach. Ile ift eine Mühle 
eine Meile von Kuhſtaͤdt. Der Bach läuft in bie 
Hamme. | 

Osta. Die Dfte. | 

Schneidbach. Ein alter zur Schifffahrt in Huntopes 
und Gnarrenburger Moor, aus bem Koll: oder 
Goldbach gebenber, denn. aud) wohl zur Schneide 
oder Scheidung zwiſchen ben Herzogthümern Bremen 
und Verden aufgeworfener, jest aber ganz auögetrods 
neter Graben auf jenfeit Garlóbófen, bei Glinftedt. 

Wimarca. Adhuc hodie locus ultra Wümmam, situs 
proxime ad Ottersbergam in judicio Achim, vo- 
catur Wimarf, weil e$ von XAlterd bie Scheidung 
ber einen großen Bremifchen Provinz; Wimodia, 

ewefen und haben zu Caroli M. Zeiten, ein Saͤchſi— 
de8 Volk bie Wiemaͤrker genannt, in der Wiemark 
gewohnt, : | | 
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Hasala. Hafenhoop, hinter Kirchtimbfe, beim Wentel 
im Amte Ottersberg. 

Steinbach ift allem Anfehen nad, dad aus dem Moor 

- in der Gegend von Kirch» unb Oftertimbfe entfprins 
ende, in bie Oſte nicht weit von Brauel und Bahn: 
deb im Amte Seven, zwifchen biefen beiden Dörfern 
burd) feinen Lauf nehmende Eleine Wafler. 

Lia. Der Lüheflug. 

Albia. Die Elbe. | 

Bilena. Die Bill, bie obnfetn Hamburg in die Elbe fließt. 

Trave. Die Zrave. 

Eldam. Die Elde im Meklenburgifchen. 

Aland, ohnfern Seehaufen in der alten Mark bei Gars 
beleben und Bilmarf, | 

Rockefort. Ein Heiner $8ad) und Moor in bet alten 
Mark, von einer Schlabt Luderi I. Markgrafens 
u Stade, und Alberti Grafen zu Anhalt, Rothau, 

odaw und Rotha genannt. 

Clia. $8ad) oder Sumpf Kley in ber alten Marf. 

Hora Fluvius. Dehreftrom bei Wolmerſtedt im Mag⸗ 
deburgifchen, fo in die Elbe fällt. 

Isna. Der Iſeſtrom beim, Klofter‘ Sfenbagen- vorbei in 
die Aller fließend. 

Scharbach und Goldbach find fíeine Bädhe im £üne: 
burgifchen. Diefer fließt etwa eine halbe Meile von 
Uelzen in bie Ilmenau. 

Ursena.. Die Ochrfe etwa eine Meile unter Zelle ver: 
mifcht fid) mit der Aller. 

Wiesena. Der Wiezerfirom, bei Wiezendorf im itte; 

le: 

Palus Schederbach. Ein Moor zwiſchen Wiezendorf 
unb Dishorn, eine halbe Meile von Walsrode. 

Lerna. Die Lehre, fo in die Aller fallt: 

Camperbrock. Vom Lüneburgifhen Dorfe, wodurch bie 

erbener 9poff nad) Zelle führt, Namen: Kampen, 
genannt Kamperbrud. 

Arıngoe und Bardengoe find zwei Pagi, in deren erften 

erden (mie denn je&t nod) ein Dorf, Armfen ges 
nannt, obnfetn Verden liegt) in dem andern aber 
Bardowiek, Lüneburg, Ramelöloh ıc. belegen war. 
Bei diefen Erklärungen Tann man Jo: Geo. Eceardi von 
Chriſt. Lud. Sceid 1750 zu Dannov. in gr. 4. and 


m 


— 989 — 


fibt geftelte Schrift: De origine Germanorum, Part. 
J. $. XXVII. p. 51 f. nachſchlagen. 


8. 4. .firdjide Sachen vor der Reformation. 
4. Computus mánualis, cum missali et Antiphonali. 
 Mst. membran. in 4to. 

Das Mst. das je&t in ber Bibliothef der Königl. Doms 
Thule zu Bremen befindlich ift, hat vormals zu der Vi- 
caria b. Virginis Mariae in ber Andreasfirche ju Vers 
den gehört; babet denn aud) vorne in bemfelben bie 
Worte eingefchrieben fteben: Liber vicarie b. Virg. im 
ecclesiae Sancti Andree Verdensis, cuius collatio 
spectat ad Archidiacónum in Bevenhusen in ecclesia 
erdensi. Illius fundationis et privilegiorum copie 
habentur in codice. Was in bielem Mst. daS eigentz 
lid eine Agende für obgebad)tem Vicarius getefem ift, 
enthalten fei, das Fanı man aus oben(tebenbem Zitel 
leidt abnehmen. Die faft in der Mitte beffelben auf 
einige ledig gebliebene Seiten gefchriebene 9 Urkunden, 
wegen ber zu biefet Vicarie gehörenden Güter, wollen 
wir in der zweiten Sammlung Berdifcher Urkunden mit: 
theilen. Sie find um mehr ald einer Urfache willen 
merkwürdig. 

2. Enchiridion, seu Breviarium Verdense. 


Es gehört diefed Buch zu denen, die heut zu Tage felten 
find. Wo? wann? und burd) wen ed gedrudt fei, das 
lehrt die legte Seite mit biefen Worten: Basilee in 
officina Magistri Jacobi Pfortzensis, diligenti casti- 
gatione excusum Anno recuperatae salutis Mille- 
simo quingentesimo decimo sexto, nonas Aprilis. 
Mir befigen von biefem Werke, beffen aud) Kelp in feiner 
Unmerf. über einen Ablafbrief 1v. ©. 63. gebenft, nur 
bie zweite Hälfte. Der Sitel iff biefer: Enchiridion, 
Seü breviarium. secundum morem insignis ecclesie 
Verdensis nec non totius diocesis novissime impres- 
sum, emendatum, et plurimis luculentissimis addita- 
méntis congestum et absolutum feliciter incipit. 
Ad lectorem Tetrastichon. 
Septenas quicunque Deo persolvere laudes 
ogeris: is manibus sit liber usque tuis. 
Namque suo monstrante loco bene queque reposta 
Indice eomperies: sis modo mente vigil. 


— 
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‚Auf der andern Seite des SVitelblatt8 ftebt dad Braun: 
ſchweig⸗Luͤneburgiſche Wappen mit einem feinen Mittel: 
ſchilde, weldhes die Wappen des Erz unb Bisthumd 
Bremen und Verden, melden damald Chriftoph, Herzog 
zu Braunfhweig und Lüneburg, ald Erz, unb Biſchof 
vorftand, in fid) fagt. Durch diefes Herrn Genebmi- 
gung, Befehl und VBorfhub wurde bie Breviarium ge: 
brudt. Hierauf folgte ein Galenber, nad) welchem Sui- 
berti, Episcopi, Verdensis, Gebádjtnigtag auf ben 1. 
März fällt; fo wie ber Adventus reliquiarum S. Sui- 
berti auf ben 9. des Monats Mai gefebt ifl. Das 
Bud iff nicht nad) Seiten, fonbern nad) Blättern nums 
merirt. Der erfte Theil von 116 Blättern ift von Ad— 
vent bis Oſtern gegangen. Diefer zweite Theil aber 
von 117 bis zum 484ſten Blatte geht vom Softerfefte bis 
auf Octavam Coeciliae. Wir wollen bod) aus biefem 
Galenter bie 3 Stüde, welde in die adventus reli- 
quiarum S. Suiberti bei bem öffentlichen Gotte&bienfte 
vorgelefen werben mü(jen, berfeGen : 

Lect. I. Si nosse desideras, quae fuerunt no- 
Stri ducis, huius beati Suiberti, arma in quotidianis 
congressibus, non ea manu fabricata: sed plane 
spiritualia cognosce. Neque enim armatus erat 
ferro sed potius fide, spe et charitate precinctus, 
fundam david cum lapide tenens: et terribilem phi- 
listeum in fronte percutiens, omnemque israeleın a 
morte eripuit. 

Lect. I. Porro autem ne existimes, Suibertum 
- huiusmodi arma unquam deponere esse sollicitum, 
hisdem erat in pace ornatus:.quibus in bello stabat 
armatus. Semper enim erat humilis: semper man- 
suetus et mitis: patiens in adversis: modesius in 
. prosperis. Erat quoque in pudicitia splendidus: in 
abstinentia strenuus: in vigilia sobrius: in oratione 
stabilissimus. In judicio perorabat equaliter, non 
personaliter: in compastione miserabatur humiliter, 
non tenaciter: aliorum non erat appetitor, sed pro- 
priorum largissimus erogator. 

Lect. HL. Otium in homine acriter perseque- 
batur: hominem. vero. familiariter amplectabatur : 
sermo ejus ut mel dulcis: predicatio ejus. admodum 

delectabilis:. convivium .ejus spiritualibus ferculis 


b. 
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plenum: contubernium ejus augelicum : mala. omnia 
tanquam venena mortifera respuebat: bona. omnia 
tanquam paradisi aromata diligebat. Postremo vero 
si quendam. velut epilogum facere volueris, totus 
erat ille perfectus et totus deo plenus. Hec fratres 


| charissimi erani patroni nostri, beatissimi Suiberti, 


in adversis et prosperis arma, cum his. in,omni 
p dimicabat: ac semper et ubique vincebat. 
Statuta synodalia Verdensia. Rost. 1523. 8. 
Dirfes Eenne ich bloß aus ber Anführung defjelben in 
Suft. Sob. Kelpens Anmerf. über einen Ablaßbrief. ©. 63. 
4. Bon ben Synodalibus ber Berdifchen Bifchöfe wird 
in dem’ Hannöv. Magazin von 1764, ©, 970, eine 
lefen&ámürbige Nachricht ertheilt. 
Synodalia hießen die vornehmiten Erbſchaftsſtuͤcke der 
Pröbfte, an melde der. Biſchof Aniprud machte. Sie 
hatten mit dem in den deutſchen Rechten ‚eingeführten 


Heergewettsrechte eine ziemlich genaue Uebereinſtimmung. 


5. Joh. Hinr. Pratjens Nachricht von dem vormals 
beruͤhmten Altenkloſter bet Buxtehude. Mst. 
Ich denke dieſelbe dem naͤchſtfolgenden Theile mit ein— 
zuverleiben. *) 
6. Bon dem ehemaligen Kaland. zu Rothenburg febe 
man bie Samml. von X. und N. theol. Sachen. 
1749. S. 977. 


E. 5. Kirchliche Caden nad der. Reformation. 


4. Kaiferliches Mandat, daß die Stadt Verden das 
Interim. annehmen fol. 


Es ſteht in Joh. Vogts Monumentis ineditis. Tom. T. 
p. 329. 


2. Von der Saͤculariſirung dieſes Stifte banbelt Joh. 
Gottfr. von Meiern in. feinen Actis pacis West- 
phalieae, Tom, HI. an verfchiedenen Stellen, die 

.. man in dem von Sob. ub. Walthern zufammen- 
getragenen Univerfaltegifter. über ideis ganze Bert 

angewieſen finden kann. d] 


*) Der beabfidtigte Abdruck iff nicht zur Ausführung ige: 
fommen, wie in und —— Band 3. p. 243. 
bemerkt worden ift. 


16 


pe Vand. 
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8. Bon ben Donationen der geift: und. weltliden Güter 
haben wir einen lefenswürdigen Auffat des ehema- 
ligen Bremifchen Structurarii, Andr. von Mandels- 
lob, in bet Herz. Br. und Berd. V. Samml. ab: 
bruden laffen. * - 

4. Die €driften, welche wegen Diffolvirung be8 Dom- 
capitelá unb SBerfdyenfung ber Güter und Gefälle 
deffelben herausgefommen, findet man in 

Joh. Gbrift. Luͤnigs Bibliotheca deduct. Part. L p. 
226. u. f. nad) ber Senig’fchen Ausgabe. 
5. SSerbifd)en Thumkapitels und Clericorum geiftliche 
Intraden, wo diefelben von berrübren, an was Drten 
fie belegen, wer fie genofjen und nod) genießt. Mstz 
de Ao. 1651. Fol. 
Diefe Rehnung und Nachricht iff von bem damaligen 
Structuario, oder Baufchreiber, Hinrich Poppe, aufge 
fest. G8 wird darin weder von den Einkuͤnften des 
Bifhofs, nod) des Domprobfies; fonbern allein von 
ben übrigen Intraden und ber Befoldung ber Canoni- 
corum und fonftiger Clericorum wie aud) der Stifts- 
bedienten, gehandelt. Man fiebt daraus 

a. Daß im Stifte 15 Canonicate gewefen. Diefe 
befleideten damals: 1) Ortgied Schulte, Decanus; 2) Als 
verih Eluver; 3) Oswald von SBobenbict; 4) Jürgen 
Marihalt; 5) Franz Marfchall; 6) Detlev Schulte; 
7) Eberhard von ber Lieth; 8) über von Werfebe; 
9) Georg von Kuhla; 10) Henning über von Bro: 
bergen; 11) Graf von Königsegge; 12) Graf von Sft 
friesland; 43) Sohann Marſchalck; 14) * * von Bülow; 
45) Vacat. Vormals hatte e$ ein von Mandelsloh. 

b. Sag in SSerten febr viele Vicarien gemefen. 
Das Verzeichniß berfelben folgt am Ende diefes Artikels. 

c. Daß unter ben Canonicis 4 Dignitäten gewefen, 
námlíid) Decanatus, Thesauraria, Cantoria et Scho- 
Jasteria: weldye aber nicht nad) bem Alter in Canoni- 
catu folgten, fondern nad) ber Willkuͤhr des Bifchofs 
conferiret wurden. 

d. Daß ber Bifchof zwei Vicarios gehabt, welches 
bamaíó Hinrich von ber Hoya und Phil, Zul. Born⸗ 
mann gewejen. 


*) €, Band I. p. 449, 


: e, Daß bei bem Stifte (id) 3 Archidiakonate, zu 
Modeftorf, Bavenfen unb Salzhaufen, und 5 Obedien⸗ 
zien, zu Wittlohe, Warendorf, Soltaw, Raven und Ans 
berling, befunden. | ! | 

f. Daß bei bem Stifte aud) 2 Praebendae pueri- : 
les, ober Stipendia gemejen, welche damals zwei jungen 
Herren aus bem Gefchlechte ber Cluͤver eonferiret — 

. Daß die vornehmſten, in bie Güter des Stifts 
— onatarii damals geweſen: 4) Der Graf von 
Koͤnigsmark; 2) der Generalmajor Spaifuí; 3) ber Leib» 
medicud - Kleberfeld; 4) ber Doctor Dorrieth; 5) bet 
Major von Bredtlage; 6) der Gapitain Weiker; 7) ber 

,;]Gapitain - Serftenberg; 8) Der Rittmeifter Schadt; 

*9) der Gecretait Keller; 10) der Secretair Schwald. 

h. Sa bie ganze jährlihe Einnahme, wenn die 
gefammten Naturalien, nad) bem. bamald gewöhnlichen 
Preife berechnet worden, 10549 Rthir. betragen. Von 
biefen waren in bemfelben 46841(ten Sabre an Revenuen 
unb .Salariis 10257 Rthlr. ausgegeben worden, und 
alfo nur 292 Rthlr. ad fabricam übrig geblieben. 

Die obgedahten PVicarien in der Stadt Verden 
waren, mit ihren Patronis, folgende: 


Kirchen. Vicarien. | Patronen. 
&m Dom 8. Petri. Episcopus. 
" Johannis Evgl. 9 Sacerdotes Sen. 
v. Martini et Coeciliae. fenior praeb..episc. 
" Mariaeirans pontem. Decanus. 
" Georgii. on 
" Mariae Magd. Civis Hamburg. 
" Osdagii. Senior Mandelslo. 
" Dionysii. Decanus. 
a" Matthiae ante gra- . . | 
| dus. | . Thesaurarius. 
Uu" 1000 Martyr. " 
v ^ "Catharinae. Becanus. 
m  ' "Trium regum. Thesaurarius." 
" Nicolai. 2i Decanus. 
» . Mariae in armario. Episcopus. 
" Sebast. et Doroth.  Decanus. 
HU "Caroli . à ! » 
"  Aunmae . " 
" Jacebi minor. | " 


»* 


‚Kirchen. 


sm Dom Thome. 


" 
" 


u’; 


" 
" 
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Vicarien. 


Michaelis. TY 
Bartholom. retro 

- chor. - "NY 
Philip. et. Jacob. 
Mariae: Virg. 


Matthiae retro chor. | 


Mariani. . 


Barthol. ‘ante jan. 


chor. 
Johann Baptist. 
Mauritii. 
S. Lazari. 


. Laurentii. 


Andreae. 


Martini. 
Omnium animar. 


Corporis Christi. 
Omnium Nanctoruni.: 
Bonifacii. 
Primae. missae. 
Assumtionis Mariae. 


. Pauli. 
^ Duorüm. Seniorum. 
Jacobi min. et Thom. 


S. Crucis. 


.Andr. Simon et Judae. 


S. Blasii et Mariae 
Virg. 

Barbarae. 

Mariae. Virg. 


Bu 6. S05. Philippi et Jacobi. 


Petri et Pauli. 
Antonii. 
Johann,et Thom. 


1000 - Martyr... 


Gertrudis. 
Catharinae. 


Zu €. Nic. Annae. 


n 


Omnium angelor. 


Patronen. 


an. Decanuk. LL DRE. 


UN 


TN HM 


. Decanus. 


- Archiditie. ^ Modest. 


Senior ex Cluver- 
Decanus. n 
. 5 Seniores. 

. Seholasticus. * 
"Episcopus.. 

. Sen. ex Clüver. 

. Episcopus. 


Senior Mandelsl. 
4: Seniores. : 
5 fSeniores.:: 


". Senior Mandelsl. 


‘ " " 
TThesaurarius. 
Duo Seniores. 
Scholasticus. 


. Decanus. 


Decan. Andr. 


Senior Andr. 
Thesaurarius. 
Archidiac. Bav. 


Episcop. et Pastor. 


Die Kenfeln. 


Episcopas. 


Decarus. 
Senat, Verd. 
Episcopus. 
Thesaurarius. 
Senat. Verd. 
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Kitchen. c5 c^ $8icdviert.— —— *' Spatronen. 
bi Sic. Omnium animar. . Senat. Verd. 
vr. - Bartholomaei. Senior familiae EI- 
lingerodens. 


6. Verdiſche Kirchenordnung. Lemgow 1606. 4... 
Bor dem. Titel ftebt des Ban: Biſchofs Philippi - 
Sigismundi, Bildniß; "und nach bem Zitelblatte lieſ't 
man M. Nic. .Glaseri, der damald nod) Gonrector an 
ber. Stadtſchule zu Os nabruͤgge war, nachmals aber 
Rector in Verden wurde, lateiniſches Gedicht über des 
Biſchofs Symbolum aus Pſalm XXXIV. und noch ein 
anderes, deſſen Verfaſſer ſich nur mit den Buchſtaben 
N..S. unterſchrieben bat. Es ift übrigens ein uck⸗ 
ober Gedächtnißfehler, wenn in des Hrn. von Prauns 
Bibliotheca Brunsv. Luneb. p. 437. das Jahr 1626 
als das Fahr, ba un. Kirchenordnung gedruckt worden, 
angegeben iſt. 
7. Johann Hinrich von Seelens eic von ber 
Verdiſchen Kirchenordnung vom Jahre 1606 

8. Eben deſſelben Anmerkungen über bie Verdiſche 
Kirchenordnung vom Jahre 1606. 
9. Verordnung wegen drei jaͤhrlichen Faſt-⸗, Buß⸗ unb 
Bettagen in den Herzogthuͤmern Bremen und Verden. 
Stade 1717, 4. 
Pedes: evangelizantium pacem in urbe et agro 
“ Verdensi, sive: Verda evangelica, e Msto in: 
]ucem edita, variisque accessionibus aucta & 
Jo. Fried. a Stade. Stad. 1758. 8. 


Cie beffebt aus drei Kapiteln, und ba vn das 1. 
Kap. von ben $Serbifden Superintendenten; dad Ilte 
von den’ Übrigen Predigern in ber Stadt Verden; und 
ba$ IIIte von ben Predigern auf dem Lande, und zwar 
a) zu Linteloh; b) zu Wittloh; c) zu Rothenburg; 
d) zu S5igelbófen; e) zu Schneverding; f) zu Neuen: 
kirchen; pg) zu Scheeßel; h) zu Sottrum; i) zu Kirche 
walſede; k) zu Ahaufen; I) zu -Brofel. 


11. Johann Hinrich Hinzens jetztlebendes geiſtliches 
Ministerium i in-Bremen und Verden. Stade 1731. 8. 


Man kann. aus. biefem. Werke anders. nichts feben, als 
was. für Prediger :damal$ gelebt, unb. wie lange Ne im 
Amte geftanden ‚haben, 


« 
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42. Sob. &inr. Pratjend Nachricht vom Amte Verden, 
und von ben Kirhen in biefem Amte, wie aud) von 
den Predigern, bie feit ber Reformation an ber: 
felben geftanden. Mst. 

43. Eben beffelben Nachricht vom Amte Rothenburg, und 
von ben Kirchen bafelbft, wie aud) von ben Predigern, 
bie feit der Reformation an derfelben geftanben. Mist. 

14. Eben beffelben heilige Reben, welche bei der Einwei- 

hung zweier Kirchen gehalten worden. Hamb. 1760. 8. 

Es gehört hierher eigentlich der zweite Abfchnitt, von bet 
Einweihung ber neuen Kirhe zu Scheeßel, im Amte 
Rotenburg; wo ben bei- biefer Gelegenheit gehaltenen Res 
ben eine biftorifd)e Nachricht vom Kirchfpiel Scheeßel unb 
ben Predigern dafelbfi nad) ber Reformation vorgefegt ift. 

45. Verzeihniß aller Ganbibaten des b. Predigtamts in 
ben Herzogthümern Bremen unb Verden, fo. feit 
1716 im Königlichen und Churfürftlichen Consistorio 
au Stade öffentlich eraminirt worden. Sammt ihrem, 

i8 dahin reid)enben Lebenslauf. Mest. 
Da viele von benfelben in dem . Derzogtbume Werben 
Prediger geworden; fo Tann c8 bei ber Gefchichte ders 
felben einigen Nutzen haben. 

16. Articuli der Prediger-WittwensSocietät im Her: 
zogthume Verden vom 27. Octbr. 1747. Mst. 
Sie find nod) in eben demfelben Sabre, vom. Königl, 

unb Ehurfürftl. Consistorio confirmirt worden. 

47. Verordnung, wie bie Special:Kirdhens und Schul: 

, Visitationes von den Superintendenten und Pröbften 
in ben Herzogthümern Bremen und Werden abge: 
halten werden follen. Stade 1762. 4. 

Sie iff aud) ben Nov. act. hist. ecel. im IV. Bande, 
©. 345. mit einverleibt worden. 

48. Einige im Dom zu Verden befinbfide Epitaphia 
liet man in 

L. Lossii Epitaphiis. Wittb. 4580. S. p. 13. 14. 15. 
16. 17. 18. 19. " 

19. Von einer tbeologifden Streitigkeit zwiſchen bem 
damaligen Conſiſtorialrath und Superintendenten in 
Verden, Mich, Rager, und feinem Gollegen, Tiheos 

. bor Sebe, Paft. zu St. Nicolai und Diakonus am 
Dom, über die Fragen: Num prima hominis con- 
versio fiat per gratiam resistibilem, manente 


— MM 
. libertate indifferentiae? an vero per necessita- 
iem praedeterminantem irresistibilem* An Chri- 
stus passus fuerit; mortem aeternam? et an 
aeterna Christi mors necessaria sit ad redem- 
tionem generis humani? An Deus conceptis 
. verbis juret, et solemne juramentum (sensu 
univoco ita dictum) praestet? aut religione ju- 
randi se mortalibus obstringat? An fidelis af- 
fectibus suis resistere queat? An promissiones 
evangelicae sint absolutae an conditionatae? 
An detur dilectio, gradualis dilectionis, in proxi- 
mum? An haeresis ex consequentiis, an ex iis, 
quae formaliter dicta ac scripta sunt, sit pro- 
banda* handeln. 
a. M. Mich. Havemanni liticula inter Caium et 
Julium pawousvog enata. Stadae 1668. 4. 
b. M. Jac. Hackmanni liticula — notis exanimalis 
facta et ad veritatis trutinam recensita. Mst, 
e. Mich. Havemann’3 árgerlide Zälkereien in Re: 
ligionsfachen, welde M. zac. Hadmann anges 
richtet. 4. 69. 4. Lit. P. Q. R. 
d. Stanisl. Schröverd (i. e. M. Sat. Hadmannd) 
2 kurzer Vortrab der fünftigen und gründlichen 
Apologie. 1670. 4. ©. 61— 102. 
e. Mich. due apnd zu feinem Comment. in 
epistolas D. Paul. ad Thessalonicenses. Lub. 
1667. 4. ©. 65—79. | 





Ait, V. Von ben Verdiſchen Ständen und 

ihren 9ribilegien. j 

1. Bon ben abelid)en Familien giebt Nachricht 

4, LZuneberg Mushard in feinen Monumentis nobili- 

tatis antiquae familiarum illustrium, imprimis 

ordinis equestris in Ducatibus Bremensi et Ver- 
densi. $8rem. 4708. Fol. | 

Gà fommen darin Nachrichten vor von verfchiedenen ab 

lihen Samilien, die vormals im. Herzogthbume Verden 

gewohnt haben, und zum Theil ned) daſelbſt wohnen. 

3. G. von ben Behren, ben Gluvern, den Hohnborften, 

ben Stebenburgen, ben Mandelslohen, ben Zahrenhufen ıc. 

Einige Exemplare biefe$ Buchs haben auf dem Zitel das 
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Jahr 4720, ^ Dies ift aber feine neue Ausgabe, ſondern 
nur ein neuer Titel zu ben damals nod) nicht verkauft 
gewefenen Eremplaren. 

2. Bon dem im Gegen annoch, unb Gott gebe, - (tetà 

blühenden Gefhlechte der Herren von Behr giebt 

* Í ber weiland gelehrte Superintendent in Nienburg, 
Rathlef, einige Nachricht im 3ten Stüde der Ges 

| fhichte der. Graffd)aft Hoya und Diepholz, €. 46 u. f. 

3 Die Familie ber von Mandeldlohe bat Sohann Fries 
berid) Pfeffinger in feiner Hiftorie des Braunfchw. 
Luͤneb. Haufes (Hamb. 1731. 8.) im I Bande 
€. 276 f. befchrieben. Siebe oben ©. 231. 

4. Von ber Familie der von Zahrenhufen findet man 
einen befondern Artikel in der Bilderbedfchen Samm: 
(ung ungedrudter Urkunden, im J. Bande, im 3ten 
Gtide, ©. 65 f. 

S. 2, Bon ben Erbämtern im Herzogthume Ver: 
ben fiebe 

Joh. Sae. Köhler: biftorifde Nachricht von ben 

. Erbe, Land und Hofämtern des Herzogthbums Braun- 
fhweig und Lüneburg, und dazu gehörigen Lande. 
Gött. 1746. 4. | 

Die Verdiſchen Erbämter, von denen bier gehandelt wird, 

©. 77, find das Grbmarfdall: und das Erbcämmerer-Amt. 

Beide befist die Familie der Herren von Behr. Auf der 

123ften Seite (iet man den von dem hochſel. König Georg 

II. dem damaligen Brigadier, Wilfen Friederic Behr, 

unb beffen ganzem Geſchlechte, deutfcher und churlaͤndi— 

fher Linie, Anno 1737 gegebenen Belehnungsbrief. 


. S. 3. Bon der Berdifhen Stände Privilegien 
befiße id) nachfolgendes Mst. 
| Der :öblichen Berdifchen Stände Privilegia. fammt 
den Erläuterungen, Antworten und Refolutionen 
darüber. 28 Bogen in Folio. | Am 
Sn biefer Sammlung befinden (id) folgende Stüde: 
41. König Carls 1663 ben 20. Mai datirte Gonfirmation 
des Bremiſchen Landtags-Recefjes vom 30. Suni 1651. 
2. Eben defjelben Gonfirmation der General-Pridis 
legien der Bremiſchen Stände, de eod. dato. ! 
." 9. Eben defjelben Genfirmation der Special-Privi- 
legien der loͤbl. Bremifchen Ritterfchaft, de- eod. dato. 
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4. Königliche Erläuterung unb Anerinnerung : über 
bie Privilegia, tam generalia, quam specialia, wors 
über Sbro Majeftät,. Königin Christina, ourd) bie dazu 
beftellte Commissarien unb bie gefammten Bremijchen 
Stände in Ao. 1651. Handlung pflegen, unb fid) vers 
einbaren lafjen. De eod. dato. 

Gebrudt find. diefe 4 Urkunden fdon in ber Herzogs 
tbümer Bremen unb Verden III. Sammt. * Warum fie ın 
diefem Mst. voranfteben, erhellt aus nachfolgender Urkunde, 

5. Shro Königl. Majeftät Resolution, . welde (ie 
den .Deputirten des Herzogthums Verden. auf bie im 
Namen gefammter Stände vorgebrad)te Landesbeichwer: 
bem, unb beéfallé habende. unterthänige Desideria in 
Gnaben ertbeilen wollen. De eod. dato. 

Sn biefer Resolution wird S. 6. gefagt: * ds 
„Daß Ihro Königl. Majeftat ben Berdifhen Ständen 
die bem Herzogthume Bremen und Ständen confirmirte 
Generalprivilegta, jo weit biefelben jid) auf bie Obser- 
vance und Bewandniß des Herzogthums Verden abap: 
tiren . laffen, gnädigft vergönnen, aud) darüber gewiſſe 
Diplomata, zufammt. deren Erläuterung, geben wollen. 
Und da J. K. M. ber Berdifhen Ritterfchaft nicht 
weniger bie Spectalprivilegia, welche der Bremilchen ges 
gönnet und beftätiget. worden, in Gnaden concediren 
wollen; alà. wollen fie -aud) die Altes und Suͤderſtaͤdte 
Berden bei den Specialprivilegien und Recefjen, welche 
bero Vorfahren bereit. mit benfelben adjuitiret, Eräftig 
handhaben und. fhüßen.“ | 

6. Ihro Königl. 9Xajeftát Resolution, welde Sie 
bem Amte,. ber im bem Herzogthume befindlichen Ritz 
teríd)aft, unb ber Altenftadt Verden auf das burd) ihre 
gegenwärtige Deputirte übergebene abfonderliche Memo- 
rial.in Gnaden ertheilen wollen. De eod. dato. i 
/— 7.8. Sbro Koͤnigl. 9Xajeftát Resolution, welde Sie 
ben. Deputirten der Verdifchen Stände unb Unterthanen 
auf die wider ber Alts unb Suͤderſtaͤdte Verden in puncto 
exemtionis gethane. Sollieitatur in Gnaden geben. und 
ertbeilen wollen. De eod. dato. | | 

. 8. Der Königin Christina Confirmatio privilegio- 
rum. der alten Stadt Verden oom 15. October 1651. 


^ *) &-Band’l. pag. 473 sqq. 


9. Ebenderfelben Confirmatio privilegiorum ber 
Süderftadt Verden vom 16. Oct. 1651. 

40. Königl. Resolution, fo ben Anherogefchidten 
ber alten Stadt Verden auf bie vorgebrachten Befchwer: 
ben unb beéfalló habende unterthänige Bitte in Gnaben 
gegeben und ertheilt worden. 4663 ben 20. Mai. 

41. Königl. Resolution, welche ben Deputirten ber 
Süderftadt Verden auf deren unterthänigfteds Memorial 
in Gnaben gegeben und ertheilt worden. De eod, dato. 

: 4. In bem Commiffions-Receß von 1692 fom: 
men bie VBerdifchen Befchwerden, und bie darauf ers . 
theilten Antworten gleichfalld vor. 

. 5. Das von bem Erzbifhof Heinrich Anno 
4577 gnädigft beftätigte Bremiſche Nitterrecht, welches 
zuerft Anno 1673 gedrudt, und nachher Anno 1739 mit 
authentifchen Anmerkungen und Erläuterungen verfeben, 
wieder aufgelegt worden, gilt bei ber Verdifchen Ritters 
{haft nidt: wie ſolches aus nachfolgenden beiden Judi- 
catis zu erfehen ift. 

A. In Sachen ber Gebrüder von Sabrenbufen, Klä- 
ger eines, entgegen und wider fel. Lieutenant Johann 
Hartwig von Luͤtzow Witwe, Beklagte andern Theild, ' 
in pio. eines Stammgutes, erfennen Königl. Schwe 
bifde, in den Herzogthümern Bremen und Verden ‚zum 
Hofgericht verordnete Director, Vicedirector und As- 
sessores, ben ergangenen .Acten und allen dabei vor- 
fommenden Umftänden nad), vor Recht, bag Kläger, bie 
von ihnen geforderte Caution pro reconventione et 
expensis zu beftellen nicht fdjulbtg, unb ift im Uebrigen 
zu Rechte ber Befcheid: Würden Kläger, wie ihnen nad) 
Rechte obliegt, inter proximam, rechtlicher Art nad) bes 
weifen, daß dad Bremifche Ritterrecht im Berdifchen 
Herzogthume unftreitig gebraucht, und barnad) die darin 
belegene adlihe Güter, in Ermangelung be$ Verftor: 
benen Leibeserben, auf bie Stammvettern verfallen, bie 
Töchter aber mit conftitutionsmäßiger Abfindung fid) bee 
onügen laffen müßten; fodann erginge weiter in ber 
Hauptfache was fid) gebührt. Snbefjen wird e8 bei bem 
am 21. Novbr. 1703 erfannten Mandato, jebod), daß 
ber Bellagtin dad umgewehete Holz; zu veralieniren [rete 
ftebe, nod) zur Zeit gelafjen, und ber Expensenpunct, 
usque ad finem litis, auögefegt, aud) bie von Klägern 
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am 12, Septbr. a. e. übergebene Anzeige SBeflagtinnen 
zur Nachricht communiciret. $8. R. 98. Publicatum | 
Stade beim Königl. Hofgerichte, ben 6. Soctbr. 1704. 


B. Sn Sachen ber Gebrüder von Zahrenhufen, Klä- 
ger eined, entgegen und wider fel. Sof. Hartw. von 
Luͤtzows Wittwe, Beklagte andern Theild, in pto. eines 
Stammguted, modo probationis, erfennen Königl. Schwe— 
difhe in den Herzogthümern Bremen und Verden zum 
Hofgerichte verordnete Director, Vicedirector und Asses- 
sores, den ferner ergangenen Acten nad), für Recht, daß 
Kläger ben per sententiam vom 6. Dctbr. 1704 ihnen 
injungirten Beweis, red)tíidyer Art nad), nicht beige: 
bracht; bannenbero $Betlagtin von angeftellter Klage zu 
entbinden, und ba8 Mandatum vom 21. Novbr. 1703 
binwieber aufzuheben, und Kläger ber Bellagtin alle vers 
urfachte Koften, richterliher Ermäßung vorbehaltlich, zu 
erftatten fchuldig fein. Geftalt denn Bellagtin von ans 
geftellter Klage absolviret, da8 angezeigte Mandatum auf: 
gehoben, und Kläger in expensas, salva moderatione, 
condemniret werben. $5. $t. 98. Publicatum Stade 
beim Königl. Hofgerichte ben 4. November Anno 1706. 


&it. VI. Von SSerbifden Gefe&en unb 
. Geridten. 


S. 4. Der Stadt SSerben. Statuta. 


4. Dat olde Verdische Stadtbook van Anno 1330. 
G8 fteht in Sob. $8ogt$ Monumentis ineditis, Tom. FK. 
€. 276. Da verfchiedene alte und nicht mehr gebráudyz 
liche Wörter darin vorfommen; fo haben Ä 

a. Hr. Gafp. Fr. Renner in feinen Glossematibus. 

b. Soh. Dan. Gruber in feiner Crisi, über biefe Glos- 

semata, unb abermals 
€. wohlgedachter Hr. Renner, Königl. Stadtvoigt in 
Bremen, in feiner Responsiode ad hanc Crisin. 
melde 1. c. gleichfalls abgebrudt find, fie zu erklären, 
fid) bemüht. 
2. Statuta Verdensiä recentiora. 
Diefe hat der Hochwohlgeborne und Höchftverdiente Hr. 
Vice-Präfident von Spuffenborf in bem Anhange zum I. 
Tomo feiner gründlihen Observationum, p. 77 f. aus 
einem ibm mitgetheilten Mst. abbruden lafjen, unb mit 
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—— € ‚war kurzen, aber brauchbaren Erläuterums 
gen begleitet. . 

3. Paul.:Kochüi Synopsis et. concordantia statuto- 
rum liberae reipubl. Brem. nec. non civitatum 
Verdensis, et Oldenburgensis. Brem. 1684. 4. 

Nah, einem kurzen Vorberichte wird Kap. I. De jure 
publico; IL De processibus; III. De. contractibus 
vel quasi, uti etiam Servitutibus et aedificiis; IV. 
De, testamentis. et donationibus mortis. causa; V. De 
successionibus ab intestato ; VI. De criminibus, de- 
licis. vel quasi et poenis gehandelt; und zwar berges 
(tatt, daß zuerſt der Inhalt der Bremilden. Statuten 
angezeigt, unb denn biernád)fl bargetban wird, wo im. 
den Verdiſchen unb Oldenburgiſchen Statuten etwas. 
Aehnliches vorkomme. | 

4. Der: Stadt Verden Gerichtsordnung. Mst. 

Diefe. ift im Sabre 1697 den 40. Juli unb zum andern 
Male im Jahre 1701 ben 2. Mai. publicirt worden. 


. 9. Ob die Stadt Verden ebebem eine Reichs: 
ftabt gewefen, oder nicht, darüber wird geftritten. Man 
febe. von biefer Frage, welche bod) von den mehrjten ges 
leugnet wird, 

1. be$ Hrn, ‚von Moſers Braunſchw. Luͤneb. Staats⸗ 
recht. S. 403,  . 

2. des ſel. Scheids Anmerk. und Zuſaͤtze zu demſel⸗ 
ben. S. 385, 

3. S. G. von. Meiern Acta pacis Westphalicae, 

Tom. II. ©. 847. 


g. 3. Weil nach der Königin Chriſtina von Schwe⸗ 
den Praeliminair-Resolution vom 5. Febr. 1649 wie 
ed mit Dero Kriegd- unb Civil-Etat in. Dero Herzog- 
fbum Bremen, bis auf fernere. Verordnung, gehalten 
werden folle, befoblen unb. feitgefegt worden, daß bie 
Herzogthümer Bremen und Verden ini. eine Regierung 
geieh! werden. ſollen; fo. find hier aud) angufübren : 

. Der Herzogthümer Bremen und Verden Polizei: 

Teich, Holz: und Jagdordnung, fammt den: dazu 

gehörigen Verordnungen. Stade 1732. 4. 

+2, Wernermeiter Anhang dazu. Stade 1749. 4. 
3. Sr. Königl. Majeſtaͤt von Großbritannien: und 

. Ehurfürftl. Durchl. zu Braunfhw, und . Lüneb. 
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‚Criminal-Instruction, wie fold in Sero Herzog⸗ 
fbümer Bremen. und Berden publiciret worden. 
Stade 1749. Fol. 

Sie fteht — in dem jetztgedachten fernerweiten Anhange 

4. untergerichtsordnung fuͤr die berzogthumer Bremen 
unb Verden. Stade 1753. 4 

$, Extract der Puce nebft einigen Erläuterun- 

en. | Stade 1739. Fol. 
. 6. Apotheker⸗Taxe für die Herzogthümer Bremen und 
SSerben. Stade 1765. 4.- 
7. Gheberorbnung. für. bie Herzogthuͤmer Bremen und 
Verden. Stade 1733. Fol. 

8. Generale und ſpeciale Nachricht und Gollection von 
ben in ben Herzogthümern Bremen und Berden 
promulgirten, ober fonft befindlichen Landesgeſetzen, 
fodann von. bejonderen, Vim legis babenben Sta- 
»,tulis und Gewohnheiten, — und 
verfertigt Anno. 1736. Mst. Fol 

Der Verfaſſer dieſes Msts. ift ber ehemalige hiefige Vice: 
director, Guſtav Carl von Scharnhorft, deffen Leben 
Joh. inr. von :Seelen iu feiner: Stada litterata, p. 
en — hat. 

8. Sonſt verdienen hier noch dieſe Schriften 
einen pag : 

4. Suft Sohann. Kelpens hiſtoriſcher Bericht von den 
Zehenden im Bremiſchen und Verdiſchen. Mst. 
Siehe von dieſer Schrift Joh. Hinr. von. Seelens Me- 

mor. Staden. p. 169.. 

2; Beweis, bag ein Landesfürft, beſonders in ben Herz 
zogthümern . Bremen und. SSerben, wenn er mit Uns 

: -fertbanen, bie unter den Stadtmagiftraten, oder den 

Patrimonialgerichten ftehen, wegen feiner Landes» 

fuͤrſtl. Cammergüter . oder Gerechtfame, burd). ben 

Meg Rechtens zu entſcheidende Streitigkeiten uͤber⸗ 

koͤmmt, nicht ſchuldig fet, durch feinen Amts-Advo- 
ii; eaten. bie. ‚Klage .bet ben. Stadt: ober. Gr — 
— anhaͤngig machen zu laſſen, mitbingbem Foro rei 
zu folgen; ſondern daß vielmehr wegen ſolcher Strei⸗ 
tigkeiten der Proces unmittelbar unb in eríter In⸗ 
"':ftang bei beffelben . — Gerichten koͤnne tom 
werden. | Stade 1755 
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Der Berfaffer biefer Schrift iff ber biefige Hofrath, Hr. 
Dr. 99. G. von Findh. Necenfirt wird fie A) in ben 
Goͤtt. gel. Zeit. 1756. ©. 263. 2) in den Hamb. freien 
Urth. und Nachr. 1756. ©. 253, 

3. Bewährtes Mittel wider bie Holzdieberei, oder Be: 
weid, daß in den Herzogthümern Bremen unb Ber: 
ben ganze Dorfichaften, wenn aus ben ihnen bes 
nad)barten Hölzungen Holz entwandt worben, .ent- 
weder ben Sbáter au8madjen, ober für bie That 
haften müjfen. Entworfen von 99. G. von Finckh. 
Stade 1765. A. 

Recenfirt ift biefe Schrift: 4) in dem Hamb. Gorrefpon- 
benten, 1765. M 2) in den Hamb. Nachr. aus dem 
Reihe dar Gelebrfamteit. 1765. S. 381. 

4. Dieterich Kerſtens, der Stadt Burtehube Syndici, 
unvorgreiflide Gedanken von Verſchweigung der 
Miffethäter, und $Beftrafung ber Dorfſchaften :c. 
entworfen auf SSeranfa(jung eined wiber bie Holzs 
diebereien ald bewährt angepriefenen Mitteld. Stade 
1766. 4. 


$. Esaiae Puffendorfii Introductio in processum 
civilem Electoratus Brunsuico-Luneburgici, pro- 
vinciarumque ei annexarum, Bremensis, Ver- 
densis, Lauenburgensis, Hadelensis, nee non 
* Ducatus Brunsuico-Guelpherbytani, Episcopa- 
| tus Hildesiensis et comitatus Schaumburgensis. 
Diefed Werk, weldes zuerft im Jahre 4737 zu Frkf. in 
4 ans Licht trat, ift 1768 zu Hannover wieder aufgelegt 
unb mit vielen nüglichen Anmerkungen vermehrt worden. 
6. Gotifr. Mascov notitia juris et judiciorum Brun- 
suico-Luneburgensium. Gott. 1738. 8. 
Aus diefem Buche gehört hierher, was S. 440-144, 
imgleichen €. 155—167 darin vorkommt. 
7. Brems und Verdiſche Hofgerichtdordnung. Stade 
1675. Fol. 
Der Verfaſſer biefer Ordnung ift, wie Gottfr. Mascov 
l. c. ©. 154 und ber Hr. Prof. von Selchow in feinen 
Elementis juris german. privati hodierni ©. 125 
bezeugen, ber ehemalige Wismarifche $8ice« Präfident 
David Mevius, befem Lebensgeſchichte aus den weit- 
Aàuftigen Perfonalien, bie ber von M. Sam. Reimarus 
auf ibn gehaltenen, unb 1671 zu Wismar gedrudten 
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Leichenpredigt beigefügt find; wie audj aus bem Pros 
grammata, mit weldem Dr. Chriftoph Heilwich, Pros 
feffor und Phylicus zu Greifswalde, zur Anhörung einer 
auf ibn gehaltenen Gedächtnißrede eingeladen hat, zu 
erfeben | ift. 

8. Johann Riſtens Beriht vom Zuftande der Herzog» 
tbümer Bremen und Verden, wie fold bei Erzs 
bifchöfl. unb nachmals Königlih Schwedifchen Zeiten, 

ua statum juris publici gewefen, unb nod) (1694) 
| fnb. Mst. 72 Seiten in Fol. 





zit. VII. Bon Verdiſchen Schulſachen. 


$. 4. Ser Fundationsbrief ber Verdiſchen Schule. 
Dieſen hat zuerſt Joh. Vogt in ſeinen Monumentis 
ineditis Tom. I. p. 348. ans Licht geſtellt. 
$. 2. Berdifhe Schulgefhichte. 
Joh. inr. Pratjens kurzgefaßter Verſuch einer Ders 
diſchen Schulgeſchichte. Stade 1764. 4. 
Es wird hierin gehandelt: $. 4. Von ber Fundation 
biefer Schule; $. 2. Von bem Stifter derſelben; S. 3. 
Bon bem Jahre ihrer Stiftung; S. 4. Won bem rte, 
wo bie Schule angelegt worden; $.^5. Von ber Sabl 
und Ordnung ber Lehrer an berfelbigen; $. 6. Bon 
den Sculcapitalien; $. 7. Bon den Sculvorjtehern. 
$. 8. Bon der Schullehrer Pflidten; $. 9. Von ihrer 
Befoldung; S. 10. Von derfelben nadymaligen SSerbefjee 
sung; $. 11. Von ben Sculvifitatoren; $. 12. Von 
der nachmaligen Veränderung. mit denfelben; $. 13. Bon 
bem guten Ruf biefer Schule; $. 14. Von nod) einigen 
ur Geſchichte biefer Schule gehörigen Dingen; S. 15. 
on ben Rectoren; S. 46. Bon ben Gonrectoren; $. 17. 
Bon ben Subconrectoren; $. 48. Bon ben Gantoren; 
$. 19. Von ben Infimis. 


8. 3. Bon ben Landfchulen. 
Sthulordnung für bie Landfchulen in den Herzogthümern 
Bremen und Verden. Stade 1752. 4 
$. 4. Bon der jährlihen Schulpifitation. 
Berorbnung, wie bie Special-, Kirchen: und Schuls 
Visitationes von ben Cuperintenbenten und Pröbften 
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|^ dn ben Herzogthümern Bremen und Verden abge- 
halten werben follen. Stade 1762. 4. 


.$. 5. Vom Catechismus. 


^ Sob. Hinr. Pratjens kurzgefaßte Nachricht von.der Brem- 

| unb Verdiſchen Catechismusgeſchichte. Stade 1762 4. 
Man: findet hierin eine Nachricht von Conrad Dieterich 
Compendio institutionum. catecheticarum ;. Adolph 
Helts unb Joh. Rislers Kinderlehre; M. Michael Have⸗ 
manns Grundfragen; M. Sch. Soͤtefleiſchens Catechis— 
mus; D. Bernh. Oelreichs Catechismus; D. Joh. Diek—⸗ 
manné ungedrudtem Gatehismus; bem Frantfurthifchen 
Catechismus; Sob. Gyr. Höfers — D. RUN 
Geſenii Siabiſhen Catechismus. 


— 





Tit. VIII. Von Verdiſchen Wappen und 
— Siegeln. 


$. 1. Das Biſchoͤflich-Verdiſche Wappen i auf 
allen €anbdjarten, bie neue Berlinifche von. 1767 aus— 
‚genommen, falſch abgebildet. Es beftebt eigentlich in 
einem ſchwarzen Kreuze im filbernen Felde. 


$. 2. Der Stadt Berden großes Sinfiegel, dad zu 
‚Öffentlichen Handlungen. unb . Inſtrumenten gebraucht 
wird, iff eine Burg mit 3 Thuͤrmen. In ber mittlern 
Oeffnung ſteht das Bruſtbild eines Biſchofs, der in der 
rechten Hand einen Biſchofsſtab, in der linken aber ein 
Bud) bat. Auf bem Bogen, der von ben beiden aͤußer⸗ 
ſten zu dem mittlern Thurm geben, figen zwei Voͤgel, 
die die Geſtalt der Tauben zu haben ſcheinen, und den 
Kopf nach dem mittelſten Thurme zu richten. Die Um⸗ 
ſchrift ift: Sigillum Civitatis in Verda. Nach der Art 
ber Buchſtaben zu urtheilen, muß ſolches, wo nicht gar 
aus dem XIIIten, doch gewiß aus dem Anfange des 
‚XIV. Jahrhunderts fer fein. Das kleinere ift das Mis- 
sivfiegel, deſſen der Magiſtrat ſich in allen gerichtlichen 
Sachen bedienet. Es fómmt mit bem vorigen ſonſt uͤber⸗ 
ein. Nur fehlen bie" erwähnten beiden Vögel, und bie 
Umſchrift iſt: Sigillum eivitatis — erus it 
ungleich neuer, als jenes. 
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| S. 3. As bie Süpderftadt Verden nod) ihre bes 
fondere Surisdiction hatte, batte fie auch ihr befonderes 
— Giegel. Diefed wurde ihr 1651 ben 16, Dctbr. von der - 
Königin Gbriftina verliehen. Es beftgnd in einem Arm, 
der das Verdiſche a hielt, mit der Umſchrift: Sigil- 
lum civitatis Suder Verdensis. 
S. 4. Des Amtes Berden Siegel ift dad Braunz 
. fdmeigz Lüneburgifhe weiße Pferd mit der Umjchrift: 
KóN1GL. Amts VERDEN : InSIEGEL. | 
$. 5.. Des Amtes Rotenburg Siegel ift. ein 
(tebenber Loͤwe, ber in der rechten SSorberpfote das Vers: 
difche Kreuz hält, mit der Umfchrift: GERrCHTS SıcıL 
DER HERRSCHAFT ROTHENBURG. 
.  Syiefes Siegel fd)eint von ber Gräfl. Koͤnigsmarkiſchen 
Samilie, die mit biefem Amte von der Königin Gbriftina 
bejdyenft war, herzurühren. Denn da3 Mappen des 
Amtes Neuhaus, das ihr gleichfalls gegeben mar, iff eben 
. fo, nur bag, weil Neuhaus im Herzogthume Bremen 
liegt, der Löwe ben Bremiihen Schluͤſſel führt. 





Bit. IX. Bon Berdifchen Münzen. 


, $. 1. Daß bie Verdifchen Bifchöfe von Den Kai: 
fern aud) mit der Münzgerechtigfeit belehnt worden, 'ift 
.auffer allem, Zweifel. In bem oben mitgetheilten Prae- 
“cepto des Kaiſers, Heinrich IL, darin er bem Bilchof 
Bernhario bie Regalien Anno 1006 beftätiget, heißt e8 
dusdrüdlih: Licentiam ei concedens, mercatum et 

monetam facere.in loco, qui dicitur Ferdium. Nach 
»Gpr..Cpangenberg'8 Chronik fol Kaifer Otto IH. fie 
zuerſt Anno 985 dem Biſchof Herpo mitgetheilt haben. 
Er ſchreibt C. 43, ald ob er das von ibm darüber aus— 
— Diploma ſelbſt geſehen habe. Das ebengedachte 
Praeceptum kommt voͤllig damit uͤberein. Von der 
Ausübung dieſer Muͤnzgerechtigkeit im XIV. Jahrhun— 
bert findet man in einer Urkunde vom Jahre 1336 Nach— 
richt: Denn ed wird in derfelben der Denariorum Ver- 
densium, imgleichen be$ Argenti et Ponderis Ver- 
densis gebad)t. Wir wollen biefe Urfunbe, bie zu ber 
Vicaria B. Mariae Virginis in der Andreaskirche zu 
SBerben gehört, in dem folgenden Bande liefern. 
, weiter Band... _ 17 
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$. 2. Abhandlungen von Verdifcher Muͤnzgerech⸗ 
tigkeit, oder von Verdiſchen Muͤnzen hat man, meines 
Wiſſens, gar nicht. Die Münzen ſelbſt find bem An: 
ſehen nach, wohl febr rar. *) Sch babe 4 kupferne, die 
ber $Di(dof Philipp Sigismund, fdlagen laffen: bie 
eine zum Schwaren, bie andere zum halben Groten, bie 
Dritte zum ganzen Groten unb bie vierte zu 3 Groten, 
ober zum Doppelfchilling. Auf dem Avers fieht ein 
P um beffen geraden Stri ber Buchſtabe S geichlun- 
en if. Auf bem Revers aber fiebt man das Berdifche 
Stiftöwappen, nemlih dad Kreuz. Und bie umber bes 
findliche Umfchrift zeigt ihren Werth an, nemlid): 4) 1 
Verder Schware. 1621. 2) | Verder Grote. 1621. 
3) 14 Verder Grote. 1621. 4) 4 Verder Dobbelschil- 
me 1621. | 
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Tit. X. Von des Herzogthums Verden Geo 
graphie und Naturgeſchichte. 


8. 1. Geographiſche Beſchreibungen des Herzog— 
thums Verden ſind theils gedruckte, theils ungedruckte. 


2. "Unter ben gedruckten ift ODE von menie 
gem Belange, wa “ 


4, 3n bet Topographia Westphaliae, unb 

2. Sn Mart. Zeilleri regnorum Sueciae, ' 'Gothiae- 
etc. descriptione nova. Aunst. 1656. 12. ©. 516— . 
559, vorfómmt. 


$. 3. Die beften geographifchen  adriäten [ieft. 
man: 


4. Sn Sob. Hübner I. V. L. m emeiner Geogra- 
pbie aller vier Welt-Theile, im III. Bande 8. Bud 
5. Kapitel. 

2. In ber neuen europäifhen Staatd- und ReifesGeo: 
graphie im VIH. Bande, 


*) Von ben goldenen Münzen diefes Bifhofs, unb ben Dom- 
capitularifhen von 1618 handelt mit mebrern der Hr. 
Prof, Gaffel im Bremiſchen Müngcabinet, Th. HI. von 
Biſchoͤfl. — Muͤnzen. 


E n s 
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3. In des Hrn. Sberconfiftorialratbe, D. Ant. Friedr. 
Buͤſchings, neuer Grbbejdyreibung, und zwar in des 
IH. Theils 4. Band, 


$. 4. Eine Anzeige verſchiedener Unrichtigkeiten 
in einigen neuen Nachrichten von den Herzogthümern 
Bremen und Verden babe id) in der Herzogtb. Br. 
unb Verd. II. Samml. ©. 4 u. f. druden lafjen. 

Es fommt darin zuerft eine allgemeine Nachricht 
von beiden Herzogthümern, S. 4—414. und demnädjft bie 
Anzeige verjchiedener Unricdytigfeiten in einigen neueren 
Nachrichten von benfelben vor. Diefe neueren Nachrich— 
ten find Diejenigen, weldhe ber Hr. von Mofer in feinem 
Braunfchweigsküneburgifchen Staatörechte, bie neue euroz 
paͤiſche Staats- unb Neife-Geographie, und ber jüngere 
Hübner, L V. L. in feiner allgemeinen Geographie gez 
[tefert haben. Dieſes legte Buch hat Hr. ©. Fr. Krebel - 
Anno 1762 vermehrt und verbeffert wieder heranäge- 
geben. Ich finde aber darin, was die Nachricht vom 
Herzogthnme Verden. ahlangt, annod) biefe Unrichtigfeiten: 

4. Da Herzogthum und Fürftenthbum unterjchteden 

werden, fo ‚hätte ©. 838, lin. 24 et ultim. nidt Fur: 
ftentbum, fondern Herzogthum ſtehen müffen. 
« *. Langmwedel, C. 839, iſt zwar feit einiger Zeit der 
Surisdiction der Berdifhen Beamten mit übergeben, ge— 
hört aber eigentlich nicht mit zum Herzogthume DBerden, 
fondern zum Herzogthbume Bremen. | 

3. Sn Rotenburg it fein Schloß mehr. ©. 839. Aus 
dem Platze worauf felbiges geftanden, if 1757 eine Fe⸗ 
fung gemacht. In berfelben fteht das Gerichts-Haus.*) 
| 4. Dörvern, ©. 839, gehört feit 1679 nicht mehr 
zum Herzoͤgthume Verden, und haͤtte hier alſo auch nicht 
angefuͤhrt werden duͤrfen. 

Bei ber Buͤſching'ſchen Beſchreibung (Edit. 1757) 
finde ich dieſes zu erinnern: 

1. Die Nikolaikirche in Verden iſt keine Filialkirche 
vom Dom, unerachtet der Paſtor zu St. Nikolai zugleich 


*) Nachdem die Abtragung der Waͤlle und der Abbruch des 
alten Gerichtshauſes genehmigt worden, iſt das neue Ge— 
richtshaus in den Jahren 18641 unb 1842 am weſtlichen 
Ende ‚des Fledens wieder: aufgebauet 

* 
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Diafonus am Som ift Und im ber Nikolaikirche ges 
fchehen nicht blog Frühpredigten, fondern ed wird darin 
auch ber Garnifon-Gottesdienfi gehalten. 

2. Die Structurangelegenheiten verfieht ber zweite 
Beamte. Diefer ift aber nicht immer Amtmann, fondern 
gemeiniglid) nur Amtsfchreiber. 

3. angmebel gehört zum Herzogthume Bremen, 
und liefert zu bemfelben aud) feine Gontribution. 

4. Sn Wittorf ift feine Filialkirche, ſondern nur eine 
Kapelle, in welcher be8 Jahrs einige Male. gepredigt, 
und das Abendmahl an Alte, Kranke und Schwangere 
ausgetheilt wird ( 

5. Das Kirchdorf Sottrum gehört halb zum Amte 
Rotenburg, und halb zum Amte Dttersberg. Die 
Scheidung zwifchen beiden Aemter macht bie baburd) 
fließende Wiefte. 

$. 5. Bu den ungedrudten geographifhen Be⸗ 
fchreibungen gehört: — 

41. Georg Roths Geographie der Herzogthümer Bres 
men und S3erben. Fol. 

Eine 9ladyridt von dem Verfaſſer diefer Geographie 
babe ich in ber Herzogth. Br. und Verd. V. Samml. 
€. 464 unb von ber Geographie felbít, eben däfelbft 
"€. 60 gegeben. za | 

2. Dieterih von Stadens Beſchreibung ber „Herzog: 
thümer. Bremen und Verden nad) allen Kirchipielen., 

» Siehe Joh. Hinr. v. Seelend Memor. Stad. p. 147. 

3. Johann Hinrich Pratjens Nachricht vom Amte Ver: 

ben, wie aud) vom Amte Rothenburg. Mst. | 

4. Sob. Friedr. von Stadens neuausgearbeitete Nach— 
richten vom SHerzogthume Werden. Mst. 

Siehe davon oben it. IV. S. 5. M 10. in ber Ans 

merfung. | 


$. 6. Eine eigene und befondere Landcharte vom 

Herzogthume Verden bat man nidt. Man muß fid) 

alo mit denen-behelfen, welche das Herzogthum Bremen 

darftellen: denn auf diefen fieht aud) dad Herzogthum . 
Berden mit. 

$. 7. Der ehemalige Oberdeichgräfe Schulze, 

unb ber ehemalige Rector Roth (Siehe die Leipz. gel. 
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Zeitg. 1717 ©. 78, 79.) haben Gfarten von den Hers 
zogthümern Bremen und Verden gezeichnet. Sie find 
aber nie in Kupfer geflohen worden. Sn den neueren 
Zeiten haben alle 5 einen Situationsriß ihres 
Amtes oder Gerichts einſchicken muͤſſen. Aus dieſer hat 
der Herr General Braun eine Charte zuſammengeſetzt, 
bie aber aud) nicht publici juris gemacht ift Jetzt foll 
man auf eine ordentliche Vermeſſung beider Herzogthüs 
mer bedadt fein. 


$. 8.. Die beften geftochenen Landcharten. 


1. Auf des Grafen von Koͤnigsmark Befehl mußte ber 
Capitaine, Sohann Gorried, biefe Herzogthümer 
ausmefjen, unb eine Gbarte davon entwerfen. Diefe 
bet Blaeu nachher geftochen. Eberh. Sab. Hauber 
in feinem Verſuch einer Hiftorie der Landcharten 
nennet fie ©. 86 eine vortrefflihe Gbarte. Am 
forgfältigften find bod) bie Aemter Rotenburg im 
Berdifchen, und Neuhaus unb $Seberfefa im Bres 
mifchen, melde bem Grafen Königsmarf gehörten, 
gemad)t worden. Schade iff e$ nur, baf biele Gbarte 
verkehrt, ben Buchſtaben nad), geftochen worben. 
Nach diefer Gbarte find nachher diejenigen verfertigt 
worden, bie Witt, Visscher, Covens, Mortier, 
Ottens und Homann, obwohl mit einigen VBeräns 
derungen, unb fo, bag bie Schrift, wenn man nad) 
Norden fieht, recht unb gerade ftebt, geliefert haben. 
Die in den neueren Zeiten von Mattb. Seuter und 
Sb. Gonr. £otter geftod)en worden, haben weiter 
tein Verdienft voraus, ald daß fie mit einiger weniger 
Derter Namen vermehrt worden, 


2. Ein Engländer, Namens Pitt, entwarf eine Gbarte, 
unb bebicirete fie Henry Calverley zu Eriholme 
in the Country of Jorcke. Peter Schenk und 
Gerhard Valk haben fie geftod)en. Diefe Charte 
hat zwar lange nicht fo viele Derter, ald die vorigen; 
fie tff aber febr richtig, und bat vor allen illumi— 
nirten das Vorzügliche, bag fie bie ehemalige Amts— 
vogtei Dörvern nicht mehr mit zum Berdifchen rech— 
net. Ein Umftand, der zum $Beweife dient, daß 
fie fpäter, al$ bie Gorriesfche, und erſt nad) 1680 
geftohen fein muß. Mi wundert, daß biefet 
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Gbatte weder Eberh. Sav. Hauber in feinem Vers 
fud) einer Hiftorie der &anbdjarten, nod) aud) Joh. 
Hübner, in feinem Museo geographico, gebenfen. 
3. Die Königlide Akademie der Wiftenfäjaften zu 
Berlin lieferte 1764 die Herzogthümer Bremen und 
Berden auf zwei Charten. Diefe übertrafen alle 
vorhergehende. Das Herzogtum Verden iff darauf 
nicht nur in feine beiden Aemter, Verden und Roten» 
burg, fondern letzteres auch wieder im feine vers 
fhiedene Amtsvogteien eingetheilt. Nur war dass 
jenige, was jenfeit$ der Weſer liegt, und jetzt ba8 
Lüneburg-Zelifhe Amt Welten ausmacht, nod) alfo 
iluminirt, al8 ob es ein Theil des Herzogthums 
Verden wäre. Diefe.und mandje andere Fehler, find 
in bem neuen Stich biefer Charte, der 1767 gemacht 
ift, vermieden und verbeffert worden. 
4. Auf ber fleinen Gbarte vom Weftphälifchen Kreife, 
bie in bem VIII. Bande der neuen europ. Ctaat& 
und Reiſe-Geographie fteht, iff das Herzogthum 
Verden nit mit illuminirt worden, uneradjtet e8 
zu biefem Kreife gehört, und daher in biefem Bande 
aud) mit befihrieben. worden: 


$. 9. Einen .&upferflid von der Stadt Verden 
findet man: 


4. Sn Martin Zeiller8 regnorum Sueciae, Gothiae 
ete. descriptione nova etc. Amst. 1656. 12. 
pag. 516. | 

2. Sn ber Topographia Saxoniae inferioris p. m. 233. 

Gigentlid) hättte biefe$ Kupfer im bie Topographiam 
circuli Westphaliae, wo ©. 66, 67 von bem Stifte 
Verden gehandelt wird, gehört. Allein man hat bie 
Stadt Verden mit bem Fleden Börde, oder Bremervörde 
im S$ergogtbume Bremen, verwechfelt. Eben das thut 
aud) San. Gberb. Baring” in feinem Clave diplom. 
p. 519. 


$. 10. Zu ber Naturgefchichte des Herzogthums 
— gehört dieſes kleine, aus 3 B. in 4. beſtehende 
erk: | 


Jo. Conr. Trumphii historia naturalis urbis Ver- 
dae. Norimb. 1744. 
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Der Berfaffer der im Söcherifhen Lexicon fehlt, war 
aus Goslar gebürtig, Practifirte zuerft in Werden, und 
wurde hernach Fürftlih-Braunfhw. Arzt und Phyſicus 
auf bem Unterharz. Sch fenne und babe nod) eine andere 
Schrift von ibm, bie er während feines Aufenthalts in 
Verden, ans Licht geftellt bat, unb biefen Titel führt: 
Yssg00VRregevva Circa Goslariam Stad. 1733. 4. Er 
war augleid) ein Mitglied der Academiae natur. cur. 
Sn dem Werke, das wir vor unà haben, handelt er Kap. I. 
De aére, oder de admosphaera. Die- Luft hält er, 
wegen der Nähe ber Wefer und Aller, für febr feucht. 
Zugleich handelt er von ber Befchaffenheit ber FJahres- 
zeiten und Winde, II. De aqua. Merkwuͤrdig iff e$ 
was er ©. 7 (dreibt: Gà fer in der Stadt Verden nur 
ein einziger Brunnen, ber mit der nahen Aller in folhem 
SSerbáltniffe ftehe, bag er mit berfelben fteige und falle; 
folgli müßten alle übrige, deren nod) viele wären, ihr 
Waſſer burd) unterirdifche Gänge, von der fandigen Geeft 
ber haben. Die fchlechteften Brunnen wären in ber Fiſcher— 
ftraße und auf dem fogenannten Sandberge. ©. 10, 11 
. tfommt etma8 von ber Aller, unb ©. 11, 12 von bet 
Weſer vor. Die Fifhe aus ber Aller fd)meden beffer, 
al3 die aus ber Weler. Diele ift aud) (€. 19) fo fiídyz 
reich nicht ald jene. Won ben übrigen feinen Flüffen 
unb Baͤchen um Verden wird ©. 12 gleihfall$ gehan- 
belt. Von bem Wafjer fommt er ©. 13 auf dad Bier, 
dad er für nicht gar: zu gefund auöfchreiet, und ©. 45 
auf einen Brunnen bei der Neuenmühle, den er für eine 
Art von Gefunbbrunnen hält, und weitläuftig befchreibt. 
Nach feiner Meinung foll er etwas Aehntiches ınit bem 
Pyrmonterbrunnen haben. Der Hr. D. Cteigertbal aber 
war in diefem Stüde anderer Meinung. Und uns felbft 
fümmt es fo vor, al8 ob dasjenige, was er ben Steiger: 
tbalifden Einwürfen entgegenfe&t, nicht hinlänglich und 
rünblid) genug fei. Inzwiſchen bat der Hr. D. Kleine, 
jegiger Stadtphyſicus in Stade, dad Waſſer tiefe Brun— 
nend, wie in. den Hannöv. Anzeigen, 1768. M 35. ©. 
463 berichtet wird, auf obrigfeitliche Veranlaffung 1767 
von neuem, mady allen feinen Beftandtheilen, genau une 
feríud)t und gefunden, daß e$ ein febr leichtes Waſſer 
fei, welches vom Mittelfalze unb alkalifchen Salze, aud) 
vont Marte und einer feinen Erde participire, mithin ber 
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Gefunbbeit in vielen Fällen autráglidj, unb beſonders 
wider bie Krankheiten und Beichwerden, welche von ver? 
fehleimten und gefhwächten Magen, verftopften Ginger 
weiden unb fcharfen Säften herrühren, mit 9tu&en ges _ 
braucht merben fónne; wie denn aud) verfchiedene Pers 
fonen dieſes Waffer in obgedachtem 1767ſten Jahre ges 
braudjf, und theils Hülfe, theil$ Erleichterung erhalten 
haben follen. Kap. III. De locis. Die Lage der Stadt 
Verden befchreibt er ©. 18 alfo: Sita est in gradu 53. 
et minuto 13 latitudinis: longitudinis autem 28°, 54'; 
Sn ben folgenden Worten redet er von ber Haide, von 
bem Sande und von den Hügeln, wie aud) von den medis 
cinifchen Kräutern. S. 20 von dem Sorf, von der Marfch 
um Verden, C. 24 von ben Häufern unb C. 22 von 
ber Lebensart in Verden, wie nicht weniger von ber Eins 
wohner Gonftitution und ihren gewöhnlichen Krankheiten. 





&it. XL Bon Serbifden Gelehrten. 


S. 1. Wir. gedenken bier nur allein diejenigen ans 
po bie fíd) burd) Schriften unter ben Gelehrten 
efannt gemacht haben, und von deren Leben unb Gdrifz 
ten in gebrudten Büchern bereit3 Nachricht anzutreffen 
ift. Diefe [affen fid) füglih in zwei Glaffen eintheilen: 
denn einige find in bem Verdiſchen geboren, und daſelbſt 
oder aud) anderwärts befördert worden. Andere aber | 
haben das Licht der Welt aufer den Grenzen biefe3 Herz 
zogthums erblidt, find aber in baffelbe zur Bedienung 
gerufen worden. 
$. 2. Gelehrte aus der erfiern Elaffe find: 
4. Hinrich Sornemann, Diaconus zu St. Nikolai in 
Hamburg. 
Molleri Cimbr. litt. Tom. II. €. 167, Verda evan- 
gelica p. 48. Verdiſche Schulgeihichte. €. 37. 
2. Hinrich Grofe, Königl. Protonotarius in Stade. 
von Seelen Stada litt. p. 51. 
3. Suftué Johann Kelp, Ganonicus zu Rameslo. 
von Seelen Memor. Staden. p. 164. 
4. Johann Potinius, Profeffor in Helmftädt. 
Herzogth. Br, unb 3X*erb, IV. Samml. ©. 416. 
5. Guſtav Carl Scharnhorft, Vicedirector in Stade. 
von Seelen Stada litt. p. 98. 
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inrid) Chriſtoph Schnering, Superintendent au. 
ildeshaufen. 
—— Br. und Verd. IV. Samml. S. 418. 
7. Herm. Joh. Chriſt. von uffeln, Juſtiz⸗ und “on 
ſiſtorial-Rath in Stade. | 
von Seelen ‘Stade litt. 110. 
8. Burkhard Uffelmann, dibus ganbfpnbicue. 
» „ yon Seelen Stada litt. p. 108. 
9. Werner Sobann Uffelmann, Syndicus in Verden. 
Molleri Cimbr. litt. II. p. 910. 
40. $inrid) Uffelmann, Paftor in Lüneburg. 
fBertramé Evangel. Lüneb. Part. I. p. 676. 
41. Augiftin Bagetius, Prof. zu Sn 
Molleri Cimbr. litt. Tom. 1I. p. 900. 
12. David Dtto Wahrendorf, General; »Superintenbent 
zu Harburg. 
Herzogth. Br. unb Verb, IV. Cammt. e. 272. 


$. 3. Zu ber letztern Gíaffe gehören: 


1. D. Samuel Baldovius, Gonfi ſtorial⸗Rath unb Cus 
——— in SBerben. 
| Mi" evangelic. p. 30. von Seelen Stada litt. p. 4. 
Franz Brebi au, Paftor zu St. Andres in 
5 bn. 
Bertrams Evgl. £üneb. I. Theil ©. 595, 
3. M. Engel Matthias Büttner, Paflor zu Schnes 
verding. 
Verda evangel. p. 67. Herzogth. Br. und Verb, V. 
€amml, €. 131. 
4. M. Sob. Peter Fuhrmann, S3tector in Berden. 
Verdiſche Schulgeſchichte. €. 30. 
5. M. Nikolaus Glaſerus, Stector in Verden. 
Verdiſche Schulgefhihte, €. 22. Molleri Cimbr. litt. 
Tom 11. p. 227. s 
6. Suft Diederich Heidtmann, Nector in SBerben. 
Verdiſche Schulgeſchichte. €. 31. 
7. David Huberinus, Superintendent in Werden. 
Verda evangel. p. 16. 
8. M. Johann Kolle, Rector in Verden. 
Brem. unb Serb. Hebopfer, I. Band, ©. 87, Verdiſche 
Schulgeſchichte. €. 33, 
9. D. Valentin £oeber, Medicus in SSerben. 
Molleri Cimbr. litt. Tom. II. p. 484. : 
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10. L. Joh. Hartm. Misler, Conſiſtorial-Kath und Su⸗ 
perintenbent in Werden. 
Herzoath. Br. HE Verden. II. €ammt. ©. 427.  Ver- 
da evangel. p. j j 
14. Ernſt Sriebr. Mylius, Diac. in, Verden, Paſtor 
in a 
Verdiſche Schulgeſchichte. €. 40. Verda evangel. p. 51. 
Stadridten von Niederſaͤchſiſchen berühmten Leuten unb 
E Familien, I. Band. ©. 383. 
49. Werner Grid) Oporin, Paftor in Verden. 
Verda evangel, p. 40. Hannödv. Anzeigen. 1754. ©. 184. 
13. M. Sob. Ant. Pagendarm Rector in Verben. 
Verdifhe Cdulgefdidte, ©. 28. 
44. M. Matthiad Plebius, Spaftor zu Bifjelhövede. 
Ä Molleri. Cimbr. litt. Tom. 1. p. 479. Verda evangel. 


p. 64. >» uu . 
15. Michael Ragerus, Gonfiftorial-Rath unb Superin- 
tendent in Werden. 
Verda evangelic. p. 23. M. Amber. Hennings Leichen: 
predigt auf ibn, | 
16. M. Hinrich. Rimphof, Superintendent in Verden. 
Verda evangel. p. 22. 


47. M. Henning Schröder, Probft zu Rotenburg. 
Molleri Cimbr.* litt. Tom. I. n. 603. Herzogth. Br, 
‚und Verben. IV. Samml, ©. 303. Stadiſche Schulge- 
fóidóte, 3tes Stüd, €. * Ä 


18. Sohann Friederih von Stade, Superintendent in 
Verden. 


Verda evangelica. p. 34. 


19. Sohann Friederih von Stade, Paflor zu Roten 
burg, unb aule&t zu Bremen. 
Brema litterata p. 130. WVerda evangelica. p. 60. 
von Seelen memor. Staden p. .Lochneri Programma 
in ejus exequias. 


20. Sob. Conrad Srumpf, Medicus in Verden. 
Siehe den vorhergehenden Sit, IX. $. 10. 

21. Sobann Vagetius, Rector in Berden. 
Molleri Cimbr. litt. Tom. II. p. 901. Fabricii me- 
——— Vol. III. p. 461. Berbifche Schulgeſchichte 

25. 
22. D. Conrad Wagner, Conſiſtorial-Rath unb Superin- 
. tendent in Berden. 


von Seelen Stada litt. p. 112. Verda evangelic. p. 29. 
Fuhrmanni Progr. exequ. 
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23. Joh. Chriſt. MWahrendorf, Gonfifforial-98atb und 
Superintendent in SSerben. ' 

Verda evangel p. 33. Schmerfahls Nahridt von ver- 
ftorbenen Gelehrten, im 3ten Theile. 


24. Zheodor Wolff, Landrath in Verden. 
von Seelen Stada litt. p. 117. 


EX. 
Abhandlung von bem Gontributionsmefen und beffen 
Berfaffung in bem Herzogtbume Bremen, befonders 
in deſſen Marfchländer. 





$. 1. Die SSerfaffung mwornach bie öffentlichen 
Abgaben in einem Lande eingetheilt und aufgebracht 
werden, madjt ohne Zweifel einen Abfchnitt von beffen 
Gpecial:Gefdjid)te au3. 

$. 2. Jene Abgaben find zwar bekanntermaßen 
in den SHerzogthümern Bremen und Verden mehrere 
Gattungen; die gegenwärtige Abhandlung foll fid) aber 
. bloß einfchränfen auf diejenigen, welche unter bem Namen 
ordinairer und ertraorbinairer Gontribution monatlich von 
beiden Herzogthümern aufgebrad)t werden. 

$. 3. Bor bem Weftphälifhen Frieden, als das 
Land noch unter Biſch- und Erzbifhöfliher Regierung 
ftand, war feine gewöhnliche, immer fortgehende Gontriz 
-bution, fondern wann be8 Landes Nothdurft e$ erforz 
berte, berief der Erzbifchof bie Stände, und die bewilz 
ligten eine Schaßung nad Grforbernig der Umftände. 

$. 4. Die Stände haben biefe Abtheilung unter 
fid gehabt: 1) Das Dom-Gapitul zu Bremen. 2) Die 
Prälaten, ald bie Aebte unb Pröbfte. 3) Die Ritterfchaft, 
und 4) die Städte Stade und Burtehude. Es find 
aber bei der veränderten Regierung dad Dom»Capitul: 
und die Klöfter bi& auf ein einziges -fäcularifirt. 

In fo weit aud) dad Herzogthum Verden mit dem 
—— Bremen combinirt iſt, gehoͤren die Verdiſche 

itterſchaft und Stadt Verden auch dazu. 
& 5 Daß bie Stadt Bremen vorhin respectu 

onerum ferendorum aud zu dem Herzogthume gehört 
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babe, itt unb dabei aus ber Gefchichte befannt, daß bie» 
felbe exit in ben Vorbereitungen der Friedenshandlungen, 
melde bem 30jährigen Kriege ein Ende machen follten, 
angefangen habe, bie Reichsſtaͤndiſche Freiheit zu ambiren, 
obwohl fie aud) vorher fehon befonbere Jura mag ger 
habt haben unb aud) mit in bem Danfeatifhen Bunde 
war. 

S. 6. Wie bie nach) bem $. 3. bemilligten Scha⸗ 
tzungen aufgebracht worden, davon ſind, vielleicht auch in 
den Archiven, nur unvollkommene Nachrichten noch oot« 
handen. Die Benennungen Pflug: Scha unb Sechzehn⸗ 

pfennig⸗Schatz find nod) bin und wieder angefuͤhrt. 
7. So viel aber iſt gewiß, daß die Staͤnde 
von allen iie 56 Schagungen frei geweſen. 

. Diefe ihre Exemtion bat fid) aud) nicht 
nur bloß auf ihre alten SBefigtbümer, eingefchränft, fone 
bern damals dad Principium gegolten: Ein freier Mann 
machet ein freies Gut. 

$. 9. Als nun in dem Lande Kehdingen, Alten: 
Lande, in einigen Kirchfpielen be8 Amtes Neuhaus, und 
in bem Kirchipiele Often die vom Adel fo viele Lande⸗ 
reien an fid) gebracht unb ſolche bem Schatze entzogen, 
hat ſolches Urſache zu Querelen gegeben, wovon der 
Anfang vielleicht tief in bie Zeiten des 30jábrigen Krie— 
ge zurüd gefegt werden muß; ob e& aber nod) vor bem 

eftphäliichen Frieden wirklich zur Klage getommen fei, 
wird mit Zuverläffigkeit nur aus den gerichtlichen Acten 
erfeben werden fónnen. 

$. 10. Es haben nämlich bie ſchatzpflichtigen Eins 
wohner in den Marfchländern wider die Stände oder 
eigentlich wider bie Nitterfchaft unb. Städte, in puncto 
ber aud bem Schase gezogenen Rändereien geklagt, melz 
der Streit unter tem Namen: der Marfchländer Proceß, 
ſehr bekannt geweſen, auch erſt in neuerer Zeit, bei dem 
Koͤniglichen Ober⸗Appellations⸗Gerichte zu Gelle, in Pro- 
visionis instantia, durch ein Urthel vom 48. März 1744 
völlig geendigt worden. 

$. 11. Zu ber Zeit bat man, bem $. 8. ange 
* führten Principio entgegen, den Grundfag angenommen: 
daß bie Gontribution auf ben ſchatzpflichtigen Ländereien 
in der Mari, ohne alle Abficht auf defjen Pofletjoren, 
ganz unablöslich bafte. 


E 
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. 412. €3 foll aud) ein annus normalis, ohne 
Zweifel gerichtlich, feftgefegt fein, von voeldem dad Uti 
possidetis gelten follen. 

413. Snfonderheit haben bie Alten-Länder durch 
den Proceß in puncto der aus bem Schabe gezogenen 
Ländereien, viele derfelben wieder unter ben Schaß zus 
ruͤckgebracht. 

. 14. Daß dieſes erſt nad) ber General⸗-Reduc—⸗ 
tion, (wovon gleichfolgend ſoll gehandelt werden) und 
nachdem bie General-Repartition ſchon gemacht geweſen, 
erſt muͤſſe geſchehen ſein, ſcheint darqus klar, daß dieſe 
unter ben Schatz zuͤruͤckgebrachten áhbereien von bem 
DOber-Einnehmer Alten-Landes befländig separatim cols 
lectirt werden. Aus biefem fond, welcher unter dem 
Namen Eremten-Gelder befannt ift, genießt der Marich- 
lánberz Confulent feine Befoldung, das übrige wird von 
der: Königlihen Regierung nad) Befinden über beide 
Herzogthuͤmer repartirt, und einer jeden SReceptur. zu 
gut unb abgefchrieben. 

$. 45. Nur den feparirten adelichen Rollen, deren 
re infra angegeben werden (oll, Fommt nidjt8 von 
bielen fogenannten Eremten-Geldern zu gut, welches aus 
einem bei gedachter Separation angenommenen  irrigen 
Principio herrührt. | 

Sn bem Xitenz&anbe unb im .fird)fpiele Often find 
feine feparirte Rollen, wie in bem Lande Kehdingen unb 
Amte Neuhaus. Denen Adelichen alfo, welche in erft- 
emeldeten Diftricten fchaßpflichtige Ländereien befigen, 
ommen bie Eremten-Gelder pro rata mit zu gut, unb 
aud) da, wo feparirte Rollen Eno, müßte billig ein jeder . 
reducirter Morgen gleich bod) contribuiren, er möchte 
einem Edelmanne oder Hausmanne gehören. 

$. 16. Als nun nad) bem seeundum $. 11. ans 
genommenen Principio bie Gontribution unabloͤslich auf 
ben Marjchländereien haften follte, unb biefe an innere 
lider Guͤte unb — fo febr von einander unterſchie— 
ben find; fo mar eine Vergleichung berfelben unumgángz 
lid) nótbig, unb biefe fonnte nicht gefchehen, ohne von 
allen unb jeden fchaspflichtigen Ländereien die einfache 
Maafe zu haben. 

$. 47. (G$ find alfo in allen Marfchländern, als 
in bem WltensLande, Lande Kehdingen, Kirchfpiele Often, 
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Amte Neuhaus, Lande Wurften, alle ftjatpflidtige Läns 
dereien gemefjen und Aftimirt, morunter bet biefem (Ge: 
fchäfte zu verjtehen, daß alle und jede Ländereien, nad) 
anterfuchter Güte zu einer von den beftimmten Glaffen 
gerechnet und befchrieben worden, 

$. 48. Diefes große und wichtige Werk wird 
mit dem Namen General:Reduction bezeichnet, wovon 
die Benennung Reducirter⸗-Morgen abftammt, und die 
VBermeflungssBerzeichniffe, welche damals errichtet find, 
gehen unter dem Namen: Generatz2anbmafje. — . 

$. 19. In Ao. 1646 ift ſolche Seneralstandmaffe 
von bem Amte Neuhaud zu Stande gefommen; in bem 
Lande Kehdingen aber 4647 im Herbfte angefangen, und 
1648 vollendet worden. 

$. 20. Da aljo das. ganze Werk ohngefähr mit 
dem Weſtphaͤliſchen Friedens-Schluß zugleih, mithin 
noch vor ber Säcularifation zu Stande gefommen; fo 
Aft nichtS anders zu vermuthen, als daß die Stände unb 
Marſchlaͤnder diefes ſchwere Gefdjáfte meiftend unter (id) 
‚werden eingerichtet und betrieben haben. 

Die Geſchichte ergiebt obnebem; daß ber legte Bres 
miſche Erzbifchof, Fridericus, ein Königlich daͤniſcher Prinz, 
welcher jchon ber vierte Erzbifchof lutherifcher Religion 
gemejen, feine Regierung nur von 1635 biö 4645 geführt 
babe, in weldem Jahre das Erzftift Bremen von ben 
Schweden eingenommen worden, und bie übrigen 3 Jahre 
bi$ zu dem allgemeinen Frieden unter feindlicher Dccus 
pation geblieben. 

Diefe werben nun freilich die Gontribution wohl 
,. nad) Belieben ausgefchrieben, vermuthlih aber um die 
inneren Landes-Angelegenheiten fid) nicht viel befümmert 
haben, obwohl bod) aud) eine Königliche Interims⸗Re⸗ 
gierung angeordnet gemefen. | 

$. 21. Die Vermeffung ber "Ländereien iff ge 
ihehen zu Morgen, Ruthen und Fuß, eine Ruthe auf 
16 Fuß alte Bremer Maaße, und ein Morgen auf 420 
Nuthen lang, 4 Ruthen Breit, die Graben mitgemefjen 
gerechnet. _ 

S. 22. Das befte Marfchland, unter bem Namen 
von gut Weizenland, ift zum Mapflab angenommen, 
Daß Davon der Morgen einfad) für einen rebucirten Mors 
gen gelten und contribuiren folte, und ward bie Wende, 
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oder ein halber Morgen, auf 190 Mark aestünitet, voie 
. bie Beilage A8 1. beſaget. 


$. 23. Nach diefer Beilage find in bem Lande 
Stebbingen 45 Gattungen Marjchlanded beftimmt und 
angenommen, aud) felbige nad) Abnahme ihrer Güte zu 
geringeren aestimatis angelegt. 

In bem Amte Neuhaus iff e$ eben fo gehalten, nur 
mit einem geringen Unterfchiede in der aestimation, wie 
die Beilage M 2. ausweifet, 


$. 24 Aus biefen Beilagen find die Regeln zu 
finden: a) für wie viel Ruthen und Fuß reducirter Maaße 
ein Morgen geringerer Güte, gum Beiſpiel ede $a 
ferland, contribuire: 380 Mark madyen 4 reducirten 
Morgen, was maden ; ; 120 Marf. 


—. Facit 37 Ruth. 4 14,5, Fuß. 
auch b) umgekehrt, wie viel Morgen, 9tutben unb Fuß 
einfacher Maaße des geringeren Landes einer haben muß, 
ehe er davon für einen rebucirten Morgen zu contribuiren 
bat. 420 Marf ald aestimatum eined Morgen geringen 
Hafer⸗Landes machen 1 Morgen, was machen 380 Mark. 


Facit 3 Morg. 20 Ruthen. 


25. Ob mum gleich durch biefe Egalifirung in 
jeglichen Lande bie verfchiedenen Gattungen Ländereien 
einander gleid) gemadt worden; fo bleiben bod) nod) 
einige Schwierigkeiten übrig, wie über ba$ Totum, nam: 
lid ſaͤmmtliche Länder und Diftricte beider Herzogthämer 
die GeneralsRepartition barnad) mit einiger Gleichheit 
gemacht werden koͤnne. 


Dieſe und einige aus der Sache nebenher entſte— 
hende Fragen, werden als Aufgaben denjenigen vorge⸗ 
legt, welche ſolche aufzuloͤſen im Stande ſind und ſich die 
Mühe nehmen wollen. 

Daß auf der Geeft der Anfchlag ber. Gontribution 
mad) Sad, Fach und Vieh gemacht werde, iſt bekannt. 

Quaeritur alfo: I. In welchem Verhaͤltniß bat zur 
Zeit der General-Reduction das quantum Contributionis, 
welches die Geeſt getragen, gegen das geanhum, welches 
bie Marſchlaͤnder aufgebracht, geftanden ? 

II. Auf welden Gründen bat e8 beruht, daß folches 
Verhaͤltniß ridi Rt 
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$. 26. Daß diefed Verhältnig gegenwärtig zwiſchen 
der Geeſt und der Marſchlaͤnder Beitrag nicht gleich 
richtig ſei, kann klaͤrlich bewieſen werden, denn auf der 
Geeſt ſind einige Zweige der Nutzung viel weiter ge— 
trieben, als vor 420 Jahren, dagegen die Marſchen von 
vielfaͤltigen Fluthen unb Deichſchaden, von ber vermebrs 
ten Deichslaſt, unb erlittenem Abbruch ungemein verloren 
haben. Es iff aud) bei bem erften Anfchlag der Marſch 
nicht, wenigftens nicht genug NRüdficht genommen, auf 
die fofibare Cultur der Ländereien, und habende größere 
Gefahr von Mißwachs; denn die Fälle find gar nicht: 
felten, daß an einen Morgen 100.Marf Guítur z.foftert 
gewendet werden, und das andere Jahr bod) nicht die 
Hauer darauf gebaut, imgleichen daß ein Morgen 2 aud) 
3 Mal geláet, unb bod) nichts davon geerndet wird. 

S 27. Das Land Kehdingen ift bei bem modo, 
nad) reducirten Morgen zu contribuiren, geblieben, wie 
biefelben bei ber General-Vermeſſung befunden worden, 
in allen anderen Marfchländern aber ift der modus ab» 
set unb ber, nad) Simplen zu contribuiren, eine 
efübrt. | | 
: . 28. Wann aífo in dem Lande Kehdingen bie 
Gattung eined Aders fo bezeichnet wird; Das. Stud 
Land it bei der GeneralsReduction zu geringe Weizen- 
land gefe&t, und contribuirt ein einfacher Morgen für 
82 Nuthen 144 Fuß vebucirter Maaße; fo heißt es in 
den anderen Marfchländern: Auf dem Stud Land haftet 
fo viel Gontribution pro Simplo. | 

$. 29. Am 16. Sept. 1651 find bie Privilegia 
generalia et specialia ertheilt, und in dem Memoriali, 
welches Deputati statuum am 9. Dctbr. 1662 zu Stock— 
bolm übergeben haben, ad Privilegium gener. 12. wird 
gefagt, bag au erftgemelbeter Zeit bie monatliche Gone 
tribution auf 6000 Rthlr. geſetzt gewefen. 

Quaeritur HI. Sind biefe, unb ber Marfchländer 
ratae davon, über biefelben, nad) dem quanto totali 
unb partiali der babenben rebucirten Morgen, oder nad) 
Simplen vertheilt? 

$. 30. Wenn ber erffe modus zur Regel genoms 
men wäre, unb ba$ ad num. I. et IL. gefragte Bers 
báltnig wäre richtig gemefen; fo wäre ein Principium, 
woraus man behaupten fónnte, bag bie Marfchländer, 
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nach der bamaligen Bonitaet ihrer Ländereien, zu ber 
Gontribution in gleichen Anſchlag gebrad)t worden: denn 
wenn aud) in einigen MarfchsDiftrieten ein höheres ober 
geringeres aestimatum ber Ländereien, aber in gleichem 
 SBetbáltnig mit den beiden Beilagen num. I. et II. ans 
enommen fein follte; jo hätte darum bod) allezeit bie 
umma der rebucirten Morgen herausfommen müffen. 
$. 31. Sft aber die erfte GeneralzOtepartition nad) 
bem Simplen gemadjt, wie bie Marfchländer bis zu ber 
GeneralsKeduction contribuirt babens; fo Fann biele Re 
duction gar nicht ald ein Fundament angejeben werben, 
bag bie Marfchländer unter fid) unb. gegen einander 
gleich contribuiren, fonbern e$ Fame lediglich darauf an: 
ob ber vorige Anfchlag richtig gemejen wäre, welchen 
aed zu maden fie bamalà bod) nod) feinen Maaßſtab 
gehabt. "tn | 
$. 32. Wann nun vermuthet werden muß, daß 
secundum $. 29. et 30. bie erfte Generals Repartition 
nad) bem quanto totali et partiali ber reducirten Mors 
gen gemad)t fei; fo iff die Frage: IV. Aus welchem 
ewegungsgrunde find bie übrigen Marfchländer nicht 
aud) bei bem modo, nad) rebucirten Morgen zu cons 
fribuiren, geblieben? oder aus welcher Urſache haben fie 
den modum nad) der GeneralReduction nicht eingeführt? 
V. Bas für ein Principium iff angenommen, um 
dad quantum simplum contributionis eines jeden Stud 
Landes zu beftimmen? 

. 33. Auf die lebte Frage fcheint die Antwort 
leicht und folgende zu fein: Das Quantum Contribu- 
tionis, welches 3. $5. dad Kirchipiel Often, monatlich 
zu: 6000, oder zu 12000 Rthir. bat aufbringen müffen, 
(ff ein- datum gewefen. Die Anzahl der in dem Kirche 
fpiele befindlichen reducirten Morgen hat das zweite 
datum ausgemacht; aljo iff nad) der gemeinen Regel 
leicht zu ‚finden gewefen, wieviel ein reducirter Morgen 
monatlíd) zu 12000 Rthlr. oder zu be8 Kirchfpiel Rata 
davon, hat übernehmen müffen; und mie dann die Läns 
dereien an innerlidjer Güte von einander unterfchieden 
gewefen, batnad) ift dad Contributiond-Quantum in ges 
höriger Proportion berechnet. 

$. 34. An der Richtigkeit biefer Auflöfung iff 
ohne Zweifel nichts auszufegen, daß bie Vertheilung ber 

Zweiter Band, 18 
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Simplen nad) biefer Regel nicht hätte gefchehen tónnen 
unb bann wäre a) des Sird)fpieló Rata zu ben monate 
lid)en 12000 Rthlr. unb fein Simplum gleich, oder einerlei 
Summa gewefen; aud) b) wäre eines jeden Gontribuen: 
ten Quantum simplum und fein monatliches Contri- 
butions-Quantum gleich gewefen; allein die Erfahrung 
zeigt, bag bie Vertheilung ber Simplen nad) ber Regel 
nidt gemacht fei, ald folgende Beifpiele beweifen follen. 


$ 35. Das Amt Neuhaus giebt pro Simplo 
483 Rthlr. 5 Bl. 343 pf. und au bem monatlichen quanto 
ber 15000 Rthir. 1337 Rthlr. 47 El. 9 pf. wie daffelbe 
vorhin monatlih zu 12000 Rthlr. 1070 Sitblr. 19 £l. 
bat aufbringen müffen. (8 mug alfo dad Amt Neus 
haus fein quantum Simplum 23 Mal zufammen brine 
gen, und fommt bod) nod) 9 Rthlr. 21 Bl. 874 pf. an 
1337 Rthlr. 47 Bl. 9 pf. zu kurz. Ginige Special-Di- 
ftricte in demfelben müffen aud) ihr Simplum mehrmals 
zufammen legen, und einige fónnen mit wenigerer Dupli: 
rung zu, um ihr Gontingenf zu ben 4337 Rthlr. 47 fl. 
9 pf. zufammen zu bringen. 

$. 36. Dad Kirchfpiel Oſten giebt pro Simplo 
148 Rthlr. 4 BL. 43 pf. und muß monatíid) zu 15000 
$Rtblr. beitragen 487 Rthlr. 21 gl. 6 pf. ES muß alfo 
dafielbe fein Simplum 4; Mal zufammen legen, und 
fommt bod) an feinem Kontingent zu 15000 Rthlr. nod) 
28 ßl. 9, pf. zu fury. Die Deflinger Ländereien haben 
Yi ein geringeres Simplum, als die in bem Amte 9teuz 
aus. | 


$. 37. Hieraus erfcheint, daß die S. 33. anges 
gebene Regel bei Vertheilung des Simpli über bie Laͤn— 
bereien. nicht koͤnne gebraucht fein, und die Aufgabe sub 
num. V. eine andere Auflöfung erforder. — — 

. 88. Seil aber aud) hieraus wahrfcheinlich wird, 
baB bie Ginridjtung, nad) Simplen zu contribuiten, 
älter fei, al8 die General:Reduction, unb ba biefe bei 
SBertbeilung ber Simplen nicht zum Fundament genoms 
men worden; fo iff die Frage: 

VI Aus weldem Grunde die Einwohner in ben 
Ländern verfichert fein fónnen, daß ihre fohaspflichtigen 
Ländereien nad) ihrer innerliden Güte einander gleich 
contribuiren ? 
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$. 39. "uf einem richfigeren Grunde beruhet hin⸗ 
gegen ber secundum $. 27. tm dem Lande Kehdingen 
beibeyaltene modus nach reducirten Morgen zu contris 
buiren. Ehe aber von dieſem Specialiori gehandelt 
werden Tann, wird nod) ad generalia die Errichtung 
der feparirten adelichen Rollen gehören. 


$. 40. Die Beranlaffung dazu bat gegeben, daß 
die Gontribuenten durch, und mit ihren Ginnebmern fo 
ftarte Beifchläge ober Nebenanlagen über und neben ber 
Gontribution, haben anlegen und einfordern laffen, bi8 
ſolches zuerft in der am 20. Suli 1692 publicirten Po: 
licei-Drdnung verboten worden. — : 


S. 44. Diele Beifchläge vourben wielleicht meiftens 
zu Führung be8 Processus, in puncto ber aus bem 
Schaf gezogenen Ländereien, verwendet,. und wollten daher 
bie Adelihen von ihrem habenden fchakpflichtigen Lande 
nicht länger zu den Koften diefes, wider fie ſelbſt mit- 
gerichteten Processus beitragen; haben aljo in den Jah— 
ren 1692—1694 ohne Zweifel mit Vorbewußt und Bes 
willigung der damaligen Regierung, ihre zu der Zeit 
gehabte Ichaspflichtige &ánbereien und Köther au8 ben 
gemeinen Kirchipield-Rollen heraus gezogen, in eine Rolle 
gebracht, und darüber ihre eigene Einnehmer gefekt. 

^€. 42. Wann aud) supra ber ertraordinairen Gore 
fribution Erwähnung gefchehen, welche nämlich beide 
Herzogthuͤmer monatlich über 15000 Rthlr. aufbringen 
müfjen; fo fann hoc loeo eingefchaltet werden, daß dazu 
folgende Pöfte gehören: 1) Ober-Appellationd-Gericht3> 
Gelder. 2) Fourager, Duarfiers und Service-Gelder ber 
einquartierten Officiere. 3) Land-Räthe-Befoldungd-Gelder. 
5): Söttingifhe Univerfiräts -Gelder, und 5) Legationd- 
Gelder, weld theild quartaliter, theils halbjährig an— 
gelegt und aufgebrad)t werden. 

. 43. Um nun auf den modum contribuendi 
in dem Lande Kehdingen zu fommen, ift baffelbe bei ber 
Generals Repartition, gegen die übrigen Länder, ohne 
Zweifel pro uno toto genommen, und find bemfelben 
monatli zu 15000 Rthlr. beizutragen zugetheilet 1823 
Rthlr. 45 Bl. 2 pf. ; 

8. 44. Es befteht aber dafjelbe bekanntlich aus 
zwei Xheilen, dem Buͤtzflethſchen und Freiburg’fchen, 
* 
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wovon erfterer feit längeren Jahren, als bie älteften Nach— 
richten zurüd reichen, Abbruch, le&terer Sheil aber An— 
wachs gebabt bat. ^ 

. S. 485. Diefe beiden Theile find bei ber erften 


ſchwediſchen Occupation des Herzogthums, wegen Aufs 


bringung ber ſchweren Gontribution und ber übrigen 
Kriegslaften, bei ber damald angeordneten fchwedifchen 
Regierung, welche in einem Ganzler und Regierung: 
räthen beftanden, fhon in anno 1647 mense Jünii (mit: 
bin nod) vor ber General:Reduction) mit einander in 
Swift gerathen., Bald darauf haben bie Büsflethfchen 
Theils Snterefjentem wider die Freyburger in pto. uns 
leiher Gontribution geklagt, unb von einem am 5. 

suni 1652 bei der Regierung, abgegebenen Befcheide 
haben Freyburgenses bie Sadye per appellationem an 
dad hohe Zribunal zu Wismar gebracht. 

$. 46. Nachdem bie Sache dafelbft lange Jahre 
agitiret worden, iff biefelbe endlih in Ao. 1671 mense 

ebruarii eoram Commissariis foldjergeftalt verglichen, 

als bie Beilage M 3. enthält. | 

$. 47.: Die General» 2anbmaffe von den fdja& 
pflichtigen Morgen in bem Lande Kehdingen enthält 4227 
Morgen 14 Ruthen 6 Fuß nad) rebucirter Maafe, unb 
bleibet in dem Bergleih zum Grunde, jebod) daß in 
demfelben nur 4225 reducirte Morgen, mithin 2 Morgen 
441 Ruthen 6 Fuß weniger angenommen werden, voelder 
geringer Abgang, warum berfelbe meggelafjen worden, 
jest wohl niemanden mehr befannt ijt. 

$. 48. Nach diefem Transact von 1671 gefchieht 
bie SSerme(fung und Bergleihung des Abbruchs unb 
Zuwachſes nod) von 10 Sahren zu 10 Jahren; nur ift 
zu merken, daß 1) ba von 1717 bis in bie Jahre 1740 
ein großer Strih Landes in bem Kirchfpiele Hamels 
vobtben wüfte unb der Ueberfhwemmung offen gelegen, 
biefe$ in der Vergleihungsregel eine Veränderung müffe 
verurfacht haben. 2) Nachdem diefed fogenannte Wifch- 


hafener Land an Ihro Königlihe Majeftät abgetreten 


und dem ganzen Lande Kehdingen dagegen die große 
Deichſchuld gnädigft erlaffen, auch jenes in anno 1742 
wieder befaßt worden, Königlide Sammer in demfelben 


86 Morgen 105 Ruthen 64 Fuß reducirter Maaße von 


1747 Neujahr an, auf beftandig übernommen habe. 
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$. 49. Es mar nemlidj aud den alten Gontri- 
butiondsRollen des Kirchfpiels Hamelwörden zu befinden 
gewefen, bag in bem Wiſchhafener Siftrict an fchaspflich- 
tigen Ländereien fid) befunden hatten reducirter Maaße 
103 Morgen 404 Ruthen 64 Fuß. Weil aber biefelben 
25 Sabre lang dem heftigften Abbruch ausgeſetzt gewefen; 
fo mußten diefelben einen großen Abgang erlitten haben. 

$. 50. Es ift alfo theild nad) bem Maaße, tbeilà 
durch einen Vergleich mit ber Königl. Gammer ausge: 
macht, daß biefelbe bie vorhin gemeldeten 86 Morgen 105 
Ruthen 64 Fuß auf beftánbig übernommen bat, und bie 
beiden Theile Landes Kehdingen den Defect an den 103 
Morgen 104 Ruthen 64 Fuß mit 46 Morgen 119 Ruth. 
trandactmäßig übertragen haben. 

Hierbei muß aud) angemerft werden, daß wenn in 
obigen und ben weiter vorkommenden Ausrechnungen 
Morgen, Ruthen und Fuß geſetzt werden, damit allezeit 
gemeint ober angebeutet werde dad quantum contribu- 
tionis ordinariae et extraordinariae, weld)eó von bem 

uanto totali be$ Landes Kehdingen nad) ber eingeführten 
epartition darauf kommt. 

S. 51. Diein $. 48. angegebene SBermefjung unb 
SSergfeidjung des Abbruhs unb Anwachfes fann aber 
ber Abgang, melden ber Büsflethiche Theil leidet, bei 
weitem nicht erfeben, weil a) berfelbe, was davon auf fein 
transactmäßiged® Morgen-Quantum fommt, felbft bebalz 
ten und fragen muß, unb b) ber neue Anwachs nur in 
geringen Anfchlag fommt. Videatur die Beil. M 4. bie 
9, 10 und Alte Gattung. 


. 52. Ein Erempel einer foldjen Vergleichungs— 
Ausrechnung fol bie Cade erläutern, und mag ber Sall 
fein, daß bei der erften S8ermefjung nad) dem Transact 
wären befunden worden im Buͤtzflethſchen Theil Ab: 
brud . , ; « j 5 Morgen 
im Freyburg’fhen Theil Anwachs i 3 

Numma 8 Morgen 

Sp märe die Operation von biefer Repartition fo zu 
ftehen gefommen. Büsfl. Theil 
1. 4225 Morg. tbeilen 8 Morg. was befommen 
| 2230 Morg. 


Facit 4 Morg. 38,5, R. 
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I Stepb. Theil 
IL. 4225 Morg. theilen 8 Morg. was befommen 
Ew | 1945. Morg. 
Facit 3 Morg. 81155 
wollte man auch ben Abbrud unb Anwachs, jeden bez 
fonberé vertheilen: 
III. 4225 Morgen theilen 5 Morgen Abbrud),. wa$ bes 
tommen . ; " ; 2280 Morg. 
Facit 2 Morg. 83135 Ruth. 
IV. 4225 Morgen theilen 5 Morgen Abbrud was be 
tommen . . . 1945 Morg. 
| Facit 2 Morg. 363,5, 91. 
V. 4225 Morgen theilen 3 Morgen Anwachs, was be 
fommen M $ : : 2280 Morg. 
Facit 4 Morg. 74455; 3. 
VI. 4225 Morgen tbeilen 3 Morgen Anwachs, was bes 
fommen — ES 1945 Morg. 
| Faeit 4 Morg. 45125 3. 
fo läuft e8 doch auf ein8 hinaus, unb geben X III. et 
V. einerlei Facit mit X I. wie aud) M IV. et VI. 
aequale find mit X II. 


S. 53. Es ift alfo hieraus klar, daß bie Ueber: 
tragung, welche bem Büßflethichen Theil aus bem Trans- 
act zu gut fommen foll, meiftens ideal fei, ba demiel: 
ben nad) den Ausrehnungen M 1. et II. von 5 Morgen 
Abbruch, gegen 3 Morgen Anwachs, nur 81,55 Ruthen 
abgenommen werden, hingegen 4 Morgen 38,75 Ruthen 
dem Diftrict felbft zur Laſt bleiben. . 


S. 54. Saber ifl e8 denn gefommen, daß der ' 
Büsflethfche Theil feit länger al8 100 Sahre ber, vom 
einem immer anmwachienden reducirten Sorgen zQuanto 
contribuiren mug, welches gar nicht eriftiret, fonbern 
[àngft von der Elbe verfchlungen ift, und biefe$ fehlende 
Morgen-Quantum beträgt auf bie 10 Jahre, von Neu: 
jahr 1769 an, 404 Morgen 26 Ruthen 34 Fuß. 


$. 55. Der Beweis hiervon liegt darin, daß Dies 
fer Theil, bei ber legten: Umfchreibung der Gontribution, 
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Ausgangs 1768 auf dad tran&actmágige Morgen⸗Quan⸗ 
tum gefommen ad . . . 2051 Morg. 24 98. 51 5 
Die 5 Recepturen Büpfleth, | 
Affel, Srodterfen, Hamel⸗ 

wörden, unb die feparirte 

Role baben aber nur an 

effectiven Morgen . « 1946 Morg. 118 9. 21 8. 


fehlen 404 Morg. 26 9. 34 F. 


$. 56. Diefe madhen aber aud) den ganzen Ber: 
luft nod) lange nicht aus, fondern a) nur das Kirchipiel 
Affel zum Beifpiel anzuführen, bat bei ber General⸗Ver⸗ 
mefjung gehabt . . TOM. 36R 64 3. 
unb hat jet nur . . . . 606 9f. HR 131 F. 
mithin hat biefe8 Kirchfpiel 
allein verloren . . 2. 441 9X. 26 981. 95. 
b) der ganze Büsflethfche Theil 
bat zur Zeit ber General-Ber: 
mefjung gehabt  . . . . 23148 9v. 54 R. 10 $. 
bie obgemelbeten 5 9 ecepturen 
haben aber je&t nur . . . 4946 M. 448 9. 21 8. 
Dazu, fo Königliche Sammer 
secundum $. 48. 50. über: | | 
nommen . . . . . . . 86 M. 105 NR. 61 $. 


3 

mithin bat der ganze Büßs 9053 DM. 103 8. 85 8. 
fletbfche Theil verloren . . 284 M. 71 91. 1% 
€) wird bei den zehnjährigen Vermeſſungen der Abbruch 
bet adlichs freien Ländereien nid)t mit gemefjeh, welder 
feit 1648 ein Großes austragen muß. Dieje aber haben 
aud) bis hierher nod) einen heil der Gontribution mit 
abzuhalten, mie infra foll angeführt werden. 


. 57. Wann nun suprà gefagt ift, bag bie Koͤ— 
niglihe Gammer wegen ber fchaspflichtigen Ländereien 
in Wifhhafen 86 rebucirte Morgen 405 Ruthen 67 Fuß 
von 1747 Neujahr an, auf beftánbig übernommen habe; 
fo folgt von felbft, daß das transactmäßige Morgen: 
Duantum beider Theile zu ber Zeit von 4225 Morgen 
. beruntergefommen auf 4138 Morgen 44 Ruthen 97 Fuß, 
‚und dazu bat, nad) ber Umfchreibung ber Gontribution 
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in anno 1757 geftanden ber Buͤtzflethſche Theil auf 
2050 9X. 102 R. 131 $$. 
und ber Freib. Theil auf 2087 M. 31 R. 12 F. 


Summa 44138 M. 14 8. 91 $. 

. 58. 9 tad) biefem Verhältniß tft ber in anno 1768 

bei ber SSermeffung befunbene Abbruch unb Anwachs repatz 

tiret, unb baburd) da tran&actmáfige MorgensQuantum 

gefommen be8 Büsfl. Theild auf 2051 M. 24 9. 51 F. 

unb ded Freyb. Theils auf 2086 M. 1410 X. 4. $. 

Summa 4438 M. 14 98. 9 $. 

8 59. Sn bem Büpflethfchen Theil bat ein jedes 

Kirchfpiel feine Contributions-Rolle und Receptur für 

fi, unb bie feparirte Rolle geht durch alle vier Kirch— 

fpiele. Einer jeden Receptur. fommen bie darin befind- 

lichen Köther mit einem Beitrag unter dem Namen 
KöthersHabfeligkeitd-Eontribution zur Hülfe. 

.$. 60. Diefe Köther werden von ben Snterefjenten 
der Gontributiond-NRolle nad) ihrem Vermögen, Gewerbe. 
oder Verdienft jährlih nad) der Billigkeit gefatet, i. e. 
geſchaͤtzet. Daher folgt, unb ift weiter zu merfen, daß 
4) diefe Köther-Rollen ſowohl an Perfonen al8 an quanto 
Abgang und Zuwachs leiden, aud) 2) biefe Habfelig- 
feit&zGontribution den fundum nicht afficire. 

$. 61. Wann ein Köther eine, feit der Generals 
SSermeffung bebaute, fhaspflichtige Stelle bewohnt, muß 
er von feinem habenden fundo die competirende Gontri- 
bution in bie Gontribution&z9tolle, unb überbem bie Hab: 
feligfeitö-Gontribution in bie Köther-Rolle geben. 


$. 62. In einigen Kirchipielen iff von Alters bers 
gebracht, daß ein. folder Gontribuent drei rebucirte Mor 
gen zum Eigenthum befi&en müfje, und alddann erft von 
der Köther Habſeligkeits-Contribution befreit bleibe. 


$. 63. Nach biefen Specialibus von bem Prin- 
cipiis unb bem modo, nad) weldem bie Gontribution 
in bem Lande Kehdingen aufgebracht wird, ift nod) etwas 
Weniges von bem Principio concurrentiae generalis 
nadubelen, und haben Bremenses behauptet, daß das 
Herzogthbum Verden gegen erfteres, nad) bem Principio 
der Reichs-Matricul, 120 fl. gegen 688. fl. beitragen 
müffe, wären 645 Theil von einem jeden toto. Jedoch 
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bat in anno, 1680 dad Herzogthum Verden” einen ziems 
[iden Abgang erlitten. P 
$. 64. Ferner iff. bei ſchwediſcher Regierung ans 
geordnet, jebod) nur provisonaliter, daß dasjenige, was 
die beiden Herzogthuͤmer monatlich über. 49000 Rthlr. 
aufbringen müßten, per modum extraordinarium zus 
fammengebracht werben folle. Diefer modus ift nun der 
nad) bem fogenannten Reichs- und Kreis⸗Fuß, nad) 
meldjem bie Repartition folgendergeftalt gemacht wird. - 
Das Herzogthum Verden giebt von der ganzen aufs 
zubringenden Summa ben neunten Theil. 
Das llebrige wird nod) pro uno vel toto genommen, 
unb geben dazu: 72 
1) Die Glerifei unb Gapitulà - Güter, 
jest Königl. Gammer und das Klos 
fter Neuenwalde quartam quartae | 7, 
2) Loͤbliche Ritterfhaft quartam quar- 9| 9 
tae 





. 9) Die Stadt Bremen, modo da$ con- 
tribuabile, duas tertias von der 
dimidia quartae ; . ‘17516 6 

4) Die Stadt Stade 2 von ber dimi- 

dia quartae « . e 1 3512 2 
5) Die Stadt Burtehude 4 von ber 
dimidia quartae ] : A 1 
6) Die Gontribuenten. tres quartas . i |18| 54 
ober ein Ganzes! | 72: 
$. 65. Daß aber aud) biefe Goncurrence der Stände 
feine Schuldigkeit fei, davon find biefelben bei bem Koͤ— 
nigl. und Churfürftl. Ober: Appellationg- Gerichte durch 
ein Erfenntnig vom 18. März 1741 freigefprodyen. G8 

ift aber bis hierher noch dabei geblieben, 

JE T. 

Semnad):bie Eftematoren aug allen fäinem Gafpeln 
fid wegen ber Eſtimacyon fürbragen, daß alle nage- 
fettebe Poften im einen Deel fo wol alfe im. andern 
naher Morgen Thal geleid) gudt fein folen ba8 Wende - 
Landt gerechfenet vw» folget Anno 4648 ben 2. Auguſt. 
Gubt Wetten Landt . ; ; 190 Mark 
Wetten Landt R í 5 160 » 
Ringe Wetten 2anbt . . , 190 ⸗ 
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Gubt Haver Landt . E 
Haver Landt . $7 x9 
Ringe Saver ?anbt . — . 
Mor anbf . ; : 
Ringe Mor Landt : i 
Graf Landt : i 


Ringe Graß fanbt 

Syag fibe Graß £anbt 

De Redt Schallen 

De Butten Dich by Abbruch 

Mittel Butten Sid. i 

Gubt Butten Did — . . 
Gorbt Curen 

mein egen Dandt. 
Peter Hollander 
mein Handt. 
Saupes Dyrdes 


mein Dandt. 


an Stüven 
S. Hinrich vom Boftel 
mein Handt. 


Peter Tittkens 


120 Mark 
90 u 
60 " 
60 u 

e 20  n 
80 »r 

55 - " 

40 » 

80 » 

75- » 

130  » 

160 » 


Saupe Cure. 


Johan Moume 
mein Handt. 
Claues Vaſtert 
mein Handt. 
Hinrich Segeman 
Dirch vom Boſtell. 
Ratecke Eyelmann.. 


NM If. 
Allgemeine Landes-Aestimation der Herrfchaft 9teuz 
bauf [o in anno 1646 gemefjen unb aestimiret worden. 


Gutb Weitzen Land bie Wende p 
Mittel Weiten Land - 
Gering Weisen Land 
und | 
gut Aufjendeich 
Gut Haberland 
und 
Mittel Butendeich 
Saber Land 
unb — 
ut Mobrland | 


ering Auffendeich 
und e 


n 

Wiſch Land 

Gering Haber M 
unb 


— Wiſchland 


200 Mark 
470: v 
140 » 
1390 u 
110 u 
95 » 
90 u 
70 » 
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Mohr Land | 
und — 65 Mark 

gering Wiſchland.) 

Gering Mohrland 20 » 


X III. 

Wir Garll. von Gottes Gnaden, der Schweden, Gohten 
vnndt Wenden König vnndt Erbfürft, Großfürft in 
Sinnlandt, Hertzog zu Schonen, Eheften, Lieffland, 
Garelen, Bremen, Berden, Stettin, Pommern, ber 
Gafjuben vnndt Wenden, Fürft zu Rügen, Herr über 
Sngermannlandt onnbt Wißmar, wie aud) Pfalsgraf 
bey. Rhein, in $Bepern, zu Gülih, Cleve vnndt 
Bergen Herbog 1c. 
hun funbt biemit jebermánniglid, bemmad) bie 

von bell vnndt Gingefefjene Vnſers Lande Kehdingk: 

Freyburgiſchen Theilß Appellanten, wider bie von Adel 

»nnbf Gingefeffene Landes Kehdingk Büpflethifchen Theil 

Appellaten, bey biefigem Königl. hohen XZribunal, in 

pto. adaequationis onerum Ao. 1653 ben 12. Gepti 

Appellationem eingeführt; vnndt bie Cade nunmehr 18 

Sahr ber in groſſen foftbabren Proceß gefchwebett, bare 

über vntterfchtedene Vrtell onnbt Befcheide ergangen, 

aud, nahdehm bie eblidje Jahr lang geftandene Gom: 
migion inn einem Worbefcheidt verendertt, bey bemfelben 
aud) ber differentien halber eine: gemiffe Maſſe geſetzet, 

vnndt alfo vorige Gommifien ben 7. Sept. Ao. 1670 

' reassumitt, bieielbe enbt(id) durch. Gottes Beyftandt fo 

glüd[id) succediret, bag vnter beiden litigirenden. Thei— 

len ben 10. Sebr. lauffenden Sahres inn vnfjer Stadt 

Stade beygefügter Transact gefchloffen. 

Wann nun beide Theile hierüber Vnſers Königl. 
hohen &ribunal8 Gonfirmation zugleich gefucht, onndt Wir 
ſolch Ihrem billigmäßigen Suden in Gnaben deferiret. 

Alß confirmiren vnd beftettigen Wir hiemitt den. von 
beider Theile Anwälden, Bnferm Königl. Hohen Tribus 
nal eingerichten vndt ben 10. Febr. biefe$ 1671 Jahreß 
zu Stade getroffenen Vergleich in: allen feinen Glaufulen, 
Einhalt vndt Begriff, nicht weniger alß wenn Er wörtt- 
lid) biefem Brieffe eingerüdet, onbt wollen, bag von 
beiden heilen derſelbe allerdingg: obferoiret, und dem 
nachgegangen. werde, jedoch Vnß vndt Vnſer Hohen 
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Landesfürftlichen Obrigkeit, wie aud) fonft jebermánnige 
liches Rechten ohn Xbbrud) vndt Schaden. "E. 
Bhrkundtlih haben Wir bieffe Gonfirmation mit 
Vnſerm Königl. Zribunald-Secret beftettiget, aud) in 
Vnſerm Nahmen vnterfchreiben laffen. 
So gefdeben inn Vnſſer Stadt Wißmar ben 15. 
Marty Ao. 1671. 
Ad mandatum sacrae Regiae Ma- 
jestatis Sueciae proprium. 
(L. S.) S. 98. Cternbady. 
. | Vice-Praeses. 
Semnad) Ihre Könige. Maytt. zu Schweden ic. 
Vnſer Allergnädigfter König und Herr, burd) Sero Hohes 
Sribunal zur Wißmar, vermittelft eineß den 7. Sept. abs 
gelebten 1670ften Sahreß abgelaffenen Decreti, vntter 
andern Vnß, zu ende benandten Gommiffariió, gnábigft 
auffgetragen onbt befohlen, bie zwifchen den Eingefefles 
nen Landes Kehdingen Freyburgifhen vndt Buͤtzflethi⸗ 
fhen Xheilß, in pto. adaequationis onerum, eine ges 
raume Beitthero rechtfchwebende, onbt zur Gommifion 
beranlaffete differentien onbt Mißhelligkeiten, da möglich, 
Durch einen güttlichen SSergleid) auffzuheben, onbt bep: 
berfeitó S$ntereffenten onbt Einwohner, zu guten vertraus 
lihen Vernehmen vndt Einigkeit zubringen, haben Wir 
diefelbe fold)em Commiſſorio zu gehorfambfter onbt ſchul— 
bigfler Folge vff ben 9. dieſes anhero citiret, onbt wie 
biefebe in ziemblicher Frequentz onnbt Anzahl perföhnlich 
erſchienen, vorhoͤchſtgedachter Ihre Königl. Maytt. gnäs 
bigften Willen onnbt Sorgfalt denenfelben eröfnett, aud) 
banebenft alle zu gütliher Hinlegung biefer Sachen vnbt 
Dero entitandenen Misverftändtnis, erfinnliche onbt bier 
lide motiven mit allem Fleiß fürgeftellet, ba dann end» 
lid, durch góttlidye Verleyhung, allerſeits Intereffenten 
Gemütber zu gütlihem Wergleih fein disponiret onnbt 
gelendet, dergeftalt und alfo, daß bie Gingefeffene Landes 
Kehdingen Freyburgifhen Theilß mit bem Eingefeffenen 
Buͤtzflethiſchen Theilß, vnndt biefe hinwieder mitt jenen, 
eines freywilligen, vnwiederrufflichen vnndt ewig beften- 
digen Vergleichß, wollbedaͤchtlich ſich vereinbahret, vff 
maaſſe vndt weiſe wie folgett: 
Erſtlich verſpricht das Freyburgiſche Theill hiemit 
feſtiglich, uͤber ſein itzo tragendes Contingent, annoch 
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Sieben vnb Dreißig rebucirte Morgen, von nun am über , 
fih, onndt bem Bußflethifchen Theil abzunehmen, folchers 
maafjen, daß, gleich wie bishero nad) ber £anbtmaaffe 
de Anno 1648 dad Freyburgfhe Theil vff Eintaufend 
Steunbunbert unb Acht reducirte Morgen, das Büpfle- 
tifche aber off Sweptaufeno Dreyhundert onubt Siebenzehn 
Morgen angelchlagen gewefen, vnndt contribuiret, hin; 
fünftig das Freyburgeihe Theil von Eintaufend Neuns 
^ Hundert Fünff onnbt Vierkig Morgen, onnbt dad Buͤtz⸗ 
fletiíde heil von Sweptaufenb, Swepbunbert onnbt 
Achtzig Morgen reducirter maaſſe contribuiren, vnndt 
barnad) ihre Eintheilung vnndt Anlage machen follen 
vnndt wollen, ohne eingige consideration des bis auf 
tiefe Seitt im Büsflethfchen Theile geklagten Abbruchg 
und Abgangß, vnndt bergegen vom Srepburgifchen Zheile 

raesumirten Zuwachſſes, beffen fid) dad $Büffletbifdye 
iroeil bieburd) gang onbt gar begiebet. Vorß ander, iff 
wegen beg fünftig beforgenben Abbruchß ber Elbe beiten- 
dig verglichen, daß, wenn berfelben entweder im Freyburs 
‚ giihen oder Buͤtzflethiſchen Theill (welches Gott lange 
verhüte) etwan fo groß werden, onnbt die Elbe fo viel 
abbrechen folte, bag nothwendig eine Einlage des Teich 
vorgenommen werden müßte, affbann folder Abbruch 
unb Abgangk des Landes, fo oft fid) berfelben begeben 
wirbt, in beeber Theile Deputirten Gegenwarth gemeffen 
onndt nad) Advenant der vorhin berübrten Morgenzahl, 
vff beide Theile zu übertragen eingetheilet, onnbt fofortt 
würflich übernommen werden foll. 

Waß aber Drittens die Elbe nur allmehlig von 
Fahren abbricht, fo, daß nichtt foforrt e8 einer Einlage 
bedarff, folle alle zehen Sahre aller Ohrten, gemefjen, 
vnndt alddann ber Befindung nad) foldyer Abbruch pro- 
portionabiliter gleichfalß über beide, ba8 Buͤtzflethiſche 
vnndt Srepburgild)e Zheill nad) proportion jedes Ohrts 
Morgenzahl eingetheilet onnbt barauff von beiden Theis 
len übertragen werden. 

Fallß gleihwoll Viertens, man in dem zehendten 
Sabre Feines Theil bie Maaſſe des Abbruchß nötig bes 
finden, nod) beforbern, befondern allererfi von dato im 
12, 13 oder 14. Jahre diefelbe zur Handt nehmen würde, 
alßdann foll von Zeit ber Mefjung über 10 Jahre bine 
wiederomb vnndt off bie Weife immerfort, onbt nidt 
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ehender bie Maafle be8 allgemehligen Abbruch fürge: 
nommen onnbt zugeleget werben. 

Fuͤnfftens, gleihwie nun obgedachter Maaffen der 
Abbrub von beiden Theilen übertragen wirdt, alfo iff 
aud) einbellig beliebet, daß auch ber Anwachß jedes Ohrts 
einem Theil fowoll, alß dem andern zu flatten kommen, 
onndt nad) Morgenzahl gemeffen, aestimiret onbt ver: 
tbeilet werden folle, wie aud), daß es mit ber Maafle 
be8 Zuwachß gleihergeftalt von 10 Jahren zu 40 Sahren 
folle gehalten werden, wie wegen Meffung des Abbruch 
porhinn berühret, onndt verglichen worden, folcheß deſto 
füeglicher zu haltten. Vnndt damit binfünftig der Abe 
brud) ober Anwachß defto richtiger zuerfennen onnbt zu 
erlernen fein möge, fo 

Sechſtens fofort in biefem Frühlinge von dato am, 
der Auffenteih fomoll im Freyburgifchen als Buͤtzflehti— 
fhen Theil in Beyfein zweier beeidigter Leutte, von 
jeder feiten, durch einen gefchwornen vom Teich bi8 an 
die Elbe, fo meitt e8 braud)babr, nur nad) Stutbengabl, 
in die Länge onbt $Breitte, nad) einfacher Maſſe ohne 
Reduction  gemeffen, richtig verzeichnett, onnbt jedem 
&beille davon ein Driginal zugeftellet werden. 


Vnndt weillen jiebendes, leider mehr ald gubiell 
befandt, dab das £anbt Kehdingender Macht des Waſſers 
vnndt der Elbe, fonderlih für andern Maricdhländern 
febr vonntterworfen, onnbt babero faſt jábrlid) grofien 
Schaden vonnbt Abbruch erleidet, allg iff für guet, heil 
famb vnndt billig angefeben, daß — beide, das 
Freyburgeſche vnndt Buͤtzfletiſche Theill, mit einmuͤhtigen 
Rahtt vndt Sorgfaltt, auch vff gemeine Koſten, bey Ihre 
Koͤnigl. Maytt x. Sero hieſigem hochloͤblichen Gouper- 
nement, vnndt an waß Ohrtt es dienſamb vnndt noͤtig 
fein moͤchte, nad) aller Möglichkeit dieſen Schaden vers 
bitten vnndt dahin trachten wollen, daß derſelbe entweder 
von dieſem gantzen Herzogthumb Bremen übertragen 
werde, oder ſonſten dafuͤr einiger Erleichterung man ſich 
zu erfreuen haben moͤge, vnndt waß alßdann durch Gottes 

eyſtandt zu erhalten ſtehet, ſolches haben beide propor- 
tionabiliter billig hinwieder zu genieſſen. | 

X S8ag aber Achtenß der Haubt⸗Proceß contra bie 
ftepen Stände, fo viel berfelbe bie ausgezogene Gütter 
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betrifft, entweder burd) Guete, oder durch richterlichen 
Spruch hinfünfftig geben ober nehmen wirbt, ſolches 
pue beide Zheile pro rata tragen onnbt gu genieffen 
baben. | 

Letzlich ift aud) zu deſto mehrerer vnndt fefterer Vnt—⸗ 
terhaltung guten SSertraueng onbt nachbahrlichen Einig- 
feit von beiden Zheilen einmühtig beliebet, und verglichen, 
bag biemitt unb Erafft diefes alle von obberegter diefjer 
Cade berflieffende praetensiones vnndt Forderungen, 
fie rühren ber von Vorſchuͤſſen, Vnkoſten, ober wie fie 
Stabmen: haben mögen, welche ein Theill gegen ba$ andere 
bißhero zu haben vermeinet gehabt, gen&íid) follem gez 
tödtet, cafiret, vffgehoben, vnndt abgethan feyn, bergez 
ftaltt, daß von nun an, zu ewigen &agen fein Seil 
das andere, diefferwegen, weder dufferbalb Gericht, nod) 
gerichtlich anfordern, oder beiprechen, mod) befprechen 
laffen folie, onbt wolle. 

Vnndt bamitt obbefagte Puncte fo viel fefter, unndt 
ohne einige Verlegung gehalten werden mögen; So 
verpflichten und verfprechen fid) biemitt vnndt krafft dies 
ſes anmefenbe Deputirte onnbt Intereffenten, fowoll Frey— 
burgifchen als Büßfletifhen Theilß, für fid), ihre Erben, 
Nachkommen vndt fámbt(ide Gingefeffene beg Landeß, 
respective bey abelid)en Ehren, treuen, wahren Wors 
ten, wie rechtfchaffenen Biedermännern onnbt ehrlichen 
Leutten gebühret, aud) bep Verpfändung ihrer aller Haab 
onnbt Gütter, jederzeit, von nun an bió zu ewigen 
Tagen’ über diefen Vergleich ftett unb feft zu halten, da— 
wieder in feine Wege zu handeln nod) handeln zu 
' laffen, nod) einigen Behelffß, Außflucht, Grception oder 
Einrede, wie die aud) erbad)t, ober aud) erbad)t werden 
möchte, dagegen fid) zu gebraudjen, ober zu bedienen, 
alles getreulid) vnndt ohne Gefebrbe. 

Defjen allen zu fefter onnbt beftändiger Haltung, tft 
für gubt befunden, daß von Ihro Königl. Maytt. ıc. 
hohen &ribunal biefer Vergleich eheftend confirmiret werde 
eftalt beide heile bie Gonfirmation fürterfambft bafelbft zu 
uchen, ennbt zu befordern, fíd) biemit anheißig gemacht 
haben; vnndt ift zu mehrer S3brfunbt vndt Beflärs 
fung der Wahrheit biefer Vergleich nicht allein zweifach 
verfertiget, onnbt jedem Theil davon ein Driginal-Erem; 
plar eingehändiget, fondern auch fomoll von denen zu 
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bieffem Werd verorbneten Commiſſariis, anmefenben In⸗ 
tereffenten onnbt Deputirten, aud) bepberfeit$ Anwaͤlden 
mit eigenen ‚Händen in völliger onnbt aller Gegenwarth 
onterfd)rieben, onnbt mit gewöhnlichen Dittfeparten und — 
Marken vnterfiegelt onbt verzeichnet worden. Go ges 
fdeben zu Stade im Jahr 1671 ben 10. February. 


(L. S.) (L. S.) 
J. Chriftiani $Benebir Bremer 
Commiffarius. Commiffarius. 
(L. S.) | (L. S.) 

Daniel Korff Dtto von der Bed 
Commiffarius. | Commiffarius. 
Wegen Büsfl. Theilß. Wegen Freyb. Theilß: 
Wollrich von der (L. S.) Glauf v. b. Deeken 
Meden. Majeur. 

Glauf Grube (L. S.) Franz Suliuß Plate. 
$. Sördt Offen. (AL. S.) Sürgen Korff. 
(L. S.) Soa. Grunbt (L. S.) Sacobus $elbt. 

D. causae Advoc. Advoc. causae. 


(L. S.) Sob. Keller. (L. S.) $inr. Schröder. 
Secret. £anbe8 Keh⸗ 
ding Büsfl. Theilß. 


(L. S.) Sob. Stuer. (L. S.) Set. Kimmen. 
(L. S.) Sob. Nagel. (L. S.) Sohann 9tepbid. — 
Matthiaß Richterf. | Hinrich Rape. 
Michael Köefer. Clauß von Sehe. 
Soahim Deje. Detleff Blomen. 
Gaften Hollanber. Grid) Daueßweeg. 


Gíaug Blome. 
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X. 
Anmerkungen zu vorftehender Abhandlung von bem 
Eontributionswefen und beffen Berfaffung im Her: 
zogtbume Bremen, 





. Wenn in obiger Abhandlung einige, bie 
arf: Be unb befonders dad Land Kehdingen, ans 
gehende Anführungen eine Berichtigung erfordern; fo 
wird bem Verfaſſer berfelben nicht mißfällig fein koͤnnen, 
baf man besfalld einige Anmerkungen mad. 

$. 2. Daß nad Anzeige $. 14. dasjenige, fo von 
den auffommenben Eremten= Geldern nad) Abzug de3 
Marfchländifhen Gonfulenten Befoldung übrig bleibt, 
von Königl. Regierung nad) Befinden über beide Her: 
zogthümer repartiret, unb einer jeden Receptur zu gufs 
und abgeſchrieben werde, iſt dahin zu aͤndern, daß ſolche 
nur-allein den Marfb-Ländern, und zwar nad) dem Fuß, 
wie anfänglich von felbigen zu dem Fond der erforders 
lien Koften concurrirt worden, zu gute fommen. Die 
Anlagen sub Num. IV. Litt. A. B. et C. ertheilen fos 
wohl von ber Goncurreng eined jeden MarfchsDiftricts 
u den ebebem erforderlihen Koften, al8 auch von ber 
Bepartition der nunmehr überfchießenden GremtenzGelber, 
eine richtige und gewiſſe Nachricht. 


$. 3. Sur Erläuterung des Worhergehenden, ift 
allhier einzuſchalten, wie anfangs bie auf ber Anlage bes 
meldeten Marſch-Diſtricte, inclusive des Viehlandes, einen - 
Fond zur Anlage ober zum Beitrag von 100 Rthlr. zu 
den erforderlihen Koften unter fid) beliebt, wozu das 
Biehland 4 Rthlr. 24 gl. beitragen wollen. Als aber 
[e&tere$ fid) nad)ber von dem marfchländifchen Corpore 
— ſo iff dieſer Fond nur 95 Rthlr. 24 fl. ges 

ieben 


$. 4. Es find alfo nicht allein, wie 8. 15. ans 
geführt ift, bie feparirten abelidjen Rollen in bem Lande 
Kehdingen unb Amte Neuhaus, von biefen Eremtens 
Geldern audgefchloffen ; fondern die gefammten übrigen Res 
cepturen, auffer ben auf der Anlage benannten Marſch— 
Diftricten, haben davon feine Vergutung. 
Zweiter Band, 19 
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$. 5. Da bie feparirten abefid)en Rollen im Lande 

Kehdingen unb Amte Neuhaus, zu ber Landed-Deputirs 
ten Salario, Reifes Koften ıc. nicht concurrirenz; fo if 
ber in fine be8 angezogenen 45 Sphi gemachte Schluß, 
daß biefen feparirten Rollen eben fowohl, ald ben von 
Adel, welche im Alten-Lande unb Kirchipiele Often fd)atiz 
pflichtiged Land befigen, bie Eremten» Gelder zu gute 
fommen müßten, bier nicht zu appliciren. Es folgt von 
felbft, wenn in bem Alten-Lande und Kirdhipiele Often 
bie marfchländifhen Deputations 2.foffen ıc. von ber 
ganzen Meceptur aufgebracht werben, daß fobann die 
Gremtenz Gelder aud) der ganzen Steceptur, in jedem 
Diftrict, wieder zugute kommen müfjen. 


. 6. $b die Veranlaffung der abelidyen feparir- 
ten Rollen, im Amte Neuhaus und im Büpflethifchen 
Theile, Landes Kehdingen, wie S. 40 & 41. angegeben . 
wird, biefe gewefen, daß nemlid) bie Gontribuenten burd) _ 
und mit ihren Ginnebmern fo ftarke Beifchläge oder 
Nebenanlagen über und neben der Gontribution häben 
anlegen und einfordern laffen, und folche meiftens zu 
Führung des Procefjed, in puncto der aus bem Schabe 
gezogenen Ländereien verwandt haben; wie aud): Ob 
belagte. adelihe Stollen. erft 1692 oder 1694 errichtet 
worden, biefe$ läßt man dahin geftellt fein. Im Frey: 
burgifhen Theile ift dieferhalb aber eine richtigere Nach— 
richt anzugeben. Denn ed bemweifen die alten Gontris 
butions » Abtheilungen, und dahin gehörige Nachrichten, 
welche in der gerichtlichen Regiftratur vorhanden find, 
.baf bie vom Adel mense Septemb. 1645 ihre gefamms 
ten fchaspflichtigen Meier und Köther aus den Rollen 
gezogen, unb bie feparirte abefidje Rolle errichtet, aud) 
einen befondern Einnehmer desfalls beftellt haben. 


$. 7. Es ergeben aud) bie befagten alten Gontrt 
butioné » Abtheilungen, bag, von 1645 ber, die Grefen 
unb Hauptleute, wie aud) einige S$ntereffenten vom Abel 
unb Hausmannd» Stande alle Monat zum Krummens ! 
deich zufammen gefommen, bie Gontribution und andere - 
nöthige Landes Abgiften angelegt, und darüber bie fo 
genannten Abtheilungen ausgefertigt haben. Diefe Ab: 
theilungen bezeugen auch, daß der Hausmanns » Stand 
zum Beni, namentlih zu bem Proceß, aparte Gelder 
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mit afftegen Taffen, wozu bie adeliche feparirte Rolle 
nidjté concurrirt bat. . 

8. 8.. Diefer medus, im Freyburgiſchen Theile 
die Contribution anzulegen, iſt anfangs im jetzigen Säs 
culo noch im Gange geweſen, bis nachhero vom ganzen 
Lande dem Landes-Secretair die Verfertigung der Ab⸗ 
theilungen aufgetragen worden, welcher noch jetzt ſolche 
beforgt, und dem Eontributions-⸗Einnehmern, um die Her 
bung darnach einzurichten, monatlich einliefern laͤßt. 


$.. 9. Die S. 51. geſchehene Anfuͤhrung, daß bie 
Bermeffung unb Vergleihung be& Abbruh® und Ans 
wachles ‚Ein. beiden heilen Landes Kehdingen) den Ab- 
gang, den das Büsflethi che leidet, nicht erfegen fanm, 
hat feine. Richtigkeit; nicht aber dad $. 52. angeſetzte 
Erempel einer Vergleihung s⸗Ausrechnung, ald wobei die 
dem Transact gemaͤße Grund-Regeln nicht beobachtet 
worden, Daher Letzteres Folgendergeftalt zu berichtigen if. 


S.. 40. Gefeßt: daß bei ber erften Bermeflung 
nach geſchloſſenem Transact, angeführtermaßen, befunden 
worden? |. - 

im Buͤtzflethiſchen Sibeile- Abbruch .. 5 Morgen 
im Freyburgiſchen Sbeile Xnmadé . ..3 " 
hif. hiervon bie wahre Berechnung‘ folgende: | 
; ber Abbruch beträgt: ; + 1.» 2%. + 5 Morgen 


Hiervon. ber Anwachs en ar DB 7 
giebt an Abbruch, fo ——— 
"zu vertheilen s ^" e. Morgen 


1225 3b—2 Mi.2280 m? E. 4 93. 9 9t 8.43 
4225 9y.—2. M.—1915 MI BR ni 4 
ae | Macht wieder. 2 Morgen. 
$. 41, Sie Repartifion, welde hiernach zu fore 
miren geweſen, beſteht im folgendem: — 
Der Buͤtzflethiſche Theil dk vers | 
moͤge Transacts ... 2280 M. 
| hiervon bie dbgebrodjenen ap PM" $ 9X. 
J x Bleiben 2275 M. 
X Muß von. 1. ben 2 Morgen repar⸗ 
tirten Abbruch uͤbernehmen . AM IR: 81 F. 
admmt der 2 tbe Theil 
zu flehen‘ Es Re IR. 81 $. 
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Der Freyburgiſche Theil hat 
nad bem &ranáacf. . 2 . . . . 41945 M. 
Hiezu ber Anwahd . . . . . ... |. B 9X. 


Macht 1948 9X. 
Diefer Theil muß von ben 

2 Morgen repartirten Ab: - 

bruchs übernehmen . . . . . MVOR.73E 
Steht ber Freyburgifche Theil 
" tran&actmáfig uf — . 1948 9X. 110 X. 73 $. 
! Stecapitulation. 
Der fBütfletbife Theil 2276 M — 9 9. 81 $. 
Der Srepburgi[e Theil — 1948 9X. 110 9t. 71 3. 
Summa Transactus 4225 Morgen. 

. 12. Wenn vorftehende Repartition in etwas 
nachgefehen wird; fo fallt febr leicht in die Augen, daß 
3 Morgen Anwachs im Freyburgifchen von bem Büß- 
flethiſchen Abbruch zuerft abgeben, und der Sreyburgifche 
Theil überber nod) auf fein SRorgenzSuantum, von den 
2 Morgen nachbleibenden Abbruchs 1410 Ruthen 73 Fuß, 
mithin, inclusive be$ Anwachſes, 3 Morgen 410 Ruthen 
73 Fuß übernimmt, unb dem Büsflethifchen Theil bins 
gegen weiter. nidjt&, al$ beffen Quota von ben 2 Miu 
Abbruch, als 4 Morgen 9 Stutben 84 Zuß zur Lafl 
bleibt. Der 8. 53. gemachte Ueberfchlag, ald wenn von 
5 Morgen Abbruch gegen 3 Morgen Anwachs, bem 
Büsflethifhen Theil nur 81188 Stutben abgenommen, 
und bemfelben hingegen 4 Morgen 33% S9tutben felbft 
zur Laſt bleiben, if alfo nicht gegründet. 

$. 13. Zur Erläuterung und völligen Begründung vore 
bergebenber Repartition, find bie General-:Repartitionen de 
Ao. 1737 & 1768 sub Num. V. & VI. angefügt, welche aud) 
zugleich den folgenden Anmerkungen die Richtigkeit ertheilen. 

S. 44. Der Büsflethifhe Theil bat nicht allein 
wie $. 54 & 55. angezeigt iff, von einem immer ans 
wachfenden Morgen» Quanto, fo nicht eriftirt, fonbern 
von der Elbe eril en iff, unb gegenmürtig auf 104 
Morgen 26 Ruthen 34 Fuß angefe&t unb berechnet 
worden, zu contribuiren; fondern der Sreyburgifche Theil 
muß ebenmäßig, unb nad) Proportion von einem größe: 
ren ‚fehlenden MorgensQuanto, welches nemlid) überall 
nicht vorhanden ift, aud) die Gontribution aufbringen. 
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$. 15. Nad ber sub Num. VI. beigefügten Ges 
neral-Repartition unb ber barnad) bewirkten Umfchreibun 
bei Königl. Gaffe in Stade, iff ber Srepburgifdje Theil 
auf dad trandactmäßig reducirte Morgen- Quantum de 
Ao. 1768 gekommen von . . . 2086 9$. 141091.4. $. 
Die drei Recepturen haben aber | 
vermöge Quartald-Rechnungen nur 
an wirklichen Morgen, und zwar: 
Die adelihe Role 607—81—138 
Die Freyburger, 
Krummenbeicet und Ä 
Dederquarter Rolle 742—84— | 
Die Baljer Role 622—95—123 | 
Sn Summa alfo . . . . . 1973 9$. 92 &. 41 F. 
Solche von obigen abgezogen ergiebt 
fid, bag dem Freyburg. Theil . 113 9X. 87 9.152 F. 
an feinem Morgen-Quanto fehlt. | 
$. 16. Die $. 56. gezogene Berechnung von ben 
gefammten manquirenden Morgen, feit der GeneralBer- 
mefjung de Ao. 1648 im Bühflethifchen Theil, Fann jest 
gar nicht mehr in Betracht gezogen werben: weil mit 
em bafelbft angefe&ten fehlenden Quanto ad 284 Morgen 
71 Ruthen 4 Fuß folgende Abrechnung vorzunehmen: 


Der Büsflethifche Theil hat nad) ber General-Land- 
Maaße de 4648 wie S. 56. aud) angeführt ift, gehabt 
2318. Morgen 54 Ruthen 40 Fuß, und ift, vermöge 
&ranéacté de 4671 gekommen auf 2280 M. mithin ift 
biefem Theile bamal8 abgefe&t . 88 M. 54 9. 10 F. 
, ebídjon in bem Transact nur 37 
Morgen angefe&t worden, unb ift 
hieraus ber A7fte S. zu erläutern. 

Der Freyburgiſche Theil beftebt 
jest auf 2086 M. 410 81. 4 F. 
unb bat, nad) bem Zrandact de 
Ao. 1671 inclusive derer über: 
nommenen 37 Morgen nur für 
1945 Morgen contribuiret. Dies 
fer heil bat alfo von 4671 bis 
hierher bem Buͤtzflethiſchen abge: 
nommen . . . e. 5. 444 9X. 140 R. 4F. 


Beide Pöfte madjen 480 9X. 44 9. 44 $. 


Diefe. von bem angeführten 284 Morgen 74 Stutben 
1-Fuß abgezogen; jo bleiben 404. Morgen 26 Ruthen 
fug, welches mif ben, S. 55. bered)neten, fehlenden 
Morgen übereintómmt. M T T" 
8 47. Bevor. dad neubefaßte Land zu Wilhhafen, 
befjen $. 48 & 50. gedacht wird, ‘an Königl, Sammer 
tradirt worden, bat ber Büsflethiiche Theil anuod) für 
ein höheres trandactmäßiges- Morgen-Duantum geftanden, 
al8 der Freyburgiiche Zheil., Die Anlage sub. Num. V. 
bewährt e$, bag 1737 der Büsflethifche heil gelommen 
iff auf . . . . . - . . 24581 9X, 48.12 5 
unb ber Freyburgifche auf .. .. 2073 M. 98 93. 45, 
welches bie Summa Transactus 2 
(9 .. 605... o. 4225 Morgen o 
ausmacht. Und hieraus folgt von fé(b(t, bag ber Büßs 
fletbifihe Xheil von dem, nad - Abzug des Anmwachies, 
fíd) jedesmal gefundenen Abbruch bis daher, ein Mehres, 
als ber Freyburgiſche Seil übernehmen müffen. Einen 
klaren Beweis hievon giebt Die eben bemelbete Anlage 
sub Num. V., nad) welder von 5 Morgen 77 Ruthen, 
3 Fuß zu repartirenden Abbruchs, ber Buͤtzflethiſche 
heil 2 Morgen 405 Ruthen 5 Fuß der Freyburgiiche 
Theil aber nur 2 Morgen 94 Ruthen 154 Zuß pro. 
Quota der Morgen übernommen. 


. 48, Bei vorbergebeuber Anmerkung veroffens 
batt fid) alfo deutlich, Daß, von Zeit des Zransacts ber, 
nicht allemal die Stepartition richtig, unb dem Transact 
gemäß, zugelegt worden: weil fonft das. fehlende Mor—⸗ 
gen-Duantum in beiden Diftricten pro rata bet. trans 
actmäßigen Morgen gleid) bod) fein müßte. . Da aber 
de Ao. 1768 bem Büsflethifhen Theil nur 104 Morgen 
26 Ruthen 31 Fuß; bem Freyburgiſchen Theil aber 
413 Morgen 87 Stutben 153 Fuß manquiren; fo it 
bie Differenz bierunter 9 Morgen 64 Ruthen 123 Su, 
bie bem Sreiburgiíd)en Theile nod) mehr, ald bem Büp- 
Le an bem trandactmäßigen Morgen: Quanto 
eblen. Ä 

$. 19. Nah bem Obigen iff demnach völlig bez 
gründet, daß ber Freyburgiſche gegen dem Büsflethiichen 
Theile fid) gravirt befindet: Den Freyburger Intereſ— 
fenten ift dieſes auch, fehon [ange bekannt gewefen. Weil 


- 


ee 
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aber die alten Stepartitionen noch. nicht in&gefammt wieder 
— aufzufinden gemefen ; fo. hat diefem Punct noch nicht ges 
hörig abgeholfen werden fónnen. Inzwiſchen find von 
ben Srepburger Deputirten, bei gehaltenen Verfammlungen 
beider Diftricte, bteferbalben mehrmalen Jura referviret 
worden, und wird biefe Duäftion in ber Folge nod, 
hoffentlich, gütlich beigelegt werden. 


$. 20. Daß aber nunmehr aud) dad mebrfte Aus 
Bendeihds Land an der Elbe, im Freyburgiihen Theile, 
dem Abbruch ‚unterworfen fei, iſt nicht allein notorifch, 
fondern aud) au$ der Anlage sub Num. VI. zur Genüge 
zu erfehen. Und wie ber Abbruch von Jahren zu Jah— 
ven nod) ftärker zuzunehmen fcheint; fo wird in der Folge 
dad Land Kehdingen obnmóglid)' die Laft des Abbruch 
tragen, unb von ben fchon fehlenden 104 Morgen 26. 
Ruthen 34 Fuß, unb 113 Morgen 87 Stutben 152 
Fuß, welde durch ben continuirliden Abbruch in ‚beiden 
Diftricten nod) immer vermehrt werben, bie Gontribution 
unb andere ftánbige LandeswAbgiften, mit abfübren zu * 
fónnen, im Stande fein. ] 


| . 91. Davon $. 59. bis 62. inclusive der Gonz 
tribution8 Rollen und Recepturen durchs Büpflethifche 
&beil, qud) Goncurreng ber Köther von ihrer Habſelig— 
feit zur Gontribution, im etwas berührt worden; fo wird 
bie Einrichtung des Gontributioné » Wefend im Freybur— 
ifhen Theile aud) allbier anzuführen, nicht unbienlid) 
Kin G8 -find bemnad) befannt(id) in diefem Diftricte 
tei Necepturen, davon bie feparirte adeliche Rolle durchs 
genae Srepburgifde heil geht, bie zweite Rolle aber 
ie Erberen (Erbgefeffenen) und Kirchen-Meier, in ben 
Kirchfpielen Freyburg, Krummendeih und Seberquart - 
enthält, und die dritte Role aus; den Erberen und 
Kirchen⸗Meiern des Kirchfpield Balje befteht. 


$. 22. Die Köther, weíd)e aud) von ihrer Habs 
ſeligkeit etwas zur Gontribution beitragen, müfjen an der 
9teceptur, wohin fie gehören, die Bezahlung verfügen. 
Es ift diefes Köther-Quantum feit vielen Sahren aber 
im Freyburgifhen Theil in Communione, deshalben 
ſolches zu gewiſſen Seiten, nad) bem wirflihen Morgen 
Duanto einer jeden Receptur berechnet wird, ba bann 
bie drei Einnehmer, nad) ber Liquidation, einander etwas 


zie 
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herausgeben, oder resp. etwas zu erhalten, und ſolches 
im Quartalö-Berfchlag berechnen. 


$. 23. Die Concurrenz ber Köther ift fon lange 
Sabre auf einem beftändigen Fuß, welche einfadye Mos 
nate ober Simpla genannt merben, gefdeben unb geben 
monatlih 5 Simpla, mithin im ganzen Jahre 60 Simpla, 
zum Grempel: Ein gemeiner Köther ober Arbeitömann 
i pro Simplo 6 pf. Hieraus folgt, bag er monate 
. li. 2 $l. 6 pf., quartaliter 7 $l. 6 pf. unb im Sabre 
30 fl. zu bezahlen bat. Ein wohlhabender Handwerkös 
mann, Gaftwirtb und Handeldmann giebt, feinem Ges 
werbe unb $Bermogen zufolge, pro Simplo: 1 $l. aud) 
wohl 2 ff. ıc. Zu ben orbinairen unb ertraorbinairen 
Abgiften, welche bei der Gontribution angelegt werben, 
haben bie Köther in vielen Jahren nichts beigetragen, 
ns find immer bei dem beftánbigen Quanto ges 
ieb en. \ 


" €. 24. Me Sabre im legten Suartale, werden von 
' den Hauptleuten de3 Diftrittd bie Köther-Rollen in den 
$Bauerfdjaffen revidirt. Wenn erhebliche Umftände vore 
fommen, werden foíd)e aud) wohl bei einer Landes-Ver—⸗ 
fammlung nachgefehen, und gefatet, (gefe&t) nachher 
extrabirt, und von ben Herrn Quartals-⸗-Verſchlags-⸗Com⸗ 
miffarien den Einnehmern, um von Neujahr an bie Des 
bungs-Rolle barnad) einzurichten, zugeftellt. 

$. 25. Auf die Köther-Rollen werden nicht allein 
diejenigen, fo eigene Häufer befigen; fonbern aud) die, 
welche etwa Häufer geheuert haben, gefe&t; jedoch find 
von bet Goncurreng zur Gontribution nadftebenbe erimirt, 
welche daher aud) nicht auf ber Rolle angeführt werben. 


a) Ale diejenigen, welche drei Morgen, vebucirter 
Maaße, an Rändereien befí&en, und wirklich darauf mobz 
nen, e$ mögen felbige dem Bewohner felbft gehören, ober 
von ibm geheuert fein. Dahero dasjenige Land, welches 
abwärts von der Wohnung liegt und beigebaut wird, 
den Bewohner be$ Haufes von Erlegung der Habs 
feligfeitö-Gontribution nicht befreit. 


b) Alte Arbeitds unb geringe Handwerfö-Leute, bie 
über 60 Sabre alt find. - 


oO Arme Wittwen, 
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d) Die Umfagerd in den Bauerfchaften, und 
e) Die Bewohner der vier LandedsHerbergen, welche 
auch zugleich Ober⸗Umſagers find. 


$. 26. Da nun überber der Freiburgifhe Theil 
nicht ſtark bebaut ift; fo iff das Köther-Quantum gegen 
andere Marfch 2 Diftricte nur von geringem Belang, fo, 
daß ed in ben le&ten zwölf Sahren, eins ind andere ges 
rechnet, monatlih nicht über 35 Rthlr. betragen hat, 
wovon nod) öfters einige Pöfte, ald inexigible, unums 
gänglich abgefe&t worden. 


$. 27. Hieraus folgt alfo unmiberleglid), daß bie 
contribualen 1973 Morgen 22 Stutben 44 Fuß, bie 
monatliche Gontribution ad 919 Rthlr. 40 Bl. 43 pf. 
(nah Abzug obiger 35 Rthlr.) wie aud) alle ftändige 
LandessAbgiften, und was ertraordinair ausgefchrieben 
wird, insgefammt aufbringen müffen. Und eben dieſes, 
und dad obengebad)te fehlende Morgen-Duantum, vers 
urfadjet, daß an feinem Orte in ber Marfch, von ben 
Shaspflichtigen £ánbereien höher, ald im Freyburgifchen 
Theile, contribuirt werden barf. Wie denn in bem abs 
gewichenen 1770íten Sahre, bie feparirte abelihe Rolle 
zu ber Königl. Gontribution und ftändigen Landes⸗Ab⸗ 
giften (in dem nichtd ertraordinair ausgefchrieben, und 
angelegt worden) von einem Morgen 6 Rthlr. 21 fl. 
5 pf. bezahlen oder aufbringen müfjen. 


$. 28. In ben anderen Marfch-Diftricten be8 Hers 
zogthbumd Bremen cerftredt fid) der Beitrag zur Contris 
bution von ben Köthern und denen, bie überber von der 
Habfeligfeit zu contribuiren mit angefe&t find, viel weis 
ter. Die Diftricte find nicht allein beffer bebaut; fon 
dern ed muß dafelbft, bergebrad)termafgen, mehr von ber 
. Habfeligfeit contribuirt, aud) zu allen ertraordinairen 
mit concurrirt werden. Diefes erleichtert den Land-⸗Con⸗ 
ftibuenten etwas die aft. Ein merkliher Unterfchied 
findet fid) be&fallá ſchon im $Bü&fletbifdyen Theile, allwo 
ber Einfluß von ber Köther Habfeligkeits » Gontributior, 
ben Gontribuenten der Ländereien febr zu Statten fommt, 
und bafelbft, befonderd in einigen Recepturen (weil bie 
Köther bei jeder Rolle gehören, wie S. 59. der Abhand⸗ 
lung Erwähnung gefchehen) bei weiten fo viel nicht ald 
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im Freyburgiſchen, von 4 Morgen zur Gontribution aufs 
bringen dürfen. ıc. 
$8. ben 12. Sanuar 1771. 





Num. IV. Litt. A. 
aut Ausfchreibens des SberzGinnebmeré, Claus 
Köpfe, betragen die Eremten»-Gelder pro 1768 & 1769 
1903 Rthlr. 39 Bl. 61 pf. und find folde unter bie 
Marfch-Länder repartirt, wie felbige zu bem Proceß ges 
legt haben, wie folgt. 


Es haben zugelegt Erhalten 
Das Alte Land 32 4$ 40 f$ — 654 4$ 26 f$ 1 à 
Das Land Wurften 20 » — » — 398 » 33 » An 
Buͤtzflethiſche Theil "* » 146» — 146 , 9, 3» 
Srepburgiíd)e Shell 8 » 16 , — 106 „» 15, 5, 
Amt Neuhaus 17 » 24» — 948 , A1» 80 
Kirchſpiel S ften 4^ Ar — 89» 34, — u 
Dfler- Stade 8 — „— 159 » 28» 2v 


95 .$ 24 B—1908 2398 6 à 


Litt. B. 

Repartition der Eremten-Gelder Alten Landes oon 
ben Sahren 1768 & 1769 unter bie davon participirenden 
m. Ar Herzogthumd Bremen. 

Nach ber bei Fönigt. Regierung übergebenen De: 
fignation belaufen fich bie zu vertheilenden GremtensGelber 
du pore beiden Sahren auf 1903 Rthlr. 39 Bl. 
3 


Davon fommen zu | DAP 
1. Dem Alten Lande . . . .] 654.26, 4 
2, Dem Lande Kehdingen, Buͤbflethiſchen 
Theils und zwar: 
n Kirchipiele — 90-45- 64 
v — Xfel 47-42- 9 
" »  Drodterfen 32-11- 6 
v" — KHamelwörden 8- 2- 61 
Königl. Sammer wegen Wilch- 
Hafen . Wo US ees a MEE 148| 9 3 
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3. Dem Lande: Kehdingen Freyburgiſchen «P | 1. 
Theils und zwar, ben Kirchfpielen Frey⸗ 
burg und BC . . 59-43-4 
$Saljg. . .. .  90-20-1 






4. Sem Amte Neuhaus, und zwar: . 1 ? 
bem Neuhäufer Diftit . 114-21- 33 
s Dberndorfer „ . 4127-28-10; 
» Bülfauer " e — 51 34844 8 
5. Dem Kirchfpiele Often :. . 89,34 
6. Sem Oſterſtader Diftricte, als "den & 
Norder-Dörfern . 2 . . ‚1406-46-64 
ben 7 Süder-Dörfern . J 52-94-73 159lo3! 9 
7. Dem Lande 9Bur(fen . . . 389/33 A 


Repartirt Summa jc oben "41903/39/. 
ben 28. Nov. 1770. 


Litt. ©. 

Unfere 1c. Bon den überfdjiegenten Gremtenz Geldern 
ber Sabre 1768 und 1769 ad 1903 Rthlr. 39 6l. 6 pf. 
kommen bem dortigen Diftricte zu Gute: 

Dem Lande Kehdingen. Freyburgiihen Theils, 

und zwar ben MEDIEN On und De: 

berquatt. . . . | 9 4? 43 f$ N 

IBali us ob X wv. Hos 1 807 2071, 


7406 ur 4565853 

Wie nun folde Gelder an bie hiefige Königl. Gaffe 
bereit$ abgeliefert find; fo werdet ihr, eurer Cité, vers 
anlaffen, daß auf inftehenden Monat fo viel weniger ane 
gelegt, mit ber biefigen Gaffe darlıber abgerechnet, und 
bebufige Quitung ertheilt, aud) biefer Abfhreibungs-Poft, 
in nächfter Quartals⸗Rechnung gehörig berechnet werde. 
Mir find ıc. 

Stade, ben 28. November 1770. 

Königl. Sroßbritannifhe und Gburfürfll, Braunſchw. 
£üneb. zur Regierung der Herzogthuͤmer Bremen und Bers 
den veroronete GeheimersRath und Regierungs-Räthe 

An $8. 5. v, Bodenhaufen, 
die Quartals⸗Verſchlags⸗Com⸗ Haltermann. 
miſſarien des Landes — 

Freyb. Theils. 


» dili 


Num. V. Summarifcher»Ertract, von der S8ermejfung 
bed Abbruchs unb Zuwachſes de Ao. 1737. 

M. 9t. - IM. R. © 
Abbruh. mg : ; 

1. In $8ü6fletb . 114 71 
2.Xge . . . 536 43 
dazu fommen, fo 

in ber Maffe ad 

4727 verfehben . — 8514 

3. Drodterfen . 2 53 43 
Ze Hr. von der 





Bed 18 
Behrmanns Blod — 14i 
4. Hamelwörden — 20 14 . 
Summa Abbruh ——————1|10,; 93 | 91 
Zuwachs. M. R. F. 
1. In Büßfletb . — 17 4 
2. in gameltórben — 54 21 
Anwachs — A| 2 
Abgezogen ift im EE] - 
fhen an XMbbrud . . — | — || 10122, 7 
Abbrud. MR. F. 
1. Sn Freyburg — 20 
2. n Balje 5 pe 49 74 


wegen ber unge: 
deichten Kuhlen 1 20141 
wegen Glau8. rue 
gu. UO s. —44 $8 
Abbruh ———————| 3) 101! 121 
Abbrud. 9n. 8. S. 


d. Sn Srepburg 3 4116 4 
2. w Balie . 4 5011 


am ——3.———— 8 46 15 | 
Abgezogen ift im ——— 
Theil an Zuwachs — 65 2b 
Colíde vom Büpflethifben 
Abbruch abgezogen, bleibt an 
Abbruch zu repartiren . 5 77) 44 
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1. Der Büsflethifche Theil] | M. R. F. 
hat Ao. 1727 Pea auf use 61| 14 
Davon geht ab ber SUN E 
GB.» . 22| 7 
— 2148| 39 7 | 
Muß von bem zu repartirens | 
ben Abbruch übernehmen . . 2| 105| 5 
Stadt | — ny 2151 24 12 
2. Ser Freyburgifche Theil! | 
bat Ao. 1727 geitanden auf(2066  58| 2 | 
m ber Anwachs, als |, 65| 21 | 
uß von dem zu repartirens | | 
den Abbruch ia | 2| 91| 151 | 
S9Raót| — | — | — 2073 95. 4 
4925, —'— 





Summa Transactus| — | — | — 


Num. VI. 


Grtractuá, von ber Vermeſſung des Abbruch und An 
wachſes de Ao. 1768. 


I. Sm Büsflethifchen Theil. BR. |g. m. o. | 8. 
a) Abbruch. m. 9 $. 
1 








1. In Büsfleth 

e.» AED i. 
3. » Drocdterfen 

4. » S$amelmorben 


b) Anwachs. 9. 98. F. 
1. Sn Büsfleth | 
2. " Aßel * * * — 14 141 
3.» Drodterien . — 20 6} 
4d. v Samelmórben — 14 131 


II. Im Freyburgifchen Theil. 
a) Abbruch. 


1. In Sreyburg . 
2. n Balje . 


9| q.| 8 

1 

b) Anwachs m s a 
1. $n Freyburg . . — 64 44 
2. "m Balje, * * * — 6 14 


Bfeibt an Abbrudl—| — |—|. 


— — — — — I ——— | — — 


Suinma Abbruch, welcher auf beide 
Diftricte et au te: 
| pariren 7. 0. e JI -— — js Lis 8 





Repartitio vigore. Transàct. de Ao. 1671: 

1. Svr Buͤtzflethiſche Theil hat in Ao. 
1757 geſtanden auf . . ; 
Hievon ber Abbrud de Ao. 1768 











Hierzu fómmt von ben 5 Reden. 114 
Ruthen 8 Fuß ß zu repart repartirenden 1 Abbruch 


Summa der Buͤt Düoflethifihe Theil 

de Ao. 1768 auf . 

2. Der Sreyburgifche heil bat von Ao. ^ 
1757 geftanden auf . . TRE" 

Hievon ber Abbruch de Ao. 1708 . . 











Hierzu fómmt von den 5 a. 114 
Ruthen 8 Sup 1B gu te tepartirenben Abbruch; 


Summa ber ‘ Sreyburgifche Seil 
de Ao. 1768 auf |... .« 


Recapitulation. :. 
1. opem Buͤtzflethiſche Theil de Ao. 1708 AR 


2. Der Freyburgifche Theil 
3. Die Königl. Gammer hat wegen Wiſch 
hafen beſtaͤndig übernommen: LITTPAC. [ 


XI. Ä 
Supplementum zu der Abhandlung von bem Con: 
tributionswefen und beffen SBerfaffung in bem Her: 
zogthume Bremen befonders in beffen Marfchlänvern, 
mit Beantwortung der Anmerkungen. 





Da feit der Ausarbeitung vorgemeldeter Abhandlung 
nod) einige alte Schriften ——— worden, woraus 
Verſchiedenes in derſelben theils erlaͤutert, theils verbeſ— 
ſert und ergaͤnzet werden koͤnne; ſo werden die Zuſaͤtze 
denjenigen, welche jene Abhandlung geleſen haben, mit— 
—— bei deren kuͤrzlichen Ausfuͤhrung aber keine Ver— 
indung beobachtet werden kann; ſondern die Aphorismi, 
zu welchen die Supplemenda angebracht werden koͤnnen, 
nach der Ordnung der Abhandlung vorgenommen werden 


muͤſſen. 
Ad S8. $. 9. & 10. 

Gà ift eine febr genaue unb febr ausführliche Faeti 
species & Historia processus von einem Doctore Io: 
+ bann Neumann, (welcher jebod) ded Hausmanns⸗Stan— 
be8 unb Marfchländer» Confulent gewefen,) vom Jahre 
1670 vorhanden, welche aus ben zuverläfligften Quellen 
gezogen worden. *) Diefe giebt an, daß 1) bie in 1518 
und vielen folgenden Sahren angefangenen und wieder: 
holten türfifdyen llebergüge, bie Dagegen im römifchen 
Reiche zum öftern angelegte Tuͤrken⸗Huͤlfe, unb bie Aufs 
bringung des Erz-Stifts Bremen Gontingente dazu, bie 
erfte, fodann ber fdja&fteien Stände adquisitiones ſchatz-⸗ 
pflichtiger - Ländereien und deren Exemtiones aus ben 
Schatz-Regiſtern die zweite Urfache zu diefem Proceß 
gemefen. | | 

Daß 2) viele Sabre mit Handlungen über einer 
re Vereinigung, unter Vermittelung der Herren 

t3 2 Bifchöfe,  zugebracht worden, bis die drei Ränder, 
Altes» Land, Land .febbingen und Land Wurften, zum 
erfienmal in anno 1598 an den römifchen Kaifer fid) 


*) Eine Recenfion biefer Schrift findet man in ber Herzog: 
‚thümer Bremen unb. Verben G6ten Samml. ©, 48—5h 


V 
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gewendet, und unterm 27. März d. a. ein mandatum 
an dad Dom-Gapitul, (immafen der Erzbifhof, Johann 
Friederich, aus bem peregi golfeinien Haufe, um: 
bie Belehnung über die Regalia zu empfangen, bei bem 
Kaiferlihen Hoflager fid) aufhielt,) dahin ausgebracht; 
bie Cade ben ReihdsOrdnungen gemäß alfo anzuftellen, 
. baf SUP ken um weitere Hülfe zu bitten — nicht 
Urfache hätten. 

Daß 3) nad) vielen mühfamen Handlungen inter 
partes und vor ben Erzbifhöflihen Räthen, genannte 
drei Marfchländer unterm 29. Sanuar 1601 das zweite 
mandatum von Kayferl. Majeft. an dad Som:Gapitul, 
aud) unterm 18. November 1604 da3 dritte mandatum 
an bie Stände, nicht weniger unterm 4. November 1608 
ba8 vierte mandatum extrahiret haben. 

Daß 4) vor ber insinuation biefe$ lebten mandati, 
welche fid) bis zum 11. März 1609 verzogen, bie Stabt 
Bremen bei dem Reihd:Cammergerichte zu Speier wider 
bie drei Zänder ex lege Diffamari geklagt, unterm 2. 
December 1608 citationem an diefelben ausgebracht, 
aud) folhe im Sanuar 1609 babe insinuiren lafjen. 

Die Bemühungen an Seiten des Erz.Bifchofen, um * 
eine gütliche Vereinigung zu Stande zu bringen, haben 
5) immer fortgewährt, fo als bie Befchwerden und Vors 
ftelungen der drei Ränder, welche 6) im Februar 1620 
be8 Herzogen Gbriftiani zu Gele, ald be8 Niederfächli» 

fden Kreifes Sberften, Vermittelung gefud)t, und 

7) In anno 1625 eine Kaiferlihe Gommiffion ge— 
beten, welche am 26. Auguft 1628 auf Augustum, pe 
gogen zu Sachſen-Lauenburg, und die Stadt £übed ere 
annt worden, aber feinen Fortgang gewonnen. 

8) Kam in anno 41635 des Königed von Däne- 
mar? Christiani IV. Prinz, Friederih, zu dem Erzbis 
(höflihen Stuhl, und wurden die Handlungen fortgefebt 
bi5 in das Sabr 1637, ba am 6. Juni auf einem Des 
putation$ Sage zu Basdahl ein den Ländern nad 
theiliger Schluß gefaßt, und ſolchen auszuführen von 
bem Erz: Bifchofe bie gehörigen Befehle erlaffen worden, 
wowider 

. 9) Die. Länder dad beneficium appellationis er: 
HB und foldhes am 6. Februar 1638 bei bem Kais 
erlihen Reich» Hofrath introbucirt haben,. welche denn ' 


* - 


^ 
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. per Decretum vom 31 März angenommen, und glei) 
anfang3 eine Gommiffion erfannt, foldhe aber auf ber 
Länder Anfuchen unterm 29. Sanuar 1639 auf Christi- 
anum IV. Regem Daniae, qua Herzogen zu Holftein, 
abgeändert worden. 

Von biefer Seit muß alío der Anfang des Proces- 
sus gerechnet werden, unb ift nad) 1640 bei biefem foro 
bie Ereeptiond-Schrift nod) eingefommen: 

Von Seiten ber Schaßfreyen Stände bes. Erzftifts 

Bremen, Eines Wohlehrwürdigen &umbzGapitel$, ber 

erren Prälaten, der fóblidyen Ritterſchaft, unb. ber 
tábte Stade unb $Burtebube, contra bie Schabs 
pflihtige:Eingefeffene ber dreyer Marfchlande, Wurs 
ften, Keding und Alten Landes. 
Sn biefer Schrift wird Exceptio litis pendentis oppo- 
niret und gejagt: Ä 

daß ehe und bevor einige lis in aula Imperatoriae 

Majestatis von bem (Gegentbeile angefangen, fie 

vom Grnfeften Hochweiſen Rath der Stadt Bremen 

ad Cameram linperialem, wegen eben ber dat 

Freyheit, und nicht in casu diverso aut separato, 

neque errore procuratoris absque mandato, uti 

nec praesummitur, sed per citationem, (vid supra 
num. 4.) in litem geratben, unb bag barauf bie 
anberen freyen Stände fold)em liti adhaeriret 3c. 


Nach erfolgter Säcularifation, aud) Grrid)tung des Wids 
marſchen Zribunalé, iff diefe Sache, vermöge einer Kös 
niglid) »- Schwedifhen Refolution vom 20. Sanuar 1663 
an bajfelbe verwiefen, unb in anno 1667 bei demfelben 
introducitet. ! | 

Sonft iff hierbei zu bemerfen, daß 1) bis zu dem . 
Berfahren bei bem Königl.:Schwedifhen Tribunal, nicht 
gefammte: Marfchländer des Erzftifts, fondern nur das 
Ate Land, Land Kehdingen und Wurften bie Sache. ges 
führt haben, bie daher meiltens nur bloß die drei Lars 
der benannt werden. | 

Selbſt das, vermuthlich erfte, Grfenntni von dem 
Wismarſchen Tribunal, vom 26. October 1672 lautet 
von Anfang: Sn Sachen der Eingefeffenen der dreyen 
Länder, Alten Landes, Landes Keding und Wurften, 
des Herzogthums Bremen, Smploranten, wider bie freyen 

Zweiter Band. 20 


— 306 —— 


Staͤnde deſſelben Herzogthums, Imploraten, in puncto 
exclusionis & collectarum. 

2. Da3 objectum litis dreifach gemwefen, al3 a) bie 
Ausfchliegung ihrer, nemlid) der drei Länder, von ben 
Gonfultationen und bem. Voto über die Landesangelegen⸗ 
heiten, voelde Exclusion fie von 4598 unb bem in 
folhem Sahre den 31. Auguft gehaltenen fanbtage herz 
gerechnet. | 

b) Der Stände praetendirte exemtion a collec- 
tis, dagegen die Länder behauptet, daß zu den Landes, 
und Reichs-Steuern Status mit ihnen gleiche Laſt tras 
gen müßten. | 

c) Die Ausziehung ber von Zeit zu Zeit adquiri- 
renden Ländereien aus den Schatz-Regiſtern. | 


Ad $. 12. 


Sn ber vorangeführten Historia processus wirt 
gefagt: bag bie Königl. fchwedifhe Regierung im Jahre 
1666 dad Sabr 1614 pro anno normali per edictum. 
feftgefe&t babe. 

' Ad S. 17. 


(8 bat wohl feine Richtigkeit, daß in den fpetialiter. 
benannten Marfchländern alle Ländereien vermeffen, und 
unter, aud) gegen einander verglichen, i. e. reduciret 
worden. ($8 find aber nod) mehrere, tbeiló anfehnlithe 
Marie» Diftricte in diefem Herzogthume Bremen, von 
welchen gleichfolgend, ad $. 25. num. IV. gezeigt wers 
beu fol, daß biefelben bei den Generals Bermefjungen 

ber übrigen genannten Marfchländer nicht mit gemefjen 
worden. - Ä | | 
Ad $. 21. | 


Hat bet angegebene Maaßſtab von bem Lande Keh⸗ 
Dingen feine Nichtigkeit, ift aber aus einer annotation 
beó weiland £anbmeffer8 Kohmaldt befunden, daß bei 
ber Generalstandmaaße. — ; 

. 1) im Alten-Lande bie Ruthe nur zu 14 Fuß ge 
braucht, acd ir Graben nicht mit gemefjen worden, 
| 2) Im Lande Wurften bie Ruthe zu 20 Fuß lang 
gebraucht unb die Ländereien zu Juden ausgemeffen 

worden, ein Sud zu 480 Ruthen [ang unb eine Ruthe 


* 


4 
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«^ 
breit. Es iff aber dabei nicht angegeben, wie diefe Wur⸗ 
ſter⸗Maaße mit der Morgen Maaße in den übrigen £u 
dern parrifieiret worden, wie denn aud) ber Areal-Ins 
halt der Sebbingfden Ländereien, wegen deren breiten 
Graben, gegen ben Inhalt der Alten-Länder Aeder verliert. 
Ad S. S. 25. & 26. | 

Wann in bem erff angeführten aphorismo einige 
Zweifel aufgeworfen worden: Ob nad) ber General3ez 
buction in ben, Spho 17. benannten Marfchländern auch 
bie General-Kepartition der ‚Contribution über alle Län- 
ber, XMemter, Börden und Diftricte diefes Herzogthums, 
p SRaríd) unb Geeft, mit Gleichheit gemad)t werben 
bnnen? und nad) weldn Principiis folches gefchehen 
fei? fo fann aus einigen, zur Hand gefommenen alten 
Nachrichten darüber Folgendes angegeben werden: I. Daß 
auf mehrmalige $8efd)toerben der Stände unb Marſch⸗ 
länder über die Ungleichheit in ber Gontribution, Königl.: 
Schwedifhe Regierung in anno 1662 die General:KRectis 
fication der Gontribution&zGintbeilung vornehmen gewollt, 
dazu vier Commissarios generales ernannt, dieſelben 
mit einer febr weitläuftigen -Instruction sub dato 4. 
Aprilis d. a. verfehen unb denſelben verfprocdhen babe, 
zu Unterfuhung und $Befdyeibung des Ertrags eines 
jeden Ortes, ihnen in und aus allen Ländern und Dis 
firicfen, wie fie biefelben beziehen würden, ‚Coinmissa- 

rios Tape zuzuordnen. : 
| Il. A prineipio ber ‚gemeldeten Snftruction erfennt 
Koͤnigl. Regierung bie große Ungleichheit in ber Gom 
tributiond -Eintheilung, und. giebt beren Urfprung an, 
erbis: welde von der bei Anfunft der Königl-Schmwes 
bifden Waffen in dieſem Herzogthume zuerft ges 
machten Anlage, unb darin zweifeldohne ex mala 
informatione ungleich obferpivter Proportionirung 
der Derter, baburd) einer für den andern nad) unb 
uad) zu berarmen, zum Theil aud) feft gar aus» 
gufallen, dad Anjehen gewonnen, ‚eingeführt worden. 
Ik. Daß dieſe Commiſſion gleichwohl damals ihren 
Fortgang nicht, wenigſtens nicht weit, fonbern erſt in anno 
1669 gewonnen, nachdem immittelſt einige General- 
‚Commissarii abgegangen, und ‚andere an Deren Platz 

beftellt worden, ^ 

* 
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IV. Diefe Commissarii haben vor Antretung teó 
überaus weitläuftigen und wichtigen Gefchäftes der Königl. 
Regierung einige desiderata übergeben, worin gefagt 
wird: »1) Wegen ber im Amte Hagen in Ao. 1665 
ohngemeffen gebliebenen £ánbereien, daß alfo aud) darüber 
‚ forderlihit die Maſſe angehen müge, 1v. 2) Daß alle 
alà im $Biebez&anbe, zu Lehe, in der Amt-Schreiberey 
Stotel, £orítebt, im Gericht Newenkirchen, Börde Lee— 
fumb, zu Ritterhude, Trupe, St. Jürgens Landt, Liliens 
‚ethal, Gericht Ahumb, &bebingbaufen, un an andern 
Dertern, annod) ungemefjene Marfchländer aud) gemefjen 

werden mügen 1c." 


Hierauf bat Königl. Regierung unterm 7. Juli 1669 
zur Refolution ertbeilt: 
ad imum wegen ber Zandmaffe, fei desfalls all: 
bereits nöthige Verordnung geftellt. 
ad 3tium noch zur Zeit, bi$ uf weitere Darüber 
einfommenbe Notturft ausgefeget. 


V. Sn vorhandenen verfhiedenen Befchreibungs- 
Drotocollen von. diefer Commiffion, über 43 Aemter 
unb. Districte, vom 27. Dctober 1669 bi3 1670 ben 
48. Mai, weldhe aber alle unoollfommen find, bemerfen 
bie Herren Commissarii vielfältig in margine, daß bie 
zu ber Angabe des Ertraged, be8 vorhabenden Orts, 
geforderte Männer mit der Wahrheit nicht heraus ges 
wollt, fondern alles geringer angefchlagen haben. 


VI. Sn dem Sabre 1690 bei Anwefenheit der hohen 
Königl. Commiffion in biefem Herzogthume, ift von dems 
felben, und folgend von der Königl. Regierung, aber: 
maló an biefer General-Rectification geätbeitet, als 
aud) au$ bem Commissions-Recess vom 20. Juli 1692 
Commate: So viel Sten$. dad Contributions-Weſen 1c. 

prtioiig zu erfeben, diefelbe aber bod) unvollendet ge: 
: "blieben. 

Aus allen diefen erfcheint, bag 4) bie in benannten 
Marfchländern in annis 1646 47 & 48 gefchehene Ges 
nerals Reduction zu einer adaequaten Generals» Subre- 
partition ber Gontribution gar nicht binlánglid) geweſen 
und 

2) €eótere, fo viel den Anſchlag ber Geeft betrifft, 
auf febr ungewiffen prineipiis beruht babe. 
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Daß ed aber auch veránberfid) damit zugegangen, 
beweift dad Beifptel au8 dem Memorial, weldhes De- 
putati Statuum am 9. Octohris 1662 zu Stodholm 
übergeben haben. In demfelben wird ad Privilegium 
generale duodecimum gefagt: 

Daß bie Contributiones im naͤchſt verwichenen 

Augusto auf monatliche 15255 Rthlr. geſetzt und 

ben Ständen ber VBerfchlag communiciret, wie dies 

felben ohne deren Sutbun eingetheilt worden, haben 
fie befunden, daß bie Aemter Wildeshaufen, Bes 
- berfefa und Blumenthal, aud) dad Gericht Neukirchen, 
unb der Sleden Lehe zurüd gelaffen, unb das Quan- 
tum.auf bie übrige Derter vertbeilet — worden. 
Hierauf mußte aber feine Remedur erfolgt fein, denn 
in einem Memoriali vom 24. Mär; 1666 bittet bie 
Ritterſchaft an Königl. Regierung: 

Die zu mehren Malen specificirte, von allen prae- 

stationibus publicis, wider Recht und Billigkeit, 

eine zeithero -extmirte fhaspflichtige Güthere, offt— 
gebetener maffen nunmehr mit proportionirter Con- 
tribution würflih zu belegen, und zu fehuldiger. 

Satisfaction für bisherigen Nachſtand ernſtlichſt an» 

zuhalten. 


Ad S. 29. | 

Wird in ber Königl.:Schwedifchen. Instruction für 
bie in ben Herzogthümern Bremen unb Verden verords 
nete Bediente, vom 20. Suli 1652, S. 22. gefagt: 

Nachdem ein -gewifjes zum monatblidjen Subsidio, 

ald von beiden Herzogthümern ſechs taufend ſechs 

hundert ſechs unb ſechzig Reichöthlr, von dem Lande 

bishero beliebet 1c. | 
Da aber diefe Summe bald erhöht unb verdoppelt wore 
den; fo ift die Beſtimmung der monatlichen Gontribus 
fion in nachherigen Sahren febr veränderlich gewefen, je. 
nadbem die Zeitläufte und Gonjuncturen. in bem deut- 
fhen Reihe und mit ben benadbarten Mächten, die 
Bermehrung oder Verminderung ber Kriegs» Bölfer etz 
fordern ober zulaffen wollen, unb ift folche in den Fahren 
1657, 58, 59, 60 unb nod) weiter, faft von Monat zu 
Monat verändert. 

Mit bem Anfang ter Chur-Hanndverfihen Regierung, 
auf imo Octobris 1715 ift bie ordinaire Contribution 


monatlih auf *5/m Rthlr. gefe&t, wobet ed bis 1722 
inclusive gebÉeben. In ben drei Sabren 1723, 24 & 
25 war biefelbe anf *9/m Rthlr. per Monat erhöht. 
Mit beur Sabre 1726 iſt diefelbe wieder: auf 15 /m Rthlr. 
herunter gelegt, wobei ba$ Quantum ordimarium feit 
der Zeit beftändig geblieben. | 
Ad $. 30. . 

Was in diefem Spho commat. denn wenn auch x. ges 
fagt worden, erfordert eine nähere Erklärung, daß nem: 
ich die mehrere oder mindere Güte und Sragbarfeit ber 
fedet in andern Marfchländern, dad höhere ober geringere 
Aestimátum, in Bergleihung mit den beiden Beilagen 
Num 1. & IE. hätte recht, und verbáltnigmáfig machen 


muͤſſen. | 
Ad SG. S. 35. 36. 


Iſt aus zuverläffigen Nachrichten befunden unb ex- 
trahiret, bag in dem Alten-Lande, zu Aufbringung beffen 
Gontributien, angelegt worden: | 

1731 361 Simpla. 1741 36} Simpla. 
1732 36) » 4760 38  » 
1733 36 "o 1761 37 " 


| Ad S. S. 40. & 41. 
Schon in dem vorher angeführten Memoriali vom 
24. März 1666 bat gefammte KRitterfchaft bei damaliger 
Königlichen Regierung angefudyt : 
en Guths⸗Herren zur Marſch (gleichwie ed zur 
Geeft allbereit8 in übliche Observance gebradt ift) 
eon Shren Meyeren und habenden fchaspflichtigen 
Lande, bero Gontributions-Contingent durch befonz 
bere. Einnehmere erheben zu laflen, nad) Einhalt der 
Königl. Refolution vom 20. Mai 1663 ad privil. 
12 zu diefem Ende, damit biefelbe ſowohl mit der 
Erberen eygenmaͤchtigen Neben » Anlagen, als aud 
mit obngleter Anweiſung der mülitariihen res 
cution, binfibro weiter nicht ruiniret werden mögen, 
u b verftatten. 
Ein Beifpiel folder Neben-Anlagen war vorher fion in 
dem Neben-Memorial der StändesDeputirten zu Stods 
Doím, vom 26. November 1662 angeführt, daß nemlid) 
ba$ Amt Neuhaus zu den, als obgemeldet, pro Augusto 
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d. a. unb folgend3, audgefchriebenen monatlidyen 15255 

Rthlr. hätte beitragen müffen Ä 
1037 Rthlr. gleihmwohl in diefem Amte fobalden im 
gefolgten Monat September 2728 Rthlr. angelegt 
und verkündet fein. 


Ad S. S. 35. 36. 43. 

Wird e5 nicht unfdjd(id) fein, au8 vorhandenen 
alten Nachrichten eine Vergleihung anzuftellen, in welchem 
Eontributiond-Anfchlag dad Land Kehdingen, Amt Neus 
haus unb Kirchfpiel SOften, von Seit zu Zeit gegen ein» 
ander geitanden haben. Es find nemítd) vorhanden: 

- I. Verzeihniß der Derter im Herzogthume Bremen, 
was ein ‘jeder Srt hiervon in Ao. 1581 zum 16 Pfen- 
nig-Schatz (fo in 4 Terminen bezahlet) gegeben, bara _ 
unter aber der Herren-Stände-Ländereien nicht mit ge 
rechnet. | 

Man fieht wohl, aus der gebrauchten Benennung 
Herzogthumb, daß diefes Verzeichniß erſt nad) der Cá 
cularifation, vielleicht nad) einer alten Gopet, abgefchries 
ben worben. 

Dieſer 16 Pfennig-Schag hat aufbringen follen 
51862 Rthlr. Es fommen aber nad) ben Partial-Sums 
men nur 51452 Rthlr. 39 gl. 4 pf. heraus, unb find 
in diefem Verzeichniß angefe&t: 

4) Das Land Kehdingh . . 4032 Rthlr. 15 BL. 
2) Dad Amt Neuhaus . .4100 , 46v 
3) firdfpiel Ofen . . . 980 » Am 

II. Eine Gintbeilung einer doppelten Anlage Gone 
tribution auf den Monat April 1655 weldye 12312 Rthlr. 
16 fl. aufgebracht, unb find dazu angefegt: 

1) Land wu. 005.5. .418532 Rthlr. ABl — 
2) Herrſchaft euhaus . 1113 " 36 - 
3) Kirchſpiel Oſten vow. x. " 10 , 

III. Eine Eintheilung ber monatlichen Gontribution 
ad 12000 Rthlr. welhe nad) bem Frieden zu Gelle in 
anno 1679 gemadt fein muß, weil bie durch biefen 
Friedens-Schlug von ben Herzogthümern abgefonderten, 
unb an Braunfhweig, Gelle, aud) Münfter gefommenen 
Stüde, darin mit angemerkt, aud) deren monatlihe Ans _ 
ſchlaͤge auf 735 9ttblr. 24 ßl. mit angefegt find. Diefe 
nicht, jedoch die beiden Aemter, Rotenburg und Verden, 


t 
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mitgerechnet,. bringt, bie Eintheilung  zufammen - 12067 
Rthlr. 8 fl. 4 pf. und find darin angefekt: 

1) Land Kehdingen . . 1492 Rthlr. 4 Bl. pf. 

2) Herrichaft Neubaus . 1070 » 9. 6, 

3). Kirchſpiel Offen . . 459 » 8» — 
IV. Sftiin den aus ber Abhandlung angeführten 
SS. 35. 36. & 43. gefagt, daß mit ber Zeit bie monats 
liche 15 /m. Rthlr. zum ordinario gefe&t worden, Dazu 
contribuiren müffen: | | 
41) Das Land Kehdingen 1823 Rthlr. 45 gl. 2 pf. 

2) Sa$ Amt Neubaus 13397 » 47, 9m 

3) Das S'ird)fpiel Often 487 m» 21» 6» 
Hier muß ein in bem $. 43. ber Abhandlung bes 
gangener Fehler verbefjert werden. Denn bió dahin, ba 
- Königl, Gammer auf das herrfchaftliche neue Land Wifchs 
bafen 86 9X. 105 R. 64 8. übernahm, vid. $. 57. war 
des Landes Kehdingen Gontingent zu !5/m. Rthlr. 
1865 Rthlr. 20 El. und hiervon famen auf bie übernom> 
menen Morgen 41. Rthlr. 22 El. 10 pf. Sonſt ift unter 
obigen SRepartitionen zwiſchen Num. II. 4, 2, 3. gegen 
bie übrigen Gintbeilungen Num. II. & IV. gar feine 
Proportion beobachtet. Swifden Num. IH. 4. & Num. 
IV. 4. item zwiſchen Num. IIl. 2. & Num. IV. 2. ift 
das SSerbáltnig von eines vierten Theils Auffchlag ziem— 
lid genau behalten. Hingegen iff zwifchen Num 111.3. 
& Num. IV. 3. wieder gar fein Verhältniß, denn 459 
Rthlr. 8 gl. hätten addita quarta dieſes Kirchfpield 


Contingent' ju !5/m. Rthlr. auf 573 Sttblr. 46 gl. brine? 


en mü(fen. (8 bat aber biefe8 Kirchfpiel in vorigen 
eiten eine. ftarfe Praegravation behauptet, unb kann 
fein, bag, bie SSerminberung bejfen Anſchlages Num. ILL 
3. gegen Num.. II. 3. nod) nicht hinlänglid befunden 


worden. 


Ad SS. 54. & 55. 


. Sft. zu merken, und bátte zu mehrerer Deutlichkeit 
a) angeführt werden müffen, daß der Freyburgſche Theil, 


nad) ben tranéactmáfigen SSermefjungen unb Repartis 


tionen be8 Abbruchs unb Anwachſes, von Zeit zu Zeit, 
bis inclusive 1768 auf feinen Anwachs, von bem Buͤtz⸗ 
— Abbruch übernommen babe 178 M. 110 Ruth. 
4 Fuß. | | ' 


m 
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^. b) Sft vorhin alio loco au8gefübrt unb bewiefen, 
daß ber Abgang bee Buͤtzflethſchen Theils, in fo weit 
berfelbe folden von Zeit zu Zeit felbft behalten unb übers 
fragen mü(fen, und: fogar demfelben darauf, bei ben fols 
genden SSermefjungen, fein eigener weiterer Abbruch wies 
ber mit zu repartirt worden, mithin von biefen vorlängft 
überall nicht eriftirenden Morgen die Gontribution übere 
tragen werden müffen, ausgemadht habe 
. bis inelusive 4737 72 Morgen 88 9t. 31 F. 
BE " 1747 95 " 85 » 123 » 
" " 1757 101 ^», 432, Am 
" " 1768 404 " 26 " 91 " 


Diefem kann nun. aus einem Original: Abbruch: 
Derzeichniß, von bem weiland febr erfahrnen Landmeffer 
Claus Chriſtoph Kohmaldt, vom 30. September 1707 
. abdiret werden, daß von Zeit der Generalstandmaafe bid 
1707 inclusive, bei den zehnjährigen Vermeſſungen, ber 
Abbruch fulgendergeftalt befunden worden: | 

1) Zwiſchen 1648 und 1671 45 M. — OQ. — F. 

2) " 1671 " 1681 15 " 57 "n 1i "n 

3) " 1681 w 1696 26 ” 92 » 11 m 

4) ^". 41696 „ 1707 14 „ 11» 9 , 
| | ‘ Summa 101 M. 40 9t. 117 $- 
. Wobei aber zu merken, daß bier ber völlige Abbruch 
angejegt worden, ohne Abzug deffen, was davon, in Vers 
gleihung mit dem Freyburgſchen Anwachs, diefem Theil 
zugelegt worden. 

Es find nemlih in obgemeldeten Sahren, nad) eben 
demjelben Verzeichniß, in bem Freyburgſchen Theil anges 
madfen : | 


" 


1) Zwifchen 1648 unb 1671 23 9X. 75 R. 21$. 
2) " 41671 » 1681 14» — » —n 
3) : " 1681 " 1696 ri " 70 Li 9 " 
4) " 1696 » 1707 8 , 92 , — 


Summa 53 9X. 117 R. 113 F. 

(ota: Der legte Num. I. ſcheint unrichtig zu fein. 
Hieraus, unb nad) ber in der Abhandlung S. 52. 
gezeigten Regul unb Operation, wäre leicht zu berechnen, 
a) wie viel jedesmal der Freyburgfche Theil von dem 
Abbruh des Buͤtzflethſchen Theils habe übernehmen 
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muͤſſen, mithin b) auf wie viel fehlende Morgen letztbemel⸗ 
beter Theil, in den obigen 59 Jahren, bie Gontribution 
habe übertragen müffen, und unter bem gegenwärtigen, 
cit. loc. S. 55. berechneten Defect, nod). jegt übertrage. 

Auffer biefem gänzlihen Abgang batte -audy ber 
Büsflethiche Theil in obigem Zeitraum, durch verſchie— 
bene Deich$- Einlagen, von feinen Binnendeichs⸗Laͤnde⸗ 
reien anfehnlich verloren, indem nach eben angeführtem 
Abbruchs-Berzeihniß au$gebeid)t worden: 
In Anno 1674 3u Groverorth unb 

Hamelwörden . . . . . 179$. 15 R. — 5 
4685 im Kirchſpiele Affel zum AE. 

Barnfruge unb 98eetbe . . 44 » 90 » — u 
4698 im Kirchipiele Hamelwoͤrden | 

zu Wilchhafen . . 30 » 07 », 12» 

"n 90 "m ——o* 


4702 im Kirchfpiele Büsfleth zu 
Xbbenfleth . . . . . . 

| Summa 98 3X. 28.25 

Ad S. 56. 


Sft zu merken, bag der berechnete totale Verluft des 
SBüsfletbíden Theild, ad 284 M. 74 R. in reducirter 
Maaße beftehe. Wenn man nun annehmen fann, daß 
davon die eine Hälfte für Mittels und die andere Hälfte, 
für Geringe» Weizenland gelegen habe; denn bie Aesti- 
mata von Gutemz unb Mittel-Auffendeich find den Ae- 
stimatis von, Mittels und Geringem:Weizenlande gleich, 
nad) ber Beilage Num. I. zu der Abhandlung 3 fo 
maden biefelben vermöge umgekehrter NReductionds Bes 
rednung 376 9X. 113 9t. 104 $. an einfadyer Maaße 
aus, nad) folgenden Operationen: I. Gin reducirtet Mor: 
gen Mittel: Weizenland erfordert 4 M. 22 91. 8 Fuß 
einfache Maaße, a8 geben 142 M. 35 81. SF. reducirter 
Maaße Mittel-Weizenland? Facit: 168 M. 117 R.24 F. 
einfahe Maaße. 2) Gin reducirterr Morgen Gering- Weis 
zenland erfordert AM. 55 R. 6,9, F. einfache Maaße, was 
madyn 142 9X. 35 R. 8 5. reducirter Maaße Gerings‘ - 
MWeizenland? 

Facit: 207 M. 116 R. 8 5. einfadje Maaße. 

Ad $. 63. 

Der Friede ward gegen dad Ende be& Jahres 1669 

zu Gelle gefchloffen, und find durch benfelben nicht allein 
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von dem Herzogthume Verden, fündern auch umb vorher, 
iei aig Herzögthunte Bremen anfehnliche Stüde ab 
eriffen 
: Wenn man biefen Abgang völlig einfehen will; fo 
muß man bie drei modus repartitionis ber aufgubrinz 
genden Gelder fepariren, nemlidy: 
A. den ordentlichen Gontributiond-Fuß, 
B. den Reichs- und Kreis-Fuß, unb — — 
€. wenn die Stände für fid) allein eine Geld⸗ 
Summe aufzubringen gehabt haben. 
Ad A. Sind folgende Stuͤcke mit ihrem vorherigen 
Beiträge zu 12000 Rthlr. abgegangen: 
a) Die Vogtei, Dörvern, welde vorhin gu bem Amte 
Verden gebüret . 2 . . . 246 Rthlr. 32 Bl. 
b) Das Amt Zbebingbaufen . .. 294 „ 44, 
€) Sie Dorfiaft Werder im Ge 


riht Achim . . 2 nn 12v 
d) Die Stadt und das Amt Bil j A 
deshauſen ee 204 " 32 » 
Sind bie ad SS. 35. 306. 43. Num. n Tif. 
gemeldete . . . 735 Rthlr. 24 £L. 


e) Sie fogen. Bremer bier oben 144 » 4% 


Bei beven einigen Special Stüden folgendes anzumer- 
fen ift; Ad a) daß von biefer Voigtei einige Stüde zu 
bem Amte Welten gefchlagen worden, welches Amt vor: 
ber dem Berdifchen Dom⸗Capitul zuſtaͤndig geweſen. 


Ad d) Dieſes Amt ward eigentlich nur an Muͤn— 
ſter verſetzt, bis die Krone Schweden 199 /m. Sitblr. 
Banco in Hamburg bezahlen würde. Dieſe waren bis 
1692 nod) nicht bezahlt, als aud) bem Commiſſions⸗Re⸗ 
ceß, commate: weil auch 13tens :c. erſichtlich iſt. Die 
Reluition muß hernach wohl geſchehen ſein, als auch 
Huͤbner in ſeinen hiſtoriſchen Fragen, Tom. 8, Auflage 
de anno 1722, pag. 969 anfuͤhrt. Er hat aber nicht 
dabei angemerkt, daß die Herzogthümer Bremen und 
SBerben damals fdjon vor 40 Sahren der Krone Schwes 
ben entriffen, und vor 7 Sahren fdjon an dad Haus 
Hannover gekommen gemefen. Gemeldete Stadt und 
Amt Wildeshaufen find jedoch nicht wieder zu bem Her: 
zogthum Bremen, fondern zu der Sber«Graffdjaft Hoya 

s lolagen. 


Ad e) Ueber biefe vier-Gohen ift ber Stadt Bre- 
men in dem Vergleiche zu Stade in anno 1654 dad Jus 
territoriale zugeftanden, und e8 aud) dabei in dem Ber: 
gleiche zu Habenhaufen im November 1666 gelafjenjworden. 

Ad B. fommt nidt allein der Abgang ber obigen 
Stüde bei allen Anlagen, aud) nad) diefem Fuß, ben 
übrigen &beilen ber Herzogthümer zur Laſt, fondern aud) 
ber Abgang ber Stadt Bremsen Quotae felbít, davon 
.ba$ Principium concurrentiae, au$ ber Repartition, 
welche in ber Abhandlung S. 64. gegeben ift, ausweifet, 
bag berfelben. Beitrag zu einem toto von 800 Rthlr. 
betragen babe 66 Rthlr. 32 8L, wie bann aud) in bem 
zweiten Bande des Alten unb Neuen, &. 223 eine völlige 
Repartition einer Anlage nad) biefem Fuß ad 458 Athlr. 
32 8l. gegeben, und dabei zu merken ifi, bag zu ber 
Schaspflichtigen diefer Summe, welde nur 344 Rthlr. 
ausgemacht, der Stadt Bremen Unterthanen, (welche bie 
vorhin gemeldeten vier Gohen müffen gemefen fein,) ge: 
geben haben 21 Rthlr. 20 El. die Stadt Bremen jelbft 
aber aud) ihre ratam zu der Stände 4 nemlíid) duas 
tertias von ber dimidia huius quartae. Sonſt aber 
findet fíd in der Subrepartition de3 Cleri-contingents 
einige Abweichung, (worunter aud) vielleicht ein Druds 
fehler mit ftedt, weil 20 gl. zu wenig heraus fommen,) 
von einer foldyen UntersEintheilung, in den Observatio- 
nibus Scharnhorstianis ımserptis, welche hier aud) ihren 
Pla finden mag. Wann nemlíid) 

Ad C. bie freien Stände unter fid) eine Geld-Summe, 
3. B. 6000 Rthlr. aufzubringen gehabt; fo iff ba8 Prin- 
cipium repartitionis {bon in ber Stände Sieben: Me- 
moriali, am 26. Novbr. 1662 zu Ctodbolm übergeben, 
alfo angegeben, daß von folden Anlagen übernommen 
haben, bie Ritterfchaft 4, dad Dom-Gapitel mit ben Kld- 
tern und ganzen Glero 4 und die Städte Bremen, Stade 
eud) Burtehude 3. 

Zu dieſer Hälfte haben beigetragen: 
Bremen $ mithin zu 3000 Rthlr. 2000 Sitblr. — £l. 
Stade 3 mithin : E. s 666 "v 92 n 
unb Burtebude d. . — . , 333 ^» 16» 

Des SomzGapitelá und Cleri quarta zu ber ans 
genommenen Summe wäre gemefen 1500 Rthlr. und 
deren fur; vorher angegebene Subrepartition: 
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1) Die Pauliner und St. Sürgend Güter, davon fid) p. t. 
Erzbifchöfe collectiren laffen, geben dazu 135 Rthir. 
2) Der ErzeAbt zu Harfefed . . . . .162. u 
3) Der Abt zu State . . . . . 2.462 m 
4) Das Klofter zu Sehen . . . . . .4117 v 
5) Das Klofter zu S(terbolg . . . . .417 u 
6) Dad Ute &lofler . . . . . . .417 » 
*) Das Klofter Himmelpforten . . ... 72 u 
8) Das Klofter gilientpbal . . . . . . 72 
9) Das Neue Kloflr . . . 2 2 . . 72 v 
410) Dad Klofter Neuenwalde . . . . . 36 »v 
11) Das Gapitelad St. Stephani in Bremen 42. » 
42) Das Gapitel ad St Anscharii imBremen 72 » 
13) Pastores, Küfterei und Ctructurei. im 
ganzen ErzStift geben dazu . . . 81 m 
44) Dad Dom:Gapitel in Bremen . . . 243 u 
1500 Rthlr. 
Wenn man nun aus allem Obigen zufammen nimmt, 
daß 1) ben beiden Herzogthümern ganz beträchtliche BVei- 
träge entgangen, 2) die öffentlichen Abgaben aller Arten 
aber febr gefteigert worden, 3) bie ungleide Gintbeilung 
ber Contribution zwifhen ber. SRarfd) unb Geeft nod) 
fortbauere, erftere aber 4) durch bie vermehrte Deichds 
Loft, Wafler»- Schaten, Abbruch, Mißwachs :. febr 
geihwächt worden, und von Zeit zu Zeit geichwächt 
werben; fo iff die Folge davon febr begreiflih. — 
Diefed würde dasjenige in fid) gefaßt haben, was 
zu ber a principio angeführten Abhandlung als eine Zu— 
gabe ausgeführt werden Pónnen. Weil aber in biefer 
periodifhen Schrift, Anmerkungen über jene Abhandlung 
eingerüdt worden; fo muß. darauf Einiges mit Beſchei⸗ 
benbeit ermiebert werben. 


Ad SS. 2. 3. 4. 5. 


Hat dad angegebene Principium repartitionis der 
Eremten» Gelder allen Schein der $Billigfeit; dafjelbe 
leidet aber in specialibus Abfälle in der Anwendung, 
wenn Ländereien au8 einer Rolle in die andere geben. 
C8 fommt weiter darauf an, zu welcher Zeit bie drei 
Marfchländer, in bem Puppe ad SS. 9. & 10. 
benannt, bie übrigen, in ben 3Beilagen zu diefer Anmerkung 


P d 
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genannten Marfch » Diftricte, zu ihren Litis Consorten 
angenommen haben? Wann. biefe$ Principium concur- 
rentiae feft gelegt, und wann bie feparitten Rollen ers 
richtet worden? conferatur. den Transact vom 10. Fe- 
bruarii 1671 comi. Was aber achten: x. unb ber 
Beitrag zu ber Marfchländer Deputirten Salario und 
Reiſe-Koſten absorbiret die Hatas von ben Exemten- 
Geldern nit. — e Ä 
. Ad $. 6. 

Die in ber Abhandlung eit. loc. angegebene Veran⸗ 
laffung, zu Errichtung ber feparirten Sollen, verificiret 
(id aus bem Memorial oom. 24. März 1666, woraus 
supra in supplemento ad $$. 40. & 41. ber passus 
concernens .extrahiret iff. 

Wie aber biefe feparirten. tollen. im Freyburgſchen 
Theil ſchon im September 1645 mit Richtigkeit haben 
errichtet werden fónnen, iff daher nicht ret begreiflich, 
weil zu der Zeit bie Generalstandmaafe und Reduction 
iie nicht einft angefangen, vielweniger vollendet ger 
weſen. 
| Sn bem Privilegio Generali 12 ift bie Beflellung 

befonderer Ginnebmer den Gutöherren erft zugelaffen, 
und biefe Privilegia find ben Ständen und dem Lande 
in anno 1663 erjt eingebánbigt. Auch nad) bem tur; 
zuvor angeführten Memorial muß man annehmen, daß 
bie übrigen fepartrten Rollen bi8 in das Jahr 4666 
nod) nicht errichtet gevoefen. | 
Ad $$. 9. 10. 441. 

Die in bem $. 52. ber Abhandlung gegebene Spes 
ration einer Vergleihungsd-Audrehnung über den 3b: 
brud) unb Anwachs fdeint den Worten des Transacts 
commate: Was aber drittens 1c. item: Fuͤnftens gleich 
wie nun ıc. gemäß zu fein. 

Die in den Anmerkungen amb deren Beilagen Num. 
V. VI. gezeigte Dperation aber, iff befier, und in bem 
$. 53. der Abhandlung ift biernad) ein Fehler begangen. 


Ad $$. 44. & 45. 


Wo biefe Angabe mad) dem Buchſtaben ‚wahr fein 
follte 5 jo würde der Grundfag: daß nichts ohne zureichende 
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Urſache fein könne, in großer Gefahr fein, feine Guͤl⸗ 
tigkeit zu verlieren; ed wird aber Vieles dagegen zu 
fagen fein. i | 

: I. St, um einen Morgen Defect in den Hebungs— 
Rollen zu erweilen, ein gang unridjtigeó Principium 
angenommen. Denn nicht die trandactmäßigen Morgen; 
fondern dad Morgen-Quantum :aus der General:tands 
maaße von 1648 muß zum Grunde gelegt werden, als 
in der Abhandlung S. 56. lit. b. gefchehen, um ben Abs 
gang des Büsflethichen Theild zu erweifen. Nach folcher 
fanbmaafe bat ber Srepburgíd)e Theil 


gehabt R : ! 1908 9$. TER. 19 $. 
Davon find in bem Transact 
auögeworfen . " — — 76 "» 12 v 


| mithin geblieben 1908 M. 
Die 'effectiven Morgen werden 

angegeben 1771 e 1973 », 22 », Ai» 
Folglich ift. die Vermehrung 

burd) ben Anwachs 65 M. 92 8. 41 F. 
Sene 1973 M. 22 R. 44 5. contribuiren für 2086 trans⸗ 
* actmäßige Morgen 110 R. 4 $., unb bie Buͤtzflethſchen 
effectiven 1946 9X. 118 91. 21 $. contribuiren für 
2051 trandactmäßige Morgen 24 R. 54 $. Ueber bie 
. trandactmäßigen Morgen, unb nad) deren VBerhältnig 

gegen einander, wird des Landes Kehdingen Contingent 
zu ben monatíiden !5/m. Rthlr. und allen Extraor- 
dinariis vertheilt, auch weiter über bie Special-Hebung3» 
Rollen subrepartiret. Die Vermehrung der transacts 
mäßigen MorgensQuanti vermehrt alfo das Quantum 
contributionis, fe&t aber aud) eine Vermehrung der 
Hebungs-Rollen voraus. 

TI. Sft eine General-Bermeffung und Reduction des 
Kirchfpield Balje von 1696 von ben fanbmeffern Kohr 
waldt unb Sfjendorff in ihren Händen, melde nad) aller 
SSermutbung auf Verordnung der damaligen Königl.s 
Schwedifhen Regierung aufgenommen worden, nad) benz 
jenigen, was supra in supplemento ad $$. 25. & 26, 
num. VI. aus bem Commissions-Recess von 41692 
angeführt ift. Ob zu ber Zeit die übrigen Kirchfpiele des 
Freyburgſchen Theils aud) mit gemeflen worden, ift biefz 
feitö unbekannt, Die Landes:Scriften im Büßflethfchen 
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Theil befagen nichts davon, bag in den Fahren vore 
oder nachher in demfelben aud) gemeffen worden. 

Aus biefer ‚neuern Landmaſſe von bem Kirchſpiele 
Balje, und aus ber General-Landmaſſe von allen ſieben 
Kirchfpielen de 1648 welche bie Srepburger am 16. Au- 

usti 1655 bei ibrem Appellations-Libell an ba$ bobe 
f ribunal zu Wismar übergeben haben, ift nad)folgenbe8 _ 
BVerhältnig gegen einander zu feben: 

Erftere von 1696 giebt bie ſchatzpflichtigen Länder 

reien im Kirchfpiele Balje 
Stebucirt. 


Ginfad. | 
a) im Binnendeih 990 9. 4 9. 13 $8. 613 90.30 9t 15 $ 
Davon find abge: 
zogen für Auswege, 
Driften unb Kohls Exi 
höfe, unter 16 num. je? 
specificiret . .. . 9901.92 81. 12 $$. 2 9X. 68 f. - 
| 986 9X. 298 91. 54 F. 610 3X. *) 92 91. 45 
b) im Xuffenbeid) 656 M. 14 90. 4 5.229 M. 100 8. 61 F 


Summa 1642 9. 42 1. 91 F. 840 9X. 73 R. u 
Die Landmaafe von 1648 | 
iebt die ſchatzpflichtigen 
Sunbeam im Kirchfpiele 
Balje überhaupt an, auf 
14446 9X. 56 91. 712 F. 766 M. 13 R. 4131 3. 


Sit von 1648 bis 1696 
bie Vermehrung 225 97. 10691. 132 5. 74 M. 6091. 35 8. 


Bei ber Vermeſſung dieſes Kirchfpield in anno 1696. " 
ift der Auſſendeich befonders, und darunter ber Anwachs 
wieder beſonders vermefjen und angefe&t an einfacher 
Maafe u . .. 5.2989 9X. 28 9. We 
an —— Maaße zu «40 24 Ap 


Da nun bie Ausrechnungs-Regel, welche im bet, 
Abhandlung $. 24. angegeben ijt, Y y? 2 von‘ 
Gradland an einfacher Maafe 2 98 45 8. — &- 
an geringed Gra&lanb . . . 3 v 54 „ 864. 
en niedrige Grasland 4 nI0 5» —:n 





*) Hier find 10 Ruthen zu viel angefest. 
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auf einen redueirten Morgen geben; ſo ergiebt bie wei— 
fere Ausrechnung, bag von obigen 233 9X. 28 9t. 118. 
über 5 Morgen einfach auf einen redueirten Morgen 
gerechnet worden, und daß nad) dem Aestimato des 
niedrigen Graslandes biefelben bod) hätten contribuiren 
müfjen für 49 9X. 12 X. 513 5. Ueberdem haben nad) 
ber fanbmaafe von 1648 gehabt: 

1. Das Kirchſpiel Balje 


a) Gradland . . 1421 9X. 92 R. 71 5 
b) Geringe Grasland . 43 „n 96 » 53% 
c) Seringftes Grasland . - 77 » 116 » 1, 


2. Das Kirchipiel Freyburg in- 
elusive Krummendeich 
d) Grasland 91 07 14? " 
e) Geringe Grasland o 078v 20 410 
Summa einfah 462 M. 72 9. 63: $. 
Wo nun bei biefen Ländereien bie angegebenen Neducz 
tions-Regeln recht beobachtet find; fo contribuiren biez 
felben feit 1618 ber. 
a) Sur 01 93. 3298. 913 $ 
> 


b) " 99 u 113 » 21] " 
c) " 16 » 49 ^ 101 ü " 
d) " 9S m 79 " 1 1 + " 
B) ^n 16 » 68 » 9155 " 
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Summa reducirt 155 9X. 403 R. 1431 $. 

Dazu a) wie supra anat ift, das Kirchipiel Balje 
feit 1696 ber, von 233 M. 28 90. 144. $$. nur für 40 9X. 
24 9. 14 $. unb für ben weitern Anwachs 1696 bis 
PERS 1737 nad) gleich geringem Anfchlage. 

b) Das Kicchfpiel Freyburg inclusive Krummens 
beid) von dem weiteren Anwachs von 1648 ber. Dern 
bei den zehnjährigen Wermefjungen werden die einmal 
feftgejeßten Aestünata des befundenen Anwachſes gewiß 
nicht überfchritten fein, unb fo bat bie Reduction aud) 
nicht anders erfolgen fónnen. "Aus obigem erfdjeint, daß 

« III. Die Vermehrung ber Freyburgſchen Hebungs— 
Rollen viel größer fein müffe, ald bie ad Num. I. be: 
techneten 65 9X. 22 9t. 44.5. ba allein das Kirchfpiel 
von 1648 bis 1696 74 9X.: 60 9t. Vermehrung gehabt 
bat, und obwohl bei der Vermeſſung in anno 1737 ver- 
muthlih zum erftenmal, in bem Theil Abbruch befunden 

Zweiter Band, 2 
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worden; fo mar ber Sumadjó bod) nod) A M. 65 R. 
24 Buß größer, welche nod) dasmal ben Hebungs-Rollen 
binzufamen. Ob bei ben SBerme(jungen in annis 1747 
& 1757 der Abbruch größer geweſen, ald ber Anwachs, 
unb ob mithin einige Vermehrung oder Verminderung 
in den Hebungs:Rollen gefdjeben fei, würde leicht Elar 
zu madjn fein, wenigftens Tann bie [e&tere nicht groß 
gewefen fein, ba burd) den zugenommenen Abbruch, bei 
ber Vermeſſung von 4768 nur 3 9X. 44 9t. 144 5. 
reiner gang befunden worden. Videantur die Beis 
lagen Num. V. & VI. bei den Anmerkungen. 

Un diefed nod) deutlicher zu machen, tft anzuführen, 
wie bie Gontribution&zGinnebmer. nad) Anleitung ber Vers 
meffung in anno 1737 mit ihren Hebungs-Rollen vers 
fahren haben, bag nemlidh: 

I. im Büsfletbfchen Theil, a) den Abbruchs⸗Intereſ—⸗ 
fenten jedem- fein Quantum, und überhaupt 10 9X. 93 
NR. 91 F. abgefdrieben, b).den Zuwachs » Sntereffenten 
ebenfo, und überhaupt AR. 23 S. zugefchrieben worden. 

IE. Sm Freyburgſchen Theil a) den Abbruchs⸗In— 
tereffenten jedem fein Quantum, und überhaupt 3 M. 
101 3. » 3. abgefchrieben, b) den Zuwachs-Intereſ⸗ 
fenten ebenfo unb überhaupt 8 9X. 46 R. 45 F. zuges 
fohrieben worden. Hieraus fällt fogleih in bie Augen, 
bag nad damaliger Wermefjung die Büpflether Rollen 
10 9X. 22 9t. 7 F. vermindert, die Freyburger Rollen 
‚ aber, nad) Abzug des Abbruchs, bod) nod) 4 M. 65 R. 
44 5. vermehrt worden. 

Ad S. 16. 

Was in biefem S. moniret worden, Tann als eine 
Berbefferung des $. 56, der Abhandlung nicht angefeben 
werden. Denn wenn zuförderft angemerkt wird,i daß in . 
bem Transact von 1671 von bem Buͤtzflethſchen Mors 
[M :;Quanto 4 9X. 54 R. 40 Fuß, und von bem Freys 

rgfden 9XorgenzQuanto — 76 3t. 12 5. auögemworfen 
worden; fo bleibt e$, felbft nad) biefer Anmerkung, bod) 
wahr, daß ber Buͤtzflethſche Theil feit 1648 283 9m. 
16 R. 74 $. reducirter Maaße aus feiner Nugung und 
aud ben Hebungs-Rollen verloren babe, und daß von 
der darauf fommenbem Contribution der Freyburgfche 
Theil trage 478 9X. 440 9. 4. F. 
unb ber Büßflethfche Theil felbft 104 » 26 » 3i» 
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Ad S. 18. — 

Der Sefect an den tran&actmáfigen: Morgen vers 
urſacht zwar, daß bie Contribution auf jeden wirklichen 
reducirten Morgen höher fommt, ald wenn folder Des 
fect nicht wäre Der Freyburgfche Theil muß aber nicht 
fuden, durd bie falfhe Folgerung bem Spublico aufzus 
binden, als ob bie Defecte an ben transactmäßigen Mors 
gen in beiden heilen einerlei Urfprung und gleiche Folge 

ten. 

Es iff nemlid) in superioribus deutlich erwiefen, 
daß ber Büsflethihe Theil 283 9X. 16 R. 71 F. wab: 
ven Abgang babe, und von dem Quanto contributionis, 
welches darauf gelegen, dad Contingent von 104 M. 
26 R. 34 5. auf feine übrigen, vorhin fd)on, unb feit 
mehr als 100 Jahren ber, bod)befd)werten Morgen legen 
müffe, babingegern: : 

Der Freyburgſche heil auf feinen, bei jeder Ver⸗ 
mefjung befundenen, und nad) einem febr geringen Ans 
fhlage redueirten Xnmadje, Morgen gegen Morgen, 
übernommen hat: Wie aber derfelbe feit bem Transact 
ber bie ratas repartitet und aufgebracht babe, welche 
ibm bei jeder Bermeſſung von bem Ueberſchuß des Büß- 
flether Abbruch, ben ber Anwachs nicht erfe&t gehabt, 
und elder nad) ben Beilagen Num. V. & VI. 2 9X. 
9131. 451 S. aud) IM. 61 5. gewefen, folches ift biefz 
itia nicht befannt, man kann aber mit Wahrſcheinlich— 
teit fchließen, daß biefe rata in ben 9 bi$ 10 Vermeſ—⸗ 
fungen von 1671 bis 4768 inclusive, nicht viel werden 
ausgemaht haben, fondern die Vermehrung der trands 
actmáfiaen Morgen meiflen8 aus ber Addition des Ans 
wachſes entflanben fei, wovon die Beilage N. V. ein 
Beifpiel giebt, da der bleibende Anwachs ad 4M. 65R. 
a $. bie transactmäßigen Morgen von 1727 ad 2066 

. 68 Wm. 2 $$. auf 2074 9X. 3 9t. 44 5. erhöht hat. 
Bei diefer Repartition waren von bem Xnwadj (don 
3 9X. 1401 9t. 124 3. Srepburgifdjer Abbruch abgezogen, 
und ift (olde Vermehrung bei den vorherigen Vermefluns 
den, da nód) fein Abbruch abzuziehen gewefen, höber 

gangen. Hierbei ift nun nicht zu begreifen, woher bie 
ermehrung- der Hebungsrollen, mit: diefer Vermehrung 
ber transactmaͤßigen Morgen, nidjt immer gleid)en Schritt 
gehalten habe: hingegen aber erfcheint hieraus unwiderleglich, 


* 
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bag bie Angabe in fine. $. 14. jum größten Theil falfch- 
fei, und von bem $. 15. ganz unrichtig berechneten Mors 


gen Defect fie vorher ihren feit 1671 gehabten Anwachs 
abzuziehen haben, alsdann vielleicht nicht viel übrig bleiben 


mögte. 
Ad S. 19. 

Die Angabe, daß ber Freyburgifche Theil gegen ben 
Buͤtzflethſchen folle gravirt fein, verlegt bie gefunde Ber: 
nunft, und fol ihre hauptſachliche Beantwortung ad 
$. 27. finden, Was von Reservationen gefagt wird, 
läßt man an feinen Srt. geftellt, und werden nicht ohne 
Beantwortung geblieben fein. Auf biefen Punct wird 
in den Anmerfungen eben die Sprache geführt, welche in 
dem Proceß vor bem Transact bie Büßflether ben Frey- 
burgern aufgerüdt haben, worüber die bei bem Tribunal 
eingegebene Schrift, rubriciret: alleruntertbánigfte$ und 
rechtliches Gefuh pro decernenda commissione una 
cum denominatione Commissariorum, unb worauf das 
Commissorium unterm 4. Juli 1664 erfannt ijf, vors 
gelegt werden fónnte. Indeſſen fanm bod) hoc loco ans 
gemerkt werben, vaß wegen Auflegung eines höhern Ae- 
stimati auf den Freyburgifhen Auffendeih, der Buͤtz⸗ 
fletbihe Theil in annis 1737 & 1738 zweimal bei der 
Königl. Regierung Borflellungen eingegeben babe, darauf 
in anno 1738 verfchiedene Sieben: aud) vier Kirchfpiels 
Verſammlungen gehalten ‚worden, damit aber bie Sache? 
liegen geblieben. 

Ad SS. 26. & 28. 

Intereſſirt es zwar ben Büsflethifchen Theil nicht, 
wie ed in dem Freyburgifchen mit dem $Beptrag ber 
Koͤther-Habſeligkeits-Contribution gehalten wird: 

Wenn aber biefelben beftändig per Monat 5 Simpla 
geben, und biefe nur 35 Rthlr. zufammen bringen, fo 
müfjen bie fámmtliden einfaden Stollen nur 7 Rthlr. 
ausmachen, melde in Betracht des anfehnlichen Fleckens 
Freyburg, ber beträchtlichen Kirchdörfer, der langen Reihe 
Moor⸗-Anwohner, und ber fonft in dem großen Diftrict 

erftreut wohnenden Köther, überaus geringe tf. In ben 

uͤtzflethſchen Kirchipielen bleibt das Köther- Duantum 
gemeinigli bei 56, 57 bis 58 Simplen, unb e8 ift übers 
trieben, daß deren Beitrag den €anbzGontribuenten fo 
febr zu ftatten kommen folle. 
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Ad Sg. 19. & 27. 


Da in biefen aphorismis et passim über ſchwere 
Gontribution, Ueberlaft unb Prägravation geflagt wird, 
fo muß "darauf erwiedert werden, wie bie Angabe: daß 
in der feparirten adelichen Role ber redulirte Morgen 
in anno 1770 6 Rthlr. 21 fl. 5 pf. contribuirt habe, 
gar nicht ba$ principium fei, um damit eine Gontribuz 
tiond»Ueberlaft zu beweifen, denn dabei bleiben bie Haupt» 
fragen übrig, KD, wie viel einfache Morgen ber rebucirte 
Morgen halte? | 

, b) von welder Bonität jene gegenwärtig find? unb 

c) in welchem Rebuctiond-Anfchlag fie liegen? 
Einige Beifpiele au8 biefer feparirten Role, mit dem— 
jenigen zufammen genommen, was supra aus ben Lands 
maaßen berechnet ift, werden hinreichen, bie Sebl(amteit 
jeneö Principii zu beweiſen. 

1) Vier Stüde Aufl enbeidj, nahe bei bem Kirchdorf 
Balje, halten gegenwärtig nod, einfach 

1 


9n. 22 9. 83 $. 
unb contribuiren feit 1mo Januarii 
1769 für 9» "7 , 154% 
2) Gin Stud im Auffendeih hält nad) ber €anbz 
maaße von 1696 einfach Dn 111 $4.71 F. 
unb reducirt — 60 » 5 v» 
3) Bier Stüde im Kuffenbei | batte einfach— 
OM SR. 131 F. 
unb nad) obiger Landmaaße reducirt " 60 iA 
4) Noch vier Ctüde im Auffendeih halten einfach 
14 M. 144 3. 4 F. 
unb nad) obiger ?anbmaafe rebucitt. 5 » ^ 46 » Ar 
Der Abbruch, welder an biefen legten neun Stüden 
Auffendeich in vier SSermefjungen befunden und abge: 
fhrieben worden, beträgt etwa über 29 Ruthen. 


Um aber eine wahre Gontribution&zlleberlaft dagegen 
jehen zu laffen, follen jenen Ländereien einige Gontribuens 
ten aus bem Firchſpiele Aßel an die Seite geſtellt werden: 


Haben einfach a fie 





4) Der Herr ‚Rath ios in/gy.lo,. | g. M. F. 
Stade, vormal. Ehlers Land, 
worunter 2 9X. 36 = gering 
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| "3 poo d ae N. $8. 
2) Hinrih 9Betegrote . . da $0,—, 9| 105| 104 
3) Baſilius von Borftel, morunz| — 

ter 2 9X. 85 9. 11 $$. aud) 

AM. S0 R. herrſchaftl. Meier: 

land, mit 4 3ttblr. AI & 5 

Rthlr. beftändig Hauer-Geld 1415,60, —110| 26| 4i 
4) Peter Haufhild, worunter über] | 

2 M. niedrig Haferland . .46 — — 11] 30| 4i 
5) Claus Vieth, worunter über | 








2 SR. niedrig Haferland . .A485I— 11] 14| 7 
6) Sohann-Hinrih Siems, wor: 

unter 44 9X. niedrig Hafer: | 

land . . . . « . . .47|—|—,49| 55) -7 
7) Deter Wetegrove, worunter 4 | 

M. 20 9t. niedrig Haferland 11160 — 8| 451 3 





Ale diefe Höfe haben a) Sládenbeid)e, wovon, auf 
zehn Sahre zufammen genommen, eine Ruthe mehr zu 
unterhalten foffet, al3 50 Ruthen Cobenbeid), bie Vors 
land haben, geben b) zu einem fchweren herrichaftlichen 
Meizen-Zehnten. €) Herrſchaftlichen Gapitelz3ebnten in 
Geld. d) Wandfchnede Weizen-Zehnten: ohne bie £anbe$s 
unb Bauerfhafts-Anlagen. ! 

Hier möchte man alfo wohl fragen: Ob ber gefdoids 
tefte und fleigigfte Srepburger Adersmann fid) wohl gez 
trauen follte, auf einem folden Hofe fortgufommen? zu: 
mal die Ländereien mit dem fchädlichen fogenannten Ahn⸗ 
nr und allen mógliden Gattungen Unfraut angefüllt 
ind, 

Menn ed aber aud) moralifd) und pbpfifd) möglich 
wäre, daß die beiden Theile Landes Kehdingen an €ànz 
dereien und deren Bonität: aud) Gontribution8 - Laft, 
fönnten egalifirt werden; fo würde bod) der Buͤtzflethſche 
Theil nod) immer gar febr vor bem Freyburgifchen Theil 
beſchwert bleiben, wegen feiner allgemein ſchweren Deichs— 
Laft und DomantalsAbgaben. 

Nur diefer le&teren zu gedenken, fehlt nicht viel 
daran, daß nicht ein jedes der Kirchfpiele, Buͤtzfleth in- 
clusive Schölifh, Aßel und Drochterſen, eben fo viel 
DomanialsAbgaben aufbringen müfje, ald der ganze Frey⸗ 
burgifhhe Theil. Hierüber nur zwei Vergleihungen an— 
zuftellen, find a) in genannten drei Sird)fpielen über 440 . 
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Morgen Schaspflichtigs, Herrfchaftlich-, Meier: unb Spadyte 
Land, weldye Über ber Gammers Hauer, nahbargleidhe 
Gontribution, Einquartierung und überhaupt alle Laften 
tragen müffen. 

Dagegen finden fid) in dem ganzen Freyburgifchen 
Theil, in dem Kirchipiele Dederquart nur 14 Morgen 
ſchatzpflichtig herrfchaftliches Meier-Land. 

Die Korn:Praestanda find b) aud) febr ungleich, 
denn aus bem Freyburgifchen Theil fommen nur auf an 
Pacht⸗Hafer 242 Mitr. 2 Hbt. 2, Me. 

Dagegen aud bem Buͤtzflethſchen heil; 
aus ber feinen Bauerſchaft Goͤtzdorf, | 
Weizen⸗Zehnten 50 Mitr. — Hbt. 4 Mb. — Hoop 

Aus einem kleinen 
Theil von Aßel, und 
einem etwas groͤßeren 
Theil von Drochterſen 
Zins und Zehnt-Weizen 197 Mitr. 2Hbt. -Mtz. 3 Hoop 


Summa Weizen 247 Mitr. 2Hbt. 19X6. 3 Hoop 

an Zins⸗ unb Gefahr: 
Bohnen 6 Mltr. 4 Hbt. 2 Mb. — Hoop 

an Zind-Hafer 84 Mltr. 5 Hbt. 3 Mb. 2 Hoop 

Ueberdem aber haften aud) nod) mancherlei unabz 
lösliche Gefälle, fowohl an Gelb ald Korn, auf verfchie- 
denen Diftricten, al8 zum Beifpiel, auf den Bauerfchafe 
ten Abbenfleth, Weethe, Gauenfied, Zeysbrügge ıc. auf 
vielen ganzen Höfen, auch großen oder Eleineren (dere 
Ctüden, an vielerlei Pia corpora, Communen, Kirchen, 
Schulen, Pfarr:Dienfte, aud) an Privat: Perfonen oder 
Familien, welche zufammen genommen eine ganz beträcht- 
lide Summe ausmaden mürben. | 

Mas nun aus allen biefen, fo von bem Suftanbe 
bed  $Bügfletbíd)en Theils gefagt, unb tbeiló notorifch, 
theild auch, und nod) ein mehrerd, erweiélid) ift, notbz 
wendig erfolgen müfje, unb (don einige Menſchen⸗Alter 
ber erfolgt ift, ba8 darf nicht demonftrirt werden. 





‚ .. 898 — 


)J XEEK. ; | 
finigfi TIN vom 20. Juli 1652, — 
Ihro Königl. Majeſtãt zu Schweden gnädigſt 
wollen, daß Dero in den Herzogthümern Bremen 
unb Verden verordnete Bediente bei Gouvernir— 
und Regierung beſagter Herzogthümer und Lan⸗ 
den, jetzo und ins künftige, und zwar ein jeder in 
ſeiner Bedienung ſich reguliren und richten ſoll. 





Gens 3 Ihro Koͤnigl. Majeftät zu Schweden i. nad) 
einem langjährigen — Kriege, und darin ge— 
tragenen groſſen Unkoſten, endlich durch den Ao. 1648 
zu Muͤnſter und Osnabruͤgge getroffenen Friedensſchluß, 
gegen Wiederabtretung derer, zeit gewährten Krieges, 
duch ihre fiegbafte Waffen eroberte Vläge und Derter, zu 
ihrer und ber Krone Satiöfaction unter andern Herrichafs 
ten und Rändern, aud) die beiden Erz: und Stifte Bremen 
und Berden, ſammt der Stadt Wildshaufen, in der 
Qualität und unter dem Zitel zweier weltlichen Herzogs 
tbümer, von bem römifchen Kayfer, aud) gefamten Chur— 
fürften und Ständen des Roͤmiſchen Reichs, al8 perpe: 
tuirliche unb unmittelbahre Feichslehne solenniter bewil⸗ 
liget unb cediret worden: Ihro S. 90. aud) in ber voll: 
Tommenen Poffeßion getreten, unb bereits etliche Sabzbero 
befeffen ; fo haben Dieſelbe aus einer dhriftlihen und . 
rühmlichen Sorgfalt. zwar vom erften Anfang bis hierher, ..- 
nichts liebers gefehen nod) gewuͤnſchet, als in Dero Ab» 
wefen ermeldete beide Sürftenthümer mif einer orbentz 
liden und beftánbigen Stegierungéform. dergeftalt ju vet: 
feben unb zu verforgen, mad) weldyer zuförderft I. K. 
M. als hoͤchſten Landes - Obrigkeit der gebübrenbe Re— 
feect, Affection und Geborfam von Sero Unterthanen 
geleiftet, Gott in feinem heiligen Wort und Satramens 
ten rein und unberfálfd)t gelehret und geehret, Kirchen 
und Schulen erbaut, fortgepflanzet-und wohl vorgeftanden, 
bie beilfame Juſtiz recht abminiftriret, ein jeder vor Ges 
walt und Unrecht gefhüßet, bie fammtlide Stände bei 
ihren Privilegien erhalten, unb endlid Land und Leute 
im guten Flor, DS und Aufnehmen conferviret 
werben. möchten, 
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Es ſey aber J. K. M. die bisherige beſchwerliche 
Zeiten im Wege geſtanden, daß Sie nicht allein ſothane 
Dero gute Intention ſo bald und ſchleunig, als Sie ge— 
wuͤnſchet und gerne geſehen, zum Effect nicht bringen 
koͤnnen, ſondern vielmehr mit Dero groͤßten Mißfallen 
ſpuͤren und vermerken muͤſſen, daß verſchiedene Miß— 
brauche, Hinderniſſe unb Praejudicia nad) unb nad 
eingeriffen, und fid) in ben Weg geleget haben, Wan⸗ 
nenbero Sie genöthiget und verurfachet worden, Dero 
Käthe und Gommifarien dahin abgufertigen, und mit - 
genugíamen. Befehl. und Inftruction zu verfehen, allen 
eingeriffenen Disordres unb Mißbraͤuchen abgubelfen, 
unb bergegen das Land in einen gemüníd)ten und wohl 
formirten Stand unb Regierung zu feßen, 
| Wann bann S. K. M. nunmehr gnábigft verftane 
ben, daß wolgemeldter Sero Abgefandten und Gommijs 
farien Arbeit in fo weit glüdlih und wohl ausgeichlas 
gen, daß fie zu fothaner Negimentöverfaffung gute Prae- 
paratoria gemacht, und mit ber Land-Staͤnde Einrathen 
und Bewilligung vermittelt Landtages sAbfchiedes biens 
liche und beftändige Sunbamenta dazu geleget, dad ganze 
- Land darauf burd) den Huldigungseyd tn S. K. 9. 
Devotion genommen, die Stände inágefammt unb einem 
jeweden mit fonderlihen Privilegien verfehen, aud) fo 
viel möglich gefchehen Tonnen, in ihren Gravaminibus 
unb Petitis contentiret, und überall redliche, wohlerfahrne 
und qualificirte Männer, das Land wohl zu regieren, 
und felbigem vorzuftehen, verordnet und. beftellet; als 
haben 3. K. M. für diens und ratbfam erachtet, eine 
gewiffe Srbnung und Inftruction abfaffen zu laflen, 
worin Sero gnábigíter Wille und Meinung enthalten 
unb wornad) Sero. Minifters und SBebiente bey. diefer 
Regierung von bem Hoͤchſten an, bis zu dem Geringften, 
ein jeweder in feiner. Function, nun und in zufünftigen 
Zeiten, fid) gehorfamlich reguliren und richten follenz 
Und wollen 5. 8. M. dabey unb in genere alle Sero 
Bedienten fowol, al$ Stände und Unterfaffen in dem 
Lande, biemit verfihert haben, bag Sero Königl. Ins 
tention und XAbfehen .nirgend anders bin zielet, ald daß 
forderfi_ und vornemlich Gottes Ehre gefucht und before 
bert, fein Wort in dem rechten Verftande und nad) dem 
Augfpurgifhen unveränderten Religionsbefenntnis vecht 


^ 
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unb rein gelehret, gegen unb mit bem roͤmiſchen Stapfet 
ipd Stefpect, aud) beftánbige Freundichaft unb 
ertrauen gepflogen, wie nicht weniger mit Churfürften 
und Ständen des Reichs, und infonderheit mit denen 
nächft berumliegenben Nachbarn, gute Gorrefpondenz unb 
Nachbarſchaft gepflanzet und gehalten, SX. K. M. Unters 
fbanen in Friede und Einigkeit bey ihrem Stand und 
loͤblich bergebrad)ter Gewohnheit und Gerechtigteit coms 
ferviret, vor Gewalt gefd)ütet, und in Summa chriſtlich, 
fanftmütbig und wohl regieret werden mögen. Und 
leichwie auf fofd)e Sunbamenta Sj. K. M. nadjgefe&te 
nftruction und Regierungsform haben einrichten und 
verfertigen laſſen; Alfo ift Dero Minifterd und Bediente 
alle Shre Consilia und Actiones gleihermaflen dahin 
birigiren und richten follen, worzu S$. K. M. von Gott 
bem Allmädtigen fráftigen Beyftand, Prosperitaet, 
Glüd und Segen herzlich gewuͤnſchet haben wollen. 
Was nun bie Landes-Regierung meiter betrift, haben 
S. K. 9X. biefelbe zuvorderft und vornemlid) bem Gous 
verneur zu Handen committiren unb vertrauen wollen, 
weldher in J. 8. M. Stelle die Oberinfpection und 
Vorſorge über alle, und ded ganzen Landes Suftanb 
haben fol, damit alles ordentlih und wohl zugehen 
möge. Und weil er Rede und Antwort barum zu geben 
bat, fo fellen aud) die andere Sbebiente, unb abfonberlid) 
bie Unterthanen ibn davor refpectiren, unb demjenigen, 
fo er in S. .&. M. Namen und tragenden Amtshalber 
befehlen wird, gehorfamen. Sintemahl aber die Arbeit 
viel und weitläuftig ift, und er allein ſolches alles nicht 
verrichten fann3 fo werden ibme zuforberft etliche Ges 
beime Räthe, fo zugleich mit ibme ein Consilium status 
oder Landes-Negierung befí&en, aud) alle Publica und 
RegierungdsSacdyen mit und neben ihme verrichten follen, 
zur Assistentz adjungiret: die übrigen Negotia werden 
unter die anderen Collegia vertheilet, als Collegium 
Justitiae, in weldem alle Juridica; und Consisto- 
rium, in welchem alle Ecclesiastica unb Mixta auf: 
enommen unb abgetban werben. Und damit jebe8 Golz 
egium, was ibme eigentlid) gufommt, aud) wie er fid) 
an feinem Ort und tn feiner Function verhalten foll, 
specialius wiffen möge; fo haben S. 8. 9$. nadjfole 
gende Inftruction vor einen jeweben infonderheit verfaffert 
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[ajfen, wornad fid) ohne Gonfufíon und Eingriffe einer 
gegen ben andern geborjamlid) zu richten haben. 





Bon be8 Gouverneurs Amt. 


14. $8elangenb nun anfánglid) unb vors erfte des 
Gouverneurd Perfon unb Amt, fo vertritt felbiger J. 
$. 9X. Stelle und Perfon in biefen beyden Herzogthuͤ— 
mern hält aud) Derofelben Anfehen und Refpect gegen 
den Ständen und lintertbanen, welchem nad) er billig 
vor unb unter den andern aló Gaput unb ber höchfte 
Minifter foll gehalten, uud refpectiret werden. 

2. Und will bemnad) vors andere ihme gebuͤhren 
unb obliegen, vor allen Dingen S. .&. 9X. Hoheit, Ges — 
techtigfeiten, Regalia unb Ducalia Jura zu vertreten 
und handhaben, aud) ja nicht zuzulaffen oder zu geftat- 
ten, daß felbige in einigerley Maffen oder Wege ver: 
Eürzet, gefránfet oder violiret werden. 

3. Wie denn aud) drittens ibme gebühret, feine 
Vorſorge und Gedanken vor des ganzen Landes Gonfers 
tation unb für die Regierung in genere zu tragen, einen 
jedweden zu fleißiger und gebührlicher Verrichtung feines 
Amts zu halten, aber ſowohl felbften den andern Minis 
fierd bey jebmeben Gollegio in ihren Amtöverrichtungen 
keine Eingriffe zu tbun, nod, bag e8 von andern ges 
fchehe, zu geftatten, fondern in Sy. .£. M. Nanen bene 
felbigen gebührlihen Schug und Schirm zu halten, aud) 
im übrigen allen, fomob[ in Krieges: als in Friedens⸗ 
zeiten, ein wachendes Auge zu haben, bamit alles richtig 
und wohl zugehe. 

4. Sn specie will innerhalb Landes ihme obliegen, 
daß bie Justitia, nad) Recht und $Billigfeit, zeitlich unb 
ungepaßioniret einem jebmeben abminijtriret, ale Miß— 
brauche, fo etwa eingeri(fen feyn möchten, mit Gefchent 
unb Gaben, groffen Expensen, £angíamfeit der Zeit, 
in ben Expeditionen etc. abgeídjafft, und bann, worauf 
er für allen Dingen zu feben, daß bie abgeſprochenen 
Urtheile, obn beſchwerliches Aufhalten unb Koften, zur 
Execution befordert und gebracht werben mögen. 

5. Shm foll aud) bie Höchfte Snfpection über den 
Kirchen⸗Estat obliegen, und bie Gonfifteriale, Cuperin: 
tendenten, Priefter ıc. dahin halten, bag das Wort Gottes, 
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nad) ber ungeänderten Augfpurgifchen Gonfeßion, rein 
unb lauter gelehret und geprebiget, Kirhen, Schulen 
und Hofpitäler wohl unterhalten, fortgefe&et unb vers 
be(jert, aud) alle und jede, zu dem Gon(iftorial ober 
geiftlihen Staat gehörige, zu treu und fleißiger SSerz 
rihtung ihres Amts angehalten werden, wie er dann 
hieneben mit darauf feben foll, daß dasjenige, fo J. K. 
M. zu Kirchen und Schulen im Lande anz und verords 
net, ihnen jeder Zeit gereichet, dafjelbe conferviret, und 
nidjt$ verändert, oder ihnen entwendet werden möge. 


6. Den Adel und bie. Geiftlichkeit, wie aud) bie 
Städte und alle andere Unterthanen im Lande, foll er 
einen jeden bey feinen Privilegien, Recht uud Gerechtig- 
feiten, ohngefräntet erhalten und handhaben, wieder alle 
Gewalt und Unrecht befchüsen, und das Land, famt den 
Ständen und lintertbanen, dadurd in beftändiger De- 
votion zu J. 8. 9X. treuen Händen conferviren, her: 
gegen fol er aud) zufehen und Acht haben, daß bie 
Stände im Lande binmieberum Sero Privilegien und 
Gerechtigkeiten, zu 3. 8. M. Jurium ducalium Prae- 

, judiz unb Verfhmälerung nicht miébraudjen, ober ex- 
tendiren. — 

7. Den Kriegs⸗Staat muß er ebenfalló in fo weit 
fih angelegen feyn laffen, daß er die Soldatesque im 
Lande, in S. K. M. Devotion und gehöriger Disciplin 
halte, über bie Gommenbanten und Officierd, gute Auf: 
fidt trage, daß fie das Wolf, nad) ben Mufterrollen, 
allezeit bei der Hand haben, feinen Unterfchleif dabey 
gebrauchen, und einem jeden, den ihme zugeordneten 
Unterhalt, unverfürzet zufommen und. geniefjen laffen. 


8. Im Fall aud) einige Kriegsgefahr in ber 9tadjs 
barſchaft fid) eráugnen folte, worüber er allezeit vigiliren 
und gute Kundfchaft halten wird, will ibme obliegen, 
fid) in guter Positur zu fe&en, unb wol vorgufeben, aud) 
ba ed vonnótben, feine Poften mit mehrerm Wolfe zu 
verftärken. — Sinfonberbeit aber allegeit ein gute3 Magazın 
an Munition und Proviant im VBorrath zu haben. 

9. Smmittefer Zeit muß er mit Kleiß darüber fepn 
unb treiben, bag die angefangene Arbeit, mit Fortifis 
cation und mehrer Befefligung ber Pläge infonderheit 
Stade unb Burtehute, eifrig fortgefegt werde, damit 
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ſelbige wol unb zur Genüge verſehen, unb feine unnuͤtz— 
liche unb unnöthige $S8aufoften vorgenommen werden. 

10. As aud) ratbfam möchte befunden werden, 
‚ etlihe Schiffe auf bie Wefer und Elbe zu legen, oder 
aud) im Lande einige neue Schiffe bauen zu laffen, foll 
foíd)e$ aud) biemit unter feine Diſpoſition und Aufſicht 
geleget ſeyn. | 

141. Den KRofpdienft, fo ber Adel, wie aud) die 
Stände, zu halten fdjulbig, muß er dergeftalt, daß man 
felbige allezeit, und auf allen erfordernden Fall, in Be: 
reitichaft finde, ans und einrichten, alle Jahr einmal die 
Mufterung anzuftellen, und gewiffe Mufterrollen darüber 
verferfigen faffen. 

12. Ebener Geftalt foll er. bie Land-Miliz und 
Land⸗Volk in Richtigkeit unb guter Ordnung halten, über 
ber Mannichaft, in jedem Dijtrict, eine gewiſſe Beichreis 
bung aufnehmen, unb fie dahin, bag fie tbr Gewehr alles 
zeit in guter Bereitjchaft halten müffen, vermahnen unb 
anhalten, 

13. So will aud) dem Gouverneur obliegen, über 
HL M. Renten, orbinaire Mittel und Einkünfte, Auf: 
fiht zu haben, bag felbige, fo. viel als möglich, excoliret 
unb verbefjert, infonderheit bie Zölle, Acciſen, Bruͤche 
und dergleichen mehr, fo einen Landes-Fürften mit Recht 
competiren, recht abminiftriret und verwaltet, alles gez 
treulich eingefordert, und gebübrlid) binmieberum, fo, daß 
bie Miliz und alle 3Bebtente vergnüget werden, ausge— 
theilet, auch daruͤber richtige Rechnung gehalten, und ſo— 
wohl J. K. M. als dem General⸗Director zu Wißmar, 
bison ein mehrers biernád)ft folget, zugeſchickt werde, bie 
denn vorher allemabl von bem Gouverneur durchgeſehen 
und unterſchrieben werden muß. 

14. Auf dem Fall man einiger extra - ordinairen 
Mittel bey ber 9tentzGammer benótbiget ſeyn, oder aud) 
fonften was wichtiges mit ben Ständen, worin beret 
Goníen$ unb Einrathen man bedürftig, zu negotiiren unb 
zu banbeln vorfommen folte, fo foll er nebft ben Ges 
beimten Rath folches zuforderft mit den Land-Räthen 
überlegen, fofgenb$ bie Stände auf einen Landtag gue 
fammen berufen, und, erheiſchender Nothdurft nach, mit 
ſelbigen tractiren, jebbch S. K. M. Landes-Fürftliche Ge 
rechtigfeit, jedesmahl, unb in allen, vorbehalten. 


15. Was zu ded Landed Cultur unb Wohlſtand 
zu practiciren, unb zum Beſten fommen wollte, e$ ges 
reihe nun foldhes zu ein ober andern $Beften, infonder- 
beit aud) ganzen Gommunen und 2anbfdaften, ba will 
ihm obliegen, burd) alle thunlihde Mittel und Wege 
dazu zu helfen, und zu beforbern. 

16. Nachdem aud) des Landes Confervation groffen- 
tbeiló darin beftehet, bag bie Gommercien, Handel unb 
Wandel befordert, unb in Flor gebrad)t werben; fo bat 
er infonderheit dahin zu trad)ten, daß alles, fo darzu 
belfen und dienen fann, eingerichtet, befordert und auf 
S. K. M. Ratification privilegiret, Dagegen aber alles, 
fo darin binberfid) feyn mag, abgefchaffet, und aus bem 
Wege geráumet werde. 


17. Inſonderheit gebühret ihme, Vorſorge zu tras 
gen, unb burd) alle Mittel und Wege zu [fecunbirer, 
und dazu zu helfen, damit die Städte in den Srafiquen 
unb Handthierungen mit Kaufmannfchaften und Hands 
werfern profperiren, und zu Kräften fommen, von andern 
Drten den Handel und bie Bürgerfchaft in die Städte 
bringen, und. felbige baburd) zu des Landes fo viel 
grófjern Beyſtand und Frommen, volfreid) und vernos 
gend machen möge, 

18. Solches aber um fo viel mehr zu facilitiren 
und zu befordern muß er Aufficht tragen, bag S. K. M. 
Gerechtigkeit mit der Navigation in ber Süder- Elbe 
recuperiret, und ind Werk geftellet, die Schwinge und 
Gíte navigabel unb rein gehalten, andere Hafen, wie 
aud Teiche im Lande conferviret, Fein Monopolium und 
fanbfauf geduldet, Brüden und Wege im Rande wohl 
unterhalten, Krüge unb Fuhrleute beftellet, und alle 
andere Pladereyen abgefchaffet werden, damit der reifende 
Mann fiher und unaufgehalten burdjó Land ab und zu 
reifen. möge. 


19. Wie nun aud) zum Wohlſtand be8 Landes, 
und Fortfegung Handel unb Wandels gehöret, bag. eine 
gute und aufridfige Münze im Lande gebrauchet, unb 
rechtfertige Maaſſe und Gericht eingerichtet und eins 
geführet werde, alfo will aud) hierin ihme obliegen, 
gute. Auffiht zu haben, daß feine falfhe Münze, Maaß 
oder Gewicht im Lande geduldet, oder eingeführet werbe; 
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20. Nachdem aud) bie Wälder unb Eichenholzuns 
gen. im Lande fofibar und theuer geworden; fo muß er, 
vermittelft ſcharfer Inhibition und andern guten Verord— 
nungen, nicht allein vorbauen, daß die Wälder im Lande 
nicht mehr, unb ganz verödet, fondern vielmehr, burd) 
fleiffiges Zuflanzen, wieder befeget unb verbefjert werden 
mögen. 


. 21. Was fonften vor Mißbraͤuche und Unordnuns 
ge int Lande bishero eingeriffen und auffommen ſeyn 
mögen, unb Nemedirend von nöthen haben, darüber muß 
er Sorge tragen und Fleiß anwenden, damit alles burd) 
nüßliche unb heilfame Statuten und Policey:Drdnungen 
corrigiret werde, unb alfo alles ordentlich, geſchicklich und 
wohl zugehen möge. 

22. Ueber obiged, und was vorerzehlter Maaffen 
ber Gouverneur im Lande zu beftellen und in Acht zu 
nehmen, will ibme aud) obliegen, mit denen benad)bat- 
ten und umliegenden Herrfchaften in guter Vertraulichkeit 
unb Gorrefponbeng zu leben, und nicht zu geftatten, daß 
von Seiten J. K. M. zu Misverftand unb Unwillen Urfache 
unb Dccafion gegeben werde, jebod) muß er dabey aud) 
vigiliren, bag S. K. M. auf Sero Grenzen, oder in 
andern Sero Surisdictton und Gerechtigkeiten Fein Ein: 
trag wiederfahren möge. 


23. Was die Publica Imperii unb Reichsſachen, 
item Reichs⸗, Creys- unb Deputationd-Rage, aud) andere 
Gonpentuó im Römifhen Reich anlanget, weil 3. K. 
M. entfchloffen, ein General-Directorium, ober Gene- 
rale Consilium status zu Wißmar, über bie Bremifche, 
Berdifhe unb Pommerſche Herzog: Fürftenthümer und 
Lande, anzuordnen, und bafelbiten unter andern dasjes 
nige, was auf Reichs Grep$z und DeputationdsZagen, 
auch andern Conventibus zu verrichten, erpediren zu 
laffen; Als fol der Gouverneur und Geheimte Rath 
inéfünftig, und fobald fol General-Directorium das 
felbften introduciret, alles dasjenige, was in je&tbefagten 
Sachen und Puncten, wegen der Herzogthümer Bremen 
und Verden, anber fommen mödte, an vorberührtes 
Directorium zu Wißmar. bringen, unb von demfelben, 
ihres fernern Verhaltens halber, darüber. Ordre erwarten, 
aud) baffelbe fotfaner. Verordnung zufolge, werkftellig 
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machen. Immittelſt aber, und. bis fold) General-Di- 
rectorium angeordnet. und ínfrobucitet, foll ber (Sous 
verneur fid) angelegen feyn lafjen, was im NRömifchen 
Si eicbe vorgebet, unb. babep I. K. 9X. ratione dieſer 
Herzogthuͤmer interegiret, gute Kundſchaft einzuziehen, 
aud) mann einige Reichs- Creys⸗- unb Deputations⸗Tage, 
ober anbere Conventus angeftellet, wobep von wegen, 
und an Seiten I. K. M. man zu concurriren hat, zeis 
tige Vorſorge zu tragen, damit bienlidje und bequeme 
Perfonen mit Vollmacht, Snftruction unb Zehrungsmite 
tel dahin abgefertiget, aud) S. St. 9X. Hoheit Respect, 
Jura unb Gerechtigkeiten, — conſerviret werden 
x Infonderheit muß er darauf bedacht ſeyn, weil | 
K. 9X. bie Alternation ber Creys⸗Direction mit Mags 
deburg per Instrumentum pacis bewilliget, wie man 
felbige, wenn es bagu fómmt, mit Reſpect und Bors 
fihtigfeit, führen und verrichten könnte. 

24. Was nun dergeftalt in des Gouverneurs Amt 
unb Verrichtung vorfallen wird, foldhes foll er jedesmahl 
J. K. 9X. fo lange das General-Directorium zu Wiß⸗ 
mar nod) nicht beftellet, . gebührfam zu notificiren, und 
darüber Ordre fid) zu erholen; wann aber das General- 
Directorium introduciret, alsdann dahin, furg vorher 
berübrter Maaffen, zu referiren, und dafelbften Antwort 
zu erfordern, ſchuldig und gehalten feyn. 

25. Und dieſes iff in genere und dad Vornehmſte, 
ſo dem Gouverneur oblieget, unb zu feinen Händen ans 
vertrauet wird. Damit er aber foldhes alles, mit Rath 
und Beyſtand ber ihm abjungirten, deſto beffer ausfuͤh⸗ 
ren koͤnne und möge; als haben J. K. M. beyder is 
zogthümer anliegende Nothdurft unb Borfallenheit, Eins 
gangs erwehnter Maaffen, in gewifje drey Gollegia abs 
getheilet, an welde eine jedwede Sache pro natura rei 
remittiret unb dabey abgehandelt wird, über welche Gol: 
legia gleichwol dem Gouverneur Die hoͤchſte Inſpection 
und Praͤſidence vorbehalten bleibet, wovon das erſte un 
vornehmſte iſt. 





Das Consilium status ober ber Regierungs— 
| ath. 

4. Diefes Collegium. wird befe&et oom Gouverneur, 
als Directore ober Prafide, und biernádjft von bem Canzler 
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und zweyen anderen. qualificirten 9tatbesSperfonen, einen 
von Schwedifcher Nation, und einen Edelmann- vom 
Lande, famt dem geheimen Gecretario. 

2. Zu diefem Collegio gehören alle Publica Pro- 

vinciae, unb mat zuerjt alle Regierungs-Sachen, wie 
folhe mehrentheil in des Gouverneurs Inſtruction bes 
nennet, und alles, was zu des Landes Defenfion und 
ordentlicher Regierung, fowohl in Ecclesiasticis al$ Po- 
liticis. gehöret, unb. haben fie generaliter darauf zu 
feben, bag S. K. 9X. Superioritaet, Jura ducalia, 
Gered)tigfeiten unb Herrlichkeiten in Acht genommen, 
aud) ein jeder Stand bey feinen Privilegien erhalten, und 
bey Juſtitz, Gefe&e und Recht gefchäßet werde. Was an 
Geiten J. 8. 9X. in rebus imperü auf Reichs- Creys⸗ 
unb Convents⸗Tagen, Dero hohen Sintereffe unb. Re— 
‚fpectshalber in Acht zu nehmen, darin muß ba8 Consi- 
lium status fid) nad bem, was bei des Gouverneurs 
Snftruction Art. 23 veranlaffet, in allen richten, und fo 
lange dad General-Directorium zu Wißmar nod) nicht 
conftituiret, e8 erpediren, hernachmahl3 aber ſolches an 
bemelote$ Directorium verweifen, unb weiter Ordre dar: 
über erwarten, 
3. Was von dem Römischen Kanfer, GammerzGes 
richt, Ereys-Ständen, Nachbarn und. andern Correfpon> 
denten bey biefem Consilio status einfómmt, foll das 
Consilium status insfünftige dem General-Directorio 
zu Wißmar binterbringen, und darauf ihres Verhaltens 
halber von bannen Antwort erwarten, Smmittelft aber 
muß e$ der Gebühr und mit allem Fleiß beobachten und 
verrichten, was eines jeden Nothdurft erbeifd)et. Was 
vom Koͤnigl. Hof aus Schweden wegen diefer Herzog» 
tbümer an fie cintómmt, muͤſſen fie in fdulbigfte Obacht 
nehmen, unb gebübret ben andern Gollegiis, ald Juſtitz 
und dem Gonfiftorio, zum wenigften alle Monate einmahl 
auch öfters, wenn etwas wichtiges vorgehet, bem Gous 
verneur und MRegierungs:Rath von ihren Verrichtungen, 
und was in ihren Collegiis paßiret, Relation zu thun, 
damit fie von allen Sachen defto beffern Unterricht haben, 
und was babep zu erinnern, fid) informiren, auch darauf 
S. K. M. über dem ganzen Werke, fo lange, bi8 oftbez 
melbte$ Generäl-Directorium zu Wißmar angeordnet, 
Relation erftatten fónnen. 
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4, Vermittelſt voriger Declaration follen, bie. an 
biefe& Consilium status gelangende Sachen ordentlich 
aufgenommen, zur Deliberation proponiret, und burd 
den Geheimen Secretarium der Sache  SSefcbaffenbeit 
nach erpediret werden, und beftehet folches nicht allein in 
ber Abfaffung der Briefe und Refolutionen, fondern aud) 
ber Policeyordnungen, Landtages-Abfchiede, Privilegien, 
Lehn-Briefe, Inftructionen, Vollmachten, Grebitifen, Ab: _ 
fchiede, Beftallungen, WBocationen, Kriegs » Gftat8 » Ein; 
tidtungen, Abrehnungen und dergleichen — publiquen 
Sachen mehr, folched alles gehöret an biefem Drte, deli— 
beriret, geichloffen und auögefertiget zu werden, wobey 
bem Ganjler die Aufficht, daß alles recht und in decenti 
forma, zeitig und ohne SSerfáumnif, erpediret werde, 
oblieget. 

5. Und damit folches alles ordentlich zugehen möge, 
foll eine fold)e Wohnung und Gemad, worin ber Gous 
verneur mit feinen adjungirten Geheimten Räthen zus 
fammen fommen möge, zubereitet und angefertiget mere 
ben, und zu gröfferer Richtigkeit foll biefe Zufammenfunft 
ihre ordentlihe &age in der Woche haben, nemlid) Sien: 
ftagé, Freytags und Sonnabend, von Glode adt, Mor: 
gens frühe, unb da es dfterd nöthig, làjfet ſolches ber 
Gouverneur den Abend vorher ben Räthen, ben folgens 
ben Gag zufammen zu fommen, anfagen. . 

6. Wann foldhes gefchehen, ein jeglicher feinen Platz 
genommen, und ber Secretarius fein Protocol, und mad 
pafiret, zu notiren fertig hat, gehöret bem Gouverneur 
zu proponiten, ma$ ben Tag in Deliberation geftellet 
werden fol, und nachdem man darüber ab unb zu bifcu: 
riret, und fid) in ber Sache informiret hat, fagt ein jeder 
fein Votum und Bedenken, orbentlid, mit dazu gehöris 
gen Rationibus, fo in dem Protocol umftánblid) gehören 
angezeichnet zu werben. Iſt denn die Cade der Wich—⸗ 
tigkeit, daß fie fo ſtracks mid fan refolviret werden; 
So wird fie auf ben nádjfifommenben Raths⸗Tag in 
“ weiteres Bedenken zu nehmen, verfhoben, und dann 
abgerichtet. 

7. Im Fal fíd) aud). zutragen follte, bag bie Mei- 
nungen different, und an bepben Seiten gleihe Vota 
wären, unb eine Parthey bie andere mit rationibus nicht 
überwinden Fönnte; fo bat ber Gouverneur dad Votum 


deeisivum, und wird. ber Schluß auf die Seite, dahin 
er incliniref, gerichtet. 

8. Und ob fdon J. 8. M. gewillet, bag biefer 
Dero gefamter Geheimer Rath, fid) oie Publica, beydes 
in und aufferbalb gedachter Fürftenthlimer, wie oben 
mebrentbeiló fpecificiret ift, angelegen feyn laffen folle; 
fo wollen Sie bod, um mehrer Nichtigkeit willen, bie 
Arbeit dergeftalt unter fid) getheilet haben, bag einer von 
befagten Jtátben, infonderheit die Publica imperii über 
fíd nehmen, und bie babep erfordernde Sorge fragen, 
und bie Gorrefponbengen unterhalten folle, fo bag er von 
bem, fo in bem Reiche und in ber Nachbarſchaft pafiret, 
wie aud) in J. K. M. Prätenfionen unb Gerechtigkeiten, 
in allen vorfallenden Dccafionen, jeder Zeit informiret 
feyn, und auf S. 8. M. oder des General-Directorii zu 
Wißmar Beranlaffen, auf Reichs⸗- unb Creys⸗Tage, aud) 
ba e$ nöthig, an umliegende Fürftliche Höfe verfchidet 
und gebraud)et werden fónne, wo hergegen ber andere 
fid fowobl um bie Negimentsfachen innerhalb Landes, 
und alles, fo davon bepenbiret, befümmern und ans. 
nehmen, aló auch daneben auf dasjenige, fo S. K. M. 
Gerechtigkeit und Befugnis in Sero Snfraben und Ein: 
fünfte haben mag, bie Auffidt fragen, aber alles mit 
Gonfen$ unb vorbemuft des Consilli status, mie davon 
hiernähft mit mebrent in specie folgen wird, tbum und 
verrichten foll. 

9. Doc foll ihrer feiner. bierab jid) einiger Diree- 
tion in feinem unterhabenden 9Berfe anmaffen, nod) auffetz 
halb be8 Collegii status vor fich felbft etwas fchlieffen 
und vornehmen, ober aud) im Rathe etwas proponiren 
unb beginnen, ehe und bevor er Darüber mit dem Gou— 
verneur communiciret, und der Gouverneur, wegen feines 
Amts, Reipectd, und ald Praeses Collegii, felbiges zur 
Deliberation vorftellet. 

10. Sm Fall fíd) aber bey bem Gouverneur einige 
Verſaͤumniß finden, unb felbiger auf ein ober andres gez 
fdjebene& Erinnern dasjenige, fo ihm infinuiret, und von 
Smportanz befunden wird, nicht mobiren noch vortragen 
folte; fo mag alödenn diejenige Raths-Perſon, fo fold)e$ 
angegeben, Sero Beduͤnken und dazu gehörige Rationes 
fchriftlich auffe&en, und zu feiner Juftification dem Eol- 
legio modeste übergeben. 


* 
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11. Da fídé aud) zutrüge, daß ber Gouverneur 
nicht zur Stelle wäre; fo hat in biefem Platz der Gang 
ler in biefem Gollegio zu präfidiren, was in Delibera- 
tion fol fommen, bie Kriegs-Sachen ausgenommen, 
zu proponiren, unb, nad) gefaffeter Refolution mit feinen 

Gollegen, felbiges zur Erpedition fommen zu laffen. — 

19. Sm Fal von fremden Orten ein Gefanbter, 
ober fonft jemand von Qualitäten, fo Audiens begebret, 
antommt, fol felbiger, in Beyfein des Gouverneurs und 
Statb$, in dad Gemad) abmittiret, gehöret, und, wofern 
die angeführte Sache oon geringer Gon[iberation, von 
ihnen darüber refoloiret3 ba aber Sachen von hoher 
Wichtigkeit und Nachdenken vorgebraht würden, foll 
folde8 an das General-Directorium zu Wißmar, zu 
“ Erholung fernerer Refolution und Drdre, eilfertig über: 
fchrieben, und immittelft baffelbige introduciret, Sy. K. M. 
teferiret. werden. 

Desgleihen da andere Bediente ober aud) Suppli— 
canten, jo etwas anzutragen haben, fommen, follen. 
felbige auch bierin beffimmet unb verhöret werben, unb 
bat der Gangler, nad) eingenommener Ordre von bem 
Gouverneur und feinen Mitcollegen, dad Wort zu fühs 
ren, und denen Fremden, fo etwas anzubringen haben, 
zu antworten. 

13. Da aud) einer von Sj. K. M. Bedienten burd) 
den &obt ober fonften au8 dem Dienfte abginge; fo foll 
ber Gouverneur und Rath überlegen, wie fie zu folchem 
Dienfte eine andere bienlid)e Perfon vorfchlagen mögen. 
Nachdem nun felbige von J. K. 9X. ober insfünftige 
von dem General-Directorio zu Wißmar darin confirs 
miret, foll er von bem Gouverneur und Gebeimten Rath 
in feine Bedienung inftalliret und beepbigef werden. Des» 
gleichen, ba ein oder ander licentiret oder abgedanfet 
würde, foll e8 gleichfalls alfo damit gehalten werden. 

44. Solte aud) etwas von der Wichtigkeit vorfallen, 
bag vonnöthen wäre, bie anderen Gollegia, e8 fep nun 
felbige in8gefamt, al$ Collegium Justitiae und Consi- 
storium, oder aud) nur eins davon mad) vorfallender 
Beihaffenheit, zu Hülfe zu nehmen; fo bat ber Gou- 
verneur felbige zu Fordern, an beftimmenbe Zeit zu er 
fheinen, ihren Pla& zu nehmen, und ihre Gonfilia über 
bem, fo von ihnen gefordert wird, zu communiciren, 


-— 34 — 


jedoch daß immittelft fie fid). mit Publicis unb Regie: 
rungs-Sachen nicht bemengen, fondern ein jemeber in 
feiner Function verbleibe. Desgleihen wenn man mit 
ben fanbrátben wegen be8 Landes angelegenen Noth- 
wenbigfeiten zu tractiren bat, fo werden felbige von 
Gouverneur und Räthen an biefem Orte zu compariren 
erfordert, / 


45. Da einige Klagen fámen, und fid) befünde, daß 
ein ober ander aus denen andern Gollegiis fein Amt 
verſaͤumlich verrichtete, aud) ein oder ander burd) Haß, 
. Unwillen, Gift und Gaben, oder anderen Privat-Affecten 
fid verführen lieffe, daß er entweder bie Partheyen ohne 
Urfachen aufbielte, oder fonft wider Recht und Gebühr 
in feinem Amte procedirte; fo foll ber Gouverneur Macht 
haben, felbige vor das Collegium status zu beftimmen, 
bie Supplications-Klagen und Acten vor fid) zu nehmen, 
und felbige, wie Damit procedirt worden, nebjt dem Ge 
heimten Rath. zu eraminiren. Da fid nun bei denen 
(Sollegii$ unb Sero Bedienten an ein oder andern einige 
Schuld befünbe, jo fol der Gouverneur mit bem Ges 
heimten-Rath denfelbigen mit Erinnerung feiner Pflicht 
und Amts vermahnen, fid) hiernaͤchſt in Acht zu nehmen. 
Sit aber bie Cade grob unb von einiger Wichtigkeit, 
fo follen fie fchuldig fepn, folds an ba8 General-Di- 
rectorium zu Wißmar, wenn e$ angeordnet, zu berichten, 
und Dero Ordre darüber zu erwarten. Smmittelft aber, 
und bis folches introbuciret, follen fie obiges’an Ss. K. 
M. zu Sero fernern gnädigften BDifpofition bringen. 
Auffer ben Näthen, Gecretarien, Gamerarien und Rents 
meiftern fol der Gouverneur mit dem Geheimten Rath 
Macht haben, die andern geringern $Bebienten, al$ Scri- 
benten und fonften, arbitrariter zu flrafen, oder der 
Sachen Belhaffenheit nah aus bem Dienfte zu feßen. 


16. Was in biefem Gollegio gefchloffen und aus: 
gefertiget wird, das foll gefd)eben in be8 Gouverneurs 
und Geheimten 3tatb8 Namen, mit diefen Formalien: 
Sbrer Königl. Majeftät zu Schweden ıc. in Sero. Her: 
zogthümer Bremen und Verden verordnete Gouverneur, 
Gangler und Gebeimte Räthe. Die Sachen aber, fo ba 
au$gefertiget werden, foll binfübró fowohl ber Gouver- 
neur als der Ganjler, jebod) an behörigen Orte, mit 


unterſchreiben, unb bamit allezeit hiernaͤchſt aljo contiz 
nuiret werden, | 

17. Sm December, und ehe, ald ba$ Jahr zum 
Ende, foll ber Gouverneur die anderen Gollegia, das eine 
nad) dem andern, in den Gebeimten Nath fordern unb 
dazu halten, daß fie von demjenigen, fo am vornehmſten 
in ihren Golfegii8 paßiret, Relation unb Rechnung thun, 
und baffelbige mit ihren Büchern und Protoiollen bes 
weifen, dazu ein oder zwey von ben Gebeimten Räthen 
foll verordnet werden, bie Sachen zu revidiren, und zu 
überfehen. 

48, Die Briefe, fo an den Gouverneur und Rath 
einfommen, fol (id) feiner unterftehen, fo lange er in 
loco, ehe unb bevor ibm 'fofde präfentiret, zu erbrechen, 
unb wann fie im Rath veríefen, foll Feiner, weder ber 
Gouverneur nod) der Ganjler, Macht haben, felbige zu 
biflrabiren, und unter ihre Privat-Verwahrung zu legen, 
fondern der Secretarius foll. fie da in loco regiftriren 
und verwahren. 

19. Was bie Adminiftration S. K. M. in bepben 
Herzogthiimern fallender Renten, Xuffünfte und Intra— 
den anreichet, haben S. K. M. bey bem 8. Articul dies 
ſes Collegii flatuiret, bag der eine Geheimte Rath, nebft 
denen im Lande vorfommenben Regiments-Sachen, aud) 
die Guram folcher Proventuum zwar haben, allein nichts 
ohne des ganzen Consilii status Conſens und Verord— 
nung darin vornehmen, und darauf Acht haben folle, 
daß bie von S. 8. 9X. zur Einnahme und Ausgabe 
verordnete Stentmeifter, wie aud) Gamerier oder Buch— 
halter, nebff den bepben Scribenten, ihr Amt recht vers 
walten, und darin Sj. K. 9X. fein Schade ober Nachtheil 
zumachen möge. 

20.. Vornemlich und infonderheit foll er bey bem 
Consilio status befordern, unb fid) nebft demfelben am 
gelegen feyn [affen, bag S. S. 9X. Gerechtigkeit unb 
Befugnig in denen Intraden und Einkünften in allen 
Stüden und an allen Orten wohl in Acht genommen, 
unb fo viel möglich ercoliret und verbeffert; infonderheit 
bie Gontribution nad) eines jebmeben Proportion und Vers 
mögen alfo eingerichtet und eingetheilet, bag feiner, ohne 
bie pon Adel auf ihren eigenen Wohnhöfen, verjchonet 
und erimiret, aud) feiner, e$ gefchehe aud) unter was 
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Prätert es wolle, über bie Billigkeit graviret werbe, : 
Solchemnach, unb ba einige ungleiche Gintbeilung bis 
bero geíd)eben, unb bie Einwohner auf bem Lande, entz . 
weder bie Aemter unb Börden unter fid), oder aber bie 
Dörfer unb jebmeber Meyer vor fich zu beweifen, bag 
unrichtig Damit umgegangen, ober der Zuftand und Vers 
mögen durch ein oder ander Accident von ber Zeit an 
fid verändert; fo foll der Gouverneur und Geheimte * 
Rath berfelben Rationes unb Motiven gegen einander 
bóren, unb nad) ihrem Vorſchlage bie Gintbeilung alfo 
einrichten helfen, daß fie zufrieden fepn, unb einem jebe 
weden in feiner gerechten Sache geholfen werben könne. 

21. Die Regierung fol folde Leute zu Einneh— 
mern, melde treu unb redlich feyn, aud) mit denen das 
Landvolk wohl zufrieden, auf der Stände Ginratben und 
Belieben, verordnien, felbige alfo inftruiren und beorbern, 
daß fie fanftmütbig unb rechtfertig mit den Unterfaflen 
handeln, von felbigen nicht mehr, al8 von bem Consilio 
status befohlen iff, unb ein jebmeber zu feiner Quota 
fhuldig, erigiren follen. Die Regierung fol aud) mit 
Soldaten und andern bishero gebräuchlich ———— Exe⸗ 
cutionen, ſo groſſe Unkoſten und Desordren cauſiren, 
hinfuͤhro nicht mehr, es erfordere denn ſolches die hoͤchſte 
Noth, verfahren laſſen. 

22. Nachdem ein gewiſſes zum monatlichen Sub— 
ſidio, als von beyden Herzogthuͤmern ſechs tauſend ſechs 
hundert ſechs unb ſechzig Rthlr. von bem Lande bishero 
beliebet; ſo ſoll das Consilium status dabey bis zu 
weiterer Verordnung verbleiben. Als aber unnoͤthig, 
undienlich und unbequem, alle Monat uͤber das ganze 
Land Zettul und Briefe herum zu ſchicken, wie viel ein 
jedwedes Amt, Land unb Voigtey an verwilligten Cubs 
ſidio erlegen fol; fo ſoll auf des Geheimten Raths Ans 
erinnern, zu jeder Zeit die Regierung des Jahrs nur 
einmahl und im Monat Januario den Einnehmern auf 
dem Lande notificiren, daß ſie das ganze Jahr durch 
bey der Summa, ſo dem ein oder andern nach Pro— 
portion zukommen kan, verbleiben, und nicht auf an— 
dere monatliche Schreiben, wie bishero geſchehen, war— 
ten ſollen. 

23. Weil ed aud) ſcheinet, bag bem Lande befchwers 
lid und odiös falle, alle Monat ihr Gontingent des 


— dd — 


beliebten Subſidii herbey au. bringen; fo foll der Ge 
beimte Regierungs:Rath (id) bemühen, zu erfahren, wo— 
bin bie Unterfaffen incliniren, und womit ihnen am beften 
gedienet, entweder alle: Monat das Berwilligte, oder 
aber alle viertel Fahr, und alfo für alle drey Monate 
zugleich zu erlegen, da e8 ihnen: nun dermaſſen beliebet 
unb befindlich, bag ihnen damit gedienet, foll er bey der 
' Regierung foíd)e8 barnad) einrichten, und es auf gemiffe 
Zeit viermahl in bem Sahr zu beterminiren, anhalten 
und befordern. ! 


24. QGonberfid) foll ber Geheimte Rath, nebft bem 
Consilio status darin vigiliren, mann eine Anlage obo 
Nömerzug über ba8 ganze Römifhe Reich gebet, und 
von allen Ständen bemilliget iff, bag fie alddenn auf 
gleihe Maaſſe in beyden Herzogthuͤmern die Gintbeilung 
nad) Proportion madjen, das Geld einfordern, und bis 
zu des General-Directorii zu Wißmar ober S. K. 9X. 
jpecial Order verwahren laffen follen, 


25. Demnach auch. bishero ein oder ander Land, 
Amt oder Voigtey zu Ihren Recht3sProceffen, Gerichtd- 
Grpenfen, Reifes oder andern Unkoften einige Gelder auf 
bie monatlichen Gontributiones mitzufchlagen, und felbige 
damit zu verhöhen pflegen, aber niemand davon einige 
Rechnung oder Antwort gegeben, und das Land baburd) 
graviret, das Contributionswerk odiös und unerträglich 
gemadjet, aud) ben Einnehmern zur Untreu und Eigen 
nuß Anlaß gegeben worden; als foll die Regierung, um 
ſolches abzuichaffen, bey hoher Strafe verbieten, feine 
dergleichen Auflagen unter dem Namen der Gontribution 
binführo mehr zu paßiren, aud) ohne der Regierung 
Wiffenfhaft und Bewilligung, niemand bem geringíten 
Dfenning aufzulegen und einzufordern. Da aber jeden: 
nod) nothwendig befunden wird, unb die fämtlidhen Eins 
mohner in einem Lande, Amt unb Voigtey zufrieden 
wären, einige Gelder zu ihrer Nothdurft zufammen zu 
fdjieffen, follen fie ihre Rationes und Motiven darüber 
der Regierung vorbringen, berfelben Permißion darüber 
begehren, und was ihnen alfo bewilliget wird, burd) ihre 
eigene Leute einfordern, aber dabey des Namens ‚Con 
tribution ober aud) ber Ginnehmer fid) dazu nicht ge 
brauchen laſſen. 


— 945. — 


Hiernaͤchſt foll fíd) aud) das Consilium: status laffen 
angelegen feyn, bie Accifen, Zölle unb andere Ginfünfte 
im £anbe, fo bereit$ introbuciret, ober Sy. K. 9X. in$s 
fünftig nod) befommen möchten, dergeſtalt einzurichten, 
daß felbige von fid) felbften mertlid) profperiren und zus 
nehmen, wie aud) über bie Zölle unb Acciſen auf ber 
Elbe "und im Lande getreue unb fleißige Perfonen, fo 
damit umzugehen willen, beftellen, wie fie fid) in ein 
und andern zu. verhalten, particulariter instruiren, fo, 
daß in berfelben Aufs und Einnahme tein - Unterfchleif 
geichehe,. aud) babep den Unterfaffen fein Unrecht darin 
widerfahre. | ! 

26. Inſonderheit foll bie 9tegierung bie Zoll-Eins 
nehmer mit einer gewiffen Zara und Zoll-Rolle, fid) 
barnad) au richten, verfehen, und fomobl diefelben als die 
Aecife » Einnehmer dahin halten, bag fie der Regierung 
monatlih Beſcheid und Nachricht, was die Zölle unb 
Acciſen eingetragen, erftatten. 

27. Was nun aus dergleichen und andere Ginnabz 
men und Hebungen aus dem Lande einfómmt, foll ber 
Stentmeifter in gewiſſe Gewahrfam bringen, unb feinen 
Unterfcheid zwifchen ber Gontribution unb andern Eins 
fünften, noch weniger unter bem Civils und Militair: 
Staat machen, fondern alles in eine Kaffe zufammen 
tommen lafjen, und davon einem jeden, was ibm ju 
fommt, auf der Regierung  Aßignation, wieder au82 
ahlen. | 
: 98. Weil S. 8. 9X. den Staat in Bremen gez 
fafiet, und was ein jeder beym Civil- unb Militairs 
Staat haben foll, verordnet; fo foll bie Regierung jähr: 
lich fid) darnady richten, und darüber gemifje Aßignatio- 
ned an ben Stentmeifter, zur Bezahlung, von Sj. .&. 9X. 
und be8 Landes Einkünften, ausfertigen, aud) bey Ens 
digung des Jahrs über alle Einfünfte und Ausgaben 
dem General-Directorii zu Wißmar, wenn e$ introdus 
ciret worden, bie Nachricht zu überfdjiden, und ferner 
Ordre darüber von demfelben jedesmahl zu erwarten, 
bergegen das General-Directorium S. K. M. oder 
Dero Rechenkammer zu Stodholm Relation zu erftattenz 
immittelft aber, und bis dad General-Directorium eins 
geführet, die- Regierung davon bie Beichaffenheit 3. K. 
M. ober Sero Rechenfammer zu Stodholm einzufenden 
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ſchuldig ſeyn: wie denn auch die Regierung darauf, daß 
einem jedweden fein verordnetes Deputat von ſolchen Ginz 
kuͤnften — werde, fleißige Obacht tragen ſoll. 

29. er Gouverneur und Geheimte Rath foll je&t- 
berübrter SRaaffen, nad) S. 8. M. gemachten Staat bie 
Aßignationes an ben Rentmeifter unterfchrieben ausgeben, 
daß er einem jeden ba8 in ben Anweilungszettel enthals 
tene auszahlen, unb fid) darüber gebührfam quitiren laffen - 
folle. Es fol aud) der Gamerier oder Buchhalter gleich» 
fal& feinen Namen unter der Aßignation, um daß er ein 
jedes zu Buche recht Fan führen, und zwar unten ans 
fe&en. Ohne folde von ber Regierung unterfchriebene 
Apignationes foll ber Rentmeiſter keinesweges Macht 
baben, fo wenig nad) feinem Gutbünfen, ald auf eine 
andern Specialbefehl einige Gelder auözuliefern: wie denn 
aud) das Consilium status fid) nicht unterffeben foll, 
S. K. M. einmahl gemadhten Staat zu verändern, oder 
darüber etwas an Gelde auszahlen zu laffen, desfals fie 
nicht vorhero speciatim von dem General-Directorio zu 
Wißmar, ober Sy. K. M. beorbert worden. 

30. Das Consilium status muß einen gewiflen 
Sort anrichten lafjen, wofelbfi ber Stentmeifter, Gamerier 
oder Buchhalter nebft denen Scribenten ihre Uctenbücher 
und Rechnungen, verwahren, aud) dabey ihre Arbeit vers 
richten fónnen, und follen biefe $Bebiente feine Bücher 
unb Rechnungen, neue ober alte, aus der Stelle tragen, 
oder bey ein oder andern verlegen, fondern an dem von 
ber Regierung angeordneten Orte verwahren, unb nad) 
einem gewiffen Inventario ordentlich regiftriren. 

31. Deögleihen muß aud) die Regierung einen 
wohlverwahrten Srt zur Menterey anordnen, ba ber 
Stentmeifter die einfommenden Gelder verwahren, und 
den Schlüffel dazu haben fan. Diefem wird ein Rent: 
fchreiber, jo die Gelder aufnehmen und auszahlen helfe, 
abjungiret, jebod) foll unb muß ber Rentmeifter allein 
vor bte SRenteren unb darin fommenbe Gelder ftehen unb 
Antwort geben. 

32. Wann dad Jahr zum Ende ift, foll der Ge 
beimte Rath den Gamerier oder Buchhalter dahin halten, 
daß er alle Rechnungen nad) Art und Weile ber Buchs 
balter zufammen fügen, ein Buch mit allen obergangenen 
Xgignationen und Befehlzettuln, Suitungen, Befcheiden 
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unb Beweistbümern, fo bagu.gebóren, aufrichten und 
Darüber einen gewiffen Schluß ober Balance über bie 
jährlide Einnahme und Ausgabe mahen fol. Bann’ 
folches geichehen, foll der: Regierung ſolches übergeben 
werden, welche denn alles. mit Fleiß durchfehen, unb ob 
alles richtig, eraminiren, auch, menn fie baffelbige richtig 
befunden, jábrlid) von fothaner Rechnung und Balance 
ein von dem Rentmeiſter und Gamerier unterfchriebenes 
Gremplar an bad General-Directorium zu Wißmar 
überfhiden; fo lange aber felbiges nod) nicht introbuciz 
ret, fotbane Bilance J. 8. M. Rechenkammer zu Stod- 
holm jábrlid) einfenben foll. Die Regierung aber muß 
gleichfald zu des Landes -Etatd Nachricht ein gewiſſes 
Gremplar davon behalten, und bey dem Archivo Publico 
niederlegen und verwahren lafien. 

33. Sm Fall fid) in Rechnungen einige Poften würs 
den finden, worüber fein völliger Beſcheid vorhanden, 
auch der Gouverneur und Geheimter Rath nicht paßiren 
lafjen fónnen; fo foll ber Rentmeifter und Gamerier 
davor fteben, ſolches der Gebühr nad) zu juflificiren, ober, 
da fie es nicht mit Recht belegen Fónten, der Regierung 
dafür -gerecht werden, welches dann die Regierung gebührs 
lid in Acht zu nehmen wi(fen wird, 

34. Was übrig ijf, und alles speciatim hier nicht 
berübret werden fónnen, gleihwohl 3. K. M. Renten, 
Einkünfte und Gerechtigfeiten angebet, folches wird ſowohl 
be8 Geheimten Raths, bem rie Gura beffelben beygeleget, 
a[$ des Mentmeifterd unb Gamerier$ Treu und Fleiß 
anvertrauet, dem Gouverneur und Gebeimten Rath aber 
vorerzehltes alles gebührlich zu beobachten und zu vollens 
ziehen committiret, weldye dann insgefamt als aetreue 
Diener fich bezeigen, und darin alfo, wie fie e8 für J. 
S. M. zu verantworten getrauen, verfahren werben. 





Cancellarius. 


1. Dem Canzler will obliegen und gebuͤhren, die 
Publica und Landes-Regierung ſich ſorgfaͤltig angelegen 
ſeyn zu laſſen, jedoch dergeſtalt und alſo, daß er nichts 
dergleichen unter das Collegium Justitiae ziehe, ſondern 
ſolches an ſeinen gehoͤrigen Ort aufnehmen und tractiren 
laſſe, und hat er in dem Paß ſich nach dem, ſo hier 
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oben wegen des Gebeimten Raths und deren Amt vet: 
ordnet ift, zu richten. 

2. Und ob wohl ber Gouverneur in bemelbten Ge- 
beimten Rath Präfes und Director, aud) ded ganzen 
Landes Goubernement oder Regierung ihme zu Händen 
verfrauet ift; fo will dennoch dem Ganzler obliegen, zu: 
gleih mit dem Gouverneur feine Sorgfalt dahin zu 
richten, bag zu SV. $t. M. Dienft und des Landes Wol- 
fahrt alles ordentlich und wohl zugehen möge. Er muß 
bem Gouverneur afiftiren und zur Hand geben, in dem 
Reſpect und Ehrerweifung, als deſſen Amt erfordert, 
und iff um defien Willen der Ganyler im Geheimten 
Kath gleihfam ald Wice-Präfes, und muß in des Giouz 
verneurd Abwefen aufnehmen, proponiren und auéfertis 
gen, was zu felbigem Gollegio eigentlih gehöret, in 
welchem er aud) ordinair an den Gebeimten Raths⸗-Ta⸗ 
gen, wie auch fonften, wenn er von bem Gouverneur 
Dazu gefordert wird, fid) zur Stelle muß finden [affen. 
Menn aber der Gouverneur zur Stelle ijt, gebühret bem 
Ganzler gar nicht, "felbigen vorbey zu geben, fonbern viele 
mehr alles zu beffen Direction zu referiren, jebod) was 
ber Gouverneur fid) nicht erinnern fan, unb zu beffen 
Wiſſenſchaft nicht fómmt, darüber hat er im Vertrauen 
mit ibm zu communiciren, unb ibm zum Beten zu rathen 
und zu erinnern. 

Im übrigen bat ber Ganzler in bem Geheimten 
Rath fein Votum, gleih wie ein ander Rath in ber 
Drdnung zu contribuiren, und bey ber Pluralität der 
Stimmen verbleiben zu laffen. Da ibm aud) von bem 
Gouverneur unb feinen Gollegen angemuthet würde, ihrent» 
wegen dad Wort zu führen, foll er fich gleichfalls wils 
lig dazu finden laffen, und was hieroben wegen Unter: 
fhreibung, Audfertigung, Snfpection über bie, Cecretaz 
tien und dergleichen mehr in der Gebeimten Raths⸗In— 
ſtruction vermeldet ift, da bat fid) der Gangler, fo weit 
e$ ihm angebet, nad) zu richten. 

3. Die Reichs⸗Sachen und Publica Imperii muß 
ber Ganzler gleichfalls in gute Gonfiberation haben, und 
ba eine Cade vorfällt, fo eine Legation ober Schickung 
in bem Grepfz ober nádjtumliegenben Nachbarfchaften 
meritiret, unb. des Ganzlers Sperfon dazu deſtiniret und 
ernannt wird, foll er fid). beffen nicht entziehen, fonbern 


* 


— $49.— 


wenn nad) Snbalt des Consilii status, unb beym 2, und 
3. Art. gethanen Declaration im Vollmacht Snftruction 
unb notbwenbig Reifegeld 3ufómmt, das ibme Gommit: 
tirende getreulid) und ohne Widerrede verrichten. 

4. Wenn nöthig befunden wird, einen 'anbtag 
auszufchreiben, fo [foll der Ganzler alddann dasjenige 
was bey folhen £anbtágen zu verrichten vonnöthen, und 
er alá Ganzler zu erpediren fchuldig, ober ibm oblieget, 
feinem beften Berftande nad) mit allem Fleiß und Sorg> 
falt tbun. Dedgleihen mug er aud) Ss. K. 9X. Lehn⸗ 
(Sered)tigfeit in Acht nehmen, unb dabey vigiliren, daß. 
in folcher Materie nichts negligiret oder verabfaumet werde, 
wie er denn aud) im übrigen fchuldig ift, wo e8 oon: 
nöthen, S. K. 9X. Dienft und Interefie in Acht zu hals 
fen, unb fid) in allen Stüden, wie einen getreuen und 
rechtfchaffenen Ganzler, zu contportiren unb zu verhalten, 





Der Gebeimte Secretariud. 


Syemnad) aud) S. K. M. gnädigft beliebet, daß ein 
Geheimter Secretarius beftellet werden: foll, und dann 
infoaberbeit darzu ein folder Mann, der wohl ftubiret, 

ereifet, fremde Sprachen erlernet, auch fonft in der Welt 
ich geübet, unb práfentiret bat, und fid) in feinem Amte 
gebübrlid) zu ſchicken und zu comportiren weiß, requie 
riret und erfordert wird; als foll felbiger, nad abges 
legtem Juramento fidelitatis & taeiturnitatis, fid) in 
bem Consilio status, einftellen, und fein Amt auf folz 
gende 9Beife verrichten. | 

4. So lange e8 J. K. M. nicht ändern, foll er 
zuforderft dasjenige, ma8 in Reichs- unb Crays-Sachen 
zu verfertigen ftebet, getreulid) verrichten. 

2, Sol er alle Tage, an denen der Rath zufam- 
men fommt, fid zur Stelle finden laffen, und alles, 
was ba proponiret, befchloffen und abgeredet wird, mit 
Fleiß protocolliren, eines jedweden Votum und Bedenken 
abjonderlih annotiren, und darauf die Briefe, Verord— 
nungen, Decreta, oder was fonften vom Gouverneur unb 
unb fämtlihen Gollegio ihme committiret wird, abfaffen 
und erpediren. Er foll aud) feine Protocolla und Gone 
cepten durch feinen unterhabenden Ganzelliften alfofort 
munbiren und regiftriren laffen, und in fothaner Ordnung 
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von Monat zu Monat wohl vermahrlich hinlegen, damit 
ers allemahl, wenn mans bedürftig, flrads wieder: finden, 
unb zur Hand haben fónne. 

3. Diefer Geheimte Secretariud fol auch zugleich 
Grenz-Secretarius mit feyn, und wann Grenz⸗-Differen⸗ 
tien mit den $S8enad)barten vorfommen, dasjenige, was 
babep nöthig, zu verrichten unb ausgufertigen, erpediren, 
darüber aud) eine gemiffe Grenz» Regiftratur und Mas 
tricul halten, was hierzu und zu bem le&tern annod) 
mehr vonnótben fepn möchte, foll dad Consilium status 
veranlaffen, und von ibm werkfiellig gemacht werben. 

! 4. Wenn Briefe von andern Srten eintommen, 
foll er felbige annehmen, bem Gouverneur und Rath 
práfentiren, und hernach, wann fie verlefen find, an ihrem 
gemiffen Srt und Stelle in guter Richtigkeit verwahren. 

5. Die einfommenden Supplicationes foll er ans 
nehmen, ertrahiren, vor dem Gouverneur und Raͤthen 
referiren, und, was darauf becretiret wird, fchriftlich 
auéfertigen. | | ^ 

6. Er foll S. 8 M. Snfigel, fo bep dem Con- 
silio status gebraucht wird, in feiner SSermabrung haben, 
und darauf fleißige Acht geben, bag foldhes nicht mif- 
brauchet werde; auch foll er nicht fchuldig fepn, auf ein- 
feitiges eines oder des andern Begehren aus feinen Haͤn⸗ 
den e8 zu geben, ober einen Brief damit zu verfiegeln, 
ed fep denn foldhes von bem Gouverneur unb Rath in 
pleno befohlen und bemilliget. 

7. Wenn er in Berfihidungen unb Gommifionern, 
entweder allein oder abjungiret, gebraucht wird, foll er 
fih dazu an und unberbrofjen finden laffen: in 
feinem Abwefen foll entweder ber Secretarius Archivi, 
oder ber Capablefte’von bem Protonotario ober Secre- 
tario Collegii Justitiae feine Stelle in bem Geheimten 
Rath vertreten, aber dad Secretum Consilii status bis 
zu beó Secretarii Wiederkunft bey dem Ganzler fo lang 
in Berwahrung bleiben. 

8. Damit er aud) in denen Acten und Handlun; 

en, fo zu feinem Amte gehören, um fo viel beffer in» 
ferait werden möge; fo foll er an denen Sagen, an 
welchen fein Rath gehalten, aud) er durch andere wid) 
tige VBerrichtungen nicht verhindert wird, in dem Archiv 
in denjenigen Sachen, burd) welche er zu vollfommlicher 
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Snformation von des Landes Zuftand, fomobl aud) de 
rebus imperii gelangen fan, fid) unterrichten. | 

9. Nachdem aud) S. K. 9X. hoͤchlich daran gelegen, 
zu wiffen, wie biefe Sero Lande und Fürftenthümer re: 
gieret werden, und was in felbigen, ſowohl aud) fonften 
un Reich, von einiger Wichtigkeit vorgebet; fo foll er 
alle SDofttage eine ausführliche Relation zufammen faffen, 
felbe bem Gouverneur und Rath vorlefen, und nachdem 
fie dergeftalt approbiret unb gut befunden, unter des 
Souverneurd und Ganzlers Subfcription aud) Secret 
auéfertigen und fünftig an das General-Directorium zu 
Wißmar fenben, immittelft aber unb bis felbiges einge: 
richtet, fold)e Relationen an Ss. 8. M.' überfchiden. 

40. Er fell auch über feine unterbabenbe Canzel— 
liften, Bothen unb Ganzelleyfnechte bie Infpection haben, 
daß fie fleißig aufwarten, und ihr Amt treulich verrichten, 
aud) baf bie Regierungs- oder Rathskammer allezeit 
rein und fauber, aud) bie Zhüren wohl verwahret ge: 
halten werden. 

11. Wann dad S$abr verlaufen ift, foll er feine 
Protocolla, GopienzSBüdyer, und was fonften von andern 
Drten eingefommen ift, rein gefchrieben, wohl verwahret, 
und in folder Richtigkeit haben, daß er folde dem Ganz- 
ler oder einem von ben Gebeimten Räthen, fo jährlich 
auf eine gewiffe Zeit darüber inquiriren und Inſpection 
haben follen, aufs und vorweifen fan. 

12. Die Xcibentien und Sportuln, fo in bicfem 
Gollegio fallen fónnen, und er nad) einer gewiffen aufs 
richtenden, Zara zu fordern hat, betreffend, damit foll 
ber Ganjler und andere Geheimte Räthe fid) nicht be: 
mengen, fondern ber Gebeimte Secretarius felbige allein 
behalten, und nad) Diferetion feine unterhabende Gangelz 
liften davon participiren [affen. | 





Arhivariud, fo zugleih Lehn-Secretarius. 


4. Su biefem Gollegio gehöret aud) ein Archivarius, 
fo zugleich Lehn-Secretarius fep, und beyde Officia alle: 
wege einer verrichten foll. Des Ardjivarii Amt beftehet 
darin, daß er das Archivum, "unb alle dazu gehörende 
Documente und Handlungen in feiner Verwahrung hält, 
fid fleißig zur Stelle finden läffet, bie vorhandenen Acta 
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regiftriret, auch in gewiffe Glaffen unb Repofitoria diftri- 
butret, einen Specials-Catalogum darüber aufrichtet, jede 
Acta für fid) numeriret, und in fotbane Richtigkeit leget, 
daß man felbige allezeit, und fo oft fie vonnöthen, auf 
finden, und zur Hand haben fónne. 


2. Da fid) Acta von Wichtigkeit finden, fo etwa 
verfchliffen, oder fonft übel zugerichtet, oder eines unles 
ſerlichen Styli wären, bie foll er durch feinen unterhaben: 
ben Amanuenfem mundiren unb rein fihreiben [affen. 


3. Sm Fall er aud) einige Acta, fo verftüdet ober 
font diftrahiret, wieder ergänzen Fan, foll er feinen Fleiß 
anwenden, daß fie wieder zurecht fommen, aud) an ge 
hörigen Srt und Stelle verwahret werben. 


| 4. Da er in das Ctaaté»Gollegium erfordert wird, 
über dasjenige, fo er von denen in vorigen Zeiten über 
des Landes Zuftand ergangenen ober gehaltenen Xcten, 
oder I. K. 9X. Gerecdhtigkeiten in ein und andern ans 
gehend, Wiſſenſchaft träget, Nede und Antwort zu ges 
ben, foll er unberbroffen und ohne Widerrede fid) finden 
laffen, pertinenten Beſcheid und Relation darüber thun, 
unb die dazu bdienlichen Acta produciren. Im Fall aud) 
ein oder anders von denen andern Gollegii8 ‚einige Acten 
oder Information aus dem Archiv, fo ibme Gollegio 
oder denen Partheyen nöthig feyn mögen, von ibme. be 
gehret, foll er gleichfalls folche, jedoch den Partheyen auf 
Gonjens des Consilii status, willig communiciren, jedoch 
was für Documenta. und an wem er (olde ausgiebt, 
fleißig annotiren, biefelbigen auch alfofort wieder zurüdz 
unb abforbern, unb an gehörigem gewifjen Ort verwahren. 

5. Mufferbalb be8 Raths und 3.8. 9X. Minifters 
foll er feinen. fremden ins Archiv fommen laſſen, aud) 
feinen. Menfchen einige Acten und Documente, nod) aud) 
Abfchriften davon, e8 wäre ihme denn von bem Gous 
verneur und Geheimten Rath fpecialiter erlaubet, come 
municiren. 

6. Wann das Jahr zum Ende ifi, unb ein jets 
wedes Collegium feine Acten, fo in felbigem Jahre paie 
tet. fenn,*übergelefen und colligiret bat, follen fie dieje— 
nigen, fo ihnen nicht mehr nöthig, regiítriren, und bem 
Archivario, um an ihrem gewiffen Srt und Gtellen in 
bem Archiv felbige zu verwahren, überantworten. 
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7. nb bamit alled unb jedes richtig unb orbents- 
lich zugehen möge, follen ibm gute unb mwohlverwahrte 
Gemädher, ba ed vor Sieben und Seuerégefabr ficher, einz 
geráumet, auch gewiſſe Repofitoria, Schränke unb £aber, 
ba et bie Acten verlegen und zertheilen fan, fo baf die 
Yublica, unb ba am meiften an gelegen, am allerbeften 
unb a part verwahret, unb darnaͤchſt bie andern abge— 
theilet, ein jedwedes vor fid), wie fie zum Collegio Ju- 
stitiae unb Consistorio gehören, fo, daß ein jedwedes 
feine Richtigkeit finden Fönne, verfertiget werden. 

8, Sm $al aud) vonnöthen [epu will, daß der 
Archivarius in einiger Gommifion, fo in» als aufferhalb 
Landes, gebrauchet. und gefdjidet werden foll; fo foll er 
fi dazu nicht wegern, fonbern fid) willig und unvers 
droffen dazu finden laffen, unb giebt er, fo lange er abe 
wefend, dem Geheimen Gecretario die Schlüffel unter 
Händen, mit benöthigter Information und Unterricht, 
wie bie Sachen vertbeifet find, unb ein jebwedes, im 
Fal mans benótbiget, aufzufinden. | 

9. Endlih wie er bey Antretung feines Dienftes 
dad Archiv und alle darzu gehörende Acten foll. inven- 

tiren, und zu feinen Händen liefern laffen, ald muß et 
hingegen wiederum, wenn er aus dem Dienft tritt, bie 
Cade vermittelft eines unterfchriebenen Snventarii in 
einer guten Richtigfeit von fid) liefern. 

10. Der Lehns Secretarius fol mit allem Fleiß 
batob feyn, daß er eine gewiſſe Lehn-Regiftratur über 
alle in beyden Herzogthümern gehörige Lehne, verfertige, 
unb von jedem Herzogthum eine abfonderlich- in richtige 
. Drdnung halte, felbige foll er zu jeder Zeit in dem Con- 
silio status bey der Hand haben, oder ind Archiv ver: 
wahrlich an einem gewiffen Orte, da mans allemahl bey 
ber Hand haben fan, niederlegen. | 
| 11. Wofern bereit3 eine Lehn-Regiftratur und Lehn— 
Bücher vorhanden, foll er felbige completiren, und auf 
je&ige Zeit, mit der Regierung Worbewuft, auf Sero. 
fernere Anordnung accomodiren. Im Fall aber deren 
feine vorhanden, muß er fid) befleigigen, daß er neue 
ausferfige, unb in gute Nichtigkeit bringe. 

12.. Er muß’ aud) mit allem Fleiß darauf bedacht 
feyn, daß er eine gewiffe Lehn-Rolle über die Roßdienſte 
unb Lehnpferde im Lande auéfertige, und darin zu jeder 
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Zeit in guter Ordnung continuiret, werben, damit 3. $t. 
M. davon allemabt gewiffe Nachricht haben fónne. 


13. Der Lehn:Secretarius foll. ein abfonderlih Pros 
. focoll unb ‚Regifter halten, zu wad vor Zahrszeit und 
Tages ein jeglicher feine Lehne mutbe, und (innen, aud) 
mit Vorzeigung des erft unb legtern Lehnbriefes felbige 
empfangen, unb wad er zur Lehnwahr geben tbut. Im 
bem leßtern aber muß bie Billigkeit nad) I. K. M. 
Anordnung und Rare beobachtet, unb feiner über bie 
Billigkeit gefeget werden. 

14. Der Tenor investiturae muß in den Zehn; 
Briefen nicht verändert, fondern, wie vorhin gebräuchlich, 
beybehalten, auch nichts an Perfonen unb LehnStüden 
darin gehöriged, ausgelaſſen, bergegen aud) dasjenige, fo 
nicht bargu gehöret, nicht bineingefübret werde. 

45. Was fonften mehr bey Empfang der Lehne, 
wie auch der gefamten Mitbelehnung, in Acht zu haben, 
nöthig vorfállt, und das Collegium status hierüber vers 
anlaffet, bem foll der Lehn-Secretarius gebührliche Folge 
leiften, und nichts verabfäumen. 





Das Collegium ee oder der Juſtitz— 
ath. 

4. Gleichwie nicht weniger aud) daran merklich ge» 
legen, daß das Land unb J. K. M. Unterthanen mit 
ordentlicher Zuftig, Gefegen und Rechte verfehen werden 
mögen, alfo wird zu deren Adminiftration und Einfegun 
dad Collegium Justitiae vornemlid) ftabiliret und aufs 
gerichtet, aud) ba8 ganze Jahr burd) orbinair gehalten, 
und beftebet felbiged au8 bem Director ober Präfide unb 
vier Suftig-Räthen, fo alle gelehrte, unb in ben Rechts⸗ 
Procefien, Reichs » Gonftituttonen, aud) Landedgewohns 
beiten unb Sagungen wohl erfabrne Männer, daneben 
auch arbeitfam, fleißig und gewiffenbaft feyn, und bie 
fid) burd) feine Paßiones, Affeeten und Gorruptioned 
einnehmen und verführen laffen. Zu biefem Gollegio ge» 
bóret aud) ein Meferendarius, Protonotarius, Filcal, 
Secretair, zwey Ganzelliften, nod ein Ganzellift, fo Bo⸗ 
tenmeifter, und nod) ein Canzelift, fo Grecutor ift, ein 
Thorwaͤrter unb zwey Boten. 
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2. An biefe8 Collegium gehören alle Rechts⸗ und 
. Proceß- Saden, fowohl Criminalia al3 Civilia, fo au8 _ 
bem Lande und aus den Städten per Appellationem 
oder ex prima instantia dahin referiret werden; beós 
gleichen was ba wegen benegiter Juſtitz über andere Un: 
terrichter geflaget, ober aud) was abgeurtheilet ift, und 
zu gehöri er Erecution nicht gebracht wird; folches alles 
gebuhret fid) in biefem Collegio Justitiae aufgenommen, 
erfant und abgeurtheilet zu werden. 

3. Ohne unb über das muß biefes Collegium 
Justitiae mit Policey: unb Regiments⸗Sachen, und was 
zur LandedsDefenfion und Regierung gehöret, wie denn 
eben fo wenig auch mit des Landes Renten, Einkünften, 
Gontribution$wefen, und was von bem ein und anderen 
bepenbiret, nicht bemengen, oder darum befümmern, fons 
bern dad eine von dem andern fepariren, und da fothane 
Sachen anfommen, fo das blofje Zuftigwefen und Fo- 
rum Contentiosum nicht angehen, follen fie folched ftrad3 
von fich remittiren, und an ben Geheimten Rath unb Con: 
fiftorium, nad) der Sachen Belchaffenheit, verweifen. 

4. Damit feine Confufion darin vorgehe, aud) bie 
Arbeit dem Director unb Zuftig-Räthen um fo viel leichs 
ter anfommen möge; foll ber SReferenbariu& alle eins 
kommende Supplicationed und Anbringen an fid) nehmen, 
durchfehen, unb dasjenige, fo zum Collegio Justitiae 
proprie und eigentlich gehöret, — und ſummariſch 
extrahiren, und ja nicht verlegen und aufhalten, ſondern 
die Contenta kurz und ordentlich in pleno referiren, und 
die Beylagen, zu verleſen, exhibiren, auch die darauf 
erfolgende Reſolution anzeichnen, damit ſie alsdann von 
dem Secretario ausgefertiget werden koͤnne. 

5. Da aber verſiegelte Briefe an das ganze Colle: 

ium kommen, foll fein Juſtiz-Rath, ober jemand von 
fotdjem Gollegio, felbige zu erbrechen Macht haben, fon: 
dern ed werden fothane Briefe zu be8 Directoris unb 
ganzen Collegii Zufammenkunft referviret, unb an bes 
hörigem Orte vermabret. 

6. Um des willen wirb erfordert, da& ber Director 
und Juſtitz-Raͤthe einen gewiffen und wohlverfehenen 
Sort, an welchem fie zufammen kommen, und ihre Cefios 
nes halten fónnen, haben, famt abfonbetlid) dazu aptirs 
ten Platz und Schranken vor die anderen dieſes Gollegii 
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Bedienten, um die einkommenden und ausgefertigten 
Acten zu verwahren. | 

7. Desgleihen müfjen fie auch ihre gewiffe Sage 
in der Woche haben, an welchen (ie zufammen kommen, 
unb bie Nechtöverhörungen haben; nemlih Montags, 
Dienftagd, Donnerflagd und Sonnabends, und foldyes 
von 8 bis 11 Uhr Vormittags, unb bann, ba es nótbig, 
ein ober zwey Stunden be8 Nachmittags; über das 
mögen fie aud) ihre Ferias halten, ald 44 &age zu 
Weynachten, 44 Gage zu DOftern und eben fo viel zu 
Pfingſten, und fónnen fie alemahl etlihe Sage vor unb 
etliche &age nad) bem hohen Fefte rechnen, daß e8 14 Sage 
zuſammen giebt; fo haben fie aud) ihre orbinaire Ferias, 
die Hunddtage über, in den Monat Julio, ober zu ber 
Zeit, wie an andern Gerichten üblich i(t, zu genieffen. 

8. Menn fie nun bergeftalt ihre gewifje Zeit und 
Kaum, zufammen zu Fommen, haben, aud) zu beftimmter 
Zeit fid) fleißig einftellen, fol ihre vornehmite Sorge und 
Abſehen dahin gerichtet feyn, daß die Juſtitz allen und 
jeden, fo folde vonnöthen haben, und darum anruffen, 
Urmen und Reichen, Freunden und Unfreunden, ohne 
Unfehen der Perfonen, Blutöfreundfchaft ober Schwägers- 
fchaft, aud) ohne einige Affecten, aequabiliter abminiz 
firiret werde, unb folches alles ohne groffe Weitlauftig-⸗ 
fet, lange Zeitverfpillung und Unkoften, fo fie vor allen 
Dingen mepben und abfchneiden follen. 

9. Da eine Sache aufgenommen, aud) auf der 
Partheyen Begehren citatio mitgetheilet wird, follen fie - 
allezeit eine Clausulam monitoriam beyfügen, bag mittler 
Zeit bie Partheyen zum gütlihen SSergleid) fid) befleigi- 
gen, ba aber ſolches nicht gefchehen Fan, in einer gemiffen 
präfigirten Seit mit ihren Rationibus fid) vor Berichte 
ſiſtiren follen. | 

40. Ueber dad, und zum Ueberfluß, follen die Sus 
ſtiz-Raͤthe, wann. die Partheyen zur Stelle find, felbige 
nohmahls zur Freundfchaft und Vergleich | ermabnen. 
Da aud) die Sache barnad) befdjaffen, unb die Par: 
theyen dazu incliniven, wird einem von den Juſtitz-Raͤthen 
bemanbiret, bie Partheyen vor fid) zu fordern, und a part 
ju verſuchen, ob bie Cade in Güte unb Zreundfchaft 
fonne componiret und verglichen werden, und damit bie 
Arbeit nad) Gleichheit unter fie getheilet werde, fo fof 


einer nach bem andern in ber Ordnung fofdje Gommifioz 
ned verrichten, jedoch follen fie fid) in Acht nehmen, taf 
fie feine Criminalia oder fonft grobe Sachen, fo poen und 
Strafen meritiren, zu vergleichen an und über fid) nehmen, 
11. Was nun auf diefe Weife nicht fan abgetban ^ 
unb abgeholfen werden, fonbern der Richter fein Amt 
darin emploiren muß, muß ber Director und Suftite 
» Käthe dahin feben, daß in allem ordentlicdy und judicia- 
liter Damit umgegangen, unb bie Partheyen an bepben 
Seiten zur Genüge gehöret, aud) Zeit und Dilation, fid) 
zu verantworten, und mit Documenten unb Zeugen fid) 
zu verfehen, gegeben werde. Doch follen fie ben Advos 
caten und Procuratoren nicht geftatten zu ertravagiren, 
unb die Sachen mit Weitläuftigkeit, Gloffen unb In— 
jurien zu verwirren, nod) aud) die Sachen zu trainiren, 
unb auf die lange Bank zu legen, fonbern fie dahin 
halten, daß fie in terminis bleiben, und ad rem gehen 
müjfen; unb wann eine Cade gefchloffen, foll ber Dis 
rector. unb Juſtitz-Raͤthe felbige nicht verlegen oder aufs 
fhieben, nod) aud) fid damit übereilen, fonbern ordent: 
lider Weife felbige durchfehen, statum causae & ratio- 
nes an bepben Seiten recht begreifen und referiren, bare 
über votiren, und denn secundum pluralitatem voto- 
rum bie Sententiam und Urtheil concipiren und au& 
fprechen, und babep allezeit vor Augen haben Gottes 
Wort, ihr eigen Gewiffen, Kayferliche Gefe&e und Gons 
ftitutionen, fonberlid) diejenigen, fo hiebevor in dieſem 
ande üblich gemwefen- und ererciret worden. Da aud) 
einiger. Caſus vorfällt, worüber ein erpreß Geſetz ober 
Statutum fid) nicht findet, darin haben fie arbitrariter 
unb secundum conscientiam zu procediren, jebod), daß 
in ſolchen Fällen, infonberbeit ba bie Sache von Gon 
fiberation unb Wichtigfeit ift, fie den Gouverneur und 
Gebeimten Rath; confuliren, und fid) Raths befragen. 
12. Was fententioniret und abgeurtbeilet ift, fol 
der Director und Juſtitz-Raͤthe, ohne einiges Aufhalten, 
zur Erecution beforbern, und denen. Eigenthums-Herren, 
weldhen 3. K. M. einige Amts- und andere Güter im 
Lande conferiret, zu fchreiben, daß fie das ausgefprochene, - 
und fonderli was Griminalia feyn, nad) Laut und Ins 
halt der Urtheile, ohne weiteres Nachfragen, durch Sero 
AmtsLeute und Befehlöhaber ungefáumt erequiren laffen 
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follen, twelde denn fdulbig feyn, mit ihren fchrifts 
lichen Relationen eingufommen, an was Drt und Zeit 
die Erecution verrichtet worden, und follen biefe 9Relas 
tioned bey bie zu denen Sachen gehörige Acten vermabr: 
lich geleget werben. 

Solte ein oder ander Eigenthums Herr, ober bets 
felben Befehlöhaber auf dem Lande fid) finden, fo faums 
haft damit umgehet, und des Zuftig-Collegit Erecutionds 
Mandat nicht pariret, fo foll der Fifcal den oder diefels 
bige vor Gericht eitiren laffen, darauf die Citation an 
den EigentbumdsHerren abgeben, auf bie Klage felbften 
oder deffen Befehlöhaber antworten, und darüber gebührs 
mäßige — und Urtheil erwarten. 

13. ann von einem abgeſprochenen Urtheil in 
rechter Seit eine Appellation in causa appellabili de- 
bito modo interponiret, unb mit ber dade an dad 
höcdhfte Gericht zu Wißmar, oder an dad Hof» oder Obers 
Land-Gericht, fo bisher im Lande im Gebraud) geweien, 
appelliret wird; fo foll dad Collegium Justitiae mit 
feiner Erecution einhalten, und ben Appellanten noth: 
bürftigen Schein factae appellationis mittheilen, aud) bie 
Arten gebührliher Maaffen zufammen fügen, unb an ge: 
hörige5 Forum extrabiren. 

44. Da aud) einige Monet über ba8 gefchte Col- 
legium Justitiae in puncto denegatae Justitiae, obet 
aud) nullatis Processus einfommen, fol ſolches zufors 
berft vor bem Gouverneur unb Gebeimte Rath angetras 

en werden, welde bie Sache unterfuchen, unb for weit 
ihnen zuftehet, emendiren und abbelfen follen. Was aber 
enorm unb von einiger Wichtigkeit iff, aud) in einigen 
Rechtsproceß laufet, ſolches follen fie von fid) an das 
Ober⸗Gericht zu Wißmar remittiren, wofelbft die Sachen 
aufgenommen werben, und dad Collegium Justitiae 
praevia citatione fid) fiffiren unb verantworten fol. 

15. Ueber das ift aud) das Collegium Justitiae 
fdulbig, zugleih mit den andern Gollegiió, wann das 
Sabr zum Ende ijt, ein Gramen unb Sinquifition über 
alles, fo in ihrem Gollegio das ganze S$abr über vorges 
gangen unb pafiret ift, zu untergehen, und wann es 
dazu kommt, foll der Director mit den Juſtitz⸗Raͤthen 
und Secretario für den Gouverneur und Geheimten Rath 
treten, und über ihre unter Händen gehabte Arbeit Rede 
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unb Antwort geben, unb particulariter referiren, wie viel 
Civil: und Eriminal-Sacen de3 Jahrs fiber vorgefommen, 
und welchergeftalt eine jegliche, ob per amicabilem Com- 
ositionem oder per sententiam* erörtert und abgebolz 
en worden, aud) was vor eine Erecution darauf erfol- 
get, wobey fie aud) ihre Acten, Protocollen unb Copey⸗ 
ücher fertig haben, unb über bem, fo dad Sahr über 
vorgangen, vormweifen follen. Desgleichen follen fie auch 
anzeigen, wie viel Gerichts-Tage ober Ferias fie das 
ganze Sahr über gehabt und gehalten, wer in feinem 
Amt fleißig gemefen, ober wer fid) am meiften abfentiret 
unb ſaͤumhaft angeftellet. | 

16. Ueber dasjenige, fo je&tberüfrter Maaffen in 
bem Collegio Justitiae paßiret, muß der Director umb 
Juſtitz-⸗Raͤthe zugleich aud) Aufficht und Vorforge tragen, 
wie bie Zuftig bey denen Unter-Gerichten auf bem Lande 
recht abminiftriret werde. Sie follen um des willen 
Macht haben, von ben Marfchländern und andern Ge: 
rihten Rede und Antwort zu fordern, wenn und zu was 
Zeit fie ihre Gerichte halten, bie babep mit ihren Pro: 
tocollen, was für Sachen dad Jahr vorgekommen, bes 
weifen müffen, welche Befcheide und Protocolla bann in 
bem Juſtitz-Collegio übergefehen und verwahret werden 
follen. Sn denen Börden, Aemtern und Gerichten aber, 
ba feine beftallte Richter feyn, fo ba8 Jus primae in- 
stantiae haben, foll einer von ben Juſtitz-Raͤthen eins 
mahl ded Jahrs herumreifen, unb bie Gerichte beftellen, 
mit folder Aequaminitaet und Beſcheidenheit, daß bie 
Juſtitz gebübrlid) adminiftriret werde, und ift er ſchuldig, 
bey feiner Zurüdtunft bem Collegio Justitiae über bem, 
fo paßiret ift, Relation zu thun, unb fein Protocol dar: 
über aufzumeifen. 

17. Nachdem fid) aud) befindet, bag ohne unb über 
dad gewöhnliche Juſtitz-Collegium auch andere Gerichte 
im Lande im Gebrauch gewefen, und zu gewiſſen Zeiten 
angeftelet uud gehalten worden, ald das Hof-Gericht 
und DObersLand-Gericht, an welche von den Unter:and: 
Gerichten bat pflegen appelliret zu werden, 3.8. M. 
aud) auf der Stände unterthänigfted Anfuchen für gut 
befunden und verwilliget, bag felbige bis zu weiterer 
Verorbnung continuiret würden, und bann an beme, baf 
ber Canzler und Canzelley⸗Raͤthe vor biefen felbigen, alg 
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Präfes unb Affeffores, bepgervobnet haben; als foll. auch 
binfübro der Director und Räthe des Collegii Justitiae 
noch diesfalld Sorge tragen und Aufjicht haben, daß 
ermeldte Gerichte aud) insfünftige zu gemiffen und ges 
wöhnlichen Zeiten mögen angeftellet, ordentlich befeBet 
unb- gehalten werden, unb follen fie fib felbften. nicht 
allein zur Stelle finden laffen und bie Arbeit verrichten 
helfen, fondern aud, durch Aßiftenz des Gouverneurs 
unb Gebeimten Raths, aus ber Ritterfchaft unb- Städten 
fo viel Affeffores, wie vor dieſen gebráud)lid) gewefen, 
unb hiernachft man nöthig wird befinden, zu fid) ziehen, 
aud) was dafelbft tractiret und gefchloffen wird, durch ben 
Land-Gericht3-Secretarium jedesmahl richtig protocollivet, 
nachmahls baffelbige. in das Quftiß-Collegium zur. Ber: 
wahrung eingebrad)t, und bi$ das Jahr vorbey, da 
folches zugleich mit den übrigen Ssuftig e Gollegii 2 Acten, 
fo man alle &age zur Hand zu haben nicht benótbiget, 
unter einen gewiffen fpecificirten Stegifter in dem Ardyiv 
deponiret, und beffelben Secretario überliefert werden. 
48. Dieweil fid) auch befindet, daß in certis ca- 
sibus bie. Appellationes von dem Collegio Justitiae an 
das Hofgericht gegangen; fo follen alébann, wenn. ein 
folder Caſus fid), begiebt, daß eine Sache von bem Siue 
ftiß-GCollegio an 845 Hof-Gericht per appellationem de: 
volviret wird, be8 Juſtitz-Collegii Director unb Quftige 
Käthe, fo in bem vorigen Gericht, gefeffen, fo lange, als 
felbige Sache obbanben ift, einen Abtritt nehmen, und 
alébann in des Directoris Stelle einer von den Gebeime 
ten Raͤthen práfibiren,. geftalt dann aud) ebener Maaffen 
in ber Juſtitz-Raͤthe Stelle alsdann Affeffores aus den 
andern Gollegiiá, oder wo man foni dienliche Perfonen 
dazu fan finden, mutuiret und entlehnet werden, fo daß 
das Gericht gleichwohl recht bejeget werde, und was 
bieroben wegen freund und gütliher Gompofition, billigs 
mäßiger Justitiae Administration, babe) requirirten 
Fleiffes und Sorgfalt ber Appellation unb  Grecutiomn 
gefaget ift; ſolches bat man auch gleichmäßig bey biefem 
Gerichte zu obferoiren. | 

19. Das Rittergericht, fo bishero im Gebrauch ges 
wefen, und der Adel über den Gontroverfien, fo in ihrem 
Stande unter ihnen--vorfallen, unter fid) hält, bleibet- 
auch in feinem vorigen Gang und Gewohnheit, unb ob 
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fdon ber Director unb Juſtitz-Raͤthe felbige8 nicht mit 
beffeiden und befi&en, ober damit zu fchaffen haben; fo 
gebühret ihnen bod, folches, jo viel ihnen zuftehet, zu 
faporifiren und zu befordern, aud) da gebachtes Nitter: 
Gerid)t um Citation an die Partheyen, fo davor follen 
erfcheinen, anfudjen wird, fid) darin dergeftalt, wie vor: 
bim gebráudjlid) gemefen, zu comportiren. Imgleichen 
haben fie aud) die Sin[pection. über das Bottings- und 
DOberteih-Gericht, daß felbige zu recht gewöhnlicher Zeit 
unb Orten ordentlich gehalten. und verrichtet werden. 
20. : Wiewol aud) bebentlid) fallt, bie Supplicanten 
unb Partheyen, fo. ihre Noth vorzutragen:haben, unb 
die. Juſtitz imploriren, mit einiger Beſchwerde unb Gelb: 
Taxe zu graviren, nachdem ein jedweder, fo einen Proceß 
zu führen. bat, feine Beſchwerden und Unkoften zur Ges 
nüge findet, unb um des willen zu wünfchen wäre, bag 
ſolches aboliret, und abgeholfen werden Fonte; jedoch aber, 
* und biemeil ſolches ein alter Gebrauch ift, und um foldjer 
Urfachen. willen bajfelbige nicht aufgehoben werden fan; 
als ift J. K. M. gnädigfter Wille und Verordnung, daß 
‚ein gewiffer und richtiger Sar :aufgefeget, in dem Col- 
legio Justitiae publiciret, und zu mánniglider Wiſſen— 
haft öffentlich angefchlagen, aud) darnach bie Gebühr 
und Schreibgeld eingefordert werden. Damit e8 aber 
nidt das Anſehen gewinne, al8 wenn man um Geldes 
und der Sportuln willen viele- Briefe und Mandaten 
auéfertigte, oder auch » mehrere Sachen als nöthig, auf— 
nehme; ſo ſoll der. Director und Juſtitz-Raͤthe bie liti 
girende Partheyen mit viel und, weitläuftigen. Proceffen, 
wie aud) unnöthigen Mandaten, Gitationen- und Verord— 
nungen nicht graviren, und daneben ernftliche unb fleis 
fige Aufficht mit haben, daß. die Partheyen von denje— 
nigen, fo fothane Sache in bem Juſtitz-Collegio audferz 
tigen müffen, über bie gefeGte Taxe keinesweges übers 
fe&et, nod) vor derfelben Ausfertigung. über bie ordinaire 
publicirtte Gebührnis‘..mit einigen Wermehrungen .vder 
fonften. gebracht, fondern ber Lars Ordnung in allem 
nachgelebet, und bie &eute nid)t aufgehalten werben. mögen, 
Sm Fall biemieber ein oder: anderer etwas verbrechen 
würde, unb (id) ber ober fíe auf ein. oder andere Weife 
beftechen lieffe, ber fol. als ein. ungetreuer und unrichtiger 
Diener aus: feinem. Amt ‚und. Dienfl verwiefen werben, 
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Was fonften mehr bey bem Juftig-Gollegio in Acht zu 
nehmen, fonderlih in bem Juſtitz-Proceß, fold)e8 wird tm 
ber Juſtitz⸗Collegii-Verordnung specialius oerfajfet. Wors 
nad) fid) diejenigen, denen es angebet, zu richten, unb 
was über fold)en mehr feyn fan, wird des Directors unb 
Juſtitz-Raͤthe Dexteritaet und Vorfichtigkeit anvertrauet. 





Director Collegii Justitiae. 


4. Das Collegium Justitiae bat feinen Director, 
unb foll allewege der Ganjler zugleich Präfes unb Sirec 
for darin fepn, aud) dad Directorium führen,. wie bie 
$Droce(fe zu ordiniren und vorzuftehen. Er foll ſich ans 
‚gelegen feyn laffen, aud) feine Sorge und Gedanten mens 
den auf alle dasjenige, fo bictoben von des Gebeimten 
Suftig-Collegii Verrichtung mentioniret ift, bag ein jeb: 
weder baffelbige, fo ihme zukommt und committiret wird, 
fbue unb verrichte, unb damit bey dem Juſtitz-Weſen 
alled ordentlich, erpedit und wohl zugehen möge. 

2. SInfonderheit bat er zu befehlen über ben Refes 
renbarium, Protonotarium, Fifcalem, Secretarium, Scris» 
benten, und andere zu diefem Gollegio gehörige Bediente, 
und darauf zu feben, daß fie fleißig zur Stelle feyn, 
und ihre anvertrauete Aemter und Stellen mit Fleiß 
verrichten. Er muß aud) bie Advocaten unb Procuras 
toren in ihren Schranken halten, bag fie mit denen unter 
Händen babenben Sachen, und was fie im Namen unb 
von wegen ber Partheyen vorzutragen haben, reblich, 
distincte und wohl umgeben; wie er bann hieneben bee 
mádtiget, ba ed nöthig, biefelbe mit bem Juramento 
Calumniae zu belegen. 

3. Diejenigen, fo etwas ans und vorzubringen 
haben, fie tbun folches gleich felb(t, oder durch ihre Ads 
vocaten, foll der Director ohne langes Aufhalten abmite 
tiren, placide hören, unb im Namen ber gefamten Sus 
flig-Räthe antworten unb abfertigen. 

4. Die Sachen, fo zum Proceß tommen, muß er 
gleihmäßig zu ihrer Gnbfdjaft beforbern, unb wann bie 
$Dattbepen agiret, unb die Action befchloffen ift, bie 
Sache fíar und von feiner MWeitläuftigkeit, fan fie aljos 
fort vorgenommen werben, unb ber Director befraget bie 
Juſtitz-Raͤthe, nimmt deren Vota. und Bedenken auf, 


Dr 
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fänget an von bem Unterften, und ſchleußt aufs legte 
mit feinem Voto, auf weldye Seite bie meiften Vota 
fallen, barnad) lájfet er durch den Sprotonotarium unb 
Secretarium bie Sententiam concipiren und ausſprechen. 
Sit aber bie Cadje von mehrerer Wichtigkeit und 9tadjs 
benfen; fo committiret ber Director einen von den Siue 
ſtitz-Raͤthen, felbige mit darin ergangenen Acten zu übers 
feben, mit allen Umftänden und Rationibus daraus zu 
referiren, und bat auf ſolchen Sal der Referent ba8 crlle 
— welches er auch ſchriftlich den Acten beyzufuͤgen 
uldig. 

5. Was in dieſem Collegio abgeurtheilet wird, es 
ſey ſolches in Criminalihus oder Civilibus, ſolches muß 
der Director und die geſamte Juſtitz-Raͤthe unterſchreiben, 
unb bey ben Acten verwahret werden. Was aber in 
Juſtitz-Collegii Namen publice auszufertigen, babe» foll 
biefe8 folgende Formular gebraudjet werben: Shrer Kö: 
nigl. Majeflät zu Schweden ꝛc. in den Herzogthümern 
Bremen und Verden zur Juſtitz verordnneter Director 
und Käthe ıc. Jedoch bat der Director fid) vorzufehen, 
vor fid) felbft, und unwiffenb feiner Gollegen, nid) aus— 
zufertigen, ehe unb bevor folches in bem Gollegio refols 
viret und gut befunden worden; bedgleihen muß aud) 
binführo nicht mehr, ald bishero, gefchehen, daß unterm — 
Quftig-Collegii Decret was audgefertiget werde, e8 [ey 
denn foíde8 von ibm, bem Director, oder in beffen Ab- 
wefen von dem älteften Zuftig-Nath, fo feine Stelle als⸗ 
dann vertritt, vorhero unterfchrieben, 

6. Des Juſtitz-Collegii Siegel foll der Director 
allein in feiner Verwahrung haben, und wohl zufehen, 
daß ed nicht gemigbraud)t werde, in feinem Abmejen 


aber vertrauet erd demjenigen, fo feine Stelle vertritt. 


7. Was aber von Adminiftration der Sufti& auf 
dem Lande und dazu gehöriger Aufficht, wie aud), wie 
weit ba$ Collegium Justitiae bey den andern Gerichten, 
al $ofz und DbersLand:Gericht, zu concurriren habe, 


.vermelbet ijt, ſolches bat der Director zu feinen Zeiten 


in Acht zu nehmen, unb nad) ber Ordnung, fo über bes 
fagte Gerichte, mit be8 Gouverneurs und Gebeimten 
Raths Bewilligung, unb ber Land:Stände Gutbefinden, 
unter ihnen fan aufgerichtet werben, wenn (ie von 3. 8. 
M. approbiret, fid zu richten. 
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8. So iff aud) der Sirector. fdulbig, feines Col⸗ 
legii wegen vor dem Gouverneur und Gebeimten Rath 


Stelation und Befcheid zu geben, über bem, fo in felbiz- 


gem .Gollegio von einiger Wichtigkeit vorfällt, fonberlid) 
in bem, worin ihr Bedenken und advis requirirt wird, 
und davon der Gouverneur und Geheimte Rath zugleich 
mit andern vorfallenden -negotiis an dad General-Di- 
rectorium zu Wißmar, wenn e$ introduciret, und im: 
mittelft an 3.8. M. Relation zu thun, nöthig befindet, 
vornemlid) aber muß er fid) zu Ende des Jahrs mit 
bem Gramen comportiren, wie hieroben dieſes Puncts 
halber ſchon vermeldet ift. D Ms 
| Suftig-Räthe ea 
Der Sufti&z9tátbe follen viere an der Zahl fep, 
zwey adeliche Perfonen, und zwey Nechtögelehrte, welcher 
Amt vornemlich darin beítebet, bag ſie auf ben orbis 
natren Gerid)tóz&agen fid) fleißig in das Juſtitz-Colle⸗ 
gium zur Stelle finden faffen, und bie Juſtitz ohne einige 
Affetten und Anfehen der Perfonen, wie aud) ohne Ber: 
ſaͤumnis unb Zeitverfpildung, aequabiliter adminiftriren 
helfen, worin fie fid) mad) der Ssnftruction, fo hieroben 
bey bem gefamten Juffiß-GCollegio eingeführt ift, wie aud) 
2E Processum nad) ber Drönung, fo biernád)ft Ss. 
. 9X. über das Suftig-Gollegium verfertigen unb publi- 
ciren laffen werden, zu richten haben, und müffen fie im 
übrigen fleißig, -unverdroffen, und in VBerhörung der 
Sachen, wie aud) im votiren accurat und wohlbedadht, 
aud) unter fid) einig und freunblid) feyn, und was ins 
nerhalb gefchloffenen Thüren tractiret wird, geheim unb 
bey fid) allein halten, ben Director follen fie refpectiren, 
vor ihrem SBorfteber unb Präfidenten des Juſtitz-Collegii 
halten, aud bem Methodo, welder von dem ganzen 
Gollegio approbiret wird, folgen. Da fie ertra Collegium 
in Gommifionen inne ober aufferhalb Landes gebraudjet 
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unb verfchicet werben, follen fie fid) fowohl in bem. 


einem a[$ in dem andern als gefreue und geborfame 3. 
S. 9X. Diener comportiten, wie ihr Eyd und Schuldigs 
keit fie dazu obligiret und verbindet. | el qM 
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Des Suftfi&zGollegii andere Bediente. 
S efertenbarius. 


1. Der Referendariud fol alle und jede bey bem 
Sufti& « Collegio einfommenbe Briefe, Supplicationes, 
Nothdurften und Beylagen mit Fleiß durchlefen, diefel- 
 bige extrabiren, unb dem Director und Sufti 2 NRäthen 

ee und was darauf decretivet und verordnet wird, 
dem Protonotario unb Secretario zuftelen. Wenn er 
befinden wird, daß einige Sachen einfommen, fo an 
diefes Juſtitz-Collegium nicht gehören, foll er ſolches dem 
Director unb Räthen mit anzeigen, damit fie baffelbige 
an gehörigen Srt, ohne ber Partheyen langen Aufent= - 
halt, remittiren fónnen. | 

2. Wenn ihme efnige Proceßgängige Acten von 

bem. Director zugeftelet werden. zu verlefen, foll er fid) 
beffen nicht verwiedern, fenbern ſolches mit allem Fleiße 
 fbun, bie Xcten ertrahiren, wie ber Proceß bewant, unb 
babep fein Sentiment ſchriftlich auflegen, aud) darauf 
Acht haben, daß er, Einhalt des Collegii Justitiae Ins 
ſtruction, verfahre. 
8 Was ihm ferner zu Beförderung ber Juſtitz 
von dem Director unb Juſtitz-Rath wird committiret, 
foll er fleißig erpediren, aud) zu jeder Zeit und alle Ges 
richts-Tage für andern, jedesmahl in bem Juſtitz-Collegio 
zur Stelle feyn. 





Protonotariud. 


Der Protonotarius fol eine gelehrte Perfon, und 
allezeit Vor- und Nachmittags im Juſtitz-Collegio zur 
Etelle feyn, und zu rechter Zeit aufwarten, von allen 
und jeden, was proceßgängig wird, gewiffe 2(cten unb 
Zitulaturen, damit man ein jeded, wenn ed nótbig unb 
begehret wird, mieber finden fan, machen, ma8 dazu an 
Supplicationen, Producten und Urkunden einfomt, mit 
Fleiß ad acta legen, mann. einige Cupplicatione& und 
Schriften von ben Partheyen, bero Advocaten unb Pros 
curatoren eingelieferf, bie vorher becretiret werden müffen ; 
fol er bie dazu gehörige Acten zu Dirigirung bes. Pros 
ceſſes auffuden, und dem MReferendario, daß er foldje 
Schriften mit ben vorig ergangenen Acten conferive, und 
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bem Directori baraud referiren könne, zuftellen unb. darauf . 
Sorge tragen, daß dasjenige was von bem Seeretario 
unb Ganzelliften auszufertigen, mit allem Fleiß und fonder 
Verzug gefchehe. 

"2. Der Protonotarius muß aud) Acht haben, baf 
ber Secretarius und Ganzelliften von demjenigen, was 
fie, auf ded Directoris und ZuftigsRathdsDecretiren, unb 
Stefcripten, Gitationen und fonften au&éfertigen, ibm glaubs 
wiürdige Abfchriften zuftellen, damit er folched ad acta 
legen tónne, und nichts davon abhanden kommen möge. 

. Was bey ordinair- und extra-ordinairen Bors 
befcheiden und mündlichen Behoͤren ber Partheyen vors 
getragen, oder fonften im Zuftigrath nöthiged vorgebracht 
wird, foll er fleißig protocolliren, und jeded an feinen 
Ort bringen. 

4. Wenn publique Gerichts⸗Tage gehalten, und bie 
von dem Director und Juſtitz⸗Rath über bie proceßgäns 
gige Arten gefajfete Beſcheide, Interlocut oder Endurs 
theile publiciret werden follen, fo gebühret (elbige bem 
Protonotario abzulefen. 

5. Wann einige Juramenta, alá Calumniae, Ma- 
litiae, in litem oder andere von ben Partheyen, ober 
Anwälden follen abgeftattet werben; fo gebühret bem 
Protonotario, felbige in loco judicii -aufzunehmen, und, 
ba ſolches gefchehen, zu den Acten mit Fleiß zu verzeich- 
nen, auch im übrigen das zu verrichten, wad bie Ges 
richts⸗Ordnung wird befagen. 





Advocatus Fisci. 


4. Zum Eſtats unb Juſtitz-Collegio gehöret aud) 
ein Fiſcal, fo dazu foll beftellet und beeidiget werben, 
daß er I. 8. M. hold und getreu fep, Sero Interefle, 
Stegalien, Sura unb Gerechtigfeiten beobachte, befenbire 
unb vertrete, auch was bamiber gefündiget und verbrochen 
wird, vor Gericht desfalld flage und ed auéfübre. 

"2 Der Fifcal foll bemnad) in specie vigilant 
feyn, unb allezeit feine Kundfchaften aus haben, um auf 
ſolches alled zu inquiriren, fo er fan befinden, daß wider 
S. 4$. 9X. Hoheit und Gerechtigkeit an ein oder andern 
Sorte will pecciret werden, und folches foll er ohne einis 
ged Anfehen der Perfonen vor bem Juſtitz-⸗Rath antragen, 
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an bie befchuldigte ober verdachte Perfon Gitation begehren, 
ba felbige ericheinet, wider fie über das Verbrechen und 
Beihuldigen Action anftellen, und foldhe gerichtlich aus: 
führen, aud) nad abgefprochenem Urtheil ordentlicher 
$Beife mit der Grecution verfahren laffen. 

9. Was Yublica feyn, unb in bie Staatd- ober 
Regierungd-Sacyen einlaufen, ald wenn er verfpüret einige 
Verrätherey und Untreu auf dem Rande ober in ben 
Städten, bann, daß 3. K. M. Zurisdiction an ein oder 
andern Drte eingriffen, bie Grenzen gefchmälert und vers 
ringert, die Ströme, Päffe oder Wege verleget oder ges 
fperret, falfd) Geld — oder eingefuͤhret, Lehnguͤter 
verſchwiegen, J. K. M. Hand und Siegel gemisbrauchet, 
oder ſonſt und dergleichen mehr, was von Wichtigkeit, 
vorkommen würde, ſolches alles foll er vor bem Gou— 
verneur und Geheimten Rath antragen, und daruͤber 
deren Ordre und Befehl erwarten, ehe und bevor er die 
dur vor das Juſtitz⸗Collegium bringet, unb anbángig 
machet. 

4. Da er befindet, daß mit J. K. M. Renterey 
und Intraden unrichtig und untreulich umgegangen wird, 
entweder, bag einige Renten, fo 3. 8. M. mit Recht 
ufommen, zurüd bleiben und verfehwiegen, ober von den 

innehmern und Bedienten auf dem Lande durch ihre 
eigene Schuld und Untreu verfäumet, oder in ihren eiges 
nen 9tu&en verwendet. werben, ober aud) daß felbige fid) 
unterfiehen, J. K. M. Unterthanen zu preffen, und mehr, 
als fie Mad, Fug und Befehl haben, — 
ſolches alles ſoll er beym Gouverneur und Geheimten 
Rath angeben, und auf der Regierung Befehl wider die 
Verbrecher agiren, und die Sache ausfuͤhren. 
5 Da ibm aud) von bem Conſiſtorio angemuthet 
wird, Amts, megen einige Saden in felbigem Gollegio 
zu agiren, foll er, wenn bie Sache darnach beſchaffen iſt, 
daß fie ibme competiret, fi willig dazu finden laffen. 
Wann von ein oder andern Gollegio gellaget, 
wird, bag bit Grecution auf ihr Urtheil und Decreta 
nicht jv ar fondern diejenigen auf dem Lande, 
denen bie 3Boll(tredung folder Erecutionen zuftehet, fid) 
biéfaló ungehorfam erzeigen, ober fonften fáumbaft ane 
fielen; fo will, wann bergleidem geflaget unb befuns 
den wird, bem Fifcal obliegen, ben Beichuldigten und 
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Nachlaͤßigen vor) dad Gollegium, an welches bie Sache 
gehöret, citirem zu laffen,. unb feine Klage unb Action 
wider benfelben, ‚ver Sachen Befchaffenheit nadj, angue 
ftellen und auszuführen. Ä 

7. Da ein oder ander Bedienter bey der. Regie: 
rung unb den anderen Gollegiis fich untreu finden. läffet, 
und entweder malitiose offenbabret, was heimlich foll 
gehalten werden, ober pil unb. präjudieirliche Gore 
reſpondenz hält, . oder burd) Gefchent und Gaben (id) 
corrumpiren, und von feinem Eyde unb Amtöpflicht ver: 
führen läßt, fo daß einige Ungelegenheit und Aergerniß 
darauf erfolget, wie auch, ba ein ober ander Bedienter 
feinen Obern und S3orgefe&ten fid) opponiret unb Xers 
gernig dadurch anrichtet, benfelben hat ber Fiſcal Macht 
vor Gerichte anzuflagen, und darüber ein. Urtheil abs 
zuholen. | ! | 

8. Ale Griminalia, fo im Lande vorfallen, unb in 
bem QuftigsCollegio vortommen, gehören directe in be$ 
Fiſcals Expedition, und fol er foldhe annehmen, vor 
Gericht bringen und ausführen, was darüber fententioz 
niret und geurtheilet wird, concipiren, und folgends, 
nachdem :obberührter Maaffen: alles unterfchrieben. und 
berfiegelt. ift, zur Grecution befordern, und foll.er. darüber 
ein abfonderlih Protocol und gewiß Verzeichnis, wie 
alle Griminalia abgeurtheilet worden, halten. Ts 

9. Er foll aud) bie Urtheils-Buͤcher und Protocolla, . 
fo auf bem Lande an ben Unter:Gerichten. gehalten wers 
den, einfordern, und Befcheid zu geben wiſſen, ob bie 
Sufti& an allen Orten auf dem Lande wohl unb zu 
rechter Zeit abminifiriret wird: findet. er bann, daß die 
Richter auf, dem Lande fáumbaft und unbedachtſam ihr 
Amt verrichten, foll er von bem Juſtitz-Collegio ein Mo: 
nitorial an den Beklagten begehren, fid). zu corrigiren 
und zu beflern: ba aber folches nicht helfen tte, 'fonberm 
geflaget unb offenbar würde, bag bie Juſtitz verfäumet, 
oder übel adminiftriret würde, fo nimmt er Gitation an 
benfelben vor das Zuftig-Collegium. zu fommen und über 
ber Befchuldigung fid) zu verantworten. 

10. Zu ber Zeit, warn die Hof: und Sber.ganbz 
Gerichte gehalten werden, foll ber. Fifeal fid) auch. zur 
Stelle finden laffen, und obferoirem, ob dafelbft ein oder 
anders, wobey J. K. M. intereßiret, oder er Amtöhalber 
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barin zu fprechen ober zu fteiben, vorfallen mag, be8z 
gleihen unb um fo. viel beſſer zu erfahren, wie e$ auf 
bem Lande zugehet, fan ber Filcal einmahl des Sahrs, 
 fenberfid) da einer von ben SyuftigsStátben herum reifet, 
unb bie Untergerichte halt, in folder Geſellſchaft fid) mit 
einftellen, und bey fothaner Decafion über dasjenige, fo 
, in feine Sinfpection läuft, inquiriren. _ 

41. Unterdeſſen muß ber Fifcal allezeit in bem Ju— 
ſtitz⸗ Collegio zur Stelle feyn, und fleißig aufwarten, ob 
etwas, fo ibm ratione officii angefet,  vorfommt, und 
foll er nähft S. K. M. Hoheit unb Snterefje, fo ibme 
bor allen Dingen in Acht zu nehmen oblieget, darauf 
feben, daß be8 Gollegii SRefpect zugleich erhalten werde, 
welchem nad) er, ba ein oder ander vorkommt, fo mit 
aͤrgerlichen Reden und Injurien, entweder gegen feinen 
Miderpart oder dad Gericht, fih unbedahtiam heraus 
läffet, folches notiren, und von dem Gericht begebren, 
daß Gorrection und Strafe darüber erfolgen möge. 

412. Der Fifcal mag wohl fid) bey ein und andern 
Advocando oder Procurando gebrauchen laffen, jedoch 
mit biefem Bedinge und dergeftalt, bag er durchaus Feine 
Saden zu bedienen annehme, die bem Fifcalat angehen, 
vielmeniger ibn in feinem Fiſcal-Amt möchten suspect 
oder verdächtig machen, ober bie in einerley. Weiſe ober 
Wege das Officium Fisci möchte toudjiren. Sm übrigen 
wird er feinem Eyd und Pflichten fid) gemäß bezeigen, 
und, was (old) einem getreuen Bedienten wohl anftehet, 
getreulich verrichten. 





Secretariud, fo zugleih Land-Gerichts— 
Secretariuß.. 


4. Der Gecretarius muß ein gelehrter erpebiter 
Mann, und allewege in loco Judicii zugegen feyn. 
Was an Referipten, Gitationen,. Grecutortalen, Smmif- 
forialen, und andern Verordnungen, auch Befcheiden im 
Suftig-Rath becretiret und veranlaffet wird, fovoobl für 
fid) felbften erpebiren und auéfertigen, al8 aud) zufehen, 
was neben ibme von ben Ganzelliften zu verfertigen, daß - 
ſolches mit allem Fleiß, fonder Verzug, aud) ohne Am- 
— unb fremden Phrasen in decenti forma gez 

ebe. : 
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.9. Bon alle bem, fo auf gerichtlihe Anordnung 
je&t angezogener Maffen au8gebet, foll er mit den Gans 
zeliften rechtmäßige Abfchrift bem Protonotario zuftellen, 
und nichts davon beylegen ober verwahrlofen, bamit er 
folde8 ad acta, unb ein jedes an feinen gehörigen Sort 
verwahrlich bringen unb beylegen fónnen. 

3. Wann ber Protonotarius Schwachheits- ober 
anderer Eigenfchaften halber im Juſtitz-Rath nicht auf: 
warten fan, foll der Secretarius feine Stelle fo lange 
vertreten, unb, was ibme gebübret, immittelft verrichten. 


4. Kein Urtheil oder Secret follen fie audfertigen, 
ebe und bevor folde8 von dem Director und cuftit. 
Raͤthen, fo darin gefeffen unb confentiret, unterfchrieben, 
welches nadgebenb$ bey ben Acten durch ben Protono» 
farium, beme es zuzuftellen, verwahret werden muf.. 
Was aber in ded ganzen Gollegii Nahmen audgehet, 
fold)e8 präfentiret ber Secretarius dem Director, der eà 
von be8 Gollegii wegen fubferibiren, und af$bann mit 
des Juſtitz-Collegii Siegel verfiegeln faffen foll. 

5. Wann die Hofs Oberland» und andere Gerichte 
in beyden Herzogthümern gehalten, unb von denen dazu 
von Alters gehörigen Perfonen celebriret werden; fol 
der Secretarius, al8 zugleich verordneter Land-Gerichtös 
Secretarius, allewege bey Haltung fotbaner Hofs-Obers 
Land» und andern fanbeQGeridten mit zugegen feyn, 
dasjenige, was babep vorläuft, protocolliren unb verrich- 
ten, und darüber richtige Acta halten, unb nachmahls, 
wann dad Sahr um, unb die Sachen, fo vorgewefen, 
geendiget, die Acten und Protocolla barüber bem Ar- 
ehivo publico einliefern, damit man fie be8 Orts auf 
dem Nothfall wieder babbaft ſeyn Fünne. 


6, Was ferner und hierüber von felbige &anbsGez 
richte beywohnenden Afjefforen, bem Land⸗Gerichts⸗Secre⸗ 
fatio bey ein ober andern Land» Geriht zu erpebiren 
nöthig unb nü&lid) geachtet werden möchte; foll er auf 
derfelben Anordnung und SSeraníajfen fold)e8 alles mit 
getreuen Fleiß verrichten, und fid) dawider feines weges 
legen, fondern darin feinem Eyde volles Genügen thun. 

7. Der Protonotarius, Secretarius und Ganzelli- 
fte, follen von alle bem, fo fie unter Händen und aus— 
zufertigen haben, ohne Spercialbefehl, aufferhalb - des 
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Golfegii, Niemanden dad geringfte communiciren unb. er: 
- trabiren. 

8 Sie follen aud) prompt und bebenbe in ihrer 
Arbeit feyn, und niemanden über die Zeit und Gebühr 
aufhalten, oder um Nuß und Verehrung willen einige 
Briefe oder Erpeditioned verweigern, fondern, fobald 
etwas in pleno refolviret und befohlen wird, dad Vers 
anlaffete verfertigen, aud) bie Supplicanten unb Pars 
theyen damit forthelfen. 

9. 68 diae bem Protonotario und Secretario, 

was innerhalb ber verfchloffenen Sbüre geredet und trac 
tiret wird, ihrem Amts⸗-Eyd und Pflicht zufolge, in Ber: 
fchwiegenheit bey fíd) zu behalten, unb fotvobl in bent, 
als in allen andern, ihren Amts-Bedienungen zuftehenden, 
fih als getreue, veblid)e und wohlbedachte Diener zu 
verhalten, ihre Sbern und SSorgefebte in allen billigen 
Dingen zu ehren unb zu refpectiren, auch unter (id) 
felbften in guter Einigkeit und Vertraulichkeit zu leben. 

10, Eben diefes ift aud) von den Ganzelliften und 
andern mehr, von diefem Gollegio dependirenden zu vers 
fiehen, bag fie alle und jede in ihrer Junction, unb was 
einem jeden specialiter committiret und anbefohlen ift, 
fi fleißig unb getreu bezeigen, aud) der Director darz 
über die Inſpection haben, und zufehen foll, daß die 
Arbeit ohne Gonfufion verrichtet werden möge. 

11. Desgleichen foll auch ein Pedell bey dem Sur 
fig » Sollegio beftelet und beeydiget werden, fo allezeit 
zur Stelle, und in dem ihme anbefohlenen aufzuwarten, 
fchuldig feon muß. 

19. Es follen auch zwey ordinaire Juſtitz⸗Collegii— 
Bothen beftellet werden, fo vermittelfi Eydes zu Treu 
und Fleiß zu obligiren. | 





Das Gonfiftorium. 


1. 9tàóf bem Collegio Justitiae muß aud) ein 
ordinair Confiftorium- eingerichtet, und eben an felbigem 
Orte, an weldem die Regierung ift, zu feinen gewiffen 
Seiten gehalten werden. Diefed Collegium wird befeßet 
von einem General-Superintendenten, dreyen Theologen, 
zweyen Politici$ ober Nechtögelehrten, davon einer Di- 
rector Consistorii feyn fell, denen werden abjungiret, 
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ein Secretarius und Gopii(t, famt einem Pedell und 
einem Bothen. Ä 

2. Alle, bie zu biefem Gollegio "gehören, follen 
gottesfürchtige, redliche, gelebrte und gemijjenbafte Män- 
ner, und zwär vornemlid) in Gottes Wort unb ber uns 
veränderten Augfpurgifchen Gonfegion wohl fundiret feyn, 
bie zu ber hriftlichen SSerfammlung einen Eifer tragen, 
gute Anffiht unb Vorforge für die Armen, aud) zu guter 
Srbnung, Friede und Einigkeit, Luft und Gefallen haben, 
bergegen aber durch Eigennuß, Verſaͤumniß, Freund ober 
Feindſchaft, Gefchenfe oder Gaben, ober fonft einige 
Affecten und Hinderniffen fid) nicht follen corrumpiren 
und verführen laffen. i 

3... Shre vornehmfte Auffiht und Vorforge fol feyn, 
bag Gottes Wort in allen Stüden und Artikeln rein 
und unverfälfcht, wie ed mit ber heiligen Schrift, der 
Augfpurgifhen Bekaͤntniß, und andern, in ben Evans 
en Kirhen angenommenen unb appro: 
irten fpmbolifd)en Büchern übereinfommt, gelehret unb 
geprediget werde. Da fid) einiger Irrthum ober Miß- 
gedanfe eräugnen, und etwa bie Priefter oder Schul: 
diener davon abtreten, und in ber Religion einig Dubium 
moviren, ober fonft eine andere fremde Religion, ober 
aud) eine fchwärmerifche unb eigene Opinion ins Land 
einzufliden, unternehmen, ober ein Zuniften vermerken 
würden, wie aud) mit Predigen und durdh heimliche 
Sufammenfünfte, ober auf andere Weife das Volk zu 
verführen, unb einig neue8 Religions-Erercitium einzus 
führen, fid) unterfteben folten, will dem Gonfiftorio obs 
liegen, fleißig darauf. zu inquiriren, und, da fie einige 
dergleichen betreten fónnen, felbige zum Verhoͤr zu ftellen, 
unb, mann fie fdulbig befunden, mit: Vorbewuſt bed 
Souverneurd und Geheimten Raths, von ihrem Amte 
zu fe&en, und aus dem Lande zu Schaffen; jedoch aber 
hierin bergeftalt zu verfahren, daß andere weltliche Pers 
fonen, als Kaufs und Handwerks-Leute, (o allbereitd 
in dem Lande und Städten wohnen, ober nod) hinführo, 
fid) nieder zu laffen und zu fet&en, Luft befommen folten, 
ber Religion halber nicht vertrieben nod) verfolget werben. 

4. Und damit man um fo viel beffer wiffen unb 
verfichert feyn möge, wie feff und wohl ein jebwoeber 
Kirhen- und SchulsDiener in feinen Religions-Artiteln 
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funbiret fey; fo foll deren feiner zu einigen Dienfte bey 
den Kirhen und Schulen abmittivet werden, ehe unb 
bevor er in und vor dem Eonfiftorio fein Bekaͤntniß ab- 
_ geleget, eraminiret, und zu ſothanem Dienft würdig und ^ 
qualificirt befunden und erfläret worden. Es follen aud) 
diejenigen, fo einig Jus patronatus haben, von andern 
Sorten fremde und unbefante Perfonen nicht leichtlich zu 
vociren und anzunehmen, vielmeniger aber den Superin: 
tenbenten und dad Minifterium bier im Lande vorbeys 
zugehen, und diejenigen, fo fie präfentiren unb zu begeh- 
ren gedenken, an andern Orten. ordiniren und einweyhen 
zu lafjen, befugt feyn. : 

5. Als aud) febr Bod) unb viel daran gelegen, wie 
die Jugend von Anfang, auf bie in den Stüden be8 
Chriſtenthums und ReligiondsArtikeln recht inftruiret unb 
unterrichtet werde; fo müffen darauf bie Gonfiftoriales 
fleigige Aufficht tragen, damit die Tugend nicht allein in 
den Schulen, mit und nebft andern Studiid, zugleich 
aud) in dem Gatehismo und Glaubens-Artifuln gründs 
lid) und wohl informiret, fondern aud) auf dem Lande 
und bey allen Kirchen dazu gehalten werde, daß fie 
firadé im Anfang ihren Catechesin fleißig und unver: 
fáumlid) ved)t und wohl verfteben und behalten lernenz‘: 
worüber bann bie Paftores bey den Kirchen ihre Exer- 
eitia anftellen, unb bey den Bifitationen bem GSuperin- 
tendenten Rechenfchaft, und in dem Eramen ober Um: 
fragen bartbun und ermeifen follen, mit ma8 9tu&en und 
Frucht fie ihre Pfarrkinder in ihren Glaubens-⸗Artikeln 
informiret und unterwiefen haben. 

6. Nach einem reinen Gotgesdienfte und Gleichheit 
in der Religion, über und durch das ganze Land, follen 
die Gonfiftoriales aud) fíd) angelegen fepn laffen, daß S. 
K. 9X. Jura Episcopalia & Patronatus famt alle dem, 
. fo davon bepenbiret, ungefránfet unb ohne einigen Ein- 
griff, in ihrem Vigore conferviret bleiben, jedoch daß 
bergegen aud) in particulari ein jeder fein Jus patro- 
natus, unb was er mehr, ibme mit Recht zuzulommen, 
gründlich erweifen fan, behalte. 

7. Auf diefe gelegte Fundamenta, auch fo vielmehr : 
unb gröfferer Nichtigkeit und guter Ordnung in bem 
Statu ecclesiastico, aud) Kirchen-Regiment zu gelangen, 
follen die Confiftorial-Räthe, fo bald fie nur, vermittelft 
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iner General-Viſitation und andern Inquiſitionen, die 

eſchaffenheit des Kirchen-Staats, und die vorhandene 
auch Remedirung noͤthig habende Verordnungen und 
eingeriffene 9Xigbráude, eingenommen und gefaſſet haben, 
fo niederfegen, collegialiter auf eine richtige unb volls 
ommene Kirchenorbnung arbeiten, fe(bige nad) andern 
löblihen Kirchenordnungen und des Landes Suftanb eins 
richten, unb, mann fie bergeftalt concipiret, und von bor: 
nehmen &beofogen, famt dem Geheimten Rath vor gut 
erfant, mie aud) von den Ständen für praeticabel und 
dienfam befunden; foll fie I. K. M. zu Sero SRatifiz 
cation und Approbation zugefertiget, und, nachdem fie 
burd) Sero Königl: Hand und Siegel wird authorifiret 
feyn, als ein Gefeg und Norma, wornad) das ganze 
Land fid) zu richten, und darauf infonberbeit das Conſi— 
forium fid) zu flüßen, eingeführet und gehälten, das 
Conſiſtorium feft darauf beftehen, und daß fie in allen 
ihren Clausuln befolget und effectuiret, alfo gute Diſci— 
plin und Sibnung, jamt einer durchgehenden Gleichheit 
in agendis & ceremoniis, über und burd) das ganze 
Land, obferviret unb. gebraud)etf, von. ihnen beobachtet 
werden: 

8. Damit die Kirchen und der Gotteödienft um fo 
viel beffer unterhalten werden möge, fo follen bie Gonfie 
ftorial-Räthe ihnen angelegen feyn laffen, und mit Fleiß 
nachfragen, ma8 für Renten und Ginfünfte bey den Kir: 
chen fid) befinden, ober vor biefem dabey gewefen: und, 
ba fid) befindet, daß den Kirchen etwas entwendet und 
biftrabiret worden, follen fie ſolches wieder herbey fuchen 
und zurechte bringen; wo aber nid)t$ vorhanden nod, 
daß etwas recuperiret werden fónne, vermuthlich, unb 

leihwohl der Kirchen Unterhalt zu. beftellen nöthig iſt; 
0 müjfen fie auf Mittel und Vorfchläge bedacht feyn, 
ob denen Kirhen etwa aus der Obrigkeit Liberalitaet 
und Mithülfe zu belfen feyn möge, ober aud), daß bie . 
Zuhörer darzu contribuiren und fie aufbelfen. Sie müffen 
aud) zugleich darauf feben, daß diejenigen Einkünfte, fo 
bey der Kirchen feyn, ober noch dazu fommen mögen, 
redit abminiftriret und verwaltet, der Kirchen Gebäude 
und Zierrath in Acht genommen und unterhalten, und 
bod) nichts unnöthiges fpenbiret und ausgegeben, ſondern 
vielmehr davon ben Kirchen» Intraden etwa ein Stud 
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Geldes zu erübrigen unb zu erfparen; felbige8 der Kirchen 
zum Bellen, und zu SBerbejferung ber Einfünfte, mit 
einer billigen Interefje, angeleget werde, worüber Juraten 
und diejenige, fo der Kirchen Mittel unter Händen haben, 
ihre richtige Rechnung halten, und felbige bey den Viſi— 
fationen, ober wenn fonften Nachfrage gefchehen mag, 
aufmeifen müfjen. 

9. Desgleichen follen fie aud) ihre Sorgfalt darauf 
wenden, bag die Schulen recht beftellet und verforget, 
und die bereit angeordneten ercolirt und verbefjert wer: 
den, fo ‚daß fie ihren nothdürftigen Auf- und Unterhalt 
haben, und, was zu deren Gonjervation, vornemlid) in 
Bremen und Berden verordnet ift, ihnen nicht benommer, 
fondern recht eingeboben und abminiftriret, infonberbeit, 
bag bie Gommunitát in Bremen vor bie vier und zwanzig 
Studenten zu ihrem wuͤrklichen Fortgange gebradt, unb 
dinis unterhalten werde. An denjenigen Orten, mo 
eine Schulen nod) zur Zeit feyn, gleichwohl aber, daß 
fie angeordnet werben, hochnöthig, infonderheit bie Kin: 
der-Schulen bey. den Kirchen auf. dem Lande, follen fie 
fid). befleigigen, nad) Gelegenheit anzurichten, und mit 
gehöriger Nothdurft zu verforgen. 

40. Die Hofpitäler follen fie fid) ebenermaffen anc. 
befoblen feyn laffen, unb zufehen, daß arme unbermós 
gende. unb breshafte Perfonen ihren Unterhalt darin.haben, 
und, was ihnen zugeordnet ift, wohl verwaltet und recht 
auégetbeilet werde: und, wie ihre Schuldigfeit erfordert, 
von allen Hofpitälern Bericht und rechten Befcheid cinz 
zuziehen, was zu deren Fundation gehöre, was vor Dos 
nationen und Ginfünfte bargu geleget, was für Perfonen 
daraus alimentiret, wie alles diftribuiret und abminiftriz 
tet, was in den Gottesfaften in den Kirchen zum Behuef 
ber Armen gefammlet und eingebracht, wozu foldyed am: 
ewendet, mie ed mit den Hausarmen, wie aud) andern 
im ande herumftreichenden Bettlern und Zigeunern bes 
want, unb zuzufehen, daß c8 bey allem wohl baber gebe; 
ald fol das Gonfiftorium gewi(je Statuten und Ord— 
nungen, wotnad bie in ein und andern jid) zu richten, 
ben rechten Armen zu helfen und zu verforgen, bergegen 
aber andere unnüge Vagabonden und Landfireicher zur 
Arbeit anzuweiſen, ober gang ab. und aus dem Lande 
zu: fchaffen, abfofjen, und biefelbige bem Goubernement 
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zur Approbation einliefern, worauf dad Gouvernement, 
auf befchehene Approbation, fotbane Statuten und Ord⸗ 
nungen zu männigliher Wiffenfchaft publiciren laffen, 
aud) darüber ihres Orts feftiglid) mit halten follen. 

11. Und damit fie um fo viel defto beffer, was zu 
Kirchen, Schulen und Hofpitälern gehöret, wiffen, und 
felbige mit fo viel fefterm Fundament vertreten, verants 
worten und in Richtigkeit halten mögen; fo follen fie 
von allen Kirchen, Schulen und Hofpitälern Fundatio— 
nen, Donationen, Einkünften, Privilegien und Gonftitus 
tionen vidimirte Gopepen einfordern,- felbige in ein Cor- 
pus redigiren und einfchreiben, aud) gleihfalls in ihrem 
Archiv, zu SBerfid)erung und Unterricht, wohl vermabret 
behalten. 
| 12. Hierauf und wann fie angeregter Maffen, Kirs 
den, Schulen unb Hofpitäler insgemein verforget, und 
was zu deren Subfiltenz und Aufenthalt erfordert, gute 
Drdnung und Statuten gemadetz; fo müfjen fie eben: 
fals auf diejenigen Perfonen, fo babep beftellet unb in 
Dienften feyn, eine fleigige Auffiht haben, erſtlich unb 
vornemlich über bie Priefter, daß felbige nicht nad) Gunft 
unb Freundfchaft, nod) per ambitum & Simoniam, 
fondern nad) ihrer Grubition, Lehr unb SBürbigfeit, unb 
auf vorhergehende Gramen zu dem Minifterio berufen 
unb orbiniret, demnädhft decenti & legitimo modo zu 
ben Dienften beforbert, unb babep mit gehörigen Untere 
halt verfehen werden, daß aud) diefelbigen ihr anvertraus 
te$ Amt unb Dienft, mit Fleiß und Eifer, verrichten, 
und ihren Zuhörern mit einem ehrbaren und gottesfürdh- 
tigen Leben und Erempel- vorgehen, auch felbige unter 
. andern zu unterthänigfter Devotion und Gebührnis gegen 
Sero Obrigkeit mit Fleiß anhalten und vermahnen, und 
ba e$ fid) befinden folte, bag ein Priefter in feinem Amte 
fáumz unb tadelhaft befunden würde, ober fonft in feinem 
Leben zu befchuldigen wäre; fo follen bie Conſiſtoriales 
darüber inquiriren, und nad) Befchaffenheit der Sachen 
felbigen entweder vermahnen, und mit einer Strafe bes 
legen, ober aber, ba die Sache grob und feine Befferung 
zu hoffen, felben gar von dem Dienfte, jedoch mit be$ 
Gouverneurs und Geheimten Raths Worbewuft und 
Gonfen$, removiren und abfe&en. Da aud) zwifchen beu 
Lehrern und. Zuhörern Dispute unb Misverftand fid) 
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eráugnen folte; fo haben bie Gonfiftoriale8 fid) darein zu 
fhlagen, an welder Seite ber Fehler flede, zu unters 
ſuchen, und bie Sache aufs befte zu componiren und 
abzuhelfen; imgleichen ba wegen ber abgeftorbenen Pas 
floren Wittwen Gnabenjabre, unmündiger PrieftersKinder 
Erbfchaftd-Inventarien, wie aud) der unmünbigen Prie- 
flere Kinder Vormundſchaft halber, und dergleichen mehr, 
fo in ihrem Stande specialiter, fonderlih per usum & 
consuetudinem, privilegiret, einig Dubium vorfallen 
tbáte, folches haben bie Gonfiftoriale8 in ihrem Gollegio 
anzunehmen, zu decidiren und abzuhelfen. Eben fothane 
Inſpection follen fie auch über die bepben Schulen und 
Hofpitälern beftallte $Bebiente haben, unb zufehen, daß 
capable Subjecta darzu verordnet werden, und ihr Amt 
unfträflich verrichten: jedoch daß fie den Städten, wie 
aud) diejenigen, fo bi8fal8 einige undifputirliche Gerech- 
tigkeit haben fónnen, ihre Gebräuche und Privilegien 
ungefránfet laſſen. 

13. Mofern über bem Jure Patronatus fid) ein 
Streit follte erheben, daß entweder ein ober bet andere 
mehr, als ihme competiret, fid) desfals zueignen wotte, 
oder aud), daß etliche von Adel unter fid) felbft darüber 
ſtreitig wären, fo foll dad Gonfiftorium verfuchen, und 
möglichflen Fleiß anwenden, bie ftreitigen Partheyen dars 
über in Güte zu vergleihen. Da aber foldhes in Güte 
niht zu heben nod) zu erhalten, foll dad Konfiftorium 
felbige Streitfache in das Collegium Justitiae, zur gez 
bübrliden Ausführung und rechtlicher Entjcheidung, vers 
weifen. Was fonften wegen der Begräbniß:Pläge und 
Stellen, wie aud) Stühlen in den Kirchen, Kirchenge- 
báube ober Kirchfpield-Grenzen und Pertinenzien, Zwies 
fpalt entflünbe, ober aud, ba einiger Erceß und Unhöfs 
lichkeit in den Kirchen, auf den Kirhhöfen und in locis 
sacris begangen wäre, foldyes gehdret alles von bem 
Gonfiftorio gefchlichtet, abgerichtet und abgeholfen zu 
werden. 

14. Da aud) nöthig befunden wird, einen Synos 
bum im Lande audzufchreiben, und zufammen zu rufen, 
oder auch allgemeine Bet: und Faſt⸗Tage anzuftellenz 
Stem Bifitationed, ober. irgend was anders, die Kirchen 
Difeiplin angehend, zu publiciren, fo foll dad Gonfiftos 
rium foldjeó vorfero unter fid) wohl und fleißig überlegen, 
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folh ihr Vorhaben an das. Consilium status bringen, 
und, ba baffelbe für rathfam befunden wird, dasjenige, 
was bie Confiftorialen aufgefe&t und an fid) ‚gebracht, 
zu publiciren, foll das Gouvernement foldyes publiciren, 
und in be8 Gouvernement3 Namen audfertigen, aud) 
nachmals darüber halten, unb dem Gonfiftorio darüber 
die Erecution laffen. 

15. Nachdem nun alfo, vorerzehlter Maaffen, das 
Gonfiftorium und Kirden-Difciplin, famt davon Depens 
direnden eingerichtet feyn wird, fo haben die Gonfiítoriaz 
led. ſich angelegen feyn zu lafjen, und dahin. zu. arbeiten, 
bag Gottesfurdt und Chrbarfeit beforbert, hergegen 
Sünden und grobe gaffer, fo. weit nemlid) zu ihrem ^ 
Foro gehöret, aud) die Kirchens und Eonfiftorial 2 Drds“ 
nungen e$ mit fich bringen, geftrafet werden. Infonders 
heit fommt unter ihre Cognition und Dijudication, 
was gemeiniglid wider primam deealogi tabulam: vere 
übet unb gefündiget wird, al8 ba feyn: Mißbrauch des 
göttlichen Namens, Eyd, Fluchen, Schweren, Verachtung 
be8 Sabbaths, 3Berfáumnió ber Predigten, Verachtung 
oder. Mißbrauch der Sacramenten, unb was dazır ges 
hoͤret unb barinnen vorfält, deögleichen da Kinder einen „ 
merklichen Ungehorfam und MWiderfeglichkeit: gegen ihre — 
Eltern verüben, in Streit: und Swiefpalt mit einander 
leben; fo follen ‚die Gonfiftoriale$, wann geflaget wird, 
folche Mißverflände zwifchen Eltern und Kindern zu compoz 
miren. unb beizulegen fud)en, und ben, fo fie fdjulbig 
befunden, nad) Beſchaffenheit der Sachen, unb fo weit 
ed ihnen zukommt, coereiren. Sie follen fid) aud) ans 
gelegen feyn lajfen, ben Eheftand in -feiner Würde und 
SReinigfeit zu erhalten, aud) um des willen, was in.dies 
fer. Materie vorfallen fan, annehmen unb eraminiren, 
al$ in Sachen de concubinatu, sponsalibus; gradi- 
bus prohibitis, adulteriis, incestu, divortiis, aud) fo 
zwiſchen Eheleuten Zwietracht unb ärgerliche Uneinigfeit 
fid) entfpinnet, fo zu vergleihen, unb zu redintegriren 
flünde, unb ba einige andere ſchwere Cafus fid) zutragen, _ 
aud) an das Eonfiftorium remittiret werden, aud) Casus 
conscientiae, fo zur PrivatsBeichte nicht gehören, foldye 
allefamt follen die Gonfiftorialed. aufnehmen und: abbelfen, 
jedoch follen fie in foíd)em allen fo caute procediren, 
daß fie ja mit feinem. Dinge fid) bemengen, ober etwas 
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annehmen, fo ad forum Politicum gebóret, fonbern, de 
bergleidóen wa3 einfómmt, folches um aller Confufion 
zu entweichen, an feinen gebübrenben Srt remittiren. 

16. Und damit das Gonfiftorium feinen gebühr: 
lien Reſpect habe, auch mit einer Efficacia und gutem 
Nachdruck fein Amt verrichten fónne, fo foll e8 Macht 
haben, die Sachen, fo vor felbiges kommen, nad) ges 
nugfamer Unterfuhung unb formirten Proceß, nad) Ans 
weifung Gottes Worts, der KirchensÖrdnung und Gas 
nonum, fo weit felbige zu 3. K. 9X. Eftat fid) fchiden, 
finaliter zu fententioniren und abzuurtheilen; jedoch follen 
fie hierin collegialiter und mit guten Vorbedacht pro= 
cediren, wie jie dann daneben der Sachen Umſtaͤnde, 
fonberlid) mann fein erpreß Geſetz fid) darüber findet, 
arbitrariter & secundum conscientiam decretiren mögen. 
Mad aber poenam capitis meritiref, müffen fie ad Ma- 
gistratum Politicum verweifen. Sie follen aud) bes 
mádtiget feyn, biejenigen, fo fie fchuldig befinben, mit 
Geldftrafe unb Gefángnig, wie dann bieneben mit Kirs 
denbufje unb öffentlicher Abbitte in ben Verfammlungen, 
zu beftrafen; zu bem haben fie zu gebrauchen bannum 

ajus & minus; ratione privationum vel suspen- 
sionum ber .fivd)enz und Schuldiener, foll e$ von ihnen 
gehalten werden, wie bey vorbefagten”42 Artifel erpriz 
miret und .veranlaffet, bod) follen fle in bem allen gehen 
unb procediren, nad) ber Maaß unb Manier, daß fie 
vorerft Vermahn- und Unterweifung gebrauchen, und in 
Güte und Freundlichkeit bie Sachen, ehe und bevor fie 
zur Strafe und Ertremität greifen, zu vergleichen und 
beyzulegen fuchen. 

17. Was in bem Gon[fiftorio gefchloffen unb abs. 
geurtbeilet wird, muß auch gebührlich und ohne Aufs 
balfen zur Erecution fommen, in levioribus, unb bent 
jenigen, wobey brachium seculare erfordert wird, follen 
bie Gonfiftoriales Macht haben, denen Eigenthums— 
Herrn, welchen S. 8. M. einige Amts- unb andere 
Güter im Lande conferiret, zuzufchreiben, daß fie burd) 
Sero Amtleute und Befehlshabere (melde bann auf 
Empfang folder Gonfiftorial-Schreiben, in ihrer Herren 
Abfeyn, fothanes unverfäumlich verrichten müffen) ihnen 
die. Hände bietben, und was abgeurtbeilet, erequiren 
laffen folien, In gravioribus aber, und Sachen von 
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mehr unb gröfferer Wichtigkeit, follen fie bem Gouver- 
 meur und Geheimten Rath requiriren, daß felbige vere 
mittelft tragender Authoritaet ihre gefprochene Senten- 
tiam zur Erecution befordern und verhelfen wollen. 

18. Damit aud) ein jedweder wiffen möge, wie es 
mit den Appellationibus von des Gonfiftorit Verord— 
nungen binfübro zu halten; fo find 3. K. 9X. gnäpdigft 
zufrieden, wollen e8 aud) hiemit verordnet haben, ba 
einige Sadhen von Wichtigkeit vorfielen, unb einer von 
ben litigirenden Partheyen mit be8 Conſiſtorii Urtheil 
und Genfur nicht friedlich wäre, daß alébann ber Gra- 
vatus davon an das Consilium status ober ben Res 
gierungdsRath im Lande appelliren, und dafelbft Reme— 
birung und Xenberung des Ausgeſprochenen fuchen möge. 
Smmittelft (oll mit der Erecution ded geurtheilten fo 
lange eingehalten, und nicht verfahren werden, bis bie 
Gadje von berührtem Consilio status aufgenommen, und 
über den Gravaminibus appellationum  fententioniret 
_ worden. 

49. Ueber obigen, unb was angeregter Maffen in 
genere von bem, fo eigentlid) zum onfiftorio gebóret, 
unb babep denen fämtlichen Gonfiftoriatz9tátben fid) ans 
gelegen feyn zu laffen, unb collegialiter au$zuarbeiten 
oblieget: fo folget nun weiter, was in specie bem einen 
oder andern particulariter competiret, wornad fie fid) 
zu richten, damit alles ordentli und in guter Einigkeit, 
aud) ohne einige Gollifíon unb Mißverftand fuccediren, 
und einer dem andern in feinem Amt und SSerrid)tung 
nicht eingreifen möge. 





Generals Superintendent. 


1. Der General» Superintendent ift die erfte und 
vornehmfte Perfon unter ben Geiftlichen und Gonfiftorialen 
in biefen beyden Herzogthümern, und lieget ibm ob, 
vigilant zu feyn, unb die Sinfpectton zu haben über bie 
res sacras & ecclesiasticas, und was mehr davon 
bepenbiret, aud) zu einem reinen unverfälfchten ordent- 
lichen Kirhen-Staat unb Difeiplin gebóret, und foll er als 
ein wachender Hirte oornemlid) dahin fehen und pigiliren, 
Daß ber cble und tbeure Schatz Höttlihen Wortes unb 
der heiligen Sacramenten in ihrem Gebrauch erhalten, 
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aufridjtig gelehret und abminiftriret toerbe, bie Keber 
und Wölfe in ihren Schafökleidern nicht einfchleichen, die 
Heerde corrumpiren und verführen mögen; fo muß er 
biernád)ft aud) dahin arbeiten, bag Kirchen, Schulen unb 
Hofpitäler, recht befeget, unterhalten, und mit guten 
Ordnungen verfehen, bann das gottlofe Wefen, und alle 
grobe Lafter gedaͤmpfet und abgefchaffet, in deren Stelle 
aber Gotteefurd)t, Sud)t und Ehrbarkeit im Rande an: 
gerichtet und erhalten werde. 

2. In specie gehöret dem General-Superintendens 
ten zu, fleißige Vorſorge und Auffiht zu haben, daß bie 
Sirden im Lande unb in den-Städten mit guten unb 
geſchickten Predigern und Gapellanen verfehen werden. 
Da einer davon mit ode abginge, und feiner vorhan— 
ben ift, fo ba$ Jus patronatus & praesentandi ari 
bem abgebenben Srt bat, foll ber Cuperintenbent ſolches 
ber Regierung im Lande notificiren, voeldje im Namen 
J. K. 9X. ald bem das bódíte Jus patronatus im 
Lande zuftehet, alsdann eine gelebrte und qualificirte 
Sperfon, der man bie Verfammlung fan anvertrauen, bent 
General:Superintendenten, wann er vorhero bey ber Ges 
meine gehöret, ad Examen präfentiren, unb warn ber 
von bem Gonfiftorio zum Predigt-Amt capabel befuns 
ben, afébann íg I. K. 9X. Namen an ben vacanten 
Drt zum Prediger vociren, unb ber General-Superins 
tenbent benfelben darauf gebührlich orbiniren und inftal- 
liren fol. Im Fall einer ober ber andere, ‚feines Ver— 
brechens ober anderer Urfachen halber, removiret, oder 
zur andern Gelegenheit beforbert, ober einer fo alt, lahm 
und unvermögend wird, bag er dem Dienfte nicht mehr 
vorftehen fan, mü(fen diejenigen, fo dad Jus vocandi 
& praesentandi haben, in der abgebenben Stelle einen 
. andern vorftellen; da aber feiner ift, fo daS Jus patro- 
natus. € vocandi an bem vacanten Srt bat, foll das 
Gouvernement in SV. 8. 9X. Namen, alébann folde 
Bocation thun, unb mit der Ordination unb Snftitution 
darauf je&tberübrter Maffen verfahren werden. Da aud) 
einem Alt: und Unvermögenden. ein College adjungiret, 
ſoll daſſelbe durch den General-Superintendenten, mit 
ber intereßirten Patronen Vorbewuſt unb Willen, ges 
ſchehen, unb ber General-Superintendent dahin fehen, 
daß eines jeden Gerechtigkeit und habende Privilegien 


— 389 — 


ungefränfet bleiben, aud) von ibm, fonber des Gouvers 
nementé und ber Gonfiftorialen, unb an ben Kirchen ins 
tereßirenden Patronen Gonfená, feine Novitaet, und 
ungewöhnte Veränderung vorgenommen unb introduciret 
werden. 

3. Wann von den Städten, oder denen von Abel 
und andern im Lande, fo das Jus patronatus haben, 
ein Priefter zu einer vacirenden Gelegenheit oder Pas 
ftorat:Stelle vorgefchlagen unb präfentiret wird, foll ber 
Generals Superintendent felbigen beym Gonfiftorio ins 
Gramen nebmen, auf feine Studia, Fundamente und 
Capacitaet in der Lehre und Leben inquiriren, und nad: 
bem er habilis befunden, aud) feine Probe unb Confeßion 
abgeleget 5. (oll der General-Superintendent entweder felbft, 
und in eigener Perfon, da er dazu gelangen Fan, felbis 
gen mit gebübrliden Geremonien inftalliren, unb ber Ges 
meine vorftellen, ober ihn fchriftlih autborifiren, und 
bem Spetial-Superintendenten oder Probften, unter deffen, 
Probftey die Kirche belegen, fotbane Sntroduction und 
Borftelung committiren und anvertrauen. | 

4. Es foll teinesweged der Generals Superintens 
dent fich unternehmen, denen Kirchverfammlungen, wider 
Dero Willen und Gonfens, einige Priefter aufzudringen, 
worauf bann bernad) nur "Mergetnig und Unrath zwis 
fden Lehrern und Zuhörern erwachſen, aber feine. Er: 
bauung erfolgen fan; desgleichen und eben fo wenig foll 
er diejenigen, fo befunden werden, daß fie bey ihren 
Patronen unb Gollatoren fid) eingekauft oder eingebettelt, 
auch der Bedienung nicht würdig, zum Predigtamt in: 
ftalliren, und, ba ber Patron auf einer unbienfamen unb 
unbequemen Perfon wiberfe&lid) beharret, oder durch Ver⸗ 
faumnis die Zeit binfaufen läßt, und innerhalb drey 
Monaten nad) eräugneter Vacanz (dedfald der Patron 
burd) ein Special⸗Reſcript zu allem Ueberfluß nod) eins 
vorhero verwarnet werden muß) felbige nicht erfegen, 
unb eine andere taugliche Perfon dazu präfentiren würde, 
foll der Generals» Superintendent foldje8 der Regierung 
notificiren, welche alábann einen andern vociren, und an 
ermangelnden Sort. gebübrlid) inftalliren laffen fol, bem 
baburd) an feinem Jure patronatus in fünftige Faͤllen 
zu vociren für dad mahl nicht praejudiciret feyn, fon» 
dern in salvo verbleiben. Solten ihrer etliche und 


— 988 — 


unterfchiedliche in bie Wahl unb Vorſchlag Tommen, 
. welde zum Pfarr Amt zu beftellen, fo. foll. derjenige, 
fo im Lande gebohren, von meritirten Eltern, unb zum 
Amte.tüchtig, einem fremden und unbefanten vorgezogen, 
auch derjenige, fo lange Zeit gebienet, vor einem Juͤng⸗ 
ling und Novitio accomodiret werden. 

9. ®Priefter und Ministros ecclesiae zu ordiniren, 
gehöret bem GeneralSuperintendenten zu, allein er muß 
behutiam damit umgehen, daß feiner fo feinen Dienft 
und Gelegenheit nidjt alfofort anzugehen weiß, aud) ber 
in moribus & eruditione dergeftalt, daß er fein Amt 
condigne verwalten fan, probiret iff, ordiniret werde. 
Um de3 willen muß der GeneralsSuperintendent, in 
Beyſein ber geiftlichen Gonfiftorialz9àtbe, den Ordinan- 
dum in allen Stüden fleißig. eraminiren, feine Confeßion 
ablegen, unb bie Probe-Predigt thun laffen, folgend 
aud) particulariter informiren, was (old) mürbige8 Amt 
auf fih, unb was er in feinem Leben unb Wandel zu 
obferoiren babe: fonderlih aud), wie er ibm fothanes 
Spaftorat anvertraue, um felbigem wohl vorzuftehen, unb 
feiner Zuhörer Geligfeit, wie aud) ber Kirhen Wohl- 
ftand, treuseifrig fi) angelegen feyn zu laffen. Wann . 
ſolches geichehen, muß ber General-Superintendent so- 
lenniter in ber Kirchenverfammlung, in Beyfein unb 
Cooperation be8 Minifterii, ibme mit Devotion und ges 
bórigen .Geremonien, die Sacros ordines conferiren, 
unb folched alles in be8 Gonfiftorii Protocol verzeichnen 
laffen. | 
Y 6. Desgleihen gebühret auch bem General upere 
intendenten bie Perfonen, fo bey ben Schulen bebienet 
feyn, zu examiniren, unb ihrer Religion unb £ebre halber 
fid) zu verfihern, ehe und bevor ihnen die Jugend unter 
Händen vertrauet wird, und foll ber General-Superins 
tendent darüber Snquifition anjtellen,. wie fie ihr Amt 
verrichten, unb mit was Frucht unb 9tu&en fie ihre Lec- 
tiones unb Exercitia, fo ibnen nad) Kirchen: unb Schuls 
ordnung vorgeitellet werden, halten. Da fid) aud) bey 
ein ober anberm ein merklicher Fehler fpürete, foll der 
Generals Superintendent felbigen vor das Gonfiftorium 
fielen, und über be(fen Beftrafung ober gar Remotion 
ab officio collegialiter judiciren laffen. Cine ebenmäs 
Bige Procedur unb Auffiht iff auch zu verftehen bey 
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denen, fo bie Armen-Mittel unter Händen haben, felbiz 
gen vorftehen, und abminiftriren. | 
7. Dad vornehmfte und fchwerfte ift, fo einem Ge 
neral e Superintendenten an^ und oblieget, daß er alle 
Sahr eine Bifitation in allen Kirchen unb. VBerfammluns 
en, fo burd) das ganze Land fepn, anftelle, und weil 
folie fhwer, ja fail unmöglich fällt, foíd)e allefamt in 
einem Sahr zu befudjen: fo können. bie Reifen unb Arbeit 
alfo getheilet werden, daß in jebmebem Jahr er bie 
Hälfte ober zum wenigften ben britten Theil der Kirchen, 
unb fo weit er in ben brepen Monaten Zeit, ald Majo, 
Sunio unb Julio fommen tan, vifitiret, und wann er 
ſolche Reife fid) vornimmt, wird ibm einer von ben pos 
litifden GonfiftorialsRäthen, wie aud) der Gonfiítorialz 
Secretarius abjungiret, und folget dabei ihm ohne das 
der Specials Superintendent ober Präpofitus, in beffen 
Diftrict ober Prapofitur er bie 3Bifitation anftellet, und 
fo weit felbige reichet. Da ers nöthig befindet, mag er 
ein ober andern von denen nádjff umliegenden Paftoren 
Dazu erfordern. 
8. Bann er fid nun fothaner Maaffen gefaft ges 
. madt, und bie Bifitation anzuftelen refolviret, foll er 
vorhero unb bey Zeiten denen Kirchen notificiren, auf 
welchen Zag fie erfcheinen, und zur Stelle (id) finden 
lafjen follen. Jedoch foll er bey bem Gouverneur unb 
(Gebeimten Rath um Befehl und Srbre an bie Amts 
leute und Voͤgte deren Orten, fo ber weltlihen Quriss 
biction vorftehen, anhalten, bag fie fid) zugleich einftellen, 
und denen Bifitatoren auf allen Kal gebübtlid) afiftiren 
müffen, unb foll feiner, weder jung nod) alt, nod) von 
was Stand unb Weſen ber aud) feyn mag, foldyen as 
ges fid) von ber Kirchen zu abfentiren, bemächtiget feyn. 
, 9. Nahtem nun ber General-Superintendent und 
bie Bifitatoren nebft der Gemeine auf beftimmten Tag 
fid in ber Kirchen eingeftellet, und der Spaftor des Orts 
eine kurze Predigt getban; foll der General-Superintens 
bent mit einer ausführlichen Rede, zu was Ende fold 
$Sifitation — und was ſie importire, anzeigen, 
darauf ſeine Inquisition unb Interrogatoria anfangen, 
jowohl gegen unb miber bie Paftoren, über deren Amt, 
- Studien und Amtöverrichtung, ald aud) gegen die Zus 
bórer, wie biefelbige in ihrer Gotteöfurdt und geben fid) 


\ 

— 33 — 

comportiren, und wa3 vor abusus, Unorbnungen und 
Misverftändniffe mögen vorhanden feyn, unb zu reme- 
biren. fleben, was für Ginfünfte die Kirchen: ‚und Pries 
fiersHöfe haben, wie folhe verwaltet und verbeffert 
werden fónnen, was vor Fundationed und  £egata 
vorhanden, und wie bie Kirchenbüdher unb Protocolla 
gehalten werden. Deögleichen haben fie die Gemeinen 
zu befragen, wie ihre Kirchbedienten in Lehre und Les 
ben fid) verhalten, wie die Jugend (welche zugleich 
aud) mit eraminiret werden muß) inftituiret und infor: 
miret, wie der Gotteddienjt verrichtet, bie Sacramente 
adminiſtriret, was für Ritus und Geremonien 'obferviret 
und gehalten, worin die Kirchen:Drdnung gehalten und 
übertreten, und was für fd)mere Gafus ber Gemeine vore 
gefallen wären, famt was mehr, nad) Snbalt unb Ans 
leitung ber Kirchenordnung, aud) eigenen Bedenken und - 
Dexteritaet proponiren, unterfuchen und nachfragen Fan, 
und wann folches alles gefchehen, und in dem Bilitas 
ttionds Protocol mit allem Fleiß angezeichnet, foll ber 
Seneral-Superintendent fowohl bie Paftoren ald Zuhörer 
zur Gottesfurcht, Frömmigkeit und Gbrbarfeit vermahnen, 
und augleid) Friede und Einigfeit einbinden und aufete 
legen. Infonderheit bat er fie zur Devotion unb Ges 
horfam gegen 3. 8. M. und diejenigen, fo ihre Stelle 
vertreten, und dad Land regieren, zu vermahnen und ane 
zuweifen. Da aud) einiger Swiefpalt und Unrath in ber 
Gemeine vorfält, muß er fíd) befleigigen, folches, fo viel 
an ibm ift, und ibm a part zu tbun zufommen fan, zu 
componiren und beyzulegen; wann ‚aber die Sache von 
mehrer Importanz und Wichtigkeit, wird er ſolches zur 
Erinnerung anzeichnen, und davon in fámtlidem Gore 
fiftorio, ober aud, mann die Sachen barnad) befchaffen 
feyn, dahin: zu gehören, ins Collegium Justitiae re- 
feriren. 

10. Wann nun der Generals Superintendent mit 
feinen adjungirten GonfiftorialsRätyen angeregter Maaſſen 
burdj$ Land gereifet, vermittelit fleiBiger Objervation des 
Kirchen-Staats Beihaffenheit eingenommen, und, fo viel 
er gefont, ein und andres dabey eingerichtet, die Lehrer 
und Zuhörer aud), welchergeftalt und wie weit ein jeder 
in fein Devoir unb Schuldigfeit (id) zu comportiren unb 
gu leben babe, informitet; foll er. bey feiner Wiederkunft 
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zuerft vor bem Gouverneur und Geheimten Rath feine 
Relation in genere ablegen, wie er des Landes Suftanb 
und ben FKirchen-Staat befunden, und worin er vermeiz 
net,. daß folches zu redreßiren unb zu helfen, fonberlid) 
in dem, fo dem Gouverneur und Gebeimten Rath wegen 
J. K. M. competiret, aud) Sero. Macht und Autho- 
ritaet, requirtiret (worüber er mit den andern Gonfiftos 
rial-Räthen ein Memorial übergeben, und Refolution 
darauf erwarten fan) nachdem ſolches gefd)eben, foll er 
auch im Gonfiftorio in aller Confiftorial-Räthe Gegen; 
wart völligen Bericht tbun, wie feine Reife abgelau: 
fen, was für Saden ibm vorgefommen, in was für 
Zuftand er ein oder andere Kirche befunden, auch wie 
bie Paftoren und Diaconi qualificiret und gefchidt feyn, 
unb folds [foll er mit be8 mitgewefenen Gecretarü 
Protocol, fo ad perpetuam rei memoriam in bem 
Gonfiftorio jedesmahl beizulegen, darthun, wie alles 
accurat und fpecificirt zur Genüge befchrieben, und ange 
zeichnet worden. 

411. Was ber General-Superintendent nun auf ber 
Reiſe notiret, und bis zur Sufammenfunft mit feinen ges 
famten Golfegen verfhoben und referoiret, ſolches muß 
er alébann ad deliberandum proponiren, unb fid) mit 
feinen Gollegen. darüber eines gewiſſen Schluffes verei- 
nigen. Da aud) im Gonfiftorio mit be& Gollegii Senti— 
ment für gut unb nöthig befunden werben folte, einige 
Statuten unb SBerorbnungen über bie Bifitation, und 
wie ed darin fünftig zu halten, zu faflen unb publi 
ciren, foll das Confiftorium folches bem Gouverneur no 
tificiren, dasjenige, fo fie zufammen getragen unb ge 
faffet, demjelben communiciren, auch, wann ed approbiret 
unb beliebet, von der Regierung in I. K. 9X. Namen 
zu männlicher Wiffenfchaft publiciret werden. Der Ge 
neraleSuperintendent muß darauf bedacht feyn, daß bie 
Superintendenzen ober Snfpectionen über die Kirchen, 
unter die Special-Superintendenten und Präpofitos dlfo 
getheilet werden, baß ein jebmeber feine gewiffe Diftricte 
und Kirchen, über welche er feine Vorforge haben und 
tragen muß, wiſſe; unb weil bie PrimariisPaftorem zu 
Bremen und Verden zugleich Superintendenten feyn, 
und dem einen das Fürftenthum Verden zur Infpection 
über bie Ecclesiastica vertrauet i(t5 fo muͤſſen auch unter 
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bem Superintendenten in Breiten gewiſſe Aemter und 
Diftricte baberum, fo unter feine Gutam und Inſpection 
fommen, deputiret werden; über das müffen aud) Präs 
poſiti gefegt werden, bie uber die in ihrer Prapofitur 
belegene, und Ihnen zugeordnete Kirchen:Special-Snfpec- 
tion haben, und können folche Präpofituren, mad) bem 
beó Landes Situation und Gelegenheit aufd befte mit - 
fi bringer, angeftellet und. eingetheilet werden, Was 
der General-Superintendent auf den Bifitationen zu obs 
feroiren und nachzufragen, und was vor Paftoren er in 
jedem Siftrict und Sorápofitur dienlichft befunden, und 
wie be8 Präpofiti Amt zu befleiden, muß er im Gonfis 
ftorto vortragen und nominiren, und Mann bie gefamteft 
Eonfiftorialen bie vorgefchlagene Perfon vor gut erkennen, 
fol felbige vor das Konfiftoriim gefordert, und mad 
einer Special-Information über des Amts Verwalt⸗ und 
Verrichtung zum Präpofito in dem Diſtriect verordnet 
und eingeſetzet werden, und ſollen ſolche Special-Supers 
intendenten und Präpofiti des General-Superintendenten 
Stelle vertreten, und über die ihnen aftverttauten und 
zugeordneten Kirchen fleißige Auffiht haben, daß alles 
nach Anweifung der Kirchenordnung wohl und geſchicklich 
zugehe, wa3 felbige aud) ratben, rid)ten und beffern 
oͤnnen, das feyn fie zu erpebiren benächtiget, und haben 
fie nicht nótbíg, dad Gonfiíloriun mit allen geringen 
Sachen zu graviten, was aber von Wichtigkeft ifi, muͤſſen 
fie billig an das Gonfifforium referiren, und von der 
Sachen Befchaffenheit umftändiih Bericht Thun, aud 
fernere Ordre darüber erwarten. © — | 
19. Alldieweil audy S. K. M. für rathfam und 
nüslich befunden, daß jährlich, ober bed) ein Jahr ums 
attbere, ein General-Sonvent und Colloguium angefteltet, 
und die gefamte Geiftlicheit aus beyden Herzogthuͤmern 
auf. eine gewiffe Zeit zufammen gefördert wurde, damit 
fie in disputationibüs Theologicis geübet, aeinulatione 
anutuá Zu größerem Fleiß iin Stubtis infligivet werden, 
wie auch zugleich Gelegenheit haben Mögen, bag ein jed⸗ 
weder von dem Zuftand feiner Gemeine Bericht tbue, 
und über bem, ſo er fi) zu befragen haben mag, Be: 
ſcheid erhole; fo foli "bet General⸗Superintendent, wann 
in dem Conſiſtorio über. Ausſchreibung eines Convents 
reſolviret, aud) Per Gouverneur und Geheimte Rath auf 
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ihre Anbringen darin confentiret, ſolches befordern, aud) 
bad ganze Werk darauf birigiren, und zur Endſchaft 
bringen, welches denn darin beftehet, daß bie Prieſter 
in des Generals Superintendenten und des Conſiſtorii 
Namen, auf eine gewiffe Zeit in Stade zufammen- bes 
rufen, unb, wann fie fid eingefunden, von einem aus 
dem Haufen, fo eine Zeit vorbero- dazu verordnet, unb 
ibme ſolches angefündiget ift, eine Predigt gehalten werde. 

Darauf foll der General-Superintendent ald supre- 
mus Praeses, vermittelt einer dienenden Oration ou- 
verture und praeparatoria zum Golloquio madjen und 
fan. hierauf eine Disputatio theologica folgen, berges 
flalt, bag einer von den Spafforen, jo bargu beputiret, 
auftrete, und in der ibme bemanbirten Materie práfibire, 
aud) zu feiner Beyhuͤlfe zwey ober brep Refpondenten 
von den jüngíten Paftoren unb. Diaconid, fo bargu bien: 
lid) befunden ‚werden, haben; bie andern Spaftoren. ein - 
jedweder in feiner Ordnung ein Argument ober zwey 
opponiren follen, Wann biefe Difputation vollendet und 
eine andere Materie, famt andern Präfide und Refpons 
denten auf naͤchſtkommendes Golloquium von dem Ge 
neral 2 Superintendenten proponiret und benennet fepn, 
fónnen diejenigen, fo von bem Zuftande ihrer Kirchen 
einige Relation zu thun, oder fid) um einige Casus du- 
bios zu befragen, im dem Gonfifforio zur Audienz ab: 
mittiret, worauf auch, nach vorhergehender Refolution 
auf eines jedweden Anbringen, fie fámtlid) wiederum abs 
gefertiget und bimittiret werden. 

43. Ueber obigen allen gebühret aud) dem Generals 
GSuperintendenten fein Pre — zu verrichten, und 
in der ihm anvertraueten Kirche Vorſorge zu tragen, 
daß alles chriſtlich, ordentlich und wohl zugehe, doch 
mag er, des Amts Reſpect und obliegender Arbeit halber, 
ſothane Moderation gebrauchen, daß er mit Beichthoͤren, 
Sacrament austheilen und Wochen⸗Predigten verſchonet 
bleibe, und ſtehet in ſeinem freyen Willen, ſolches nach 
feinen Belieben zu gebrauchen, deswegen ibm ein Gas 
 yellan, ber die Arbeit in der Kirchen verrichtet, zuzu⸗ 

ordnen. Solte aber ein. oder ander, fo in feinem Ge— 
wiflen einigen Scrupel, ed fey nun über die Religion, 
oder fonft etwas bat, eine heimliche Beichte von bem 
Generale Superintendenten begehrten, fo darf er foldhes 


— 2889 — 


nicht verwegern. Da auch andere Casus conscientiae 
vor ihn fommen, fo ein folched Silentium, wie die Con- 
fessio auricalis, nicht requiriret, fo mag er foíd)e8 bey 
feinen Collegen im Gonfiftorio vorbringen, darüber beliz 
beriren, und eine Refolution in ber Sache abfaffen. 

Mas nun enblid) mehr feyn fan, fo in den Spiris 
tualitäten läuft, unb mere ecclesiastica feyn, ſolches 
alles wird directe an ben General ; Guperintenbenten 
birigiret, und ftehet bey ibm, foídje$ in pleno vorzus 
bringen, und zur Erpedition zu verhelfen. SBa8 aber 
andere Mixta feyn, fo einige Dispute und Controver- 
siam mit fid) führen, folches wird alle$ an bem Direc- 
torem Consistorii vermiefen, bag der ed aufnimt und 
vorbringet, unb ber General-Superintendent damit nicht 
mehrere Mühe babe, ald daß er, wann Sachen vorfomz 
men, darüber er requiriret wird, fein Votum und Be 
benfen contribuire. 





Director Consistorii. 


1. Der Director Consistorii foll einer au8 bem 
Sufti& » Collegio feyn, unb allezeit verordnet werden ein 
elebrter, unfträflicher und gemiffenbafter Mann, weldyer 
ni Stunden und Arbeit alfo theilen muß, daß er in 
beyden Collegiis fein Amt fan verrichten, und fol er 
vornemlid) wegen biefe8 Gonfiftorii alles dasjenige, fo zu 
biefem Gollegio gehöret, und bereit8 bieroben mit meh. 
term referiret und erinnert, fid) forgfältig angelegen feyn 
laffen. í 

2. In specie aber gehöret ibm und feinem Amt 
abfonderlih zu, Processum zu birigiren, unb wann 
einige zwiſtige Sachen im Gonfiftorio vorkommen unb 
tractiret werden, zu präfidiren, weswegen denn alles, 
fo zu bem Collegio Consistorii gehöret, aud) von bent 
Lande und andern Orten einlanget, an den Director fid) 
addreßiret: jebod) wa8 mere ecclesiastica. fepn, unb 
unter be$ Generals Superintendenten Function gehören, 
folched remittiret ev billig an benfelben, daß ber e$ aufs 
nehmen, und im Gonfilorio proponiren mag. Andere 
Mixta und Judicalia aber bringet der Director-vor, und 
erpebirt e$ nad) bem Processu Juris, unb der Kirchen⸗ 
Drbnung. : 
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3. Um des willen muß er fleißig unb vigilant feyn 
in feinem Amte, feine Saden aufhalten, verlegen, ober 
rivatim unb vor fid) felbften refolviren und abfertigen, 
ar zeitig und ordentlich feinen Gollegen e$ commu— 
niciven, und deren Bedenken. darüber einziehen aud) folle 
er, fo viel möglich, fid) befleigigen, weitläuftige Proceffe 
und Nechtfertigungen abzulehnen, wie aud) ber Patheyen 
ídwere Unkoften zu vermeiden. Da eine Cade vor 
fommt, fol er die Partheyen felbit ihre Nothdurft in 
Gilfertigfeit vorbringen lafjen, und darauf ohne weitere 
Meitläuftigkeit die Sachen gütlich beylegen, ober aber, 
nachdem fie befchaffen, auf eine andere Weife fie abbelfen. 
4. Was im Confiftorio zur Deliberation gortommt, 
c8 feyn gerichtliche Proceffe zwiffen den Partheyen, oder 
ba fonft etwas Kirchen: und Schulen-Difciplin, Kirchens 
Ordnung und Obfervanz betreffe, proppniret wird, folches 
foll er mit allen Umftänden Elar und deutlich vorbringen 
oder verlefen; und nachdem darauf fothane proponirte 
Materie von den fámtlidyen Gonjiftorialz3tátben vollfomz 
men eingenommen feyn wird, fol er eines jedweden 
Votum und Bedenken erfordern, vom Unterften bi8 zum 
Höäften verfahren, und fein Votum am legten vorbrin: 
gen. Es muß aud) in bem Votiren, daß ein jedweder feine 
Rationes und Gründe, worauf er fein Votum fundire, 
anzeige, obferoiret, burd) ben Secretarium fleißig zu 
Protocol gebracht, und darauf nad) der mehrern Anzahl 
Votorum die Sententia abgefaffet werden, Golfe fid) 
zufragen, daß bie Meinungen getbeilet, und gleiche Vota 
an jeder Seite wären, ſolches aud) in einer neuen Ums 
frage nicht zu ändern ftünbe, fo foll bie Sache mit ihren 
Umfländen vor dem Gouverneur unb geheimten Rath 
referiret und deren Decifion heimgeftellet werden. 
5, Da fchwere Suchen vorfallen, fo mit Fleiß Durch 
gefehen, und referirt zu werden gehören, fo bat der Dis 
rector Macht, den Confiftgrial:Räthen, einem nad) bem 
andern zu committiren, bie Sachen unter Händen zu 
nehmen, au&guarbeiten unb zu referiren, und ber ſolcher⸗ 
geftalt aus einer Sache referiret, fol feine Relation, mit 
einem Voto und Bedenken, jchriftlih unb fubferibiret 
beplegen, und beydes bey ben Aeten vermabret werben. 
Im Fall auch einer oder ber andere wegen „Krankheit 
oder anderer Gefchäfte abwefenb wäre, und mittler Seit 
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wichtige Sachen, wobey mehrere Perfonen requiriret 
würden, vorfielen, fo foll der Director bey’ bem Director 
des Suflig-Collegii anhalten, daß ein oder mehr von den 
Suflig-Räthen ibm in bem Consultationibus darüber abe 
bibiret und zugeordnet werden mögen. | 
6. Was in bem Eonfiftorio gefd)loffen und gehanz 
belt wird, aud) von einiger Wichtigkeit, folches wird von 
bem Director und GonfiftorialsRäthen unterfchrieben, und 
bey des Gonfiftorii Acten vermabret, andere geringere 
. borlaufende Sachen notiret der Gecretarius alleine in 
fein Protocol: was aber in be8 Conſiſtorii Namen ger 
fhrieben und ausgeben wird, ſolches unterfchreibet der 
Director in ihrer fámtliden Namen allein, und werden 
bei ber Ausfertigung diefe Formalia gebraudet: Ihro 
Sónigl. Majeftät zu Schweden, in bero $ergoatbümer 
Bremen und Verden verordnete famtliche Senfiftorials 
Käthe 2c. Deögleihen muß er aud) Ihrer aller wegen 
im Gon(ifforio reden, und das Wort führen, die Zeugen 
eraminiren, Sententias fprechen, Secreta, Statuta, Ord- 
nungen und Gitationed, fo in ihren Namen „ausgehen, 
concipiren, aud) was bergleid)en mehr zu verrichten, und 
thme competiret; infonderheit die Rechnungen über Kir⸗ 
chen⸗, Schulen» und Hofpitäler-Einkünften, deren Fun— 
bationen, €egata, und was mehr dazu gehöret, aufs 
nehmen. | 
7. Unangefeben aud) in be8 General-Superinten: 
benten Inſtruction angezeiget ift, bag felbigem bie mere 
Ecclesiastica zu proponiren unb zu tractiren zukomme, 
der Director Gonfiftorii aud) e8 billig dabey bemenbeu 
láffet, und ibm darin feinen Eingriff,thut, fo ift gleich— 
wol ſolches alfo zu verftehen, daß der Director fid) Davon 
nicht fepariren darf, fondern bey allem, fo in bem Gon 
fiftorio und pleno Collegio tractiret wird, aló wann 
Controversiae in articulis fidei vorfallen, Schulmeifter 
eraminiret und orbiniret, Casus conscientiae ventiliret, 
Kirchenorbnungen concipiret, Conventus gehalten, oder 
fonfi andere dergleihen Sachen, fo Ecclesiastica fett, 
ebanbelt ‚werden, foll der Director allegeit mit dabey 
epu, und fid zur Stelle finden lafjen; Wann aber die 
Vifitationed auf dem Lande gehalten werden, und das 
Gonfiftorium fo lange nicht: gefihloffen bleiben tan, fo 
muß der andere Assessor Politicus mit auf bic Viſitationes 
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geben, unb mittler Zeit der Director mit ben Affefloren 
dad Gonfiftorium, der Gewohnheit nad, halten, unb bie 
dabey $orfommenben Sachen aufnehmen. Wann aud) 
eine Sache von Wichtigkeit wäre, worüber ber Direc 
tor eine befondere Wiffenfchaft hätte, und einigen Nutzen 
darin fchaffen, auch in einer furgen Zeit verrichten fonte; 
So fan er fid) nicht wohl entbrechen, feine Reife auf 
dad Land zu thun, und bem GeneralsSuperintendenten 
zu aßiſtiren. | 

8. Gfleichwie ein gewiffer Pla und Gemach, in 

welchem die Gonfiftorial-3tátbe ihre Zufammenkunft haben 
fönnen, verordnet und zugerichtet wird, alfo müffen aud) 
gewiffe Sage, an welden fie orbinair compariren, bes 
ftimmet unb zwar, weil im Anfang die Arbeit viel und 
ſchwer fallen wird, zween Sage, als Mittwoch und Frey: 
tag zu ordinairen Gonfiftorials&agen ernennet werden fo 
biernád)ft aber auf einen Tag determiniret werden fan. 
Da aud) zwifchen ermeldten Tagen etwas wichtiges vors 
fallt, fo nicht aufgefd)oben werden fan, unb e$ eine Sade 
ift, fo in be8 General:Superintendenten CpecialzSunction 
läuft, fo bat felbiger durch den Secretarium oder einen 
andern Ausgeſchickten, feinen Gollegen bie 9totbwenbigteit, 
daß fie in bem Conſiſtorio fíd) einftellen wollen, zu ad» 
vertiren. Iſts aber eine Sache, fo dem Director zus 
fommt, fo braucht er eben felbigen Modum, feine Gol; 
legen zu convociren. 
- 9. Dem Directori Consistorii gebübret aud), be8 
 Gonfi(torii Siegel in Verwahrung zu haben, unb, daß 
ed nicht gemißbrauchet werde, Rede und Antwort zu 
geben; be8gleiden bat er auch bie Sinfpection über ben 
Secretarium, Scribenten, Confiftorial:Pedellen und Boten, 
daß ein jebweder fid) in feiner Stele und Srt fleißig 
finden laffe, und fein Amt treuli und wohl verrichte, 
wie aud), bag das Archiv, Acten und Protocola wohl 
verwahret und eingerichtet gehalten werden. 

10. Er fol aud), wegen be8 ganzen ‚Collegii, defs 
felben und feiner Gollegen, mie, aud) der Gonfifforialz$Bee 
dienten Jus und Recht vertreten, daß fie ihre gebührende 
Ehre und SRefpect, wie aud) das zu ihrem Unterhalt 
beputirte Salarium genieffen, aud) felbigen in ihrem 
Amte von jemanden einige Zurbation nicht gefchehe, ges 
bübrlid) vigiliren, nachdem fie niemand anders, ald 
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HKM. unb in Dero Namen, dem Gouverneur unb 
Geheimten Rath, allein Rechenſchaft zu geben fhuldig 


feyn. 

- 44. Semnad) aud) nicht wenig daran gelegen, daß, 
wa8 im Gonfiftorio fententioniret und gefchloffen, zu ges 
bührlicher Erecution gebracht werde; fo muß der Direc- 
tor infonderheit darüber Sorge tragen, und biófaló fid) 
wegen bed modi nad) demjenigen, [o der Erecufion bal: 
ber oben ermebnet ift, richten, unb foll er, zu fo viel 
mehrer Nachricht, : zum Ende einer jeden obbanbenen 
Gonfultation und erercirten Actus annotiren laffen, wie 
unb welchergeftalt bie Erecution darauf erfolget ift. Da 
einige Gelditrafe fällt, foll er darüber abfonberlid)e Rech» 
nung balten laffen, unb felbige alle Quartal bem Nents 
meiffer übergeben, daß er fold)e einfordern, zur Gaffe 
bringen, unb von bem Consilio status, ber Nothdurft 
nad), darüber difpenfiret werden fónne. 

12. Was in dem Gonfiftorio von einiger Impor⸗ 
fang vorfällt, davon fol Director allemahl, und zum 
wenigſten alle Monat einmahl, vor dem Gouverneur und 
Geheimten Rath referiren, damit ſelbige daruͤber ſowohl 
als aud) ſonſten, des ganzen Landes Zuſtand bem Ge- 
neral-Directorio zu Wismar, wenn es introduciret, unb 
immittelſt J. K. M. Relation erſtatten koͤnnen. Wann 
das Jahr zu Ende iſt, und alle Collegia zum Examen 
gefordert werben, foll ber Director im Namen des Gol- 
egit particulariter, was ba8 ganze Jahr über vorge- 
gangen, referiren, und feine Protocola, Copey-Buͤcher, 
Ucten und was mehr bey ihnen paßiret feyn mag, vote 
weifen, welches alles etliche aus ben Gebeimten NRäthen 
tebibiren follen. | | 

Was dem Directorem Consistorii mehr angebet, 
und’ bey be(fen Amt vequiriret wird, ba8 wird alles feiner 
Dexteritaet und Vorſichtigkeit vertrauet, unb hat er in 
Summe quoad politica ex mixta in dem Gonfiftorio zu 
bifponiten, unb denen Sachen vorzuftehen, gleid)mie der 
Director in dem Collegio Justitiae ſolches verrichtet, , 
. und ihm in feiner Adminiftration anvertrauet iff, er aud) 
darüber Rede und Antwort zu geben hat, und wann er 
wegen Krankheit und anderer wichtigen Hinderniffen 
nit zur Stelle feyn fan, fo vertritt feine Gollegà, einer 
von den Gonfiftorials und Juflig-Räthen, feine Vices, 
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melden mittler Zeit dad Sigillum, wie aud) bie Praͤſi- 
bence, committiret wird. | 





Confiftorials Käthe 


4. Ueber dem GeneralsSuperintendenten und Di- 
rectorem Consistorii werben nod) vier andere Affeffores 
und Confiftorial-Räthe verordnet, nemlid) nod) ein Po- 
liticus oder QJuftig-Rath, und brep Xheologi, al8 die 
Special-Superintendenten zu Bremen und Verden, und 
einer von ben Sprápofitió im Lande, Bon diefen follen 
nur bie bepben Specials Superintendenten in causis 
gravioribus, unb wann etwas widtige$ im Gonfi(torio 
zu verrichten vorfällt, vociret werden unb erfcheinen, 
aber der Generals Superintendent nebft dem Director, 
eud bem allewege aus dem Präpofitis verorbneten 
Ecclesiastico, unb bem aubern aus ben SuftigzStátben 
conftituirten Politico Assessore zu jeder Zeit dad Gon: 
fiftorium halten unb ererciren,. und follen biefe vier legs 
tere fid) an den ordinairen Gonfiftoríal-zagen, aud) (ous 
fien, wann fie vociret werden, fleißig und zu rechter Zeit 
zur €telle finden laffen, aud) bie bepben Sperial-Supers 
intendenten afeid)falá, auf Grforbern, fid) jedeömahl eins 
finden und nicht ausbleiben. 

2. Ueber bie Curam rerum Ecclesiasticarum ge- 
neralem, fo ihnen insgefamt competiret, aud) über ben 
Eifer unb $Sorforge, fo ihnen allen, bag der Kirchen; 
Staat eingerichtet und conferviret, aud) alles, fo ihr Eyd 
mit fid) bringet, und ihre vorhergehende Snftruction fie 
erinnert, in Acht genommen werde, zu tragen gebübret, 
wozu fie famt und fonderd ihre Consilia und Coope- 
rationes beyzutragen, fchuldig feyn, liegét ihnen aud) 
in specie ob in dem Gonfiftorio denen vorfommenden 
Aclibus zu afiffiren und beyzumohnen, e$ feyn felbige 
nun glei mere Ecclesiastici, bie der. GeneralsSuper: 
intendent birigiret, ald über dubiis & controversiis in 

peligione, fo von irgend einem mobiret werden fónnen, 
examine: &-ordinatione ministrorum, casibus consci- 
 enüae und dergleichen mehr, ober aud) mixti, in weldem 
ber Director ihre Operam unb $Bebenfen erfordert, zu 
ned ellen fie fid willig und unverdroſſen follen finden 
— li 9 
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9. Und foll ihr vornehmftes Abjehen gerichtet ſeyn 
auf einen reinen Gotteóbienft, und der chriftlichen Ver: 
Kun ung Auferbauung, voie aud) auf eine incorrupte 

uftig unb Aequitaͤt, i durch feine Paßion, Haß ober 
Feindſchaft fid) bewegen láfet. 

4. Um be8 willen, ba einige Sache vorfommt, unb 
ad deliberationem proponiret wird, follen fie felbige 
attent anhören und einnehmen, und wann fie darum 
vom Director requiriret werden, ihre Vota ordentlich mit 
guten Rationibus unb Fundamenten, worauf fie fid) 
. gründen unb flügen, darzu conferiren. Wann die Cade 

von fonberbarer Wichtigkeit ift, follen fie fid) darin nicht 
präcipitiren, fondern etwas auffchieben, unb fid) nicht 
verbrieffen laffen, bie Acten durchzulaufen, und bie Gore 
tenía daraus vor bem Gollegio zu referiren, jebod) alfo 
damit bie Supplicanten baburd) nid)t allzulang aufges 
halten, und in linfoften gebracht werden mögen. 

5. Was fie unter (id) tractiren und vorhaben, 
foldye$ muß placide & decore in guter Einigfeit, ohne 
einige pertinacia. unb. piquanterie gefdjeben, und foll 
feiner dem andern in fein Wort fallen, und einige uns 
nbtbige Dispute anfangen. Sie follen fid) aud) befleis 
far bie vorfommenden Partheyen in Güte und Sreunbe 
haft zu vergleichen, aud), was heimlich zu halten, Fei- 
nen Menfchen offenbabren, 

6. Wann nothwendig befunden wird, daß von dem 
Gonfiftorio ein oder ander zu einiger Gommifion oder 
Bifitation aufd Land verfchidet werden muß, follen bie 
Sonfiftoriaf-Räthe fich be(fen nicht weigern, fonbern mit 
Fleiß und Sorgfalt ſolches verrichten, bod) extra col- 
legium & commissionem vor fíd) felbften nidjf$ vers 
hängen, flatuiren ober verändern. — 

7. Im übrigen haben fie fid) nach fünftiger its 
denorbnung, unb obiger, vor fie alle in&gemein anges 
fübrter Snftruction, wie auch) was ber General-Superz 
. intenbent und Director Consistorii, welche fie al8 ihre 
Vorfteher und vornehmften im Gollegio billig ehren unb 
rejpectiren follen, ihnen infinuiren werden, zu richten, 
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Secretarius Consistorii. 


1. Zu bem Collegio Consistorii gehöret auch ein 
Serretarius, fo ein redlicher unb aufrichtiger Mann zu 
feyn, requiriret wird, und muß felbiger fleißig zur Stelle 
feyn, was einfümmt, annehmen unb notiren, ma$ in bem 
Gonfiftorio paßiret, infonberbeit mann etwas votiret wird, 
accurat protocolliren, und ſolches mit beygefügten Reden 
und Argumenten mit allen Zleiß anmerken und ans 
zeichnen. 


2. Da eine Sache zum enbliden Cprud) und lir 
theil fommt, foll er bie sententiam concipiren, ablefen, 
unb, nad)bem fie unterfchrieben unb verfiegelt, ohne ber 
Partheyen weiteres Aufhalten unb Unkoſten, ausgenoms 
men wad seeundum taxam ordinariam, die diesfals 
von bem (Gouvernement zur Billigkeit einzurichten und 
zu publiciren, dafür gebühret und fchuldig, aué&fertigen. 
Deögleichen fol erd aud) halten mit denen andern Cup 
plicanten, fo einigen Beſcheid und SRefolution vom Cons 
fiftortio zu ſuchen haben, daß deren Sachen nidt vers 

leget, fondern zur Reſolution präfentiret, und darauf 
ohne Zeitverfpillung und groffen Unkoſten erpebiret werden. 


3. Was in des Confiftorii Namen audgehet und 
gefchrieben wird, folches muß er mit Gonfiberation unb 
guten Bedacht ausarbeiten, fo, daß alles deutlich unb 
in convenienti forma aufgefe&et, und darin respectus 
personarum, an weme gejchrieben wird, unb von mem 
was cinfomt, obferpiret werde, feine Protocolla, Regis 
flratur und Gopepbüdyer muß er mundiren laffen, und 
jebe$mabl fertig halten. Was von Briefen unb Rela> 
tionen beym Confiftorio einfommt, wie audj die Viſi— 
tationd= Protocolle, Kirchen: und Hoſpital-Rechnungen, 
acia judicalia, ber Affefforen Relation, und was ders 
leihen mehr, foll er mit allem Fleiß verwahren, regt 
iren unb an feine gewiffe Orte und Stellen vertheilen, 
aud) niemand aufferhalb be8 Collegii und  Gon(iftorii 
Goníenà communiciren. 


4. Sm übrigen foll er’ feinen Eyd wohl in Adt 
nehmen, beydes in Zreu und Fleiß feinen Vorgeſetzten 
und Obern in allem, fo fie Amtöhalber ibm zu befehlen 
haben, pariren, 
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5. Endlih foll.er aud) bie Snfpection haben, daß 
ber Gopiift, Pedell und Bote zur Stelle fep, aud) ein 
jedweder treu unb fleißig fein anbefohlnes Amt verrich- 
ten müffe. A 

Diefed iff dasjenige, ma8 S. .&. 9X. bey Gouver- 
nir unb Adminiftrirung ber bepben Herzogthbümer Bre: - 
men unb $Berben, aud) darin vorhandener Unterfaffen, 
ſowohl einem jedweden, Gollegio inégemein, ald aud) in 
specie denen dabey verordneten Minifterd unb Bediens 
ten committiren und auftragen, aud) dabey nochmahlen - 
gnábigft befeblen wollen, nad) bem allen fid) gehorfamft 
zu richten, darüber nicht zu fchreiten, fondern demfelbis 
gen, ihren Pflichten und gefchwornen Eiden zufolge, in 
allen zu geleben, aud) fid) dermaaffen zu comportiren, 
ald fie e$ vor Gott, wie aud) S. 8. M. unb ihrem 
riftlichen Gewiffen zu verantworten fid) getrauen, jedoch 
referviren fid) S. S. M. biemit, nad) Veränderung ber 
Zeit unb Sàufte, aud) bie Sinítruction respective ins 
fünftige zu. ändern oder zu verbeffern. Smmittelft aber 
wollen S. K. M. mit allen und jeden Sero Bedienten, 
welche mit Adminiftrirung des bier einverleibten zu thun 
haben, ober biernád)ff zu tbun befommen möchten, Koͤ⸗— 
niglihen Schuß unb Schirm für mánniglid) halten, aud) 
benenfelben, mit Königl, Hulden unb Gnaben allemege 
zugethan verbleiben. 

Urkundlich ift biefe Inftruetion von I. 8. M. eigens 
handig unterfdrieben, und mit Sero Königl. Cecrete 
Infiegel befráftiget worden. So geſchehen auf bem 
Könige. Schloß und Reſidenz Stodholm, ben 2O0ften 
Sulii Ao. 1652. 


(L. S.) Chriftina. 
Gbriftoff Friederich von Schwald). 


XIII 
Nachricht von dem Königlichen Gonfiftorio in den 
Herzogthümern Bremen und Verden. 


“ 





S. 1. 2u bert Beiten der proteftantifden Erzbi- 
fhöfe zu Bremen wußte man in diefem &anbe von feinem 
Gonfiftorio. Die Sachen, bie unter bie Gerichtöbarfeit ber 
Gonfiftorien oder geiftlihen Gerichte zu gehören pflegen, 
würden entweder von den Erzbifchöflihen unb Dom: 
probſteilichen Dfficialen, oder von gemi(fen, befonders 
dazu niedergefegten Gommiffionen, welche, nad) Beichaf- 
fenheit bet Sachen, bald aus geiftlihen Perfonen allein, 
bald aus geiftlihen und weltlichen zugleicy beflanden, 
unterfudht und abgethan. Die Appellationed abet, Davon 
ergingen an die Erzbifchöfliche Banzlei zu Bremervörde, 
und von da an das Kaiferlihe Kammergericht zu € peter. 

$. 2. Als aber das Erzbisthum Bremen, in dem 
weftphälifchen Frieden fäcularifirt, und der Krone Schwe; 
den, unter dem Namen eined Herzogthums, ald ein Reichs⸗ 
lehn ‚überlaffen wurde; ſo äußerten bie hieſigen Landes- 
fände gar bald ein Verlangen, ein ordentliched und voll 
ſtaͤndiges Gonfiflorium, dem pie fogenannten geiftlichen 
Sachen übergeben würden, in demfelben angeordnet und 
eingerichtet zu fehen. Und die Königin Gbriffina gab 
ihnen, zu wiederholten Malen, die S$Berfid)erung, daß 
diefem ihrem Verlangen gemillfabrt werden follte, In 
bet Königl. Schwediſchen Präliminair » Refolution, wie 
e$ mit dem Kriegs: und GivilsEtat, in Sero Herzogs 
tbum Bremen, bi& auf fernere Verordnung gehalten 
werden follte, fo 1649 den 5. Febr. datiret worden, heißt 
e$ unter andern: »Dbmwol SX. K. Maj. aud) wohl hoͤchſt⸗ 
nöthig erachtet, in Sero Fürftentbum Bremen und Vers 
ben, (welche in eben biefer Refolution beyde unter eine 
unb eben biefelbe Regierung waren gefe&t worden) ein 
Gon(iftorium anzuordnen, haben Diejelben dennoch, bis, 
gu beftändiger Einrihtung ded ganzen Status, ber in 

rgem erfolgen wird, differiren müffen, unter beffen 
aber Sero Rath, D. Hoͤpken, Befehl ertheilet, auf Kirs 
den unb Schulen, und deren Güter, bis dahin, laut 
einer SInftruction gute Aufacht zu haben. S. K. Mai. 
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befeblen gleichwol ber Regierung in Stade, bag fie gute, 
elahrte Leute, bet. Lutherifehen Religion zugethan, ohne 

nfeben einer einigen 9tecommenbation, zu den erlebige 
ten Pfarren, wenn fich dergleichen Fälle, eráugnen, voz 
eiren, und bie andern, fo e$, wegen ihres Wandels, bes 
dürfen, zum guten eremplarifchen eben anhalten. Dem 
D. und Rath Hopfen aber wurde eben dafelbft in Eon: 
fiftorialfahen Nikolaus Grüger, als Secretarius, zuges 
ordnet. Eine wiederholte Werficherung in biefer Sache 
erhielten bie biefigen Landftände in bem Landtags-Receß 
vom 30. Suni 4651 mit tiefen Worten: »Sen statum 
ecclésiasticum belangend, wollen 3. K. Majeftät zu 
deſſen beftändigen $Serfafjung, und damit alle, bey Leh⸗ 
tern und Zuhoͤrern, eingeriffene, böfe Gebräudhe und 
Aergerniffe abgefchaft, Zucht unb Ehrbarkeit dagegen aufs 
gebauet, und bie zerfallene Kirchen» und Schuldifciplin 
teftabiliret werden möge, ohmverlängert ein völliges geiftz 
liched Gonfiftorium anordnen, baffelbe mit tüchtigen, ges 
labrten, aud) im Wandel und Leben untadelhaften, geift- 
‚und weltlichen Státben befegen, wie aud) mit andern 
Ey Bedienten verfeben, und dahin alle, zu Kirchen 
und Schulen, und ber Geiidjteit eigentlih gehörige 
Sachen verweifen.“ *) 

. 8. Was in diefen Worfen verfprochen worden, 
das wurde bald nachher aud) in die Erfüllung gefeget. 
Der Anfang dazu wurde damit gemacht, daß 1651 ben 
2. September ein GeneralsSuperintendent, berufen, unb 
demfelben die Auffiht auf alle Kirchen und Schulen ih 
beiden SHerzogthümern, unb auf alle, bie darin lehrten, 
ober fonft dabei in Bedienung flanden, anvertrauet wurde. 
Solcher war M. Mid. Havemann, bisheriger Haupts 
prebiget an bet Cosmaͤ unb Damiani Kirche in Stade, 
und des. geiftlihen Miniſteriums dafelbft Senior, Und 
nod) in eben diefem Jahre wurde aud) dad Gonfiftorium 
felb(t, bá$ anfánglid) au8 einer Präfes, welches ber - 
Generals Superintendent. war, einem Director, unb vier 
andern Raͤthen beftand, aufgerichtet. Unter ben vier 
Raͤthen war einer ein Stedjtégelebrter; bie brei Geift- 
lichen aber follten die beiden Superintendenten zu Bremen 


\ 


*) €, p. 523 im I. Bande, 





— 400 — 


unb Verden, bie aber nur in wichtigen Angelegenheiten, 
unb wenn es ausdrüdlich verlangt wurde, zum Gonji 
fiortum zu kommen, nöthig hatten, unb einer von ben 
Proͤbſten im Lande fein. Seine erſte Seffion, bei der 
aber nur der General: Superintendent und Präfes, M. 
Mich. Havemann, der Director, Nikolaus von Hoͤpken, 
und M. Anton Hoffmann, Spaffor zu Aßel, im Lande 
Kehdingen, al8 Konfiftorialrath, zugegen waren, hielt 
dad Gonfiftorium 1651 ben 11. December. Damit aber 
defielben Croͤffnung, Befchaffenheit und Gerichtöbarkeit, 
zu. jedermannd Wiſſenſchaft gelangen möchte, fo erging 
unterm 45. December’ von. den damald hier im Rande 
anmefenben Königlich » Schwedilhen Gommifjarien ein 
Ausfchreiben, welches in forma patente gebrudt, und 
im. folgenden Jahre, am Sonntage nad) bem neuen Sabre, 
von allen Kanzeln verlefen, unb an alle Kirchenthüren, 
wie auch. an andere Öffentliche Derter, angefchlagen wurde. 
u Ausfchreiben war von Wort zu Wort, folgenden - 
alt$ : | Ä 

„Der Surdlaudtigíten, . Großmädtigften Fuͤrſtin 
und Frauen, Frauen Gbri(tinen, der. Schweden, Gothen 
und Wenden Königinnen, Fürfiinnen in Finland, Her—⸗ 
zoginnen zu Eheften, Garélen, Bremen, Berden, Stet- 
tin, Pommern, der Gajfuben. und Wenden, Fürftinnen 
zu Rügen, Srauen über Ingermanland und Wißmar 1c. 
Shrer Königl. Majeftät, unfer. allergnädigiten Königin- 
nen, wir Enddbenannte zu Formirung des Etatd unb 
SSerfaffüng des Regiments, in die Herzogthümer Bremen 
und Verden Gevollmädtigte, Abgefandte und Commils 
farien führen allen unb. jeden gemeldter Herzogthümer 
Einwohnern, Gingefeffenen, Unterthanen und Angehötis 
gen, geiftz und weltlichen, hohen und niedrigen Standes, 
Haupts unb Amtleuten, Greven, Richtern und Voigten 
und Befehlighabern, aud) Gerichts-Inhabern und Ver—⸗ 
waltern, imgleiden Bürgermeiftern und Rathsverwand⸗ 
ten in ben Städten, abfonberlid) ben Pfarrherrn, Kir: 
dez und Schulbedienten, wie aud). Suraten, Kirch⸗ 
Vätern, Küftern unb allen, welche Hochgedachter Ihrer 
Königl, Majeftät halber in bemeldten Herzogthümern zu 
ee unb zu verbieten, nebít Wermeldung unfer 
ruffes, geneigten Willens unb aller Glüdfeligkeit, hiemit 
zu wiſſen, unb ift jedermänniglih nunmehr. Gottleb 


— 401 — 


überflüffig wiffenb, mit was Hoͤchſt-Koͤniglichen Eifer 
Sbro Könige. Majeftät fid) fofort nad) gedachter Derege 
tbümer Antretung angelegen feyn laffen, bag biefelbe ins— 
gemein, zuforderft aber das Hochheil. in groffer tin: 
richtigkeit befunbene, und allem Anfehen nad) vorhin nie 
recht gefaffete Kirhens und Schulwefen mit guten heils 
famen $Berorbnungen verfehen und verwahret werden 
möchte, hätten auch gerne eher dazu wuͤrklich gethan, ed 
feynd aber aud) die. ba inzmwifchen eingefallene fchwere, 
vor andern nothwendig — geweſene Verhinderniſſe 
nicht minder bekannt. Nachdem nun dieſelben, durch 
Gottes vaͤterliche Benedeyung, guter Maaſſen vorbey und 
zu einem verhoffentlichen gedeylichen Regiment, mit Zus 
iebung fämtlicher Stände, ein dang" Fundament und 
rund geleget, dabey Ihro Königl. Majeft. nad) dem 
Gremypel derer in Gottes allein elismadenben Wort 
vorgejtellten löblihen Stegenten, den Anfang von dem 
Haufe Gottes zu machen, gnädigft unb ernftlich befohlen; 
fo ift aud) dazu in untertbánigfter Schuldigfeit gethan, 
unb nad) Anweifung des in Ao. 1555. Jahrs in bem 
$ 8. Reich geftifteten, nad) und nad) bey verfolgten 
eichs-Verſammlungen immerfort wiederholeten, unb zus - 
legt burd) den am 14. Octbr. des verlittenen 1648, Jahrs 
zu Osnabruͤg getroffenen in vim legis & pragmaticae 
sanctionis tn dad H. R. Reich publicirten allgemeinen 
Friedensſchluſſes Fraftiglich befeftigten Religions-Frieden 
nunmehr ein germiffer Kirchen-Rath, ober Gonfiftorium, 
angeordnet, und bdemfelbigen in specie bie Aufficht über * 
bie Geiftlichfeit und bero anhangenden Sachen, über bie 
reine, wahre Religion, unb bero mögliche Fortpflanzung, 
über Beftellung der Kirchen, Schulen, Armen und Gots 
teshäufer, Anordnung ber Agendorum in den Kirchen, 
über Annehms und Verforgung der Schulen: und Kirchen 
diener, Gonfervirs und Adminiftrirung ber Kirchen:Güter, 
Abhelfz und Entjcheidung derer, wegen berfelben, wie 
auch der Kirchen» Geftühlte,. Begräbniffe, und anderer 
bergleiden Kirchen⸗Sachen halber, entftehenden Streitigs 
keiten, Aufacht über bie geiftlihe Perfonen, und deren 
Amt, Lehr unb Leben, mie auch deren Wittwen, unmiıns 
bige Wayſen, Gnaden-Sahr, unb, ba einiger Sufprud) 
auf Kirhen-Güter gia bann aber bie Ehe⸗Sachen, 
fo weit bari vom Bande ber Ehe felber geftritten wird, 
Bweiter Band, 926 
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und was folder, ber Geiftidfeit untermworfene unb davon 
dependirente Dinge mehr feyn, untergeben, bemanbiret 
und anbefohlen, wird aud), folder Kirchen-Rath bem 
nächft, und vermittelft göftlihen Beyſtandes, damit auf: 
sufommen, mif einer gewiflen Kirchen: und Gonfiftorial: 
Ordnung verfehen, und diefelbe, zu jedermännigliches 
Wiſſenſchaft öffentlich herausgegeben werben. Inzwiſchen 
ift zu bem ordentlichen, wöcentlihen Gonfiftoriatzage 
ber Donnerftag beffimmet und angefeget, und damit etit 
jedweder wiffen möge, wornad) er fid) zu achten, und 
an wem er fid) in vorfallenden Sachen zu halten, die 
Bermifhung der Gerichte auch verhütet werde; fo haben 
wir nöthig erachtet, nicht allein hievon biefe öffentliche 
Apertur zu thun, fondern gebieten aud), in Kraft wegen 
der Königl. Gommifion und Vollmacht, allen unb jeden, 
fo in Kirchens Schulens Ehe: den Band der Ehe befanz 
genden, und dergleichen vor ben geiftlihen Kirchen-Rath 
ehörigen Sachen, zu fdaffen und zu tbun, aud) zu 
flreiten oder zu fechten, daß fie berentbalben, unb hin 
fübro, an feinem andern Srt, bann bey bem Königl. 
Gonfi(torto fid) anmelden, aud) vor feinem andern Ges 
richte, denn temfelbigem, ihr Recht fuchen, geben, unb 
nehmen, werden aud) die andern Königl. Gollegia und 
Gerichte, zu Verhütung aller Gonfufion ſich bier nachher 
ohnfehlbarlich richten, und wird darüber im Namen Shrer 
Königl. Majeftät unfer allergnábigften Königinnen, allen 
und jeden in diefen Herzogthlimern Bremen und Verden 
vorhandenen Sbrigfeiten und Gericht3-Bermwaltern, ſowol 
auf dem Lande, ald in den Städten, Fleden, Dörfern 
. und Gemeinden, Hohen und Niedrigen, wes Standes, 
Weſens und Condition die aud) feyn, hiemit ernftlic 
und bey ohnabläßigem ſcharfen infehen, geboten und 
anbefohlen, daß fie und ein jeglicher unter tbnen, nicht 
. allein für fid) felber, dem König. Gonfiftorio und Kits 
chen⸗Rath, wie aud) deffen Gliebern, allen geblibrenben 
Reſpect erweifen, fonbern aud) bie Shrigen dazu, mit 
allem Ernft, anmahnen und anhalten, und ibm, bem 
Gonfifforio und Kirhen-Rath, zu Effectuirung deſſen, 
was berfelbige in feinem Amt und obgefeßten Saden 
collegialiter fchaffen und verordnen, ober auch erkennen 
unb gebührlich zu erequiren fuchen wird, ohnverzirgliche 
Hülfe und Handbietung leiften, fo lieb einem jeden iff 
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Shrer Königl. Majeftät Stónigl. Grade zu erhalten, unb 
ohnausbleiblihe Strafe zu vermeiden. Urkundlich wir 
Endesbenannte dieſes in tragender- Königl. Commißion 
und Plenipotenz eigenhändig unterfchrieben unb mit unfern 
Pettſchaften beorudet. Geſchehen Stade, ben 15. Des 
tember 1654, 


- Schering Rofenhane, Hans Chrift. Koͤnigsmark. 
Alerander Gréfein. Johann Stud. 
Königl. Schwed. Commiffarien. 


.$. 4 Diejenigen Männer,: aus welchen das $$; 
uiglide Gonfiftorium bei feiner erften Einrichtung ber 
flanb waren: 

I. M. Mid. Havemann, General-Superintendent, 
ald Praͤſes. Da man von defien Leben und Schriften 
fowol in der Herzogthümer Bremen und Verden 3ten 
Samml. ©. 442 — 461, als aud) in der Stadefchen 
Schulgeſchichte 2tem Stüde S. 39—42 Nachricht findet, 
: MS wir uns, ter Kürze halber, darauf bezogen 
aben. 


- 1. D. Nicolaus ‚von. Höpfen, ald Director, Er 
ift zweifelsohne derjenige, von weldhen das Leipz. Ges 
lehrtenzRericon meldet, vag er 1625 (id) in Zena auf 
gehalten, und fid, unter andern, burd) folgende Schrif: . 
ten befannt gemadjt babe: De restitutionibus in in- 
tegrum; de majestate imperiali, an consistat in ab- 
soluta potestate, & quousque plenipotentia ejus sese 
extendat, ubi vero deficiat, in genere etc. Er ift 
1601 ben 41. December geboren, In Königlih-Schwes 
diſche Dienfte Fam er ald Gammerrátb, erhielt aber bald 
barauf den Character eined Geheimen: Gammerrathb. 
Dabei erhielt er 1649 die vorgängige Aufficht auf ire 
deme und Schulfachen, 1651 aber die Direction be8 ers 
oͤffneten Gonfifforium8. Diefe verwaltete er bi8 1655, da 
er Regierungs-Rath ward. Sn folder Bedienung ftarb 
er 1671 ben 80. San. auf feinem adelichen Hof zur 
Melau, nahe bei Stade, im Altenlande, Bon feinen 
Borfahtenz; von der unterm 6. Febr. 1649 gefchehenen 
Erneuerung feines Adels; von feinem Eheftande, unb 
den darin gezeugten Kindern giebt Tun. Mushard in 
feinem Monumento, ©. 291 hinlaͤngliche Nachricht. 


* 
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II. Markus Penfin I. U. L. Wad wir von 
biefem Manne wiffen, dad haben wir in diefem: Bande 
©. 27, 28 mitgetheilt. 

IV. D. Daniel Lüdemann, Superintendent und 
Dbers Pfarrer in Bremen, Seine Lebensbeichreibung 
findet man im %. unb 9t, 3ter Band, ©. 291—300 
und Ater Band, C. 227—238, woraud wir bier nur 
zu wiederholen haben, daß er 1673 General: Superins 
tendent und Praeses Consistorii geworden, 1677 aber 
geftorben fei. 

V. M. Hinrich Stimpboff, Superintendent und 
Sberpfarrer in Verden. Seine Eltern waren Sohann 
Rimphoff, erft. Graͤflich-Hoyaiſcher Hofprediger, und nach— 
mald Paftor zu MWiedenfahl, fo unter das Klofter &occum 
gehört, unb Adelheit Schröders, eines Wunftorfifchen 
Amtmanns Tochter. Bon biefer wurde er 1599 zu Wie: 
denfahl geboren. Hiefelbft erhielt er auch feine erfte Bes 
fórbeeung; wurde aber 1638 als Oberpfarrer an ben Dom 
zu Verden berufen. Nach Grubenhagend &obe wurbe 
ibm 1642 bie Superintendentur über bie Verdifchen Kirs 
den übertragen, und 1651 erhielt er den Character eine 
Königl. Confiftorial-Rathd. Er lebte aber nur bis 1653. 
Zu feiner Gbegattin batte er Anna Glodgiefjer$, Chris 
ftopb Slodgieffers, Amtmannd zu Bodenwerder, Zochter. 
Mit biefer führte er nicht nur eine vergnügte Ehe, fonbern 
ed wurde biefelbe auch mit verfchiedenen Kindern gefegs 
net. Von dieſen find mir zwei Söhne und drei Tochter 
befannt. Unter den Söhnen mar M. Johann Burkhard 
Rimphoff Spaftor zu Eftebrüde, M. Sohann Chriftoph 
aber Paftor unb Probft zu Oſten. Von ben Toͤchtern 
aber war bie eine an M. Hinrih Allerd, Paftor unb 
Probfi zu Zeven; bie zweite an M. Hinrih Solter, 
SRector an der Säule zu Verden, und die dritte am 
Sobann Poppen, Amtmann zu Oltenbrod unb Struds 
haufen verfeiratbet. Aus feinen Schriften fiebt man, 
baf er zwar fein ungefchidter Mann, aber dabei ein 
großer Herenverfolger gewefen; wie denn zu feiner Zeit, 
unb zum Theil auf feinen Betrieb, verfchiedene Perfonen 
in Verden der Hererei halber angeklagt unb getödtet 
worden. Seine Schriften find: 

a. Visurgis redivivus. Eine Danfpredigt nad) 
Vertreibung ber Eigiftifchen Armee. Rint. 1635. 4 
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b. Wermutheranz. Enthält eine d von 
Kriegs⸗, Peſt⸗, Theurungs⸗, Reformations⸗ unb Gontri 
butions⸗Predigten. Rint. 1636. 4. | 

c. geidyenprebigt auf Getb. Melch. von ber &ietb, 
ma Schwediſchen Stittmeifter. Rint. 1640. 4. 

Leichenpredigt auf Anton Grubenhagen, Generals 
Superintendent ded Stifts Verden und Spaftor zu St. 
Sohannis in der Stadt Verden. Rint. 1642. 4. 

e. Leichenpredigt auf D. Hinr. Grave. I. V. D. 
und Erzbifhöfl.»Bremifhen, aud) Biſchoͤfl. ‚ Berbifcen 
GeheimensRath und Vice⸗Canzler. Rint. 1642. 

f. Corona aurea pacis & catena. SDrebint auf 
bie Weftphälifche Friedens⸗Handlung. Rint. 1645. Iſt 
die zweite Ausgabe. 

£g vain auf Sad). übed, Voigt zu Dörvern. 
$Rint. 1645. 

h. teidenprebig auf 3 in einer Feueröbrunft ums 
getommene Sungfern. Rint. 1645. 4. 

i. Leihenpredigt auf — Kleffmanns, geb. 
Hermanns. Brem. 1645. 4. 

k. Leichenpredigt auf Glifabeth von Bothmar, Wittwe 
von Bodenteich. Rint. 1646. 4. 

J. Leichenpredigt auf Eberhard von Bothmar, der 
Kirchen zu Verden, Hildesheim und Merſeburg Cano- 
nicus, Senior, Thesaurarius etc. Rint. 1646. 4. 


m. Leichenpredigt auf Engel Peperd, Joh. Pepers, 
Dberamtmannd ded Stift Verden, Ehefrau, geb. Lanz 
genheims. Rint. 1647. 


n. feidenprebigt auf Franz Marfchald, Canonicus 
und Thesaurarius zu Verden, Erbmarfhall und Lands 
tatb des Erzftiftd Bremen. Rint. 1647. 4. 


o. Der Drachen⸗-Koͤnig. b. i. Wahrhaftige, deutliche, 
hriftlihe und hochnothwendige $Befd)repbunge des graue 
famen und hochvermaledeyten Herens und Sauberteufe($ 1c. 
SRint. 1647. 8. Als er fo febr auf bie Seren, bie in 
Verden fein follten, Schalt unb eiferte; fo miéfiel das 
vielen verftändigen Leuten. Und unter andern gab ein 
fchwedifcher Veldprediger, Johann Geifert, um diefem 
Unwelen, fo viel an ihm war, zu ffeuern, eine deutiche 
Ueberfegung einer Schrift: Cautio criminalis, oder De 
processibus conira sagas, zu Bremen 1647 heraus. 
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Diefes veranlaßte ihn hauptfächlich zur Bekanntmachung 
dieſes Drachenfönigs. 


VE M. Anton Hoffmann, Paftor zu Abel, Er 
ift 1642 zu Minden in Weftphalen geboren. Nachdem 
er in der Schule diefer feiner. 9Baterftabt einen guten 
Grund ber Wiffenfchaften gelegt hatte, begab er fid) auf 
bie Univerfität Gieffen, bie er, nad) Verlauf eine& Jahre, 
mit ber zu Marburg verwechſelte. Hier hielt er fid) 
fonberli an D. Meng - Hannekenius, unter welchem er 
aud) 1643 4meimal, de communicatione idiomatum, 
und -de conciliis & papa öffentlich bifputirte. annes 
fenius bielt fo viel auf ibm, bag er ibn gememiglid) 
feinen Primicerium. und Liebling zu. nennen pflegte. 
Bon Marburg ging er mad) Wittenberg, wo er. unter 

. Gerhr. Wichmann de abstractione, principio cag- 
noscibilis productivo mit Beifall difputirte, und Darauf 
die Würde eines Magifters erhielt. «Ser ſchwediſche Graf 
Rofenhaen erwaͤhlte ibn zu feinem Reiſe- und Gefandt; 
- Shaftö- Prediger. Eben diefe Bedienung verwaltete, er 
nachmahls ‚bet bem. fchwedifchen Grafen Drenftierna, auf 
dem Friedend-Congreß zu Osnabruͤgge. Nach gefchlof 
fenem Frieden erhielt er 1648 die Pfarre zu Afel im 
Lande Sebbingen. Sm: Sahre 16514 wurde er zum Mit: 
liede des König: Gonfifioriums in. Stade, unb das 
Folaembe Sabr zugleih zum Probſt des Kehdingifchen 
Kirchenkreifes ernannt. Wie groß ba8 Anfehen genden, 
darin er’ bei dem berühmten Gotteögelehrten D. Soh. 
Geo. Dorfcheus, Prof. zu Straßburg, geftanden, fann 
man aus einem Briefe beffelben an ihn, weldhen von 
Seelen im Aten Theil feines Athenaei Lubeccensis 
©. 548 druden laſſen, feben.. Er ftarb 1675. Im Drud 
bat man von ibm: | DW 


a. Theologiſches Bedenken von jährigen Gebenfe ald 
Brandt: Bet: Dant» und ordentlichen Fefttagen ; von Mittel: 
bingen, und chriftlichen Freiheiten, wobei zugleich. vom Amte 
ber weltlichen Obrigkeit in Religion: und Kirchenfaden; 
aud) vom Beruf und Wahl der Prediger, mit Zuziehung 
und Einrath ber Geifilichen des Orts, gehandelt. wird, 
eröffnet von einem Mitgliede des Predigtamts im H. Br. 
1068. 8. D. ind _ : | 
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b. Judieii suceincti discinetio, seu responsi theo- 
logici de festis adsertio & praeliminaris vindicatio, 
per Philatethem. 1663. 

c. Parallella heortologica, ober Theologifches Bes 
benfen von Gedenk⸗ ald Brandt: Bet: Dank» unb or 
dentlichen Fefltagen, zu Steur der Wahrheit wider Hr. 
M. Ram und befannten Theologum N. N. Gbrz und 
feumutb$ halber, notboringenblid). wiederholet und vers 
rig von M. Anton Hoffmann zc. 1669. 34 Alphab, 
in 4. 

Bon biefen, unb den dadurch veranlaßten Schriften 
fann man unfere Nachricht von bem 1659 ben 26. Mai 
éntffanbenen großen Brande zu Stade nachfehen. *) 

Er feste aud) einen Entwurf einer Kirchenorbnung 
für die Herzogthuͤmer Bremen und. Verben auf, doc ift 
berfelbe niemals febr in Betracht gezogen worden, 

. $. 5. Mit biefen Männern alfo wurde dad Gort 
fiftorium bei feinem erften Anfange befeßet. Eins der 
erften Gefchäfte beffelben war biefeá, bag e8 bie gefamme 
ten Kirchen der Herzogthümer Bremen und Verden in 
gewifje Kreiſe eintheilte, und einem jeden Kreife einen 
eigenen Auffeher vorfegte, Diefe erhielten den Namen 
der Pröbfte, bie aber, welche bisher Superintendenten 
geheißen hatten, a[8 die Sberpfarrer an den Somtirden . 
zu Bremen und Berden behielten folden Namen. Da 
bie damaligen Kirchenfreife von den jebigen febr verfchies 
den find; weil biefe Herzogthümer mit ber Zeit einige 
Kirchen verloren, andere aber wieder erhalten haben; i 
wird e8 vielleicht nicht unangenehm fein, wenn ich biet 
die erſte Einrichtung ber hiefigen Kirchenkreife aus bem 
gefdriebenen Havemannifchen Project einer Kirchenord— 
nung für biefíge Herzogthümer herfege.. Das Herzog: 
fbum Bremen war, weil dad Amt Bederkefa fammt dem 
Fleden Lehe, zu ber Zeit nod) unter der Bothmäßigfeit 
. ber Stadt Bremen (tanb, in folgende acht Kreife getheilt. 

4. Der Bremifche., Er beftand aus den Kirchen zu 
Kneten, Hundlofen, Zunfen, Schwarm, $8lenbern, Ints 
fhen, ber Gapelle zu &hbebingbaufen, Wildeshaufen, 
(welche alle nachmahls von bem Herzogthume Bremen 


*) Siehe JM? XVIII. in biefem Bande 8. 5. 
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abgefonbert toorben) bem Dom zu Bremen, unb ben 
. Kirden zu &rupe, Lilienthal, St. Zürgen, Stitterbube, 
DOfterholz, Scharmbed, Achim, Davern, Arbergen. Sn 
neuern Zeiten find die- Kirchen zum Blumenthal, Neus 
firhen, Mittelbühren, (Grambfe und Wafferhorfl, an 
welchen reformirte Prediger fliehen, unb die gang meu 
fundirte Kirche zu Worpswede *) hinzugekommen. 

2. Der Altenländifche. Diefer begriff bie Kirchen zu 
Twielenfleth, — Gruͤnendeich, Steinkirchen, Mitteln⸗ 
kirchen, Neuenkirchen, Jork, Borſtel, Eſtebruͤck, Haſelwerder 
Getzt Neuenfelde genannt) Altenwerder (welches von bem 
Herzogthume abgekommen) Horneburg, Altenkloſter, Apen— 
ſen und Bliedersdorf. Ä "2 

. 8. Der Kedingifche. Dazu gehörten bie Kirchen zu 
Büsfleth, Aßel, Drochterfen, Hamelwörden, Dederquart, 
. Freyburg, Balje, Krummendeih, Oſten, Groffenmórben, 

Horft, S imaulpforten unb Didendorf. Zum .Srautfanb, 
das jest mit dazu gehört, war damals nod) feine Kirche. 


4. Der Neuhäufifhe. Darunter ftanden bie Kir⸗ 
den zu Behlum, Oppeln, Biltom, Kedingbrud, Saber: 
berg, Sbernbor(f, bie Kapelle zu Neuhaus (denn fie war 
bamal3 nod) feine SDarodjialtirde) zu Hechthaufen, unb 
bie Gapelle zu Basbeck (biefe iff nachmals aud) eine 
SDarodjialtirdye geworden, unb mit zu ber Bremervoͤr— 
difchen Probftei gefchlagen.) 

5. Der Land⸗Wurſtenſche. Dazu gehörten bie Kirchen 
zu Dorum, Gappeín, Mulfum, Wremem, Smfum, Mids 
Ium, Miffelmarden, Spica, Altenwalde, Neuenwalde unb 
Gí(mlobe. Die le&ten beiden find nad) ber Zeit, al8 das 
Amt SBeberfeía und Gericht Lehe von der Stadt Bremen 
an den König von Schweden abgetreten worden, unb 
aus den darin befindlichen Kirchen der neunte Kirchens 
kreis im Herzogthume Bremen entítanben, welches 1654 
geichehen, mit zu demfelben gezogen worden. 

6. Der Ofterflabifche. Diefer ift eben berfelbige, 
ber er damald war, geblieben. 

7. Der Ottersberg-Zevenſche. Er beftand aus ben 
Kirchen zu Dtterftedt, 9Bill(tebt, Kirch-Timbke, Sittenfen, 


— — 


*) Siehe meine heilige Reden, Hamb. 1760, 8, €, 12—42, 
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Gelfingen, Elftorf, Heeslingen, Zeven, Gyhum, Rahde, 


Bargft, Ahlerft, und Harfefeld. Mit biefem ift alfo Feine 
Veränderung vorgegangen. 


8. Der Bremervördifche. Er enthielt biefelben Kits 
hen, aus melden er nod) heut zu Tage befteht, auffer 
fBaébed, weldye nachher erft dazu gelegt worden. 


Das Herzogthum Werden aber follte nur einen Kir- 
denfreió ausmadhen. Und dazu gehörten bie Kirchen zu 
Verden, Dörvern, Weſten, (welche beide nadjma!à ab: 
HAE find), Linteln, Wittlohe, Rothenburg, Scheeffel, 

iffelpövede, Neuenkirchen, Wolterding, Ahufen, Schnes 
verding, Kirchwälfede und Sottrum; wiewol der Graf 
von Koͤnigsmark auf eine Zeitlang eine Aenderung darin 
zu machen, unb bem S9paffor zu Rothenburg den Namen 
eined SDrobíte$, über bie im Amte, oder wie man damald 
fagte, in der Herrlichkeit Rothenburg liegende Kirche zu 
verfhaffen fuchte. . 


$. 6. Die erften beiden Superintendenten in bem 
Bremifhen unb Verdiſchen Kirchenkreife haben wir S. 4. 
N IV. unb V. fdon genannt. In jenem war ed D. 
Daniel Lüdemannz in diefem aber M. Hinrich Rimphoff. 
Eben dafelbft haben wir Ad VI. aud) bereits erwähnt, 
baf M. Anton Hoffmann die Sinfpection des Kehdingifchen 
Kirchenkreifed erhalten. . Wir wollen alfo nod) bie übrigen 
erften Pröbfte hinzufegen. Im Altenländifchen war es 
M. Franz Müller, Paftor zum Sort; im Neuhäufiichen 
Georg Nigrinus, Paftor zu Geversdorfz im Wurftens 
fen M. Sinrid) Ciebenburg, Paftor „zu Sorum; im 
Dfterftadifhen Diederih Stolting, Paftor zu Sanpftädt; 
im DttersbergsZevenfhen Eberhard Fennius, Paflor zu 
Zeven; und im Bremervördiihen M. Sohann Klee, Pas 
flor zu Bremervörde. * 


8. 7. Auf bie S. 2. gedachte Präliminair-Refos 
Iution erfolgte unterm 20. Suli 1652 bie darin verfprochene 
völlige Königliche Refolution, wornah S. K. Maj. zu 
Schweden gnädigft wollten, tag Sero in bie Herzogs 
fbümer Bremen und Verden verordnete Bediente bei 
Gouvernir- und Regierung jebtbefagter Herzogthümer 
und Landen, je&o und inskünftige, und zwar ein jeder, 
in feiner Junction und Bedienung, fid) regulisen und 
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richten folite. In berfelben wird. aud) von ber Beichaf- 
fenbeit und Abfiht des Gonfiftortumd,- und von den 
Dflihten der dabei aufgeftellten Sperfonen, fonderlich des 
Generals Superintendenten, des Directoris Consistorii, 
ber Gonfiftorials Räthe, und des Secretarii Consistorii 
ebanbelt. Es ift aber nicht nöthig, daß wir bier einen 
uszug daraud herfegen, ba wir bie ganze Königliche 
Refolution von Wort zu Wort mitgetheilt haben, unb 
unfere £efer alfo fügli dahin verweilen fónnen. *) 


$. 8 Weil das Königliche. Gonfiftorium in ber 
fSerfaffung, bie demfelben gleich anfangs gegeben worden 
. bis 4675, da die Herzogthümer Bremen und Verden, 
theild von ben Gellifden und Braunfchweigifchen, theils 
von ben Münfterfchen Kriegsvölfern eingenommen und 
befe&t worden, verblieb, ausgenommen, Daß, außer ben 
zu bemfelben beftimmten ſechs Perfonen, nod) einer oder 
anderer eine Stelle in demfelben erhielt; fo haben wir 
tor$ erfte weiter nichts zu tbun, ald daß wir zeigen, 
was für Männer, bis zu dem eben genannten Zeitpunct, 
€i& unb Stimme.gehabt haben, und unfere Eefer mit 
ihrem Leben, unb mit ihren Schriften, fall fie welche 
herausgegeben haben, befannt madjen. 


VII. M. Michael Ludovic. Er ift 1612 den 3. 
Sanuar zu Coburg geboren, unb hatte Jacob Ludewig, 
einen Buchbinder bafelb(t, zum Vater. Die gütige Nas 
tur batte ihn mit einem fchäßbaren Talent verfehen. 
Bon demfelben machte er nicht nur auf der Schule, in 
dem Pädagogio, unb feit 1619 aud) in dem Gymnafio 
feiner Vaterſtadt, wo er fid) fonberlid) zu D. Meyfarth 
hielt, fondern aud) auf ber Univerfität zu Sena, wohin 
er fíd 4623 wandte, zu Wittenberg, bie er nad) Ver: 
lauf eines Jahrs bezog, unb qu Leipzig, die er 1626 ers 
wählte, fo guten Gebraudj, bag er 1627 Magifter ward, 
und felbft allerhand Collegia philosophica, tbeilá lec- 
toria, tbeilá disputatoria zu halten anfing. Er erwarb 
fid) baburd) einen fofden Ruf, bag man ibn 1629 zum 
Professore eloquentiae & graecae linguae in feiner 
$Saterflabt ernannte. Diefed Amt trat er den 30. Zuli 


*) €, J.A XII. Pag. 328—397. in diefem Bande, 
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an. Im Jahre 4633 wurde er Adjunctus des Superin⸗ 
tendentens zu Hoffſtadt und Sonnenfeld; im Jahr 1640 
aber ließ er fid) von dem fchwedifchen General Banier 
bereden, deſſelben Feldprediger zu werben. Gleich im 
folgenden Sabre hatte er das Glüd, daß der ſchwediſche 
General, Zorftenfohn, ihn zum Generals$eld-Superintens 
benten und zum Praͤſes des Feld-Confiftoriumsd ernannt 
welde Bedienung vor ibm Hinrich Brummer *) verwals 
tet hatte. Nach gefchlöffenem Frieden that er 1652 eine 
Reife nad) Schweden, und hatte davon biefen. SSortbeil, 
daß er das folgende Jahr erfter Prediger an ber Etatd- 
firde in Stade, unb. zugleich Affeffor tm. Gon(iftorio: das — 
felbft. ward. Im Sahre 1654. nahm der König von 
Schweden ihn ald General-Feld-Superintendent wieder 
mit ins Feld nach Polen; bod) trat er 1657 nad) geen⸗ 
digtem Kriege feine vorige Stelle in Stade, wieder an. 
Bon bier. fam er 4670 als Superintendent nod) Wiss 
mar. Zu biefem Amte wurde er von D. Zabbert, Kö: 
niglid) z Schwedifchen General: Superintendenten in Bots 
pommern, unb. Profeffor zu Greifswalde. eingeführt, In 
dem folgenden 1674 Jahre wurde ibm aud) dad. Paftos 
rat zu Gt. Marien bdafelbft beigelegt, Er ſtarb allbier 
1680 ben 48. Mai, und lie den Ruhm nad, daß. er 
ein-Mann von großen Muth, unb. ein eifriger Beter ge- 
weſen fei. **) Er ift viermal verbeiratbet gewefen. Seine 
erfte Ehegattin hieß Barbara. Kohlogin. Er heirathete 
fie 1630 und verlor fie burd) ihren Sob ſchon 1632 
wieder. Die zweite, Namens Rebecka Forichen, wurde 
ibm 1633 ben 24, Novbr. angetraut, und 1646 ben 24. 
Suli wieder von feiner Seite geriffen. Aus biefer Ehe 
batte er eine Tochter, Anna Barbara, welche an M. Joh. 
Fiſcher, Subsenior ministerii in Coburg fid) verheirathete. 
Seine dritte Gbegenoffin war Suliana, D. Dieterichs zu Ulm 
&odter. Als er 1647 an mit ibr hielt, batte er 
die Ehre, daß die ſchwediſchen und franzöfilchen Generäle, 
Mrangel und Sourrenne, dabei gegenwärtig waren, und 


*) I. Molleri Cimbr. litt, Tóm. I. p. 73. E 

**) Man febe Schröders Wismariiche Prediger:Hiftorie, S. 
214, und das Medlenburgiihe Gelehrten-Lexicon, im 
6ten Stüde, &:9,. ı .... A 
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ihn zum Sraufdjemel führten. Sie flarb ibm 1669 in 
Stade. Die vierte nahm Jer 1670 den 47. DOctbr. in 
Wismar, unb war eined Predigerd bafelbft, M. Soh, 
Dinggravend, Tochter, Elifabeth. Aus ber dritten Ehe 
batte er einen Sohn, Namen: Michael &ubemig, welcher 
me in Wismar ward. Seine Schriften 
ind: 


a. Leichenpredigt auf Sam. Pfannenftiel. Stade 
1658. 4. 


b. Schwedifchsdeutfches Hofiannah. Eine Danfpres 
bigt nad) gefchloffenem Frieden, Stade 1662. 4. 


c. Leichenpredigt auf Soahim Bollmann. Stade 
.4 


1662. 4. 

d. Einfegnungspredigt bei Inauguration be8 Hofs 
gericht. Stade 1669. 4. - 

e. Ehriftliched Soldaten-Handbudh. Stade 1669. 12. 

f. Leichenpredigt auf Sob. Gbrift. Müllers Ehefrau. 
Wismar. 4. 

3 Leichenpredigt auf David Schmidts Ehefrau. 

. Leichenpredigt auf den General Walther. 

i. Leichenpredigt auf be8 WBicepräfidenten Mevius 
Ehegattin. | 

k. Parentation auf D. Hinr. Friedr. Schabbeln. 

l. Parentation auf ben Affeffor Sricbeborn. 

m. Parentation auf den Major Scharfenberg. 


VIII. D. Hermann Höpfner. Er fam (don 1651 
ind Gonfiflorium, und fag in bemfelben bis 1659. Was 
2 fonft von ibm wiffen, findet man in diefem Bande 

eite 28. 


IX. Nikolaus Meurer, I. U. D. Gt trat 1655 
an Hoͤpkens Stelle ind Confiftorium, und ward 1657 
zugleih Sufligratb. Sm Sahre 1661 wurde er Direc- 
tor Consistorii. Er lebte, wie aud Kippings Dedica- 
tion feiner €drift: De cruce erhellt, annod) 4671, wann 
€t aber geftorben ift, weiß id) nicht zu fagen. 

X. Gerhard Grave, Er iff 1598 zu Dsnabrüggne 
geboren. Von der Schule feiner Vaterftadt ging er 1618 
nad) Roſtock, wo er das folgende Sahr eine Öffentliche 
Subelrede hielt. Nachher reif’te er nach Siena, wo er 
1622 D. Joh. Gerhards 14te Difputation: De studio 


er 
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pietatis, per haereticos labefacto vertheidigte, und 
im Jahr 1624 unter D. Joh. Himmel! Vorſitz De ju- 
stificatione in locum Röm. II. 24—29 difputirte, 
Nachdem er 3 Sabre in Jena rühmlich zugebracht hatte, 
begab er fid) wieder nad) Haufe,. und wurde 1627 ben 
23. März; nad) Hamburg zu M. Markus Ivons Nach—⸗ 
folger, ald Paftor am Dom, unb Lector secundarius 


' berufen, und den 3. April burd) den Senior, M. Mar: 


tin willig, eingeführt. Bald nachher erhielt er aud) eine 
Bicarie am Dom bafelbft. Sm Sahre 1657 wurde er 
Affeffor des hiefigen Gonfiftoriums. Und in eben dems 
felben Sahre erhielt er von ber tbeologifd)en Facultät zu 
Sena aud) den Zitel eines Doctors der Gotte&gelabrtbett. 
Er ftarb 1675 ben 9. ober wie andere fagen, ben 10. 
März.) Seine mir befannt gewordenen € driften find: 


a. Invitatio ad lecturae theologicae auscultatio- 
nem. Hamb. 1631. 


b. Invitationis huius repetitio, cui annexa est 
methodi tam Theologiae, quam Historiae ecclesia- 
sticae per tabulas delineatio. -Hamb. 1632. 4. 

e. Explicatio vaticinii Davidici. Ps. LXVIII. 
18, 19. Hamb. 1636. in 8. 

d. Disputationes theologicae duae in Joh. I. 14. 
Hamb. 1638 & 1639 in 8. 

e. Disp. de poenitentia. Hamb. 1638. in 4. 

f. Pentas quaestionum theologico - historicarum 
antipapisticarum. Hamb. 1643. 4. 

F Tabulae apocalypticae. Lugd. Batav. 1647. 4. 

. Erörterung 5. wider das Pabſtthum angeftellter 
Fragen. amb. 1651. 12. Diefed iff eine Ueberfegung 
der unter dem Bucdhftaben f. angeführten Schrift. 

i. Vota gratulatoria, Wendelino Sybelistae, Med. 
Doct. consecrata, sive, Dissertatiuneula de medici- 
nae i ent & progressu. Hamb, 1652. Fol. 

k. Disp. in Rom. III. 23. Hamb. Ä 

l. Kurze und gründliche Auslegung der Offenbarung 
Sohannes in 48 Predigten. amb. 1657. 4. 





*) Jo. Möller in Cimbr. litt. Tom. II. p. 244 und K. Chr. 
Beuthners Hamb. Staatd- unb Gelehrten-Lericon, €. 134. 
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m. Oratio inauguralis de mysterio LXX. heb- 
domatum. Jen. 1658. fol. 


XI. Joachim Schenk iff 1614 den 10. Juni zu 
Greifswalde geboren. Sein Vater war ein vornehmer 
Kaufmann daſelbſt, und hieß Georg Schenck. Seine 
Unterweiſung uͤbernahm, da er etwas erwachſen war, 
der Prof. Stephanus, der ihn auch ſo weit brachte, daß 
er 1633 bie Univerſitaͤt Roſtock mit gutem Nutzen bes 
tehen fonnte. Er verblieb bafelbft bi$ 1636 und übte 
ich in ber Philofophie, Hiftorie und Rechtögelahrtheit. 
Snfonderheit wohnte er ben Collegiis examinatoriis 
disputatoriis gerne bei. - Bon Roftod that er eine Reife 
in bie Niederlande. Der Tod feined Vaters aber rief 
ihn früher, als er gedachte, nemlid) gleich nad) bem Ver— 
lauf des erften Sahrs, von bannen wieder zurüd, Bald 
nachher begab er fid) ins Holfteinifche und wurde bei 
, einem Regimente dafelbft Auditeur. Nach geendigtem 
Kriege wurde er bei des DObriften, Hinrich Broddorfs, 
Sohn, Detlev Broddorf, Hofmeifter, und brachte zwei 
Sabre bei und mit ihm auf Reifen burd) Holland, 
Brabant, Flandern und Frankreich zu. Nachdem er von 
Reifen wieder. gurüdgefommen war, behielt der Obrifter 
Broddorf ihn nod) ein halbes Jahr bei fid. Nachmals 
wurde er auf des fchwedifchen Krieged-Präfidenten, Ers⸗ 
keins, Empfehlung wieder Auditeur bei einem fchwedifchen 
Regimente. Mit demfelben mußte er aud) ind Feld ges 
ben. Nachdem er aus der Campagne zurüd gekommen 
war, ließ et fid) ber Königin Shriffina vorftellen. Diefe 
beftellte ihn bei ber Ganglet in den Hetzogthümern Bres 
mem und Verden ald Rath. Wie 1655 der Krieg gegen 
Polen wieder befdiloffern war, und von hieraus eine gute 
Anzahl Kriegsvölfer dahin gefd)idt wurde; fe mußte er 
fie, als General:Auditeur, dahin begleiten: bod) -wurde 
feine biefige Rathöftelle im babet vorbehalten. Im Jahre 
1657 wurde er mit einem flarfen Quartänfieber befallen. 
Dieſes erfchöpfte feine Kräfte betmáafen, daß er. um 
feine Zurüdberufung anſuchen mußte. Diefe wurde ibm 
auch bewilligt. Zu einem Zeichen Königliher Gnade, 
und zur Belohnung feiner treuen Dienfte wurde er nicht 
nut in den Adelftand erhoben, Tondern aud) zum ‚Eonfiftos 
tíaltatb und HofgerichtösAffeffor verordnet. Ex bekleidete 
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tiefe Würde aber nur bi8 1659 ben 24. Auguft, da er 
nad) einer Furzen Krankheit ſtarb. *) 


XII. Valentin Musculus, oder von Loyenfels. 
Sein Bater ein Kaufmann in Stralfund, hieß Valentin 
Mauß, welchen Geſchlechtsnamen der Sohn nadymalà in 
Musculus verwandelte. Er wurde 1628 den 8. März 
geboren. Nach genugfamer Vorbereitung in der Schule 
feiner SSaterftabt fdjidten feine Eltern ihn auf das bes 
rühmte Gymnafium zu Stettin. Von ba ging er im 
15ten. Sabre feines Alters, auf bie Univerfität zu Roſtock 
und brachte daſelbſt 3 Sahre febr rühmlih zu. Nach 
deren Ablauf übernahm er eine Reiſe in die Niederlande, 
befuchte die hohen Schulen zu Groningen und Leyden, 
und erwarb fid) eine folhe Gefdjiclidteit, bag der fd)wes 
difhe Graf und Reichs-Feldherr, Sacob be la Garbie, 
ihn zum Hofmeifter feiner Söhne ermwählte, und ihn mit 
benfelben auf die Univerfität Upfala, nachher aud) nad) 
Stalien und Frankreich fdjidte. Sn biefer Station bes 
trug er fid) fo wohl, daß der König Carl Guſtav ihn 
zum Referendariu bei dem Hofgerichte in Greifswalde 
verordnete. Aus biefer Bedienung berief der König ibn 
4657 zu fid) nad) Polen, und machte ibn zu feinem 
General-Auditeur. Died war er bis 1660 ba er zum 
Suftizs und Gonfiftorialratb, aud) Hofgerichtsaſſeſſor in 
biefigen SHerzogthümern beftellt wurde. Diefen Xemtern 
ftand er mit aller Sorgfalt und Zreue bis 1670 ben 25. 
März vor. Zu feiner Ehegattin erwählte er 1661 Anna 
Puldern, eined gewefenen Stadifchen Rathöverwandten, 
Bernhard Bulders, nachgelaffene Wittwe, D. Hint. von 
Harend, damaligen Canzlers Tochter. Aus biefer Ehe fab 
er 1663 cine Tochter, Anna Katharina, welche bei feinem. 
Tode nod) am Leben war. Was wir oben vergeffen haben, 
wollen wir allhier nod) nachholen, nemlid), bag er, al8 er 
hiefelbft Suftize und Gonfifforialz9tatb wurde, in den Adels 
ftand erhoben, und erfi zwar von Mäufen, nadymalà aber 
Loyenfels genannt wurde. *) In bet hiefigen Gosmä und 
Damiani-Kirche hängt, an der füblihen Wand beim Altar, 





*) M. Gerb, Ramms &eidjenprebiat auf in. «Stade 1659, 4, 
**) M. Matth. Kippit Leichenpr, auf ihn, Stade 1670, 4. 
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fein Bildniß mit biefer Beiſchrift: Epitaphium Valem- 
tini Loewenfels in Pomerania optimis parentibus, 
Valentino Maus & Catharina Burwitz 1628 8. Martii, 
Stralsundi, quod Wallensteinio obsidente premeba- 
tur, natus, invictissimorum trium Regum Sueciae, 
Christinae, Caroli Gustavi & Caroli, in Du- 
catibus Pomeraniae & Bremensi ac Verdensi Con- 
siliarius, fide ac dexteritate nemini secundus, in 
aula, bello & pace, studio indefessus, adeoque L e o- 
num Rupis nomine equestri regni Suecici digni- 
iate condecoratus. Postquam Henrici von Haren, 
regii in Ducatibus, Brema & Verda, olim Cancel- 
larii abstinentissimi, filiam, Annam, matrimonio sibi 
junxisset, rarae virtutis matronam, ex eaque filiam, 
Annam Catharinam, genuisset, & bonis omni- 
- bus sui reliquisset desiderium, denatus d. 25. Mart. 
1670 Stadae sequens epitaphium, ab ipso concep- 
tum, sibi poni jussit: 

Aula mihi chartas dedit & Bellona labores. 

Curas concilium, mors requiete frui. 
Auf feinen barneben liegenden Leichenftein fteben diefe 
Worte: Nobilissimus & consultissimus Dn. Valen- 
tinus Loienfels, regii Consistorii & Cancellariae 
Assessor hic cubat. Vixit annos XLII. dies XVII. 
d MDCLXX. die xxv. Mart. hora II. pomeri- 
iana. 

XIIL Michael Rager, Superintendent zu Werden, 
ift 1607 den 13. Secr. zu Sulzbach geboren. Gein 
Vater, Johann Nager, war bafelbft Prediger: unb feine 
Mutter, Margaretha, war eines Sulzbachiſchen Pres 
digerd, Eliad Grundlingerd Tochter. Seine Eltern wid: 
meten ihn bem geiftlihen Stande, und gaben fid) alle 
Mühe, ihn fo zu erziehen, und untermeifen zu laffen, 
daß er ein brauchbares Werkzeug in der Kirche Gottes 
werden koͤnnte. Sie ſchickten ihn in die Schule ihres 
Drtd, und famen ibm mit allerhand Privatinformationen 
u Hülfe Auf den Univerfitäten zu Altorf, SRoftod, 

ena, Wittenberg, Helmftädt, und abermald zu Wittens 
berg, brachte er ganzer zehn S$abre zu. Sm Jahre 1639 
wurbe er von dem en Grafen in Oldenburg und 
Delmhorfi, Gbriftian bem IX. zum Hofprebiger berufen. 
Hier war er bié 4652, Ya er zum SHauptprediger an 
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Cosmä- unb Damiani-Kirche zu Stade erwählt murbe, 
nadbem D. Dan. Lüdemann ben an ihn dazu erganges 
nen Beruf audgefchlagen batte. . In Stade erlebte er 
1659 ben unglüdlihen Brand, und verlor in bemfelben 
“alle das Seinige. Zu einiger Grfe&ung diefed WVerluftes 
wurde er, nod) in eben bemfelben Sabre, Confiftorialrath, 
unb ald Superintendent nad) Verden verfe&t. Hier hatte 
er vielen Streit mit feinem Specialcollegen, bem. Sia: 
conus am Dom, Dieterich Seben. *) Wenn man bes 
damaligen Generals Superintendenten, M. Mich. Have- 
manns Liticulam bat, ober liet3 fo muß man merken, 
bag Rager ber darin genannte Gajus, Sebe aber Julius 
if. Gr ftarb 1674 den 20. Sept. Die — 
welche auch gedruckt iſt, hielt ihm ſein Nachfolger, M. 
Ambroſius nn Seine den 14. Novbr. 1641 mit 
Katharina Wolffs, Hinrich Wolffs, Gräflich - DOldenbur- 
allen Hausvogts und Deichgräfend Zochter, angetretene 
be wurde mit folgenden Kindern gefegnet. 


1. Sohann, Er erblidte das Licht diefer Welt 1642 
en 21. Septbr. flarb aber: gleich im folgenden Sahre 
wieder. 


2. Anna Katharina. Sie wurde 1646 geboren unb 
ift, nachdem fie erwachfen, mit Ehrenfried Richter Amts 
mann zu Dagen, vermählt worden. 

3. Chriftian Hinrich. Er iff 1648 geboren, und bat 
den Kriegerftand erwaͤhlt. 

4. Magdalena Margaretha ift 1651 geboren, und 
nadmalé an Sob. Friedr. von Gladbed, Erbgefefjenen 
zu Baſſum, verheirathet worden. j 

5. Sophia Urfula, geboren 1657 den 9. Auguft, 
wurde 1665 mit Sob. Diedman, damaligen Stector in 
Stade, und nadjmaligen General-Superintendenten bere 
beiratbet. 
un feinen herausgegebenen Schriften befige ich 
biefe: 

a. Leihenpredigt auf Hinr. Bruͤnnings. Bremen 
1648. 4. | 

b. Commentarius in epistolam Pauli ad Roma- 
nos. Lub. 1651. 4. Ä 





) cf. JV? II. in diefem Bande pag. 
Zweiter Band, | 27 
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c. Leichenpredigt auf Sohann Chrift. Strausberg. 
Stade 1652. 4. ! 

d. ?eidjenprebigt auf Chriftina Ctrau&berg&. Stade 
1653. 4. e 
e. geidjenprebigt auf Chriftian von Höveln. Stade 
1655. 4. 

f. Leichenpredigt auf Markus Penfin. Hamb. 1657. 4. 

g. Parentation auf Burchard Uffelmann. Sie ftebt 
mit bei Neubauers €eidjenprebigt auf ihn. Brem. 1665. 4. 

h. Comment. in Epp. Pauli ad Galatas, Ephe- 
sios, Philippenses, Collossenses & utramque ad 
Thessalonicenses. Lub. 1669. 4. 

i. Zeichenfermon auf ded Rectors Bagetius Ehefrau. 
$Brem. 1671. 4. 

k. geidjenprebigt auf Hinrich Buſch, Spaffor zu 
ginteln. Gelle 1674. 4. | 

Er hatte aud) einen Commentarius über die beiden 
Briefe Pauli an die Gorintber völlig ausgearbeitet. Aber 
biefer ging, mit feiner ganzen Bibliothek, in dem großen 
Stadifhen Brande, 4659 verloren. 


- XIV. D. Sehann Gbriffopb Sttonió, aus Dönas 
brügge, ftudirte zu Roſtock von Oftern 1646 bis dahin 
1647 ba er fid) nad) Königöberg wendete, allo er mod) 
. in eben biefem Sabre eine fein: Schrift unter bem Titel: 
‚ Anthroposcopia bruden ließ. Won Koͤnigsberg aber 
ging er wieder nad) Roftod, und brachte feine Zeit mit 
ernen und Lehren zu. Sm Sabre 1652 ben 13. Mai 
erhielt er dafelbft bie Würde eines Magifterd, unb war 
ber erfte unter allen denen, welchen dieje Ehre damals 
ertbei(t wurde. *) Sm folgenden Sahre wurde er das 
felbft an des verftorbenen Dan. Michaelis Stelle, Pro⸗ 
feffor der Theologie, und frat fein Amt ben 14. Januar 
an. Sm Sahre 1655 fuchte und erhielt er von ber theo— 
Iosifchen Facultät zu Greifswalde den Gradum Doctoris 
Theologiae ; bei welcher Gelegenheit er unter D. Battus 
De agno ab origine mundi occiso bifputirte, unb bar: 
auf ordentlich in bie theologifhe Facultät zu Stoftod auf: 
genommen wurde. Die Schriften, bie er zu Roflod and 
Licht geftellt bat, find: | 


*) 9toff. Etwas, 1740, ©. 498. 
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a. De ubietate transcendentali. 1653. 4. 

b. De ideis increatis. 1653. 4. 

c. De notis ecclesiae. 1636. 4. 

d. De verbo Dei. Disputationes tres. 1657. 4. 

e. De monarchia eeclesiae, 1659. 4. Dieje war 
M. Sob. £ubem. Ruhlens Snaugural-Difputation. 

f. De fide infantum. 1659. 4. 

3 De intercessione perpetua. 1659. 4. 

. De haeresi Donatistarum. 1659. 4. | 

i. De gloriosa Christi resurrectione. 1657. 4, 

k. De gemitu creaturae non intelligentis. 1661. 4. 
. . l De agno ab origine mundi. occiso. Greifsw. 
1655. Daß fie feine eigene Arbeit fei, erhellt aus 
Membr. II. thes. 9. wo er D. Dörfcheus feinen Golle: 
gen nennt. Sie ijt 1691 wieber aufgelegt, aud) 1703 
nod) einmal zu Schwabach gebrudt worden. 


- , m. Disquisitio historica de Pontificiorum distinc- 
tione inter opus sacramentale operantis & operatum. 
Rost. 1660. 4. . | 

Saft alle biefe Schriften werben. in bem Roſtockſchen 
Etwas, und zwar im tet. Sabre, S. 84 unb 255, unb 
im 6ten Sabre, S. 172 unb 284 angeführt unb recenfirt. 
Er hielt zu Roftod auch viele Disputationes privatas 
über bie Augsburgifche Gonfeffion. _ | 


| Bon Stéftod woutbe. er 1668 ben 3. April nad 
Stade ald Hauptpaftor an ber Cosmaͤ⸗ unb Samiatiiz 
fire berufen, und 1665 zugleich zum Koͤniglichen Gone 
fiftoriafrath beftelt. Zu Stade Hat er, -fo viel ich weiß, 
nicht ‚in ben Srud gegeben. Doc findet man in ber 
Vorrede zu des gelehrten inb wohlverdienten Hrn. Gon- 
téctot8. Müller Gelehrten Hadeln B. c. 7 einen fateini 
(den Brief von ihm, darin er ben General-Superintens 
denten Havemann erfucht, feinen Vorſatz, fein Amt nie: 
berzulegen, ja — ins Werk zu ſetzen. Zach. Grapius 
meint in feinem Evangeliſchen Roſtock, ©, 558, daß er, 
von Stade wieder nad) Roftod zurüdgefehrt, und bafelbft 
auch geftorben fei. G8 ift diefed aber aud) ein Ssrrtbum. 
Gr iff bis an fein Ende, weldyes 1668 ben 22. Dechr. 
‚erfolgte, in Stade geblieben, unb dafelbft aud) geftor- 
ben. Aus feiner Ehe mit Katharina Elifabeth Haller- 
forbà fahe er zwei Tochter. 


* 
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4. Katharina Glifabetb, welche 1682 ben 44. Suli 
an M. Sob. Lindau, damaligen Garnifonprediger in 
Stade, und nadymaligen Paftor zu Achim, *) und 

2. Engel Maria, welche an Joach. Mohrmann, einen 
Kaufmann in Hamburg, verheirathet worden. Unfers 
Ottonis Wittwe trat nad) ber Zeit in eine anderweitige 
Ehe mit Gerhard Mohrmann, einem Licentiato Theo- 
logiae, in Hamburg. **) 

XV. Matthäus Kippius. Er war erft Feldpredi- 
ger bei bem Königlih-Schwedifch - Würtembergifchen Res 
gimente. Nach erfolgtem Frieden Fam er nad) Stade, 
wo et Garnifonz und zulegt Gtatéprebiger ward. Sitz 
und Stimme im Gonfifforio erhielt er 1665 unb ftarb 
1695 ben 23. Januar. ***) (in Sohn von ibm, So: 
bann Gbriftopb - ftubirte zu Roſtock, erhielt bafelbff bie 
Magifterwürde, wurde 1684 in die pbilofopbifde Facul- 
tät aufgenommen, und difputirte 4682 unter Franc. 
Wolff: De Deo trinuno, creatore universorum & 
moderatore potentissimo, sapientissimo. Unferd Kips 
pius Schriften find: | 

a. Homagium Israeliticum. Eine Huldigungs⸗ 
dini d Stade 1651. 4. 

. Luctus Israeliticus. Eine Xrauerpredigt auf 
König Earl Guítao. Stade 1660. 4. ex 
E. Sterbeurtheil. Eine Leichenpredigt auf Eleonora 
Nicolai. Stade 1662. 4. | 
. Imago humanae fragilitatis. Eine Leichenpres 
bigt auf M. G. von ber Lippe. Stade 1662. 4. 

e. Jobus fidelium typus. Eine Leichenpredigt auf 
ben Obriften, Diederih von Düring. Stade 1668. 4. 

f. Avrapxeıa christiana. Eine Leichenpredigt auf 
Suliana Ludovici. Stade 1669. 4. 


$) gente. gelebrte Anzeigen, 1754 in ber in ber Zugabe, 


+ + 


**) Siehe X, Chr. Beuthners Hamb, Staats unb Gelehrs 
ten:&ericon, ©, 265 und Molleri Cimbr. litt. Tom. I. p. 


***) Zu Miffelmarden, im Lande Wurften ftanb circa Ao. 
1624 ein Prediger, Namens Matth. Kippius, Vielleicht 
iff berfelbe unfers Kippius Vater gemefen, Mit Gewißs 
heit Tann ich foldhes bod) nicht fagen, 
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£. Gloria consiliari. Cine geidjenprebigt auf Bal. 
von fopenfeló. Stade 1670. 4. 
h. Jesus, vitae & mortis dominus. Eine Zeichen- 
. predigt auf des General-Gouverneurd, Grafen von Horn 
Gemahlin. Stade 1670. 4. | 
i. Confessio Jacobaea. Eine Leichenpredigt auf 
D. N. von Greifencrang. Stade 1070. 4. 


XVI. M. Sacob Hackmann, Paftor an ber Nicolais 
Kirche zu Stade, und des Minifterii dafelbfi Senior. 
Eine Nachricht von biefe& gelebrten Mannes Leben und 
Schriften findet man in ber Herzogthümer Bremen und 
Verden IV. Samml. ©. 362 f. merfen wir nur 
an, daß er an des nad) Wismar berufenen Ludovici Stelle 
1669 GonfiftortalratD gemotben, unb bis 1698 gelebt babe. 


XVII. Johann Urih Wallich flammte aus einem 
Gefchlechte ber, das zufälliger, aber aud) glüdlicher Weife 
aus der Wallachey nad) Deutfchland war verfegt worden. 
Sein Xeltervater, ein geborner Walladhe, wurde im 
Kriege gefangen, unb hatte das Gluͤck in die Hände und 
Gnade eines fádyfifd)en Fürften zu fommen. Durch beffen 
liebreihe SSorforge unb Weranftaltung wurde er in ben 
Gründen des Gbriffentbum8 unterrichtet, unb nad ge 
nügfam gefaßten und bewährt erfunbenen Unterricht gez 
tauft. Eines der Glüdwunfchgedichte, bie feiner, nach: 
mald anzuführenden Nachricht von dem großen Stadis 
fhen Brande vorgefegt find, brüdt fid) darüber alfo aus: 

Ipse etenim Valachi alibi de stemmate natus 

Qui Duce quondam a Saxonico, € captus ab 
oste 

Est per fata benigna, sacra baptismatis unda 

Ablutus -prodit tenebrarum ex carcere liber. 


Sein Vater wohnte zu Weimar, allmo er im Jahre 1626 

dad Licht diefer Melt erblidte. Diefes erhellt aus ber 
Umfchrift feines Bildniffes, dad bei bem ebengedachten 
Buche befinblid) iſt. Diefes $8ud) ift 1659 gedrudt. 
"Damald aber war er 33 Sabre alt. Er muß alfo wohl 
in dem vorhin angezeigten Sahre geboren fein. Hier ift 
biefe Umfchrift felbft: Johannes Vlricus Wallich. 
Vinarus Thuringus. Ex antiqua olim Wal- 
lachorum Prosapia. Ao. aet. xxxıu. Unter benz 
felben lefen wir dieſes Sinngedicht: 
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Valachus fuit huic Abavus, qui captus ab hoste 
Liber paganis exiit e tenebris. 

Walachos Romanorum genuere coloni. 
Wallichius gentem visit utramque patrum. 

Europam atque Asiam, qua sol oriturque caditque, 
Tandem, ceu Salomon, omnia vana videns. 


In ber 3, 4 und 5ten Zeile wird auf bie Reifen, bie er 
als Königlich» Schwediliher Gefandtfchafts» Secretair ges 
than; unb in der legten auf feinen Wahlfpruh: Va- 
nitas vanitatum & omnia vanitas, geíeben. Nachdem 
er von feinen Reifen 3urüdgefommen war, ward er in 
Stade Suftizs unb Hofgerichts » Affeffor. Er erlebte das 
felbff aber bald darauf die große Stadiſche Feuerdbrunft, 
in ber er alles das Geinige einbüßte. Unter bemfelben 
bedauerte er. nicht mehr, ald bie fdjónen Bücher, bie er 
- dios batte. Eines ber Ehrengedichte, bie oor feinem 
udje fteben, lautet daher alfo: 
Ignis Wallichio nostro meliora reliquit, 
Ingenii dotes, propitiumque Deum. 
Caetera non luget fortunae munera vana, 
Quae simul extremo sunt peritura die. 
Et quid librorum combusta volumina curet? 
Cum sit sufficiens bibliotheca sibi. 


Diefe le&te Zeile bezeugt feine Gelebrfamfeit unb Bes 
lefenbeit, weldhe aud) aus feinen Schriften deutlich genug 
erhellt. Sig und Stimme im Gonfiftorio erhielt er 1670, 
nachdem Loyenfeld geftorben war. Er konnte aber nicht 
länger, al8 bis 1673 ben 23. Mai, ba er flarb, davon 
Gebraud) machen. Seine Schriften find : ( 

a. Beſchreibung türkiſcher Religion: Mahomets 
Leben, Wandel und Tod; und Vergleichung beider, des 
Orientaliſchen und Occidentaliſchen Antichriſten. tabe 
1659. 4. mit verſchiedenen Kupfern. 2 Alphab. 

b. $Befd)teibung des am 26. Mai 1659 zu Gitabe 
entflandenen großen Brandes. Stade 1659. 8. Den 
Anfang biefe8 Buchs macht der SSerfaffer mit einer ziems 
lich weitläuftigen Betrachtung über die Eitelkeit aller 
Dinge. Und darauf handelt er von dem Urfprunge, 
von der Lage, von der ehemaligen Macht, unb erts 
ſchaft, von ben Schickſalen, von den Privilegien, und 
endlih aud) von dem gegenwärtigen Suftanbe der Stadt 


n 
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Stade; wobei die große Feueröbrunft umftánblid) bee 
Ihrieben wird. Man findet in, biefem Buche einige 
Supfer(ties und infonderheit ein paar, auf weldyen bie 
Stadt Stade vor und nad) bem Brande vorgeftellt wird. 
XVII. D. Bernhard Delreih, Superintendent zu 
Bremen. *) Sein Vater, Johann Delreih, war ein an— 
gefebener Kaufmann in Hamburg, und feine Mutter hieß 
Slje von G(fen. Diefe reifte 1626 in gemiffen Fami- 
lienangelegenbeiten nad) Itzehoe, woher fie gebürtig war. 
SDafelb(t wurde fie ben 5. April mit biefem ihrem Eohne 
entbunden. Seine früh geáuferten Fähigkeiten machten 
eine große Erwartung von ibm. Die Schule zu Hams 
burg gab ihm den ie Unterricht. Diefer wurde nach— 
mald auf der Schule zu Copenhagen fortgefegt, "Denn 
dahin hatte der König in Dänemarf, Gbriftian IV., feinen 
Bater zum Factor ber Islaͤndiſchen Gompagnie berufen. 
Schon im 44ten Sahre feines Alters wurde er tüchtig 
erachtet, bie academifchen Vorlefungen bafelbft zu befuchen. 
Durd feinen Fleiß ſowohl, ald durch verfchiedene üffents- 
lie Difputationen und Reden, bie er hielt, erwarb er 
fid .einen vorzüglichen Beifall. Diefer machte ed, daß 
nidt nur der König von Dänemark felbft cine feiner 
Reden mit anhörte, (onbern daß man ihn aud) erwählte, 
die Stelle des beutíd)en Predigerd zu Copenhagen, der 
in einige 9Berbrieglid)feiten geratben war, faft ein halbes 
Sabr lang zu verfehen. Die Achtung für bie beutfden 
Univerfitäten veranlaßte ihn 1644 fid nad) Noftod zu 
begeben. Hiefelbft erhielt er 1646 die Würde eined Ma- 
gifterd. Von ba reifte er Über Danzig nad) Königsberg. 
Von Königsberg ging er nad Dänemark zurüd, und 
befuchte bie damals febr florirende Univerfität zu Coroe. 
Gr fing an, der Jugend mit Vorlefungen zu dienen, und 


hatte einen folchen Zulauf, bag man ibm 1647 im 24ften 


Sabre feines Alters bie Stelle eine$ Professoris grae- 
cae linguae extraordinarii anvertraute. In berfelben 
blieb er bi8 4649, da er fich entfchloß eine gelehrte Reife fons 
berlid) nad) Holland, unb den dortigen Univerfitäten: vors 
zunehmen. Nachdem er biefelbe vollendet hatte, erhielt 





*) unſch. Nachr. 1729 €, 1171. I. Molleri Cimbr. litt. 
Tom. I. p. 468. M. Sob, Knuͤtels £eidenprebigt auf 
ibn. Brem, 1686, | 


— 494 — 


er 1654 die Pfarre zu Aesheim, im Herzogthume Scho- 
nen, mit welcher die zu Schiberlöf vertnüpft war. Das 
SSertrauen, worin er feiner Gelehrfamkfeit und Redlichkeit 
halber allenthalben ftano, machte ed, bag bie Priefters 
fchaft des Herzogthums Schonen ibn 1664 nad). Ctod- 
bolm zum Reichstage ſchickte. Hier betrug er fid) folchers 
geftalt, bag nicht nur- feine Gommittenten völlig mit ibm 
zufrieden waren, fondern aud) ber König Carl XI. ibn 
1664 aus eigener Bewegniß, zu feinem außerordentlichen « 
Hofprediger. beftellte. Seine Königl. Majeftät wollten, 
daß er den Gradum Doctoris Theologiae. annehmen 
follte. Dielen ertheilte ihn auch die theologische Sacultát 
zu Greifswald 1665 den 25. April, nachdem er vorher 
unter. D. Abr. Battus De testamento Domini Jesu 
Christi non violando difputirt batte. Nach feiner Zur 
tüdfunft wurde er, wider die bisherige Kandesgewohnheit 
zum Affefjor des Gonfiftorit in bem Herzogthume Scho: 
nen ernannt, und ibm ba$ Jus praepositurae in feinen 
eigenen Kirchipielen aufgetragen. Um diefe Zeit wurde 
die Univerfität zu Lund in Schonen errichtet. Weil diefed 
nun größtentheil® auf feine Vorſtellung und Empfeh- 
lung geíd)ab3 fo wurde ibm aud) bie Einweihung ders 
felben anbefohlen, unb er zu dem Ende zum Procan- 
cellario academiae ernannt. Sie wurde 1668 ben 28. | 
Sanuar vollzogen. Se nüflid)er er diefer Akademie, ald 
Professor Theologiae primarius, mit £efen und Dis 
fpufiren war, befto lieber hätte man es aefeben, daß er 
diefe Station nie verlaffen hätte. Allein eine gewiffe 
Xenberung, bie man mit der Univerfität vornabm, machte 
ibm feinen Aufenthalt dafelbft unangenehm, fo daß er fid) 
nad) einer andern Bedienung fehnte. Es wurde ihm daher 
das Bifhofthum Riga, bie Superintendentur zu Deflel, 
unb bie Superintendentur zu Bremen, womit aud) bie 
Stelle eines Königl. Gonfiftorialratb8 verfnüpít war, 
angeboten. Aus. diefen wählte er, aus Neigung zu 
Deutfchland, das le&tere, Er wurde 1672 ben 15. März 
dazu ernannt, konnte aber fein Amt, weil D. Lüdemann 
feinen Abzug von Bremen nad) Stade immer von einer 
Zeit zur andern auéfe&te, eher nicht al8 1673 ben 16. 
April antreten. Zu Bremen bat er viel Gutes geftiftet. 
Gr bat nicht nur in ben Kriegsunruhen von 1676 bis 
1679 fid) des Könige. Doms bergeftalt angenommen, 
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bag er ihn in feinem damaligen Zuftande conferviret, unb 
die damaligen Bedienten ihren Unterhalt jeder Zeit richtig 
empfangen; fondern er hat auch die Öffentlichen Cateche— 
fationen in ber Kirche zuerſt angefangen und eingeführt. 
Die Gelegenheit dazu gab dieſes, daß - der reformirte 
Prediger, Theodor Undereyk, an der MartinisKirche, dies 
felben in feiner Kirche fleißig trieb, unb einige lutherifche 
Bürger ihn und feine Gollegen erfuchten, zum Vortheil 
ihrer Gemeine ein Gleiches zu tbun. Diefe waren dazu 
nicht nur bereit und willig, fondern Delreich ließ zum 
Behuf diefer Gatehismusübung aud) einen befonderen 
Gatedjiómu& druden,. von bem wir nachmals zu reden 
haben werden. Er ftatb 1686 ben 30. März. Geine 
erfte Ehegenoffin war des berühmten Roftodihen Pros 
fefforá, Soh. Zaurenbergd Zochter Glifabetb. Diefe beiz 
rathete er 1652 den 19. Suni. Sie ftarb 1658. Aus 
diefer Ehe find mir 2 Söhne befannt, von welchen der 
áltefte, M. Sohann Delreih, Paftor zu Emerlöf und 
Slimminge in Schonen; der andere aber Bernhard Sel 
reih, Paftor zu Imſum im Lande Wurften gewefen. 
Sm Sahre 1660 fehritt er zur zweiten Ehe mit Maria 
$08, einer Tochter D. Nik. Foß, Ganonici zu Lunden 
und be8 Herzogthums Schonen Landphyſici, welche ihn 
überlebt hat und erft 1688 geftorben if. Won feinen 
Schriften find mir folgende befannt: 


a. Disp. De testamento Christi non violando. 
Greifsw. 1665. 4. | 


b. Disp. de angelis. Lund. Scan. 1672. 4. 

c. Disp. de S. Scriptura. 

d. Disp. de ecclesia Lutherana. 

e. Bremiſche Antrittöpredigt. Brem. 1674. 4. 

f. Borrede zu Anna Glifabetó, Freyin von Schlees 
bu(d, Geiftliche. Ehrenpforte. Brem. 1677 und Leipzig 
1705. 8. *) 


£g. Zeihenpredigt auf Peter Drevenfledt. Bremen 
1678. 4. 


h. £eicenprebigt auf Anna Margaretha von Haaren. 
Brem. 1679. 4. 





*) Man fefe davon die unſch. 9tadr, 1705, ©, 438, 
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i. Gatedjiómue. Td 1677. 19. Sch weiß zwar 
nicht, bag man biefen Catechismus in gebrudten Schrif- 
ten öffentlich angegriffen babe, Sod) mar man nidt 
durchgehends Damit zufrieden.  S$nfonberbeit feste Joh. 
Diefmann, der damals nod) Rector in Stade war, eine 
ziemlihe Kritit darüber auf. Wir haben biefelbe in 
unfrer Brem⸗ und Berdifhen Catechismusgeſchichte, ©. 
42 f. von Wort zu Wort mitgetheilt. Der Catehismus 
felb(t ift aud) zu Bremen nicht lange in Gebraud) ger 
blieben, fondern hat bem Frankfurthiſchen bald weichen 
müfjen. : 

k. Leichenpredigt auf M. S$0b. Polemann, Brem. 1680. 4. 

l. Programma, in forma patente, zu des Rectors 
M. Georg Gaßigius Einführung. 1684. 

XIX. Hinrih Barteld if 1629 den 24. Auguft 
allbier in Stade geboren, und batte M. Hinrich Bartels 
Paftor zu St. Wilhadi und des SXinifterit Seniorn zum 
Vater; zur Mutter aber Gbriftine von Wildeshufen, 
Matthiad Wildeshufen, eines hiefigen auf Spanien banz 
belnben angefehenen Kaufmanns Tochter. Bald mad) 
feiner Geburt wurden biefe feine Eltern von den Katho— 
lien, welche Stade eingenommen hatten, vertrieben: fan: 
ben aber jenfeitd der Elbe zu Krummendeih im Amte 
Steinburg ihre Berforgung. Daſelbſt war er mit ihnen bió 
1632, ba fie nad) Stade, wo fein Vater ebebem an Pan: 
«ratii«ftirdje geftanden hatte, wieder zurüdfehren konnten. 
Seine fid) bald zu Zage legende Naturgaben bewegten 
feine Eltern, ihn ben Wiffenfchaften zu widmen. Gie 
fdidten ihn daher in bie Stadefhe Schule, deren das 
maliger Gonrector M. Henning Schröder, fid) febr viele 
Mühe gab, ibn in ber lateinifden und griechifchen 
Sprache recht feft zu fe&en; voie er denn unter bemfelben 
. aud) 1644 ben 9. Februar eine Rede in [ateinifden Ver: 
fen hielt, bie nad)ber unter bem Gite: Desideria piae 
antiquitatis, quibus. mundi salvatorem providerunt, 
gebrudt worden. Noch im Herbft beffelben Jahrs wen: 
bete er fid) nad) Bremen, um auf dem Gymnaſio ba 
felbft fid) mit ber LE Hail: Ads unb ben Anfangsgründen 
ber Suri&prubeng recht befannt zu machen. Eine Probe 
der darin erworbenen Gefchidlichkeit gab er 1649 ben 
13. Suni da er unter D. Arp Brodhaufen De socie- 
iate & mandato bifputirte. Um Michaelis des eben 
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en Jahrs begab er fíd) nad) Leipzig, wo er fid) 
arpzovs WBorlefungen infonderheit zu Nube machte. 
Nach 2 Fahren vermwechfelte er diefe hohe Schule mit ber 
zu Wittenberg. Hier hielt er fid) hauptfächlich zu Joh. 
Strauden, unter deffen Borfig er aud) eine von ihm 
felbft ausgearbeitete Difputation De usu fructu üffent- 
lich vertbeibigte. Um Michaelid 1652 gedachte er, fein 
academifches Leben zu befchließen, und fam zu Stade bei 
den Seinigen wieder an. Als aber fein Vater im Ans 
fange des folgenden Jahres flarb; fo erhielt er von 
feiner Mutter leicht die Grlaubnig, nod) einmal: wieder 
nad) Univerfitäten gehen zu dürfen. Und da wählte er 
zu feinem Aufenthalt bie Univerfität Straßburg, mo er 
vornemlid D. Zaborn hörte. Unter demfelben brachte 
er noch in eben biefem Jahre die Difputation: De abusu 
armorum in defensione bonorum coercendo, *) zur 
Gatbeber. Nach SSerfauf zweier Sabre, bie er in Straßs- 
burg febr nuͤtzlich zugebracht hatte, that er eine Reife 
burd) Wranfreid) und Stalien, wo er auf den Univerfi- 
täten Bologna und Padua, fid) etlihe Monate aufbielt. 
Auf der Rüdreife ging er, burd) Deutfchland, nad) ben 
Spanifchen und vereinigten Niederlanden; und von ba 
nad) feiner Waterfiadt zurud. Hier trieb er bis 1659 
unb alfo ind dritte Jahr Praxin, und erwarb fid) eine 
allgemeine Achtung und Liebe, Sonderlich batte er bei 
bem damaligen Ganzler, von Greifencrang, einen freien 
Zutritt. Auf defien Rath reifte er in dem vorhin ge 
nannten Sahre nah Gieffen, mo er feinen ehemaligen 
Straßburgifhen Lehrer wieder antraf. Sm folgenden 
Sabre trug die Univerfität Gieffen ibm eine fehr wichtige 
Sache wider bie Grafen zu einingen bei der Kaiferlichen 
Reichskammer zu Speier auf, und er brachte fie glüdlich 
zu Stande. Bald darauf, nämlich 4660 ben 10. Auguft 
berief der Graf, Sobann Ludewig, Wildgraf zu Daun 
und Kyrburg, ibn zu feinem Rathe und Amtmann. Er 
nahm dielen Beruf zwar. an, wollte fid) aber doch nicht 
Länger al8 auf 3 Sabre verbindlih machen. Daber fand 
er feine Schwierigkeit vor fid, bem 1663 um Martini 
an ihn ergangenen Beruf zu ber Stelle eines Rathövers 
wandten und Gerichtöheren in feiner Baterfiadt gehorfam 





*) Man findet fie in Tabors Armamentario Justiniani. 
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zu werden. Zugleich ernannten bie gefammten Marich- 
länder be& Herzogthbums Bremen ihn zu ihrem Syndi—⸗ 
«9, oder Gonfulenten. Auf feiner Reife von Daun nad) 
Stade febrte er zu Rinteln ein, und erwarb fid) die Ehre 
eines I. V. D., nachdem er 1664 den 23. Mai De jure 
emigrationis & detractionis difputirt batte. Die farte 
Praxis, in die er zu Stade bei feiner ordentlichen, nicht 
wenigen Amtdarbeit gerietb, nöthigte ihm dad Syndicat 
der gefammten Marfchländer 1666 wieder niebergulegen. 
Sm Frühlinge des Jahrs 1671 übertrug die Stadt Stade 
ihm die Stelle eined Landrathd unb Affefjord beim Hof: 
gerichte, und im Herbfte beffelben Jahrs aud) die Würde 
eined Bürgermeifterd. Wie groß der Ruf von feiner 
Gefdidlidteit und Aufrichtigfeit gemefen, erhellt allein 
daraus zur Genüge, daß er nebft dem Freiherrn von 
Palandt zum Kaiferlihen Commiffarius in der Streits 
fade zwifchen den Gevettern Freiherrn von Sine. und 
Kniphaufen ernannt wurde. Im Sahre 1675 wurde er 
ohne fein Gefud, zum Königlichen Juſtiz- und Gonfis 
ftorialrath, aud) Hofgerichts-Aſſeſſor beftelt. Als dieſe 
Länder 1676 mit ber Invafion ber Lüneburgifchen und 
Münfterfhen Kriegsvölter bedroht wurden, gingen bie 
meiften Königlihen Bedienten zwar nad) Hamburg; er 
aber mußte, nebft bem $Bicebirector Chriftiani, in tabe 
bleiben, um wenn ed nöthig fein follte, dad Beſte des 
Königs unb der Stadt Stade, bei der Gapitulation, zu 
beforgen. Nachdem diefes gefchehen war, nahm er feine 
Zuflucht gleichfalls zu der Stadt Hamburg, von tvannen 
er 1679 in wichtigen Angelegenheiten nad) Münfter ver: 
fhidt wurde. Nach völlig gefchloffenem unb von allen 
heilen genehmigten Frieden, fam er nod) in bemjelben 
1679(ten Sahre wieder nad) Stade, mo er 1690 ben 16. 
Mai die anfehnlihe Stelle eined Wicedirectord erhielt. 
Alle diefe Aemter im Hofgerichte, Suftigcollegio und Gon 
fiftorio verwaltete er zwar mit der größeften Sorgfalt und 
Treue, aber nicht länger aí$ 1693 ben 2. Juni, ba ber 
Tod feinem Leben und feiner Arbeit ein Ende madhte. 
Berheirathet ift er zweimal gewefen: dad eríte Mal mit 
Elifabeth Rheinländers, eines ehemaligen Pfarrers ^ gu 
Bergen, Jakob Rheinländers Wittwe, geb. Bachmann. 
Er beiratbete fie 4663 ben 30. Juli und büßte fie 1674 
ben 14, Novbr, durch ihren &ob ein; dad andere Mal 
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mit Dorothea Beyen, ded ehemaligen Archivarius, Joach. 
Beyen Wittwe, geb. Balken, des Gapitains S$ob. Balken 
Tochter. Sie wurde ibm 1691 ben 45. Septbr. ange: 
traut. Beide Ehen waren zwar höchft vergnügt; blieben 
aber ohne Leibed-Erben. *) 


XX. Matthias Wilhelm Hug, E. V. D. Bon 
biefem Manne weiß ich weiter nidjt$ zu melden, al& bag 
er Anfangs GeneralsAuditeur bei der Königl.-Schwedis 
fhen Armee gemefen, nàd) der Zeit aber bie Stelle eines 
Juſtizraths und HofgerichtösAffefford erhalten, unb nad) 
Wallichs Tod Ci& und Stimme im Gonfifforio 1674 
befommen, bie Königl.: Schwedifchen Dienfte aber mit 
den Churfürftlich-Brandenburgifchen verwechfelt babe, unb 
1680 zu Minden ald Rath verftorben ift. 


XXL M. Ambrofius Hennings, Superintendent 
in Verden. Er war M. Simon Henningd, Paftor am 
Königl. Dom in Bremen Sohn, aber nod) zu Gopenz 
fagen, wo er Prediger an der beutfchen Kirche war, 1638 
geboren. **) Er ftubirte zu Rinteln, und wurde dafelbft 
unter feinem Schwager L. Mid. Watfon, Magifter. 
Er erhielt zwar 1661 einige Verficherung, daß er feinem 
Vater im Amte fuccediren follte, Als aber Schwierigs 
keiten, dazwifchen Famen 3 fo that er felbft eine Reife nad) 
Stodholm, und erhielt dafelbft, zwar nachdem er eine 
Gaftprebigt gehalten batte, 1662 feinen Zwed, bod) unter 
der Bedingung, bag er fid) nod) ein Jahr auf Univer- 
fitäten aufhalten follte, um nod) mehr fid) P habilitiren, 
Er ging darauf nad) Roftod und von Roftod nad) Greifs- 
walde, wo er 1663 ben 12. Febr. unter D. Sobanu 
Michaelis difputirte. Die Difputation bat bie Aufichrift: 
Theses miscellaneae theologicae. Sie handelt I. de 
persona Christi. II. de praedestinatione. III. de bap- 
tissimo. IV. de S. Coena, unb fchließt mit einigen 
Corollariis au$ dem %. und N. &. Gegen tiefe Di: 
fputation fchrieb D. Hinr. Flodenius nod) in eben dem» 
felben Sahre zu Bremen eine Disputationem theologi- 
cam exhibentem orthodoxas antitheses thesium mi- 
scellanearum, Gryphiswaldiae typis impressarum 





*) Franc. Wolpmanns Leihenpr, auf in, Cabe 1693. fol. 
**) Unſch. Nachr. 1729. €, 1177. 
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& publice ventilatarum a M. Ambr. Hennings t. t. 
voc. p. t. vero ord. Past. templi Petrini Bremae. 
Gr trat feinen Dienft zu Bremen, wie man aus biefet 
Difputation des Flodenius fieht, nod) im Sabre 1663 
an. Die Streitigkeiten, in bie er mit feinem Gollegen 
M. Nik. Güle gerieth und die zu Öffentlichen Aergernifs 
fen ausgebrodyen. waren, veranlaßte dad Konfiftorium, 
ibn fomobl ald Gülen von Bremen wegzunehmen. Güle 
ward Probft des Ofterftadifchen Kirchenfreifes und Paftor 
zu Sandflädt: er aber Siafonu$ am Dom zu SSerben. 
Es geſchah diefes 1665. Nah Ragerd Tode erhielt er 
1675 bie Superintendentur bafelbft, und mit berfelben 
zugleich bie Stelle eined König. Conſiſtorialraths. Diefe 
emter befleidete er bi& 4690. Bon feinen Schriften 
fenne ich dieſe; 
m SKlagefchrift bei feined Vaters Tode. Sie fteht 
hinter D. Lüdemann auf denfelben gehaltene Leichens 
Ba 4. | Ä 
. Saftpredigt am Sonntage Reminifcere gehalten. 

Stodholm 1662. 4. | 
| w ues miscellaneae theologicae. Greifsw. 
1653. 4. | 
d. Parentätion auf des Rect. Vagetius Frau. Sie 
ue Der £eidenprebigt, welche Rager ihr gehal 
ten bat. | i | | 
T E Leihenpredigt auf M. Michael SRaget. Bremen 

75.4 _ 
. f. Reihenpredigt auf M. Diederih Tonnenmacher. 
Bremen 1685. 4. - | | 

XXII. L. Nikolaus Langerhand, Hauptpaſtor zu 

Ct. Wilhadi in Stade. Eine Nachricht von feinem 
Leben und Schriften findet man fomobl in der zweiten 
Sammlung der Herzogthümer Bremer und Verden ©. 
418 f. al$ aud) in dem dritten Etüde unferer Stadifchen 
Schulgeſchichte, ©. 14. f. Hier merken wir nur ar, 
baf.er 1675 nad) A. Hofmanns Tode in das hiefige 
Gonfifforium gefommen fei, unb in demfelben bis 1677, 
ba er Diaconus an ber Nicolai-Kirche in Hamburg ward, 
gefeffen babe. | 

‚. $. 9. Von ber erften Eröffnung des Conſiſtorii 
bi$ nn find als Secretarii bei demſelben angeftellt 
geweſen: 
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1. Nicolaus Grüger. Siehe oben S. 2. 

JI. D. 9t. von Stade kommt in einer Schrift des 
Beneral-Superintendenten Havemann beim Jahre 1655 
ben 6. April vor. Sein Vorname ift nid)t ausgedrudt. 

III. Franciscus Peträus. Ich finde ihn vom 
Sahre 1655 bis 1658. 

IV. Soadim Pruͤgelsheim. Er war erft Canzlift 
beim Gonfiftorio, wurde 1659 Secretarius und fdyeint 
bis 1668 gelebt zu haben. 

V. Diederih von Stade. Won diefes großen gez 
lebrten und verdienten Mannes Geflecht, Leben, Ber: 
dienjten und Schriften hat ber ehemalige lübed[d)e Necs 
tor, L. S$ob. Hinr. von Seelen, ein eigned Buch unter 
bem Site: Memoria Stadeniana gefchrieben, und 1725 , 
zu Hamburg in 8. bruden laffen. Auf biefe$ wollen wir 
unfere £efet der Kürze: halber vermeifen, und bier nur 
allein anmerken, bag er 1668 das Secretariat beim 
Königl. Consistorio erhalten, und 1710 das in biefen 
Herzogthümern gebráudjiide Manuale ecclesiasticum, 
ober Kirchen-Hand-Buch beforbert, unb mit einer ſchoͤnen 
Vorrede verfeben babe. 

. 40. Hier müffen wir vors erfte fteben bleiben: 
weil um biefe Zeit eine Periode einfiel, bie allen Königl.- 
Schwediſchen Gerichten in dieſen Ländern einen Stils 
ftand verurfad)te, unb bie Königl. Bedienten nöthigte, 
Aufenthalt und Sicherheit aufferhalb Landes, vornemtid) 
aber in bem benachbarten Hamburg zu fudjen. Schwer 
ber war mit Sranfreid), welded-immrr nod) mit Zeinds - 
feligfeiten gegen dad deutfche Reich fortfuhr, in ein Buͤnd— 
niß getreten, und hatte fíd) durch baffelbe verleiten laffen, 
bem am Ober⸗Rhein Eriegenden Churfürften von Bran— 
benburg, durch einen feindlichen Einfall in feine Länder, 
unter dem General 98rangef, eine Diverfion zu machen, 
Diefed veranlaßte unterm „%. Zuni 1675 einen allgemeiz 
nen Reichsſchluß, burd) welchen Schweden in bie Reichs— 
acht erflärt wurde. Damit nun bei folder Gelegenheit, 
fid) feine von den benachbarten Mächten Meifter von 
bem Brem⸗ unb Verdiſchen machen möchte; fo vereinigz 
ten fid, der Herzog Georg Wilhelm von Celle, Herzog 
Rudolph Auguft von Braunfhmweig-Wolfenbüttel und der 
Bifhof von Münfter, Bernhard von Galen, das ihnen 
daher zuwachſen fónnenbe Nachtheil abzuwenden, und 
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biefe Länder bis zum — der Sache in Beſitz zu 
nehmen. Noch in eben demſelben Jahre ging der Biſchof 
"von Muͤnſter ben 16. September, nachdem er einige 
Tage von jenſeit der Weſer her mit Kanonen auf die 
Schweden, doch ohne ſonderliche Wirkung, geſpielt hatte, 
zwiſchen Achim und Bremen uͤber die Weſer, gewann 
den dritten Tag nachher die Burg, den ſiebenten Tag 
nach ſeinem Einfall das Schloß Ottersberg, worin der 
Lieutenant Tuͤrk Commandant war, und bald darauf Ros 
tbenburg, Langwedel und Berden. Die Herzöge von 
Gelle und Braunfchweig aber gingen vor Burtehude, wo 
ber Obrift- Lieutenant Hamilfon commandirte, ber fid) 
fhon am dritten Sage, welches ber A6te October war, 
ergab. Hierauf vereinigten fie fid) mit ben Münfterfchen 
Bölkern, Bremervörde und Garlöftadt zu erobern. Der 
erfte Ort hielt fich nicht länger ald 3 Sage; ber andere 
aber, wo der Obrift Mel, der bie Seftung felbft angelegt 
batte, Gommanbant war, ein ganzes Vierteljahr, und 
wurde zulegt nur aus Mangel an Holz, Salz; und Volk 
enöthigt fid) zu ergeben. SU wurde Ctabe, worin 
am Feldmarſchall Horn Gouverneur, der Sbriff Rauf 
aber Gommanbant war, ben 4. April berannt und blos 
quirt. Weil die Fürften von Gele und Braunfchweig 
bie Stadt nicht burd) ein verderblihed Bombardement, 
fondern nur durh Mangel und Hunger zur Uebergabe 
zwingen wollten; fo bielt fie fid) bis zum jy. Auguft 
be8 folgenden Jahrs. Bei der Annäherung ber Zruppen 
verließen bie Königl, Bedienten bie Stadt und menbeten 
fih nad Hamburg. Nur der Bicedirector Chriftiani, 
unb. ber Juſtizrath Barteld erhielten Befehl, bis zur 
etwanigen llebergabe der Stadt in berjelben zu bleiben, 
um dad Nöthige zu beforgen, und bei dem Accord felbft 
mit ihrem guten Rath bei der Hand zu fein. Nachdem 
biefer Accord gefchloffen war, folgten fie ben übrigen 
Königl. Bedienten nad) Hamburg nad. 
$. 11. Beide Herzogthümer waren aljo in frente 
der Gewalt. Die lleberminber vertheilten diefelben unter 
fih, um gleichen Vortheil aus benfelben zu ziehen. Die 
Münfterfhen hatten Verden und den angrángenben &beil 
vom Herzogthume Bremen befe&t. Die Höfe zu Gelle 
und Braunfchweig aberähatten das übrige und größefte 
Theil vom DHerzogthume Bremen, und mit bemfelben bie 
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Stadt Cfabe inne. Sene legten ihre Regierung in SSerben 
an. Sie beftanb aus bem Präfidenten o. Zitzwitz (welcher 
von Geburt ein pommerfcher Edelmann war, ber aber 
bie lutberifde Religion verlaffen, bie Fatholifche dagegen 
angenommen, fid) in ben Benedictinerorden begeben, und 
die Würde eined Abt3 in demfelben erhalten hatte) unb 
dem Sberamtmann E. Beyer. Bei Confiftorialfachen 
aber wurde ber Verdiſche Superintendent Ambr. Hen- 
ning8, von ihnen mit zu Rathe gezogen. Im Jahre 
1677 ben 12. Juni mußten alle Priefter, fo weit bie - 
Münfterfche Regierung ging, zu Verden erfcheinen, weil 
man ein vóllige$ Comiftorium zu errichten Willens mar. 
E35 wurde aber weiter nicht3 befchidt, al8 bag bie Pres 
biget ein fchriftliches Werzeichnig von ben Gütern ber 
Kirchen, wie aud) von den Einkünften der Prediger unb 
anderer Kirchenbedienten übergeben mußten. Ob Zitzwitz 
in Ungnade gefallen, ober ob eine fd)mere Krankheit ihn - 
verhinderte, an der Regierung ferner heil zu nehmen, 
kann id) nicht fagen; ba8 weiß id) aber, daß fdjon im 
Auguft 1678 (Georg Marihald fid) ald Präfident unters — 
fchrieben, und Zitzwitz nod) vor ber Münfterfchen Raͤu— 
mung der Stadt Verden, im Sahre 1679 zu Werden ges 
ftorben fei. Der Sitel der befagten Regierung war 
biefer: Hochfuͤrſtlich Münfterfche, zur Regierung des 
Herzogthums Verden, auch Bremifchen Diſtricts verords 
nete SDráfibent unb Raͤthe. Als Secratarius unterfchrieb 
fih Nikolaus Dehmel. 

$. 12. Die Herzöge zu Celle und Braunfchmweig 
hatten zu Stade ihre Regierung — welche auch 
die Kirchenſachen mit beſorgte. Ich habe verſchiedene, 
an Prediger damals abgelaſſene Reſcripte geſehen, in 
allen derſelben aber dieſe Titulatur gefunden: Fuͤrſtlich— 
Braunſchweig-Luͤneburgiſche zur Regierung im Herzogs 
.fbume Bremen verordnete Raͤthe. Das Directorium 
darin hatte der Celliſche Geheime-Rath und Hofrichter 
Julius Auguſt von Bothmer *). Die anderen Raͤthe 
waren Paul Püchler, Juſtizrath in Celle **), unb 


») Siehe des Paſtors zu Scheeſſel, Sob, Chriſt. Meyers 
Leichenpredigt auf ihn, S. 41. 
e) 3 Sr. Pfeffingers Braunſchw. Lüneb, Hift, 2ter Band, 


+ 
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Julius von Hadelberg. Als Secretarii haben bie an 
Prediger und Suraten ergangene Verordnungen und Bes 
fehle unterfchrieben Ao. 1677 Tobias Reimers *); S. 
D. $8otbmer; und 1679 einer Namens Boetius. 


Inzwiſchen war der General-Superintendent D. iv 
bemann in Stade geblieben, und die lüneburgifche Negies 
rung bediente fid) deffelben und des Gonfiftorialraths 
Hadmanns bei den Gonfiftoriatangelegenbeiten 5 fonderlich 
bei bem. Eramen, bei der Ordination und Einführung 
ar Prediger; denn fo finde id) in bem Kirchenbuche zu 

teuenfirden im Alten-Lande biefe Nachricht: » Ao. 1677 
den 42. April bat auf Befehl damaliger Hodhfürftl.Lüneb. 
Regierung Sobann (unge, S. S. Theol. Stud. von 
Neuenkirchen, aus ber Ober-Lauſitz, bey Bauzen, bürtig, 
am Grünen sDonnerftage in der Klofterficche zu Stade 
bie Probepredigt getban. Den 21. April. iff er in Ge 
genwart des Hrn. Negierungsraths Püchler vom Gene 
talz Superintendenten, Hrn. D. Lüdemann, Hrn. M. 
Sat. Hadmann, und Hrn. M. Saf. Diedmann, in ber 
Commißionsftube eraminiret, den 28. May vociret, unb 
den 5. Sunii, al$ am 3ten Pfingfttage burd) den Hrn. 
General = Superintendenten D. Lüdemann zu Neuen 
firchen orbiniret und introduciret worden, in Gegenwart 
Hrn. Srancióci Fexers, Probftes des Altenlandes und 
Paſtors zum Sort; Hrn. M. inr. zum Felde, Paftord 
zu Steinfirhen; und Hrn. Sob. Geo. Winters, Paftors 
zu Mittelnkirchen. 


Endlich wurde der Friede 1679 wieder bergeftellt. 
Dem zufolge wurde 1680 den 14. Januar erden, 
Langmwedel und Rothenburg; den A5. Bremervörde 
und bie Burg; den 47, aber Ottersberg und Garlsftadt, 
fammt dem ganzen übrigen, bisher befeßten Theil des 
Herzogthbumd Bremen von ten Miünfterfchen verlaffen. 
Weil aber die Eelifhen und Braunſchweigiſchen Trup— 
pen die Stadt Stade, gewifjer Urfachen halber, fofort 
nicht räumen wollten; fo mußten die Königlih-Schwe- 
difhen, aus Hamburg zurüdgefommenen Gollegia ihren 
Ci& mittlerweile nad) Bremervörde verlegen. Endlich 
erfolgte jedoch aud) biefe Surüdgabe 1680 ben 10. 


í 


*) Siehe JA? I. in biefem Bande pag. 28, 
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März *). Und ba Fam ed mit allen Koͤniglich-Schwediſchen 
Gollegii$, und folglich aud) mit dem Königlichen Gonfiz 
ftorio, wieder in feine vorige Einrichtung unb $Befdaf: 
fenbeit. | 

$. 13. Nunmehr können wir dad burd) bie le&teren 
Paragraphen unterbrochene SSergeid)nif der Mitglieder 
unferd Gonfiftorit wieder anfangen und fortfeßen. 


XXHI. Samuel Gbriftopbori von £iffenbaim. Er 
war 1639 ben 29. Mai in ber ul Stadt iffa, 
geboren. Sein Vater war ein Bürger und Zuchhändler 
bafelbft, Namens Anton Ehriftophort, und feine Mutter 
hieß Dorothea Milbis. Diefer Eltern gute Vermoͤgens— 
umflände erlaubten e$, ibm fo lange gute Hauslehrer zu 
halten, bi8 er dad Gymnafium zu Liffa, mo Sohann 
Xmo$ Gomenius damals lehrte, mit Nuten befuchen 
konnte. Aber das Unglüd welches der Stadt Liffa 1656 
in den damaligen polnifchen Kriegäunruhen begegnete, 
indem e$ gänzlich eingeäfchert wurde, fetten feines Waters 
Umftände bergeftalt herunter, daß er e8 nicht gewagt 
haben würde, ihn bem Studiren zu widmen, mo nicht 
ein angefehner Geiftlicher defjelben Orts ihn ermahnt 
hätte, fein Vertrauen auf Gottes SSorforge und Beiftand 
nicht wegzumwerfen. Er fchidte ihn alfo auf das berühmte 
Spábagegium zu Stettin, ob er ihn gleich auffer feinem 
väterlihen Segen, nicht viel dahin mitgeben konnte. 
Er hörte alle Lehrer dafelbft mit vielem Fleiß, und machte 
fid ihre SSorlefungen zu 9tu&e. Sonderlih aber hielt 
er fih doch zu Dan. Schulzen, unter welchem er aud) 
eine, von ihm felbft ausgearbeitete Difputation: De con- 
siliariis, öffentlich vertheidigte. Selbft glaubte er damals 
bod) wohl nicht, bag aud) aus ibm dereinft ein vornehmer 
Königlicher Rath werden würde, Sm Jahre 1660 begab 
er fid) auf bie Univerfität Helmftädt. Hier legte er fid) 
zwar unter Gidjeló, Hahns, Rachels und Gonring& Ans 
Leitung febr angelegentlich auf bie Rechtsgelehrſamkeit und 
Geſchichte; bod) befud)te er auch bie theologifchen. Gollez 
gia des &itiu$ unb Hildebrand recht fleißig. Nachdem 
er brei Sabre dafelbft rühmlich zugebracht batte; wenz 
bete er fih, auf einiger vornehmen Gönner Berlangen, 


*) S, Se, Pfeffinger 1. c. &, 823, 
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wieder nad) Stettin; richtete aber feine Reife fo ein, daß 
er auf berfelben bie fächfifchen Univerfitäten, S$ena, Leips 
zig und Wittenberg befudjen, unb fid) mit den größten 
Gelehrten bafelbít befannt machen fonnte. Sn Stettin 
war er Faum angelangt, ald der Ganzler von ber Lanken, 
unb ber Regierungsrath von Omftien, ald Vormünder 
ber Kinder des verftorbenen Cammerpräfidenten Rhen— 
fhilds, ihn zum Hofmeifter feiner beiden Söhne, Axels 
und Carl Guftav, ermáblten. Diefe Stelle trat er 1664 
um Sohannis an. Sn dem folgenden Sahre follte er 
mit feinen Untergebenen auf die Univerfität gehen; auf 
Koniglihem Befehl aber mußte er bem Ganzler SBoff, 
al$ Sefandtichafts-Secretair, an den Gburbranbenburgis 
fhen Hof zu Berlin folgen. Ao. 1667 ſchickte biefer 
Ganzler ihn nad) Stodholm, um bem Königlihen Hofe 
einen umftändlihen Bericht von dem, was bei folcher 
Geſandſchaft vorgegangen, abzuftatten. Als er nun, nad 
abgeftelltem Berich*, wieder nad) Berlin zu dem Ganzler 
Wolf abzureifen im Begriff ftand 3 fo verlangte der Reichs: 
rath und Präfident im Kriegscollegio, Pontus Friederich 
de la Gardie, welder feine Gejhidlichkeit Tennen zu 
lernen Gelegenheit gehabt hatte, ihn zu feinem Secretair. 
Und nad) drei Jahren berief ber Reihscanzler, Magnus 
Gabriel de la Gardie, ihn zum Gecretair bei feiner 
beutfhen Ganzlei. Die ihm gegebene $Beftallung mar 
unterm 48. Juni 4674 auögefertigt. Als nun jeßtge 
badjtem Reichscanzler bie Direction ded damaligen Fries 
ges gegen Norden aufgetragen wurde; fo nahm er unfern 
Griftophori 1677 ben 26. März, ald Kriegs-Secretair 
mit ind Feld. Nach erfolgtem Frieden aber wurde er : 
1679 ben 25. September zum biefigen Staatd-Secretair, 

mit welcher Bedienung zugleich das Niederfächfiiche S reis? 
GSecretariat verbunden war, ernannt. Er fam 1680 in 
Stade an, und wurde zu vielen Gefchäften und Ber 
Ihidungen gebraudt. Am Ende des 1683. Jahres few . 
tigte die hiefige Königl. Regierung ihn, in wichtigen 
Angelegenheiten nah Stodholm ab. Während feiner 
Anwefenheit dafelbft wurde er 1684 ben 45. Auguft, bei 
feiner €taat82 Secretariat- Bedienung zum Affiftenzrath 
und Affeffor im Confiftorio beftellt, und nod) in eben 
bemfelben Sjabre, den 44. Detober in den Abdeljtand er 
hoben, und nad) feiner Baterftadt von Liffenhaim genannt. 


C 3 


Ao. 1693 wurde er vom Könige ald Kreisdirector erfehen, 
bie zwifchen bem Bifhof von Eutin und bem Doms 
capitel, wie aud) der Stadt übel entftanbenen Mißhels 
ligfeiten beizulegen. Und biefe$ Gefchäft richtete er mit 
allgemeiner Zufriedenheit aus. Im Sahre 1695 ben 22. 
Sanuar erhielt er die $Beftallung eines Königl. Regie— 
rungératb$, nachdem der bisherige Regierungsrath, Glez 
mens von ber Kuhla, die durch Ehrenburgs Sob erles 
digte Ganglerbebienung überfommen hatte. As Regie— 
tungérath wurden ihm viele widjtige auswärtige (Sez 
fhäfte anvertraut. Nur einige derjelben namhaft zu 
machen; fo mußte er bie Medlenburgifche Succeſſions— 
fache mit beforgen, den Pinnebergifchen Tractaten beis 
wohnen, unb fid) dabei das SHoljteinifche Intereſſe anz 
gelegen fein laſſen; bie Friedenshandlungen zu Zravens 
bal, ald Königl.-Schwedifcher Plenipotentiarius, betreis 
ben; eine Kaiferlihe Commiffion, in der Stadt Hamburg 
Angelegenheit, übernehmen; wegen ber Luͤbeckſchen Goabz 
jutorwahl eine Reife nad) Eutin thunz derjenigen Unter» 
banblungen zu gefchweigen, bie er Namens feines Königs, 
in Sachen ber Medlenburg:Güftrauifhen Prinzeffin, an 
ben Höfen zu Schwerin und GStrelig zu verrichten hatte. 
Auf eine fo gefhäftige und ruhmvolle Weife führte er 
fein eben bió 4711 ben 21. November, ba er von einem 
Schlagfluß befallen wurde. Diefer machte bald nachher, 
nämlich ben 8. December, feinem eben und feinen Ars 
beiten ein Ende. WBerheirathet iff er zweimal gewefen. 
Seine erſte Gemalin- war Dttillia Maria von Fraaz. 
Er heirathete fie im Anfange des 1680, Sahres, und 
lebte in einer febr vergnügten Ehe mit ihr bis 1706 
ben 26. April. Die beiden Zöchter, bie fie ihm gebabr, 
ftarden fhon in ihrer zarten Kindheit wieder, Seine 
zweite Ehegattin war Agnefe Maria von Offen, Lorenz 
Hermann von Offen, eines fchwedifchen Dfficierd Tochter, 
welhe ibm 4707 ben 24. Auguſt angetraut wurde, 
Aus biefer Ehe bat er feine Kinder gefehen. *) Zu den 
vielen anderen Verdienften des Regierungsrath von Lifs 
fenbaim gehört aud) biefe$, bag er ein Capital von 








*) Man fefe D. Sam. Baldovii Leichenprebigt auf ihn 
— Hus fol) unb Joh. Hinr. von Seelens Stad. 
itt. p. 74, 


— 488 — 


12000 Rthlr. zu einem Stipendio fuͤr Studirende ausge— 
ſetzt hat. Die Candidaten dieſes Stipendii erhalten 500 
Rthlr. und ſind verpflichtet vor ihrer Abreiſe von Uni— 
verfitaͤten oͤffentlich zu diſputiren. Um das vierte Jahr 
wird, ſeinem Vermaͤchtniß zufolge, allemal einer aus der 
Stadt Liſſa zu ſolchem Stipendio praͤſentiret. 


XXIV. D. Johann Dieckmann. Bon dieſes Mans 
nes Leben und Schriften haben wir, weil er anfaͤnglich 
Rector in Stade geweſen, in der Zten Abtheilung der 
Stadiſchen Schulgeſchichte, S. 18 kuͤrzlich gehandelt. 
Hier merken wir nur an, daß er 1683 zu der ſeit 1677 
unbeſetzt geweſenen General-Superintendentur berufen, 
und den 15. Mai von dem damaligen Regierungsrath, 
Joach. Ehrift. von Ehrenburg, ins Conſiſtorium eingeführt 
worden. | 


XXV. D. Sacob Hieronimus Lochner, Sein Bater, 
Srieberid) &od)ner, war Regiftrator bei der großen Ganzlei 
in Nürnberg, und feine Mutter hieß Slorentina Heinrichs. 
Bon biefer war er 1649 ben 1. März geboren. Er bes 
fuditte die Schule und das Gymnaſium feiner Vaterſtadt, 
wo M. Joh. Held, Dan. Wülffer, und Sob. Michael 
Dillher damals mit Beifall lehrten, und erwarb fid 
burd) feinen Fleiß und durch feine anftändige Aufführung 
fo viel Liebe, bag er das Venizerſche Stipendium vom 
Magiftrat erhielt. Hierauf bezog er die Univerfität Alt: 
dorf im Sabre 1667. Er bifputirte dafelbit 1670 unter 
Sob. Ehrift. Sturm dreimal, nämlich : 1) De terrae mo- 
Aibus; 2) In Augustanam confessionem; 3) De pec- 
cato. Seiner Geſchicklichkeit halber ertheilte man ihm 
nidt nur die Würde eines Magiiters, fondern made 
ihn aud) zum gefrönten Faiferlihen Poeten. Und bie 
Segnefi[e Blumengefellfhaft nahm ihn unter dem 
Namen Amyntas zu einem ihrer Mitglieder auf. . Im 
Sabre 1673 befud)ite er Sena und Leipzig. Nachher 
wendete er fid) nad) Roftod, wo er erft bei Sad). Gras 
pius, unb nachmals bei Aug. Varenius, der ibm die 
Unterweifung feines einzigen Sohns, Auguftus, anvers 
traute, im Haufe war. Hier fand er bie eríte Öffentliche 
Belohnung feines bisherigen Fleißes; denn er ward 
41675 dafelbft Lehrer ber Sidtfunft im Sabre 4677 
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erhielt et das Paflorat an ber 9titolaifirdje in Wismar.*) 
Sn bemíelben Sahre heirathete er obgebadyten Varenius 
Tochter, Magdalene Juſtine, mit ber er folgende brei 
Kinder gezeugt bat: 1) Gafper Auguft. Diefer wurde 
nur 30 Wochen alt; 2) Anna Charitas wurde an den 
Paftor von Stade verheirathetz unb. 3) Jakob Hieronis 
mus, ber vor einigen Sahren ald Rector in Bremen **) 
geftorben. Ad im Sahre 1680 ein Königliche Gonfiz 
forium in Wismar wieder angerichtet wurde, wurde er- 
zum Affeffor bei demfelben ernannt. . Nach übemanné 
Tode follte er General:Superintendent ber Herzogthümer 
Bremen und Verden werden. Er batte aber, id) weiß 
felbft nicht was für Urfachen, biefe Stelle zu werbitten. 
As aber 1686 der Ruf ber Superintendentur in ber 
Stadt Bremen an ihm erging; fo trug er fein Beben; 
fen, demfelben zu folgen. Che er jebod) dahin ging, 
fud)ite er das Doctorat in der Gottesgelahrtheit bei ber 
theologifhen Facultät zu Roſtock, unb difputirte zu bem 
Ende unter D. Schomern De separatismo. Sn Bremen 
führte ihn der General:Superintendent Siefmann, nod) 
in eben demfelben Sahre, auf Martini Tag ein ***), 
nachdem er fihon vorher als Gonfiftorialratb im Königl. 
Gonfiftorio zu Stade Sitz genommen hatte, Während 
der Zeit, bag er in Bremen war, wurden ihm andermwärts 
zwar verfchiedene anfehnliche Bedienungen, 3. G. bie Cuz 
perintenbentur im Fürftentbume Lauenburg, und Das 
. Spaftotat. an der Katharinenkirche in Hamburg T) angez 
fragen 5 er konnte fid) aber nicht entichließen, feine Bre— 
miſche Gemeine, bie ibm fo viele Proben ihrer Zufrie- 
benbeit und Liebe gab, zu verlaffen. Er bat nicht nur 
dafür geforgt, daß das Altar und bie Orgel im Dom 
zu Bremen neu erbaut; die Kirchenftühle vermehrt; dag 
Domgefangbuch vermehrt herausgegeben; eine wohlfeile 
Ausgabe der Bibel veranftaítet3 und eine Wittwencafle 
von den Predigern am Dom zu Bremen errichtet worden; 
fondern burd) feine Bemühung ift auch das Kutherifche 








— 


*) Schröders Wismarifche Predigerhiftorie, €, 218. 

**) Der Brem. Schulgeſch. zweites Ctüd. ©, 45. 

**) Die damals gehaltene Einführungsrede Lieft man ín 
bem 1, Zheil der Siedmannifen deutfhen Schriften, 
(Stade 1709, 4.) ©, 689, f. | | 

1) I. A. Fabricii memor. Hamb. Vol. Il. p. 879. 
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Waifenhaus errichtet, und 1692 den 10. Novbr, einges 
weiht worden. Der Anfang dazu wurde mit 15 Kindern 
gemádjt. As im Jahre 1699 die Stadt und das Amt 
MWildeshaufen, von bem Bifchof zu Münfter, der e$ gegen 
100000 Rthlr. pfandweife, feit mehr denn 20 Jahren 
innegehabt hatte*), an Schweden retradirt wurde; fo 
follte unfer Lochner die erſte [utberifd)e Predigt dafelbft 
an einem Freitage, welcher ein fchmedifher SBuf und 
Bettag war, dafelbft halten, und ben bisherigen Rector 
in Bremen, M. Sob. Gbrift. Schulenburg **), zum Pres 
biger einführen. Man hörte aber früb um 5 Uhr läuten, 
unb ein katholiſcher Geiftliher, der fonft bafelbft zu pres 
digen gewohnt gewefen war, betrat die Kanzel, unb fing 
an über Sof. IX., von ben mit Lift in ben Bund ges 
fommenen Gibeoniten zu predigen. Doc, ber fd)mebijde 
Hauptmann £ietbmann fdidte zwei Soldaten zur Kanzel 
und lieg ibn fragen: Ob er biefelbe gutwillig verlaffen 
wollte? Diefe Frage war von guter Wirkung. Der Geifts 
lihe machte feiner Predigt fchleunig ein Ende, unb bera 
ließ die Kanzel. In dem folgenden Sahre, 1700 den 
26. Suli, befdjlog unfer Lochner fein ruhmvolles Leben. 
Die von M. Ulr. Menten auf ihn gehaltene eidjenz 
predigt ift 1701 zu Bremen auf 9 $5. in A. unter bem 
&itel: Ein Gefiht ber ZacobSleiter gebrudt. Statt ber 
Derfonalien hat ber M. Joh. Ehrift. Schulenburg, Paftor 
zu MWildeshaufen, ein. Sant; und Denkmal, fo den 
Funeralibus mit beigefügt ijt, gefchrieben. Sein Leben 
ſteht aud) im bem vom Siect. Polemann gefchriebenen 
Leihenprogramma, welches Pipping in feinen Memoriis 
theolog. p. 821—822 wieder abbruden laffen. Sein im 
he zu Bremen befindliches Gpitapbium enthält biefe 
orte: 
Quem Noriberga dedit 
Cui nomina magna Vareni 
Varnus coniugio iunxit 
Quem Wismara tellus admirabatur quondam 
Quem Brema 
Per annos quattuor & denos stupuit 
^ Qui plurima sacra- 


*) Vogts monum. ined. Vol. I. p. 448. 
**) Brem, Schulgefhichte, 2tes Stüd, €. 36, 
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Petrino huie templo Praesul monumenta reliquit 
Lochnerus cui fida fides cui dextra laborque 
Cui comis pietas & sensus numinis ingens 
‚Lochnerus cui larga manus vultusque serenus 
Qui tutum auxilium multis fuit 
Anchora spesque cui fuit Immanuel 
Quem coetus linquere sancius non potuit, 
Cecinit qui Cygnus-funera laetus 
Lochnerus 
Tumulo hoc, placida estque reconditus urna. 
Tu Lector venerare Virum membrisque quietem 


Ac animae, moestisque, tibique precare. Salutem. 
Eeine Schriften find, fo viel id) weiß: 

‚1. Disputatio de dubitatione Carthesiana, Resp. Mich. 
Ludovici, Stada Bremensi. Rost. 1674. 4. 2) Semicenturia 
thesium  miscellanearum  philosophicarum. Rost. 1675. 4. 
3) Dodecas quaestionum philologicarum. Roſt. 1676. 4. Diefes 
find 2 Difputationes, bie Liborius Depkin, aus Riga, unter ibm 
gehalten. bat. 4) Ghbriflopboru& mit dem Namen unb mit bet 
&bat. Eine geidenprebiat auf Chriſtoph Niemann, Bürger und 
Brauer in Wismür. 1684. 4. 5) Der felig genommene Friedens 
fóilb, Eine Parentation auf Fr. von Kleinovkow, Oberappellas 
tionérath unb Director bes Gonfiftoriit in Wismar. 1685. fol. 
6) De separatismo, Rost. 1686. Diefes ift feine unter D. Edyos 
mern gehaltene Inaugural-Difputation. 7) Abzugspredigt in der 
Kirhe zu Wismar, am XVIII. Sonntage nad) Zrinitatis über 
ba8 ordentlihe Evanaelium, Brem. 1686. 4, 8) Bremifhe Ans 
zugspredigt über 2 Gor. II. 14—17. Brem, 1686. 4. 9) Die 
Bäume der Gerechtigkeit, Eine Larentation auf Maria Oelrichs, 
geb. Hoffen. Brem. 1688. 4, 10) De voce turturis, in septem- 
trione audita. Oratio secularis, cum sacra eucharistica in 
toto Sueciae regno et subiacentibus Germaniae provinciis de 
Augustanae confessionis confirmatione in Concilio Upsal. 1593 
habito fierent. Brem. 1694. fol, 11) Zrauerprebigt bei bem 
Abfterben der Königin Ulrıfa Eleonora, über Phil. I. 21. Brem. 
1694. fol. 12) Eine Leichenpredigt auf ben Paftor Knütel, unter 
bem Titel: Das brennende unb fdyinenbe Kirchenlicht. Ctabe 
1695. 4. 13) Die wohlerwählte Herrlichkeit bei bem Thürhüten 
in Gottes-Haufe. Eine Trauer: und Zroftfchrift zum Andenken 
feines Bruders, M. Garl Fried. Eochner, Paftor zu Fürth. 
Brem. 1699, 8. 


sn den Streitigkeiten, bie das geiftliche Minifterium am 
Dom zu Bremen mit bem damaligen Stadt-Bremenfchen 
Sobrifilieutenant unb Gommanbanten, Gbriftian Neubauer, 
hatte, (inb folgende Schriften, wahrfcheinlich aus feiner 
Geber gefloffen: | | 
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1) Prebiger-Seufzer über bie groben Unwahrheiten, tveldje 2c, 
Stade 1694. 4, 2) Die vom Dbriftlieutenant Gfriftian Neu: 
bauer eingeholte, aber zu feiner großen Bejhämung von ihm felbft 
verftümmelte, unb falíd) ebirte Responsa. Stade 1695. 4. 

Auh bat man von ihm verfchiedene lateinifche Ans 
fhläge zur Einführung: 

1) Des Gonrectors Büßing. 1691. fol. 2) Des Gonrectors 
Lipfiorp. 1692. fol. 3) Des Rectors Ripftorp, Gonrectors Pole: 
mann und Subrectors Schulenburg. 1694. fol. 4) Des Sub: 
rectoró Mushard, 1696. fol. 

$. 14. Bisher batte ber jedesmalige General: 
Cuperintenbent dad Praͤſidium im Gonfiftorio geführt, 
und felbft Diedmann war nod, ald Präfes defjelben, 
berufen. Das Directorium nad) ibm aber hatte der 
erfte Suftizrath gehabt, unb für feine Mühe ein Hono- 
rarium von 100 Rthlr. genoffen. - 9tad) einigen Sahren 
aber ging eine -Veränderung damit vor. - Denn das 
Praesidium unb Directorium wurde dem Gangler und 
zwei Regierungsräthen übergeben. Diefe SSeránberung 
veranlaßte des General» Gouverneurs Grafen Hinrich 
Horn, unb ber Königl. Regierung SSorftellung. Die 
unterm 23. Mat 1688 abgegebene Königl. Reſolution 
lautet, im dritten Punct, alfo: „Ihro Königl. Majeftät 
haben befunden, daß auf die Art und Form, mie das 
Bremiſche Gonfiftorium Ao. 1651 eingerichtet, und bis 
zu jüngfter Kriegsunruhe gehalten worden, ber darunter 
intendirte heilfame Zweck nicht zu erreichen geftanben: 
bannenbero S. K. M. nicht allein ſtracks nad) erfolgtem 
Frieden, befondern auch, wie bemuft, noch neulich aber: 
eins ber bafelbftigen Negierung anbefoblen, ihre Gedan: 
fen untertbánigít zu eröffnen, wie fold) Gon(iftorium, zur 
Grfprieflid)teit de3 gemeinen Weſens, fünftig, auf eine 
andere und beffere Weife zu formiren, und einzurichten 
ftünde; welches, der Regierung, darauf eingefommenes 
unterthänigftes Sentiment, wie SS. 8. 9X. e$ von fone 
derbarer Gonfiberation und Grbeblid)feit gefunden; alfo 
find Sie aud) daher veranlaßt worden, deren dabei ge 
thanen wohlgegründeten Vorſchlag zu approbiren, und 
bieburd) in Gnaden zu erklären, daß zwar bie Consi- 
storialia insfünftige, wie vorhin, in einem abfonderlichen 
Zimmer, an ben biähero gewöhnlihen &agen, unb im 
übrigen auf die infrobucirte Weife exspediret, und aus— 
gefertiget, dad Praesidium aber nicht mehr bei bem 
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General-Superintendenten, nod) die Dirertion bei einem 
aus bem Juſtizcollegio, nod) weniger aber ein ans 
derer Affeffor aus demfelben biefem adjungiret, befondern 
fowohl das Prafidium, ald die Direction bei der Res 
gierung, nämlih dem Kanzler und zween auf bem 
Staat beftanbenen Regierungsräthen, feyn folle, und wird 
folhemnad ber Herr Keldmarfchall und Gouverneur, nebft 
ber Regierung, die Anftalt zu machen haben, daß obige, 
S. K. 9X. mit dem Gonfiftorio gemachte anbermei: 
Er Un alfo eingeführet, und stricte beobachtet 
werde.“ 


$. 15. Diefe Verordnung erlangte im folgenden 
1689ften Jahre ben 7. Februar ihren völligen Effect. 
Denn an biefem Sage wurden der damalige Ganzler, 
Joach. Ehrift. von Ehrenburg, unb bie beiden Negies 
rung8rátbe, Barthold Clemens von ber Kuhla, unb 
Sürgen Bremer ind Gonfiftorium eingeführt, unb übers 
nahmen daS Praesidium unb Directorium in demfelben; 
ber bisherige Director Bartels aber erhielt das Prädicat 
eines Vicedirectors. Die Mitglieder des Gonfiftoriums 
waren alfo damals: 4. Der Ganzler Ehrenburg, 2. ber 
Negierungdrath von der Kubla, 3. ber Negierungsrath 
Bremer, 4. der General: Euperintendent Diedmann, 
5. ber Juſtizrath und Bicedirector Barteld, 6. der Affiz 
flengratb Liffenhaim, 7. der Etats-Prediger Kippius, 
8. ber Paflor zu Gt. Nikolai und Senior be8 Stade— 
ihen Minifterii, Hadmann, 9. der Gonfiftorialratb und 
Superintendent in Verden, Henninges, und 10. ber Con— 
fiftorialratb und Guperintendent Lochner in Bremen. 
Nach be8 Wicedirectord Barteld Tode, hörte der Titel 
und dad aus 100 3ttblr. beftanbene Salarium eines Vice» 
birector$ auf; bod) übernahm der Suftizrath von Schattau, 
nad) beffen Ableben aber ber Juſtizrath Hadmann, und 
wie aud) diefer farb, der Juſtizrath von Uffeln die Arbeit 
eines Wicedirectors, ohne Titel und Gehalt, an deffen 
Statt ihnen gleihwohl die Zeugenverhöre, und Kirchen 
pifitationes überlaffen wurden. 


$. 16. Da von ben eben genannten Männern 
nod) drei übrig find, von denen wir bisher nod) nicht 
gehandelt haben; fo wollen wir, ehe wir weiter gehen, 
aud) von ihnen eine Kleine Nachricht mittheilen, 


— 444 — 


XXVI. Joachim Gbriftiani von Ehrenburg ift 1628 
ben 7. Dctober zu Greifswalde geboren. Sein Bater 
war M. Xlerander Chriftiani, Arhidiaconus zu St. Ni— 
kolai dafelbft, welcher Ss(fabe Volſchauen, des’ Greifswals 
befden Bürgermeifterd, Joachim Volſchaus Zochter, zur: 
Ehe hatte. Diefe Mutter wurde ibm, nod) ehe fie ibn. 
batte entwöhnen fónnen, durch die Pet entriffen, und 
40 Sabre hatte er nod); nid)tzerreid)t, als er auch feines 
Vaters beraubt wurde. Doc forgte Gott für ibn, unb. 
lieg e& ibm an feinem Gute fehlen. Nachdem erädie 
« Greif&átoalbefd)eg Schule"ein Zeitlang befucht batte, ging 
er nad Hamburg, um fid) bafelbít nod) befjer zu ben 
akademiſchen Studien vorbereiten zu fónnen. Sm Sahre - 
4650 begab er fid) auf die Univerfität &übingen, wofelbft 
er 1654 unter D. Lauterbach über Positiones juris con- 
iroversi öffentlich bifputirte. Nach ber Zeit flubirte er 
u Straßburg, Gießen, ea und zulegt aud) zu 
Sreifswalde, allwo er 1657 unter D. Pommerefcius De. 
poenitentia legali difputirte, unb die Würde eined;Doc- 
toris utriusque juris erhielt. In eben bemfelben Jahre 
trat er den 8. April mit Margaretha Meyers, des Lands 
tatb$ unb Bürgermeifterd zu Stralfund, Theodor Meyers. 
Tochter in die Ehe. Diefe wurde mit 8 Kindern ges 
fegnet. Das ältefte unter benfelben, eine Zochter, Ha 
mend Margaretha, wurde 1682 ben 8. Februar an den’ 
Etatörath, G. H. von Weiffenfeld verbeiratbet. Seiner: 
befannten Gefhidlichkeit halber ernannte ber König, Carl 
Guítao, ihn 1659 zum Juſtiz- und HofgerichtösAffeffor 
in den Herzogthümern Bremen und Verden. Als 1668 
dad Vicedirectorium bei bem Hofgerichte eröffnet ward, 
wurde ihm baffelbe wieder zu Theil; fo wie aud) 1674 
bad Directorium in bem Suftizcolegio. Und im fol 
genden Jahre wurde er barneben zum Regierungsrath 
verordnet. Zu der höchften Gbrenftufe gelangte er 1688, 
ba er das Gangellariat in biefen Herzogthümern erhielt, 
unb zugleih in den Adelſtandzerhoben wurde. Diefer 
Spoften; verfchaffte ibm 1689 dad Praesidium, wie in 
anderen Collegiis, alfo: auch im Consistorio, welches er 
bió 1695 ben 2. Sanuar rühmlich verwaltete, *) Sein 


*) Jo. Molleri Cimbr, litt, Tom. II, p, 141_und_D. Sof. Dieds 
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‚Nachfolger im Ganjellariat war berjenige, deſſen wir 
unter ber gleich folgenden M erwähnen werden. 

XXVII. Barthold Glemend von der Kuhla iff 
1640 ben 9. Suni geboren. Sein Vater war Detlev 
von der Kuhla, Probft des Klofterd Himmelpforten, unb 
Erbgefeffener zu Kuhla; feine Mutter aber Adelheit von 
der Lieth, Bartholds von ber Lieth Tochter. Nachdem 
er einige Sabre von befonderen Haudlehrern war unters 
‚wiefen worden; fo fhidte man ibn auf bie Schule zu 
Stade, der &onfor damals als Stector, mit vielem Ruhm 
vorftand. Sm Sahre 1660 verließ er biefelbe, und begab 
fih nad) Gießen: nad) Verlauf vierer Sahre aber nad) 
Sena. Hier bielt er fih nod) 3 Jahre auf, und febrte 
fobann in fein Vaterland zurüd. Doc blieb er in dem— 
felben nicht lange; fondern trat 1667 eine Reiſe in 
fremde Länder an. Sim Sahre 1670 erhielt er die Stelle 
eined Juſtizraths unb, Affefford im Hofgerichte; bald 
darauf aud) die Würde eines Königl. Regierungsraths. 
Und als folcher überfam er 1698 aud) Cit und Stimme, 
und daS Conpraesidium im Consistorio. Nah Vers 
lauf von 20 Sahren, darin er viele Proben feiner Ges 
fdjidlid)feit und Treue abgelegt hatte, nämlich 1695, wurde 
er zum Ganzler ernannt *). (8 die Dänen 1712 einen 
Einfall in das Herzogtbum Bremen thaten, nahm er 
feine Stetirabe nad) Hamburg, woſelbſt er noch in eben 
bemfelben Sahre, ben 22. Septbr. ftarb, 

XXVIII. Sürgen Bremer, Benedict Bremerd unb 
Anna Glifabetb, geb. von Bothmerd Sohn wurde 1673 
von ber Bremifchen Ritterſchaft in gewiſſen Angelegen- 
heiten an den Schwediſchen Hof nad) Stodholm vers 
fidt. **) Dieſe Reife gab nicht nur Gelegenheit zur 
fBefanntfdjaft mit feiner nad)berigen Gemablin, Maria 
Gerdrut von Serenfiábt, des fchwedifchen Hofcanzlers 
Derenftädtd Tochter; fondern brachte ibm auch die Stelle 
eined Suftizrathd und Hofgericht3:Affefford, bie ibm um. 
gefuht vom Könige anvertraut wurde, zu Wege. Als 
ber Regierungsrath Ehrenburg 1688 Ganzler ward, 


— 


mann Reichenpr, auf ibn (Stabe 1693 fol.) in ben ans 
gehängten Perfonalien. 

*) J. H. von Seelen Stad. litt. p. 63, 64. 

**) Siehe p. 578 im erften Bande. 
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wurde er voleber Regierungdrath. Wann unb auf welche 
Meife er ind Gonfiftorium gekommen, iff vorhin (S. 415.) 
fhon gemeldet worden. “Er farb 1691. 

S. 17. Um das Sabr 1690 geriet man am Königl. 
Schwediſchen Hofe auf die Gedanken, zur Erfparung 
eines anfebnlid)en Theils jährlicher Koften, weld)e auf 
bie Bediente beim Siuffigcollegio unb Gonfiftorio ange: 
wendet werben mußten, beide Gollegia gleihfam aufgue 
heben, und ihre Verrichtungen unter die Regierung und 
das. Hofgericht zu vertheilen. Allein die aus Schweden aud) 
in biefe. Länder damals gefandte große Gommifjion fand 
folhes nid wohl thunlich, und der König erklärte fid) 
unterm 25. April 1691 dahin, daß beide Collegia in 
ihrem bisherigen Statu verbleiben follten; machte aber 
bod) dabei ein und andere Aenderung, und befonber8 in 
Anfehung ded Gonfiftorii. biefe Verfügung, daß bei Ab» 
gang der damaligen beiden geiftlichen Affefforen, welches 
Kippius und Hadmann waren, alébenn deren Bedienung 
unb Befoldung *) eingezogen werben follte; imgleichen, 
daß zu fo viel fchleuniger Erpedition. der Gon[iftorial: 
arbeiten, die Direction des Procefjes und anderer Aus— 
fertigungen, zwar von dem Ganzler unb den beiden Re— 
gierungsräthen, mod) weiter beobachtet; nicht aber fo, 
wie bisher gefchehen, von allen dreien zugleich geführt; 
fondern darin dergeftalt umgewechfelt werden follte, daß 
ein jeder derfelben 4 Monate im Sahre die Direction 
führte, von den dabei fallenden Emolumentis aber alle, 
fo wie bisher, gleich participirten. **) Obgedachte beide 
geiftlihe Gonfiftorialrátbe ftarben nun nicht gar lange 
nachher; unb zwar Kippius 1695, Hadmann aber 1698. 
Und da findet man gleichwohl, daß Conrad Wagner im 
sabre 1696 und D. Sam. Baldovius 1699 den 11. 

März zu Gonfiftoriatrátben ernannt worden. 


.. $. 18. Nunmehr wollen wir die nod) übrigen 
Mitglieder des Königl. Gonfiftoriumà aus Koͤnigl.⸗Schwe⸗ 
difchen Zeiten hinzufeßen: 


*) Denn bie übrigen geiftl. Affeffores, die zugleich Cuperinz 
tendenten in Bremen und Verden, ober Prediger am 
Dom zu Hamburg waren, hatten feine Befoldung wegen 
folden Affefforats, 

**) Man fefe den Gommiffionaz9tece& von 1692, 


* 
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XXIX. Ghriftian Sigismund Wolff, Prediger am 
Dom zu Hamburg. Bon ibm haben wir in dem zwei: 
ten Stüde der Bremifhen Schulgefhidhte, €. 20 ge: 
handelt. Hier wird c8 genug fein, wenn wir daraus 
anführen, daß er 1690 vom Ganzler Ehrenburg ind Con 
fiftorium eingeführt, 1699 ben 2. Mai aber geftorben fet. 

UN X. Sobann Hartmann Misler, Superintendent 
in Verden. Sn Anfehung feines Lebens und feiner 
Schriften beziehen wir uns auf dasjenige, was wir im 
dritten Stüde der Stadifhen Schulgeſchichte, S. 22 
.gefd)rieben haben. Konfiftorialrath war er von 1691 bis 
1698 ben 22. März. | | 

XXXI. Sacob Heldberg iff zu Celle, wo fein Bater 
£ubolpb Heldberg, ein Kaufmann und Rathöverwandter 
war, 1649 geboren. Er bat zuerft bie Schule feiner 
Baterftadt, und nachher bie zu Lüneburg bejudbt. Die 
. Univerfität, bie er fid) wählte, war bie Helmftädtiche, bie 
er bod, nad) Verlauf zweier Sahre, mit der zu rante 
furt an ber Oder vermed)felte. Nach geendigten acades 
mifhen Studien batte er Gelegenheit, fid) eine Zeitlang 
an bem Churfürftlih-Brandenburgifchen, und nachmals 
aud) an dem Kaiferlihen Hofe aufzuhalten. Hierauf 
. ging er auf Reifen, unb fab viele. Länder und Völker. 
Gr fam zuerft in Fürftlich 2 Braunfhmeig : Lüneburgifche 
Dienfte. Aus diefen trat er in Churfuͤrſtlich-Branden— 
burgifhe. Und zugleich vertraute ber Graf von 9Bittz 
genftein ihm das Amt eines Gangleibirector8 in der Graf: 
Ihaft Hohenftein an. Er hatte aber feine Urfachen, 
weswegen er, nad) Berlauf von 5 Jahren, alle feine 
bisherigen Bedienungen niederlegte. Gereuen durfte er 
fid biefe feine Entichlieffung aber aud) eben nicht laffen. 
Denn der König in Schweden, Carl XI. dem feine vore 
trefflihen Qualitäten befannt gemad)t waren, berief ihn 
1689 gum Regierungsrath in den Herzogthümern Bre— 
men und Verden *) und ertheilte ihm 1691 nad) Sürgen 
Bremerd Sobe Sig und Stimme im Gonfiftorio dafelbft. 
Er ftarb im Sabre 1712. 

XXXII. Bon Scattau. Von biefem weiß ich 
weiter nichts, ald daß er Juſtiz- und Gonfiftorialrath 
gewefen.  SSermutblid fam er 1693 oder 1694 nad 


*) Stad. lit. p. 57. 
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Bartels ode, ind Eonfiftorium. Er lebte noch 1701. 
Denn in biefem Sabre hielt er bie General-Kirchen-Bi- 
fitation im Bederkeſiſchen Kirchenkreife, 

XXXIHI. Adolph Fiederih von Düring, Burg: 
mann zu Dorneburg, *) war erft Aſſeſſor be8 Hofgerichts, 
und erlangte nachmals, vermuthlih 1695, ba $3. G. von 
der Kuhla Gangler wurde, die Würde eined Regierungs— 


raté, und Gonpráfibenten im Confiftorivo. Er ftarb 4711 
ben 11. Ceptember. 


XXXIV. Conrad Wagner ftammt von bem be: 
rühmten Braunſchweigiſchen Superintendenten, Johann 
$Bagner, ab; denn deſſen Enkel, Philipp Wagner, Spaftor 
zu Bremen, war fein Vater. Geboren ift er in jeßtges 
dachter Stadt 1665 ben 26. Decbr. Er befuchte zuerft 
die Schule zu Bremen, und naher wurde er nad) Lünes 
burg geſchickt. Weil aber mittlerweile das Athenaͤum 
am Dom zu Bremen errichtet wurde; fo nahm fein 
"Vater ihn von Lüneburg wieder gurüd. Nach gelegtem 
‚guten Grunde in den Schulmiffenfchaften ging er 1684 
nad) Leipzig, unb von ba nad) Wittenberg. Im Sahre 
1690 wurde er Feldprediger bei dem Graflich-Bellingk- 
fhen Regiment, mit welhem er bem Feldzuge am Rhein 
beimohnte. Nachdem er mit bem[elben nad) Stade zu: 
tüdfam, wurde ihm zugleich das Amt eines Predigers 
bei dem Gorpé ber Gonftabler anvertraut. Im Sabre 
1693 wurde er bem alten und fchwädhlichen Etatöpres 
biger Kippius pa Amtögehülfen gegeben, unb alà bete 
felbe 4693 ftarb, fo folgte er ibm nicht nur in biefer 
Bedienung nad fondern erhielt zugleich aud). feinen Spfats 
im Goniftorio wieder. Nach be8 $Berbifd)en Superin— 
tendenten Midlerd, 1699 erfolgten Zode aber wurde er 
von Stade nad) Verden, zu beffelben Nachfolger verfeßt. 
Vereheligt war er mit Margaretha Ketelfons, Matthia 
Ketelfons, Königl, Schwediſchen Oberproviantverwalters 
einzigen Zochter. Er heirathete fie 1691 den 25. Febr. 
Sie gebahr ibm 4 Toͤchter und drei Söhne. Einer diefer 
Söhne iff ber Hr. Commiffionsrath, Philipp Matthias 
Wagner, der nachdem er lange Seit Amtmann im Lande 
Hadeln gemefen, vor einigen Sahren feine Entlaffung 


*) £, Musharb in monum. nobil. p. 216. : 
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gefudjt unb erhalten, unb auf bem von ibm erfauften, 
ehedem Düringichen abliden Gute Langenhof, im Kirch⸗ 
fpiele Freyburg, wohnte. Unfer Confiftorialrath Wagner 
flarb 1713 ben 26. Sanuar, *) Seine Schriften find: 
1) Seremiá ausgebreiteter. Klagbrief voller Klage, Ach unb 
Wehe, Stade 1697. fol. Sft eine Gedächtnißpredigt auf König 
Carl XI. über Klagl.: Ser. V. 15—17. 2) Der Schwebifhe 
Aſſa in ber Kraft Gottes. ‚Stade 1701, fol. Eine Dankpredigt 
wegen des Gieges bei Narva über Pf. XXI. 8—14. 3) Die 
fferblihe Hoheit unb erbóbete Sterblichkeit. Ein Lobgedicht auf 
bie verftorbene Königin, ülrifa Eleonora, in beutfden $Berfen, 
Stade 1693, fol. 4) Der Kämpfer Gron zum Gnabenlofn. Eine 
Reichenpredigt auf des General-Gouverneurs Graf Vellingts Ge: 
mablin, geborne Ebbe Margaretha Freiherrin. von Bannier. 
€tabe 1695. fol. 
XXX 


V. D. Samuel Baldovius wurde 4699 auf 
Sónigl. Regierung Vorſchlag, Gonfiftortalrath unb Etats: 
prediger an ber Marienkirche in Stade, unb nad) Gon: 
ad Wagners ode, Superintendent in Berden. Er 
lebte bi& 1720. Eine umftändlihe Nachricht von feinem 
Leben unb von feinen Schriften. ift in dem dritten Stüde 
ber Bremifhen Schulgefchichte geliefert. | 
.  AXXVI D. Gerhard Meier, Wenn mir von 
biefe$ verdienten Mannes eben, Gelebrfamteit, Schriften 
und Streitigkeiten, darin er verwidelt worden, eine nicht 
mangelhafte Nachricht geben wollten, fo müßten wir ein 
ganzes Buch fchreiben. Wir wollen alfo, nad)bem wir 
angezeigt haben, daß er 1700 zum Gonfiftorialrath und 
Guperintenbenten in Bremen berufen, und das folgende 
Sahr zu beiden Aemtern, eingeführt worden, 1723 den 
25. Sanuar aber geftorben fei, nur die Schriften nam» 
haft machen, welche feine Lebensgefchichte und gelehrten 
Bemühungen erzählen. Sabin gehören: 4) Die Wit: 
tenbergifchen Snauguralprogrammata bei feiner vus ha 
und Doctorpromotion, 2) 3. H. von Geelens Stada 
- litterata, p. 80. 3) Brema litt. p. 48, $2. 4) J. Moͤllers 
Cimbr. litt. Tom. 1. p. 397—399. 5) Unſch. Nachrichten 
vom Sahre 1729. ©. 1174. 6) Gbrengebád)tnig des fel. 
Herrn D. 9Xejeró, von einem Freunde und Verehrer des 





*) Ciebe des Verdiſchen Rectors, M. Sof. Pet. Gonrab 
Fuhrmanns Leihenprogrammata auf ibn unb feine Frau. 
Desgleihen Vorda Evangelica. p. 29—30 und Stad. 
lit. p. 112. | 


Zweiter Band, 39 
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theuren Mannes, welches des bamaligen- Paſtors am 
Dom zu Bremen, Hrn. Wolbr. Vogts, Arbeit iff; unb 
enblid 7) Vita Gerhärdi Mejeri, breviter descripta 
a M. Tob. Eckhardo. Brem, 1723. fol. . 


XXXVII. Sodofus Hadmann. Sein Vater war 
M. Saf. $admann*). Seine Mutter aber war Anna 
Margarethe Gapellá, Jodoci Gapelle, Archidiaconi zu 
St. Katharinen in Hamburg, Tochter, Durch welde er 
den berühmten D. Dedefen zu feinem Xeltervater batte. 
Das Licht biefer Welt erblidte er 1642 den 23. Auguft 
in Stade. Zuerft befuchte er die Schule biefer feiner 
Vaterſtadt; nachher aber bie Schule und dad Gymnaz 
fium in Hamburg. Won da fchidte fein Vater ihn 1661 


nad Greifémalb. Hier legte er fid) mit befonderm Fleiß 


auf die, einem Gotteögelehrten nöthigen Wiflenfchaften ; 
denn eó war damald nod) fein rechter Grnfl, mit ber 
Zeit einmal ein Profeffor der Theologie auf irgend einer 
Univerfität zu werden. Sinfonberbeit trieb er bie mute 
genländifhen Sprachen mit vielem Eifer. Wir befi&en 
unter andern einen gedrudten Öffentlichen Anfchlag, worin 
der Profeffor D. Dan. Lagus, eine von  unferm Hads 


mann zu’ haltende Hebräifche Rede antünbigt. Aus bems 


felben erhellt zugleih, daß er nicht lange vorher aud) 
eine fold)e Rede in griechifher Sprache gehalten babe. 
Denn e$ ftehen darin diefe Worte: Quem eximia cum 
laude perorantem graece nuper audivimus. Wie er 
denn aud), ehe er nad) Verlauf eine8. Sabr8 von Gteifd- 
wald nad) Koͤnigsberg ging, D. Sob. Michaelis Difpus 
tation: De voce Selah, eiusque vero & genuino usu, 
mit vieler Gefchidlichkeit vertbeibigte. In Königsberg 
aber veränderte er auf einmal, ich weiß nicht, aus welden 
Urfachen feinen Vorſatz, und verwechfelte Die Gotte&gez 
labrtbeit mit bep Jurisprudenz. Die damaligen betrübs 
ten Umftände diefer Univerfität aber nöthigten ihn, bie: 
felbe bald zu verlaffen. Als fid) aber eine Gelegenbeit 
barbot, mit zwei jungen preußifchen Edelleuten, ald Hofs 
meifter, eine Reife nad) Polen zu tbun; fo ergriff et 
diefelbe mit beiden Händen. In diefem Reihe kam ihm 


bie Gewogenbeit des branbenburgifden Gefanbten von 


*) Siehe oben $, 5, M XVL 
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Höverbed febr zu Statten. Sm Sabre 1668 ſuchte er 
die Würde eines Doctord in ber Mechtögelahrtheit, und 
hielt zu dem Ende eine Difputation: De jure Albingü | 
ad auth. ‚omnes peregrini etc. Der Titel eines Licen— 
fiaten wurde ibm fofort ertheilt. Weil aber eine bac 
zwifchen . fommende nothmwendige Reife. die Feierlichkeit 
der Doctorpromotion fofort nicht erlaubte; fo wurde er 
1674 ben 28. Dechr. abwefenb von D. Gottfr. Stöffern 
dazu ernannt. Er mar damald zu Speier, um fid) mit 
bem ReichSproceß recht befannt zu machen, Da er 1672 
in fein Vaterland zurüd fam; fo wurde er alfofort als 
Prätor in den Stuhl des Rath3 aufgenommen; 1676 aber 
zum Bürgermeifter, wie aud) zum Landrath und. Hofge- 
richts-Aſſeſſor erwáblt. Sm Jahre 1701 empfahl die Königl. 
Schwediſche Regierung ihn ohne fein Wiſſen und Suchen, 
bem Könige auf eine febr vortbeilbafte Weife. Und biefe 
Empfehlung batte bie gute Wirkung, daß er zum Juſtiz⸗ 
und Hofgerichtö:, mie nicht weniger zum Gonfiftorialrath * 
ernannt wurde *). Sm Sahre 1710 hielt er bie Kirchen: 
pifitation im Bederkeſiſchen Kirchenkreife, und nadher 
pod) das Landgericht, auf welchem er ben 4. Secbr. zu 
DOfterholz ſtarb. Seine Schriften find: | 

1) Diss. inaug. De jure Albingii etc. Argent. 1668. 4. 
2) Tractatus juridicus de confinatione. Stad. 1679, 4. 3) De 
jure aggerum, cum mantissa selectarum quarundam constitu- 
tionum aggeralium. Stad. 1690. 4, Eine vortrefflide und immer 
braudbare Schrift. 
XXXVII. Hermann Sobaun Ehriftian von Uffeln 
flammt aus einem Gefchlechte ber, ba8 in ben Herzog— 
thuümern Bremen und Verden von langen Zeiten bet 
ruͤhmlich befannt i(. Sein Großvater Burhard, war 
Königl. Schwedifher Rath und Richter in Verden, und 
fein Water, gleichen Namens, war ber biefígem Land» . 
ftände Syndicus **). Seine Mutter war Ernſt Ahles 
wiens, eines Rathsverwandten in Uelzen, Tochter, Dos 
zothbea Sophia. Von diefer wurde. er 1671 ben 29. 
. Soctbr. zu Verden, wo fein Vater damald Rechtspraxis 
trieb, geboren. Er genoß daher aud) einige Jahee lang 
ben Unterriht in der Schule bafelbft. Als aber feine 
Eltern ihren Siß nad) Stade verlegten; fo wurde er in 





. ^*) Stad. lit. p. 52. — 
**) Man fehe in biefem Bande S. 30. 
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bie hiefige Schule gefd)idt, an welcher Soh. Ernft Büttner 


. damals ald Gonrector, unb Sob. Hartm. Misler ald Nector 


ffanben. Doch genoß er dabei zugleich den Privatunter- 
richt eines: febr gefchidten Mannes, Ghriftian Zroyels, 
ber nachher Protonotarius beim Zribunal zu Wismar 
wurde. Diefer machte ihn mit der Geídjidte befannt, 
und bradte ibm aud) einen guten Vorfchmad von ben 
Ssnftitutionen des Kaiferd Siuftiniani bei, Ehe er nad) 
der Univerfität Sena ging, welches 1689 um Michaelis 
gefhah, hielt er in ber Stadifhen Schule bffentlid) eine 
lateinifhe Rede: De ruptis a Gallorum rege in duciis. 
Zu Sena hörte er befonber8 Struven, Lynckern, Müllern, 
Sagittarn, und Hartungen. Ehe er diefen Mufenfig 
verließ, erhielt er, nad) vorgängigem ramen und öffent: 
lider Difputation: De citatione subsidiali, 1693 ben 
&itel eine8 I. V. D. Nachdem er zu Haufe gekommen 
war trieb er die juriftifd)e Praris, ward 1696 bei ben 


hieſigen Königl. Gerichten, und 1698 aud) bei bem riz 


"e > 


bunal zu Wismar Advocatus ordinarius. . Siefe$ war - 


er jedoch nur bis 1701 da er Suftigratb und Affeflor 
beim Hofgeriht ward. Seiner Verdienfte wegen ertheilte 
ber König ibm 1707 den Adel, und gab ibm den Na— 
men von Uffeln. Den Xbelbrief findet man in 8. Mus» 
hards Monum. nobil. ©. 525. Nachmals Faufte er 
1708 das ablide SXarfdaldfde Gut zur Wiſche, im 
Kirchipiel Hechthauſen, unb ließ fid) bei der biefigen Rit— 
terfchaft immatriculiren. Ins Gonfiftorium aber gelangte 
er 1710, nahdem Hadmann geftorben war. Die bald 
barauf erfolgte SSeránberung in der Landesregierung 
nöthigte ihn, mit ben mehrften anderen Königl. Bedienten 
feinen Aufenthalt in der Stadt Bremen zu nehmen; wie 
wohl er von daraus bald nad) Kübel, bald nad) Halle 
eine. Reife zu thun hatte. Seine Güter waren mittlere 
weile. von ber Königl. Dänifhen Kammer eingezogen 
worden. Beine Königl. Majeftät von Großbritannien 
aber gaben ibm biefelben wieder zurüd. Um fie alfo 
wieder in Drdnung zu bringen, hielt er fid) bi8 1716, 
ba er, als Geheimer-Rath und Gammerprá(ibent in Fürft- 
lich-Waldeck'ſche Dienſte trat, auf benfelben auf. Dod 
verließ er bie Waldeck'ſchen Dienfte 1726 wieder, unb 
lebte auf feinen Gütern in der Stille bi$ 4734 ben 10. 
oder 44. October, ba er ftarb. 


* 
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— $. 19. Surd) ben größten Xheil biefer Periode 
war Sieberid) von Stade *), Secretair beim Gonfiftorio. 
Um das Sahr 1714 aber wurde Michael Georg Dieds 
mann ihm in feinen Archiv» und Gecretariatgefchäften 
zum Gebülfen gegeben. Diejer war des General-Super: 
intendenten Diedmann Sohn, geboren 1678 ben 5. 
Detbr. Bon ibm bemerkt S. H. von Seelen in Stad. 
litt. daß er, nachdem er feine Zeit auf ber GCtabi(den « 
Schule wohl angewandt, 14698 nad Gießen gezogen, mo 
er 1700 unter D. Imm. Weber De recto pacis tem- 
pore, bellique ratione Status exoterici bifputiret 5 
darauf zwar nad) Haufe, das folgende Jahr aber wieder 
nad) Halle gegangen, wo er 1703 Joh. Cam. Strykens 
Difputation De obligatione antidorali mit vieler Fers 
tigkeit vertheidigt; daß er bis 1706 bie Praxin juris ges 
trieben; in diefem Jahre aber bei des DObriften Horn 
Gavallerie- Regiment zum Auditeur angenommen; und 
mit demfelben nad) Polen gegangen. Nach feiner Zurüds 
funft wurde er bem bejabrten Herrn von Stade abjunz 
giret. Er beiratbete defjelben Tochter, Anna Elijabeth. 
Und da behielt von Stade fid) das Archivariat vor, das 
Cecretariat aber trat er feinem Schwiegerfohne gang ab. 

$. 20. Ehe wir die Schwedifchen Zeiten verlaffen, 
müffen wir nod) zwei Anmerkungen bingufe&en. Die 
erfte- iff. biefe, bag ber Paftor zu St. Sacobi in Hams 
burg, D. Sob. Friedr. Mayer, im Sahre 1694 vom 
Könige in Schweden zum Oberfirchenrath in der Krone 
Schweden gefammten deutfchen Provinzen ernannt worden, 
Diefem Amte zufolge fellte er, wenn einige fchwere tbeos 
logifche Streitfragen ober Gemiffensfachen vorfallen follten, 
auf der einen, oder andern Regierung Verlangen, am bes 
ftimmten Orte erfcheinen, und zu deren Dirimirung ober 
Entfcheidung alles Mögliche beizutragen fud)en, ober auch, 
wenn e8 begehrt würde, fein chriftliches unb theologifches 
Bedenken über dergleichen Casus einfenden. Db er nun 
wohl biefe feine Ernennung der Regierung unb dem Gonz 
fiftorio biefelbft befannt machte, unb eine vidimirte Gopie 
feiner Beftallung, bie am Schluffe biefer Abhandlung in 
den Anlagen sub Lit. A. abgedrudt ift, mit beilegte; fo 
zweifele ih bod) gar febr, ob man feines Raths oder 


*) Siehe oben $, 9. NE V. 
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Bedenkens jemahls allhier bedurft, oder das Eine oder 
Andere jemals begehrt, oder gebraucht habe. 
| . 94. Das andere Citüd, dad wir zu bemerfen 
haben, iff diefes, daß, at& M. Peter Brenner 1712 Gar: 
nifonsprediger in Stade wurde, er vermöge feines Amts 
auch einen rechtöbegründeten Anſpruch an bie Stelle eines 
Aſſeſſors im Confiftorio zu haben vermeintee Da er 
:w diefelbe bei dem General-Gouverneur Vellingk mit vieler 
Heftigkeit fuchte, aber eine abjchlägige Antwort nad) ber 
andern von demfelben erhielt, und zulegt alle Hoffnung 
zu derfelben gänzlich. verlor; fo veifte er, im Vertrauen 
auf die Gnade feines Königs, nad Bender, unb ges 
dachte feinen Swed bei demfelben leicht zu ‚erreichen. Ob 
er nun zwar benfelben verfehlte; fo trug der König ihm 
bod) die Stelle eined Predigers bei feiner damaligen Garde 
auf, und Brenner hatte Fein Bedenken, fie anzunehmen, 
unbekuͤmmert, wie e8 feiner in Stade zurüdgelaffenen Frau 
gehen möchte. Die nachfolgenden Schidfale diefes Mannes 
find uns unbefannt. Die vorhergehenden fann man allen: 
falls aus 3. H. von Seelen: Stad. lit. p. 44 erfeben. 
. 22. Nunmehro fommen wir zu demjenigen 
Seitpuncte, ber ber Königl. Schwedifhen Oberherrſchaft 
in diefen Ländern ein Ende gemacht hat. Doch "wollen 
wir und dabei nicht aufhalten, daß wir die ganze Gefchichte 
des Königl. Dänifchen Einfalls in-das Herzogthbum Bres 
men, nad) allen Umftänden erzählen. Diefe findet man 
in dem von D. G. Nordberg befchriebenen Leben Carls 
XH. und zwar im II. Theil, S. 360 f. Für uns kann 
‘ed. genug fein, zu melden, daß 12000 Mann Dänifcher 
Bölker 17129 den 20. Juli unter dem Commando be$ 
General Sobft von Scholten, über die Elbe geſetzt;“daß 
fie ihr Lager anfangs bei Burtehude aufgefchlagen; daß 
der König fefb(t fein Hauptquartier zu Agathenburg 
genommen; bag die. Stadt Stade, wo der Generalmajor 
Stadelberg Gommanbant war, von den Dänen berennt, 
‚und nad) einer kurzen Belagerung ſich genöthigt gefehen, 
ben 7. Sept. zu accordiren, und fid) zu ergeben. Mit 
diefer Stadt fiel faff das ganze Land in die Hände de 
Königs von Dänemark, welcher wegen ber in ber Stadt 
eweſenen SDeft, nicht dafelbit, fondern zu Bremervörde, 
ie Reſidenz auffhlug, und hiefelbft aud) ein feierliches 
Dantfeft für das Glüd feiner Waffen halten, und fid) 


CON 
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huldigen fteg. Die Königl. Dänifchen Bedienten, melde 
‚damals bier im Lande beftelt wurden, waren: 4. ber 
Chef der Königl. Armee, Sobft von Scholten, al8 Ge: 
neral-Souverneur; 2. Soahim Prisbuer, Herr auf Nofs 
fentbien, im Medtenburgifhen, ald  Sberlanbbroft ; 
3. Etatsrath Chriftian Gottfried. von Sohn, nadymalé 
Bicefanzler in der Regierung zu Glüdftadt, und Ritter 
vom  Dannebrog-Orden; 4. Etatd: und Landrath Chris 
flian Ernft, Freiherr von Reichenbach, auf Mehlbeck im 
Solffeinifden, Erbgefeffener; 5. Gtatératb Hans Stas 
tius von Hagedorn; 6. Gtatàz und £anbratb, Marquard 
Safte, Erbherr zum Neuendied, Pforzheim und Heuhof - 
im Bremifchen *), insgefammt al8 Raͤthe; wie aud) 7. 
ber Juſtiz- unb adiberiae Gtatératb Andreas MWenfe, 
alá Gammerbirector. Gecretarien aber waren: 4. Chris 
flian Adolph Boyen, der nachmals Rath, und zulegt 
Vicedirector im Obergerichte zu Gottorf "geworden, und 
2. Auguft Srieberid) von Sohn, des obermábnten Etatd- 
tatb$ von John Sohn, ber nad) der Zeit gleichfalls 
Etatsrath und Deputirter zu ben Königl, Finanzen ges 
worden. Bon biefen faßen Sohn, Reichenbach, Hage— 
born unb atte, im Gonfiflorio; aus bem geiftlichen 
Drden aber wurde ihnen der General-Superintendent in 
der Grafídaft Oldenburg, D. Gafp. Büßing, als welcher 
zugleich zum GeneralSuperintendenten in dem Herzogs 
tbume Bremen beftelet wurde **, M. Sob. Grnft 
Büttner Paftor zu St. Nicolai in, Stade, unb be8 Mis 
nifteriums bafelbjt Senior; wie aud) M. Johann Schne⸗ 
dermann, Spaftor zu St. Cosmä und Damiani bafelbft, 
zu Hülfe gegeben. Doc Fam. Feine eigentliche Königl. 
Dänifhe Verordnung wegen be8 neuangerichteten Gone 
fiftoriums heraus. Wielmehr erging von Gottorf aus 
unterm 19. Auguf 4713 ein Königl. Refeript an die 
Regierungscanzlei zu Stade, daß bie Königlichen Gol: 
legia fid) in allen Stüden nad) ben, im Lande bióber 


*) Diefer war der einzige von allen Ländräthen biefes Lanz 
* des, ber im Lande geblieben war, und bem Könige von 
Dänemark gebulbigt hatte, 


»*) Seine Beftallung findet man unter ben Anlagen sub 
Lit. B. on ihm ſelbſt aber ift in bem 3ten Ctüde 


4 


ber Bremifhen Schulgeſchichte gebanbelt, 
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üblih gemwefenen Verordnungen unb hergebrachten Ges 
wohnheiten richten follten. 


$. 23. Da die beiden zulegt genannten Männer, 
Büttner unb Schnederniann, aud) nad) der Zeit, al8 bie 
Dänen das biefige and wieder verlaffen hatten, Mit—⸗ 
glieder be8 Königl. Gonfifforium8 geblieben find; fo 
müffen wir bier einige Nachricht von denfelben einfchalten, 


M. Sobann Ernft Büttner. Von feinem Leben und 
. Schriften findet man in der Herzogthümer Bremen und 
Berden, ©. 437 ber 2ten Samml. einen Xuffa& des 
Heren Sen. Kerftend, zu dem wir jest nicht hinzuzus 
feßen finden, ald bie Umftände, unter denen er vom Ko: 
nige in Dänemark zum Gonfiftorialrath gemacht worden. 
Man verlangte von D. Baldovius, daß er bie Huls 
bigungspredigt halten follte, und fuchte ihn unter vielen 
SSerfpredjungen, unterm andern aud) unter Anbietung der 
biefigen General» Superintendentur, dazu zu vermögen. 
Als er fid) aber dazu nicht entfd)lieBen wollte, fo wurde 
biefe Predigt unferm Büttner aufgetragen. Diefer übers „ 
"abm und hielt fie zu Bremervörde, und erwarb (id 
dadurch bei bem Könige von Dänemark fo viel Gnade, 
bag er mit an bie Marfchalldtafel gezogen, und fofort 
nad) aufgebobener Zafel zum  Gonfiftorialrath in Stade 
ernannt wurde. Die Beftallung felbft, bie in den Ans 
lagen sub Litt. C. fteht, erfolgte nachmald von Hufum 
aus unterm 45. April 1713. 


Sohann Schnedermann war 1665 ben 29. October 
zu Bremen, wo fein. Vater I. U. D. war unb practis 
lite, geboren. Nachdem er auf ber Schule dafelbft einen 
guten Grund gelegt hatte, baute er auf bemfelben zu 
Leipzig, wohin er fid) 1686 gewendet hatte, ferner fort. 
Hier bat er nicht nur 1688 unter Soh. Bened. Carpzov, 
ald berfelbe Friedr. Rappolts "Theologiam Johannis 
aphoristicam herausgab, einigemal öffentlich darüber 
bifputirt, fondern aud) 1689 die Würde eines Magifters, 
nachdem er einige Theses de amicitia, als Präfes zum 
Katheder gebraht hatte, erhalten. Unerachtet er bem 
academifchen eben fid) ganz zu widmen gewillet war; 
fo fand er doch in bem Ruf zu bem Amte eines Sofz 
predigerd, welchen die Fürftin Sophia Catharina, ver: 
wittwete Prinzeffin zu Oldenburg, bie ihren Sitz zu 
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Neuburg batte, 4693 an ibn ergehen ließ,.fo viele Merkmale : 
einer göttlichen Regierung, bag er fein Bedenken trug, 
bemfelben zu folgen. Hier blieb er bod) nur bis 1695, 
ba er Prediger zu Leer in Oftfriesland, bei der 1675 das 
felbft errichteten lutherifhen Gemeinde ward. Im Sabre 
4698 verlangte man ihn nad) Aurih. Allein er lehnte 
biefe8 Anfinnen von fid) ab. Ald er aber 1700 zum Paftor 
zu St. Cosmä unb Damiani in Stade Berufen wurde; 
jo nahm er diefen Ruf an, und hielt am Mittwochen 
vor Pfingften feine Antrittöpredigt über Apoftg. XX. 28. 
Sm Sabre 1713 ben 414. Dectober erhielt er von der - 
Königl. Dänifhen Regierung den Character eined Gonz 
fiftortal-Affeffors bei dem hiefigen Gonfifforio. Er genoß 
diefe Ehre aber nicht lange, denn er ftarb bereit 1716 
den 14. Dctober *). Seine Schriften find: 

1) Theses de amicitia. Lips. 1689. 4. 2) Summarum 
summi Ducis virtutum, monumentum, Christianae Charlottae, 
Ducis Wirtembergicae etc. Brem. 1699. fol. | 


$. 24. Mittlerweile bie Dänen fid) mit ber Ein 
nahme des Herzogthums Bremen befchäftigten, errichte- 
ten bie Churfürftl.-Braunfhweig-Lüneburgifhen Kriegs— 
völfer, unter dem Commando des GeneralMajors von 
Klinkowftröm, eine Poftirung im Berdifchen, unb bem 
zunaͤchſt daran fhießenden Theil des Herzogthums Bre⸗ 
men, ſonderlich der Gowgraͤfenſchaft Achim, und dem 
Amte Ottersberg, wie aud) in der Schanze zur Burg **), 
um dad fernere WVordringen ber dänifchen Völker, und 
ber Peſt bie fid) im Bremifchen ausgebreitet batte, zu 
verhindern. So lange biefe Poftirung dauerte, wurden 
bie zu einem Gonfiftorialgericht gehörigen Sachen in dem 
Deraogthume Verden unb dem Diftricte be8 Herzogthums 
remen, ber in bem Bezirke der Poftirung lag, theild 
von Hannover aus, wohin fie berichtet wurden, theils 
von ben bei ber Poftirung mit angefebten Gibilbebienter, 
ex Commissione, beforgt. Und daher fam e$, daß 
D. Sam, $8alboviu$ 1713 von Hannover aus auf ber 


x *) Brem. lit. p. 119. J. H. v. Seelen Stad. lit. p. 100. 
ne Roersheims Dftfriesländ, Prediger: Denkmal 
* 4 * " 
*) Eiehe Ant. Fabers Europ, Ctaaté:Ganjlei, im XXIX. 
Theil, ©. 304, Ä 
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Königl. Schwedifchen Regierung angelegentlidyen Empfehs 
[ung zum Superintendenten in Verden ernannt wurde; 
anderer Actum vorje&t nicht zu gedenfen. Der Königl. 
Schwedifhe Generals Gouverneur Vellingk aber und Die 
Regierung hatten, mit einigen nachgefegten Bedienten 
bei dem Einfall der Dänen, fihb nad) Bremen gewendet. 
Das Territorium, worüber fie damals zu gebieten hatten, 
batte febr enge Grenzen. Gingefdyrántt waren aber aud) 
bie Quellen der Einflüße die fie nod) hatten. Daher 
die meiften Bedienten nad und nad) ihrer Befoldung 
beraubt, unb von ben Rippen:zu zehren genöthigt wurden. 

25. Doch bie Koͤniglich-Daͤniſche Regierung 
. bauerte nicht, länger, als bis zum 15. Detbr. des Jahrs 

. 4715, da Stade mit Gburbannóverifden Zruppen .befest, 
und bie Herzogthümer Bremen und Verden ein Eigen: 
tbum be8 Königlih»-Großbritannifchen unb. Churfürftlid: 
Braunfhmweig »Küneburgifhen Haufes wurden *). Wir 
kommen alfo: zu ber Geſchichte unſers Conſiſtoriums unter 
ber weifen unb fanften Chur-Hannoͤveriſchen Regierung. 
Unter |berfelben wurde ed in dem gleich folgenden Sabre 
wiederhergeftellt, und zwar dergeftalt, daß das Praesi- 
dium und Directorium wieder von einander getrennt, 
jenes ben zeitigen Herren Regierungsraͤthen überlaffen]; 
diefes aber bem Vicedirectori, ober Directori der Ju— 
flizcanzlei und be8 Hofgerichtö zugleih mit übergeben 
wurde. Die Mitglieder, aus welchen e8 zu allererft be: 
fland, find biefe: 

1. Johann Friederich von Staffhorft **), Gebeimer: 
Rath unb £anbbroft. Bon 1716 bis 1730. 


IL Albrecht Andreas von Ramdohr. Er war, erft 
Gammerrath in Gele; erhielt nadymaló, al$ er zur Ueber: 
nebmunug biefer Herzogthümer mit committiret war, ben 
Character eined Geheimen» Cammerratbs, und ba fein 
Goncommiffarius, der GebeimezGammerratb, Cord Plato 
von Schloen, genannt von Gehle, nad) vollendetem Ge 
fchäfte, nach Hannover wieder zurüd ging; fo blieb er, 
als zweiter Regierungdrath allhier zuruͤckk. Der Deichbau 


*) €. p. 378 sqq. im erften Banbe. 
**) Ginige 9tadridt von ber Staffhorftihen Familie findet . 
man in S. Sr, Pfeffingers Hiſtorie 2c, im 3ten Bande, 
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zu Wiſchhafen im Lande Kehtingen, und die Malvers 


ſationen des Oberdeich-Inſpectors Ovens, machten ihm 
viele Verdrießlichkeiten. Daher er feine Entlafjung fudhte, 


und 1724 ben T za erhielt. Er hatte fid) zu Gelle mit 


. Nov, 
Sara Badmeifters, des  Gellifben Hofraths Georg 
Michael Badmeifterd Tochter vermählt, unb fab. aus 
biefer Ehe folgende Kinder: — - 

4. Chriſtian Ludewig, war erft Gecretair in Hans 
nover, und darauf Neferendarius in Stade, ftarb 1734 
ben 4. Auguſt. 2) Georg Wilhelm, geb. 1693 den 30. 
Juni, war Secretair zu Hannover, wofelbit er 4722 ftarb. 
3) Wrieberid) Auguft, geb. 1695 den 6. Octbr. ward Fürft« 
lich-Holſteiniſcher Juſtizrath. 4) Sara Dorothea, geb. 
1697 den 26. Febr. beiratbete den Sberamtmann zu 
Stolzenau, Sn Chriftoph von Hugo. 5) Gottlieb 
Gbriftian, geb. 4700 den 13. Octbr. ermáblte bie Kriegds 
'bienfte. 6) Margaretha £ouife, geb. 1705 ben 8. Detbr. 
7) Abrecht Andreas, geb. 1709 ben 6. April, ftatb im 
Sabre 1775 al& Dber-Appellationsrath in Celle. Vorher 
war er Syndicus in Verden gemefen. 


III. Guítao Carl von Scharnhorft, SSicebirector. 
Sein Bater Andread von Scharnhorfl, war Königl. 
Schwedifher Sberinfpector, und ftarb 1742 zu Bremen 
unb feine Mutter, Auna von Haßeln, mar Sohann von 
Haßeln, Königl. Schwediſchen Structurarius zu Bremen, 
und Erbherrn zu DOfterndorf bei Beverſtedt *) Tochter. 
Bon biefer wurde er 1670 den 27. Dctober zu Verden 

eboren. Schon im Sabre 1682 wurde er der Stade 
den Schule übergeben, nachdem er bis dahin von Haus⸗ 
Yehrern war unterrichtet worden. Und im Jahre 1689 
fanden feine Kehrer, welches der Rector Midler und ber 
Gonrector Büttner waren, ibn zu academijhen Borles 
fungen und Uebungen reif und tüchtig "genug. Er reifte 
taber nah) Sema, und trieb bie Nechtögelahrtheit mit 
einem feltenen Fleiße. Sad) dreien Sahren befchloß et 
feinen academifchen Lauf. Ehe er aber nach Haufe reifte, 
befuchte er die hohen Schulen zu Leipzig und Wittenberg, 








*) Siehe das Allgemeine beutfde Adels-Lexicon. In bes 
1. Bandes 2ten Theile, €, 9L, 
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unb madjte fid) ſowohl mit ber SSerfaffung berfelben, als 
aud) mit ben bafelbfi lebenden und lebrenben Gelehrten 
befannt. Im Sahre 1592 fam er bei ben Geinigen 
wieder an, unb brachte ein ganzes Jahr Damit zu, Daß 
er feine academifchen Gollegia in der Stille wiederholte, 
Nah Berlauf defjelben bezog er bie damald recht aufs 
blühende hohe Schule zu Halle, wo er fid) vorzüglich bie 
Vorlefungen des großen Stryd3 zu Nuge madte. . Das 
folgende Jahr wandte er (fid) wieder nad) Sena, unb 
erhielt bafefbít, nad) abgelegten hinlänglihen Beweis; 
tbümern feiner Gefdjidlid)feit, bie Doctorwürde in ber 
Rechtögelahrtheit. Die bei diefer Gelegenheit gehaltene 
Difputation wollen wir nachmals anführen. Hierauf bez 
gab er fid) nad) Stade, wo er bald einer von den Ad- 
vocatis ordinariis, bei ben Königl. Gerichten wurbe. 
Doch diefes war er nur eine gar furge Seit. Denn man 
trug ibm 1696 die Bedienung eined Syndici in Vers 
ben auf. Und als biefer Stadt im Sabre 1707 da3 
Net, einen Hofgericht3-Affeffor zu präfentiren zugeftans 
ben wurde; fo war er der erfte, ber von ihr dazu ernannt 
wurde *. Sm Sabre 1710 ben 12. December wurde er, 
an Jodoci Hackmanns Stelle Zuftizrath. Bei bem báz 
nifden Einfall ind Herzogthum Bremen wandte er (id) 
nad) Verden, mo er bem die damalige Poftirung com» 
manbirenben General von Sceither an die Seite gefeßt 
wurde, für bie Ordnung und Wohlfahrt be8 occupirten 
Landes zu forgen. Nachdem nun biefe Länder an das 
Königlich z Großbritannifhe und Ehurfürftl.:Braunfchweig- 
Lüneburgfche Haus gefommen waren; fo wurde ihm nicht 
bloß feine vorige Bedienung wiederhergeftellt, fonbern 
aud) das Bicedirectorium in der Quftizcanzlei und dem 
Gonfiftorio übertragen. Diefed verwaltete er mit vieler 
Genauigkeit bis 4736 im October, da er flatb. Geine 
Schriften find: 

1) Experimentum conciliationis Evavrıo qovóv in Decisioni- 
bus Mevianis, quod in locum Disputationis inauguralis Praes. 
Nic. Christ. Lynckero publicae Disquisitioni tradidit. Jen. 
1694. 4. Diefe Difputation ift D. $tto Phil, Baunfchliefers 
Specimini antinomiarum ex Decisionibus Mevianis ad Ly- 
dium lapidem revocatarum, Marb. 1688 4, entgegengefeget, 


.*) S. $. von Seelens Stada literata, p. 6. ^ 
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Gedachter Saunfdjliefer lieB daher 1696 einen Commentarium ad 
Mevii Decisiones Wismarienses zu Marburg druden. Demfelben 
fügte er nit nur fein ebengedachtes Specimen antinomiarum, 
welches er mit 7 anderen Barictionen vermehrt hatte, fonbern 
aud, unſers Scharnhorfis Experimentum, nebft feinen Stricturis, 
bie er felbft feine Vindicias, nennt, mit bei. Diele cab unferm 
Scharnhorft Gelegenheit, ein größeres Werk von eben biefer Ma: 
terie zu fchreiben, Und das ift folgenges: 2) Conciliatio Deci- 
sionum Mevianarum, apparenter contrariarum — continuata. 
Cui additum est — Zaunschlifferi — schema oppositarum de- 
cisionum, nunc inter alia quoad novas 28. variationes auctum 
etc. Hamb. 1699. 2 Alphab. 10 38, in.4. Man fefe bie Acta 
reudit. Lips. 1699. p. 272. J. H. von Seelen. Stad. litt. p. 98 
unb das Brem. unb Verb. Hebopfer, im 1. $8anbe, €, 177. 3) Er 
bat aud) ein Gebetbud) aus ben Pfalmen Davids gufammengez 
fragen, unb unter biefem Zitel: Davidifhes Gebetbüdlein, zu 
Stade auf 9 38. in 8. bruden laffen. Sm Mst, fat man von 
ibm: Generale und fpeciale Nachricht unb Collection von ben in 
ben Herzogthümern Bremen unb Verden promulgirten ober fonft 
befindlichen Landesgefegen 2c. Wir haben diefes Merk in ber 5er 
zogthbümern Bremen und Verden V. Samml. ©, 56—60 binz 
laͤnglich recenjiret. Sonſt war er aud) gewillet ein Syntagma 
juris publici ans Licht zu ftellen. Den Entwurf befjelben theilt 
von Eeelen l. c. p. 99 mit. Es ift aber nie im Drud erfhienen, 
Das Leipziger Gelehrten-Lericon führt im IV. Bande C. 220 
einen Scharenhorst, und €, 225 einen Scharnhorst an, . Beide 
aber find gewiß ein und biefelbe Perfon. 


IV. D. Sohann Diedmann. General-Superintens 
dent. Nachdem er faft 4 Jahre zu Bremen im Erilio 
zugebracht hatte, erhielt er fein voriges Amt wieder, und 
lebte bis 1720 ben 4. Juli. Sein Leben findet man in 
der Stadifchen Schulgefhichte. 3te Abtheilung. ©. 18—22. 


V. Sohann Hinrih von Spilker iff 1675 ben 24. 
März zu Hannover geboren. Sein Bater, Burcharb 
Spilter. war dafelbft Hof» und Gonfiftorialrath, und 
feine Mutter Dorothea Magdalena, war eines dortigen 
Hofraths, Johann Büntings Tochter. Diefe feine Eltern 
erzogen ihn mit vieler Sorgfalt, hielten ihm anfangs 
befonbere Hauölehrer, und ſchickten ihn nachmals auf bie 
öffentlihe Schule zu Hannover. Diefe befuchte er bis 
1695, ba er nad) Helmftädt ging, unb fih 3 Sahre lang 
bafelbft auf bie Nechtögelahrtheit legte. Bon Helmftädt ging 
er nad) S$ena und feste feinen rühmlichen Fleiß nod) 2 Jahre 
fort. Mit ber Rechtögelahrtheit verband er hauptfächlich 
die Gefchichte, und erwarb fid) darin eine befondere 
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Stärke. Im Sabre 1700 ging er auf Reifen nad) Sta: 
lien, Srantreich, England und Holland, Hier erweiterte 
er feine Kenntniffe in der NRechtsgelahrtheit, Staatswif: 
fenfdjaft, den Künften unb dem Reiche der Natur, Der 
Herzog Eberhard Ludewig von Würtenberg berief ihn 
1706 zum Dberrathbe. In folder Qualität wohnte er 
4707 verfchiedenen Kreistagen zu Biberah, 9torblingen 
und Eglingen bei. Doc entjchloß er fid) 1708 feine 
Dimiffion zu nehmen, bie er aud) erhielt, Db er gleich 
an bem Privatleben einen Gefhmad zu gewinnen fchien, 
fo trat er 1713 bod) in Churhannöverifche Dienfte, und 
ward Rath im Dberaufjeher-Amte. zu Mannöfeld. Won 
da wurde er 1715 als Suftizrath und Hofgerichts-Affel- 
for nad) Stade verfe&t, und das folgende Jahr, bei 
Miederanrihtung des Gonfiftorii, aud) zum Rathe in 
demſelben beftelt. Der Kaifer Carl VI. erhob ibn 4712 
in den Adelftand. Im Sabre 4736 erhielt er dad Dis 
rectortum in der Suftizcanzlei, dem Hofgerichte unb Gott 
fifforio, zwar unter dem &itel eined SSicebirectoró, den 
Scharnhorft bisher gehabt; bod) wurde ibm 4738 ber 
Character eined Directord ertbeilt. Im Sahre 1724 
wurde er zwar von Herzog Adolph Friederih, zu Med: 
Venburg-Strelig, zu deffen wirklichen Geheimen:Rath und 
Ganzler berufen; und 1732 wurde ibm die Stelle eines 
wirklihen Geheimen-Raths in feiner Hochfuͤrſtl. Durchl. 
ded damaligen Administratoris, nadjmaligen Herzog 
zu Medienburg- Schwerin Dienften angetragenz er lehnte 
aber beides von fid) ab, und blieb in feiner hiefigen 
Station bis 1746 ben 20. Juni, ba er nad) einer auds 
geftandenen ^bierjábrigen ſchweren Krankheit ftarb. Zu 
feiner Ehegenoflin batte er Sophia Eleonora Gadenholzen, 
Joh. Gbriftopb Gadenholzend, Holftein-Gottorpfchen Gam: 
merrathd, Zochter. Seine mit ihr gezeugten Kinder find: 

1) Hinrich Eberhard. von Spilter, Königl.-Preußis 
fher DObriftlieutenant und Flügeladjudant, ftarb 4754. 
Auffer anderen Schriften bat er eine Weberfegung der 
Satyren be8 Prinzen Santimir bruden laffen, 2) Char: 
lotte Zouife von Spilfer wurde an Hrn. Dinrih $a 
nie von Avemann *), Dberappellationsrath in Gelle, 


E Allgem. ıbeutfches Udels-Lericon, des I, Bandes 2ter Thl. 
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verheirathet. Sie ffarb 1776 ben 8. Septbr. aet. 59 S. 
3) Georg Arnold von Spilfer, Suffisratb unb Hofgerichts- 
-Affeffor zu Stade, Erb» und Gerichtöherr zu eere 
mühlen, unb Kirchenpatron zu Defe. 4) Ludewig Jo— 
bann Moritz von Chpilfer, ftarb 1762 al$ Amtmann zu 
Malsrode. m 

YI. D. Gerhard Meyer, Superintendent in S8tem *). 

VIL D. Samuel Baldovius, Superintendent in 
Verden. Siehe bie Bremifhe Schulgefhichte im III. 
Stüde, ©. 20 f. | wo 

VIII. M. Sohann Ernft Büttner, Gonfiftorialrath, 
und Hauptpaftor zu St. Nicolai in Stade **). 

$. 26. Sn den folgenden Zeiten hat das biefige 
Gonfiftorium Feine andere Veränderung erlitten, als daß 
die Zahl der Mitglieder berfelben tbeiló durch ben britten 
Regierungsrath, theild® durch einen zweiten Gonfiftorials 
tat) ex ordine politico vermehrt worden. Und fo haben 
wir weiter nichts zu thun, al8 daß mir bie nad)berigen 
Mitglieder be8 Gonfiftorit nabmbaft madjen, und bie 
Nachrichten, bie wir von ihnen haben einziehen Fönnen, 
mittheilen. | | 

S. 27. Wir wollen aber von ben Herren Regie: 
tungétátben, als Praesidibus Consistorii, anfangen. 
Selbige find: = 

I. Engelbrecht Sohann von: Bardenfleth, Erbherr 
auf Geverddorf, Brake unb Neuhoff, ein Sohn Addo 
ton fBarbenfletb, Erbheren zu Rechtbe, im Oſterſtadi— 
fhen, und Annen Margarethen von Schaden, Engels 
bredjt von Schadens, Grbberrn. auf Meppenburg, Brads 
haus unb Nushorn, Tochter. Don biefer ift er 1666 ges 
boren ***, Zu Koͤniglich-Schwediſchen Zeiten wurde er 
Amtmann zu Neuhaus, unb beiratbete 1699 Mette Ka— 
tberine von Sffenborf, Hermann Chriftian von Sffendorfs 
zur Brake Tochter. AS des Dberbeichinfpectors Jacob 
Dovend Arbeit zur SBieberberflellung des Wifchhafener 
Deich fo ſchlecht von Statten ging z fo wurde ibm diefelbe, 
wegen feiner guten Kenntniß in Deichſachen übertragen. 


*) €. oben |, 18, AP. XXXVI, 
**) ©, oben $. 23, 
***) Luneb, 9Xuefarbó monument. p. 97, 
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Und bie glüdliche Vollendung derfelben trug nicht wenig 
dazu bei, daß er 1723 zum dritten Regierungsrathe in 
diefen Herzogthuͤmern ernannt wurde. Diefe hohe Bedie- 
nung verwaltete er bi8 1738 ben 4. Juli. Sein entfelter 
Körper wurde ben 45. befjelben Monats nad) feinem 
Erbbegrabniffe zu Geversporf abgeführt *). 

II. Sebaftian von ber ietb, Erbherr zu Nieder: 
Ochtenhauſen, unb Burgmann zu Bremervörde. — über 
von ber £ietb, und Elifabeth Gerbrut, Sebaftian Mar: 
ſchalcks, Erbherrn zum Freudenthal und Königl.Dänifchen 
Dberwachtmeifterd Tochter, waren feine Eltern. — eine 
Geburt fiel auf den 4. April des 1674. Jahres. | Sad 
bem er zu Haufe einige Jahre lang Privatuntermeifun; 
gen gehabt batte, wurde er auf die Stadifhe Schule 

efdjidt. Nachher ftudirte er in Sena, und darauf zu 
Frankfurt an ber Dder. Sim Sahre 1700 präfentirte 
die hieſige Nitterfchaft ihn zum Affeffor des Königl. 
Hofgerihtd, und nad drei Jahren zum Beifiger des 
Sónigl.« &dymebiíden Zribunald in Wismar. Auf biefe 
Bedienung refignirte er jedoch 1723 freiwillig, und begab 
fid) auf feine hiefigen Güter. Die gewählte Stille war 
aber nur von furger Dauer. Denn er wurde 1725 an 
Stambobr8 Stelle zum dritten Regierungsrathe, mit aller 
Zufriedenheit ded ganzen Landes, ernannt. Sein rühmlid 
geführtes Leben beihlch. er 1740 den 5. Suni und wurde 
zu Bremervörde in feinem adlichen Grbbegrábniffe beer- 
bigt. Seine Gbegenoffin war Charlotta Hedewig von 
ber Lieth, Johann Arnds von ber Lieth, Landraths und 
Erbherrn zu Ritterhude, Tochter, welche 2 Sabre vor ihm, 
namlih 1738 ben 5. Mai ftarb **). Shre Kinder waren: 

1) Lüder Chriftoph von der Lieth, welcher 1725 im 
Eeptbr. zu Bremen, wo er auf die Schule ging, an ben 
Blattern flarb. 2) Margaretha Wilhelmina von ber £ietb, 
fie wurde erft an Otto XIII. Grote, Obriftlieutenant, und 
nach be(fen Zode an Otto XX. Grote, ber ald Generals 
Lieutenant in Königl. Grofbritannifden und Gburfürftl.: 
Braunſchw.⸗Luͤneb. Dienften verftorben ift, verheirathet, 
und’ ftarb 1768 den 26. April, | 


*) Sam. Wildens Parentation auf ibn, Stade 1738. Fol. 
**) Siehe Meinh. Plestens, Parentation, [o auf ihn unb fie 
gehalten worden, 
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1. Philipp Adolph von Münchhaufen, Erbherr 
an Steinburg in Sachſen 1. und GebeimerzStatb. Eine 
achricht von feinem Leben haben wir in Strodtmanns 
XII. Stüde der Geſchichte jest lebender Gelehrten, ©. 
242 f. mitgetbeilt, Auf biefe verweifen wir unfere efer, 
und merken bier bloß noch an, bag, ba jene Nachricht 
bis 1746 geht, ba et von bier nad) Hannover gerufen 
wurde, er 1748 zu bem Könige nad) England ging, 
4759 Präfident im K. Kriegscollegio ward, unb 41761 
erft nad) Hannover zurüd fam, mofelbft er 1763 fein 
ruhmvolles Leben beichloß. 


IV. Bodo Friederih von Bodenhaufen. Das uralte 
adliche und zum Theil Sreiberrlid)e Gefchlecht der Herren 
voh Bodenhaufen, deffen Stammhaus bie an der MWerre 
in NiedersHeffen gelegene Kleine Stadt Bodenhaufen ift, 
ift fdon feit bem 14ten Jahrhundert mit Ruhm bekannt. 
Denn 1360 lebte Sohann von $8obenbaufen, Decreto- 
. rum Doctor unb Domherr zu Erfurt. Es bat fid) in 
verfchiedenen Linien ausgebreitet. ine derfelben wohnte 
auf Wolfingeroda unb Stabig. Aus biefer iff Grafft von 
Bodenhaufen, Ehurfürfl.-Mainzifher unb Saͤchſiſcher 
Math, Kriegsobrifter, Hauptmann ber Aemter Torgaw 
und Liebenwerda, aud) Affeffor des DbersLandgerichtd 
auf bem Eichöfelde zu merken *). Eine andere hatte ihren 
Ci& auf Arnftein und Nieder:Gandern. Zu biefer ge: 
hörte Melhior von Bodenhaufen, der fid) 41521 als 
Heſſiſcher Rath auf dem Reichstage zu Worms befand **), 
Cine andere wohnte in dem Staͤdtchen Brandis, im 
Leipziger Kreife; Cine andere in dem Städtchen Mühl: 
treff im Voigtländifchen Kreife. Eine andere zu Nieders 
trebra in dem Churfähfifchen Antheile an Thüringen, 
und zwar in dem Bezirk des Amts Tautenburg. Diefes 
Gut faufte ein Herr von Bodenhaufen von einem Herrn 
von Erffa ***), Und auf diefem Gute ift aud) unfer Hr. 
von Bodenhaufen im Sahre 1705 den 14. Juli geboren. 
Sm 47ften Zahre feines Alters bezug er bie Univerfität 


*) Siehe Andr. Schröters, Paitor zu Solfeld, Leichenpredigt 
auf ihn, 1627. — 
**) Allgem. Hiſt. Lericon. I. Theil. €. 560. | 
**) Siehe die Büfhingifhe Grbbefdieib, im III. Theile. 
^'.9ten Bande. 1759, €, 2693, 
Zweiter Band, 20° 


Sena, unb ftudirte bafelb( 5 Sabre. Nachher fette er 
feine Ctubia aud) nod) einige Sabre auf ber hohen 
Schule zu Leipzig fort, Den Anfang zu öffentlichen 
Aemtern machte er in Fäarftl»-MWeimarifhen Dienften, wo 
er.Regierungsrath wurde. Nach Eurzer Zeit aber wurde 
er zum Oberappellationd:Rath nad) Gelle, im Sahre 1738 
aber, nach Bardenfleths &obe, zum dritten Regierungs- 
rathe in den Herzogthümern Bremer und Berden be: 
rufen. Nah von ber Lieths Tode wurde er 1740 zweiter, 
unb nad) Mündhaufens Abzug nad) Hannover, erfter 
Regierungsrath. Den Character eines Geheimen-Raths 
erhielt er 1757 im December. Sm Jahre 1763 ward er 
zugleich Gräfe des Landes Hadeln, unb unterm 3. April 
1769 erhielt er den Rang und Titel eine$ wirklichen Ge: 
heimen⸗-Raths und Minifters. Bon feinem Cheftande 
findet man die gehörige Nahriht in dem IV. Bande 
des A. unb N. ©. 359. | 
V. Claus von ber Deden, Erbherr zum  Ctellenz 
fleth. Sein Bater Claus Benedict von der Deden, Erbherr 
i Ciellenffetb und Wächtern, be8 Herzogthums Bremen 
anbratb, war mit Agnefa Magdalena Engeln, des Ob— 
riften Hans Hinrih Engeld Tochter vermáblt. Won 
biefer wurde er 1684 geboren. Aus der Stille darin er 
auf feinem Gute zu Stellenfleth lebte, wurde er 1740 
wieder feine Wermuthung, auf Empfehlung des Hrn. 
Geheime-Raths von Muͤnchhauſen, ber fein rechtfchaffenes 
Herz kannte, zum Regierungsrat diefer Herzogthuͤmer 
ernannt *). Und diefe Bedienung verwaltete er bis 1758. 
Durch feine Gemahlin Gácilia von Brünen, wurde er 
ein glüdlicher Vater vieler wohlgerathener und wohl vere 
forgter Kinder **). 
. Sohann Wilhelm Ludewig . von Berlepfc. 
Bon dem Geſchlechte der Herren’ von Berlepſch findet 
man eine Abhandlung im IV. Bande be8 A. unb M. 
€. 301—362. Unfer Herr von Berlepfh ift 1715 ge 
boren. Sein Vater mar Gbriflopb Mordian Herr zu 
Berlepfh, Stubenthal, Ellerode, Sabrenbad), Gertenbad) 
unb Bonnefort, ber mit einer von Mütfchefal vermählt 
war unb 1751 farb. Nachdem er zu Sena ftubirt hatte, 


*) Allgem, teutfches Adels-Kerieon. I. Band, 2 Theil, €. 218. 
**) ©, oben p. 42. in ben Nadır, vom Bremifhen Abel, 


— ME. — 


wurde er bei der Juſtizcanzlei in Stade Auditor. Aber 
feine Geſchicklichkeit, Gemuͤthsgegenwaͤrtigkeit und Appli— 
tation brachten ihn bald von einer Stufe der Ehren zu 
ber andern. Denn 4743 wurde er Hofrath zu Hannover, 
und bald darauf Galenbergifdyer Landfchafts-Deputirter. 
Im Sabre 1746 aber Regierungsrath zu Stade und 
$Sicegráfe be8 Landes Hadeln, aud) mit ber Zeit Sbere 
hauptmann zu Agathenburg. . Die $Blattern aber, mif 
denen er 1757 befallen wurde, machten feinem fhäßbaren 
Leben, den 24, Decbr. ein Ende. Bon feinem Gbeffanbe 
und Kindern findet man auf ber bei ebengedachter Abs 
handlung gelieferten genealogifhen Zabelle Nachricht, 
bie wir dahin erweitern, daß fein Sohn, Hr. Friederich 
Ludewig von Berlepfh, Königlih-Großbritannifcher unb * 
Churfürftl.:Braunfhw.:Lüneburgifcher Stegierungáratb im 
gauenburgi(d)err war,. und bie Zochter, Frl. Garolina 
Elifabety Sophia, mit dem Hrn. Georg Daniel Baron, 
bot der Schulenburg, Erbherrn zu Altendorf im Kirche 
fpiele Offen *), vermáblt war, | mE 


VII $tto Wilhelm von Werfebe, Erb» unb Ges 
richtsherr, auch Kirchenpatron zur S9Xeienburg. Sein 
Vater, Anton Diederih von Merfebe, der als Königl. 
Dberhauptmann zu Bremen geftorben. ift, hatte 1700 
Sophia Charlotta von Bord, des Braunſchweig-Luͤne— 
burgíden Sbriften Friederih von der Bord, Hr. zum 
Schhönebed, Zochter geheirathet, und von biefer wurde 
er 1711 den 14. Sanuar geboren, Nachdem er die Schule 
und dad Athenaͤum zu Bremen befucht, und dafelbfi einen 
guten Grund ber Wiffenfchaften gelegt batte, ging er 
4730 nad) Halle, 1731 aber nach Leipzig, und ftubirte 
bafelb(t 2 Sabre, Auffer der Rechtögelahrtheit legte ev 
fid  befonberà auf bie mathematifhen Wiffenfhaften. 
Und biefe machten ed, daß er 1788 zum Oberdeichgräfen 
on ber Weſer beftelt wurde. Im Sabre 1753 wurde 
er Hofgerichts⸗Aſſeſſor, und nod) in eben bemfelben Sabre 
Dberappellationdrath in Gele. Nah des Hrn. vou 
Berlepid Tode aber ward er 1758 Regierungsrath, unb 
verwaltete biefe Bebienung bid 1769 ben 29. Novbr, 
ba er firnb, | 





*y €, oben p. 203 in diefem- Bande, 
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VIII. Ernft Auguft Wilhelm von bem Busſche iff 

im Sahre 1727 geboren. Sein Vater war Ernft Auguft 
Philipp von bem Busſche, Erbherr zu Sppenburg unb 
— General en chef der Chur-Hannoͤveri⸗ 
den Steuterei, Gouverneur zu Hameln, aud) Droft zu 
Gbftorf, deögleihen Droft der Osnabruͤggiſchen Aemter 
Sroneberg, Wittlage, und Hunteberg; feine Mutter aber 
Sophia Glifabetb Groten, Eberhard Grotená, Erbherrn 
auf Schnege, Fürftl.-Medlenburgifhen Gebeimenz9t atb8, 
und feiner Gemahlin Sophia Juliana von Bülow, aus 
bent Haufe Abbenfen, Tochter. Die Ritteracademie zu 
Lüneburg bereitete ihn zu den höhern Wiffenichaften, die 
er auf der Univerfität Göttingen mit fo vielem Fleiße 
und fo gutem Fortgange trieb, daß er nad) zurüdgelegs 
ten acabemi(dien Sahren bei dem Königl. Hofgerichte in 
Hannover aufferordentlicher Affeffor, nadymal8 aber Berg⸗ 
brofte, und endlich SBicebergbauptmann wurde. Sad) be8 
egierungératb8 von ber Seden Tod wurde er 1759 
SRegierungératb in den Herzogthümern Bremen | unb 
Verden. Sm Sahre 1764 ben 7. April aber ging er 
ald zweiter Regierungsrat nad) Osnabruͤgge, wurde 
aber in dem gleichfolgenden Jahre, ba der Hr. von Zenthe 
ald Geheimer-Rath nad) Hannover berufen wurde, erfter 
SRegierungératb bafelbft. Doch blieb er bafelbft nur bis 
1772, da er Gebeimerratb in Hannover und Präfes im 
Königl. Gonfiftorio dafelbft wurde. Ihro Ercellenz erfte 
Gemahlin war ein Fräulein von Olderöhaufen, aus bem 
Haufe Föhrfte. Und aus biefer Ehe lebte ein Fräulein 
Zochter, Namens £uife Sophie, welche 1760 ben 5. Januar 
geboren iff. Ihro zweite Gemahlin war Sophia von 
der Seden, eine Tochter von Melchior von der Deden, 
Dberhauptmann in Bremen, und: Sophia Dorothea Eleos 
nota von ber Deden, geb. von Mündhaufen. Und 
aus biefer Ehe find, fo viel id) weiß, folgende Kinder 
geboren: 1) Sophia Charlotta Chriftiana Wilhelmine, 
eb. 1767 den 48. Octbr. 2) Gíamer, geb. 1768 ben 17. 
ctbr., geftorben 4773. 3) Wilhelmina Adolphina Chats 
lotta Carolina Dorothea, geb. 1772 den 5. December. 
4) Friederika Carolina Dorothea, geb. 1774 ben 12, Sept. 
IX. Ernft Sofua Freiherr von Bülow, Erbherr zu 
Marſchacht, Abbenfen, Bledalem, und Hohne. Von ber | 
Bamilie der Herren von Bülow kann man Sob. Friedr. 
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Dfeffingerd Braunſchw.⸗Luͤneb. Hiftorie im II. Bande, 
©. 181—288 nadjfeben. Unfer Herr von Bülow hatte 
an weiland Feldmarfchal Güno Sofua von Bülow, der 
mit einer von Ahlefeld vermählt war, einen SOnfef, und 
an bem GeheimensCammerrath Ernft Auguft von Bülow, 
ber in ber erften Ehe mit Ernft Auguft Grafen von 
Plate; und Hallermund, Tochter Sophia Charlotta, in 
ber zweiten aber mit einer Gräfin von Kielmandegge, 
verbunden war, einen Oncle,à la mode Bretagne. 
Eein $Bater war Georg Wilhelm Freiherr von Bülow, 
Königl. und Churfürftlicher Sberbauptmann und £üneb. 
" £anbratb, welcher frühzeitig an den Blattern verftorben. 
Seine Mutter Eleonora Charlotta verwittwete Landdroftin 
von Behr, ift eine Tochter ded ehemaligen Luͤneb. Lands 
ſchafts-Directors Ernft Joachim Grote. Won biefer wurde 
er 4734 den 14. Novbr. geboren. Nachdem er bei dem 
fel. Landfchafts Director als feinem Großvater, bis zu 
defjelben Zode gemefen war, ftutirte er 2 Jahre auf der 
SRitteracabemie zu Lüneburg und nachher 3 Jahre zu 
Göttingen. Durch bie Fürforge feines Vetter unb Vor— 
mundes fel. Gebeimenz9tatb8 oon Schwicheld, ward er vom 
Könige zum Hofgerichtsaffeffor in Gelle ernannt. Bald 
darauf erwählte man ihn zum Ritterſchaftlichen Depus 
tirten des Giffbornfden Cirkuls, unb nad) einiger Zeit 
zum £anbratb ber löbl. üneb. Landichaft. Als er 1765 
zum biefigen Regierungsrathe vom Königl. Minifterio 
vorgefchlagen wurde, mußte er vor Antretung folder 
Bedienung feine Hofgerichtöftele und Landfchaftlichen 
Bedienungen, indem er aud) in verídjiebenen Aemtern 
Commissarius mat, niederlegen. Seine Frau Gemahlin, 
Mariane Erneftine, ift eine Kochter des ehemaligen Obers 
forft- und Jägermeifters in hiefigen Derzogthümern, Hr. 
Georg Wilhelm von $Beaulieu z Marconnay, Erbherr zu 
MWarthfeld, Neitfeld, Grünfeld, Königsfeld unb Songern, 
geboren 1735 den 9. Novbr. Diefe Ehe iff mit 4 fins 
bern, nemlid) 3 Söhnen und einer Tochter gefegnet wor: 
den. Sebtere war an den Major vom Bährfchen nad 
mald Sprengerfhen GavalleriesRegimente Hr. Johann 
Levin von Dachenhauſen, vermählt. 

Eberhard von ber Deden, Erbherr zum Stel 
lenfleth und Sort, Seine Eltern findet man oben 
Seite 466, $. 27. X V. unb ben dafelbfi angefübten 
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Stadjtid)ten vom Bremifchen Adel. Hier wird ed genug 
fein, zu bemerken bag er 1770 Regierungsrath in biefen 
Herzogthümern geworden fei. 
$. 28. Das Directorium im Gonfiftorio haben auffer 
I. Guftav Garl von Scharnhorft von 1716 bis 
4736 und T 
— .]. Sohann Hinrich von Spilter von 1736 bis 
‚4746, von denen wir oben bereit gehandelt haben, nadgz 
folgende beide Herren verwaltet. 


IH. Sobann SFriederih von Borried von 1743, da 
er wegen von Spilfers kraͤnklichen Umftänden Vicediree— 
tor ward, und 1746, ba er nad) beffen Tode das Direcs 
torium erhielt, bi$ 1751 den 214. März, ba er ftarb, 
Seine Lebendgefchichte, Bedienungen, Ehe und Kinder 
findet man in biefem Bande Seite 206 u. f. 

IV. Sieberid) Bafilius von Stade. Sein Herr 
Bater Dieterih von Stade *) war zulegt Königl. Schwer 
difcher Comitial-Gefandter zu Regensburg. Er felbft ers 
blidte tae Licht biefer Melt 1706 den 13. Detbr, Bis 
in die Mitte be8 1712ten Jahrs wurde er zu Stade, 
wo fein Vater damals Königl.-Schwedifcher Regierungds 
rath war, durch befonbere Hauslehrer unterrichtet. Als 
aber berfelbe fid nebft dem Generals Gouverneur unb 
andern Königlichen Bedienten bei dem Einfall der Dänen, 
nad) Bremen wendete, fo wurde bie Privatunterweifung 
vors erfle zwar noch fortgefe&t, bod) fing er 1715 an 
bie Öffentlihe Schule bafelbft zu befuchen und hielt damit 
bis ind Sahr 1747 an. Sim October diefed Sahres ging. 
er mit feinem Water nad) Regensburg, wo er abermals 
bis ind Jahr 1725 befenbere Haußlehrer hatte, Sn dem 
eben genannten Jahre aber zog er nad) Halle, wo er 
fid drei Jahre aufbieít und die Nechtsgelahrtheit fammt 
den damit in Berbindung ftebenben Wiffenfhaften mit 
foídem Fleiße unb mit fo glüdlidem Fortgange trieb, 
dag man fdon von dem Auditorat bei ber Gangfei zu 
Gelle, welches er 1728 erhielt, auf bie guten großen Vers 
bienfte welche das Publiftum von ihm zu erwarten haben 
dürfte, einen zuverläffigen Schluß madte. Er wurde 
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*) Sob. Hinr. von Seelens Stada literata. p. 105, f und 
Memoria Stadeniana. p. 49. (uS es 
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baber fdjon 1730 Aſſeſſor bei bem Hofgerichte bafelbft, 
fand aber geratben zu fein, das Xubitorat bei ber Canzlei 
beizubehalten. Im Sabre 1733 wurde er zum Hofrath 
und 1736 ben 31. März zum Oberappellationsrath etz 
nannt. Die Art und Weiſe, wie er feinen Obliegenheiten 
in biefem Amte ein Genüge leiftete, vermogte die hiefige 
Königl. Regierung ihn nad) Borries Sob zum biefigen 
Ganzleidirector in WBorfchlag zu bringen. Das Königl. 
Minifterium genehmigte diefen Vorfchlag, unb be8 Könis 
ge? Majeftät beftätigten ibn. Er wurde daher zu biefem 
wichtigen Amte berufen und ben 8. Juli dazu beeibigt. 
Der Hr. Ganzleidirector befaß nicht nur eine febr zahl« 
reiche und au&erlefene Bibliothek, fondern aud) einen folchen 
Vorrath von &anbdjarten, Riffen und anderen geographis 
fhen Zeichnungen, dergleichen fid) wohl nicht leicht in 
eined andern Privati Händen finden dürfte, 

$. 29. AS General-Superintenderten haben nod) 
"^. |. D. Sobann Siefmann von 1716 bis 4720 ben 
4. Suli (Siehe oben ©. 438) im Gonfi(torio Sig und 
Stimme gehabt. 

II. Lukas Badmeifter. Etwas von feinem Leben 
findet man in ben Hamb. Berichten vom Jahre 1749 
€. 1 f. Da wir in einem ber folgenden Theile eine volls 
fländigere Befchreibung feiner Lebensgeſchichte mitzutheis 
len gewillet find, fo fe&en wir hier jest nichts hinzu, als 
bag er bie hiefige General-Superintendentur von 4721 
bió 1748 ben 2. Decdr. rübmlid) verwaltet habe. 

HIE | Johann Hinrich SDratje, von 4750 *) 


$. 30. Die gefammten Gonfiftorialräthe find nad) 
der Srbnung ber Zeit folgende gewefen :. ' 
Johann von Püchler, Juſtizrath und Hofgerichts— 
Affeffor. Sein Bater Paul Puͤchler, war Hannöverifcher 
Regierungsrath zu Stade, während ber Zeit, daß diefed . 
Land von ben Braunfchweigsküneburgifhen Völkern oc: 
‚cupiret war, gewefen. Sonft war er Defanus des Stifts 
Rameslo, Geheimer-Juſtizrath und zulest defignirter Vice: 
präfident des Oberappellationsgerichts zu Celle, und 
ward 1703 nad) Abgang der alten adlihen Familie der 
von Settebruch mit bem Nitterfig zu Sorfmarfen in bet 


*) Siehe im 3, Bande: Nachricht von &orneburg ?c,. $. 19. 
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Amtsvoigtei Fallingborftel: befebnt *). Unfer Püchler ift 
4684 geboren, wurde 4716 Juſtizrath und Hofgerichtös 
Afleffor in Stade, unb fam 1724 ins Confiftorium. Sim 
Sahre 1732 wurde er Gebeimerz9tatb bei dem damaligen 
Adminiſtrator und nachherigen Herzog von Medlenburgs 
Schwerin; bod) mit Beibehaltung feiner hiefigen Bedie— 
nung unter dem Character eined Geheimen - Juftizrathß. 
Er lebte aber nicht länger al$ bi8 1737. Seine Ehe mit 
Maria Katharina du Breuill wurde mit 10 Kindern: 
gefegnet, von welchen mir niemand ald Hr. Safob £ubes 
mig vo von Püchler, Amtsvoigt zu Bergen, bes 
annt ift. | 


II. Gerhard 9Billmanné, Hauptprediger an Ct. 
Wilhadis Kirhe in Stade, von 1725 den 14. Suni bi 
1792 den 23. April, ba er farb. Sein eben ftebt in 
ber Herzogthümer Bremen und Verden IV. Sammlung, 
©. 384—389. | 


. HI. M. Sohann Chriftoph 9Babrenborf, aus. Han: 
nover, ftubirte zu Helmftädt und difputirte dafelbft (ovoobl 
1700 unter G. ©. Eyprian, de siglis, als aud) 1702 
unter R. Wagnern de meteorologia animalium bru- 
torum, und erhielt bafelbft die Würde eines Magifterd. 
Nach zurüdgelegten academifhen Studien wurde er 1703 
adjungirter Hofprediger in der Neuftadt Hannover **) und 
mußte 1707 den Feldzügen am Rhein ald Herzog Georg 
Ludewigs Feld» unb Siteifeprebiger, mit beiwohnen. Hier— 
auf fam er 4711 ald Superintendent nad) Wildeshufen, 
und erhielt zugleich bie Inſpection über alle, zu der Zeit 
febr verfallene Pias causas im Delmborftifhen. Von 
da wurde er 1722 als Cuperintenbent nad) Verden vers 
fe&t, und erhielt erft 1725. den Character eined Königl. 
Gonfiftorialratb$ mit Sig und Stimme; weil man bei 
feiner Bocation daran nicht gedacht hatte, bag bie Su— 
perintendenten zu Verden allemal zugleich Gonfiftorials 
räthe wären. Diefes verurfachte zwifchen ihm unb bem 
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*)S. Wr. Pfeffingers Braunſchw. üneb, Hiſtorie im Il. 
Theil. ©. 1069, | 


**) D, G. Barings Hanndv. Kirchen: unb Odulfijtoria, im 
l. Theil, ©, 161, ehe 
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Superintendenten in Bremen, Grufen, ber ben-Gbatacter 
wine8 (Gonfiftorialratb8 etwas eher erhalten hatte, einen 
feinen Rangftreit, welcher jedoch zu feinem Bortheil ent: 
fhieden wurde. Mit feiner erften Ehegenoffin Kathas 
rina Sohanna Erythropels, des Oberhofpredigers in Hans 
nover, David Rupert Erythropeld Zochter batte er zwei 
Kinder: 4) Hedewig Dorothea Maria, weldye den Paſtor 
zu St; Andres in Verden, Volkenius Büfcher heirathete 
unb 2) David Otto MWahrendorf, der ald General-Sus 
perintendent in —— geftorben *). Seine zweite Ehe: 
gattin war £ubomilla Sophia Maria Braunen, des ches 
maligen Artillerie-Brigadierd Ernft Braund Tochter, des 
Secretaird in Hannover, Hinrich Philipp Salders, Wittwe. 
Er beiratbete fie 1717 und verlor fie, ohne Erben von 
ihr gefehen zu haben, 1742 ben 24. Novbr. Er felbft 
Aber ftarb 4753 den 43. Juni. Eeine Schriften find: 

1) Examen canonis Levitici de purificatione puerperarum 
ad Lev. Xli. Lüc. II. ac Lib. III. Decretal. Tit. 48. Helmst. 
1707. 8. 2) Schuldige Thraͤnen- unb Liebespfliht. Eine £eidjenz 
predigt auf Alheit tammeró, geb. Mahlftedten, Brem. 1716. 4. 
3) Pauli Hoffnung einer herrlichen Erlöfung. Eine £eicbenprebiot 
auf M. Johann Straderian. Oldenb. 1721. 4, 4) Programma 
de difficultatibus, circa scholasticos labores obviis. Brem. 1723. 
4. 5) Progr. de apophthegmate servatoris nostri Joh. 11. 4. 
Stad, 1726. 4. 

IV. GChriftoph Bernhard Erufe iff 1674 ben 45. 
Decbr. in Brinden, wo fein Vater Prediger war, geboren, 
Diefer hieß Chriftoph Grufe, und feine Mutter Katha— 
'rina Beyen, war eined angefehenen Bürgers in Buxte— 
hude, Hinrich Beyend Tochter. Er ging erft zu Brindum 
in die Schule. Nach feined Baterd Tod beiratbete feine 
Mutter or. Gbrift. Grid, ber damals zu Brindum, 
nachmald aber zu Baßum unb zulegt zu Celle Prediger 
war, wieder; biefer wandte vielen Fleiß auf feine Unter- 
weifung, : bi8 er 1686 nad) Bremen gefchidt, und ber 
Königlihen Domſchule anvertraut wurde, Hier hörte er 
Büßingen, Willemern und Gafisen mit vieler Application 
bis 1692, ba'er nad) Roftod ging, wofelbft er Fechten, 
Habichhorften, Quiftorpen, Wolffen und Starken zu 
Lehrern hatte. Nah 2 Sahren ‚verwechfelte er biefen 


#4) Seine Geſchichte ſteht in ber Herzogth. Bremen unb Ver: 
; ben IV. Samml, ©. 272 f. | ; 
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Mufenfis. mit bem zu Helmftäbt, wo er fid) fonderlich an 
Galirten, Schmidten, Wiedeburgen hielt. Nachdem er 
feinen academifchen Lauf vollendet hatte, hielt er fid) ein 
halbes Jahr zu Celle auf und wiederholte feine Gollegta. 
Sodann that er eine Reife nad) Holland. Hier wurbe 
er nicht nur Hofmeifter bei den Kindern ded Baron 
Schuͤtz, ber als außerordentlidher Braunſchweig⸗Luͤnebur⸗ 
giſcher Geſandter nad): London geſchickt wurde, ſondern 
dieſer bediente ſich ſeiner auch als eines Secretairs. In 
dieſen Umſtaͤnden erwarb er ſich eine große Fertigkeit in 
der franzoͤſiſchen und engliſchen Sprache; erlangte auch 
eine feine politiſche Einſicht und Klugheit. Ob man ihm 
leich Hoffnung machte, Reſident in England zu werden, 
o hatte er doch nicht Luſt, die Wiſſenſchaft der er ſich 
einmal und eigentlich gewidmet hatte, fahren zu laſſen. 
Man erwaͤhlte ihn daher 1703 zu einem Prediger bei 
bem Kloſter Medingen. Die Sorgen ber Haushaltung 
erleichterte ihm ſeine Mutter bis 1705 im Octbr., da er 
ich mit Sophia Gerdrut Rieken, eines Ratzeburgiſchen 
mtmannes, Levin David Riekens Tochter, verheirathete. 
Von Medingen wurde er 1710 als Superintendent nach 
Dannenberg verſetzt. Als er 1723 vor dem Koͤnige, bei 
ſeinem Aufenthalte zur Goͤrde predigen mußte, ſo gab 
dieſes Gelegenheit zu feiner Beförderung gu ber Harburs 
giihen General» Superintendentur. Hier war er aber 
nur 2 Sabre; denn er wurde 17235 nad) Bremen berufen, 
Und es war haupfächlich fein verträglicher und menſchen— 
freundlicher Character, welcher es machte, bag man bei 
biefer Bacanze vorzüglich auf ihn reflectirte. Hier ftarb 
er 1744. den 29. 9tobbr., nachdem er Sonntags vorher 
von einem Schlage auf ber Kanzel war gerührt worden. 
Von feinen 10 Kindern bemerfen wir bier nur folgende: 
4) Anna Katharina, geb. 1706 den 27. Juli. War an 
Wolbrand Vogt, Paftor zu Bremen verheirathet; 2) Das 
vid Patrik, geb. 4708 ben 7. April, bat einen franzöfis 
[hen Zractat: sur l'éducation des Princes gefchrieben, 
und iff al8 Ganifonprediger zu Küneburg geftorben; 
3) Sophia Elifabeth, geb. 1709 ben 27. Iuni, war an 
ben Probft zu Bramftädt, Sobann Eberhard Rudolph 
Nenner, vetbeitatbet; 4) Hinrich Gbriftopb, geb. 1710 
ben 27. Sept. J. V. D. Diefer tar erſt Affeffor in 
Rageburg, . nachher Hofrath in Hannover, unb endlich 
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1767 Dberappellationsrath im Gelle *). Unſers Gonfifforis 
alratbó und Superintendenten Schriften find .biefe: 

1) Eine ?eidenptebigt auf Sob. Martin Mohr. Lüneb, 
1707, 4. 2) Eine Parentation auf Hinrich Gorbe&, Stade 1726, 
4, 3) Eine Parentation auf Sofann Daniel Ghriftiani. Stade 
1728, 4. 4) Eine Parentation auf Helena .Dageborné. Stade 
1728, 4, 5) Eine Jarentation auf Anna Maria Hafen. Stade 
1732, 4. 6) Eine Parentation auf Paſt. Johann Friedrich von 
Stade. Brem, 1740, 4. 7) Eine Rebe bei Pait. Hermann ee: 
rend Introduction. Brem. 1742. 4. 8) Eine Leihenpredigt auf 
Paſtor Peter Vagt. Brem. 1744. fol. | 

V. Johann $riederih von Borried, Juſtizrath und 
Hofgerichts-Aſſeſſor, von 1727 bis 1743, ba er Vicedirecz 
tor, fo wie aud) 1746 Director ward, Siehe oben ©. 212. 

VI. M. Meinhard Plesfen, Hauptprediger an St. 
Nikolai in Stade, von 1733 bid 1743, ba er al& General: 
Superintendent nad) Gelle ging. Sein Leben findet 
man in G. H. Ribovii Progr. de oızovoue p. 40— 
52; in ber Befchreibung ber großen Feier auf der Unis 
verjität Göttingen. 1749. ©. 73; in den Beiträgen zu 
den Actis hist. eccl. Tom. II. p. 100; in Sob. Hinr. 
Steffens billigften Denkmal. Celle 1757 ; in ber Herzogs 
fbümer Brem, unb Verd. 3ten Samml. ©. 1235 in : 
unferer Bremifhen Schulgefchichte, im 3ten Stüde ©. 
22 f. unb in des Hrn. D. Windlers 9tadjr. von Nieders 
ne gelehrten Leuten und Familien, im I. Bande, 

. 65. f. 


VIL Sohann Georg Beckhoff iff 1661 den 9. Zult, 
alten Stield, zu Stade geboren, Sein Vater Hinrich 
$Bedfoff, war bafelbft Rathövermwandter und Camerariüs, 
unb feine Mutter Margaretha, war aus dem Gefchledhte 
der Bornemannen. Die Schule zu Stade gab ihm den 
- erften Unterricht. Allein bie um 1675 entflandenen Kriegs 
unruben bewogen feinen Water, ihn nad) Hamburg zu 
ſchicken. Dafelbft verblieb er bis 1681, ba er fid) auf die 
Univerfität Helmftädt begab. Sod) ed Außerte fid) in 
diefen Gegenden bald nachher eine peftilenzialifhe Krank— 
heit. Und. diefe war Urfache, daß er Helmftädt verließ, 
und fih nah Frankfurt an der Oder wendete. Hier 
ftudirte er bis 4684. In bem folgenden Sabre aber 





*) Ciefe bie freien Urth. und 9tadjr. 1745, €. 4—13. Sob. 
Vogts Leichenprebigt unb Sat, pier. Lochners Leichenprogr. 
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wendete er ſich nach Utrecht, und nach Verlauf eines 
andern Jahrs nach Leiden. Von da that er eine Reiſe 
nah England unb Ftanfreih, wo er 1687 zu Orleans 
I. V. L. wurde, nadbem er eine Sifputation De poe- 
nitentia juridica gehalten, unb feine Gefdidlidfeit in 
bem mit ihm nde ite Examine bewiefen batte. Nach 
feiner 9tüdfunft wurde er noch in eben bemfelben Jahre 
in die Zahl ber Advocaten und das folgende Fahr in bie 
Zahl derer, welche bei ben Königl. Gerichten, alá Ordinarii 
beftellt werden, aufgenommen. Im Sahre 1708 wurde er 
zum Commissario Fisci; 1721 aber zum Königl. Juſtiz— 
tatb und Hofgerichtö-Affeifor erwählt. In das Gonfiftorium 
‚aber fam er 4738. Seine erfte Ehegattin war Augufta 
Dorothea Frl. von Aßeburg; feine zweite aber Katharina, 
geb. Gerfená, weiland Joh. Gertené, Brauerd unb (dote 
manns in Stade, Tochter. Won ben vier mit ihr ge 
zeugten Toͤchtern mar bie Ältefte, Nebeda Katharina, zuerft 
mit bem Commissario Fisci, L. Hartwig Dinge, und 
bernad) mit bem Hrn. Hofrath von Zindh; bie zweite, 
Sohanna Margaretha, mit dem Hrn. Eitel Dieterich von 
Zefterflethb, I. V. D. und Advoc. ordin.; die dritte, Glis 
fabetb, mit bem Hrn. £anbratb Poppe; unb bie vierte, 
$Beata Ulrifa Sophia, mit bem Hrn. Landſchafts-Syndi— 
cus Dodt, vermählt.e Unfer Bedhoff war ber Webers 
feger *) von PoiretS Klugheit der Gerichte, welches 
Buches Drud dem 9Daftor Horbius unfäglihen Verdruß 
machte, und in Hamburg ungemein viele Unruhen ans 
richtete **). Io. Gafp. Wesel zählte ihn in dem IV. 
Theile feiner €ebenébefd)reibung der berühmteften Lieder: 
dichter, €. 30 mit zu fold)en €ieberbid)tern, und fchreibt 
ibm namentlich ba8 Lied zu: Sch babe funben, ben id) 
liebe ꝛc. Und eben das tbut aud) Sob. Georg Kirchner, 
in ber 4771 and Licht geftellten kurzgefaßten Nachricht 
von Älteren und neueren fieberberfaffern, ©. 4 








*) Vinc. Placcii Theatr, anon. et Psedon. Hamb. 1708. 
fol. Part. I. p. 438. 


**) Stadridt davon ifinbef man in bes fel. Kirchenraths 
Walchs Einleitung in bie Religions: Streitigkeiten ber 
Ev. Luth. Kirche im Iften Bande, ©. 624 f. 664 f. unb 
im V. Bande, ©, 27 f.- 
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.  WHI. Anton Geríad) von Schwarzenfel3 ift. ben 
Stet des Heumonats 1712 zu Gotha geboren; denn fein 
Bater Anton Ludewig von Schwarzenfeld auf Altenberga, 
Uhlftädt, Altendorf und Rodigaft, welcher, Dorothea von 
SRündbaufen, des ehemaligen Ghurhannöverifchen Pres 
mier- Minifters, Gerlahb Adolph von Mündhaufen, 
Schweſter zur Gemahlin hatte, war am Gothaifchen Hofe 
wirklicher Geheimer-Rath und Kammer: Director zum Fries 
denftein Hofrichter zu Sena, aud) Amtshauptmann ber 
Aemter Luchtenburg und Drlamünde. Seine Eltern 
wandten viele Sorgfalt auf feine Erziehung und Unters 
weifung. Und bieje wirkte bei ihm fo viel Gutes, daß 
fie fi die fhönften Ausfichten von feiner fünftigen Ges 
fdidiid)feit und Brauchbarfeit machen fonnten.. Im — 
15ten Sabre feined Alterd wurde fein Water ihm burd) 
ben Rod entriffen, doch hinderte dies ben von ibm an 
—— Lauf der Wiſſenſchaften nicht. Waͤre es nach 
einer eigenen Neigung gegangen, ſo haͤtte er ſich gaͤnzlich 
der Theologie gewidmet. Nur die ſtarken Vorſtellungen 
und Gruͤnde ſeiner Verwandſchaft vermogten ihn dahin, 
bag er bie Rechtsgelahrtheit erwaͤhlte, unb. dieſelbe zu 
Jena, ſonderlich unter Bruͤckners und Buders Anfuͤhrung 
trieb. Doch beſuchte er auch Buddei theologiſche und 
Walchens philoſophiſche Vorleſungen fleißig. Sein Körs 
er war eben nicht ſtark und feſt. Daher befiel ihn 
oͤfters eine hinderliche Krankheit. Inſonderheit mußte er 
1729 um Weihnachten eine ſchwere, unb halbjaͤhrige Kranke 
heit, die in eine 'GCdywinbfud)t übergeben wollte, auss 
fleben. — Nach wiedererlangter Gefundheit ging er nad 
Halle, und made fid) die Vorleſungen der bafelbft leh— 
renden großen Rechtögelehrten Boͤhmers, Gundlings, 
Ludewigs, und anderer zu Nuge. Nachdem er von 1 
gurüdgetommen war; fo befuchte er bie Oberftallmeijterin 
von Mündhhaufen, feine Großmutter, zu Rudolftadt. Und 
diefes babnte ihm den Weg zu feiner erften Beförderung, 
benn er warb 1733 NRegierungsrath mit Sig und Stimme, 
unb in folder Qualität ben 29. April eingeführt. Aus 
Begierde fid) in bem Sameralrechte zu üben, ging er mit 
Erlaubniß feines Fürften nad) 98eblar, unb hatte dafelbft 
dad GlIüd von dem berühmten m Affeffor von Ludolph 
dazu —— zu werden. er König von Großbris 
tannien berief ihn 1735 zum Suffigratb und Hofgerichts⸗ 
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Affeffor in ben Herzogthümern Bremen unb Berbei, 
Und einige Jahre darauf wurde er bei der bekannten Oft: 
friefífdóen Cade zu der Kaiferl, Gommiffion ald Sub» 
delegatus gebraucht. Nach feiner Rüdkunft aus Oftfries: 
[anb wurde er 1743 Confiftorialrath, unb das folgende 
Fahr erhielt er vom Churſaͤchſiſchen Hofe die Stelle eines 
Affeflord bei dem Kaiferlihen Kammergerichte zu 9Beblar. 
Seine Einführung gefhah 1745 ben 13. Mai. Er ftarb 
bafelbft 17352 den 22. April an 'einer heftigen Blut— 
flürzung im 40ften Jahre feines Alters. Wermählt batte 
er fid) 1742 ben 47. Auguft mit Chriftians von Uffeln, 
Domprobften zu Naumburg, Herzogl. Sachſen⸗Gothaſchen 
wirflihen Geheimen-Raths, Sammerpräfidenten und Öbers 
auffehers zu Gifenberg einzigen Fräulein Tochter, Char⸗ 
lotta Friderifa von Uffeln. Aus biefer Ehe fab er zwei 
Kinder, nemlich eine Tochter Wilhelmina Friderika Sophia, 
bie 1744 den 41. Sanuar zu Stade, unb einen Gohn 
Namens Carl Chriftian Anton, ber 1748 ben 47. Juni 
zu Wetzlar geboren wurde *). | 

\ Dtto Diederiy Wilhelm von Schlütter, Zus 
flizrath und Hofgerichtö » Affeffor feit 1743 **). Gein 
älterfter Sohn Hr. Johann Julius Conrad von Schlütter, 
ift nad) ber Zeit Juſtizrath geworden. 

X. Daniel Chriftoph Klee ift 1691 den 12. Novbr. 
zu MWulftorf im Vielande, wo fein Vater, Hinrich Ernft 
Klee, Prediger war, geboren. In feiner Tugend befuchte er 
die Stadifhe Schule, und ftubirte zu Wittenberg. Seine 
erfte Beförderung erhielt er von der Gemeine zu Gabenberge 
als ihr Vicarius, oder zweiter Prediger, im Sahre 1726. 
Von da wurde er 1730 nad) Stade, ald Diaconud zu 
St. Wilhadi berufen, unb im Sahre 1736 erhielt er das 
Hauptpaftorat an eben derfelben Kirche. Nach Grufenà 
Tod wurde er zu beffelben Nachfolger erwählt, und 1745 
erft ind Gonfiftorium, und nachmals als Superintendent 
in Bremen, — Er lebte daſelbſt bis 1774 den 
12. December. Außer einigen Programmen, die er als 


*) Man ſehe S, ©. Funds Trauerrede auf ihn unter bem 
Titel: bie wobibelobnte Treue eines Griffe, ober M, 
Elias Friedr. Schmerfahls neue Nachr. von jüngftver: 
forbenen Gelehrten, I. Band, €. Lf. ° 

**) €, oben p. 125 in diefeh Bande. 
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Scholarche fdyreiben mußte, find feine andere Schriften 
von ibm vorhanden, Sein ältefter. Sohn, Ernft Sofob 
See, ward Spaftor zu Schneverding 17614 und ftarb 
4768 *), unb fein jüngfler Sohn, Hinrich Gbriftian, 
war Paftor zu Rothenburg, im Herzogthume Verden. 

XI. Diederih Bremer, ift 41742 zu Gabenbergen 
geboren. Sein Vater war der Legationd: und Landrath, 
e Benedict Georg Bremer, Erb» und Gerichtsherr zu 

adenbergen und des Herzogthbums Bremen Landrath; 
feine Mutter aber war Clara Sophia Groten, Auguft 
Grotend, zu Brefe und Horn, Königl. und Churfürftl. 
Geheimen:Rathed der Lüneburgiihen Ritterfchaft Direc— 
tor$ unb Abt3 vom Haufe zu St. Michael in Lüneburg, 
Tochter. Diefe Eltern ließen e8 an nichts fehlen, was 
eine gute adliche Erziehung und Unterweifung erfordern 
fonnte. Auf dem zu Haufe aber gelegten Grund fuchte 
er zu Frankfurt an der Oder und Halle ferner fortzus 
bauen. Sm Sahre 1735 wurde er bei den Königl. Cols 
legii in Stade Auditor; 4740 aber Juſtizrath unb Hofs 
erichtS:Affeffor, und 1746 wurde er den 16. Mai ins 
onfiftorium eingeführt. Sm Jahre 1761 legte er feine 
biefigen Bedienungen nieder, und übernahm ald Drofte 
das benad)barte Amt Himmelpforten, Won bet uralten 
Bremerfhen Familie kann man £uneb. Mushards Mo- 
numenta, ©. 138 unb be8 Prof. ©. Chr. Gebauerd 
Snauguralprogramma zu Ihrer Ercellenz, ded Hrn. Ges 
beimen z3tatb$ Benedict Bremer, unfer8 Bremerd rn. 
Bruder Doctor Promotion (Bött. 4741.) nachfehen. 

XII. Sohann Hinrich Pratje, Hauptpaftor zu St. 
MWilhadi in Stade von 1746 bis 1749, ba er Generals 
Superintendent wurde. Siehe oben ©. 471. 

XII. Johann Sinfelmann, Garnifonprediger in 
Stade. Bon 1749, ben 25. April bis 1774 ben 1. Novb. 
Een Tank flebt im 8. Bande be8 A. unb N. 

. 9 A 


|. XIV. Sobann Sjrieberid) von Stade, geboren 1714 
zu Rothenburg im Herzogtbume Verden, wo fein Vater, 
gleihed Namens, damals Prediger war **). Als berfelbe 


*) €. ben I. Band bes X. u. 9t, ©, 348, 
“) J. H. D, Seelens Mémor. Staden. P 50. 


^ 
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nadjmal8 an den Dom in Bremen verfe&t wurbe, fo 
gab diefes Gelegenheit bag ber unfrige in der Schule 
dafelbft unterrichtet wurde. Hierauf bat er auf ben Unis 
verfitäten zu Jena, Gießen und Helmftädt ftudirte, unb 
am le&ten Orte unter bem fel. Mosheim 1734 de Spi- 
ritu prophetiae de Christo testante, über Apoc. XIX. 
40. difputiret. Sm Jahre 1739 wurde er bem alten 
Prediger zu Dtterftädt, Sohann Gottfried Parpard, cum 
spe succedendi, adjungirt. Parpard ftarb 14741. Bon 
Dtterftedt wurde unfer von Stade 1754 nad) SSerben 
ald Superintendent berufen, und erhielt damit zugleich 
ben Character eines Königl. Gonfiftorialratb8. Seine bids 
berigen Schriften find: 

D) Dissertatio epistolica in 1 Tim. V. 17. Stade 1740. 4. 
2) Epistola votiva ex Ps. CXLVII. 19. 20. Stade 1751. 4. 
3) Einweihungsprebigt ber Otterſtädtſchen Kirche. Ctabe 1751. 4, 
4) Verda evangelica. Stade 1753, 8. 5) Leihenpredigt auf ben 
Haft. &radau. Stade 1754. 6) Leihenpredigt auf ben Paſtor 
fBertbolbi, Stade, 7) Parentation auf U. D. 9X. S8runden, 
Stabe 1752. 4. +8) Leichenpredigt auf Paft. Kradau, den jünaern. 
9) Rede bei einer Zubel:Hochzeit. Stabe 1764. 4. 10) Ehrens 
franz wahrer Gläubigen, eine Parentation. Stade 1740. 11) Kurs 
zer Begriff der dirifllien Lehre. Stade 1761. 12) Das freubige 
Herz wahrer Chriſten über den von Gott befcheerten Frieden. 
$amb. 1763. 4. 13) Dankpredigt über ben Sieg Dei Minden, 
ut im 2ten Bande ber Brem. uub Verb, Bemühungen, 

XV. $inrid) Dtto von Borried, Juſtizrath und 
Hofgerichtö-Affeffor, von 1761 *). 

XVI. Sjafob Albert Keritens, erfter Hauptprediger 
zu St. Nikolai in Stade von 1773. Sein eben haben 
mir in ber IV. Samml. ber Herzogth. Bremen und 
Verden, C. 395—398 befchrieben. 

XVII. Sobann Gotthard Schlihthorft, aus Cabden:. 
bergen, wofelbft er 1723 ben 6. Novbr. geboren worden. 
Nah genoffenen Privat sUnterweifungen wurde er erf 
nad) Stternborf, im Lande Hadeln, und darauf mad 
Verden in die Schule gefdjidt, wo Heidtmann damals 
Rector, und Mylius Gonrector war. Nachher (tubirte 
er ein Sabr zu Roftod, und anderthalb Sahre zu Göts 
tingen. Sm Jahre 4756 erhielt er bie Pfarre zum Borftel, 


im Altenstande. Von da wurde er 1765 zum Prediger 


*) &, oben p. 214 in den Nachrichten vom Brem, Abel. ' 
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am ónigl, Dom in. Bremen berufen, unb- nad) Klees 
&ob 1775 zum Confiftorialratb unb Guperintenbenten 
ernannt. Seine bisherigen Schriften find diefe: 

1) Sanfprebigt bei dem Sieg zu Minden, Stade. 1759. 4, 
2) Eine Predigt von ben Thränen Sefu ftebt im 1. Verſuch Brem, 
unb Verd. Bemühungen, C. 277—318. 3) Eine Predigt von 
ber unaufhörlihen Liebe des verherrlidten Erlöfers gegen feine 
Erlöfeten, ftebt eben bafelbft im IV. Berfuh, ©. 93—140. 
4) Bremiſche Antrittspredigt, nebít meiner Einführungsrebe, Brem, 
1765. 4. 5) Parentation auf die Fr, von Aſchen. Brem. 1772 
4. X. und 9t. VI. €. 391. 6) Gedächtnißpredigt auf Paſt. W. 
Bogt. Brem. 1774, 4. X, unb 9t, VIII. ©. 369. 7) Programma 
ad audiendas tres orationes, worin von ben neuen Vorſchlaͤgen 
unb Berfuhen zur Serbejjerung des Schulweſens gehandelt wirb. 
Brem, 1774. 4. X, uno 9t, VIII. ©. 370, 8) Gedaͤchtnißpredigt 
auf ben Gonfiftorialrat) unb Superintendenten Klee. S8rem, 1774. 
4. X. unb 9t. VIII. C. 383. 9) Die Hand Gottes bei bem 
Blute ber Zeugen bed Evangelii. (ine QGebüdtnifprebigt auf 
den erften evangeliihen Prediger in Bremen, Dinrid von Zuͤt— 
pben, Nebft Luthers Brief an bie Chriften zu Bremen, und 
befjien Nahridt von H. von Zütphens legten Leiden und Mär: 
tyrer-Zode. Brem. 1775. 8. X. unb N, VIII. ©. 385. 

8, 31. Da: Secretariat beim Gonfi(torio Herwaltete 
im den erſten Zeiten 

1. Michael Siefmann *. Als berfelbe aber als 
Secretarius zu der Quftizcanzlei überging; fo folgte ibm 

TI. Johann Friederich Bötticher, der vorhin Feld— 
auditeur gewefen war, unb 1737 flarb. Sein Nach— 
folger war | 

III. Sohann Weege, aus Hameln gebürtig. Er 
war Hofmeifter bei dem jungen Grafen Plate unb be: 
gleitete benfelben nad) England. Hierauf war er Pagens 
Hofmeifter zu Osnabruͤgge. US aber ber Bifchof zu 
Dönabrügge ftarb; wurde er als außerordentlicher Ge: 
cretair nad) Stade gefest. Nah Bötticherd Sob erhielt 
er dad Secretariat beim Confiftorto, und verwaltete e$ 
bis 1765 den 31. Mai, da er (tarb. 

IV. Ernſt Srieberid) 98ebber, aus Himmelpforten, 
voofelbít er 1723 den 20. Auguft geboren. Nachdem er 
die academifhen Wifjenfchaften zu Göttingen abfolvirt 
batte, trieb er die juriftiiche- Praris zu Stade mit vielem 
Beifall, wurde daher Advocatus ordinarius, aud) Gam- 
mere und Amt3-Procurator in den Herzogthuͤmern Bremen 





*) €. oben $, 19, Ceite 453, 
Zweiter Band, | 21 
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und Verden. Im Sabre 1755 fuchte und erhielt er bie 
Würde eined DoctorS bei der juriftifhen Facultät zu 
Göttingen. Die bei bdiefer Gelegenheit unter Ayrers 
Vorſitz gehaltene Difputation handelt de jure sibi ha- 
bendi arbores in fundis villaticis turbine dejectas, 
specialiter in terris Bremensibus & Verdensibus. 

ad) Weegens &ob wurde ihm dad Gecretariat beim 
K. Gonjiítorio zu Theil. 

Hactenus incolumes quos praestitit aura benigna 
Vivite, Fautores! atque valete diu. 





Anlagen. 


A. 

Wir Carl von Gottes Gnabden 2c. tfun funb biemit, bem: 
nad uns vielfältig angerühmet worden, waémaffen ber bei ©. 
Sacobi Kirchen in ber Ctabt Hamburg gegenwärtig verordneter 
SDaftor, der Ehrwürdiger unb Hocgelährter, Joh. Frieberih 
Mayer, der heil, Schrift Doctor, nidt allein mit fonderbahrer 
Erudition und ungemeinen Gaben gezieret, befonbern aud) feine 
unterthänigfte Devotion und Zele gegen uns bei vorfallenber 
Angelegenheit ftets erbliden laffen; Als haben Wir, umb ihn 
in folder feiner uns zutragenden Devotion befto mehr zu ver: 
binden, unb zu beftárfen, in Gnaben gut gefunden, ihm die Ehre 
und Würde eines Oberkirchenraths in unfern Zeutfhen Sprovin: 
zen zum conferiren unb beizulegen; immaffen Wir bann biemit 
unb in Kraft diefes ermelbten Doct. Joh. Friederih Mayer, zu 
unfern Oberfirhenrath in befagten unfern Provinzen, conftitui- 
ren und beftellen, dergeftalt unb alfo, daß er zuförberft ung, 
unferer vielgeliebten Gemahlin, Königl, Leibeserben unb unfern 
Reich getreu, hold und gemärtig fep, unfern unb berofelben Nutzen 
und Beftes allezeit treuli fudjen und befördern; Schaden unb 
Unheil aber, infonderheit weldyes wider Gott, fein heiliges Wort, 
unb der allgemeinen reinen Evangelifhen Lehre Augfpurgifcher 
Gonfegion lauffen möchte, feinem beften Berftande nad, warnen 
und verhüten, aud) fonften dasjenige, mas eines getreuen Ober; 
kirchenraths Amt erfordert, ausrichten und beobachten helfen folle. 
3u meldem Ende denn unfer gnübigfter Wille ift, daß, wann 
einige fhwere theologifhe Streit: ober Gewiffensfahen alldort in 
unfern Teutſchen Provinzien inéfünftige verfallen fónnten, et 
alébann auf Erforberung unfer dortigen General: Gouverneur 
unb Regierungen, nad) gehörigen Ort perfönlich fid erheben, und 
zu Dirimirung und Entjheidung derſelben feinen Beyrarh, beften 
Wiffen und S3erftanbe nad, beizutragen unb zu ertheilen, ober 
aud) über dergleichen Casus fein riftliches und theologifches Be 
benfen allbort einzufenden gehalten feyn folle. Wir befehlen bats 
auf unjern in denen Herzogthümern Bremen, Verben unb Pom: 
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mern, verordneten General-Gouverneur und Regierungen, auch 
unferm hohen Tribunal zu Wismar, imgleichen denen Capitula— 
ten zu Hamburg, unb allen andern, fo uns mit Eid und Pflicht 
verwandt find, daß fie vorgenandten Doct. Sob. Friederih Mayer 
vor unfern Ober: Kirhenrath erkennen, tefpectiven und halten, 
Uhrkundlich unfer eigenhändigen Unterfhrift, und fürgedrudten 
Königl, Snfiegelé, Hojentorp, ben 21. Xugufti. 1691. 
(L. S.) Carolus. 


B. 


Rescript d. d. Husum ben 15. April Ao. 1713 am ben 
Conſiſtorialrath und General-Superintendenten zu St 
benburg, Gbrn Gafpar Büßing. Loco einer Bes 

*"  ftallung, ald Gonfi(torialz9tatb und General:Supers 
intendent in den Herzogthümern Bremen unb Berden. 


Srieberid) ber Vierte ıc. — | 


Wohlehrwürbdiger, Edler unb Hochgelahrter Rath, lieber, ans 
bádtiger unb getceuer, Wir fügen dir hiermit allergnädigft zu 
wiffen, daß Wir für gut befunden, bid) zugleich zu Unferm Gonz 
fiftorial:Rath und General: Superintendent in ben beiben Her— 
sogthümern Bremen unb WVehrden gu ernennen unb zu verorbnen, 
tbun aud) joldjeé biemit, dergeftalt unb alfo, bag Uns, als deinem 
Souverainen unb abfoluten Erb:König unb Herrn, bu fernerhin 
folft treu, hold unb gewärtig fepn, Unferen unb Unſers Königl. 
Erb:Haufes 9tu&en unb Beftes, in. allem, nad, Aufferftem Ver— 
mögen, fuhen und befördern, Schaden unb 9tadjtbeil aber fo viel 
an bid, warnen, verhüten und abwenden, unb was bu besmegen 
in Erfahrung bringen wirft, Uns, ohne einigen Scheu acbübrlid) 
anmelden und offenbaren. Demnädft fouft du, ale Unfer Gons 
fiftorialsRath, bey denen Gonfiftorial-Geridten zu Stade, fo oft 
folde bafe(bít werben auégefdrieben, gehalten unb bir bie bagu' 
beftimte Seiten von Unferen zur Seegierung in ermelten Herzogs 
thümern Bremen und Behrden fümtlid) verorbneten General-Gour 
verneur, DOber-Landdroften, Etats- unb Zuftig.Räthen, funb ger 
than werben, bid) perfönlich einfinben, babep mit sessionem et 
votum haben, bie dabey vorfommenben Conſiſtorial-Sachen vedjte 
fiher Gebühr erörtern helfen, darunter ber heilfamen: Suftiy mit 
Mund unb Herzen aufrichtig beipflihten, unb bid) dadon weber 
burd Gift, Gabe, Gunft, Geſchenk, Anfehenmder Perfon, Freund⸗ 
ober Feindfhaft, abmenbig maden oder verleiten [affen, Sodann 
fouft bu aud) der General:Superintendbenten:Bebienung, wie in 
Unferen Graffhaften, alfo aud) in obbefagten Herzogthuͤmern 
Bremen unb Vehrden, getreulih und fleißig vorftehen, bie Jura 


Episcopalia et Patronatus forgfältig beobachten, damit [olde für‘ 


Uns, oleid) fie der König in Schweden, als hiebevoriger Herzog 
in Bremen unb Behrden, jo wohl barin, als bey ber Dohmkirche 
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in ber Stadt Bremen unb deren Dependentzien, bem alten 
Herfommen gemäß, gehabt unb. ererciret, ungejchmälert bepbe: 
halten, unb benfelben von Niemanden, mer ber aud) fep, einig 
praejuditz zugezogen werben möge, gíeid) bu bann in Specie, 
fo viel Unfere, als je&igen Befigerd unb Ginfaberé be8 Herzogs 
thums Bremen, Jura Episcopalia et Patronatus an befagte Dohm⸗ 
Eiche unb bie Schule zu Bremen anlanget, mit Unferm jego baz 
felbft befindlihen unb accreditirten Didenburgifchen Stegierungés 
Rath unb Archivario adjuncto, Johann Chriftoph von Setten, 
darüber zu correfpondiren, damit foldje, fo viel thunlich, für Uns 
aufreht erhalten und mainteniret werben. Du felft aud) infon- 
derheit, für dich felbft fo wohl, das reine Wort Gottes, wie e$ 
in der Lehre ber Propheten unb Xpofteln verfaffet, nad) Anlei: 
tung ber ungeänderten Augfpurgifchen Gonfefion, lauter unb uns 
verfüálfdt predigen unb lehren, bie Sacramenta nad) aóttlider 
Drbnung adminiftriren unb auétbeilen, als aud) bir angelegen 
feyn laffen, daß in mehrbemelten bepben HSerzogthümern Bremen 
unb Behrden von denen p. t. barin befindlihen Pröbften, Pas 
(foren, Predigern, Kirchen: und Schul-Bedienten ein gleiches ob: 
ferviret werde. Zu weldem Ende bu bann bie General-3Sifita- 
tion in mefrgebadjten bepben Fuͤrſtenthuͤmern jáfrlid) zu gewoͤhn— 
lider Seit, bem Herkommen nad, verriditen, unb dahin fchen 
folft, damit bie Kirhen-Disciplin und Ordnung, wie folde bis- 
bero in Usance gewefen, überall in aehöriger Obacht gehalten 
unb bamiber nicht gehandelt werde. Nicht weniger folft du bie: 
jenigen Candidatos Ministerii, weldhe zu einigen fid) ereugenben 
vacanten Paftorat:Prediger: unb Schul-Bedienungen vocirt wer: 
ben, alles Fleißes eramıniren, und dahin feben, damit jeden Orts 
bie Kirchen und Schulen mit qualificirten Subjectis verfehen 
werben, Sm übrigen folft bu in geiftlihen Sachen alles daß: 
jenige thun unb verrichten, was dir, als einem driftlichen, gots 
tesfürdtigen unb gemiffenbaften Gonfiftorial-Rath unb Generals 
Superintendenten, feinem Amte nad, zu thun gebühret und wohl 
* anftehet, deine Eydes-Pflichte erheifhen unb mit fid bringen, 
und bu es für Gott bem Allmädtigen unb Uns jederzeit unver: 
weißlih zu verantworten agebenfeft. Dahingegen und für folde 
deine getreue Bedienung folft bu als Unfer Gonfiftorial- Sgatb 
unb General-Superintendens in ben Herzoathümern Bremen und 
Vehrden zur Befoldung jábrlid) zu genieffen haben, was bir 
desfals in Unferm Civil-Cammer-Reglement zu Stade wird bey: 
geleget werden, wie bu bann aud) diejenigen Accidentzien an 
Eraminations- Srbinationás unb Sntrobuctioné- aud) PVifitationd: 
Gebühren, fo deine Vormefere, bie hiebevorige Königl. Schwe: 
tifde General-Superintendenten in ben Fürftenthümern Bremen 
unb $3ebrben verantwortlider Weile zu genieffen gehabt, eben: 
er ungehindert zu erheben unb zu genieffen haben folft, Wor— 
nad zt. 
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C. 

Rescript d. d. Husum den 15. April 2fo. 1713 an ben 
bisherigen Pastorem primarium ber Kirche zu St. 
Nicolai und des Ministerii Seniorem zu Stade 
Ehrn Mag. Sob. Ernft Büttner al8 Gonfiftorial- 
Rath bey dem DOber-Gonfiftorio in den Fürftenthüs 
mern Bremen und Vehrden. Loco einer Beftallung 
al$ Conſiſtorial-Kath bey bem Ober: Confiftorio in 
ben Sürítentbümern Bremen und Vehrden. 


Sriederich ber SBierte 1c. 


Wohlehrwürbiger, Edler unb Hochgelahrter. Rath, lieber, ans 
büdjtiger unb getreuer. Wir fügen bir hiemit alleranábigft zu 
wiffen, daß Wir für gut befunden, bid) zu Unferm Gonfiftorial: 
Rath in ben FürftenthHümern Bremen und Verden in Königl, 
Gnaben zu ernennen unb zu verordnen, thun. aud, foldje8 biemit 
dergeftalt und alfo, dag Uns, als deinem Souverainen unb ab: _ 
foluten König und Herrn, bu folft treu, hold uud gewärtig feyn, 
Unfern und Unfers Königl, Erbhaufes Nusen unb Beftes in allem 
nad) Äufferften Vermögen ſuchen und befördern, Schaden und 
Stadjtbeil aber, fo viel an bid) warnen, verhüten und abwenden, 
unb was bu deswegen in Erfahrung bringen wirft, Uns - ohne 
einigen Scheu gebührlih anmelden unb offenbahren, demnaͤchſt 
unb infonderheit folft bu biefer Gonfiftorialratf8zSBebienumg ge- 
treulid) vorfteben, bey denen SterzGonfiftorialzGeridjten zu Stade 
fo oft felbige bafelbft werben ansgefchrieben, gehalten unb bir 
die dazu beftimmte Zeiten von Unſeren zur Regierung in ermels 
ten Herzogthümern Bremen und Behrden fämmtlicd, verorbneten 
General:Gouverneur, Ober-Landdroſten, Gtatàz und Juſtitz-Raͤthen 
funb getban werben, allemal sessionem et votum mit haben, 
bie babep ‚vorfommende Conſiſtorial-Sachen redjtlider Gebühr 
eförtern helfen, darunter ber heylfamen Zuftis mit Mund und 
Herzen aufridjtig beppffid)ten, und bid) davon weder durd Gift, 
Gabe, Gunít, Geſchenk, Anfehen der Perfon, Sreunbz oder Feind: 
fhaft abwendig machen ober verleiten laffen. Gleidy tu dann 
aud) fonften bid) in allem dergeftalt zu comportiten unb zu ver— 
halten, mie es einem Ehrliebenden Gonfiftorial-91atb unb Diener 
eignet uud gebühret, aud) deine Uns hierauf geleiftete Eydes— 
Hflihte erfordern und mit fih bringen. Dahingeaen unb für 
folde deine getreue Bedienung wollen Wir dir alö Unferm Gonz 
fiftorial:Rath dasjenige zur Beſoldung jährlich allergnädigft aus— 
zahlen laffen, was bir desfals in Unferm EivilsSammer-Reglement 
zu Stade wird bepgeleget werben. Wornach ac, 
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XIV. | 
Kurzgefaßte Diftorifdje Nachricht von dem fymbolis 
fden Anfehen ber Formulae concordiae in 
ben Herzogthümern Bremen und Verden. 





Inhalt: $. 1. Die Formula concordiae erhielt im Verdifchen, 
ſowohl glei Anfangs, durd des damaligen Biſchofs und feiner 
Geiftliden Unterfchrift, 8. 2. ald aud) nadymals, burd) die Ver: 
bifde Kirchenorbnung ein ſymboliſches Anfehen. $. 3. Aber in 
bem Grgftift Bremen wurbe fie weder von bem Erzbiſchof, $. 4. 
nod von den Städten Stade $. 5. unb Brrtehude angenommen 
und unterfchrieben. $. 6. Ein günftigeres Schickſal batte fie 
nad) der Säcularifation bes Erzitiftes, weil fie in bem Koͤnigreiche 
Schweden ein fymbolifhes Anſehen genoß. $. 7. Zwar batte bie 
Krone Schweder nie ausdrüdlid verlangt, daß biefe8 Land fid) 
ju ber Formula concordiae namentlich befennen follte. $. 8, 
Smmittelft erhielt fie nad) unb nad, doch durch eine nachfolgende, - 
ftillfihweigende und allgemeine Genehmhaltung ein fymboliiches 
Anfehen, ZBulegt wird $. 9. erinnert, daß ber Eid auf die fom: 
bolifhen Bücher allhier nie üblid) geweſen fei. 





As die Formula concordiae im Zahre 1577 von den im 
Klofter Bergen verfammelten Gotteögelehrten zu Stande ge 
bracht war; fo wurde biefelbe von 3 Churfürften, 21 Fürs 
(ien, 22 Grafen, 4 Freiherren unb 35 theild Reichs- theild 
anderen Städten, und 8000 Kirchen» und Schullehrern uns 
terfchrieben. Solches gefhah aud) von bem damaligen Bis 
[hof zu Verden, Eberhard von Holle unb von den ges 
fammten Geiftlihen feines Stiftd. Diefe waren: 4. David 
ee Saftor am Dom zu Verden; 2. M. Franz 

tebefau, Paftor zu St. Andrea bafelb(t; 3. Hinrich Burs 
fius, Paftor zu St. Johannis bafelbít 4. Johann Mate, 
Paftor zu Rothenburg; 5. Hinrich Haſelbuſch, Spaftor zu 
ginte[n 5 6. Sohannes Arjenius,Paftor zu Welten; 7. Arnold 
Dunker, Paftor zu Dörverden; 8. Diederich Körner, Paſtor 
u 9Bitlobes 9. M. Johann Grubenhagen, Paftor zu Bif: 
Pefhövede; 10. Sohann Jentis, Paftor zu Neuenkirchen; 
44. Andreas Diphei *); 12. Ulrich Grelle, Paftor zu 
Brokel; 13. Johann Stademann, Paltor zu Schnevers 
ding; 14. Bernhard Rertorius, Paftor zu Scheefiel; 
15. Sonad Georgi *); und 16. Sobann Luͤdeke *). 


*) An twelden Orten biefe Prediger geftanben haben, hat 
man nod; nidjt erfahren können. 
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. 2. Wie diefes zum Beweiſe dient, das obge- 
dachte Formula concordiae zu berfelben Seit ein ſym⸗ 
bolifches Anfehen in dem Stifte Verden erhalten babe; 
alfo erhellt foldye8 nod) mehr aus ber 1606 auf Bifchof 
Philipp Sigismund Befehl zu Lemgom in 4. gedruds 
ten Kirchenordnung 9. Denn obgleich in berfelben ©. 
3, 4 der Formulae concordiae nit, fonbern nur der 
uralten Symbolorum, Apostolici, Nicaeni und Atha- 
nasiani, ber Augfpurgifchen Gonfefion, unb deren Apo— 
logie, wie aud) des großen und Kleinen Katechismi 
Lutheri, unb ber Schmaltaldifhen Artikel gedacht wird, 
fo beigt' e$ bod) ©. 7. „Died find bie fürnehmften 
Artifel der wahrhaftigen, feligmachenden Lehre, bie ba 
aus unb nad dem Worte Gottes, in ben obgebad)ten 
Büchern, nemlid. Augustana confessione, berfelben 
Apologia, in ben Schmalfaldifchen Artikeln, in bem 

roßen unb fleinen Gatehismo Lutheri, und andern 
oi berrlid)en Schriften, zufammengezugen, unb in ber 
Formula concordiae aufé neue erklärt find — unb follen 
ugleih alle Paſtors biemit ernſtlich ermabnt feyn, bie 
eclarationes ber angegogenen Artikel daraus zu nehmen 
unb zu wiederholen.« | 
$. 3. Gang anber8 aber verhielt e& fid) mit bem 
Erzftifte Bremen; allermaßen bie Formula concordiae 
weder von dem damaligen Erzbifhof Hinrich, aus bem 
Cadfenz£auenburgiíden Haufe, nod) von irgend einem 
Geiftlihen aus dem Erzflifte Bremen unterfchrieben und 
folglich aud) mit feinem fymbolifhen Anfehen, bei ihnen 
verfehen wurde. Die Urſache davon ift fogar ſchwer nicht 
ausfindig zu maden. D. Paul von Eigen, mwelder zu 
der Zeit HolfteinsGottorpifcher Superintendent in Schles- 
wig war, war mit der Formula concordiae fogar nicht 
zufrieden, daß er auch auf feine Art und Weife bemogen 
werden fonnte, fie anzunehmen und zu unterfchreiben. 
Jokob Andres und Nic. Selneccer gaben fid) zwar viele 
Mühe, ihn dazu zu bereden, allein alle ihre Bemühungen 





*) Bon diefer Kirhenordnung findet man einige 9tadridt 
in 9. G, Königs Bibliotheca Agendorum, ©, 107 f, 
umftánblid aber wird davon in bem Brem. und Verdi— 
fhen Hebopfer im 1. Bande, €, 1011 unb im 2. Banbe 
€, 389 gehandelt. 
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waren vergebens *). Und dies verurfachte, bag fi e auch 
im Holſteiniſchen nicht recipirt wurde **). So lange er 
Superintendent in Hamburg geweſen war, hatte Franz 
Baring, Diaconus zu St. Petri daſelbſt eine vertraute 
Freundſchaft mit ihm unterhalten, und nebſt ihm den 
gelinderen Theologen, die man Philippiſten zu nennen 
pflegte, immer das Wort geredet ***). Es war daher 
fein Wunder, baf er mit ibm, aud) in Abfiht auf die 
Formulam concordiae, einerlet Gefinnung Degfe, unb 
fid) darin aud) immer mehr von ibm beftärfen ließ. Nun 
war Baring durch feinen Vorſpruch, auf des Holfleis 
nifhen Ganzlers, Adam Tracigers Emfehlung, 1564 nad 
vollendeter Kirchenvifitation, von Herzog dran; bem L 
zum Superintendenten im Lauenburgifchen beftellt worden. 
Sn diefer Bedienung wendete er alle Beredfamfeit, die 
er batte, und alles Anfehen und Vermögen, daS er beíaf, 
dahin an, daß er die Aufnahme der Formulae concor- 
diae im Lauenburgifchen, fo wie fein Freund Eigen im 
Holfteinifchen, verhinderte 7). Der damalige Erzbifchof 
zu Bremen Hinrich aber war ein Sohn des ebengebachten 
Sachſen-Lauenburgiſchen Herzogd Franz des I. Sit es 
alfo wohl Wunder, bag er dem Beifpiele, vielleicht aud 
den Ermahnungen feines Herrn Vaters gefolgt, unb fid) 
abgeneigt gegen die Formulam concordiae beroiefen bat? 
Zwar änderten fid) die Sachen nad) Franz des I. Tod 
bald am Lauenburgifhen Hofe. Man erfannte Barings 
unlautere Abfichten, und nahm ihm bie Superintendentur, 
ob man ibm gleich das Paſtorat zu Pittau gönnte TT). 
Sa! man ließ den Luͤbeckſchen Superintendenten Andreas 
- Pouchenius 43581 unb 1582 eine Kirchenpifitation im 
Lande anftellen, das Kirchenweſen daſelbſt unterfuchen, 
unb eine Kichenordnung entwerfen. * Diefe wurde 1585 





*) Nic, Willens Hamburg, Ehrentempel, ©. 299, 

**) D. Hinr. Muhlii dissert. histor. theol. Kil. 1715. 4. 
p. 101 item p. 183—198. 

***) Nic, Wilkens l. c. 

+) Jo. Herm. ab, OMNEA An. F. C. in Dania sit com- 
cA p. m. 

tT) J. Mollerii Char. litt. Tom. II. p. 57. C. H. Star: 
tens Luͤbeckſche Kirchenhiſtorie, 1. Theil, €. 371. Rad: 
— Kirchen und Predigern im rn 

un + 
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zu übed gebrudt *), unb in derfelben ber Formulae 
concordiae ein ſymboliſches Anfehen ertbeilt. Selbſt ber 
Herzog Franz ber IL. unterfchrieb biefelbe **), Allein 
damals mar ber Bremifche Erzbifhof Hinrich nicht mehr 
am Leben; von feinen Nachfolgern in dem Bremenichen 
Erzbisthyum aber, Sobann Adolph, geborner Herzog zu 
Holftein, Johann Friederich, feinem Bruder und Friedrich) 
geborner Prinz von Dänemark, ftand um fo viel weniger 
zu erwarten, daß fie burd) eine nachfolgende Beguͤnſti— 
gung, etwas zum Vortheil der Formulae concordiae 
thun würden, als Holftein fie nie angenommen ***), und 
Dänemark fid) gar feinblid) gegen fie bemiefen hatte T): 


. 4. Es ift wahr, daß 1577 aud) einige Land— 
ftädte bie Formulam concordiae unterfchrieben, obgleich 
ihre Landesherrn dafjelbe nicht gethan hatten. Sum Bei— 
fpiel fann die Stadt Hildesheim mit ihren Geiftliden in 
der Stadt unb auf dem Lande dienen. Gleichergeftalt 
hatte aud) die Stadt Stade, weldhe die Reformation 
wider den Willen ihres Erzbifhofs Gbriftopb, zugelaſſen 
batte +7), aud) die Formulam concordiae, ohne des 
Erzbifhofs Hinrich Sutbun und Zbeifnebmung unter 
fchreiben fónnen. Allein e8 waren gewiffe Urfachen vorz 
handen, warum fie fofd)e$ nicht that. Und unter ſolchen 
Urfachen war wohl bie erbeblid)fte biefe, bag der Crvpto- 
Calvinismus damals in Stade herrfchte FF), unb dag 
fowohl im Rathe, als im Minifterio und in der Schule 
Männer vorhanden waren, weldhen ed, als Philippiften, 
febr anflófig mar, daß man in ber Formula concordiae 
mande Säge Philippi Melanchtonis verworfen batte. 
Man fonnte fid) daher aud) nicht entſchießen fie angue 
nehmen, zu unterfchreiben und für eine ymbolifhe Schrift 
zu erklären. Daher denn aud) der Formulae concor- 
diae in ber alten Kirchenordnung der Stadt Stade, bie 
im Anfange des 14ten Jahrhunderts aufgefegt worden, 





*) 9. G. Königs Bibliotheca agendorum. p. 91. 
*) J. H von Elswich l.c. . 
***) H. Muhlius l. c. p. 101. 
+) Elswichs vorhin angeführte Schrift. 
ti) Man [fete des Herrn P. Lappenberg's Abhandlungen, 
.  B.1,6©. 365 f. 
1tr) €. 9, €tart J. c, ©. 985, 991, 
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unter ber Stubrif: von ber Prediger Lehre, gar nicht 
gedacht, fonbern nur gefagt wird: „Sie follen fid) zu 
den Schriften der Propheten Gbrifti und feiner Apofteln, 
im rechten Berftande nad) des heiligen Geiftes Erklärung, 
und Reichthum des Glaubens, desgleichen zu ben Sym- 
bolis oder $Befánntni(jen be8 Glaubens. ber rechtgläubis 
e Kirchen Gottes, infonderheit aber zu ben breien Haupt: 
ymbolis, Apostolico, Nicaeno & Athanasiano; ferner 
- unb infonderheit zur rechten, wahren, alten unveränderten 
Augfpurgifchen Gonfeffion, wie bie auf bem Reichstage 
%o. 1530 übergeben, famt derfelben Apologie, und Schmals 
Faldifchen Artikeln, und groffem und fleinem Gatedjiómo 
Lutheri befennen.« 
$. 5. Wie nun die Stadt Burtehude fid) in allen 
anderen Dingen, fo viel möglich, immer gern nad) ber 


^ Stadt Stade. zu richten gewohnt gemefen3 alfo bat fie 


fih aud) hierin nad) ihrem Vorgange gerichtet, daß fie 
die Formulam concordiae. zu der Zeit, al8 fie zuerft 
publicirt wurde, weder angenommen nod) unterfchrieben 
bat. Ob bie in SBurtebube damald lebenden Prediger, 
Sohann Rolap, Werner Degener und Henning Meyer, aud) 
etwas dazu mit beigetragen haben, bin id) au8 Mangel 
hinlaͤnglicher Nachrichten nicht vermögend zu fagen. 

6. Ein günftigered. Schidjal aber wiberfubr 
ber Formulae concordiae in dem Erzftifte Bremen, al8 
baffelbe fäcularifirt, und ber Krone Schweden in dem 
Meftphälifhen Frieden, unter dem Titel eines Herzogs 
fbum$ überlaffen ward. Zwar madte bie Formula 
concordiae in ben erften Seiten, in bem Königreiche 
Schweden felbft, fein fonderlihe® Glüd. Und ed war 
dies aud) eben Fein Wunder. Denn e8 regierte Damald 
der König Sohannes, welder nicht gemeint war die proz 
teftantifhe €ebre im Königreihe Schweden zu erhalten, 
zu befefligen und auszubreiten, fondern vielmehr eifrig 
darauf dachte, wie er he auérotten und vertilgen, babinz 
gegen aber: die päbftliche Religion wieder einführen und 
allgemein machen möchte. Gelbft auf bem 1593 zu 
Upfala gehaltenen Goncilio, auf wefdem man bie büne 
digften und fráftigften Maßregeln ergriff, feine Abfichten 
zuvereiteln, erklärte man fid) zwar einmüthig bie Aug- 
Ipurgifhe Gonfeffion annehmen und derfelben gemäß zu 
lebren: aber der Formulae concordiae wurde mit feinem 


C 
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einzigen Worte gedacht *). Eben biefe8 gefdab aud) 
nit Ao. 1613, ald alle Stände des Koͤnigreichs Schwes 
ben bie Augfpurgifche Gonfeffion durch einen einhelligen 
Schluß annahmen, und dabei leben und fterben zu wollen 
fid) erklärten *8). Die nächfte Gelegenheit, berfelben ein 
fombolifches Anfehen in Schweden zu ertheilen, fcheint 
Sohann Suráu$ mit feinen Uhionsbemühungen bei biefer 
Nation gegeben zu haben. Denn ba bie 1638 zu Ctod: 
bolm mit ibm in Unterredung getretenen Bifhöfe ibm 
die Forinulam concordiae entgegen hielten, und er darauf 
verfeGte: biefe fei feine allgemeine ſymboliſche Schrift ber 
ganzen proteffantifden Kirche, fonbern gehe allenfall8 
Deutihland nur allein an; fo antworteten fie nit nur: 
Licet liber concordiae in Germania editus sit, posse 
tamen consensum fieri generalem ***), fondern. fie 
erklärten fid) aud) in eben bemfelben Sabre auf bem großen 
Reichstage bafefbft fchriftlich alfo: Intelligimus autem 
Augustanam Confessionem, non spuriam illam & 
adulteratam, quae decennio post Comitia Augustana 
Wittebergae, inter privatos parietes, consarcinata 
fuit, & Calvinianismo haud obscure patrocinatur, 
ac proptereae neque a D. Luthero, neque a Prote- 
stantibus approbata, aut confirmata fuit; sed primam 
illam, genuinam & invariatam, ipsi Imp. Carolo V. 
in Comitiis exhibitàm: neque Augustanam confes- 
sionem, quoad generalia tantum, aut sensu quocun- 
que, sed etiam quoad specialia, sensuque orthodoxo, 
in ejusdem Apologia & Formula Concordiae expli- 
catam & intellectam 7). Im Sahre 1663 ben 14. 
Auguft gab König Carl Guftav wider D. Joh. Eliad 
Terſers Gatechismuserklärung ein Placat heraus, das in 
$Rtangoni$ Suecia orthod. p. 368 befindlih iff. Sn 


*) $. von Dalins Gefdidjte des Reichs Schweden. 3ten Th. 
2ter Band. ©. 203. | 

**) Hiftorifch:Politiihe Beſchreibung des Koͤnigreichs Schwes 
ben, im 1ften Theil. Gap. 23. ©. 618. 

**) Man febe bie von Herrn G, S. Benzelius unter bes fel. - 
Deren. von Mosheims Vorſ. 1744 zu Helmftädt gehaltene 
Difputation: De Joh. Dutaeo, maxime de actis ejus 
Suecanicis. p. 149, 150. j 

1) L. €. T. Rango in feiner Schrift Haereticorum et Syn- 
cretistarum obex Formula Concordiae. p. 86. - — 
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bemfelben heißt es unter andern alfo: „In ber Erflä- 
tung ber fymbolifhen Bücher (welche find primitivae 
ecelesiae symbola und bie ungeänderte Augsburgifche 
Gonfeffion) und den Hauptftüden unferer chriftlichen Res 
ligion follen fie fid) nid allein halten zu ber Apologiae 
Aug. Conf. Articulis Smalcald. und den Catechismis 
Lutheri, bem fíeinern und dem größern, als welche zur 
Zeit D. Lutheri fdon gemacht, fondern fid) aud) richten 
nad) ben zweyen Büchern, welde man nennet Formulam 
concordiae, unter welchen das eine fituliref wird: Epi- 
tome articulorum, de quibus controversiae ortae sunt 
inter Theologos Augsb. Confess. etc. und das. andere: 
Nolida, plana & perspicua repetitio & declaratio 
quorundam articulorum Augsb. Confess. etc. voeldye 
nad) futberi Zeiten gefertigt. voorben unb meiftentheil3 in 
allen evangelifhen Kirchen ald Libri symbolici unb 
normales gehalten worden.» Daher e$ aud) in’ der 
auf König Carl XI. Befehl 1686 verfaßten, 1687 aber 
publicirten Schwediſchen Kirchenordnung Gap. 4. von ber 
rechten chriftlihen Lehre S. 1. beißt: „In unferm Königs 
reiche unb beffen zugehörigen Landen follen fid; alle 
einzig unb allein zu ber chriftlihen Lehre und Glauben 
befennen, welche in dem göttlichen heiligen Worte, ben 
prophetifchen und apoftolifden Schriften alten und neuen 
Teſtaments gegründet, und ben breien Haupt-Symbolis, 
Apostolico, Nicaeno und Athanasiano verfaßt, aud) 
in ber ungeänderten Augfpurgifchen Gonfeßion, fo im 
Sabr 1530 bafelbft übergeben, und auf dem Goncilio zu 
Upfal angenommen worden, ingleihen in dem ganzen 
fogenannten Libro concordiae erklärt iſt⸗. 

$. 7. Wiewohl nun ‚foldhergeftalt die Formula - 
concordiae ein fymbolifches Anfehen in bem Königreiche 
Schweden überfommen hatte, fo war ed bod) die Abficht 
der Krone Schweden fo gar nicht, fie nad) Befißnehmung 
des Erzſtifts Bremen, demfelben als eine fymbolifche 
Schrift aufzudtingen, daß fie ihrer aud) bafelbít, wo es 
füalid) hätte gefd)eben fónnen, fo gar nicht einmal Er— 
wähnung that. In bem allgemeinen Landtags 2» 9teceg 
vom 30. Suni 1651 heißt e$: „Diefes Herzogthum foll 
bey der lautern reinen Lehre, wie bie in den Schriften 
der heiligen Propheten und XApoftel, ben dreyen Haupt—⸗ 
[ yis: Apostolico, Nicaeno unb Athanasiano, 
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unb Kanfer Carl bem V. glorwürdigen Andenkens, auf 
bem allgemeinen NReihötage zu Augfpurg im Jahr 1530 
Durch etliche Churfürften und Stände übergebene, und 
unveränderte Gonjegion begriffen und enthalten, unbeein- 
trächtigt gelafjen, ja, befhüst unb vertreten werden *).7 
Hier kommt fein Wort, ja, feine Sylbe von ber Formula 
concordiae vor. Als der bisherige Paftor zu St. Cosmaͤ 
unb Damiani in Stade, und des Miniſterii dafelbft 
Senior, M. Sid. Havemann, 1651 den 2. Sept. zum 
erften General-Superintendenten in den Herzogthümern 
Bremen und Berden beftellt wurde, fo wurde er in feiner 
Bocation zwar verpflichtet, »ba8 Wort Gottes rein und 
Har unb unverfälfcht, wie ſolches in ben prophetifchen 
und apoftolifhen Schriften, den Haupt:Symbolis unb 
der unveränderten Augipurgifchen Confeßion enthalten 
und verfaßt ift, felb(t zu lehren, und von andern Geifte 
lihen im Lande lehren zu laſſen; allein ber Formulae 
concordiae wurde namentlih gar nicht darin gedacht. 
Und ba e$ zu berfelben Zeit gebráud)lid) war, daß, wenn 
eine Vacanz unter ben Predigern im Lande entitand, 
zwei Subjecte dem Königl. Hofe zu Stodholm vorges 
gefchlagen, aus benfelben aber einer bafefbft ermábit, 
und von Schweden aus mit einer Vocation verfehen 
wurde, fo wurde im berfelben zwar die Augfpurgifche 
Gonfegion mit au&brüdliden Worten, nie aber die For- 
. mula concordiae nambaft gemacht; wie denn auf gleichen 
Suf bie Vocationes aud) nod) heut zu Sage eingerichtet 
merben. Sn bem Auöfchreiben, fo 1651 ben 15. Secbr. - 
Namens ber Königin Gbrijtiana von ber zur Formirung 
be8 Etatd unb Verfaffung ded Regiments bevollmädtig- 
fer Gommiffarien, wegen des zu ben geiftlihen Sachen 
angeordneten Gonfiftorti erlaffen worden, heißt e8 nur 
überhaupt: „daß dafjelbe über die reine wahre Religion 
unb deren mögliche Fortpflanzung halten folle.» In ber 
Königl. Snftruction vom 20. Zuli 1652 aber, nad) welcher 
die Königl. Bedienten in beiden Herzogthuͤmern fid) zu 
richten angewiefen und verpflichtet wurden, wurde bem 
Königl. Confiftorio, in ber von demjelben handelnden 
Rubrik, $. 3. zwar anbefoblen, „über die Augfpurgiiche 
Gonfegion, und andere in ben Evangelifch : &utbertídyen 


*) €. ber Herzogth, Brem. und Verden 3. Samml. © 213, 


— 494 — 


Kirchen angenommenen und approbirten fpmbolifdjen Buͤ⸗ 
dern zu halten 5^ in der That aber entfcheidet dieſes eigents 
lid) nichts für bie Formulam*Concordiae: weil die Evans 
gelifchsLutherifhen Länder und Kirchen zwar darin alle 
überein fommen, daß fie fid) zur Augfpurgifchen Gen; 
fefjion befennen; fonít aber von einander abgeben, indem 
einige mehreren andere wenigeren Schriften ein fombolifches 
Unfehen einräumen. Kurz! fo wenig bie Krone Schweden 
von ben Pommerfhen Ländern jemald verlangt bat, daß 
fie die Formulam Concordiae recipiren follten; fo wenig 
bat fie folches aud) bem Herzogthume Bremen zugemuthet. 

$. 8. Nichtödeftoweniger aber erhielt fie in bem: 
felben, nad) unb nad, vermittelt einer nachfolgenden, 
ftilfhweigenden -und allgemeinen (Senebmbaltung und 
Beiftimmung ein fymbolifhes Anfehen. Denn als bie 
Stadt Stade 1652 ihre bi&berige Kirchenordnung durch— 
feben, und biefelbe verbeffern, vermehren und erweitern, 
. barauf aud) publiciren ließ, fo flogen in biefelbe Sit. 4. 
von der reinen chriftlichen Lehre unfrer Kirden S. 2 
biefe Worte mit ein: „Sollen bemnad) bie Zehrer und 
Prediger in unfrer Stadt in ihrem Amte fid) für erft 
unb vornemiih nad) dem Worte Gottes, wie folched 
verfaßt in den Büchern be8 Alten und Neuen Seftamenté 
denn nad) ben dreyen Symbolis oecumenieis, als Apo- 
stolico, Nicaeno und Athanasiano, dann den Libris 
Symbolieis der reinen evangelifchen: Kirche, ald ber uns 
veränderten Augſpurgiſchen Gonfefion, wie biefelbe auf 
dem großen Reichsſtage zu Augfpurg in A. 1530 Kayfer 
Garolo V. übergeben, deren Apologie, den Schmalfal- 
diſchen Artikeln dem großen und kleinen Gatehismv 
utberi, und der Formula Concordiae in %. 1580 
publicirt, rihten, und barnad) all ihr Lehren und Pres 
digen, Strafen unb Vermahnen reguliren.» Und als bet 
Generals Superintendent, M. Mich. Havemann in ben 
Sahren 1652 und 1653 *) und einem Project einer 


*) Daß er fdon vor 1654 damit fertig gewefen fein muß, 
erhellt daraus, baf er in bem angehängten Verzeichniß 
ber Probfteien und Kirchen biefer Herzogthümer des Amts 
Bebderfefa, unb der darin befindlichen Kirchen nod) gar 
nicht gebenft, und doch ift diefes Amt 1654 von ber Stadt 
Bremen abgetreten. Siehe S. C. Lünings deutſches Reiches 
archiv. Part. Special, Continuat. Il. p. 460. 
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allgemeinen Sirdyenorbnung für bie Herzogthümer Bremen 
und Verden arbeitete, rüdte er in diefelbe Gif. 1. von 
der reinen und heilfamen Lehre, voeldye in Kirchen und 
Schulen diefer unferer Herzogthümer gefchrieben unb er» 
halten werden foll, S. 2. diefe Worte mit ein: »benn 
follen fie (die Prediger unb Schuldiener) fid) aud) in 
allen gleihförmig und gemäß halten ben dreyen uralten, 
aus der heiligen Schrift entliehenen Haupt-Symbolis, 
Apostolico, Nicaeno unb Athanasiano, wie aud) nicht 
weniger ben fymbolifchen Büchern ber reinen Lutherifchen 
Kirhen — ald da find. bte ungeanderte Augfpurgifche 
Gonfefion — derfelben Apologie, aud) die zu Schmal- 
kalden verfertigen und — unterfchriebenen Artifel — ime 
gleichen der. große unb fleine Gatedjiómu8 Lutheri, und 
fürnemlid) bie chriftliche, einbellig wiederholte SBefánntnig 
ber Churfürften und Stände, ber ungeánberten Augſpur⸗ 
giſchen Gonfegion zugethan, welche fonff genennt wird 
Formula Concordiae, und X. 1580 publicirt worden.“ 
Wie denn eben diefes auch, fomobl in bem nachmaligen 
Syiedmanníden ald aud) in dem allerneueften Entwurf 
einer Kirchenordnung für biefe Herzogthümer wiederholt 
worden. Wenn Man nun erwäge, 4. daß bie löblidhen 
Stände des Herzogthbums Bremen in ihren über biefe 
verfchiedenen Entwürfe gemachten Monitis nie etwas 
dagegen erinnert haben, und 2. daß alle Geiftliche in ben 
ihnen ertbeilten Königl. SBocationen und Gonfirmationen 
‚bisher jederzeit zur Gelebung ber fünftigbin zu publici- 
renden. Kirchenordnung, worin bie Formula Concordiae 
ben fombolifhen Schriften mit zugezählt iff, verbindlich 

emacht worden; fo fann man biefer Formulae das Ans 
—* einer ſymboliſchen Schrift in dem Herzogthume 
Bremen wohl nicht abſprechen. Dazu kommt noch dieſes, 
daß angehende Prediger in demſelben von jeher, bei 
ihrer Ordination auf die Formulam Concordiae, als 
eine ſymboliſche Schrift verwieſen worden. Denn ba 
bie jebe&maligen General-Superintendenten (id) dabei der 
1643 zu Lüneburg gebrudten Kirhenordnung ded Sete 
3098 Friederich zu Braunfhmweig bedient haben, vermuth- 
fid) weil er aud Domprobfi zu Bremen gemefen; ſo 
heißt ed in berfelben ©. 9 alfo:.»Bevorab, meil er (der 
neue Prediger) sancte angelobet, verfprochen und jus 
gefagt bat, bag er forthin in feinem Amte, mit göttlicher 
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Berleihung, bie heilige Bibel: be8 Alten und neuen Te⸗ 
flamenté, bie drey Haupt-Symbola der hriftlichen Kirche, 
dad Apostolicum, Nicaenum und Athanasianum, wie 
aud) die rechte unveränderte Augfpurgifhe Gonfeßion, 
mit ihrer Apologie, den großen und kleinen Catehismum 
D. Lutheri, bie Schmalfaldifchen Artikel, und das chrift- 
[ide Goncorbienbud), nicht allein oft und fleißig lefer, 
fondern auch feine Predigten barnad) richten wolle.“ 

$. 9. Bei dem allen fónnen wir nicht unbemerkt 
laffen, bag e8 in dem Herzogthume Bremen nie Sitte 
gemefen, angehende Geiftliche, durch eine eigenhändige 
Unterfchrift, oder burd) einen ausdrüdlihen Eid, an die 
fombolifhen Bücher zu binden. Man bat fid) vielmehr 
Damit begnügen laffen, daß fie Stipulata manu angelobt 
haben, das Wort Gottes lauter unb vein, den ſymbo— 
lifchen Büchern unferer Kirche gemäß, vortragen zu wollen. 


| XV. 

Consensus Doctrinae Orthodoxae Herzog Fran: 
zens unb ber Giünmobner des Landes Soabefu 
vom 9. Febr. Ao. 1590*). 





Demnach in Gegenwart des Durchl. Hochgebohrnen 
Fuͤrſten und Herrn, Herrn Franzen, Herzogs zu Sachſen, 
u. f. f. unſers gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn, Ihro 
Fuͤrſtl. Gn. verordneten Greven des Landes Hadeln und 
Hofraͤthen, wie bie verordnete Fuͤrſtl. Visitatores, nach⸗ 
beſchrieben, heute dato den 9. Februar 1590 in wahrer 
Furcht unb Anruffung Gottes in ber Kirchen zu Ottern— 
dorff mit den Herren Superintendenten, Paſtoren, und 
*) Dieſer Consensus war mir unbekannt, als id) bie Nach— 
richt von bem ſymboliſchen Anſehen ber Formulae con- 
cordiae in den Herzogthuͤmern Bremen und Verden ſchrieb. 
Ich haͤtte damit ſonſt dasjenige, was von der Aufnahme 
dieſer Formulae im Herzogthume Lauenburg, wozu aud 
das Land Hadeln gehoͤrt, geſagt worden, fuͤglich beftärken 
koͤnnen. Aus einem Viſitations-Protocolle von 1682 et- 
Dellt, daß dieſer Consensus jáfrlid) in der Hadelnſchen 
Synode verlefen, bei den Kirchenpifitationen aud) arti- 
culatim  barnad) gefragt worden, ob bie Prediger bie 

darin erwähnte Formulam concordiae fleißig läfen, 


b 
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allen Predigern des heilig feeligmachenden Worts Gottes 
ber Kirchen, in biefem löblichen Lande zu Hadeln, von 
allen fürnehmften Hauptartiteln unmandelbarer chriftl. 
Lehre, aus beftánbigen Grunde heiliger Schrift, brüderlich, 
freundlich und befcheidentlih uns alferfeit8 in thesi & 
antithesi berebet, und in folcher chriftlichen Unterredung) 
durch) Gottes Gnade (dem davor billig Dank zu fagen, 
eine rechte Ginbelligfeit und Consensus befunden und 
getroffen worden. | 

So befennen, bezeugen und betbeuern wir fámtlid) 
alle biemit, gleichſam alá an Eides Statt, vor (Gott, 
bem Allmädhtigen, unb feiner hriftlichen Kirche, bag wir 
in diefem befundenen Consensu und beruffen unb bes 
fennen zu ber einigen und allein heilfamen Xehre, welche 
bie göttliche Majeftät aus väterliher Gnade und Barm- 
herzigkeit, zu unfer aller Heil und Geeligfeit, tm bet 
heiligen Ganonifden Schrift Alten und Neuen Seftamenté 
offenbaret bat, und biefelbe hernacher, wider bie einge 
riffene Keßerey, in den approbatis und bewährten Sym- 
bolis Ecclesiae Catholicae, als Apostolicae, welches 
bie Alten regulam fidei genennet, und durch Ambro- 
sium unb Augustinum fürjlid) wiederholet, deutlich er- 
Häret, unb aud) in ber unveränderten, ubralten Augs— 
burgifden  Gonfegion, fo auf ber groffen, be8 ganzen 
Roͤmiſchen Reichs-Verſammlungen zu Augsburg bem 
Kayfer Carolo V. von ben proteftirenden Evangelifchen 
Ständen ift übergeben, unb in berfelben Apologia ers 
wiefen, und verfochten, unb alfo Ao. 31. in Öffentlichen 
Drud gegeben worden, und aud) Xo. 37 in gemeiner 
ftattlicher SBeratbfd)lagung ber fürriehmften Theologen ber 
reformirten Qoangelil doch Kirche teutihen Landes, zu 
Schmalkalden, burd) den heiligen und mertbén Mann 
Gotte$, D. Martinum Lutherum, wieberbolet unb gez 
(tellet, und in ben Lehr- und Streitfchriften wohlgemeld- 
ten Herrn D. Lutheri, unb bei dem Gatehismus, groß 
und Klein, bell und flar verfaffet ift, und fid) aud) dazu, 
. je und allegeit bie Kirchen wahrer Augsburgiſcher Gonfefion 
zuvor unb nod) befennen, und le&tlid) wider bie einges 
riffene Stfalen in der Formula Concordiae Ao. 80, 
aus hochdringender Noth, wider bie Galviniften unb ans 
dere mehrere Slabbergeifter, feyn gezeiget, ausgeſetzet, 
verdammet unb verworfen worden, denn nur allein, Daß 
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bie Kirche Chrifti bey vorgedachten Gründen und Bes 
tenntniffen bleiben und verharren, unb man alfo zu 
jeder Zeit, auf allen Nothfall, eine gewiffe und unfehls 
bare Normam dijudicandi spiritus quoscunque haben 
möchte, bey welchen Fundamentis unb Forma doctrinae 
wir, vermittelft góttlid)er Gnade, Hülfe, unb fBepítanb 
be8 heil. Geiftes, bis in unfere Grube hinein, mit frös 
lichen beftändigen Herzen verharren, vor unferm Erz 
birten, Jeſu Gbrifto, auf den herrlihen Sag feiner Wie— 
berfunft, erfcheinen wollen, und verwerfen, abominiren, 
und auéfe&en bemnad) zugleich alles, wad mit obge 
badífer Analogia, Norma & Confessionibus fidei, 
igiger unb zufünftiger Zeit fireiten, unb von jemanden, 
wer berfelbe aud) feyn könnte, vorgebracht werden möchte, 

Deſſen zu beftändiger Urkunde und Gezeugniffe baben 
Hochgedachter Fürft diefes mit Ihro Fürftl. Gn. Daum: 
King und Fürftl. Handzeichen befráftiget. Und wir 
andere mit Herzen, Mund und Händen froͤhlich, zu Got» 
fe$ Lob, und Ehren der Kirchen unferer und fünftiger 
Zeit, biemit unfere Nahmen unterfchrieben. 

Actum ut supra. 

. (QU. S.) Franz, Herzog zu Sachſen x. 

Grid) Hans von 9Xündjbaufen. M. Andreas Pouchenius, 
Sup. Lubec. Petrus Brand, D. M. Petrus Rotbart. 
M. Gerhard Sagittarius, Infer. Sax. Sup. Hartwieg 
zur Borg, Past. Otternd. Joachim Kemnig. Elhars 
bus SHözenius, Bremens. Pastor. Conradus Marsds 
mannus, Stadensis. Antonius Kindelbrugge, Luneburg. 
Berend Wilken, Paftor zu Wanna, Testificor & assent. 
Sohanned Remener, Stadensis Pastor. (bo Gerbarti, 
Jeverensis. 9X. Nicolaus Freitag, Hadel. Henricus 
Kopf, Hadel Theodor Zwiftringius, Hadel. Abraham 
$Bornemann, Landovicus. Soahim Hunnius, Oster- 
brugens. Etephanus Zwentropicud, Susateus. Mar; 
«u$ Aldag, Buxtehud. Henricus Meyer, Hagens. 
zn Andreä, Stadens. M. Henricus Bammidhius, 

runsuic. Ä 

Soli Deo gloria. 
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| XVI. 
Kurzer Auszug aus ben Nachrichten ber beften Ger 
fchichtfchreiber, welche von der Stadt. Stade 
handeln, mitgetheilt ven af. Alb. Kerftens. 


n Theil I. 
Alter, Namen, Lage unb Einwohner berfelben. 


— nn nn 


Inhalt: $ I. Summarifhe Anzeige des Vorhabens. Insbe— 
fonbere wird gehandelt: Abſchn. 1. Von dem Alter der Stadt 
Stade; $. 2. Allgemeine Nachricht davon. $. 3. Der Freunde des 
hoben ftabifden Alters Meinungen von diefer Materie. $. 4. Ihre 
Gründe, darauf jie fid verlaffen haben. $. 5. Urtheil batüber. 
$. 6. Zragigers Beitreitung des hohen ftab. Alters. $. 7. Wal⸗ 
lidjé, imgleihen. $. 8. Luͤneb. Musharbs Widerlegung bes Trapi- 
gers. 8. 9, Hagemeiers Meinung von foldem Alter. 8, 10, Geo, 
Rothe Antwort darauf. 8. 11. Stt. Sperlings Gedanken vom eben 
biefem Alter. 8. 12, Diefe werden billig gerühmt und angenoms 
men, $ 13. . prn. Spaftor Lappenbergs, unb $. 14. des rf, Lic. 
von Geelen Urrheile von biefem Stadiſchen Alter. $. 15. Des 
fBerfafferá Gedanken davon. 8. 16. Gríter Grund, unb $. 17. 
zweiter Grund, damit er fie unterftüset, Abſchn. 2. Von bem 
Namen ber Stadt Stade, $. 18. $6 er von des Ptolomäus Cta- 
tutanba Derguleiten fei $- Dber $. 19. von der Station und Star 
tiven entweder der Römer óber Chauzen. $. 20. Mushards und 
andere Derivationen beffelben, $. 21. Anderweitige Benennungen 
unferer Stadt. $. 22. Fortiesung davon. Abſchn. 3. Von ber 
Lage der Stadt Stade. 8. 23. Sie liegt jegt an der Schwinge; 
vormals an der Elbe, $. 24. Nachrichten von ihrer fonftigen Wohl: 
gelegenfeit, Abſchn. 4. Bon ben Einwohnern ber Stadt Stade; 
unb ínfonberbeit 5.25. Bon ihren älteren Vorfahren, ben Chauzen. 
8. 26. Von wannen biefelben nad bem Solfteinifhen unb Dith— 
marſchen aefommen. $. 27, Woher ifr Name abzuleiten. 6. 28. Von 
welder Gattung der Gfatugen die Älteren Vorfahren ber Gtabet 
gewefen find. $. 29. Andere Merkwürdigkeiten von ihnen. 8. 30. 
Der Shauzen Name ijt oánglid) verihwunden und an beffen 
Statt der Sadfen eingeführt. $. 31. Deffen Etymologie. $. 23. 
Auf welhe Art er eingeführt fei, 8. 33. Won dem alten Steliz 
gions-Wefen ber Stader im Heidenthum. $. 34. Fernere Nachricht 
davon. 8. 35. Bon ihrer Bekehrung zum GhriftenthHum, unb dem 
darauf erfolgten Religions-Zuſtande. $. 36. Von den uͤbrigen 
Gigenfdaften ber Stader, $. 37. Diesmaliger Beſchluß. 





$. 4. lea einen Mangel fofdjer Schriften, 
welche uns von den wichtigften Merkwürdigkeiten der im 
Herzögthume Bremen belegerten feiten Stadt Stade 


* 
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Nachricht geben, Pann zwar nicht füglich geklagt werden. 
Rechnen wir aud) nur die in der gegenwärtigen Abhands 
lung: nad) und nach angeführten zufammen, fo zeigt fid) 
berfelben eine ziemliche Anzahl. Weil fie aber, anderer 
Urfachen vorjegt zu gefchweigen, bloß fchon eben biefer 
ihrer Mannigfaltigkeit wegen nicht zu Sedermanns Händen 
fommen, fo befchweren jid) mande Freunde ber Gta- 
bifden Gefdjid)te mit Recht darüber, bag aus felbigen 
biéber fein in Drdnung gebrad)ter unb gemeinnüßiger 
Auszug verfertigt fei. Auch id) habe ben erfprießlichen 
Bemühungen einer geübten Feder, welche biefem Vor: 
wurfe abhelfen würde, fd)on lange begierig, nod) zu Zeit 
aber vergebens entgegengefeben. Daher iff endlich ber 
Entſchluß, felbft, fo gut ed würde gefchehen fónnen, 
Hand ans Werk zu legen, ermadjfen. Und in folcher 
Abficht verfuche ich e$, Alled, was mir von dem Xlter, 
Namen, der age, den Einwohner, ber Regiments-Form, 
den Privilegien, Schidfalen und anderen allgemeinen, ges 
dachte meine Vaterftadt betreffenden Sachen zu Gefichte 
gefommen, oder fonft befannt geworden ift, auf einigen 
wenigen Bogen auszugsweiſe mitzutheilen. 





Erfter Xbfdnitt. 
Bon bem Alter der Stadt Stade. 


S. 2. Bon bem Stadifchen Alter iff, bald in eiges 
nen feinem Zractaten, bald ‚fonft gelegentlich ungemein 
Vieles gefd)rieben; unb die darüber geäußerten Meinun— 

en find gar febr getbeift. Die meiften unferer Bor 
ape haben Stade jeder Zeit für eine vorzüglich alte 
Stadt gehalten, ob fie gleich, wenn ed auf die SBeftint 
mung ber eigentlichen Zeit ankam, darin fie erbaut fein 
follte, nicht eine8 Sinns waren. Andere hingegen find 
fowohl vordem, als aud) nod) heutigen Tages mit ver: 
fchiedenen erheblichen Bedenklichkeiten zum Vorſchein ges 
fommen, um welcher Willen fie fid), bie Richtigkeit folcher 
Angabe in Zweifel zu ziehen, genbtbigt fänden. | 
$. 3. Die Steunbe ded grauen Stadifchen Alters 
pflegten überhaupt, wenn von unferer Stadt die Rebe 
war, faft durchgehend den prächtigen Namen Uralt im 
Munde zu führen. Wir finden ihn daher in ben Büchern 
vieler, ſowohl auswärtiger, al8 einheimifcher Scribenten 
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haufig gebraudt. Gemiffermaagen Tommt er ihr aud, 
wie au$ dem Folgenden zu Gage liegen wird, unftreitig 
zu. Er ward aber gemeiniglich auf eine fold)e Art aus 
gelegt, welche einigen angefehenen Gefhichtöfennern durch» 
. aus unertráglid) vorgefommen ift. Stade hieß ed, wie 
Geo. Braun unter andern, unb Joh. Hinr. Alftedt bes 
zeugen 1), fei unter allen fächfifhen Städten bie ältefte. 
Seb. Ulr. Wallich 2) ftanb in dem Gedanken: *e$ dürfe 
in Anfehung ihres Alters, unter den vornehmiten Städten 
Deutfchlands nur Trier, Coloturn und Köln am Rhein 
ben Rang gutwillig einräumen 3). Sa, man wollte fos 
gar miffen, daß ed, mo nicht fehshundert und mehrere, 
bod) wenigſtens dreihundert und zwanzig Jahre vor 
Chriſti Geburt geftanden babe, *) Wie biefe8 legte haupts 
fachlich aufs eifrigfte behauptet wurde, fo ſuchte man es 
auch, vermittelft einiger lateinifchen Gedenkſpruͤche auf 
bie liebe Nachkommenſchaft ficher fortzupflanzen 5). 





1) Sener in Theatr. Urb. antiquissimar. P. V. unb biefer 
in Thesaur. Chronol. 29. Chronol. pag. 263. 

2) Deſſen benfmürbige RLebensumftände find in ber fdjónen 
$Borrebe zu des berühmten Hrn, So, Mart. Müllers gel. 
$ab. Bl. 5 u. f. befdrieben. 


3) In vera Relat. de Incend. Stadan. pag. 69. 


4) Vid. Mart. Zeiller. Reifebefhreib. Cap. 17. pag. 364. 
Eiusd. nov. Descript. Regnor. Suec. Goth. magnique 
ducat. Finland, Amstel. 1656 ed. pag. 504. Geo. Braun. 
loc. cit. Jo. Ang. Werdenhagen. P. I1I. de Rebuspu- 
blic. Hanseatic. p. 13, 14. Einige inzwifdyen, alö Lü- 
neb. Mushard. in Diss. de ver. Antiquit. prisc. urb. 
Stad. $. 10. haben dennod nur bafür gehalten, daß Ctabe 
um folde 3eit ein anſehnliches Dorf, ober hödftens eine 
unbefeftigte Stabt gewefen fei. 


5) Gin Ungenannter feste davon folgende Zeilen auf: 
Nanıque annos ultra ter centum constitit ante 
Christum Stada, velut Braunius autor ait; 

Ante Redemtorem ter centum annos itidemque 
Unum et viginti condita Stada stetit. 
Noch ein Anderer diefe: i 
Ante Dei carnem ter centum messibus une 
Vigintique recens condita Stada stetit. 
unb ber fel. Gen.-Super. M. Mich. Havemann ſchrieb 
in feinem Pyrism. Stad. 
Nonus erat cuirens et quinquagesimus annus 
Post mille elapsos et bis tria secla, flammis 


- 


- 
— — 
A m 


|... 8$. 4. Freilich durften unterbe(jen alle biefe ftatts 
liden Vorzüge, unb namentlidy ber legte, unferm guten 
Stade aud) nicht unermiefen beigelegt werben. Es murs 
ben dannenhero alle Gründe, daraus ihre Richtigkeit ere 
bellen follte, emfig gefammelt. Wor allen Dingen berief 
fid) evftlid) fait Sedermann auf be& Caro Grammaticus, 
eine alten daͤniſchen Analiſten, gelegentlih mit ange: 
brad)te Hiftorie, von einem, vor Chriſti Geburt, zwiſchen 
bem banifden unb fähfifhen Könige Helgo unb Hun— 
ding, zum Nachtheil des le&tern, bei ber Stadt Stade 
vorgefallenen Sweifampfe 6). Zum andern auf bie uns 
verwerflichen Seugniffe der bewährteften alten Geſchichts— 
fchreiber, welhe das hohe Alter der Stadt Stade ein: 
hellig befräftigen 7)3 drittens auf bie vom Ptolomäud 
bereit im andern Sahrhundert n. G. ©. bezeichnete Lage 
der Statt ‚Siatutanda, daraus nicht undeutli abgu: 
nehmen fei, daß unfere Stadt darunter verftanden mers 
ben müffe 8). Und enblid) viertens auf den notorifchen, 


Maio mense, eheu! cum Stada vetusta crematur; 
llla urbs, quae fertur jam Stada fuisse priusquam 
Bethlechem Pueto Immanuel praesepia struxit etc. 


6) Siehe Deffelb. Histor. Dan. Lib. I. fol. 25. 3u be 
merfen ift anbei, daß Saro, ob er gleih bae Fahr vor 
G: G. darin dieſer Zweikampf aefdeben fein fol, nidt 
beftimmet, dennoch ben Drt, bei weldhem er angetreten 
fei, Stadium oppidum nenne. Im übrigen beziehen fid) 
unter anbern auf ibn Alb. Cranz. in Saxon. Lib. I. 
C. IV. P. Bert. in Commentar, Rer. germanicar, 
Amstelod. A. 1634 edit. Libr, 11l. de Urbib. German. 
p. 262. Mag. Jac. Hack mann. in Stad, Tabeér. seu igne 
castigat. p. 85. unb bergleihen mehr. 


7) Sn[onberfeit werden Alb. Crantz. und Dav. Chytr. l. 
| cc. Jo. Petersen in feiner Gfronif der Lande zu Hol: 
ftein, P. I. Jo. Is. Pontan. in Rer. Danicar. Histor. Die 
Gebrüder Guil. et. Jo. Bleau in Atlant. Jo. Hinr. 
Alstedt, Jo. Ang. Werdenhagen, Mart. Zeiller, Ph. 
Clüver, ll. cc. Saurius, Fr. Lucas, unb andere Zeugen 
aleidjer Xrt, von Hackmann. l. c. Gerh. Ramm in Stad. 
exust. pag. 32. Mushard. in Diss. cit. $. 5. sq. Geo. 
Roth. in Reb. Stadensib. $. 5. pag. 15, Wallich 1. c. 
angefubrt 
8) Vid. Claud. Ptolomaei Alexandrin. Libr. VIII. Geo- 
graph. de A. 1605. Lib. II. C. Xl. pag. 53 et conf. 
$8. sq. 13, 14, 18. 
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feit vielen unbentlihen Sabren von Stade verbreiteten, 
guten Ruf 9). 

$. 5. Wenn wir ben erften biefer. Beweife nur 
mit flüchtigen Augen betradjten, fo fcheint er allerbing8 
von großem Gewicht und Nahdrud zu fein. Denn 
wofern entweder an des Caro hiftorifher Glaubmürbigs 
frt gar nicht auszufegen, oder aud) nur feine anges 
führte befondere Erzählung von denen, bie fih darauf 
beziehen, in allem vollig recht verflanben wäre, fo Fönnte 
ba$ Dafein unferer. Stadt vor G. ©. üf feine Wege 
geleugnet und angefochten werden. Meil aber beides, 
wie wir aus dem Folgenden 11. unb 44ten $. infonders 
heit erfeben baben, nicht geringem Zweifel unterworfen 
i(t, fo darf man ibn auch deswegen fd)on nicht für ente 
fcheidend halten, und, bie llebrigen insgefammt find von 
gar feinem Belange. — Cie beruhen zum Xheil ja nur 
auf die obgedachte ungemwiffe Ausfage be8 Saro, und 


machen mithin eigentlich feinen neuen Beweis aus. Zum : 


Theil gereihen fie gar nicht zur Unterflügung des Haupt⸗ 
punftes, darauf es doch anfommt, daß nemlidy Stade fchon 
vor G. ©. eine namhafte Stadt gewefen fei. Dem allen 


ungeachtet wurden fie vor Alters mit fall allgemeinem - 


Beifall, aud) eine geraume Zeit ohne fonberlid)en Wider 
fprud) angenommen. Se forgfältiger man aber nadjs 
gerade die ältere Gefchichte aufzuklären befliffen war, 
befto ftärfere Gegner fanden fid) mit der Zeit an, melde 
berfelben Schwädhe entbedten, und das hochgepriefene 
flabifd)e Alter nicht mehr gelten laffen wollten. 


$. 6. Am erften ward ed von Ad. Zraßiger in 


feinem A. 1557 herausgegebenen grünbl. und wahrhaft. 
Bericht, bag Hamb. älter ald Stade fei, öffentlich an— 
egriffen. Diefer Gelehrte aber meinte erftlich: die wahre 
tefte Hiftorie unferer Völker und Gegenden müffe aus 
den Annalen und Sabrbüdern der Domftifte hergenom> 
men werden; weil man allbier, ehe ber hriftlihe Glaube 
burd) Kaifer Karl den Großen gepflanzt, und gedachte 
Stifte gegründet wären, feine Schrift nod) Hiftorie gehabt 
habe. . Nun, fagt er ferner, ift Stade nad) Maafgebung 





9) Vornemlih bat fid der fet. M. Geo. Roth. 1. c. $. 4. 
^ &. pag. 13—19 mit der Sammlung aller biefer Gründe 
beſchaͤftiget. 


— 
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folder Sahrbücher, erft von bem Grafen Siegfried erbaut 
worden 19), Da aber felbiger obngefábr ums Jahr eins 
taufend nad) G. G. gelebt und regiert hätte, fo fónnte 
Stade zu ber Zeit, darin er fdyrieb, nur wenig über 
fünfbunbert Sahre alt fein. Und was übrigens in den 
Gefhichtsbüchern der Alten von dem Städtchen Dorftade 
erwähnt würde, beuteten zwar Einige auf Stade; gewiß 
aber ohne allen Grund, weil beide Städte unleugbar 
oon einander unterfchieden wären 11), | 
SG. 7. Solche feine Zweifel -fanden immittelft bei 
dem großen Haufen derer, bie für ein hohes Stadifches 
Alter eingenommen waren, gar feinem Eingang. Gie 
wurden vielmehr als ergmungene Einftreuungen von ſchlech— 
ter Kraft verworfen 12). Snfonberbeit machte fid) bet 
fel. Wallich darüber ber, unb fuchte fie vermittelft einer 
feh3fachen Anmerfung auf einmal völlig zu heben 13). 
Tratziger, Schreibt er erftlich, ift offenbar partbeiifd) und 
verräth bie unanftändigften Affecten wider Stade. Zwei—⸗— 
tens wäre e8 fo hart, als unerlaubt, alle Nachrichten ber 
Alten zu vermerfen, welche nicht aus ben vorräthigen 
. Annalen eines Landes erwiefen werden fónnten. Drittens 
würde ed mit vieler Wahrfcheinlichkeit behauptet, daß 
Stade in der That eben das Dorftade fei, deffen Alter 
Ab. Kranz in Saxon. fo febr ruͤhmt. Man fónne und 
wolle zwar vierten$ der Anzeige unferer Sahrbücher, 
welcher zufolge ber Graf Siegfried Stade gebaut habe, 
in feine Wege widerfprehen; daraus aber folge bei 
weitem nicht, bag ed auch von ibm angelegt fein follte, 
Ubbo Emmius und P. Bert überfe&ten das in unferen 
Annalen befindlihe Wort bauen durch wieder aufbauen 


.140) ©o ſchreibt nemlich Albertus, Abbas Stadensis, in Chronic. 
pag. 164. „Hic appellatus est bonus Henricus, et ge- 
nuit duos filios, Sifridum Comitem, qui Stadium aedi- 
ficavit etc. 


11) Bon ber Stadt Sorftabe fiehe ein Mehreres $. 7. 11. 
M 2. it, $. 21: 

12) So madt es 5. G. Mag. Geo. Roth in’ der geograph, 
Beichreib. des Herzogth, Bremen u, Verben, Gintbeil, IV. 
ad voc. Stade. Recht ftark find fie aud) wirklich night. 
Im folgenden tommen ungleich wichtigere vor, 

13) In Relat, cit. pag. 84, sq. 
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unb befeffigen 14). Und fie hätten um fo mehr völlig 
Recht dazu, da felbft in Stade zur Zeit be8 unglüdlichen 
Brandes vom Jahre 1659, einige alte mit ſolchen Kenns 
zeichen verfebene Gebäude und ausgehauene Steine vore 
gefunden wären, daraus man ficher abnehmen fónnen, 
daß fie dazumal nicht nur fdjon über fünf, fondern zum 
Theil aud) über achthundert Schre geftanden hätten. So 
wiefen e8 aud) fünftens die Lebensumftände Hinrichs, 
be8 Vaters von unferm Grafen Siegfried, klar genug 
aus, wie wenig bejfelben Sohne bie Anlegung unferer 
Stadt zugefchrieben werden fünne. Und endlich ſechſtens 
ſchraͤnke Zragiger bie einem jeden befannte weitläuftige 
Bedeutung ded Wortes bauen, bloß zu feinem Bortheil 
eigenmädhtig ein 15). 

$. 8. Lüneberg Mushard aber hielt diefe Wals 
(id)fde Antwort nod) nicht für zureihend. Er untergog. 
(id) deswegen im Jahre 1700 von neuem einer Arbeit, 
welche auf des Tratzigers fernerweitige Widerlegung mit 
abzielt, und feste bie bereit3 angegogene gelehrte Abs 
handlung: de vera antiquitat. prisc. urb. Stad. auf 16). 
Sn beffelben 4Oten S. prüft er ben, von feinem Gegner 
willkührilh angenommenen Grundfaß, nad) welchem vor 
Karl des: Großen Zeiten feine Schrift und Hiftorie von 
unferen Ländern vorhanden gemwefen fein fol. Seiner 
lebergeugung nad) bewiefen ie Gedichte unb übrigen ges 
wöhnlihen Denfmale ber Alten, bauptfádjlid) aber Taci— 
tus und anderer rómifd)er Schriftfteller beglaubigte Nach: 
richten von den älteren Dänen und Deutjchen, gerade 
ba8 Gegentheil. Er glaubte alfo, daß unfere. alten 


— * 


14) Beſ. Emm. Libr. VI. Rer. frisicar, in fin. Bert. 1. c. 
et conf. Erpold. Lindenbrug. Histor. Archiepiscop. 
Bremens. pag. 53. : 


15) Die vierte biefer Anmerkung bünkt uns ungemein widtig. - 
Wir werden e8 demnaͤchſt im folgenden 17ten $. ausführs 
lider bartbun, und fobann ein Mehreres von berjelben 
hinzufügen. v: 

16) Sie fam zu Bremen auf brei Bogen in Quarto heraus, 
Auf "derjelben Titelblatt wird zwar Hinrich Kordes ihre 
Austor genannt, So wenig wir aber diefes überhaupt 
in Smeifel ziehen, fo gewiß überzeugen uns bod) viele 
Umftände, baf die‘ Hauptarbeit darin bie des fel. Muss 
barbé fei, 
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Borfahren allerdings Annalen gehabt haben, ob fie gleich 
nicht auf biefelbe Art, ald in den folgenden Säculis eins 
erichtet gemefen fein mögten. Die andere Ausflucht 
Frasigers, darin er vorgtebt, Stade könne deswegen 
nicht recht alt fein, weil e$ erft von dem Grafen Sieg— 
fried gebaut wäre, beantwortet er im 11ten $. und fagt: 
Albert Kranz babe fchon zu feiner Zeit ganz redht bes 
merkt, wie febr oft man, wenn Albert der Stader von 
ber Erbauung. diefer und jener Städte. redet, berfelben 
Erweiterung, und mehrere Befeftigung darunter verfte 
ben müffe. In Anfehung unfers Stade habe e$ augens 
fcheinlih eben biefelbe Bewandniß, weil ja der Abt felbft 
fhon vorher erzählt hätte, daß es bereits X. 988 eine 
wohlgelegene Sehung und fdiffreide Frontier-Stadt ges 
weien fet !7), Da nun biefe$ mit des Tratzigers DBors 
geben auf Feinerlei Weife zu vereinbaren -ftehe, fo babe 
allem Anfehen nad), der Graf Siegfried nichts weiter, 
ald diejenige Burg zu Stade gebaut, von welder nod) 
jest ein gewifler Theil der Stadt an, oder auf der Burg 
genannt zu werden pflegt. Sm 45ten S. fest er endlidy 
. bingu: nad) einigen anderen Regenten über Stade fei 
Hinrich ber Stable der erſte Markgraf von Stade gewefen. 
Und weil biefer obnaefábr ums Jahr Chrifii 920 das 
Regiment, aud) von Stade den Namen eines Markgrafen 
eführt hätte, fo fónne feinem Enkel, dem Grafen Sieg» 
ried, bie Anlegung unferer Stadt, ohne einen handgreif: 
lichen Widerſpruch zu begeben, nicht zugeeignet werben. 
. 9. $iemit nahmen nun zwar bie des ftadifchen 
Alterd wegen wider Zraßigern gerichtete Streitichriften 
ein Ende 18). Es trat aber bald barauf 19), eine neue 


17) Nemlih pag. 111 b. Sonſt lauten Alberti Worte das 
ſelbſt eigentlth alio: ,,Congregari Saxonum Magnates 
cum parvum habuissent exercitum, egredientes a na- 
vibus apud Stadium barbaros exceperunt, quod est 
opportunum Albiae portus praesidium. 

18) Nur äußerste nod) der fel. Mag. Geo. Roth in feinem 
X. 1723 d. 23. April publicirten Schulprogramma: de 
Ostera Saxonum, pag. 7 einige Empfindlichkeit, als in 
bem zu Hamburg X. 1722 berauégefemmeren Leben bed 
D. Ad, Tratzig feines gruͤndl. Ber. ruͤhmlichſt gedadt 
wurde, Doch mar es von feinen ferneren Folgen. 

19). Ehe Zragigerd Meinung und Gründe óffentlid) beftritten 
worden, wurde biejer Sache halber aud von einem 
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and idt, welche der Fürftlich-Naffauifhe Rath unb 
SSicecangler Joach. Hagemeier, ein geborner Hamburger, 
veranlaßt hatte. Selbiger war nemlich fogar breift genug 
geweien, zu behaupten, bag Stade ohngefähr erff im 
zwölften Sahrhundert nad) G. ©. zu einer Stadt gez 
worden fei 29). Zu folhem Ende wendete er anfangs viel 
‚gegen des Saro kiftorifhe Glaubwürdigkeit ein, und bes 
Ihuldigte ibn, mie aud) fonft (don von Anderen gefchehen 
war, der ärgfien Fabeln, tamit er feine däniihe (ez 
ſchichte angefüllt hätte. Nachdem er folchergeitalt das 
ftarkfte Argument für das hohe Stadifhe Alter aud bem 
' 98ege geräumt zu haben vermeinte, fo hielt er fid) nad) 
des Abtes Albert Gbronife berechtiget, den Urfprung ber 
Grafen von Stade ind Sahr 1144 nad) Ehrifti Geburt 
verjegen zu dürfen. Wäre ed nun, fügt er weiter hinzu, 
längit ausgemadt, daß aus ihrem Mittel ber Graf Sieg: 
fried Stade erbaut habe, fo laſſe fid) aud) ohne alle 
Mühe ermeffen, wie febr jung unfere Etadt fein müfje. 
Für außerordentlich alt fónne fie überbem um fo weniger 
gehalten werdeg, ba einige fcharflichtige Gelehrte, und 
unter ihnen infonderheit Griphiander, vor des‘ Kaifers 
$inrid) des Andern 21) Zeiten Feine Städte in Deutich- 
land anerkennen wollten. 

$. 10. Den fel. Rector und Mag. Geo. Roth 
übernahm der Eifer, al8 er foldhes lad. Wir fchließen 
e$ aus der Gegenrede, damit er Hagemetern in feiner 
Schrift: Res Stadenses, seu antiqua Stadae facies, 
genannt ??), abzufertigen gefud)t bat. Denn faft läßt 


— — 


ungenannten Hamburger, und dem Stadiſchen Buͤrgermei— 
ſter von der Medem in Schriften gehandelt. Jener 
ſchrieb: Kurze bod) wohlgegruͤndete Ausführung unb Gr. 
klaͤrung 2c. amb, 1620, dieſer aber: Gegenbericht auf 
die zu Hamburg ausgegangene vermeinte Ausfuͤhrung und 
Erklaͤrung 2c. Goslar, 1622. Pr. 

20) Vid. Ei. Commentar. .de foeder. Civitat. Hanseaticar. 
C. IV. in fin. allmo er unter andern fchreibt: „Ut fru- 
stra se opponat Stada, civitas in Ducatu Bremensi, 
quasi ipsa extiterit ante Christum natum. 

21) Der befanntlid) fonft calvus ober sanctus geheißen, unb 
bis X. 1024 regirt Dat. n 

22) Sie trat X. 1714 zu Hamburg in Quarto ans Licht, 
und baà baraué hierher Gehörende flieht $, 4. not. 23. 
pag. 14. 


E 
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er ed darin bei bloßen Spöttereien über feined 9Biber: 
fadjer8 verrathene Unwiffenheit in der ältern Gefchichte 
bemenben 23). Mit beffelben beigebrad)ten Gründen bins 
gegen geht er, wider feine fonftige Gewohnheit, fo Furz 
ald größtentheild faltfínnig zu Werke. Des Caro Glaub: 
würdigfeit, fpricht er, fd)eint zwar Ginigen verdächtig; 
aber bod) fo wenig allen, als in Anfehung feiner ganzen 
Hiftorie. Kave und Voß ?*) fällen ein ganz günftiged 
Urtheil von ibm. Diefed Wenige, befjen Hinlänglichkeit 
und bod) fo gar nidj im die Augen leuchten wird 25), 
foll ben erften Hagemeierfchen Zweifelöfnoten auflöfen- 
Bon dem andern berfelben erachtet Roth zwar nicht um 
billig, daß er überaus lächerlich fei. Allein, daran be 
gnügt er fih aud) wiederum, und fe&t nicht eine einzige 
erläuternde Silbe weiter davon hinzu. Sattſam Geübte 
werden ihn zwar auch fogleich verftehen; Andere aber 
nicht eher, al8 bi8 fie des Alberts Chronik, welche age 
meier zum Grunde gelegt haben will, felbft nachſchlagen. 
Sodann zeigt e8 fid) freilich, mit welcher unverantworts 
lien Flüchtigkeit felbige von ihm angefeben unb gemife 
braucht fein müffe. Wahr ift e$ nämlich, bag ber Abt, 
ba ibn fein Erzählungsfaden auf die Gefhichte vom 
Sabre 1144 nad) G. ©. leiret 26), unter andern aud) 
der von bem Grafen Siegfried bemertftelligten Erbauung 
unferer Stadt gebenfe. So wenig er aber erftlich bei 


23) Risum, heißt eà unter andern, bilemque eruditis movet 

Joach. Hagemeierus; etc. - - - Hem! noverit poste- 

, ritas tantam tantorum historicorum eruditionem, qui- 

bus reconditae Germaniae antiquitates lucem et vitam 

debeant - - - - Heraclitus ipse tam impudentem scri- 
bendi audaciam in stomacho rideat ! 


24) Guil. Cave nemlid) in Histor. literar. Scriptor. eccle- 
siasticor. ad Anno 1170. pag. 475. unb Voss. Lib. II. 
de historic. latin. C. 55. pag. 139. Tom. IV. Opp. 

25) Denn Saro hat gewiß ungleich mehre wider fij, bie ihn 
einer argen. Einmifchung vieles Fabelwerfs in die Nor: 
bifde Geídidte ziehen, als derer für fid, weld ihm 
trauen, Zudem mußte er entweder überhaupt von ben 
wider ihn angebrachten Klagen entlediget, ober weniaftené 
in Abfiht auf feine Erzählung von Stade gerettet wer: 
ben, wenn er ferner als ein gültiger Zeuge aufgeftellt 
werben follte,. Bon beiden aber ift nichts gefdjeben. 

26) Sieh. Deffelb, Chronic. pag. 163, 164, 


— 
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biefer Gelegenheit von bem Grafen Siegfried fagt, bag 
er um ſolche Zeit gelebt babe, eben fo wenig lefen wir 
aud) allda, bag bie Grafen von Stade bagumal erft ihren 
Anfang follten genommen haben, ‚Zum Andern iff von 
ibm felbit bie an biefem Sorte gehegte Abficht, eine fleine 
für nótbig erachtete Ausfchweifung von feinem eigentlichen 
Borhaben zu unternehmen, mit flaren Worten anges 
zeigt ?7). Und drittens batte er ja fchon im Vorher: 
gehenden der für ben. Grafen Giegfried, bereit3 um das 
Sahr 988, unglüdlicy ausgefallenen Schlacht wider bie 
Askomannen ausdrüdlihe Meldung getban, darin biefer 
Graf befiegt und gefangen wäre 28). Bei fo bemanbten 
Umftänden aber folgt unfehlbar, bag Hagemeiers zweiter 
Beweis überaus ungereimt ſei. Derfelben dritten endlich 
würdigt Roth gar feiner Antwort, ungeachtet er einige 
befondere Aufmerffamfeit verdiente. Wir werden bie Ge: 
legenheit, davon ein Mehreres und daneben Richtigered zu 
erwähnen, bald von.neuem vorfinden 2°). 


$. 11. Sonft hat das vorgegebene hohe Stadifche 
Alter, außer den bisher genannten, ferner einen der ftártz 
(ten Antagoniften an dem zulegt unglüdliden Königlich» 
Dänifhen Leibmedicus und Doctor Otto Sperling ge 
habt. Wer diefed Mannes fihriftlihen Sractat: von 
bem Alter der Städte Hamb. u. Stade 39) nur mit Aufs 
merffamfeit anfieht, wird davon alfofort überzeugt. Uns 
iff bennod) nur erlaubt, feine hierher gehörenden vornebmz 
(len Säße fury zu wiederholen. Die einnehmenden Nebens 
beweife aber, damit er: fie befeftiget, müffen wir bem bez 
liebigen Nachſuchen des G. . überlaffen. So inbeffen 
erflärt fid) Sperling: 


4) Walichs bündigfter Beweis für das Alter ber 
Stadt Stade ftedt zweifelsohne in der Anmerkung, daß 


27) Er fagt nemlíd) pag. 163 b. Oportet ad superiora re- 
currere etc. 


28) Vid. Eiusd. Chronic. pag. 111. b. 

29) Siehe $, sq. 11. JV? 3. it. $. 14. JV? 2. 

30) Deffen Hauptinhalt hat Sob. Hinr. von Seelen in ben 
Select. literar. .V? XII. pag. 427 u. f. ber gelehrten 


Welt aus bem Manufceript burd) ben Drud befannt ge: 
macht. D : 


E 
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bie dortige St. Wilhadi:Kirhe U. 1659 fdon fiebens 
hundert Jahre geftanden haben fol. Wie e8 ihm aber 
überhaupt an gültigen Documenten, damit er foídje8 er: 
bárte, ganz und gar mangelt, fo giebt er aud) felbft mit 
dem Worte: Sol, beffen er fid) bedient, völlig zu ers 
fennen, daß er in biefem Spuncte auf ein bloßes leicht 
Pr Gerücht oder Hörenfagen, baue 31). Sonft 
ift zwar 

5) nicht zu leugnen, daß Alb. Kranz die Derter 
Stade ünb Dorftade, vermutb(id) ihrer anfcheinenden 
Stamenéz2(ebnlid)feit wegen, für einerleti gehalten habe. 
Hierin aber fann man ihm unter feinem Vorwande fols 
gen. Dorftade, welches heut zu &age Wil, heißt, bat 
nie, wie Kranz glaubt 32), an der Elbe, fondern am 
Rhein gelegen. Er ftimmt auch nicht einmal mit fid) 
felbft in feinen Berichten von diefem Städtchen überein. 
Und die übrigen Gefhichtichreiber, meldje eben ſowohl, 
aló er, von dem Einfall ber Normänner in die an un— 
ferer Seite der Elbe belegenen Derter handeln, gedenken 
feined Dorftade 33), Weiter 


31) Wallichs eigene Worte von biefer Sache lauten immittelft 
in ver. Relat. pag. 88 alfo: „So wollte ja, wie Tratzi— 
ger aud) felber ftatuiret, unwiderſprechlich erfolgen, baf 
Stade ein gar geringes über fünfhundert Jahr alt fei; 
daß aber folhes falíd, bezeugen ja die abgebrannten 
Kirchen, weíde länasr als 500 Zahre geftanden baben. 
St. Wilhadi foll fiebenhundert Safre alt fein. Die alten 
Kloiterhöfe, famt etliden andern alten Gebäuden, und 
ausgehauenen Steinen, welde nad) gefhehenem Brand ae- 
funben worden, beweifen und geben Nadhricht, daß fie 
ſchon über achthundert Safre geftanden; u. ſ. w.“ Hieraus 
erhellt, daß Sperling nur ein Theil des beſten Wallich— 
ſchen Beweiſes angefuͤhrt und widerlegt habe. Von dem 
Uebrigen aber, das billig nicht hätte ausgelaſſen werden 

— müffen, fiehe $. sq. 17. 


Diefes hat bod) fonft aud) Tratziger zugegeben, und über: 
bem mit einigen Umftänden glaubli zu maden geſucht. 
Siehe Wallich. 1. e. pag. 80. 

33) Daß Sorítabe mit ber Stadt Stade Feinesweges einerlei 
fei, fann wie mid) bünft ad oculum demonstriret mer; 
ben, Denn bie Annales Bertiniani fagen auébrüdlid) 
fol. 192, daß Dorestadium nidjt weit von Nimmegen 
liege, unb wenn fie fol. 190 berichten,- daß bie 9tormán- 
ner Xo, 834 Sorftabe angefallen hätten, fo verfihern fie, 


32 


— 
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8) find bie alten Sachſen vor Karld des Großen 
Zeiten Feine Bewohner gefchloffener Derter, oder fefter 
Städte, (Burgenses fagt Sperling) fondern offener 
$piáge (unb Pagenses) gemefen. Man fennt den Kais 
fer Hinrich Auceps, ber bie befeftigten Pläße in Sachſen 
angelegt bat 34). Wie geht e$, menn Stade eine fo fehr 
alte Stadt ift, zu, daß ihrer bie glaubwürbdigften alten 
Gefhichtfchreiber nicht erwähnen, da fie bod) fo gar von 
ben Pagis vor Karl dem Großen reden? unb wenn gleich 
* 4) bie 2 einen Sort, davon fie etwas erzählen, 
zu ihren eben&geiten eine Stadt nennen, fo folgt bod) 
ar nicht daraus, daß er dergleichen allemege geweſen 
bi. Aus feinen unb anfangs fchlecht bebauten Pläßen 
find nachgerade oft die größeften und angefebenften Städte 
geworden 35).  Gefe&t nun 

5) Stade würde von einigen alten unverwerflichen 
Hiftorienfchreibern, dergleichen doch vielleicht nie ausfindig 
zu machen wären, eine Gibita$ 36) etwa genannt, fo 
wäre bod) befannt und ermeiélid) genug, daß fie diefes 
Wort lange nicht in dem Verſtande gebrauchten, darin 
ed die neueren zu nehmen pflegen, 

6) Geo. Braun, Sauer und vergleichen für das 
hohe Stadifche Alter aufgeftellte Zeugen, find viel zu jung 
fi auf fie berufen zu dürfen. Sie fdyreiben ohnehin 
aud) nicht einmal nad) ihrer eigenen Weberzeugung, 
fondern mögen nur eine gewöhnliche Srabition der Alten 
nicht ganz unb gar au$» und unberührt laffen. 


‘daß biefelben ihren Weg über Friesland unb Uetreht ge— 

nommen. War das aber der Weg nah Ctabe? Die 
eigentlihe Lage von Dorftade fann man zuverläffig aus 
P. Kluveri german. inferiori p. 88 erfennen. Pr. 

34) Conf. Mushard. in Dissert. cit. 8$. 6. pag. 6. Henric. 
Meibom. Introduct. ad Histor. Saxon. inferior. p. 31, 
32. unb beraleiden mehrere. 

35) 3. €. Bremen, welches cnfünglid ein geringes Fiſcher— 
Dorf darauf villa publica, und enblid) eine Stadt von 
ungemein großem Anſehen geworden ift, Conf. Jo. Andr. 
Quenstedt. tract. de Patriis illustr. Vitor. ad voc. 
Brem. Herm. Conring. de Urbib. Germ. $. 70. 

36) Grempel bavon findet man aus ben Schriften Jul. Cae- 
sar. unb anderer alten Gelehrten in Basil. Fabr. The- 
saur. Erudit. scholastic. ad voc. Civitas, pag. 529 b. 
angeführt, | 
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7) Alle Gelehrte, fo von der oor Chrifli Geburt gez 
fchehenen Erbauung ber Stadt Stade fdreiben, hat 
Saro mit feiner Libr. II. Histor. Dan. pag. 28 ſtehen⸗ 
den Erzählung, jedoch ohne feine Schuld, dazu verleitet. 
Sbm geídiebt viel zu nahe, wenn man ihn für einen 
bloßen Fabeldichter hält unb ausruftz obwohl in feiner - 
Hiftorie einige Mährchen mitunter durchlaufen. Seinen 
Bericht von der Könige Helgo und Hunding Smeifampf 
bei der Stadt Stadium verftehen bie wenigften recht. 
Für das Alter ber Bremifhen Stadt Stade liegt nicht 
ber allergeringfte Beweis darin. Denn entweder bat 
erfilih Caro, nad) der gewöhnlichen Mundart aller Ges 
fhichrfchreiber, dad Stadium, welches zu feiner Zeit, 
nicht aber damals fchon, als der Kampf dafelbft gefchah, 
ein, ziemlich großes und vielleicht fladtmäßiges Dorf ges 
wefen fein mag, eine Stadt genannt. Dpder, mie zum 
Andern nod) wahrfceinlicher ift, bie Nachricht feiner 
Vorfahren von eben diefem Kampfe NB. am Stade 
nur unredt — Er ſchreibt naͤmlich ſelbſt, daß 
die gedachten Koͤnige, wegen des mittaͤglichen Juͤtlands, 
dera ber Giber im Dänifchen mit einander Krieg ges 
führt haben. So meldet er aud) daß die Schlachten 
ber alten Dänen und Seutíden gemeinigíid) an eben 
biefem Fluſſe gefchehen find. Was iff bemnad) glaub: 
licher, als daß ihr befonberer Kampf aud) allba, b. i. 
am Ufer ober Geflade ber Eider vorgefallen ſei; Caro 
aber das ibm vielleiht unbecfannte Wort Stade ober 
Geftade für eine Stadt ſolches Namens gebalten, unb 
daher anffatt apud vel ad ripam stuvii, irrig apud 
Stadium oppidum gefchrieben babe? Allein, heißt e8 
drittens, man verwerfe auch biefe8, fo redet ja Dod 
Caro von feinem Stade an der Elbe. Womit will man 
alfo bartbun, bag er darauf, und nicht auf einen andern 
Sort von gleihem Namen ziele? 


8) Phil. Klüverd Nachricht, von der durch bie Römer, 
zur Zeit be$ Drufus unb Ziberius, gefchehenen Erbauung 
ber Stadt Stade im Bremifchen, iff wohl Faum wahr 37), 
Sie fei ed aber. Sin der von Wallich und andern feines 
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37) Speterfen, Meinung und Worte Lieft man audj.in Wal- 
lich. Relat. pag. 70, 71. 


4 


Gleichen gehegten Abſicht thut (ie dennoch nichts zur 
Sache. Denn beide eben genannte Heerfuͤhrer haben 
um die Zeit der Geburt Chriſti gelebt; Wallich aber und 
ſeine Anhaͤnger wollen beweiſen, daß Stade ſchon einige 

Jahrhundert vor derſelben geſtanden babe. Des erſten 

uͤberdem angezogene niederſaͤchſiſche Chronik 35) ift nicht, 

wie er gemeint hat, alt, ſondern allen Kennzeichen nad) 

eine Schrift des funfzehnten Säculi. - | | 

9) Ser Holfteiniihe Hiftoricus So. Peterfen hat, 

in fo ferne er dem Grafen Siegfried die Erbauung des 

Bremifchen Stade, zueignet, völlig Recht: In feiner bei: 
gefügten Anmerkung aber, ber zufolge er fie mur auf 
eine andere, etwa nicht: weit von ihrem oormaligen Plaße 
entlegene Stätte errichtet haben foll, weicht er von ber 
Wahrheit ab 3%), Wer unterdeffen aud) dieſes vielleicht 
nicht gerne zugefiehen will, darf bod) von Stade nicht 
glauben, daß e$ fo alt, al8 derjenige Ort fei, daraus e$ 

von Siegfried erbaut tft. 


40) Bon der ganzen Stadt Stade iff, menn man 
den am meiften gegründeten Muthmaßungen Gehör giebt, 
bayumal nod) nichts vorhanden gewefen, ald der Graf 
Siegfried um dad Jahr 988 fein fladifched Schloß an 
gelegt bat; unb die Häufer, welche eigentlich zu diefer 
Stadt gehören, find einige Sahre fpäter an, unb um 
daffelbe herum zu Stande gefommen. Wenigftens Elärt 
e$ fid) aus ded Ditmard Merfeburg Chronik ziemlich 
auf, daß die Stadt an fid) erft im Jahre Ehrifti 996 
gebaut worden fei. 


$. 12. Niemand bat fich, fo viel id) weiß, getraut, 
biefe beträchtlichen Gründe Sperling's zu widerlegen 49), 
Vielmehr find fie von den erfabrenften Geſchichtsver— 
ftändigen mit aller billigen Achtung aufz und angenom- 
men worden. Unter Andern iff aud) ber rühmlichft ber 
Fannte Göttingifhe Hiftoricus Sob. David Köhler in 


38) loc. cit. pag. 69, 70. 
39) Der fel, Mag. Saf. Hadmann fudt diefes in Stad. Ta- 
beéra, pag. 89. sq. auf eine überzeugende Art zu Geroeifen. 


40) Xud niht einmal, wie es bod) faft nad des M. Geo. 
Roth. Programm. de Ostera Saxon. in fin. bas XMnfes 
hen haben möchte, in einem münbliden Vortrage. 


Zweiter Band, 33 
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feiner Münz-Beluftigung ^?) auf Sperlings Seite ges 
treten. . Es waltet überdem fein Zweifel ob, Daß alle 
unb jede von falfchen Vorurtheilen Befreite in den mehr; 
ſten Fällen feinem Erempel folgen werden. Nur möchte 
bei dem legten der Sperlingfhen Saͤtze hauptfächlich, 
aus triftigen Urfacdhen, eines unb das andere zu erinnern 
fein. Wir wollen aud) biefe$ nicht unerörtert laffen, fo 
bald nur noch zuvor bie Gedanken eines Paars febr ges 
lebrter, und in ber Hiflorie unferer Gegenden vorzüg- 
lid) bemanberter Männer aus ben jebtlaufenden Zeiten 
vade dig bislang abgehandelten Materie eingefchaltet fein 
werden. 

$. 13. Des Hrn. Saft. Sam. Gbrift. &appenberg 
> pn nemlid) erklären fid) über bie ftreitige 

ade von dem Stadifchen Alter bergeftalt: „Wenn mai 
aud) die Erzählung ded Saro annimmt, fo folgt bod) 
gar nicht daraus, bag Stade (don vor Chrifti. Geburt 
eftanden babe; fonbern die Schlacht iff an bem Srt ges 
deben, ber zu be8 Geſchichtſchreibers Seiten Stade hieß. 
Jud) iff e$ wahrfcheinlicher, bag ber Srt, ben der Ges 
ſchichtſchreiber meint, an ber Giber gelegen geweien. Sia— 
tutanba, welches Ptolomäus nad) ber Länge 29°, 208, 
nad) ber Breite 540 201, fe&t, müfte weſtlicher als Bres 
men, unb ganzer 209 füdlicher, al8 ber Ausflug der Glbe 
liegen, wenn man auf biefe Bezeihnung im geringften 
achten wollte. Indeſſen tft e$ wahrfcheinlich, bag beide 
Derter, Bremen und Stade, ob fie gleich feine Städte 
— find, bod) wegen ihrer Tage unb bequemen lee . 
erfahrt über bie Wefer und Elbe fhon in den Heidnis 
fhen Seiten bewobnter gewefen find, ald andere Derter, 
mithin am natürlichften nachgerade zu Städten haben 
werden Fünnen 42). 

Und biefe Muthmaßungen find nicht nur an fid 
felbft fo befd)affen, daß fie fid) febr gut hören lafftm, 
fondern aud) für das Anſehen unferer Stadt auf Feine 
Art verkleinerlich. 


$. 14. Ferner aber haben aud) ber Hr. Licent. 
von Geclen die Fragen: Ob Stade fdon vor Chrifti 


41) Bom Jahre 1736 im 35(ten Stüde, pag. 274. 
42) ©. Band I. pag. 128, 


Bebürt geftaríben ?. und ob Siatutanda. bei Ptölomäo, 
oder Stadium beim Saxone Grammatico Stade fei? 
einer befondern neuen Prüfung ohnlaͤngſt würdig ges 
achtet 4?).* Vor: allen Dingen wird von benenfelben 
leid) anfangs ber Status Kontroverfiä genau beftimmt 
und bemerkt: | daß nicht darüber geftritten werde, ob 
Stade alt, ja febr alt fei? Denn daran fünne wohl nicht 
füglid) gezmweifelt werden; fondern darüber, ob e$ ſchon 
vor Chriſti Geburt eine namhafte Stadt gewefen fei? 
Obſchon fagen-fie darauf, aud) das Letzte von Vielen bat 
verfichert werden wollen, fo. iff e$ bod) gar nicht Izu 
glauben, Denn: | 
. 1) febit es ja ſchlechterdings an folden Seugen, 
welche vor Gbrifti Geburt gelebt, und einer Stadt mit 
Namen Stade Erwähnung getban hätten. Alfted, Braun, 
Sauer, Werdenhagen, Wallich und andere von gleichem 
Schlage, find ja lange nicht von dem Alter, daß fie 
Sachen, die fid) bis uber die Geburt des Weltheilandes 
hinaus »serftreden follten, glaubwürdig bezeugen fónnen. 
Größfentheils maaßen fie fid) aud) in Anfehung des Gta- 
diſchen - Alters dergleichen nicht einmal an, ſondern wies 
"berboferr nur, was Andere vor ihnen davon gefagt haben, _ 
^92) Wenn das recht erwogen wird, was Die zuverr 
laͤſſigſten, Kenner der Hiftorie von bem Urfprunge der 
Städte in Deutfchland lehren, fo muß man unftreitig in 
Betraht ber mehrften folder Städte großes Bedenken 
tfagen, damit bis über bie Geburt Gbriftt hinauszufahren. 
Tacitus und vornemlid Herm. Conring ^*) find in biefem 
‚Stüde bie beſten Wegweifer. 
3) Des Ptolomaͤi Siatutanda eutfd)eibet zum SSorz ^ 
= theil des. hohen Stadifchen Alters nicht das allermindeſte; 
weil es theild noch gar nicht ausgemacht ift; ob er au 





43) Sn ber 3. Samml. der Herzogth. 38, u. $$. Seite 108 f. 

44) Vid. Tacitus de Morib. Germanor. n XVl. unb 
Herm, Conring. de Urbib. German. Th. 1. 8. 16. Zwar 
giebt es Einige, welche des Tacitus Worte: Nullas Ger- 
manorum populis Urbes Habitari, etc. nit fo ſtrenge 
als Gonring loc. cit. verftehen wollen. Noch neulich bat 
ber Mag. Suft. El. Wüftemann: in Dissert, de Urbib. 
German. magn. secund. Ptolomaeum, Witeberg. 1755 
edit. davon eine Probe abgelegt. Die meiften halten e$ 
bennod) mit Gonring. | | 


-  witflid bie Stadt. Stade darunter verftehe; theild aud 
. biefer Auctor erit n. G. ©. gelebt und gejchrieben hat. . 
4) Bleibt ed bis auf diefe Stunde ungewiß, ob dem 
ganzen Berichte be& Claro von einem bei Stadium vors 
gefallenen Kampfe Glauben beizulegen fei, ober nicht. 
Diejenigen felbft, weldye ihn feinen fabelbaften Erzähluns: 
gen nicht beirechnen mögen, (3. G. Eperling,) machten 
allerlei Auslegungen barüber, davon bie bejte nod) erft 
auéfünbig gemacht werden follte. 

5) Der Schluß des fel. Roth a celebritate ad. an- 
tiquitatem urbis Stadae ift jo augenfcheinlich matt, daß 
ihn nie jemand wird gelten laffen. AR: 

S. 15. Gegen alle biefe, "fonberlid) im elften unb 

“den darauf bis. hierher folgenden Paragraphen angeführte 
Gründe, wollen nun freilich amat bie erften, darauf fid) 
bod) vor Zeiten die Freunde des hohen Stadifhen Alters 
fo getroft verlaffen haben, gar nichts verfatgem; Sper— 

;, ling bat aber bennod) in alle bem, was er von der Ers 
.bauung unferer Stadt vorbringt, eben fo wenig das 
Recht völlig auf feiner Seite, ald Srafiger vor ihm 45). 
Wir werben ihnen beiberfeit$ zuzugeben genöthigt, daß 

, Stade erftlih vor Gbrifli Geburt Feine état gewefen; 
auch zum andern vor ben Zeiten ded Kaiſers Hifrich 
Auceps nicht darzu geworden; und. drittens « gewifler- 

. maßen, in fo ferne wir nemlid) auf beffelben Erweiterung 
und vortbeilbaftere Befeſtigung fehen, von bem Grafen 
Siegfried gebaut fei. Wenn fie aber im Mebrigen be 
haupten: eben biefe8 Stade wäre erſt im- Fahre 1000 

„oder 996 angelegt, fo irren fie gewiß. Hievon (deinen 

" midt nur die Herren von Seelen und Rappenberg eben» 
falls überzeugt zu fein, ob fie e8 gleich nicht mit ganz 
deutlihen Worten ausfagenz fondern. ed Tann, meines 
Beduͤnkens, aud) aus einigen von Stade glaubigft.befannt 
gewordenen Umjtänden, bte wir nun genauer au erwägen 
haben, unumftößlih bargetban werden. 

-. $. 16. Und zwar bat erftlich ber fo Furiofe, als fonft: 
ungemein gefchidte Stadifche Gelehrte, Mag. Sat. Had- 
mann, einen, zwifchen den Stadern und des Dithmarfchen 





45) Des Hagemeiers gedenken wir bei biefer Gelegenheit niót 
mehr mit, weil er fid in. feiner Meinung von ber Gre 
bauung unferer Stadt gar zu merklich vergangen hat, 


Y 


Landes -Dbern, Anno 1000, fehriftlich getroffenen Aus- 
fühnungs »Bergleih abbruden laffen 49), ber demnaͤchſt 
U. 4402 und 1412 erneuert,» vote auch erweitert ift, Dis: 
fer“ beweift e$, dag Stade fdon Anno 1000 n. G. ©, 
vine völlig eingerichtete Stadt gewefen fei, deren Bürgers 
fübaft ihren eigenen Magiftrat gehabt habe *”). Sch weiß. 
"ed wohl, $admanm geítebt felbít, er babe nur eine Ab- 
ſchrift, und fein Driginal von biefem Vergleich erhalten. 
- Sollte aber deswegen an ber ganzen Cade nicht3 Ge: 
. geündetes fein? Wir fónnen und diefed nicht füglid) eins 
fallen laffen, da foíde Gópie, wie er felbft verfichert, zu — 
den dem Feuer entriffenen gemeinen Stadt z Nachrichten 
‚gehört bat, und niemand fagen fann, wober fie anders 
ald von dem. entweder im Kriege oder Brande verloren 
‚gegangenen Driginal, genommen fein Tolfe; hat aber 
othaner Vergleich. felb(t, voie faft nicht zu zweifeln fteht, 
feine Richtigkeit, fo Fann Stabe nicht erft um dad Jahr 
4000 n. G. ©. angelegt und zu einer Stadt geworden 
jew, Auch eben fo wenig um das Jahr 996; weil 
völlig eingerichtete Städte in einer Zeit von vier Jahren, 
geſchweige denn von einem Jahre, der Erfahrung nad, - 
nicht zu Stande zu fommen pflegen. - Darüber ondkelihen 
oft halbe Säcula. | 
— $.. 4Y. Man vergleiche hiemit weiter zum andern 
bie vorgedadhte von bem fel, Wallich aufbebaltene Nach: 
richt, bag .nad?bem großen Stader Brande fold)e Klo- 
-fletbbfe, alte Gebäude, unb ausgehanene Steine vorge 
. funben: find, «welche es felbft vollkommen bewiefen hätten, 
daß fie bereits Anno 4659 vor adhthundert Jahren aufs 
gerichtet worden wären 59); Ste wird nid) auf ‚eben 





^ * 46) In Stad. Tabeér, pag. 91. conf. Roth. Res Stadens. 

pág. 30, d 

47) Denn ber Xnfang.fotdje8 Vergleihs lautet alfo: „Wy 
Voͤgede Schlütere, Schwarnen, unb Räbgrevere, unb be 

^ ganze Meinheit des ganzen Landes Ditmarfchen befennenn 
apendure in duͤſſer Schrift, bat v?» mit ganzem Willen, 
und mit Vulbert unfers ganzen Landes hebben uns gefö- 
net mit ben 'oromen wyfen &üben, ben 31attmánnern unb 
Meinheit tbo Staben u. f. tv. 

48) Conf. $. 11. not. 31. Sperling hat auch dagegen übers 
haupt nichts eingewenbet, fondern iff nur bci Ct. Wil- 
hadi⸗Kirche allein fteben geblieben, Wir vermutben bac 
ber nidt ohne ‚Grund, baf er es fid) nidt getraut habe 


H 
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die Art, wie es Sperling mit-ihr von ber Kirche Canet 
Wilhadi gemacht hat, deswegen verworfen werden fünnen, 
weil keine Documente, oder" überweifende Specialia Davon 
beigebracht find 4^9), Dieſes hielt ber Auctor zu ber Zeit, 
darin et feinen Bericht abfaßte, nicht einmal für nöthig, 
weil fid) jedermann von ber Zuverläfligkeit feiner Relation 
durch feinen eigenen Augenfchein überführen fónnte. Go 
fchreibt er aud) bier ganz pofitio; und vidt mie von 
MWilhadifirche im minbeften zweifelhaft. Erlaubt ed außer: 
dem fein, der Nachwelt nicht anders, als beftenó bes 
fannter Character, ihn entweder einer vorfeglichen Erdich— 
tung, oder auch nur einer verführerifchen Leichtglaͤubigkeit 
zu befhuldigen? Und würde er ed wohl haben Yvagen 
dürfen, eine Nachricht, bie ungewiß war, fo öffentlich 
folhen feinen Nebenbürgern vor Augen zu legen, die 
feine Fabeln mit Wiffen und Willen gelten ließen; dan 
nenbero aud) ibm, ba fie Gelegenheit in Menge dazu 
hatten, ohne Vorftelung, wenn es ihre Wahrheits-Liebe 
erbeifd)t hätte, widerfprochen haben würden 59)? Mir 
müffen alfo bte. Untrüglichfeit folcher feiner Relation eina 
geftehen. Und baber.folgt, daß bie in bem gegenwär— 
tigen Sall bloß ungemiffen Folgen und Muthmaßungen 
eines Sperling3 »und Srapiger8 aus dem guverlaffigen 
Zeugniffe des 9Ballidjé zu verbefjern find; ferner mit ber 
Erbauung der zu unferer Stadt gehörigen Häufer, wo 
nicht eher, bod) fpäteftens im achten, -oder>gleich in den 
erften Sabren des ‘genannten Säculi n. G. (S. ber u. 
gemacht fer dt), und enbíid) der Graf Siegfried au 
Stade zwar eine ordentliche. befeftigte Stadt gemacht, (ie 
aber nicht angelegt haben koͤnne. 








à 


49) Hamann loc. cit. pag. 99 hat. inbeffen. nicht weniges 
überans wahrjdeinlihes von ber Erbauung der Sirden. 
in C€tabe beigebracht, fo zue Widerlegung des Sperling 
aud in diefem Falle dient. Gerh. Ramms Nachricht 
aber von der Kirche St. Wilhadi, bie in-Stada' exüst. 

yag. 35 flieht, ift nit fo aut. 

50) Cine Probe davon finden wir in ber mehrmals angezo— 
aenem Hackmannſchen Predigt pag." 101. not. ©. 

51) Xo. 4137 wurde bie Georgenfirhe in Stade .erbaut. 
Dies erhellt aus dem Fundationsbriefe, den Roth Xo. 
1717 in feinem Progr. Saeculari mitgetheilt hat, Das 
mals aber flanden in Stade fdjon, wie aus eben biefem 
Tundationsbriefe zu erfehen ift, bie Wilhadikirche, bie 
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Schließlich laffe ich e$ gerne unentfchieden, zu welcher 
Zeit, ober in welchen Sahren Stade eigentlich erbaut 
und zu einer Städt geworden fei. Mit Gewißheit wird 
foldje$ aud) wohl nimmer ausgemadht werden können. 
Und e$ ifi überhaupt genug von bem Stadifchen Alter 
angemérfet worden. — — 





.. Bweiter Xbífdnitt. 
Bon bem Namen ber Stadt Stade. 


$. 48. Vor Alters war ed, wenn von einer Nation, 
Lande, widfigem Orte und folhen Dingen mehr bie 
Rede war, faft allgemein eingeführt, eine eigene Unters 
fuhung über den Urfprung ihrer Benennung anzuftellen. 
. Aus Ddiefem Grunde bat man aud) bie Frage: woher 
Stade feinen Namen habe? mit vieler Mühe abges 
handelt 1). Einige, ald P. Bert, Joh. Kleritus und 
Geo. Roth verfihern uns aufs Ernſtlichſte, Stade fei 
eben das Giatutanda, deffen Ptolomäug in ber GS. 4. 
not. 8. genannten Stelle, Meldung tbut 2). Dem fel. 
Hadmann (don hat zwar biefe Meinung nie anftehen 
wollen. Selbſt die Nachricht des Ptolomaͤus von einer 
Stadt Ciatutanba hält er für ein, aus Unvorfichtigfeit 
entftandenes Gedicht. Er mutbmafte, (unb fein Einfall 


Cosmaͤkirche, die Pancratilirhe, bie Nikolaikirche trans 
aquam, und die cis aquam, die Capella S. Spiritus. 
Muß Stade alfo nidt lange vor 1137 fdon ein anfebnz 
lider Ort gewesen fein? Wo werben auf einmal? Wo 
merben in furger Zeit fo viele anfehnliche geiftlihe Ge— 
bíube aufgefübtt? Gebäude, bie eine Menge von Eins 
wobnern anzeigen. Aber fommt eine Menge von Ginz 
wobnern an einem neuen Orte auf einmal zum $Sorfdjein? 
Man .bebenfe infonberbeit bie Beſchaffenheit ber vorigen 
Zeiten unb Ränder. (8 wird nunmehr bódjt unwabr- 
fheinlih, daß die Stadt Stade, wie Sperling wollte 
(Siehe oben $. 11. JV? 10.) erft Ao. 996 zu feiner Stadt: 
mäßigen Gonfiftenz aetommen fei. Pr. 
Diefe iff fo weit gegangen, daß fi Mushard $. 3. et 4. 
Dissert. cit. genótbiat fiebt, notionem nominis Stadae: 
allusivam a vera zu unter[djeiben. 
2) Siehe Bert. loc. cit. Clericus in Atlant. antiq. sacr. et 
prof. Tab. 46. in German. unb Geo. Roth in Reb. 
Stadensib. $. 6. pag. 17, 18. 


1 
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mipfält bem Hrn. ic. von Seelen aud) nit) baf Pto— 
lomäus folgende Worte ded Tacitus, welde er Libr. 
IV. Annal. Cap. 73 von einer gewoifjen Rebellion bet 
Frieſen aufgefegt bat; „Soluto jam castelli obsidio, 
XX ad svA TVTANDA digressis rebellibus, etc.** falſch 
gelefen, aus ben beiden bezeichneten Worten ein einziges, 
und daraus zulegt eine Stadt gemad)t babe 9). Joh. 
Geo. Eccard lieſt anftatt Siatutanda entweder Cetutanba 
und Glelanbia, ober will aud) mit diefem Stadt-Namen 
nad) Schleswig bin *). Diefem Allen obngeadhtet find 
viele. Andere auf des 9p, Bertiud Seite getreten ?), unb 
haben geglaubt, daß aus folhem Siatutanda nachgerabe 
butd) Verſchluckung einiger $S8ud)ftaben, Stade gemacht 
fei. Sedermann aber ermißt alfobald, wie. viele gang 
unleidlihe Gewaltfamfeit babel verübt werde, ba man . 
folchergeftalt aus einem fünffilbigen Worte ein nur zweis 
filkiged macht, und ganzer fünf Buchſtaben verdränget. 

$. 19. Andere, und zwar bie meiften, welche von 
bem Namen unferer Stadt gefchrieben haben, fuchen ihn 
von Statio, eine Schiffslande und Anfahrt, ober aud) 
wohl von Stativa, b. i. ein Still-Lager der Soldaten 
herzuleiten. Nur haben fie fid) bei diefer ihrer kuͤnſtlichen 
Derivation darüber nicht einig werden fünnen, ob man 
mehr auf die erſte Schiffölande und Lager ber alten 
Chauzen bei Stade, ober auf die Station der Römer 
unfern folcher Stadt zuruͤck zu feben babe. Philipp 
Cluͤver 6), S. G. Spener 7) und dergleichen mehr, nehmen 
aus der Hiftorie ben, von Ginigen aud) ziemlich bemiefenen 
Sat 5) an, daß die Römer fogar bis in bie. hiefigen 





3) Bef, Hackmann, Stad. Tabeér. pag. 86. it. So viel 
mic indeſſen befannt geworden ift, wirb biefe an fid 
gar midt unmabrfdeintide Muthmaßnng bennod) mit 
feinen eigenen Gründen unterftüst. 

4) Bel. Deffelb. Libr. de Orig. Germ. pag. 71 et 420, 

5) Sicfer aber fchreibt: loc. cit. „Excutientibus véro omnia 
videtur Ptolomaei Siatutanda non multum ab Stadae 
nomine abludere, positioque ejus cüm positione Stadae 

.. congruere; etc. 

'6) loc. cit. German. antiq. 

7) in Not. German. äntiqg. Lib. IV. C. IV. pag. 310. 

*) Man fehe Hievon unter andern Burch. Gotth. Struv. 
Syhtagm. histor. German. Diss. IV. '$. 17. pag. 102. 
sq. Jo. Schild. de Cauchis, Lib. I. C. 10. Géo. Roth. 
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Gegenden ber. be gekommen fein“ follenz und fuchen 
dad lebte zu behaupten. Ihnen flimmt aud) der Mag. 
Geo; Roth nicht undeutlich bei 9). Da aber Andere vom 
Gegentheil davon benadhrichtiget fein wollen, daß bie 
Stadı Stade fowohl felbit, als aud) ihr Name, ſchon 
vor der Römer Ankunft in Deutichland nicht mehr uns 
befannt geweſen fei 1075 unb Werdenhagen von ben alten 
Chauzen, nachmaligen Sachſen, ausdrüdlich meldet: fie 
hätten, bei ihter lleberfabrt aus bem Holfteinifchen und 
Dithmarfchen, ihre erfte Station bei Stade gehabt 11), 
fo vermeinen diejenigen ungleich ficherer zu gehen, welche 
bie Benennung unjerer Stadt von folder Station herz 
führen 12), 98eldjé unter ihnen diefe Sache am reiflich- 
ften überlegt haben mögen, weiß ich nicht; fo viel aber, 
bag mir alle ihre Quälereien von keiner Seite gegründet 
oder aud) nur wahrfcheinlih vorfommen wollen 13). | 
. 20. Mushard eröffnet immittelft von eben diefer 
Etymologie ded Namens Stade foldje Gedanken, welche 
fid ungleih natürlicher anlafjen ?*). Er fucht fie nemz 
lich in feiner fremden, fondern lediglih in ber einbeiz 
mifden unb beutfden Sprade, Die alten Deutfchen, 
fpriht er, haben verfchiedene Wörter gebraucht, deren 
Kehnlichkert mit bem Namen Stade einem Seden, welcher 
fie nur nennen hört, alfofort in bie Augen fallt. Ihr 
Stat, ober, wie ed aud) fonft gefchrieben zu werben pflegt, 
Stath, bedeutet eben fo viel, ald unfer jebiges Geftade 
ober Ufer eines Fluffes unb Gewaͤſſers. Und wenn fie 
von einem Orte, Pla, Raum oder Stätte"reden wollten, - 
fo bebienten fie fíd) des, noch in ber niederfähfiichen 


Abhandl. von den alt. Einw, bie[. Gegend. fonberl, ben 
Cauchis, fap, 3.9.5, ^" 

9) loc. eit. 

10) Cf. M. Zeiller. nov. Descript. Regnor. Suec. p. 504. 
Ejusd, Reifebefhreib. pag. 364. T | 

11) Part. IIi. de Reb. pübl, Hanseat. pag. 70. 

12) Von dieſem hahdelt Hackmann, loc, cit, pag. 87,.88 
ausführlicher. | u 

13) Wenn übrigens So. Zuft, Windelmann, in Not, veter, 
Saxo-Westphal. Lib. 11. C. I. pag. 241 sq. meint, 
das beutíde Wort Stadt felbft fomme aud. von- ben 
Stationen unb Stativen ber Römer fer, fo laffen wir 
es, weil es. uns nicht befonbers angeht, ‚dahin geftellt. 

14) in Dissertat, cit. $, 4. | | 
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Sprache gangbaren Wortes, Stede 45). Betrachtet man 
die Lage unjeró Stade, fo "Bat e$, voie alle MWelf weiß, 
jederzeit am Ufer eines Fluffes, und zwar ebebem an 
ber Elbe gelegen 16), Dies Ffann die dahin zuerft abge 
fhifften Ditmarfen gar leicht vermogt haben, ben Ort, 
allwo fie ans Land getreten, unb darauf, Stade jet 
ftebt, ſchlechtweg ein Ufer oder, ihrer derzeitigen Munds 
art gemäß, ein Stath zu nennen. Will man lieber auf 
ba$ Wort Stede feben, fo fann ber Name Stade um 
fo viel füglid)er davon abgeleitet werden, da wir in 
unferen Gegenden nod) bi8 auf diefe Stunde manche bes 
wohnte Derter und Dörfer antreffen, | deren ‚erhaltene 
Namen fid) ebenfalls auf Sted ober Stede endigen 17). 
GConberlid) der legten biefer Derivationen giebt man 
billig am erften Gehör, wenn ja burdjau$ das Stamm, 
wort von Stade ausfündig gemacht werden muß. Nod 
Andere bilden e8 (id) zwar ein, Stade fei ein aus Stah 
unb da, das ift (tebe ba zufammengefegtes Wort, welches 
die erften Stifter unfers allmähli zur Stadt gewor— 
denen Ortes Ausfprudhes ober Wunfches weife von fid) 
hätten vernehmen laffen. Womit bewiefen fie aber ber: 
gleihen Einfall. Und mozu dient es aud) überhaupt, 
daß man in folden Puncten feiner fpielenden Einbils 
bungéfraft den Zügel ungehindert [djiegen läßt. 


$. 21. Gróferen Nutzen fdjafft ed ohne Zweifel, 
wenn wir auf bie anbermeitigen, in biefen Tagen zwar 
ungewöhnlichen, bennod) aber von ben alten Geſchicht— 
fohreibern, und fonft vor Zeiten, vielfältig gebrauchten 
alten Benennungen ber Stadt Stade unfere Aufmerk- 
famfeit richten. Diefed ift, fo Tange man feinen Er: 
an SR giebt, jut NOIMER Ginfidt in ihre 
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19) In des Tatiani versione theotisca Harmon. Ev. finbet 

man das Wort Stat wenn die Worte: Sie hatten fonft 
. feinen Raum in der Herberge aljo ausgedrüdt werden: 

Bithiu woanta in ni uuas ander Stat in themo gast- 
huse, (Ex edit. I. Ph. Palthenii Gryphsw. 1706. 4. 
p. 18.) und in bes Ulfila Evangeliis, (Stockh. 1671.) 
wird diefer Ausdrud alfo überjest: unte ni vas in ru- 
mis in Stade thamma. p. 300. bier heißt Stada fo vil 
als eine Herberge, der Srt eines AufentHalts o^ Pr, 

16) Er davon den folgenden $. 23. 

17) 3. G, Beverftedt, Kuhftedt, Lokſtedt, u, f. f. m. 
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Hiftorie nicht nur zuträglich, fondern auch unentbehrlich. 
Allein auch in diefem Stüde darf fi) niemand auf alle 
und jede Nachrichten unferer Vorfahren unüberlegt ver: 
laffen. Hier iff:gleid) eine deutliche Probe, bie uns davon 
überzeugt, ^ Kranz, unb mit ihm die, beiden Männer 
Walih unb Mushard beftchen, in ihren mehrmals ges 
nannten Schriften, mit allem Grnft darauf, daß Stade 
vordem aud) Dorftade, das if, nad) Mushards Aus: 
legung, thor Stat, oder zu der Stadt, geheißen babe. 
Sie bringen aud) einige Beweife, damit fie ed bartbum 
wollen, zu Gange. Inſonderheit führt Mushard aus 
. einer alten gefchriebenen Chronik. diefe Erzählung von 
dem zweiten Bremifchen Erzbifhofe an: »&ho Dorftade 
was Sahrlids Markt; dat pafjede Willerifus, un tog 
' batbenn, tbo bar grotb Volk was, bann be fdjuwbe 
nidjt$ um des Namens Jeſu willen tbo liben; u. f. vo. 2 19). 
Dieſes fdeint ein flarfer Grund für ihre Meinung zu 
» fein. Brabiger hingegen hat fie ſchon verworfen; ob er 
gleich ttid)t in Abrede ift, bag an unferer Ceite der Glbe 
vormals. ein Staͤdtchen, Namens Dorftade belegen gez 
wefen fei 19). Dtto Sperling hingegen will, wie wir 
aus bem Borhergehenden erinnern wollen 29), oon feinem 
andern Dorftade, aló bem am Rhein, etwas mwiffen. 
Da nun diefe Gefhichtichreiber fo febr von einander 
unterfchiedene Meinungen hegen, follten wir e8 denn 
wohl wagen bürfen, dem erften unbedachtfam zu folgen, 
ohne c8 vorher, daß fie nicht irren, ausgemacht zu haben? 
7822, So wenig diefes gefhehen mag, fo un 

keugbar ift e& hingegen, daß unfere Stadt nicht rur von 
vielen alten Hiſtoricis, fondern aud) in manchen ihr ere 
theilten Freiheitöbriefen castrum Staden, Stathe, urbs 
| Stathe, Stadium, Stadae, unb civitas ober oppidum 
Stade genannt werde. Denn davon bat Mushard vore 
nemlid) foldje Erempel in guter Anzahl beigebracht, welche 
nicht bem gerinaften Zweifel unterworfen find 21). Wers 
benbagen, Sperling und Galvör erinnern unà überdem 


: 18) Vid, $8. 11. pag. 12. Dissert, ejus, 
19) Siehe oden 8. 11. not, 32. unb Wallich, loc, cit, pag. 80, 
20) Auch. diefes ftebt $. 11. Jv? 2, 
21) loc, cit, $, 2, pag. 4. 
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Daran, daß fie aud) im des Ditmars Merſeb. Gbron. 
Stethu heiße, folglich ſolchen Namen vor Due geführt 
babet müfe 22). 





Dritter Abſchnitt. 
Bon ber Lage ber Stadt Stade: | 
S. 23. Wir wenden und ferner zu ben Nachrichten 
' von der Situation unferer Stadt, und’ wollen aud) davon 
das Hauptſaͤchlichſte in. einigen wenigen Paragraphis be 
meten. Ueberhaupt wird nicht leicht Semandem „Davon 


verholen fein fonnen, daß fie an dem Fluffe Schwinge | 


liege. Hiemit aber fdeinen bem erften Anfehen nad) bie 
Beſchreibungen ber Alten nur ſchlecht überein gekommen, 
ba biefe gemeiniglich Stade al$ einen an ber Elbe "be: 
legenen Hafen und feiten Plag, abzubilden gewohnt 
fino 1). Hadmann aber hilft uns aus bem Traume, und 
zeigt auf welche Art biefe ungleidyen Berichte mit einander 
zu vereinbaren find 2). Er erzählt nemlich: 

1) Sob. Peterfen habe zwar in feiner Holfteinifhen 
Gbronif Seite 14 von bem Grafen Siegfried vorgegeben, 
daß er Stade, wie er baffelbe erbaut, nur auf einer 
andern Stätte angelegt habe. Diefed aber fónne in 





22) Man lefe davon Werdenhagen de Rebuspubl. Hansea- 


tic. P, III. p. 72. Sperling. in Jo. Henr. a Seelen 


Select. literar, pag. 446. Casp. Calvör, in Saxon infer, 

» ,antiq. p. 492 et 505 nad. 

I) Werdenhagen. loc. cit. pag. 13 nennt fie Oppidum ad 
Albim; Jo. Clüver. (citant, Hackmann:) in Epist. hi- 
stor. pag. 448, Portum ad Albim, intercludendis Da- 
norum irreptionibus objectam; und Mag, Adam Bre- 
mens. pag. 54. Histor. eccles, wie aud) Albert, Sta- 
dens. in Chronic. pag. 111. Opportunum Albiae por- 
tus praesidium, *) 

*) So tonnte Stade fo lange mit allem Rechte e genannt 
werben, als das Land, was je&t zwildhen Stade unb 
ber Elbe liegt, nod) nicht fo bod, als es jest ift, auf? 
gefchlammt und mit ‚Deichen eingefaßt war. Berbins 
berten biefe Deihe es nicht, fo würde die Elbe bei 
hohen Fluthen fid nod bis an tie Wälle von Stade 
ausbreiten. Wie oft uͤberſchwemmt das Waſſer nicht 
noch bei hohen Fluthen einige Gaſſen ber Stadt? Br. 


2) in Stad, Tabeér. pag. 90. 


en 
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Ruͤckſicht auf alle nahe daran grenzende Marſch⸗ oder an 
ber Elbe belegene Länder, nicht fuͤglich für wahr ge: 
halten werden. Sintemal dem vorigen Orte, daraus es 
aufgerichtet ſein ſollte, und der ohne Zweifel in der hie— 
ſigen Nachbarſchaft hätte liegen muͤſſen, weder an ber 
Nord⸗Seite, in dem jetzigen Lande Kehdingen, noch an 
ber Oſt⸗Seite oder. im dermaligen Alten-Lande, ein Platz 
darauf er geſtanden habe, nicht wohl angewieſen werden 
koͤnne. Denn dieſe eben gedachten Laͤnder wären befannte 
lich erſt in den neuern Zeiten eingedeicht worden. 


" 2) Daß Alles, wad zu unfern Zeiten von Gebäuden, 
Gaſſen, und fonft zur Stadt gehörigen Sachen, an ber 
Nord:Seite ber durd die Stadt laufenden Schwinge 
steht, babe, mie das Kehdingihe Land zuerft mit Deichen 
begriffen worden ift, mit zu biefer SBormauer wider das 
umeilen auffchwellende Wafler gehört. Daß fid diefes 
fo eben angebrachtermaßen verhalte, bezeugen nicht nur 
die "Erfahrung der Alten, fondern aud) ber ben Deich: 
gräfen im Lande Kehdingen- vor vielen Jahren ertheilte 
E — darin ihnen die Deichſchauung bis an die Ka— 
Selle Sanct Gertrud 3) bie am Fuße des hohen Wedels 
ſteht, aufgetragen ift *). | 
3) Die Kirhe Sanct Nicolai in Stade felbft, unb 
. ihr ganzes an ber Norder-Seite der Schwinge liegende 
Kirchſpiel, (mithin bie Nordwaͤrts belegene eine Hälfte 
won der Bungenftraße, die Kehdingerftraße, fammt Allem 
mas man hinter der Kehdinger-Mauer zu benennen pflegt, 


3) Diefe Gapelle ift erft Ace. 1712 unb zwar der Dänifchen 
Belagerung halher gänzlich abgebrochen unb wegaeráumt, 
Auf dem Plage, welden fie vordem einnabm, fteht jest 
ein Armenhaus für Perfonen weiblihen Geſchlechts, fo 
ber Ciedjenfof genannt wird, 


4) Noch heutigen Tags erfährt man alle Jahr zu einem 
Male, daß e8 mir diefer Nachricht feine völlige Richtig— 
feit habe, denn die Deidygräfen und Geſchwornen bed Lanz 
des Sebbingen reiten zu einer gemiffen Zeit lim Sabre, 
nach der. im Lande vollzogenen‘ Deihfhauung, unter ber 
Anführung des Landes-Gräfen, paarmweife zum Kehdinger: 
thore herein, fodann über St. Nıkolai:Kirhhof am Waſ— 
fer bin, burd) bie Bungenftraße, über bie Mühlenbrüde 
zum Scifferthore hinaus bis an ben Siechenhof; unb 
exrerciren foldergeftalt ihre alte Gerechtigkeit. 
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bie. damit zuſammenhangende eine Seite am Waſſer, 
und die ehemalige Vorſtadt, das Haſchenfleth) waͤren ein 
Theil ſolches Deiches geweſen; und erſt allmaͤhlich, nach 
geſchehener genugſamer Eindeichung und Befeſtigung des 
Landes Kehdingen, zugebaut worden 9). Folglich babe 

4) die Stadt anfangs bloß an der —— ite 
der jetzt hindurch laufenden Schwinge ihren Stand ge— 
habt. Wie ſie denn auch mit gutem Vorbedacht, und 
zwar zu dem Ende auf dieſer nachgerade zunehmenden 
Anhoͤhe angelegt und erbaut worden iſt, damit ſie der 
Ueberſchwemmungs-Gefahr entzogen werden moͤchte. 

5) An dem Orte, wo (zu ſeinen, des ſel. Hackmanns 
Zeiten nemlich) das Schifferthor ſtehe 9), ſei ehedem das 
Ufer der Elbe, ſammt der Schiffslande geweſen, und 
ſelbiges deswegen das Schiffer- oder Schipſer-Thor be— 
namt worden. 

So weit Hackmann. Nimmt man nun dieſen ſeinen 
ganzen Bericht zuſammen, ſo liegt daraus klar vor Augen, 
daß unſer dermalen an der Schwinge belegenes Stade, 
deswegen in der alten Geſchichte ein an der Elbe liegen— 
der feſter Hafe heiße, weil die Elbe vor Zeiten ganz nahe 
daran vorbei gefloßen iſt. 


24. Alles Uebrige, ſo inſonderheit von der 
Wohlgelegenbeit diefer Stadt gerühmt zu werben verdient, 


5) Gelegentlich — biebei an, wie —— das ſehr 
eingeriſſene Vorurtheil derjevigen fei, welche das Alter 
der hieſigen St. Nikolaikirche nicht nur ſehr weit hin— 
ausſetzen, ſondern ſie auch fuͤr die erſte und aͤlteſte unter 
allen Stadiſchen halten. Hackmann hält loc. cit. pag. 99 
mit viel mehrerer Wahrjcheinlihkeit dafür, daß zuerft 
bie Ct, Georgenfirde allba *) und darauf in den fols 
genden Sabren die anderen &irdjen und Klöfter erbaut 
worden find, 

*) Daß bie St, QGeorgenfirdje jünger als Wirhädi, 
Cosmaͤ und Nikolaikirche fei, erhellt augenfdreinlid 
daraus, baf in bem von ben fel. SRotb Ad. 1717 iu 
bem Programata Seculari edirten Fundationg- Briefe 
der &irde S. Georgii aller andern Kirchen ſchon 
gebadjt wird. Pr. 

6) Dazumal aber lag es am weitlihen Xuéaange der Buns 
genftraßez; unb iff erft in ben neuern Zeiten auf efliche 
obngefábr 100 Schritte näher nad) dem hohen Thore zu 
verlegt worden, 
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bemerfen nebft 9D. Bertius und Mart. Zeillern 7), vors 
nemlid) Mushard unb Wallich 5). Sie belehren uns, 
daß berfelben Lage fo bequem und angenehm, ald daneben 
vortheilhaft fei. Denn 
4) verfpüre man darin eine überaus reine und ges 

funde Luft, welche zur guten Gomplection unb einer bauerz 
baften Gefundheit faſt aller ihrer Einwohner befonders 
. erfprieflid Tei. 
* 2) Das tbeiló durch, theils ziemlich nahe vorbei- 

fließende Waſſer ber Schwinge und Elbe leifteten diefem 
Sorte die zufräglichften Dienfte. Anerwogen e$ nicht nur 
jederzeit einen guten Fischfang, anfebntid)e Vortheile im 
Handel und Wandel, und mandjerlei wichtige Privilegia 
verfhafft babe; fondern aud) burd) fein gewoͤhnliches 
Austreten bie angrenzenden Ländereien und Wiefen frudytz 
bar dünge, eine wohlfeile Zufuhr ber &ebenás unb Nah— 
rungdsMittel. befördere, und zu der Stadt Befeftigung 
febr Vieles beitrage. Weiter 
3) fei fie von allen Seiten mit fofdem, fo wohl 
Marichs ald Geeſt-Lande 9) umgeben, woher alle Gattunz 
gen ber zum Unterhalt und fonft nöthigen Dinge bete 
genommen werden fünnen. Aus ber Marfch nemlid) wird 
ihr, nebft ben brauchbarften Feldfrüchten, fonderli an 
Meizen, Roden, Gerfte, Flachs unb Hanf, ein reicher 
Gegen von fdymadbaften Baumfrüdhten zugeführt. Won 
der Geeft aber fommt an Feldfrüchten: Rocken, Hafer 
unb Buchweizen; aus ihrer Heide Honig unb Wachs; 
aus den Waldungen Baus und Brennholz; aus den 
Mooren Mi unb bergleiden mehr dahin 19). Deffen 
nicht einmal zu gebenfen, wie viel zu Speifen, ober fonft 
nüglihes unb unentbehrliches Viehwerk von beiden Corz 
„ten. biefe8 angrenzenden Landes nad) unferer Stadt ge: 
liefert werde. Ueberdem bat fie | 
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7) ll. cc. ber erſte pag. 263, unb ber andere pag. 507, 
8) Blatt 89 u. f. it, pag. 13 ihrer angegogenen Schriften, 
9) Geo. Roth giebt BL. 1, feiner Geogr. Beihreibung von 


dem Unterſchied ſolchen Landes, und der muthmaßlichen 
Quelle ſeiner Benennungen einigen Unterricht. 


10) Gewiſſermaßen kann aud) das, was des Hrn, General: 
Superintendenten Sob, Hinr. Pratje Magnific, in Diss, 
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A) vor allen Thoren, zwar eben nicht viele.prädhtige 
bod) gut angelegte und fruchtbare Gärten, bie ſowohl 
für Menfhen und Vieh allerlei Sommers und Winter: 
Gewaͤchſe reichlich hervorbringen, al8 aud) nicht wenig 
zum Bergnügen dienen. Bon ben fonftigen vielfältigen 
angenehmen Gegenden um Stade, unb übrigen hierher mit 
zu rechnenden Dingen, mag id, da ed zumeitläuftig fallt, 
zu bem Male nidjt$: hinzufügen 11). P". 





Vierter Abfänitt. 
Von den Einwohnern der Stadt Stade, 


S. 25. Die Einwohner unferer Stadt werden in 
Geſchichtsbuͤchern nad) ihren älteren Vorfahren, allgemeinen 
Voͤlker⸗Namen, Religions: Wefen und übrigen Eigenfchaf- 
ten abgeſchildert. 

Von ben erften heißt ed mit Recht, daß fie zu bent 
löblihen und vornehmen Volke ber Gbaugen !) gehöret 


epistol, *) sub tit, panis ex lapid. 1753. Stad. edit. van 
ben Ginfünften des Bremiſchen Landes, melde es feinen 
aus ben Geeftgründen hervorgefuhten Feldfteinen ver: 
danfen muß, berehnet haben, mit hierhergezogen werben, 
Denn Stade zieht aud) davon, auf mehr als eine Art 
feinen 9tu&en, | 
*) Man findet fie aud) in ber Brem: unb Verdeſchen 
$5ibl. im I. Bande, im III, Stüde. ©, 227 u. f. Pr. 


11) Was die Polushöhe unter welder Stade liegt, anlanger, 
fo giebt der ehemalige biefige Mathematicus Voigt in 
dem erften Hundert feiner mathematifhen Naritäten 
©. 49 zwar 53 Grad unb 42 Minuten an, fel. Roth 
aber in feiner angefangenen Chronik von Stade meint, 
daß man 53 Grad unb 38 Minuten annehmen müfle. 
Nah Voigts Meinung liegt fie, wenn bie Gradus longi- 
tudinis von der Snfel. Z&eneriffa angerehnet werden, 
unterm 294 Grad, unb foll die Elevatio aequatoris 


36 Grad 18 Minuten fein, Spr. - 


1) Von ben Gbaugen überhaupt verdienen Erp. Lindenbruch 
in Chronic. Jo. Schild, Libr. II, de Cauchis, nobiliss. 
veter. German. populo; Herm. Conring. de anfiquiss, 
stat, Helmstad. et vicin. pag. 56 sq. Jo. Henr. "Egze- 
ling. in miscell. German. antiquitat. Exercit. II. unb 
dergleichen mehrere nadıgelefen zu werben. *) 

*) Man fe&e nod hinzu Hrn. Sob, Hinr, Steffens Ge: 
Ihicdhte des alten Deutidlandes, ©. 35 u. f. Pr. 
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haben, davon ein großer Theil aus bem Holfteinifchen 
unb Sitbmarfden tn bie hiefigen Gegenden herüber ges 
fhifft i[[ 2). Da aber. eben diefes Volk, denen, bie e$ 
ein wenig genauer betrachtet haben, zu mandherlei Unters 
fuchungen vielen Stoff dargeboten hat, fo werde id) etwas 
davon nicht ganz unb gat mit Ctill(djweigen übergeben 
dürfen. Mein HauptsAugenmerf ift bennod) mehr darauf 
gerichtet, den geneigten Leſer mit wenigen „auf bie vors 
nebmften Schriftfteller, voe(d)e hievon ausführlich gehans 
belt haben, zu führen, als felbft meine eigenen Gedanken 
darüber umfländlich vorzutragen. 

$. 26. Man bat von ben Chauzen vor: allen 
Dingen erftlih die Frage aufgeworfen, von wannen fie 
denn eigentlich, ehe ein Zheil derfelben nad) unferer Gee 
gend herüber gefahren ift, in jene &ánber an ber andern 
(eite ber Elbe gefommen find? Und es find viele Bogen 
mit GStreitfhriften darüber angefüllt; ob fie etweder aus 
Scithien ober Perfien, ober ald ein lleberreft der in alle 
Welt zerftreueten macedonifhen Armee Aleranders des 
Großen, oder aud) nur überhaupt aus Griechenland ins 
Holfteinifche und Dithmarſche gezogen wären, unb fid) 
allda audgebreitet haben? Wittehind, Meibom, Kranz, 
Neineccius, Fabricius unb Lange 9), befdjáftigten fid) 
ehedem infonderheit damit, bie eine oder andere. folder 
Meinungen zu behaupten. So wenig fie aber felbft etwas 
Suverláfjige$ davon haben ausmachen fünnen, fo fruchts 
108 mödte ed fein, fid) von Neuem damit abzugeben. 

S. 27. Sum Andern ift ferner die Etymologie be 
Gbaugen'z9tamen$ überaus mühfam in Erwägung ges 
zogen worden. Georg Roth nennt uns in feiner Ab— 
handlung von den alt. Einwohn. biejer Gegend, ſonderlich 
den Cauchis *), diejenigen Gelehrten, welche ihn, bald 





2) Bei. Werdenhagen. loc. cit. C. I. pag. 13, 14- Hack- 
mann. pag. 88. 

3) Bei. Wittechind. Annal. L. I. C. I. Meibom. in Not. 
ad Wittechind. Alb. Crantz. in Praeíat. ad Saxon. 
Rein. Reinecc. in Comment. de Mysor. Orig. Fabri- 
cius in Originib. Saxon. Lib. I. Thid. Lange in Saxon; 
et conf. Caspar. Calvór. in Saxon. antiq. inferior. 
1. Bud) 4. Kap. $. 14. sq. pag. 8. sq. | 

4) Siehe Bd. 1. p. 1. sqq. zugleich ift von ibm angemertt 
unb bewiejen, daß bie Chauzen von ben Geſchichtſchreibern 
Zweiter Band. 34 
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ald einen Schimpfnamen, bald hingegen al8 ein Gbrens 
titel, von den Wörtern Kauz eine Nachteule; und Kaide 
eine Art Krähen und Soblen; ober von Gaud, welches 
fo viel, als groß und großmüthig bedeuten (foll; oder 
von Kaukon, eigentlich gau und kön, das tft, ein made: 
red, muntere$ und hurtiged Volk; ja gar von bem be: 
bräifhen MD ober C—rmo (Cochin) Kraft und 
Stärke, abzuleiten gefucht haben. In des Hrn. Matth. 
von Wicht Oftfriefifch. Land-Recht aber fefen wir 5), er 
tónne eben fo gut, und vielleicht annoch beffer, entweder 
von bem alten gotbifd)en Worte baud), bod); ober von 
einer gewiffen Art Schiffe, melde ebebem Goggen ger 
heißen haben; ober von den Koggen, darunter mit Deichen 
und Dämmen eingefchloffene MWohnpläge zu verftehen 
wären, berfommen. Weldye von biefen Herleitungen für 
bie mahrfcheinichfte und befte zu halten fei, mag zwar 
ein Seder felbft beurtheilen. Mich bünft e8 unterdeffen 
am gerathenften, wenn man bem fef. G. G. Leibnitz 
folgt, ber in biefer Materie nichts Eigentliches hat bes 
fiimmen wollen 6). Zum wenigften ermeffe ich nicht, 
fut für ein 9tadjtbeil ber Hauptfache daher zumachfen 
olite. - 

.  $. 28. Sod) weiter wird britten8, da Tacitus, 
Spliniu$ unb Ptolomäus bie Chauzen überhaupt in bie 
größeren unb fíeineren eintheilen 2) die Frage erörtert: 
zu welcher Gattung derfelben bie alten Inhaber unferer 
Länder in&befonbere gehört haben? Die meiften verfaffen 
fih in biefem Falle auf den Ptolomäus und halten, alfo 
dafür, daß fid) jene, die größeren nemlich, zwifchen ber 
Mefer und Elbe niedergelaffen haben; mithin dazu bie 
Bremer, Verder, Lüneburger, Calenberger und auch theild 
Göttinger zu rechnen wären. Hingegen diefen oder ben 
fleineren, weifen fie den Strich ded Lands zwifchen der 


aud; bann unb wann Cauchi, Cauci, Caulki, Caici, 
Chaci unb Cattigavi genannt werben, | 

5) JV? II. $. 5, des Vorberichts, Seite 10, 11, 

6) Tom. I. Scriptor. Brunsuic. illustr. pag. 2. sq. 

7) Vid. Tacitus Annal. Libr. XI. C. 18, 19. Plinius in 


Histor. natur. Lib. IV. C. 14 et Lib. XVI. C. I. Pto- 
lomaeus Lib. II. Geograph. Cap. 1l. 
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Mefer und Ems an, daß bemnad) die Sfffriefen, Olden- 
burger, Münfterfchen, Osnabruͤgger und Paderborner dars 
unter verflanden werden müffen 8). Man glaubt ihnen 
auch billig eher, al8 denen, bie im Tacito einen Grund, 
biefe$ gerade umgufebren gefunden haben wollen 9). Es 
find folglich bie Vorfahren unferer Gtabtbemobner von den 
größeren Chauzen gewefen. Xheilt man aber bie Gbauz 
zen, wie unter andern von bem fel. Mag. Roth geſchehen 
iſt 10), in bie Oberen und Niederen ein, fo haben fie 
zweifelsohne zu ben Letzteren gehört. 

$. 29. Endlich viertend bat man aud) die Erzäh- 
lungen be8 Zacitus, Plinius unb Vellejus Paterfulus 11), 
von den armfeligen Umftänden ber Chauzen, imgleichen 
von ihrer Gerechtigkeitäliebe und &apferfeit, tbeiló zu 
erläutern, theild zu berichtigen gefucht !2). Ihre vor 
vielen Jahrhunderten geführte Kriege find erzählt; bei 
welcher Gelegenheit die unterfchiedenen Antworten ber 
Hiftorienfchreiber auf die Fragen: ob fie anfánglid) zum 
fränfifhen Bunde mit gehört haben? ob fie je von den 
Thuͤringern überwunden, unb unter ihre Derrfchaft ges 
brad) find? nebſt nod) einigen andern von gleichem 
Schlage vorkommen 13). Werl inzwifhen biefe$ Alles 
nur folde Dinge betrifft, weldye zwar die Chauzen in82 
gemein, nicht aber bie Vorfahren- unferer Ctabtbewobner 
befonberó angeben, fo eradyten mir e$ für unnöthig, da= 
von ein Mehreres, al8 fo eben gefchehen ift, bingugue 
fe&m. Wir haben obnebem Sachen von größerer Grbebe 
lichkeit und Gewißheit zur Hand zu nehmen. 


8) Diefer Meinung find Gajp, Goelbór, loc. cit. pag. 5. 
Geo. Roth in der angeführten Abhandl. Seite 8, ſammt 
den von ibm benannten Auctorenz wie aud) der Hr. 
Paſtor Lappenberg zugethan, 

9) So maden e& Phil. Clüver, in German, antiq. Lib. 
111. C. 18. pag. 575. edit. Lugd. Batavor. 1631. Jac. 
Car. Spener. in Notit. German. antiq. Tom, I. Lib. 
IV. Cap. 1V. pag. 302. sq. Herm. Hamelmarn, ín ber 
Vorrede zu feiner Oldenburg. Chronif. | N 

.10) Bel. Roth loc, eit, C. I, $. 2. pag. O. 

11) Vid, Tacit. et Plin. ll, cc. Vellei. Patercul, Lib. II, 
Histor. C. 106. 

12) Vid. Roth, loc. cit. C. 1l. III. IV. p. 18. sq. Lap- 

enberg. l. c. . 
13) Siche die eben gebadjten Schriftfteller Il. cc, 
* 


T 
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S. 30. Mit ber Zeit nemlid) iff ber Chauzens 
Name gänzlich verfhwunden, unb bie Völker, fo ihn 
ehedem geführt haben, find dagegen mit ganz anderen 
bezeichnet worden. Die Einwohner fowmobl unferer, als 
einiger anderer benachbarten Gegenden fennt man fon 
lange unter bem allgemeinen Wölfer-Namen der Sachen 
und fonberlid) ber Niederfachlen. Und wir wollen in 
( Paragraphen dasjenige Alles, was davon zu unferm 

orhaben angemerkt werden muß, ganz furg zufammen 
ieben. | 
S. 31. Aus denen im’ bem Vorhetgehenden davon 
beigebrachten Erempeln wird ein Seglicher gleich anfangs 
[eit den Schluß machen, daß man es an einer weils 
läuftigen Wortableitung, aud) des Namens ber Cadm 
gar nicht babe mangeln laffen. M. Mart. Kelp 1 *) und 
Safp. Kalvdr 15), anderer vorje&t nicht zu gedenken, 
legen uns davon beutíid)e Proben vor bie Augen. Am 
gewöhnlichften fteht man inzwifchen in den Gedanken, 
bag die Sahlen foldhen ihren Namen von den Sahſſen, 
einer Art des Gewehrd und langer Meffer, weldje fie an 
gem Borbderleib zu tragen, und in ihren Kriegen zu ge— 
bebrauchen pflegten, beigelegt erhalten haben 16). Ginigen 
bat ed zwar gefchienen, af8 menn er auch, wohl entwe 
ber von dem lateinifchen Worte Saxum, welches. eigents 
lid einen harten Stein, in figürlicher Bedeutung aber 
eud) einen wilden, roben unb unbändigen Menfchen ans 
zeiget, oder vom Sachſprechen (causidicor); ober, von 
Sagum, einem Furzen Kriegs-Kleide; ober von bem 
ehemaligen Chauzen:Namen der Sachſen felbit, ben die 
Gallier etwa nad) ihrer weichlichen Mundart Choffen au& 
gefprochen, und Chaucen gefchrieben hätten, entfprungen 
fein fónnte 17). So wenig und aber diefed wahrſcheinlich 


14) In Aposciasm. Histor. Natal. Saxon. Trans-Sylvan, 
collusträt. C. II. $. 15. 


15) loc. cit. Saxon. infer. antiq. pag. 7. sq. *_ 
16) Vid. Leibnitz. Tom, I. Scriptor. Brunsuic. . illustr. 
ag, 71. not. e. Schottelius in ber ausführl. Arbeit von 
der Deutfhen Haupt-Sprache Lib, II, Cap, II. pag. 
34. Geo; Roth. loc. cit. pag. 137. 
17) Für bie eine ober andere bdiefer Derivationen find, wie 
Casp. Calvör, loc. cit. angemerkt hat, Tideric. Lange 


y 


| 
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vorkommen wird, ſo viel lieber moͤchte ich mich noch 
eher auf deren Seite wenden, welche glauben, daß ihn 
die Chauzen, auf eben die Art, wie man noch heut zu 
Tage von Lands und Erbſaſſen redet, deswegen bekom— 
men haͤtten, weil ſie vermoͤge ihrer Neigung und Liebe 
zur Gerechtigkeit und Ordnung, von allen Streifereien 
entfernt, und auf ihren einmal eingenommenen Sitz be— 
ſtaͤndig geblieben waͤren 18). Doch wir verharren billig 
bei unſerer bisher in aͤhnlichen Faͤllen beobachteten Ge— 
wohnheit, und hoͤren denen lediglich zu, welche uͤber 
dergleichen Sachen mit einander diſputiren, ohne uns 
naͤher darauf einzulaſſen. AD. 


$. 32, Das Vornehmſte unterdeffen, darauf es 
und ankommt, ift biefe$, wie ed denn eigentlich zugegans 
gen fei, bag ber Chauzen-Name gánglid) aufgehört bat, 
unb bagegen der ber Cadjfen eingeführt ift? Aber aud) 
bei bicfem Umftande übergebe id) olle unb jede, fonft von 
ben Hiftoricis mit beigebrad)ten Stebenanmerfungen, und 
fege nur ihren auf folhe Frage ertheilten Hauptbefcheid 
bierber. Und er lautet alfo: dad mächtige Volk ber 
Sachſen bat fid), wo nid)t bereit& am Ende des dritten, 
bod) obnfeblbar im vierten Jahrhundert n. Gbrifti Geburt 
über bie hiefigen £ánber ausgebreitet, unb bie Bewohner 
unferer Gegenden haben. fid) mit ihnen unter bem ges 
meinichaftlihen Voͤlker-Namen der Sachſen vereinbart 19), 
Snöbefondere find fie von denjenigen Sachſen gewefen, 
welche vor Alters Oſtfalen, Ofterlinger unb Dflerfaffen - 
genannt wurden 29) Nieder-Sachfen aber heißen fie, nebft 


in Saxon. Reiner. Reinecc. und andere eingenommen 
geweſen. 


18) Beſ. hievon Werdenhagen I. c. pag. 14. Hackmann. 1. 
c. pag. 88. ,,Saxones dicti sunt, quod firmiter ibi se- 
derent, et possessionem obvallarent, quam semel ac- 
quisiverant. - 


| 19) Meibom. loc. cit, pag. 8. H. Conring. loc. cit, p. 72, 
73. Lappenberg. pag. 308, 309. Bon ten Sachſen übers 
haupt aber müffen andere nadgefeben werben. 


20) Sbrer waren nemlih, nad) einer alten gewöhnlichen Ein: 
theilung, breierleis Die Weſtfalen, Angern unb Dfifalen, 
Siehe Meibom. 1, c. pag, 59, Calvör, l c. pag. 2, 
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vielen in einigen andern Gegenden Wohnhaften, weil fie 
ihren Ci& an der Nieder oder UntersElbe haben ?!). 


$. 33. Gehen wir ferner dad Religionswefen ber 
Stadifhen Einwohner an, fo müjfen wir fie al$ ebe: 
malige Heiden, welde erft fpät zum Gbriftentbum befebrt 
find, mithin von einer zwiefachen Seite betrachten. Es 
wird nemlich der wahrſcheinliche Grundſatz biebei von 
und angenommen, bag Stade fihon in den heidnifchen 
Zeiten ein bewohnter Srt, obwohl Feine befeftigte Stadt 
' gemefen fei 2°), Iſt dieſer richtig, und übrigens unleugs 
- bar, daß alle auch die barbarifchen Nationen eine höchfte _ 
Gewalt, ober Gottheit verehrt haben, fo fann foldhes 
aud) den Stadern in ihrer tiefften heidnifhen Blindheit 
nicht abgefprod)en werden 23).  lleberbaupt follen die 
€adfen in ihrem Heidenthbume, nebft den grófeften Wer: 
ten der Natur, einige Helden göttlich verehrt, und felbi: 
gen allerlei Opfer von lebendigen und leblofen Kreaturen, 
Ja fogar einigen feldft Menfchenopfer dargebracht haben ?4). 
Bon den Sachen in unferen Gegenden infonderheit bes 
merfen die Gelehrten mit vieler Belefenheif, daß fie vor 
andern die Göttin Ofter, darunter fie entweder das Feuer 
a($ bie fogenannte Seele der Welt ober den Frühling, 
auch wohl die Venus, imgleihen Morgen und bie auf: 





21) Don bem befonderen Namen der Einwohner unferec 
€tabt, vermöge welden fie Staber heißen, ift nur ber 
einzige Umftand. zu bemerken, daß fid) Mart. Zeiller. in 
nov. Descript. Regnor. Suec. pag 509, 510, ftarf irre, 
wenn er [fdreibt: fie würden aud) Stadinger unb Ste— 
dinger genannt, Denn zwifhen benfetben iff ein ſehr 
großer Unterfchied. Conf. Jo. Geo. Heins. Unpart. ird. 
Hift. A. u. N. Zeft. in Quart. Th. I. pag. 1291. 1. D. 
Ritter. Diss. de Pago Steding, et Stedingis, Sec. XIII. 
haeretic. Witeb. 1751. J. H. Schmink. Diss. de Exped. 
cruciat. in Stedingos, Marb. 1722 Lappenberg. Gluͤck— 
wunjdofdreiben pon bem Kreuzzuge gegen bie Stedinger. 
Ctabe 1755. 


22) Vid. $. praec. 13, 


23) Man [fefe biebei nah C. Meyers kurze Erörterung des 
ehemaligen Religionsweſens ber Zeutfihen. Leipzig 1756. 
8. unb G. Schügens Schutzſchriften für tie.alten Deuts 
fóen, Leipzig 1746. 8, Spr. 


24) Roth, l,'c. p. 138, sq. Calvór €, VI. sq. p 17. sq. 
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gebenbe Sonne verftehen 25) angebetet haben. Und biefe8 
Ned wird auf unfere Stader mit gedeutet. 
$. 34. Nod nähere Muthmaßungen von berfelben 
fpeciellen Gößendienfte eröffnet uns obgedachter fel. Hack—⸗ 
mann 29), Zum S3oraué feßt er, daß die Deutichen 
ihren erdichteten Gottheiten entweder gar' Feine, ober bod) 
nur gang felten eigene Zempel und Kirchen erbaut, fon- 
dern fie vielmehr auf Höhen und Bergen, in Wäldern, 
Thälern unb bei den Brunnen, angebetet und verehrt 
haben. Daher fagt er ferner, rührt ed, daß nicht wenigen 
Dörfern der Name Hagen und Haine, und zwar feinem 
Bedünken nad, von bem griehifhen Worte dyıos, ba$ 
ift, heilig, beigelegt ift. Unter andern mar e$ bei ihnen 
eine üblihe Gewohnheit, einen großen hölzernen. Slot, 
welchen fie Srmenful, nad) unferer Art zu reden: Jeder— 
mannd Säule (commune profugium & asylum om-, 
nium) nannten, in die Höhe zu richten, und ihm unter 
freien Himmel göttlihe Ehre zu erweifen. Nach diefem 
Gebrauch haben vermuthlich bie Ctaber ihre gottesdienfts 
lide heidnifhe Handlungen auf dem, nahe an ihrem 
Mohnorte belegenem hohen Wel, (anbere nennen diefen 
Berg ben Hohenwebel) unb in ben zu folcher Zeit fo 
wohl darauf als aud) daran berumftebenben Waldungen 
und Geſtraͤuchen verrichtet, Ja e$ ijf überbem glaublich, 
dag die Worte hohe Wel fo viel. al& hoher Bel bedeuten, 
unb alfo biefer Berg von einem Gößenbilde feine Bes 
nennung erhalten bat, daß ber, von den Alten verfchies 
bentlid) benannten Sonne zu Ehren gefe&et und Bel 
eheißen worden ijt. Nicht nur dieſes, ſetzt er endlich 
5 kann wohl ſein; ſondern die Stader haben auch, 
einer alten unverwerflichen Tradition zufolge, auf ſolchem 
Berge zuletzt ein beſonderes Sacrarium oder Kapelle 
zur Abwartung ihres Goͤtzendienſtes, aufgefuͤhrt. | 
Doc genug bievon. Man mag inzwifchen fotbanen 
Sadmann(den Vermuthungen und Nachrichten feinen 


25) €. B. I. pag. 82. sqq. L. Mushard. Diss. de Ostera 
Saxon. $. 2, 3. pag. 3. sq. Roth. Progr, de Oster. 
Saxon pag. 6. it. loc, cit. Leibnit, loc. cit, pag. 44, 
45. Diet, von Staden. Erörter. unb Grflár. ber deut: 
fhen Wörter ber Bibel:Ueberfeg, Lutheri, p. 464, 


26) Siehe Deffelb. Stad, Tabeér, pag. 97, 98, 
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Beifall gönnen, ober verfagen, fo giebt bod) ein. Seber 
zu, daß ber heibnifche Religions— ‚Zufand unferer Stader 
dem — Weſen unmoͤglich habe gefallen koͤnnen. 


$. 35. Einigermaßen gewann ed damit ein beſſeres 
Anfehen, nahdem Karl der Große, unfere lange Dart: 
nädigft miberftrebenben Sachſen 27), und unter benfelben 
aud) bie Stader mit, zur Annehmung des chriftlichen 
Glaubens gebracht batte. Denn nunmehr ward ihnen 
das heilige Evangelium verfünbigt, unb fie erfuhren alfo 
den Weg zum Frieden. Eine geraume Zeit blieb aud) 
bie heilfame Lehre, welche ihnen folchergeftalt geprebigt 
ward, von ben vielen verderblihden Menſchenſatzungen 
frei, welche nachmals derfelben unlautere Boten ftuffen: 
weife in ihrem Vortrage mit einzumiſchen, ſich nicht 
ſcheuten. Der fel. Lic. Sob. Herm. von Elswich be 
weiſt dieſes mit einigen wohlgewaͤhlten Exempeln 25). 
Recht lange aber dauerte dennoch diefe noch ziemliche 
YebreSteinigteit nicht. Es ſchlichen fid immer mehrere 
und groͤbere Irrthuͤmer ein, damit ſie beſchmutzet und 
bie Gemütber ber Lernenden bon bem rechten Wege abs 
geleitet wurden. Und enblid) fam aud) zu Stade eine 
Art be8 Gottesdienfted zu Gange, ber in ben meiften 
Fallen offenbar fo wohl abergláubifd, als unvernünftig 
genannt zu werden verdienet ?9). So [ange unfere Väter 
bemfelbigen anbingen, unb unter bem unertrág(idyen Jod 
ihrer zwar eifrigen, aber felbft blinden €eiter ſchmachteten, 
war alfo ihre ReligiondsBefchaffenbeit von feinem fon 
derlihen Werth. Nachdem aber endlih, burd) Gottes 
unausſprechlich große Gnade, vom Jahre 1523 an, wahr⸗ 
haftig getreue Zeugen ber reinen unverfaͤlſchten goͤttlichen 








27) Conf, Jo. Renner. Chronic. der Löflih. old. Stadt Bre— 
men p. 4 unb 5, Ansgar. Vit. Willehadi, C; VI. VI. 
Mushard. de Oster. Saxon. $. 4. pag. 6, 7. 

28) Sn der Zubel:Predigt, melde X. 1717, unter bem Zitel: 
Das Bild unb bre Leberfchr. rechtſchaffener Lutheraner, 
zu Stade herausgefommen ift, not, 77, 78. Seite 79,80. 

29) Bei. davon Elswich, loc. cit. pag. 85, 93. des pod: 
ehrw. Hrn. Paſt. So. Vogt. Kurzgef, Steformat.-.Diftor. 
des Fleckens Dorneburg. pag. 5. Joh. Henr. a Seelen. 
Commentat. de Festo Lanc. et Clavör, etc; und des 
Hrn, Gen.-Supr. Pratje Stadr. von Sob. Hollmann in 
b, 1. Samml, der Herzogth, Br. u. Verd. C, 327 u, f. 


Wahrheiten unter ibnem hervorgetreten waren, unb fie 
fid) zulegt U. 1546 mit allgemeinem Beifall zur evan: 
geliſch⸗Zutheriſchen Religion berzlichft befannt hatten, fo 
ward fie in eine recht beglüdte und gefegnete Berfaffung 
gefegt. Bei derfelben find auch bie mertben Stader bis 
hierher mit aller fdjufbigen Treue geblieben 39), und bie 
verfchlagenften fo wohl, als ernftlihften Bemühungen 
derer, welde fie mehr al8 einmal zu einem hödftnady- 
theiligen Wanfelmuth zu bewegen getrachtet haben 31), 
find von ihnen mit ber edelften Standhaftigkeit Gottlob! 
vetettelt worden. 

$. 36. Sn Anfehung ihrer übrigen Qualitäten 
endlich find die Einwohner unferer Stadt, vornemlich in 
den legten Sahrhunderten, allemege fo geartet gewelen, 
daß fie deswegen mit allem Fug gerühmt werden fónnen. 
Die löblichen, bod) nur bloß natürlich guten Eigenfchafz . 
ten ihrer alten Vorfahren, der Chauzen, haben fie auf 
eine weit vollfommenere Art im Befig gehabt, zu Tage 
legen koͤnnen, und bei allen Begebenheiten wirklich von 
ſich blicken laſſen. Bertius meldet uns von Stade, es 
fei zu allen Zeiten ein ficherer Zufluchtsort für alle Uns 
glüdlide gewefen, welche ein hartes Cdjidfal von ihrem 
fonftigen Aufenthalte verbannt. hätte 3°). Mart. Zeiller 
bezeugt, die Bürger und übrigen Einwohner allhier wären, 
ihrer ftet3 aan Höflichkeit unb feutfeligfeit wegen, 
in einem "auferorbentlien guten Ruf; und babenebft 
recht gemobnt, alle zu ihnen Kommende mit ben beiten 
Merkmalen eined recht freundfchaftlihen Wohlwollens 


30) Luther's Weiffagung, deren Selneccer. in Recit. p. 33 
gedenkt, ift aljo aud) in Anfehung ihrer richtig eingetrofz 
fen. conf, Elswich, in Concion. cit. p. 93. 


31) 3. ©. zur 3eit des Krypto-Kalvinismus, ber, wie Els- 
wich, loc, cit. und b. Sim. Henr. Hinz. in Sacr. Ju- 
bil, tripartit. erzählen, aud) hiefigen Orts feine Sreunbe 
gefunden bat; imgleichen in bem 1629jten unb ben darauf 
folgenden Sahren. Cf. Magnif. Joh. Henr. Pratje eben 
u. f. w. Ab. Helts. p. 12— 14. Was id; von bem obigen 
Allen hier mit zwei Worten erwähne, wird fobann aus— 
geführt werben, wenn ich zu bet beträchtlichen Geſchichte 
Hu evangeliſch-lutheriſchen Minifterii der Stadt Stade 

omme. 


32) Ved, Ej. Commentar, cit. pag, 263, 
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aufzunehmen 33). Und ber fef. Mag. Gerb. Stamm 
führt davon foldhe Proben an, welche uns völlig übergeu: 
en, daß fie fid) foldher &obreben werth gemacht haben 94). 
Dom biefe8 iff ed nicht Alles, weswegen die Ctaber, aud) 
bei Auswärtigen im guten Andenken find. Ihr Charac— 
ter ift in allen Umftänden den ſchoͤnem beizuzählen, man 
mag fie als Menſchen, Unterthanen, Bürger ober Gbriften 
betrachten. Wie leicht wäre ed, hievon die untrüglichften 
Beweiſe vorzubringen, wenn id) zu dem Male als ein 
Enfomiaft meiner fpeciellen Zandesleute die Feder führte. 
Zu meinem Zwecke reiht e8 völlig zu, überhaupt mit 
Beftand der Wahrheit rühmen zu fónnen, daß von ihnen 
Zugend, Gelebrfamfeit Wiffenfchaften, gute fünfte, nüßs 
lihe Profeffionen und ein wahrer Wohlftand febr bod 
geihägt werben, fo auch unter ihnen im Schwange ge: 
ben, unb in dem fchönften Flor immer mehr empor 
fommen. | | 
$. 37. Dad Uebrige fo nun billig von ber Res 
giments⸗Form, ben Privilegien, Schickſalen unb übrigen 
Merkwürdigkeiten unferer Stadt Stade folgen müßte, 
werde id, wo Gott eben und Gefundheit verleiht, in 
bem zweiten Theile ferner mitzutheilen, in feine Wege 
ermangeln. | 


33) in nov, Descript. Regnor, Suec. pag. 507, 
34) Bef, Daffelb, Stad, exust, pag. 34, 35, 


E 


Kurzer Auszug aus ben Nachrichten ber beften Ge: 
chichtfehreiber, welche von ber Stadt Stade 
handeln, mitgetheilt von Jak. Alb. Kerftens, 


heil I. 
Stegimentéform in Stade, beffen Rechte, Privilegien unb 
Freiheiten, aud) Schikfale und übrige Merkwürdigkeiten. 





Snhalt: Nah einem nótbigen Vorbericht, handelt Abfchn. 5. 
Bon ber weltlihen Regimentsform in Stade überhaupt $. 38: 
und Änfonderheit 1) von ben Dberregenten bafelbft insgemein | 
$. 39. biefe waren a) bie Grafen von Stade, deren Urfprung 
und Amt, $. 40. erfter unb ältefter, 8. 41. anderweitiger Zitel, 
. 42. Regierungs- und Gefchlechtöfolge, $. 43. 44. Herrſchaft 

ber die Stadt Stade, $. 45. übrige Denkwürdigkeiten, $. 46, 
und Untergang, $. 47. kurz befdrieben werben. b) Die Erzbie 
fhöfe von Bremen, von welden bemerkt wird: wie fie entftanben 
8. 48. wozu fie anfänglich beftellt gemefen, $. 49. wie fie nadgerabe 
zu einer welttiden Hoheit gelangt, $. 50. unb infonderheit zum 
Beſitz der Grafihaft und Stadt Stade, 8. 51. ferner nad) unb 
nad ermwählt find, $. 52. was für Freiheiten Stade zu ihren 
Regierungs-Beiten gehabt_habe, F. 53. und wie es fonft während 
derjelben um die Stadt Stade geftanden, $. 54. c) 9tad) der 
Säcularifation des Erzftifts Bremen, zuerft die Krone Schweden, 
$. 55. bei deren Regiments-Antritt wichtige Veränderungen in 
(tabe vorfie(en; $: 56. 57. fobann das Durdl. Churhaus Braun: 
fhweig $. 58. 11) Son ber unmittelbaren ftabifden Stadtobrig— 
feit wird gezeigt, wann fie errichter, 8. 59. aus wie vielen Per: 
fonen fie beftehe 8. 60. was von ben Herren Bürgermeiftern, 
$. 61 bis 63. übrigen 9tatbévermanbten, 8. 64. jährlihen Rathe- 
Umfesung, 8. 65. Umfang und Grenzen ihrer obriofeitlien Ge- 
malt $. 66. in Kirchen», $, 67. Polizei: $. 68. unb Juſtizſachen 
$. 69. imoleidjen bem bürgerlihen Ausfhuß zu erwägen fei, $. 70. 
Abſchn. 6. Bon den ftabifhen Rechten, Privilegien und Preis 
beiten. $. 71, ob Stade jemals eine freie Reiches $. 72. und 
Hanſee-Stadt gemefen $. 73. beffelben alte Stapelgerechtigkeit, 
$. 74. allgemeine $. 75. ttnb befondere Sura $. 76. 77. Abſchn. 7. 
Bon ben Schicdfalen unferer Stabt $. 78. im zehnten, $. 79. 80. 
zwölften, $. 83. dreizehnten, $. 82. vierzehnten bis fechzehnten, 
9. 83. fiebenzehnten, $. 84 bis 86. unb adhtzehnten Säculo $. 87. sq. 





Vorbericht. 


4) Des Hrn. Paſt. Sam. Chrift. Lappenberg Hoch» 
wohlehrw. haben mich mit einigen fchriftlichen Anmerkungen 
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über dad vorige Ctüd dieſes Auszuges beehrt, deren 
Bekanntmachung id) für meine Schuldigkeit halte. Sie 
betreffen zuvörderft diejenigen Gründe, womit ber fel. 
d Sob. David Köhler dad hohe Stadifche Alter be: 
ritten bat 1). Es find diefe: 

a. Des Ptolomäus Siatutanda fei zweifeldohne aus 
ber irrig abgefchriebenen Stelle Zaciti L. IV. Anno C. 
73, allwo unter andern die Worte, ad suA tutanda 
ftehen, entfprungen 2). Aller Beweis alfo, welchen man 
für das Alter ber Ctabt Stade aud dem, ohnehin fchon 
febr unzuverläffigen ptolomäifchen Verzeichniffe bernebme, 
falle ganz weg. | ETE 

b. Stade fónne feine ältere Stadt fein, ald das von 
bem Grafen Siegfried, etwa um dad Jahr 1004: erbaute 
Schloß Stade 3). Sn den Urkunden Friederihs I. und 
Philipps v. U. 4180 unb 1186 heiße ed aud) nod) ca- 
strum unb burgum. Zwiſchen einer Stadt und Burg 
aber fei ein großer Unterfchied. 

c. An der Richtigkeit des Ausfühnungd-Briefes ber . 
Stadt Stade mit den Sitmarfen v. S. 1000 *) müßte 
man febr zweifeln. Denn um diefe Zeit wären nod) 
feine Schriften in beutfcher Sprache üblid) gemefen. 
€dledjterbing8 wolle er ihn deswegen zwar nicht vers 
werfen. Er fónnte eine Ueberſetzung des lateinifchen 
Driginald fein. Alddann aber frage fi, was für ein 
lateinifdje$ Wort in der Urfchrift geflanben, das burd) 
Stadt verbolmet(d)t worden ift. 


2) Bon dem zweiten biefer Köhlerfchen Gründe bez 
merfet ber Hr. Paftor, er gehöre nicht ızu den erhebs 
lihen. „Das fladifche Alter, heißt e$, Fanıı aus ben ans 
gezogenen Urkunden v. A. 1180 unb 41186 keineswegs 
umgeftogen werden. Go viel folgt nur daraus, daß bie 
Kaifer diefem Drie den Namen einer Stadt dazumal 
mod) nicht gegeben haben. Ein anders ift aber ein Plaß, 
ber nad) der Zahl feiner Häufer und Einwohner einer 





1) Sm 35ften Stüde feiner Münzbeluftigung vom J. 1736. 
Grite 274. 
2) Conf. Th. I. $. 18. p. 519 f. biefe8 Bandes, » . 
$ 39) Diefes gründet fid) auf ben Bericht Albert des Stabers 
in feinem Chronic. p. 164. , 
4) Conf, 35. 1. $. 16. p. 517 diefes Bandes. 
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Stadt gleidjt; unb ein anders, daß ibm aud) bie Kai⸗ 
ferliche Ganglet ben Zitel Stadt beilegt. Das 2et&te mag . 
in Betraht Stade wohl nicht eher, ald bis es in ben 
 Hanfeatifhen Bund gekommen, gefchehen fein.“ 


3) Wir fügen diefem einige andere Betrachtungen 
bei. SSornemlid) erhellt 

a. gar nidt, warum Stade bamal8 erft, als Siege 
fried fein bortige8 Schloß . erbaute, zu einer Stadt ges 
worden fein fol. Konnte es ber Graf nicht in, oder, 
welche nach der alten €age von Stade faft wahrfcheine 
lier ift, an und neben der bereit$ vorhandenen Stadt,- - 
zu ihrer befto flärferen Befeftigung anlegen 5)? Ferner find 

b. die Wörter castrum und burgum in den angee 
führten Urkunden augenicheinlid neben einander gefebf, 
unb von einander unterfchieden. Jenes geht auf Sieg- 
frieds Schloß, diefed aufidie Stadt an fid. Man darf 
daher nicht beide für einerlei halten. 

€. Gebenft (don Adalbero, der Erzbifchof, in feinem 
- BundationdsBriefe be8 MariensKlofterd vor Stade v. J. 
4147 eined suburbii Stadae. Hat Stade nun um biefe 
Zeit bereit& eine Vorftadt gehabt, fo muß e$ aud) lange 
vor ben Sahren, darin ed Friederih und Philipp nod) 
burgum nennen zur Stadt geworden fein. Und follte e8 

d. mit dem Worte burgum. und dem Namen bet 
Burgensium nidt allerdings einerlei Bewandniß haben? 
Burgenses aber biegen in älteren Zeiten aud) wohl dies 
jenigen, welche in feften Städten wohnten. So werden. 
y. E. die Stader in einem. Documente des Kaiferd trier 
berid) 3. burgenses genannt, ba fie vorher fd)on ber 
Erzbifhof Hartwig Cives, unb Kaifer Otto 4. den Srt 
ihres Aufenthalts Civitatem geheißen hatte 6). Und fie 
belegen fid) felbft, wie aud) bie Braunfchweiger, in einer 
Urkunde von A. 1248, mif eben biefem Namen. Zweifelt 
aber deöwegen Semand daran, daß Braunfchweig und 
Stade damald Städte gemefen find 7)? | 





5) Diefes Leste wird unten $. 80. aus bed Ditmars Chron. 
merseh. dargethan. | 
6) Senec in einer befannten Urkunde v. S. 1204 unb biefer 
in feinem, %. 1209 unterzeichneten Diplomate. 
, 94) Xud) Adalbero gebraudt in feinem Ctiftungébriefe bes 
ſtadiſchen St. GeorgensKlofters v. 3. 1132 bald ba$ 


4) 8n Anfehung des dritten Kohlerfhen Grundes 
belieben ber Hr. Spaftor zu erinnern: „ES fei darin bie 
Kichtigkeit ded Ausfühnungs-Vergleihd der Stadt Stade 
und Sitbmarfen mit allem Rechte in Zweifel gezogen. 
Man treffe wirklich in der Bremenfchen Geſchichte feine 
Spur von einer älteren deutfchen Urkunde an, als bie, 
in den 9teoerfalibuá der Stadt Bremen 9, A. 1246 bes 
nannte Willtöhr. Unter ben nod) vorhandenen aber wäre, 
fo viel er wiſſe, des Erzbifhofs Hildebolds Vertrag mit 
ber Stadt Bremen, v. 3. 1259, die erfte. Herr Köhler 
verfahre demnach zu milde, ba er ſolchen Vertrag nicht 
gänzlich hat ——— wollen. Zoͤge man die Ditmarſche 
Hiſtorie zu Rathe, ſo zeige ſich es bald, daß er um das 
Jahrtauſend, zur Zeit des Grafen Siegfried, als die 
Einfaͤlle der Normaͤnner alle hieſige Laͤnder verwuͤſteten, 
ohnmoͤglich gemacht ſein koͤnne. Nach Maaßgebung eben 
dieſer Geſchichte findet man auch um das Jahr tauſend 
noch keine Voͤgte, Schluͤter, Geſchworne, und dergleichen 
Unterobrigkeiten mehr im Lande Dithmarſen. Und es 
wuͤrde ſich vielleicht eine gute Gelegenheit, von dem allen 
ausfuͤhrlicher zu reden, in der dritten Fortſetzung ſeines 
Grundriſſes hervorthun.“ 

5) Es iſt wahr, die Bedenklichkeiten ſind erheblich. 
Dem mehrgedachten Vertrage ſtehen die Beſchaffenheit 
der damaligen publiken Schreibart, die Schickſale derer, 
von welchen er geſchloſſen ſein ſoll, die Titulatur eines 
hauptcontrahirenden Theils, unb fo wohl der Dithmar— 
. fen als unſere eigene Landes-Geſchichte, mit einem 
Worte, zu viel entgegen. Fuͤr echt kann er alſo nicht 
fuͤglich gehalten werden. Hackmann und Roth, welche 
uns eine gedruckte Abſchrift davon geliefert haben 8), 
ſind vielleicht, doch ohne ihr Verſchulden, durch des Co— 
piiſten Unvorſichtigkeit, der eine irrige Jahreszahl darunter 
geſetzt hat, hintergangen. Ich wenigſtens wage es nicht 


Wort villa, bald ben Namen vrbs, wenn er von Stade 
rebet, Siehe (Geo. Roth, Progr. de diplom. Coénob. 
quond. honorib. D. Georg. fund. p. 22. 23. Man 
fíebt aljo, wie wenig aus dergleichen, willkuͤhrlich eine 
umé andere gewählten Benennungen zu folgern fei. x 


8) Siehe Hackmanns Stad. Tabeér. p. 91. Geo. Rothe 
| Res Stadenses. p. 30. 
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ferner, Tratziger's unb Sperling’3 Meinungen von bem 
Alter der Stadt Stade aus bemfelben zu widerlegen 9). 
Es fehlt aber nicht an anderen, hierzu tüchtigen Gründen 19), 

6) Zwar bünft unferd bod)gefd)á&ten Herrn Paftor 

ar aud) ber zweite, welchen id) zu gleichem 
nde aus einem Zeugniffe des fef. Syob. Ulr. Wallichs id 
geführt habe, von feiner Wichtigkeit: „Da Walich fi 
micht die Mühe gegeben, feine Kennzeichen für das Stas 
difche Alter im Seringfen zu befchreiben, fo gillt deſſel— 
ben Zeugniß, obnbefdjabet aller feiner Redlichkeit, nichts. 
Gà iff zu glauben, daß eines von feinen benannten Denk; 
mälern, wenn fie zur Zeit ded Ctabifd)en Brandes über 
ahthundert Sabre alt gewefen, eben fo leicht mod) bi8 
jest würde haben erhalten werden fünnen; ober bod) 
wenigftend der Ruf davon übrig fein. Beide mangeln. 
Mallidy fcheint bemnad) nod) nad) einem einmal gefaßten 
SSorurtbeife gemutbmaft zu haben, Und Andere find 
vielleicht zu feiner Zeit, darin man in der Beurtheilung 
ber Geſchichte nod) gar zu bebenfíid) mar, auch lieber 
alles gelten ließ, wodurch Stade älter gemacht werden 
könnte, als Hamburg, ibm zu wiberfpred)en, abgefchredt 
worden. Uebrigend gebe ber I. c. Seite 293 Anm. (X) 
geführte Beweisgrund meiner angenommenen Haupt 
meinung alle nöthige Wahrfcheinlichkeit. 

7) Ob biefe Kritik der vorigen am Werth gleich fei, 
laffe id) Anderen entfcheiden. Sch berühre nur einen eins 
zigen hierher gehörigen Umftand. Wallich erzählt einen 
Borfall, ber mit anderen in der Stadifchen m ans 

enommenen Grundfägen völlig zutrifft.” Man geftebt 
tate fei wahrfcheinlih ſchon zu heidnifchen Zeiten ein 
bewohnter, mithin bebauter Ort gemefen 12). Die Res 
ligionsverfolgungen ber Bremenſchen Bandes: Bewohner . 
wider ihren zweiten Bifchof ben Willerih, hörten ums 








9) Conf. Th. I. $. 16. pag. 516 biefe8 Bandes. 

10) vg cala darunter findet man bemnádjft im folgen⸗ 
en 9. . - rn h 

11) In vera relat. incend. Städ. p. 88. Er gebentt darin 
einiger, im Jahre 1659 gefundenen Klofterhöfe, alten 
Gebäude, unb ausgehauenen Steine, welde mit Merk: 
malen eines mebr, als adjtbunbertjáórigen Alters vers 
feben gewejen. Bei. Th. I. $. 17. p. 517 biefes Bandes. 

12) Eiche. Band I. p. 128. 
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Sabr 804 auf. Er gelangte dazumal aum geruhigen 
$Befi& feines, bió A. 839 verwalteten Bifhofthums 13), 
Muß nidt alfo aud) um biefe Zeit ber 9Bibermille uns 
ferer alten Niederfachlen gegen den chriftlichen  Gotte8z 
bienff, wo nicht ganz, bod) gróftentbeiló nachgelaffen 
haben, und anjtatt ded Heidenthums dem Chriftenthume 
Platz verliehen fein? Albert der Stader verfichert 14), 
diefe beilfame Veränderung fei, nebft anderen davon ab⸗ 
bangenben Begebenheiten, im Jahre 833 vornemlid) zu 
Stande gekommen. Iſt biefeó Alles gegründet, fo haben 
fdon im Anfange ded neunten Cácult Gebäude in Stade 
geftanden. Der große Stader Brand erfolgte U. 1659, 
alfo über 800 Sabre nachher. Was findet fid) denn in 
ber Wallihfchen Relation? Warum Fann diefer Gefchicht: 
fchreiber bie angegebenen Denkmale nicht gefunden haben? 
Und was bewegt uns, ibm unerweisliche 9Sorurtbeife und 
Muthmaßungen aufzubürden, da fein Bericht mit anderen 
gutgebeigenen hiftorifhen Anmerkungen übereinftimmt. 

' Sod) zu dem Male genug bieoon. Ich fe&e ben 
angefangenen Auszug fort; und hoffe baburd) nod) mebz 
tere. gründliche und geneigte Unterfuhungen zum Bor: 
theile der Stadifhen Hiflorie zu veranlafjen. 





Sünfter Abſchnitt. 
Bon der weltlichen Regimentsform in Ctabe. 


$. 38. Wie biefe zu den älteften, Zeiten einge: 
richtet gemefen fei, viffen wir nicht. Die Gefhichtsbücher 
erwähnen überhaupt nichts von ber Beſchaffenheit ber 
Regiments-Verfaſſung unter den älteften Einwohnern 
unjerer Gegenden. Und diejenige, welche mit bem erften 
ftädtifchen Anfehen von Stade ihren Anfang genommen 
haben mag, übergehen fie vollends mit Stillſchweigen. 
Sníoferne unterbeffen von ber gebten etwas Glaubmwürs 
diges aufzutreiben iff, müffen wir tbeilá auf berfelben 
untere und unmittelbare. Obrigkeit zurüdfehen. 


13) Siehe Band I. p. 149. 
- 14) In Chronic. p. 90, 
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I. Bon ben Stadiſchen Oberregenten. 


$. 39. In Betracht der erften, welchen zugleich 
eine allgemeinere Landeshoheit allemege zufteht, tbeilt fid) 
die Stadifche Regimentsform von felbft in drei Perioden. 
Bid in der erften Hälfte des breigebnten Sahrhundertd 
ftanden die Einwohner unferer Stadt unter der Grafen 
von Stade Botmäßigkeit, Hernach mußten fie bió Anno 
1648 verfchiedene, nad) einander regierende Bremiſche Erzs 
bifhöfe für ihre Oberherren erkennen. Und, feitbem das 
zumal die Stifter Bremen und Verden in ein weltliche 
Herzogthum verwandelt find, befinden fie fid) unter. ber 
hohen Landesherrichaft einiger mächtigen gefrönten Häupter. 


A. Die erfte Periode. 


| $. 40. Bor Alters wurde ganz Sachſen in allen 
ordentlihen Fällen burd) gewi(fe Grafen regirt. Das 
Regiment darüber trugen ibnen bie .&aifer auf, nachdem 
fie. dDiefes Land erobert hatten, Nur ihre oberíte Landes— 
herrliche Hoheit vergaben fie an diefelben nicht mit; fons 
dern behielten fíd) bie vornehmften Majeftäts-NRechte bes 
fländig vor. Die Grafen mußten in ihren Namen die 
Gerechtigkeit bantbaben, die Kirche und Geiftlichkeit, 
wider derfelben oft wilde 9tad)baren fehügen, auf die Un 
terobrigfeiten Acht geben, unb die Sachſen, welche anfangs 
nod) überaus ungezähmt‘ waren, in Ordnung, Refpect 
unb Gehorfam halten. Erblich war in den erften Sahren 
ihre Würde nicht. Sie, wurde denen zu Xheil, welde 
entweder bei ben Kaifern in befonderen Gnaden ftanden, 
ober (id) im Kriege ausnehmend hervorthaten, oder fonft 
vorzüglich gute Eigenfchaften befagen 1). Dies in$gefammt 
müffen wir auf bie Bremifchen von Kaifer Karl dem 
Großen bezwungenen Länder deuten. Vornemlich auf 
unfere Grafen von Stade, | 


1) Gin Mehreres hiervon fiehe in Geo. Rothe Reb. Sta- 
dens, $. 1, 2, 9. án. Mushards Monument. nobilit. 
antiq. bremens. Burd. Gotth. Struvs Syntagm. histor. 
germ. Disp. VI. $. 17, 48. p. 165. sq. Band I. pag. 
146. 183 wu. fg. *) 

*) Sníonberbeit febe man bed Hrn. ofr. Ayrers ges 
lehrten &ractat: HERMANNUS officione an gente 
BILLINGUS. Gött. 1761. 8. p. 121. Pr. 


Sweiter Band, 35 
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€. 41. Sie waren unter ben übrigen alten Grafen 
im Bremifhen von ben angefehenften und berühmteften 
mit 2). Die allerálteften unter ihnen find und unbefannt. 
Hin und wieder wird zwar Verſchiedenes von ihnen ges 
muthmaßt 3). Auf eine zuverläffige Art aber gedenft ihrer 
bie Hiftorie nicht eher, als von des Kaiferd Hinrich I. 
Regierungdzeiten an. Der erfte Stadifhe Graf welden 
wir fennen, ift über, der fonft aud) wohl Luther, oder 


Lotharius genannt wird. Er war des vorbenannten 


Kaiferd Vetter, unb blieb Ao. 931 im Kriege wider bie 
Redarier auf dem Schlachtfelde bei &ungen 9. 


8, 42. Bei ben alten Scribenten beißen unfere 
Grafen vielfältig fonft bie Grafen von Herfefeld 5). Des— 
wegen zweifeldohne, weil fie vordem auf dem ehemaligen 
Schloſſe Harfefeld, ober Rofenfeld 6) refibitten. inige 
berfelben werben überbem jchlehtweg Grafen, anbere 
Markgrafen genannt. Und man ift fid) nod) kaum über 
ben wahren Urfprung biefer ungleichen Benennung einig. 
(Geo. Roth behauptete zu feinen Zeiten, Stade hi einft 
zu ben Vorzuͤgen einer 9Rarfgraffdjaft empor geftiegen 7). 
Den Herrn Baron von Seibnig, welcher anderer Meis 
nung war, befchuldigte er eines Irrthums, und fuchte 
ibn und andere davon zu überführen 8). Er batte ehes 
mald viele Anhänger. Man wundert fid) billig, daß 
aud) ber fel. pros «ob. Burch. Menke deren Anzahl 
zu vermehren, fein Bedenken getragen hat 9). Eine zweite 


cc; 
2) Mushard 1. c. Seite 1 u. f. 


3) Bel. à. G. So. Renners 9tadvidit in feiner gefchriebe 
nen Gfronif von einem Grafen Hans ober Sobann von 
Ctabe, ber um das Syabr 928 gelebt habe. cf. infra ©. 
Meyer von ben Ctabifdjen Grafen, $. 3. 

4) Ditmard Chron. merseburg. Lib. I. p. 6. conf. an 
nóv, nü$l. Samml. v. 1757. Ct. 68. p. 1084 fe. 


5) Ditmar l. c. L. III. p. 46. L. IV. p. 78 u. f. tv. 


6) Davon bef. man Mushard c. 1. Sob. Vogt. Monum. 
ined. pag. 106. €, Meyer von ben Stabifhen Grafen 


. 6. 
7) Sn Reb. Stadens. $. 9. p. 24. 


8) In Progr. de Diplom. Coenob. St. Georg, pag. 12. 
not. 10. j | 
9) Siehe Band I. pag. 189. . 
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Vermuthung von bem markgräflichen Titel eben bicfer 
Stegenten. erwähnt GC, Meyer in den Nachrichten von 
den Giabifden Grafen S. 4.10). Unfere beffen Hiftorich 
leiten ibn aber mit allem Rechte daher, daß die nördliche 
ober brandenburgifhe Markgrafſchaft, feit Anno 1056, 
den derzeitigen Grafen von Stade von bem Kaifer ine 
rid dem Vierten verliehen iff 11). | 

S. 43. ‚Zur Zeit der fähfifchen Kaifer wurden bie 
Grafídaften, aud) im Bremifchen erblid). Won der Zeit 
an blieben fie beftändig gewiffen Häufern und Familien 
eigen. Mill man bannenbero bie RegierungdsFolge uns 
fever Grafen richtig beftimmen, fo darf derfelben Ges 
ſchlechts-Tafel durchaus nicht aus ber Acht gelaffen mers 
ben. Die le&te aber führt alle, welche ihr nachdenken, 
in ein Feld, das mit Dunkelheit, und den verbrieglid)ften 
Schwierigkeiten überhäuft ift. Zwar bieten fid) Weg» 
weiſer genug an, welche fid, und hindurch zu helfen, 
anheifhig madjen. Mit ben Wenigften aber unter ihnen 
ift denen gedient, die aufs Grünblid)e feher. Geo. Roth, 
Mushard, 1?) und andere von gleihem Schlage, nehmen 
Alles, was fie von biefer Materie vorbringen, lediglich 
aus Albert des Ctaberó und Hinr. Woltherd Gbronilen 
jer, bie bod) bekanntlich mit den verdorbenften Erzähluns 
gen angefüllt find. Auf ben ohnlängft ans Lidht ge 
tretenen unmaßgebl. Entw._ der Geneal. der ftab. ros 
unb Markgrafen 13) darf man fid) nod) weniger verlaffen. 
Deffelben Hauptinhalt fieht in ber That einem efelhaften 
Bufammenflug von eigenmächtigen Erfindungen, | unb 
äußerft verwirrenden Unrichtigfeiten ähnlich 1%). Es fehlt 
inbefjen nicht ganz an Sübrern, denen wir uns e Dies 
fem Ichlüpfrigen Wege ziemlich ficher anvertrauen Fönnen. 
Die vornehmften darunter find der Herr Rath Gebbarbi 15), 


10) Siehe unten, | | 

A1) Bei. Leibnis, Praefat. ad Tom. 1I. Scriptor. )brunsvic. 
Nr. 25. pag. 26. Ott. Sperling in des Hrn. & v. 
Geelen Select. litterar. p. 440. 447, Die Hann, nügl. 
Samt. l. c. €. 1071 und B. 1. diefer Samml, p. 189. 

12) In ihren angeführten Schriften. 

13) vid. infra. | 

14) ‚cf. l. c. ber Hannöv, nüéL Sammlung. — 

16) In der fhönen Unterſuchung de Marchionib. aqnilonalib, 
Tab. 3. pag. 36. sq. 


— 
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der altdorfiſche Herr Profeſſor Schwarz 19), unb ber 

ſelige Herr Hofrath Chriſt. Lud. Scheid 17). 
$. 44. Folgen wir dieſen, in ber Aufklaͤrung ber 
älteren Gefhichte ungemein geübten Männern nad), fo 
find hoͤchſtens zwölf echte tegierenbe Grafen von Stade 
anzunehmen. Luͤder ober Lotharius, beffen bereit oben 
S. 41. gebad)t worden, war ber erfte. Nach ibm wird 
bie Graffdaft einem gemifjen Otto, ber des .faiferé 
Hinrich I. Liebling geweſen, zugeeignet; unb er foll ihr 
bi& A. 933 vorgeflanden haben 18). Sodann fuccebirte 
inrich ber able, Züderd Sohn. Viertens beffen Sohn, 
inrih der Gute, ober Gütige, der das Klofter Harfe: 
feld ftiftete 19). Fuͤnftens fein Bruder Siegfried, welcher 
die Stadt Stade weiter befeftigte, und die unglüdliche 
Schlacht wider bie Adcomanen verlor 20).  Seffen Sohn 
Udo war ber fechfte Graf von Stade. Man nennt ibn 
aud) fonft Luther Udo, und zwar mit bem Zufage: ben 
erften. Anno 1056 erhielt er, nur ein Sahr vor feinem 
Zode, bie nördliche Markgrafſchaft. Allen feinen Vor: 
gängern aber gebührt ber marfgráffid)e Zitel nicht, obe 
gleid) Adam der Bremer, ben vorgedachten Siegfried, 
feinen Bater, fdjon marchionem nennt ?1). Nach —— 
Tode kam deſſelben leiblicher Erbe, Udo der Erſte, zum 
Regiment, welches er bis A. 1082 fuͤhrte. Ferner achtens 
Udo der Andere, der auch ſonſt Luther Udo 2. benannt 
wird, und ein Sohn des Vorigen war. Diſem gefiel es 
im Jahre 1095 die Adminiſtration ſeiner Grafſchaft einem 
ſeiner Dienſtmaͤnner Namens Reinhold, und deſſen Sohn 


16) Sn Not. ad Petr, Albin. Geneal. Comit. Leisnicens. 
Giehe Sob. Burch. Mendens Scriptor. Rer. Saxon, 


pag. 1115. 

17) Siehe beff. Hiftor, 9tadr, von den Grafen unb Mark: 

» grafen von Gtabe, 1. c. der Hannödv. nü&l, Samml, 

18) Siehe Band I. p. 190. 

19) Er müßte fehr alt geworben fein, und das Regiment 
lange vor feinem Ende niedergelegt haben, wenn er erft 
%. 1116 geftorben wäre, wie aus ben Hannoͤv. nüspl. 
Samml. 1. c. Seite 1088 unb 1106 in bem I. Bande 
biefer Camml, 1. c. wiederholt ift. 

20) Albert. Stadens. Chron. p. 164. cf. $. sq. 80. 

21) L. 11. Histor. eccl. C. XXXIl. pag. 22. Siehe aud 
Geo, Roth. Progr. de Dipl. fundat. Coenob. St. Georg. 
pag. 12- not. 10. 
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Srieberid) angubertrauen. Ad er nun im Sabre 1106 
mit &obe abging, behielt Friederih anfánglid) für Udo 
be$ Andern unmünbigen Sohn, Hinrich, nod) ferner 
bie Verwaltung ber Grafídaft. Sobald aber aud) ber 
aus ber Welt gefchafft war, wurde Friederich felbft von 
der Bremifchen Kirche damit belehnt. Und er behauptete 
fie, obwohl nicht ohne Widerfpruch und Unruhe, bis 3X. 
1135. Ihm gebührt folglidy der neunte Plaß unter ben 
Stadifchen Grafen. Hernach ift bie Grafſchaft, wie Einige 
wiſſen wollen, bem Ditmarfhen Grafen Rudolph 2. zu 
Theil geworden. Andere hingegen glauben wahrichein- .. 
licher, daß fie, fammt bem Herzogthbume Sachen, im 
Jahre 1136, von bem Kaiſer £über, an ben Herzog 
$inrid) ben Großmüthigen vergeben fei. Wir halten ibn 
alfo für ben zehnten; und ferner feinen Sohn, id 
ben Löwen, für ben elften Grafen von Stade.  Gnblid) 
befhloß ber Pfalzgraf Hinrich, ein männlicher Erbe de 
vorigen, derfelben Anzahl und Regiments-Folge ??). 


$. 45. Wie weit fi die. Grenzen ber Stadifchen 
Graffchaft insgemein erftredt haben, beftimmen unter 
andern Herm. Hamelmann 23). und H. Gonring ?*). 
Zu unferm Smed bemerken wir nur, daß aud) die Burg 
. Stade in benfelben mit begriffen. gewefen fei. Man 
nehme biefe$ Wort, wie man will, entweder von dem 
alten Stadifhen Schloffe an fid) oder mit mebrerem 
$Redte von der ganzen Ctabt biefe$ Namens; fo folgt 
bod) allemal daher eine Art der gräflichen Oberherrfchaft 
über unfere Stadt. In derfelben hatten fie überdem ihre 


22) Hr. Anth. Friedr. Buͤſching verändert zwar Th, 3. feiner 
neuen Erbbefchreib. Band 2 u. 3. pag. 3244 fg. biefe 
Stamm: und Regenten-Tafel in einigen Stüden, Noch 
zur Seit aber wird fie billig für die richtigfte gehalten, 
Uebrigens gebenfe id) aller Derjenigen, welche ſich unfere 
Srafihaft angemaft, oder aud) wohl auf eine Zeitlang 
berfelben Befiß verfchafft haben, deswegen nicht, weil fie 
feine rehtmäßige Herren darüber geweſen find, 


23) In der Vorrede zu feiner Oldenburgfch. Chron. BI. 14. 


24) Im Ber. von des Hohfürftl. Hauf. Braunfhweig-tüneb, 
bob. Borfahr. Gerechtigkeit u. wirkl. Bef. über b. Graf: 
fhaft Stade. T. 1. Opp. c. n. Goebel. im Anh, cf. 
$8, I. diefer Samml. p. 188, 


* 
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orbehtliche Reſidenz 15). Sie würde von ihnen immer 
mehr erweitert und befefligt 29). Und bie Stadifchert 
Einwohner nahmen an bérjelben Gluͤcks- und Unglüdss 
Fällen ihren beftändigen Antheil. Muß nicht alfo Stade 
felbft ihrer &anbe&bobeit unterworfen geivefen fein? Frägt 
aber SXemanb, bón welder Zeit, oder gar Jahren an? 
fd ift darauf fo fánge fein Befcheid zu erwarten, als e8 
hoch unau$gemadjt: bleibt, wann ed zu einer Stadt ges 
worden fei. Mit dem Drte gleiched Namens hat es 
immittelft eine andere $Bemanbnig. Darüber bat, mie 
faft nidt zu zweifeln ftebt, fchon ber Graf £über, unb 
vielleicht nod) einer oder ber andere vor ibm, regirt. 

$. 46. Bon den Gemablinnen, fammtíiden Kindern, 
Kriegen, Schidfalen, unb ſowohl alten ald neuen Wappen 
eben biefer Grafen, belehren und Gebhardi, Schwarz, 
Sceid, appenberg, Mushard 27) und Andere. Zu 
meinem Vorhaben iff es unnöthig, etwa3 davon hinzu- 
zufügen. (8 ging lediglich dahin, die Grafen von Stade 
theild einigermaßen als Dberregenten über unfere Stabt 
vorzuftellen; theil3 einige meiner &efer mit den Gelehrten 
befannt zu machen, bie umftändlicher von ihnen handeln. 
An anderweitigen Nachrichten aber, daraus die befonderen 
Umftände ihres, über Stade geführten Regiments zu 
eriehen wären, fehlt es fchlechterdingd, Nur alfo mod 
nah dem Ende ihrer obrigfeitlihen Landeshoheit über 
bte Grafídbaft und Stadt Stade werden wir uns umfeben. 

S. 47. Recht gerne hätte baffelbe die Bremiſche 
Kirche ungleich eher, al8 wirklich gefchah, befchleunigt, 
wenn e8 nad) ihrem Willen gegangen wäre. Eie fudte 
íid fdon in den Jahren Luther Udo des Andern zum 
eigentbümfid)en Beſitze ſolcher Graffchaft zu verhelfen. 
Ihr Erzbifhof Adelbert brachte zu dem Ende X. 1062 
einen Kaiferlihen Schenfungs-Brief Hinrich des Vierten 
zu Wege, darin fie, fammt allen damit verknüpften Re 
galien, ‚feiner Kirche überlaffen ward 28). Udo behielt 


25) Musharb 1. c. 
26) Siehe 8. praec. 44. et sq. 80. 
27) Sn ihren oben angeführten Schriften. 


28) Alb. Crantz. Saxon. C. VI. Mush, 1. c. p. 19, Roth 
unb Gonring, ll. cc. 
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fie bemnad) nur nod zu febn. Hernach aber verliefen 
dennoch über anderthalb hundert Jahre, ehe bie Bremis 
fde Kirche ihre darauf gerichtete Abficht — er⸗ 
reichen konnte. Anno 1219 gelang fie ihr erſt beinahe 29). 
Und völlig etwas über acht Sabre fpäter. Diefed Vor⸗ 
- láufige führt uns auf 


B. Die zweite Periode. 


$. 48. Die Bremifchen Herren Bifchöfe und Er 
bifhöfe, darauf wir in berfelben zu fehen haben, wer: 
dankten ihren erflen Urfprung dem Kaifer Karl dem’ 
Großen. Sobald biefer erbabene Monarch die Sachen 
nad) - einem langwierigen Kriege bezwungen hatte, be: 
muͤhte er fid) aud), fie aus Heiden zu Chriften zu machen. 
Er fliftete bieferbalben verfchiedene Biſchof- ober Bis— 
thümer 30). Unter bdenfelben war dad Bremifche ente 
weder ba8 erfte, ober wenigftens eins von ben älteften 31), 
Daffelbe vertraute er einem Engländer, Namens Willhad, 
an. Man zankft (id) zwar nod) darüber, ob c8 X. 787 
ober 788 gegründet fel. Doch wird das Erfte von ben 
Meiften angenommen: fehlechterding$ aber die Meinung 
derer verworfen, welche biefe Sunbation erft ind Jahr 789 
verfegen. 32). Sngmiíd)en wurde dem Bilchof Willhad 
eben fo, wie andern feined Gleichen, die Sachſen in ber 
riftlichen Religion zu unterrichten, und ihre dagegen 
Außerft erbitterten Gemüther zu befänftigen, aufgetragen. 
Diefed GCtüd Arbeit yog ihm bie fehwerften Drangfale 
und SSerfofgungen auf den Hals 33). Geinem Nach— 
folger, bem Willerih, ging es eine Zeitlang fein Haar 
befjer 3%). Endli aber verlor fid) nod) zu Willerichs 
Zeiten ber 9Bibermille unferer Bremifhen Niederfachien 
gegen bie Verehrung be$ wahren Gottes. 


29) Sof. Renner in feiner Gbron, der Löfl, old, Stadt Brem, 
€. 44. und QGerb. Rumm in Stad. exust. p. 33. fegen 
biefen Umſtand irrig ins Jahr 1216, 

30) Siehe Kaip. Kalvör, Saxon antiq. infer. p. 183. 


31) Siehe Band I. diefer Samml. Seite 136, 
32) Eben bafelbft Seite 137. 


33) Bei. Phil. Caͤſars Tritapostolat. septentr. in Joh. Alb, 
i Gabric, Memor. Hamburg. Vol. 1l. pag. 637, sq. 
34) Sob, Kenner 1. c. Seite 4—5,.— ^ 
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S. 49. Willhad, unb feine beiden nädften Suc- 
ceforen auf dem Bremifchen Stuhl, biegen und waren 
nur Bifchöfe. Ald aber im Sahre 858 bie beiden Kirchen, 
Hamburg und Bremen, unter dem &itel eines Erzbis 
ſchofthums vereinigt wurden 35), fingen berfelben Vor— 
gefegte an, (id) Erzbifchöfe zu nennen. Dem erften Plane 
nad) hatten fie mit Feiner meltliden Herrſchaft etwas 
u Schaffen 36). Ihr Amt verpflichtete fie, bloß das 

eelenwohl Anderer zu befördern. Mit ber Zeit aber 
raumte ihnen der Kaifer einige Stüde einer weltlichen 
Hoheit ein. Den Anfang hiermit machte er baburd, 
Daß er ihnen die Beobachtung der regierenden Grafen, 
nebft einer wachfamen Yufmerkfamfeit über berfelben Ges 
rechtigkeits-Adminiſtration, unter ber Hand committirte 37), 
Unterdefjen folgten drei Bremifhe Bifchöfe, Willhad, 
Millerih, Leuderih unb ſechs Erzbifchöfe, Ansſcharius, 
SRimbert, Adaldar, Hoger, Reginward und Unno auf 
einander, welche, wie aus ihrer Kebensgefchichte erhellt, 
nicht den geringften Anſpruch auf eine eigentliche £anz 
beshoheit madten. 


$. 50. So bemütbig aber blieben ihre ferneren 
Nachfolger lange nicht. Den meiften unter ihnen hing 
dad ganze Herz daran, wie fie mit ihrer geiftlichen Würde 
eine weltliche Superiorität verbinden; und, als ba8 erlangt 
war, jene immer weiter ausbreiten mögten. — Ginige ders 
ſelben fchämten fid) nicht, bie argliftigften Projecte zur 
Beförderung biefer Regierſucht tüdifh genug hinauszu— 
führen. Der Hr. Paſt. £appenberg erzählen ed uns 
fur; und nett, auf welche Art ihnen ihr Vorhaben nad: 
gerade immer beffer gelungen fei 3%). Endlich fing bei 
eben biefen Erzbiichöfen aud) ein recht heftiges Verlangen, 
nad der Unterwürfigfeit der Grafihaft Stade, zu herrs 
fhen an. Adalbert, der fechözehnte ibre8 Mittel$ wirkte 
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35) Hinr. Meibom in Histor. Saxon. infer. p. 66. 'unb 
Kalvör 1. c. p. 186 geben mehr Nachricht davon, 

36) ®. I. p. 145. 

37) Sieye Albert. Stadens. Chronic. p. 91. Helmolds unb 
Arnolde Chron. Slavor. L. I. C. V. $. 2, p. 19. Meis 
bom, l. c. pag. 27. 

38) L^ c. $8. I. diefer Samml. Seite 156 bis 162, 166, 172. 
fo. 200 bis 206, 
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fid) ein ſtarkes Recht daran aus 39), In feinem ganzen 
Leben Fonnte er dennoch nichts davon im wirklichen Beſitz 
befommen. Seine Succefjeren bi8 auf den fedjó und 
zwanzigften famen nicht viel weiter. Gerhard der Erfte 
aber, ein geborner Graf von der Kippe, der vorher Bis 
fhof in Osnabruͤck geweſen war, legte mit mehrerem 
Gluͤck Hand and Werk, und machte fid) die Grafſchaft 
im Namen der Bremifchen Kirche faft ganz untertban. 
S. 51. Allein, ed Eoftete ibm aud) Mühe und 
Berdruß genug. Sogleich bei dem Antritte feiner Re: 
gierung über die Bremifche Kirche fand er an dem Pfalzs 
grafen Hinrih einen mächtigen Widerſacher. Diefem 
war bie Grafídaft,- vermöge ber, mit feinem Bruder, 
dem Kaifer Dtto, A. 1202 getroffenen Theilung, zuges 
fallen. Er fdjü&te fid) anfangs in berfelben Poffeflion 
iemfid lange und glüdiih. Nah dem Tode feines 
ruderd aber ward er des, desfalls erduldeten Unges 
machs plöglih müde, unb willigte in einen Vergleich 
mit dem Erzbifhof Gerhard. Darin trat er ibm bie 
ganze Grafídjaft mit allem Recht daran, unter dem Bes 
Dinge ab, daß er fie Zeitlebend zum Lehne von der Bres 
menfchen Kirche behalten wolle #0). Gerhard eilte dar: 
auf, bie Gonfirmation fotbanen Vertrags am Kaifer: 
fiden Hofe zu fuden. Er ftarb aber ehe er diefes zu 
Stande bringen fonnte, unterwegs darüber bin. Den 
Pfalzgrafen gereuete aber aud) ber aetbane Schritt bald 
wieder. Er ftieß den getroffenen Vergleih, zum Belten 
feiner Angehörigen um. Und als er die Welt verlaffen 
hatte, griff fein Vetter, Dtto das Kind, zu den Waffen, 
damit er fein Succefjionsreht auf die Graffchaft gültig 
 maden módte. Selbft ber Kaifer Friederih 2. wies 
derfelben Unterthbanen A. 1236 zum Gehorfam gegen 
den Herzog an, ob er gleich erſt vier Sabre vorher ben 
alten Bergleich be8 Pfalzgrafen zum Vortheil ber Bres 
mifchen Kirche beftätigt hatte. Zulegt aber fpielten die 
Erzbifchöfe bennod) den Meifter, und gelangten zum 
vieljährigen Befiß der Grafſchaft *1). 
39) Conf. $. praec. 47. : 
40) Bei. Hinr. Meier Assert. libertat. reipubl. bremens 
p. 786. und bie Origin. Guelfic. T. III. p. 223, 662. sq* 
41) Siehe die Hanndv. nuͤtzl. Samml, l c. Seite 1138' 
Buͤſching l. Cc, p. 3245. 
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S. 52. Weberbaupt haben fonft neun unb vierzig 
Biſchoͤfe und Erzbifchöfe ben Bremifhen Stuhl befties 
gen. Ein Berzeichniß von ihnen liefern Joh, Renner #2), 
Dtho #3) und Sob. Juſt. Kelp 4%); welche zugleich das 
Wichtigſte ihrer Lebendumftände bemerkt haben, davon 
aud, in Anfehung einiger derfelben Pet. Lambek, Nikl. 
Staphorft, Grp. &inbenbrog, Sob. Müller und der Herr 
Doctor $inr. Poft nachzufehen find 45), Ihre Ernen- 
nung ftand anfaͤnglich allein bei den Kaiſern. Nach— 
gehends wurden fie von der Geiftlichkeit und dem Wolfe 
erwählt, von ben Kaifern aber confirmirt. Endlich fiel 
diefes Wahlrecht dem Stifts-» Domcapitel befonderd ans 
beim. Nach bem X. 1511 erfolgten Abgange des Erz 
biſchofs Joh. Roden 46) bat bie Bremifche Kirche lauter 
Erzbifhöfe aus fürftlien Häufern gehabt. Bis X. 
1558 waren fie insgefammt der roͤmiſch-katholiſchen Res 
ligion zugethban. Als aber damals der Erzbifhof Chris 
ftopb, ein in ber ftadifchen Hiftorie überaus merkwuͤrdi— 
ger Herr, das Zeitlihe mit dem Ewigen verwechfelt 
batte, folgten feine andere, al8 proteftantifche Fürften *7). 


$. 53. Auch die Stadt Stade mußte biefen Ober: 
berrm, von ber $. 50. beflimmten Reit an, Geborfam 
leiften. Während der Jahre ihrer Regierung genoß fie 
aber einige anfebnlid)e Vorrechte, bie nachher erlofchen find. 
a. Ludwig ber Fromme fchenkte ihr X. 1329 ein Pri- 
vilegium, fraft welches fie fammt allen ihren bürgerlichen 


42) In feiner gebrudten Chron. bet Löfl. old. Stabt Bremen, 

43) In Catalog. omn, Episcopor. et Archiepisc. bremens, 
in Menden, Script, Rer, Saxon, T. HL JA? 17 
ftebt. 

44) In Continuat. Catal. cit, Siehe Band I. p. 265 biefer 


45) f8ef, amb, Origin, hamburg, L. I. et II. Staphorft. 
Hist. eccl, hamb. diplom, T. I. Müller. Cimbr, liter. 
T. ll. et IE:.. £indenbr, Histor, Archiepisc. bremens. 
Poft Sched'asm. de felicib, Eccl, brem. init. et ejus 
primor, Episcopor, merit. Class, IV. Fasc. Il, Bib- 
lioth. brem. 


46) Von biefem bat ber Hr, Prof, Caſſel in Bremen cine 


Heine 9tadridt in einem Programmate ertheilt, Pr, 
47) Conf, Renner und Kelp, Il, cc. 
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Einwohnern, den Herren Erzbifchöfen feinen Huldigungs- . 
Eid zu leiften fhuldig war 45), unb überbem von ihnen 
mit neuerlich hergebrachten Auflagen nicht befchwert werben 
durfte 49). 

. b. Vorher fd)on batte fie A. 1209 einen Freiheits- 
Brief vom Kaifer Otto dem Vierten erhalten, dadurch 
ihre Bürger von aller erzbifchöflichen "Suridiction, und 
infonberbeit von der Verbindlichkeit, vor derfelben $Botbs 
Ding zu erfcheinen, ausgenommen war 59). 

Anm. Bon dem Both-Dinge ift bei, diefer Gelegenheit 

etwad Weniges in Erwägung zu ziehen. Was das 

‚alte Wort Ding bedeute, unb wie daher der Name 

des dritten Wochen- oder Dienftages entfprungen 

fein fol, erörtert Kafp. Kalvor 51). Ein Both: 
ding überhaupt 52) foll entweder fo viel, aló ein 
gebotened und zuvor angefündigtes 53), ober, wie 
Andere dafür halten ein Strafftrenges und fcharfes 
Bericht bedeuten 52). Das ftadifche Bothding ward 
jährlich einmal, am Montage nad) Sionp(i 55), unb 
zwar vor dem Bilhofshofe unter freiem Himmel 
gehalten. Solchem Gerichtsplage einiges Anfehen 
zu berfd)affen, batte man allda drei befonbere, der 
Breite und Höhe nad) von den übrigen ftarf untetz 
fdjiebene Steine hingelegt, darauf (id) der Richter, 
und deffen vornehmfte Bediente am Tage be8 Ge: 
tidt8 hinftellten 56). Auf welche Art biefe$ Gericht 





48) €o lange er nicht bemwiefen, daß ber Kaifer ihm bie 
Jura superioritatis beftätigt hätte. Pr. 

49) Bei. Wallih® rer. relat. de incend. stad, pag. 110. 
ein, Mushard. Diss. de ver, antiq, prisc. vrb, Stad, 
pag. 16, 17, JV? II. 

50) Wallich I. c, p. 112. Mushard l. c. 

" 81) Sn Saxon, antiq. inferior, ef pag. 4l. 

52) Diefes Wort wird bennod) nicht von Allen auf einerlei 
Urt geichrieben, 

53) Siehe Hinr. Beckmanns Histor. Anhalt. P. IV. C. VI. 
JV? 5. p. 548. Schilters Glossar. alemann. p. 223. 
$. bu Fresne Glossar. Scriptor. med. et inf, latinit. 
ad voc. Buding. 

54) Cf. Band 1. tiefer Samml. pag. 26, 27. 

55) Fiel aber ber Dionifentag felbft an einem Montage ein, 
fo ward es auf adt Zage ausgejent. 

56) Dieje Steine find zwar jegt nit mehr vorhanden, Nies 

mand weiß aud, wo fie geblieben, ober von wem, unb 
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gehalten worden fei, unb vornemlich was für Pers 
jonen (fid) davor einzufinden gehabt haben, zeigen 
und Joh. Roden 57), S5, Mevius 58), und Geo. 
Roth 59). Zu den legten rechnen fie ganz recht bie 
Ctaber nid)it mit, Wollten fid) inzwilchen ihre bürz 
gerlihe Rechtsſachen von ber eigentlid)en Ctabtob: 
rigfeit in Stade 99) nicht ſchlichten laffen, fo ges 
langten fie an das Faiferliche Cammergericht 61), 


c. Co oft die Herren Erzbiſchoͤfe entweder in eige: 
ner Perfon, ober wie am gemwöhnlichften zu gefchehen 
pflegte, durh ihre Landdroften zu Bremervörde das. 
Bothding in Stade halten, und zu dem Ende. dahin 
reifen wollten, mußten (ie fid) jederzeit zuvor mit einem 
fihern Geleitöbriefe von dem dortigen Stadt-Magiftrate 
für fih und ihre Officialbedienten verfehen laffen 92). 
Man verfichert fogar, ihnen felbft wäre nicht einmal 
verflattet gemefen, aud) nur eine einzige Nacht ohne de 
Re Vorwiſſen und Genehmigung in der Stadt zu 

eiben. 


. 54 Wie ed übrigens zu Erzbifchöflichen Zeiten 
um dad Wohl von Stade geftanben habe, erhellt aus 
bem Berichte eine& Paard alter berühmter Stader, ber 
fid bennod) zu wiederfprechen fcheint. — (Serb. Stamm 
egeugt 63): „Die Stadt habe fid) zu demmahle nicht 
beflagen dürfen, ein gutes Aufnehmen genoffen, ihre alten 
Privilegia gerubig behalten, und nod) manche neue darzu 





aus weldem Grunde fie mweggefhafft fein mögen. Aus 
dem Berlufte aud) dieſer Denfmale läßt fid bennod 
nicht füglid) fóliefen, daß fie nie dageweſen. 

57) In Registr, manusc. bonor. et jur. Castr. Vörde citr. 
et vltr. Ost, 

58) Sm Comm. üb, b, brem, Constit, won wudyerl, Con- 
tract. P. 11. C. 8. p. 110. 

59) Sr Progr. de Dippl. Ott. IV. Stadens. 1209. irrog. 
p. 29. sq. it. 1 c. biefer Samml. 

60) Und ben bafígen Abvocaten in älteren Seiten. Siehe 
Roth 1, c. p. 25. sq. S. 15. 

61) Beſ. ben mit Stude errridteten Fundam. Rec. v. A. 
1625. $. vor andern zc. Magnif, Sob, it. Pratje 
Reben 2c. Ab, Heits. 8$. 25. ©, 64. fo. 

62) Roth 1. c. pag. 33. $, 6. 

, 63) In Stad. exusta. Seite 33, 34, 


E 
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befommen. Wallich hingegen fchreibt 65): Stade wäre 
von ber Bifchöflicden Kirche nicht allezeit zum beften 
regiret. Es babe bald diefer, bald jener Verordnung 
eleben müffen. Bei den Religiond- und anderen viele 
filtigen Difpüten ber Erzbifhöfe mit ben Stómifden 
Saifern und Königen von Dännemarf- fei ed allemal 
siemlid) mitgenommen. Reformations im Regiment wären 
nicht8 Seltenes gewefen, u. dgl. m." E3 fallt aber nicht 
ſchwer, biefe Ausfagen mit einander zu vereinbaren. Die 
florifanteften Derter bleiben nimmer von allen unange= 
nehmen Borfällen frei. In der Welt fallen vielfältig 
folhe SS3eránberungen, aud) im Stegimentémefen vor, 
melde nidt nad) eines Seben Sefhmad, dem Wohl 
eined gemeinen Wefend. bod) fo wenig nadtbeilig find, 
bag e$ vielmehr in der Folge oft baburd) befördert wird. 
Und wo find bie Unterthanen, die unter bem Zepter ihrer 
lange auf einander folgenden Regenten von verfchiedenem 
Character allemal, und von allen gleich glüdlich gepries 
fen werden können? Dem fei im Uebrigen, wie ibm wolle. 
Gene Sahre ter Erzbifhöflihen Oberrherrfchaft über Stade 
liefen im fiebenzehnten Säculo aud) zu Ende 


C. Die dritte Periode, 


$. 55. Es ging damit fo zu: Im dritten Quin: 
quennio des entfeglihen dreißigjährigen Krieges, ward 
aud) ber ſchwediſche Monarch Guſtav Adolph, daran Theil 
zu nehmen veranlaßt 65). Gr eilte allen, damals febr bes 
drängten proteftantifchen Ländern, infonberbeit aud) ben 
niederſaͤchſiſchen Kreisftänden, unb unter ihnen bem Erz: 
bifdyofe von Bremen, A. 4630 mutbigft zu Hülfe Der 
Held fodt für fie an der Spige einer Armee, welche 
Wunder der Tapferkeit verrichtete, Zwar vollendete er bald 
darauf, im Sahre 1632, mithin in einer neuen, bei Zübßen 
erfochtenen SBictorie den Lauf feiner glorreichen Helden: 


64) Loc. cit. pag. 96, 97, . 
65) Die Urfaden, weld ihn darzu vermogt haben, erzählt 
Sof. Hübner im kurz, Ausz. aus ber pol, ift. Th. 
I. pag. 1091 9. 
*) Hier verdient infonberbeit des Hrn. von Pufenborfs 
Geſchichte beà Königs, Guítao Adolph, empfohlen zu 
werben. Spr. 


bahn. Diefer erfd)ütfernbe Schlag aber bemmte bie. fer 
 meren Progrefien feiner unguermübenben Truppen [o 
wenig, ald einige andere nicht vermutbete Swifdyenfálle, 
Shr tapferes Mohlverhalten beförderte den für'ibre neue . 
Königin Gbriffina, unb alle Proteflanten ungemein pot: 
theilhaften weftphälifchen Srieben von A. 1648. Und tm 
felbigem wurden unter andern bet Krone Schweden bie 
Brem⸗ und Berdenfhen Länder zu einem unmittelbaren 
Reichslehn abgetreten 66), 


. 56. Nunmehr erfolgte hierauf, den Friedens: 
Tractaten gemäß, die Verwandlung der Stifter Bremen 
und Verden in ein weltlihes S$ergogtbum. Mit ber 
Ctabt Stade gewann es alfofort aud) ein anderes Ans 
feben. Aus Schweden famen einige hohe Königliche 
Gommiffarien an, welde den Etat im Brem- und Ber; 
denfchen errichteten. Wie diefe mit ben Landesſtaͤnden 67), 
verfhiedene vorläufige SBeratbfdjlagungen gepflogen hatten, 
fam erft der allgemeine Landtag und, etliche weni 

Monate bernad) ber fpeciele Fundamental: Rech mit 
Stade von X. 1652 den 3. Februar zur Nichtigkeit, 
Der Inhalt ded Leuten woeift e$ aus, wie viele wichtige 
neue Berfügungen bagumal in Anfehung be8 Kirchen, 
Schul: und Regiments: MWefend unferer Stadt gemadt 
find 95). Ohne aber biefe allhier anzuführen, wenden 
wir und gleih zu den allgemeineren Weränderungen, 
weldye um diefe Seit die Stadt an jid) betroffen Haben. 


S. 57. Bisher batte Rath unb Bürgerfchaft darin 
den Landesherrn feinen Huldigungs-Eid abzuftatten qe 
habt 69). Der neuen Eouveraine aber mußte er geleiftet 





66) Siehe W. H. Bougeant Hiftor. bes 30jábriaen Krieges 
u, weftphäl, Fried. it. Instrument. pac. Westphal, im 
Theatr. pac. p. 148. sq. Art. 10. N. 3. *) 

*) Das Hauptbudh des Weftphälifchen Friedens, u. bed 
Instrumenti pac. Westph. ift ohne Zweifel des Hrn, 
von Meyern Acta pacis Westph. fo aus 7 Folians 
ten beftebt. In dem lesten findet man einen ace 
curaten Abdrud ber Instrumentorum, Pr. 


67) D. i. ber NRitterfchaft, unb der Städte Deputirten, 
68) Etwas davon wird unten $. ’67. sq. vorkommen. 
69) Conf. $, praec. 53. 


— 08 — 


werben 70). Gonft war die Erzbifchöfliche Ganzlei jebers 
zeit zu Börde (b. i. Bremervörde) gewefen. Nun bes 
gaben fich die fammtlichen hohen Landes-Collegien, naments 
lid) der Herr General-Gouverneur, fammt denen zur Res 
gierung der Herzogthümer Bremen und Verden body 
verordneten Herren Räthen, das Quftiz.Collegium, Hof: 
gericht, unb bte Königlichen Gammerbebiente nad) Stade * 1). 
4. 1651 ward allba einem eigenen Landes» Gonfiftorio 
fein beftändiger Gig angemielen, unb der fel. Mag. 
Mid. Havemann zu beffelben erften Präfidenten beftellt. 
Die Stadt befam überdem ihre ordentlihe Garnifon, 
dergleichen nod) nie darin gelegen hatte 72). Alles diefes — 
$09 unter andern bie Aufrihtung mancher prächtiger 
Gebäude nad) fid. Stade ward baburd) volfreicher; 
und das glänzende feined Außerlichen Anfehend nahm 
merflih zu. Es fonnte aber aud) einigen bisher ungee 
mwöhnlichen £aften nicht füglid) ausweichen. 


$. 58. Plöslich verfloß hierauf die Zeit, darin e8 
den ſchwediſchen Zepter füffete. Die gekrönten Häupter 
der Dänen und Schweden lebten während derfelben nur 
felten in einem dauerhaften guten VBernehmen. Schon 
%. 1657 führten die erften ein anfehnliches Kriegsheer 
ind Bremenfche, welches die mehrften, darin belegenen 
feften Pläße eroberte. Stade war gu dem Male mit 
auf der Rolle, und follte zur Uebergabe gezwungen mere 
ben. Gott aber entrig c8 ber bereit nahen Gefahr 73). 
Sm Sahre 1674 fchloffen bie Regenten von Dännemark, 


70) 3um Andenken biefer Huldigeng bat M. ent. Bartels, 
Rev. Min. Senior. uw. Paſtor zu S. Wilhadi feine an 
bem Zage bet Huldigung gehaltene Predigt eod. anno 
(1652) allhier in Stade auf 6 $8egen in 4. bruden 
laffen. Pr. 

71) Geo. Roth aeograpb. Beſchreib. der Herzogth. Brem. u. 
Verd. ad voc. Stade. unb bes ſel. Gecretavii Dietr, von 
Stade ähnlihes Manufeript. Bon ber je&igen Beſchaf— 
fenbeit ber hiefigen hohen Landes:Gollegien handelt Bü- 
fing l. c. Seite 3241. 

72) Siche ben $. 66. näher befchrieben grändl, Grtm, ber 
ftad. Verfaſſ. 1€. $. qua statum militarem, 


73) Eben fo, al8 gerade ıhundert Jahre nadjber. cf. Wallid 
. Relat. cit. p. 101—103 unb den unten folgenden $. 84. 
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Brandenburg, Lüneburg, unb Münfter ein neued Buͤnd⸗ 
nig wider bie Krone Schweden. Dem zufolge madıten 
fi die lüneburgifhen und münfterfchen Truppen über 
bie Brem⸗ und VBerdenfchen Ränder ber, und nahmen 
Stade, nad) einer langwierigen Blodade U. 1675 ein. 
Sobald aber ihre Fürften A. 1679 dem Nimmegifchen 
Drieden beigetreten waren, gaben fie den Schweden die 
eroberten Länder, einige wenige Stüde ausgenommen, 
wieder zurüd, Einen abermaligen Krieg Fündigte ber 
Dänifhe Hof dem Schwedifhen im Jahre 1709 an. 
Die Herzogthümer Bremen und Verden wurden von ibm 
nebf der Stadt Stade, A. 1712 ganz weggenommen. 
Ohngefaͤhr drei Jahre bernad) verließ das unbeftánbige 
Kriegs-Gluͤck tie Schweden dergeftalt, daß fie den deut; 
[hen Boden überall räumen mußten. Hierauf trat ver 
König von Dännemarf, Friederich der Vierte, bie mehr: 
gedachten Herzogthümer dem durdlaudtigften hurfürft: 
lihen Braunfhmw.-Lüneburgifhen Haufe A. 1715 für 
fieben Sonnen Golbe$ Reihöthaler ab. Selbſt Schweden 
cedirte dem hoͤchſtgedachten Haufe biefe Länder mit allen 
Gerehtfamen und Zubehörungen im Jahre 1719, nach— 
bem ihm eine Million Specied-Reichöthaler ausbezahlt 
war. Ob ed nun gleich bie erfte Kaiferliche Belehnung 
darüber nicht eher, als A. 1732 erhielt, fo genießt bod) 
dad ganze Herzogthum, unb in felbigem unfere Stadt, 
feit A. 1715 dad unfhäßbare Gíüd, ſich unter der allers 
quábigften landesväterlihen Regierung Ihro Königl. 
Majelt. von Groß-Britannien, und Churfürftl. Durchl. 
von Braunfchweigstüneburg nah Wunſch erholen zu 
können 74). Wir laffen inbef, das, fo davon zu rühmen 
wäre, unermogen, und handeln ferner: 


II. Bon ber Stadifhen unmittelbaren und eigentlichen 
Stadtobrigfeit. | 


$. 59. Man wird vermutblid) gleih anfangs 
wiflen wollen, wann, von wem, und unter voelden lim: 
fländen unfere Stadt aud) mit folcher ihrer Obrigkeit 
verjehen fei. Aber, daS ift eben der Punct, welcher fid) 
am allerwenigften beftimmen läßt. Hätte ber im Vorbericht. 


74) Siehe Buͤſching 1. c, pag. 3239 fg. 
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oft bezeichnete. Vertrag der Citaber mit den Sitmarfett 
feine Nichtigkeit, fo wäre e8 wenigftens gewiß, daß Stade 
ſchon X. 1000 von feinem eigenen Stadt:Magiftrat rez 
giert fei. Weil aber gar nicht darauf zu bauen ift, fo 
dürfen wir nicht mehr fo weit hinausrecdhnen. Die erfte 
zuverläffige Nachricht von einigen Stadefhen Confuln, 
welde. um das Jahr 1289 gelebt haben, giebt Pet. 
Lambed 1). Er nennt derfelben drei, Gbrift. Wichmann, 
Lüder Hune, unb Soh. Bube. Ob fie wirklich Bürger- 
meifter von Stade gemefen find, wird billig in Zweifel 
gezogen 2). Wenn fie aber aud) nur als Rathsver⸗ 
wandte 3) in Betracht tommen, fo erhellt bod) au& bem, 
von £ambed gebraudhten Diploma bed Erzbiſchofs Gi- 
felbert, bag bie Stader um bie erwähnte Zeit ihren Stadts 
Magiftrat gehabt haben mífen, Ihre alten Stadt-Sta= 
tuten ^) führen und nod) auf zehn Sabre weiter hinaus, 
ba fie A. 1279 von der Stadt unmittelbaren Obrigkeit 
jum Grunde be8 Stegimentéz9Befenà gelegt find 5). Dies 
ft es aber aud) Alles, was wir von folcher Materie mit 
Gewißheit fagen koͤnnen; obgleid) nicht zu glauben ftebt, 


——— 


1) Libr. II, Rer. Hamburg. M 466. pag. 74, edit. de 


. 1706. 


2) In bem gebrudten Verzeihn. von ben Hrn. Bürgermeift, 
* ber Ctabt Ctabe gefhieht e8 auà bem Grunde, daß (ie 
nur Consules und nidt Pro-Consules heißen, 


3) Man bat aud) ein gebrucdtes Verzeihnig ter Ctabi[djett 
Rathsherrn. In diefem, das fid) aud) von 1840 erft 
anhebt, kommen jene drei Männer nidjf vor, Und in 
bem $3ergeidjniffe der Bürgermeifter finde ich feine Ans 
zeige, daß ber Verfaffer u. Editor derfelben fie nur für 
Rathsherrn u, nidt für Bürgermeifter gehalten habe, Pr, 


4) Gebrudt lieft man fie in be8 Hrn, von Pufendorf Ob- 
servat. Tom. I. in app. p. 163. Sr. 


6) Geo, Roth gebenkt ihrer in Progr. de Diplom. Otton. 
IV. Stadensib, A. 1209 irrogat. p. 18. sq. Andere 
haben nebít mir, zuverläßige Abfchriften davon. Otto 
Sperling will fie aber ]. c. Select. literar. J. H. a 
Seelen. pag. 448 für feine eigene Gtatuten unferer 
Stadt erkennen. Sie follen aus ben Hamburgifcheh ente 
lehnt fein, Er weiß aber felbft nicht, ob aus benen, 
die erft X. 1479 ober aus denen, bie ſchon X. 1276 auf: 
nelest find. Seine Gründe, womit er biefe8 Worgeben zu 
unterftügen [udjt, haben indeß nicht viel. zu bebeuten, 
Zweiter Band, 58 
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bag unfere Stadt» Obrigkeit fo fpät erft ihren Anfang 
genommen haben follte. 

S. 60. Bor Alter war ber Stadifhe Raths-Stuhl 
mit vier Bürgermeiftern, vier Gerichts- eben fo vielen 
Kämmereis und zwei Ziegel-Herren 6) befe&t, insgeſammt 
alfo mit vierzehn Perſonen. Nachdem aber bie Ziegel: 
herren (deren eigentlihed Amt ich nicht kenne 7), fchon 
eine geraume Zeitlang abgegangen waren, fo vereinbarte 
fid) ein hochedler Rath biefer Stadt, nad) fleißiger Uns 
terhandlung mit der löblichen Bürgerfchaft, wohlbedaͤchtig 
dahin: »baf ber Rathftuhl in Zukunft allemal für com; 
plet erachtet werden follte, wenn er mit dreien Bürger: 
meiftern, dreien Gerichtds eben fo vielen Kämmereis und 
einem Bauherren befegt fein würde 8),2 Dabei nun 
blieb e8 anfänglich einige Jahre nad) einander. Endlich 
aber ward beliebt, bag nod) ein Bürgermeifter, ein Ge 
vidé: und ein Kämmerei- Herr abgeben, und bemnad) 
der ganze Rath aus fieben Mitgliedern befteben folle. Und 
fo findet man e8 nod) bi$ auf den heutigen Sag. 

S. 61. Sothanen Magiftratd gewöhnlichiter Titel 
iff ber: Bürgermeifter und Rath der Stadt Stade. Bon 
ben Perfonen, die damit belegt find, müffen wir das Eine 
und dad Andere bemerken. Die Herren Bürgermeifter find 
von jeher allezeit, wie aus, alfo auch von eines hochedlen 
Raths Glieder erwählt worden. Sn älteren Seiten haben 
aud) wohl einige, vorher zu Senatoren ernannt gemwes 
fene adlihe Herren, fonberlid) aus dem Lande Kehdin- 
gen ?), und Bremifhe Stift3-Männer 19) bie Gonfulat; 


6) Hiezu kommen nod) zwei Aediles oder Bauherrn, beren in 
bem wegen zu vermindernder Zahl ber 9tatbéperfonen X. 1711 
errichteten Reces namentlid) u. befonders aebadot wird. Pr. 

7) Es waren in ben alten Zeiten verfchiedene Siegeleten um 
Etade, die der Stadt zugehörten, Für biefe, und was 
dazu gehörte, für ben Abfag ber gebadenen Steine u, 
Siegel, für die Verwaltung der daraus gelóften (Selber at. 
mußten fie forgen. Pr. 

8) Siehe E. E. Raths biefer Stadt desfalld publicirren 
Receß von 25. uni Xf, 1711. 

9) Conf. Mushard& Monument. Nohilit. antiq. bremens. 
e. g. p. 434. 

10) Unter andern Mart, von Schwanewede, ber vorher Sprobít 
zu Dimmelpforten war. Def. Catalog. Mst. Dnor. Con- 
sul, etc. ad A. 1522, I 
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Würde bekleidet. Zu wuͤnſchen waͤre übrigens, bag ihnen 
durchgehend diejenigen wohlverdienten Denkmale auf 
gerichtet fein möchten, daraus bie Nachwelt ihre SSerbtenfte 
und Borzüge erfennen fónnfe. Außer ben Wenigen aber, 
deren Yeben hin und wieder befd)rieben worden ift 11), find 
bie Uebrigen faft nur dem bloßen Namen nad) bekannt. 


$. 62. Benebft ihrem eigentlichen Stadtamte fteben 
diefe Herren Bürgermeifter aud) anderen, fo widtigen 
al$ ehrenreichen Bedienungen mit vor. Sob. Neander 12) 
gedenft eines Hrn. inr. von Haren, ber beider Rechten 
und ber Arzenei Doctor, aud) Rath unb Vice⸗Canzler 
gewefen. Aus anderen Nachrichten erfehen wir, daß er 
erft A. 1614 zum Syndicus in Stade, ferner U. 1624 
zum Bürgermeifter allba, und nachgehends, zugleich bei 
feiner bódbften Stadtbedienung, anfangs zu einem Erz— 
biihöflihen Rath und Vicecanzler, zulegt aber zu einem 
Königl. Schwedifhen Ganzler ernannt worden fei 15), 
Weil unterdeffen diefes Erempel vielleiht nur das einzige - 
in feiner Art ift, fo eilen wir zu den. orbentlihen und 
gefegmäßigen. Und ba bat erjtlih der Magiftrat in 
Stade, vermöge ber alten ſchwediſchen Staats z Eintich- 
tung 1%), das Recht, zwei oder drei Kandräthe aus feinem 
Mittel zu ernennen. Diefe hohe Charge wird jederzeit 
den Herren Bürgermeiftern aufgetragen. AS foldhe wer: 
ben fie, nad) erhaltener Königl. Beftätigung falarirt, 


11) Als im Leipz. Gel. gerif. it. in 2. Th. der SÜtem. u. 

Serb. Biblioth. pag. 878 u, fg. in des Hrn, Lic. Sob. 

. $inr. von Seelen Stad. liter, und in ben nad) unb nad) 

edirten Leichenpredigten ber Herren Franc. Wolpnanns, 

Sob. Herm, von Elswichs, Nic, Burd, Falkenhagens, 

Alb. Ripers, unb deraleihen Schriften mehr, die nicht 
alle zu Sebermanné Händen kommen. 


12) Bef, Deffelb, Anagramm, Decur. III. JV? III. p. 63. 
Die Beihreibung, welde allda von bem Hrn, ». Haren 
gemadt wird, enthält zu beifen Ruhm viel Gutes. 


13) Siehe das gebr, Verzeichn. der Hrn. Bürgerm. in Stade 
pag. 2. col. 2. So wird aud) in einem Driginal-Kauf- 
unb Berlaß-Briefe von A. 1653 5. 2. März, ben mir 

‚des Hrn, Kamerarii Nitters Hocedelgeb. gütigft mit; 
getheilt haben, biefer fel. Herr au&brüdlid Gangler unb 
Bürgermeifier der Stadt Stade genannt. 

14) Bel. ben Landtugs:Receß v. X, 1651 it. gründl, Entw, 
der ftad, Verf. ze. 

* 
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und haben in ben VBerfammlungen ber Landes-Staͤnde 
Sis, Stimme, imgleiden einen ihrem Character anftäns 
digen Rang. Zum andern iff ber hochedle Rath von 
Stade, befage der Königl. Hofgerichts-Ordnung 15) bes 
rechtigt, eines feiner Glieder zum Hofgericht3-Affefforat 
vorzufchlagen. Und aud) biefer Poften wird gemeiniglich 
einem der Herren SBürgermeiffer committirt. Zragen fie 
etwa, ihn anzunehmen Bedenken, fo pflegt er fodann 
den Herren Stadt:Syndicis überlaffen zu werten 16). 


$. 63. Alle übrigen fpeciellen Departements diefer 
Herren Bürgermeifter aus ben alten Seiten hervorzufuchen, 
fdeint mir zu weitláuftig. Sch ermábne nur fürglid) 
ber vornehmften, welchen fie bamalà vorítanben. Als 
ihrer noch viere waren, führte ein jeder unter ihnen in 
einem befondern Gollegio ber hiefigen vormaligen vier 
Pfarrkirchen das Directorium, Nunmehr aber iff ber 
ältefte Hr. Bürgermeifter Director 17) des Wilhadinifchen 
fomobl ald Cosmaͤaniſchen Kirchen-Collegii; unb der jüngfte 
des Nicolaitifh-Pancratianifhen. Sener iff überdem 3. €. 
ber hieſigen Fahrfchiffer, des Amts der Chirurgen u. f. w. 
Patron. Diefer aber Präfes im geiftlichen Gerichte und. 
Golloquio; ihm  ftebt bie befondere. Auffiht über das 
Stadt» Gymnafium und eine privative Gerechtigkeits— 
Handhabung im Außendeih3-Gerichte u. gl. m. zu. 


S. 64. Nach der jegigen Berfaffung beftebt der 
übrige Theil unferer Stadtobrigfeit aus einem Baus, 
zwei Geridjtóz und zwei Kämmereis Herren 1°). Auch 


15) Tit. 1. $. 2. 


16) Wie aus bem Catal. Msto. Dnor. Consul. und der beu: 
tigen Erfahrung zu Tage liegt. 


17) Anftatt des Ziteld Director, wird aud) ber eines Patron 
ober Präfidis vielfältig gehraudht. Cie fommen in dem 
Bundamentals Recefie Stadt Stadiihen Kirdyenorbnun: 
gen, unb fonft hin unb wieder wechſelweiſe vor, 

18) Die Herren Ctabt- Synbici find eigentlid nidt G. €. 
Ratte Mitglieder, fonbern vielmehr beffelben unb ber 
Stadt erfte Bediente. Doch liegen ihnen fomobl im 
Nieder: als Unter-Gajt-Gerichte gewiffe obrigkeitliche Ver: 
rihtungen ob, unb in bem geifiliden Geridte gebührt 
ihnen aud Sid und Stimme Ihr Rang placirt fie 
gleih nah ben Hrn. Bürgermeiftern. Wie fie feit Anno 
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biefe werden insgeſammt von bem hochanfehnlichen Rath: 
Gollegio felbjt und allein erfobren und beftellt 19). Ihre 
befondere Amtöverrichtungen ermißt man zum heil ſchon 
aud ihren Amtsnamen. Zum Theil find fie aus den, 
desfalld entworfenen Verordnungen ohnſchwer zu er- 
feben 29). Bei der Wahl eined Bauherrn wird vor: 
nemlih darauf reflectirt, daß er bem gemeinen Stadt: 
bauwefen tüdjtig vorftehen fónne. Die beiden Herren 
Prätoren und ber eine Herr Kammerarius find allemal 
Sted)tégelebrte. Zum zweiten Kämmereis Herrn wird 
gerne eine fábige Perfon aus ber Bürgerfchaft ernannt. 
Diefe Herren ded Raths find überdem, einer längft ge 
nebmigten Eintheilung nad), Morgenherren von den vers 
fhiedenen Nahrungdtreibenden Aemtern, Zünften und 
Profeffionen in Stade 21). Als fold)e tragen fie für das 
befondere Wohl diefer oder jener Aemter alle zuträgliche 
Sorge, unb tbun fo viel immer möglich iff, die darin 
entftandenen Unordnungen für fid) und kurz ab. Unfere 
Herren Prätoren gehören zu den Deputirten eined hoch» 
edlen Raths bei bem geiftlihen Gerichte und Golloquio ??). 
Shrem Range nad) folgen fonft fámmtlidye Herren Senas 
toren fo auf einander, wie fie entweder eher oder fpäter 
zu Rathöverwandten erwählt find. 

$. 65. Auf Martini alljährlich gefchieht die ſo— 
genannte Umſetzung unferer Ctabtobrigfeit, Vor ders 
felben wird ihrentwegen, an bem zunaͤchſt eintretenden 
Sonntage eine óffentlide Fürbitte von allen Kanzeln 
angeftellt 23). In der limfe&ung felbft wird nunmehr 
ein S$abr ums andere dem einen der Herren Bürger: 


1586 auf einander gefolgt, und, erhellt aus bem Anhange 
zu Cim. inr. Hinzens Glüdw, Geb. an des Hrn, Ehr. 
Grn, Benten Hocedelgeb, 

19) Und zwar den alten Wahl-Receſſen v. A. 1607 unb 1672 
gemäß, Ä 

20) Bei. z. E. die Stadtftatuten, die Gerichtsordn. v. A. 
1606 unb berfelben Anhänge. 


21) Um die bunfle Etymologie be8 Namens Morgenherrn 
kann ich mid bier unmöglich befümmern. 


22) Siehe die neue Ctabtiítab, Kirchenordn. Tit. XIII. JV? 3. 


23) Das Formular dazu fdjidt ber Gon[ulz9práfe8 bem Mi— 
nifterio zu, 
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meifter das Praͤſidium in allen Ctabtangelegenbeiten 25), 
unb einem der Herren Kämerarien bie Adminiſtration bet 
StámmereizGüter und Cadjen befonber8 aufgetragen. Die 
Baus unb Gerichts-Herren aber bleiben obne Veränderung 
bei ihrer einmal angewiefenen Amtsobtiegenheit. Ein 
hochedler Nath wiederholt bei biefer Gelegenheit feinen, 
bei dem Antritte des Amts theuer geleifteten, unb auf 
das Wohl der Stadt abzielenden Eid 25), Zugleich werden 
die gemeinen Stadtrehnungen von denen, welde fie zu 
führen baben, abgelegt. Iſt dabei nidjtó zu erinnern, 
fo abjuftirt fie das Raths-Collegium. Und gemi(fe öffent: 
liche Feierlichkeiten, bie bei diefer Umſetzung feit undenk— 
lichen Sabren hergebracht find, geben ihr ein gutes 2(nfeben. 

. 66. Unter den Dingen, bie von unferm bis— 
ber befchriebenen Stadt-Magiſtrate merfwürdig find, 
maden der Umfang unb die Grenzen feiner obrigfeit- 
lichen Rechte und Gewalt gewiß eines der beträchtlichiten 
Ctüde aus. Wir richten alfo unfer Augenmerk darauf, 
bleiben aber allein bei denjenigen Gerechtſamen flehen, 
welche ihm nad) der Errihtung des Fundamental-Receſ— 
fe8 mit Stade, von 1652, übrig geblieben find 29). Am 
füglichften laffen fid) felbige aus bem fd)on oft angeführten 
gründlihen Entwurf der fladifchen Verfaſſung, fonberz 
baren Rechten, Privilegien, Freiheiten und Beichwerden 
im Kurzen überjehen. Diefe wichtige Hauptichrift ward 
der hiefigen hohen Königl. Landes-Regierung, X. 1716 
ben 8. Sanuar, von einem hochweifen Kath unfrer Stadt 
übergeben. Aus der bemerkten Zeit fdliegt man leicht, 
auf welche SSeranfafjung, und zu weldjem Ende fie aufs 
gefeßt fei ?7). Und ihr Auctor, ber darin bie Feder 


24) Sn den Älteren Nachrichten heißt es: das Wort zu führen. 
Eine vieljährıge Gewohnheit bringt es fonft fo mit fid), 
baf:nur bei dem Sterbefall eines folchen präfidirenden 
Hrn. Bürgermeijters, wie aud) eines Seniors des E. 
EM ın Stade, Leichenpredigten verlangt werben 

nnen. 

25) Cf. b. gründl. Entw, $. von Juſtiz-Sachen; it. $. sq. 69 a. 

26) Von denen, welde ein hochweiſer Rath in Stade zu Grg- 
bifhöfliben Seiten gehabt har, läßt fih unter andern 
aus den, zur Zeit der Säcularifation unfers Stifte abs 
gefaßten Berathichlagungs-Protocollen, die Ctabe betref: 
fen, am leidteften urtbeilen. 

27) Bei. 8. 58. circ. fin, 


Lu. BOT. oue 


führte, war be aefd)idte Syndicus unb Doctor ‚Hinr. 
Heisling 28). So bewandten Umftänden nad) meine id) 
fie daher ganz ficher und ohne Bedenken zum Grunde legen 
zu dürfen. — - 


$. 67. Der gründliche Entwurf bezeichnet immitz 
fel bie rechtmäßige Gewalt unferer Stadt-Obrigkeit foz 
wohl in Anfehung der Kirchen und geiftlichen, al8 der 
weltlichen und übrigen damit verfnüpften Sachen. 


Bon ben erften lauten defjelben Worte obngefábr 
alfo: ,G. E. Rath babe zwar, nad der geſchehenen 
Bermandlung des Erzſtifts in ein weltliches Herzogthum 
gewiffe, zuläßig hergebrachte, aud) über ein ganz Säcu: 
* genutzte Stuͤcke des Epiſcopal-Rechts ungern eim . 
gebüßt.» Dahingegen aber auch, kraft des mit ber Stadt 
Stade errichteten Fundamental-Receſſes, und einiger nach» 
ber ergangenen Königl. Schwediſchen allerhödhften Der 
clarationen, folgende Prärogativen infonderheit behalten. 

a. Die SBefugnif, nad) ber von ibm felbft entwors 
fenen unb revidirten Stadt Stadifhen Kirchenordnung 
in allen vorfommenden Ecclefiaftici$ zu verfahren 2? ), 

b. Die Snfpection Aber alle und jede Stadtfirchen 
und Schulen 30), Ferner, daß wie 

€. einer jeden Stadtfirhe Patronis, Aelteſten und 
Suraten bie freie Wahl, Bocation, und SPräfentation 
ihrer Priefter 31) ohne alle Beeinträchtigung gelaffen ift, 
alfo dem Stadt-Magiftrate die Beftelung der Schul— 
bedienten zufteht. 

. Die Zurisdiction über alle Etadt>Priefter, Kirchen: 

und Schul⸗ -Bediente ſowohl, als deren in ber Raths⸗ 
Bothmaͤßigkeit gelegene Sachen und Guͤter; wie auch in 


28) Von dieſem hochverdienten Manne handelt mit mehrerem 
Nik. Burch. Falkenhagen in der Leichenpr. bei der Beer— 
dig. des ſel. Dr. Hinr. Heislings. 

29) Sollte dereinſt eine, bislang oft vergeblich angefangene 
allgemeine Landeskirchenordnung zur Perfection kommen, 
ſo duͤrfte dieſer Punct eine Veraͤnderung leiden. 


30) Beſ. den Fundam.-Rec. v. A. 1652 8. Nemlich unb vors 
erſte ꝛc. Die Oberinſpection ift dennoch ein Regale des 
jedesmaligen Landesherrn. 


31) und uͤbrigen Kirchenbedienten. 
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Sachen ihrer Gibil unb EriminalsBerbrechen ber Rechts 
ſpruch, unb die Beflrafung, aud) die daher entftehende 
fRemotion, Anderer geiftlichen SBorfommenbeiten halber 
bat dad Minifterium Macht unter fich 92), unb | 

e. ber Rath mit bem Minifterio, fraft ihrer Specials 
Stadt-Kirchenordnung, gewiffe Zufammenfünfte und Got: 
loquia anzuftelen; und aud) bie Gbefadn daſelbſt in 
ber erften Inftanz zu erörtern 33). Wollen bie Partheien 
and Königl. Gonfiftorium davon appelliren, ftebt ihnen 
ſolches fret; es ift aber aud) dennoch das, bafelb(t erfols 
gende Urtheil an den Kath zu remittiren. | 


F. 68. Was bie weltliden Sachen, darüber fid) 
G. H. €. Raths obrigfeitiid)e Auctorität erftredt, ans 
langet, fo theilt fie der gründl, Entw. tbei($ in Regi— 
mentáz und Polizei-, tbeilá in Juſtiz-Sachen ab. Bon 
jenen heißt e8 darin: G8 liege aus ben, zum Grunde 
anzunehmenden, unb der großen Seuersbrunft v. 2f. 1659 
entriffenen Nachrichten zu Sage, daß erfilih die Stadt 
íd)on %. 1279 ihre eigene Statuten gehabt 3%); zweitens 
Kath und Bürgerfhaft be8 Regiments halber verfchies 
dene Vereinbarungen und Reeeſſe unter einander vers 
abredet und geſchloßen; drittens der Rath allerlei, ba$ 
bürgerliche Leben, aud) Handel und Wandel betreffende 
Verordnungen ergehen laffenz 2c. und viertens alle Aem— 
ter and Zünfte ihre Amts-Gerechtigkeiten und Artikel von 
dem Magiftrate in älteren und jüngeren Zeiten, und 
allewege erhalten haben. Bei fogeftalteten Sachen fei 
$. 2. unb 3, des Fundamental-Receſſes feſtgeſetzt, daß 
dem Rathe: 

a. dad Stadtregiment, wie bergebrad)t, zu führen, 
ungefránft und ungefhmälert ruhig gelaffenz unb ders 
feibe aud) 

b. bei den gemadjten Stadt-Berfaffungen und Ber: 
orbnungen zu ſchuͤtzen; und bie, für fid) und ihre Bürz 
gerichaft, erheifchender Nothdurft nad) zu ändern, befugt 





32) Tit. XIII. $. 15. der neuen Stadtſtad. Kirh.-Orbd. 


33) Die Frage: $5 G, H. G. Rath aud) ein Difpenfations- 
a in Gbefaden gutomme? ift feit einiger Zeit redjtés 
anhängig, 


34) Conf. $, pr. 59, AUnmerf, (X). 


x E" 


4 "um 
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yu achten fein foll. Findet der Rath bienfam, feine 
eigene Patente und Verordnungen an dad Rathhaus 
nicht nur, und andere gemeine Stadtörter, fondern 'aud), 
melioris notitiae gratia, an ben öffentlihen Gtadt- 
tboren anſchlagen zu laffen, ift ibm 

c. praescitu ded Hrn. GeneralGouberneurà. altem 
Serfommen nad), baffelbe unverwehrt per Decret. Re- 
gim. de 7. Dec. 1685. 

d. Königlihe Regierungs>-Patente und SBerorbnunz 
gen aber, die entweder bon ben Kanzeln verlefen,. oder 
-Öffentlih in der Stadt affigirt werden follen, find bem 
worthaltenden Hrn. Bürgermeifter zuzufhiden, damit 
durch defjelben Weranftaltung die verlangte Publication, 
ohne einigen Anhang und Zuſatz, verfügt werden fünne, 

S. 69. Bon ben Juſtiz-Sachen endlich fagt der 
gründl. Gntm.: G8 competire bem Magiftrate, in feiner 
Stadt und Bothmäßigkeit, 

a. die freie administratio justitiae, & prolatarum 
sententiarum executio nad) ben gemeinen befchriebenen 
Rechten, Reichd-Conftitutionen unb Satzungen, aud) ben 
wohl hergebrachten Stadt-Statuten, aufgeridteten Ne: 
ceffen, und Gerichts-Ordnung; wie fie alle Sabre darauf 
geloben und fchwören müffen. Und zwar | 

b. ſowohl in criminalibus al3 civilibus 35), 

c. über alle und jede, bie fid) in ber Stadt niebers 
laffen unb wohnen 36); allein diejenigen ausgenommen, 
welche in wirklihen Königl. Dienften ftehen, für fid) 
bero Familien und Hausgefinde 37); nebft vier ober body: - 
ftend fedjà, von ber Königl. Regierung in Numerum 
Advocatorum aufs und angenommener grabutrfen Merz 
fonen 38). | 





35) Conf. Mart, 3eillerá Nov. Descript. Regn. Suec. p. 509. 

36) Auf Stand, Gefdóledt unb angeborne Würde kommt e8 
in biefem "Falle überall nidjt an, Fremde, bie entweber 
nur durch Stade reifen, ober fid) allda eine Zeitlang aufz 
halten, imgleidjen bie Vorftädter, Ctabtz9Xeier, 2t. fteben. 
aud unter €. 9. E. Raths Jurisdiction. 

37) Perfonen, die zwar in eines Gxemten Haufe wohnen, 
felbft aber weder Königl. Bediente, nod) ein Zheil ihrer 
Familien find, gehören nicht mit hierher. 

38) Sie heißen gemeiniglid) advocati und procuratores ordi- 
narii. Auf den erhaltenen Grabum aber wird eben nicht 
reflectirt, 
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^ d. Der Magiftrat felbft aber wird immebiat bei dem 
Königl. Hofgerichte befprod)en; unb geben dahin 

e. aud) bie Appellationen; mwofern jedoch 

f. die Summe, darüber geftritten wird, auf vier- 
hundert Reihöthaler fid) beläuft 99). Im Uebrigen ift 
ber Magiftrat 

g. bei feinen hergebrachten Inſtanzen der Stadt: 

erichte zu «s unb von ber Königl. Regierung unb 
anzlei mit einigen mandatis judieialibus nicht zu be: 
ſchweren. Geben fid) 

h. Fälle auf, daß Ctabiídje Bürger bei dem Königl. 
Hofgerichte, ober Juſtiz-Collegio zu Zeugen vorgefd)lagen 
werden, fo find biefelben nicht zu evocirenz fondern ift 
darunter per modum requisitionis zu verfahren. 

$. 70. Bis bierber geht zwar das Alles nur 
eigentlid, was von ber Ctabiíden Stadtobrigkeit unb 
derfelben Gered)tíamen im Regimente zu erörtern war. 
Weil fid) aber dennoch ein gedoppelted, aus der Bürs 
gerichaft zufammengefegtes Collegium in manchen Stadts 
angelegenbeiten auf dem Rathhaufe zu verfammeln hat: 
fo erachte id) e8 für nmöthig, aud) von felbigem das 
Bornehmfte beizubringen. Das eine iff das Collegium 
bet Achtmaͤnner und das andere dad der Vierziger. Beide 
zufammengenommen pflegen mit bem allgemeinen Namen 
des bürgerlichen Ausfchußes, jened aber infonberbett des 
engeren, unb biefeó des weiteren, belegt zu werben. 
Das erfte befteht aus acht Perfonen. Geht davon die 
eine ober andere ab, fo vereinigen fid) die übrigen, vers 
mittelft einer ordentlihen Wahl, über drei Cubjecte aus 
ben Bierzigern, welde fie dem Stadt» Magiftrate zur 
wirflihen Ernennung eines Achtmannes práfentiren. Shr 
fogleih, bei der Uebernehmung folder Ehrenftelle, bem 
Gollegio Senatus abzuftattender Gib #0) verpflichtet fie: 

a. überhaupt auf der Stadt, Bürgerichaft, und 
fammtlicher Einwohner Aufnehmen, Gebeibn, Freiheit und 
Wohlſtand Acht zu haben; unb was dem entgegen läuft 
fo viel an ihnen ift, befimöglichft vorzubeugen, 





39) Bei. den Fundament.-Receß, circ. fin. imoleidjen bie 
fónigl, fdymeb. Reſolut. v, A. 1652 b, 19. Aug. $. in 
Regiments-Polizeis 2c. 


40) Siehe das Eides-Formular des bürgert. Ausſchuſſes. 


— 00 — 


b. Auf G. H. €. Raths Befördern, fo oft ed nöthig 
befunden wird, jfi) auf bem Ratbhaufe einzufinden. » 

€. In der erforderlichen Anzahl, vermöge einer längft 
beliebten Ordnung, bem Niedergerichte mit beigumobnen. 

d, Bei Bewilligung und Revifionen der bürgerlichen 
Ausgaben an Gollecten, Service-Geldern u. dgl, m. mit 
dienlihen Vorfchlägen und billigem Gutachten aufrihtig 
unb unpartbeiifd an Hand zu geben. | 

e. Alle halbe Vierteljahre täglich vier Stunden“), 
auf ber Kämmereiftube wechfelweife gegenwärtig zu fein, 
und allba bie Acciſe- aud) andere einfltegenbe Kämmereis 
Gefälle in Empfang zu nehmen 42). \ 

Der weitere Ausfhuß beftebt aus vierzig Gliedern. 
Shnlängft ift feftgeftellt, daß aus einem jeden Quartiere 
der Stadt ^3) ihrer zehne ernannt werben follen. Fin 
det fid) unter ihnen ein Abgang, fo fchlägt ber engere 
Ausſchuß denen Herren des Raths drei Bürger aus bem 
Quartiere, darin bie Vacanze entftanben, zur Erwählung 
eined neuen Wierzigerd vor. Das Surament, welches 
aud) fie befonderd zu leiſten haben, verbindet fie, alle 
JV a. b. e. und d. benannte Pflichten des engeren Aus⸗ 
ſchuſſes mit gleicher Treue zu erfüllen. 


Beide Gollegia nehmen für fíd) einen eigenen Rechts 
gelehrten an, der ihnen in Stadtangelegenheiten mit Rath 
und That affiftirt. Den präfentiren fie der Stabtobrig- 
feit, unb, wenn er von ihr fo wohl beftätigt, als in 
Eid genommen ift, fo führt er den Zitel eines Bürgers 
MWorthalters. Iſt das Niedergerichts-Secretariat der 
Stadt erledigt, fo bringen fie aud) dazu drei Perfonen in 
Vorſchlag, aus weldhen E. H. E. Rath eine annimmt **), 





41) Des Morgens von neun bis elf, und am Nachmittage 
von eins bis drei Uhr. 


42) Hernach werben ſie dem adminiftrivenden Hrn, Kame— 
tario zugeftellt unb von ihm berechnet. 


A3) Derfelden zählte man viere in Stade. Nämlid das 
Sande, Bäder:, Berg und Waffer- Quartier. — 9tad) 
ihnen find aud) bie vier Ctabi[den Bürger:Gompagnien 
cingetbeilt, 

44) Das Ober- Gerichts - Secretariat hingegen vergiebt das 
Raths-Collegium für fi und allein; fo aud) bie Gtabtz 
Qdreiberei, Geridjtóz unb Acciſe-Voigtei. 
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Den Billetirer, welcher von den Service-Geldern falarirt 
wird, beftellen fie ebenfallá. Bei der Aufnahme der ges 
meinen StadtsRehnungen wird zwar ber engere, nicht 
aber ber weitere Ausfchuß mit zugezogen. Ohne ihrer 
beider Worbewuft und Einwilligung darf im Uebrigen 
fein, der Stadt zufländiged, unbewegliches Gut vers 
äußert werden 45), 





Sechſter Xbfdnitt. 


Bon den Privilegien, Rechten und Freiheiten der Stadt 
Stade. 


.. $ "4. Krieg, Brand. und andere Unglüdsfälle 
haben zwar manche hierher gehörige DOriginalsDocumente 
ber Sorgfalt ihrer Bewahrer entrifjen. Doch würde fid) 
von den annod) SSorbanbenen ungemein Vieles anmerfen 
lafjen, wenn ihnen eine geübte Feder befonbere Abhand- 
lungen widmen wollte 2). Für und aber ift dergleichen 
Arbeit, wie Sedermann leicht ermißt, jet gar nicht. 
Stade bat unterbeffen, wie P. Bert 2), Mart. Zeiler, 
Sat. Hadmann, Gerb. Ramm und Geo. Roth 9) mit 
völligem Rechte bezeugen, eine beträchtliche Menge von 
Freiheit3s Briefen nad) und nad) erhalten. Mushard 
macht derfelben achtzehn nambaft, und befchreibt zugleich 
ihren Hauptinhalt einigermaaßen 4). Aus verfchiedenen 


26) Bei. (S. G. Raths Receß mit bem bürgerl. Ausſch. v. A. 
1606 d. 25. Sanuar unb X. 1607 b. 24. D:ctbr. it. Dei: 
felb. Rec. o. X. 1711, b. 25, Suní unb ber Eönigl, Hochpr. 
Stegier. Judicata o, X, 1703 d. 27, Febr. aud) Xt, 1743 
b. 9. September. 


1) ®ie 3. €, aus ben beiben Programm. te8 fel. Nett. 
Roth Diplom. fundat. St. Georg. und de Diplom, 
Otton. IV. Stadensib. A. 1209 irrogat. volllommen zu 
Zage liegt. 

2) Sn Commentar Rer. germanic. L. III. p. 261. sq. 


3) In ihren mehrmals angezogenen Schriften. Der Hr. 
Gen.:Sup. Pratje bat fie alle, fo viel ihrer zu haben 
gewefen, €. 57- 266 in Th. 6. ber Herzogth. B. u. $8. 
abbruden (affen. 


4) Siehe Deffelb. Dissert. de ver. antiq. prisc. vrb. Stad. 
8» 17. p. 16. sq. 
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unter ihnen bat auch Wallich einen nicht undienlichen 
Audzug mitgetheilt 5). Unleugbar ift übrigens, daß Stade 
vermittelft berfelben, auch mit ſolchen Rechten und Freis 
heiten verfeben fei, bie mit der Zeit wieder erlofchen find, 
Diefe müffen wir bemnad) von ben neueren, unb nod) 
gültigen gehörig abfonbern. Von jenen ift billig zuerft 
bie Rede. 

. 42. Sfad) des fel. Walihs Bericht bat Cabe 
fid) einft bemüht, feine eigene Freiheit zu vinbiciren; „es 
ift darauf zu einer Faiferlichen freien Reichsſtadt geworden, 
und als folche in der Reichs-Matrikel eine geraume Zeit 
aufgeführt 6). Hier aber erzählt er gewiß mehr, al8 fid) 
vertheidigen läßt. Otto Sperling urtheilt davon nicht 
unredjt alfo "): „Wenn dad Wort Faiferliche freie Reichs— 
flabt, nad) einiger Alten eingeführten Art zu reden, aud) 
von folden Städten gebraud)t wird, deren bie Reich 
matrifel gebentt, unb die von ben Kaifern theild in bez 
fondern Schuß genommen, theild mit allerlei Privilegien 
verfehen find; fo fónne Stade freilich mit dazu gerechnet 
werden. Sonſt aber müffe man bie Reichs- und freien 
SReicbéffábte durchaus nicht mit einander verwecfeln. 
SRadten die Anfchläge ber Steidj&matrifel eine Reichs— 
freiheit aus, fo müßten Lüneburg, Wismar, Stralfund 
und Greifswald aud) für freie Neichöftädte pafiren, ob 
fie e$ fchon nimmer gemefen. Sie, unb fo aud) Stade, . 
wären bloß ald Bund» unb Hanfee-Städte zu ben Reichs⸗ 
anfchlägen mit gezogen. Und daher rühre es, daß Stabe 
von A. 1471 zuerft an, mit fedé Mann zu Roß und 
zwölf zu Fuß in Anfchlag komme 5). 

$. 73. Mit befferm Fug zählt Joh. Aug. Werden⸗ 
bagen unfere Stadt zu den alten weltberühmten Hanfees 
Städten 9). Weiß man nun, wie groß die Rechte und 


5) Loc. cit. ver. Relat. etc. 

6) Seite 96 des eben angeführten Buche. 

7) Bel. v. Seelen Select. literar. 1. c. p. 443, 444. 

8) Conf. Ihro Magnif. des Hrn. Gener.: Superintend, 
Pratje £eb. 2c. Ad. Helts. Seit. 65. 

9) P. IIl. de Reb. publ. Hanseatic. p. 70. Sed cum ea 
(Stada sc.) quoque clara portio, cum Buxtehuda, foe- 
deris hanseatici fuerit, etc. *) 

*) Man febe aud) D. Sob. Pet. Willebrandts Hanfifche 
Góronit. Lüb. 1748. Zol. p. 14. u, f. Pr. 
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Borzüge folder Städte, wie anfehnlich ihr Handel unb 
Mandel, wie important ihre Reichthümer und übrige 
Prärogativen fo, lange gewefen find, als das hanfeatifche 
Buͤndniß felbft aufrecht erhalten blieb 19); fo ift ber 
Schluß auf bem damaligen beglüdten 3uftanb von Stade 
leicht gemadt. Herr Köhler erinnert und bennod) nid)t 
ohne Grund daran, daß aus defjelben Aufnahme in ben 
banfeatifhen Bund eine Stadifhe Heichöfreiheit unb 
Immedietaͤt nicht zu folgern fei 11), 

S. 74. Ein anderweitiged 9Sorred)t aber, welches 
ibm daher zuwuchs, mar deſſen alte Stapel: Geredhtig: 
feit 12). Den erften Grund hierzu legte ein von bem 
Erzbiſchofe Hildebold  ertfeilte8 Privilegtum 13), Im 
Sabre 1586 14) ward eine gemiffe engliihe Compagnie, 
nebft einigen von denen, die der Herzog von Alba aus 
Antwerpen und anderen niederländifhen Provinzen ver: 
trieben batte 15) baburd) angefrifcht, fíd zum negotiren 
in Stade niederzulaffen. Damald fam die Handlung 
unferer Stadt auf eine Zeitlang zu einem befondern 
Flor 16), AS aber der englifhe Stapel X. 1612 nad) 


10) Bei. Joach. Hagemeiers Comm. de foed. civitat. han- 
seat. Kafp. Kalvör, 1. c, P. II. L. II. C. X. $. 93 sq. 
pag. 228. sq. 


11) Loc. cit. feiner‘ Müngzbeluftigung. 


12) Sie iff befanntlid) überhaupt derjenige Vorzug eines 
Orts, vermöge befjen alle, entweder burd, ober aud 
wohl in der Nähe vorbei pailirende Waaren, auf eine 
gemiffe Seit allda niedergelegt, und Öffentlich feil geboten 
werden müffen, ehe fie weiter geführt werden dürfen, 


13) Conf. $. 77. f. — ; 


14) Wie die meiften dafür halten, unb aud) in bem Chro— 
nodiftiho angezeigt wird: AngLi ex frlsIa Mlgrant, 
StaDae Vt tVtI. VIVant. 


15) Diefe madten eine eigene, fogenannte Niederlaͤndiſche 
oder Walloniihe Gemeine aus, unb war viel eher in 
Stade, als bie englifhe Compagnie fid) daſelbſt niederlich. 
Cie bat fid von bier nad) Altona u. Hamburg ges 
wandt. Pr. 

16) Xo. 1595 gebot Kaifer Rudolph II. ben Engländern, bie 
fid in Stade niebergelaffen hatten, daß fie fíd) eiligft 
von bort wegbegeben follten. Der Erzbifhof, unb ber 
Rath zu Stade fam zwar Dittlid) dawider bei bem Kai: 
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Hamburg verlegt wurde, fiel fie plótlid) wieder. Nach» 
gehendS iff zwar oft feine geringe Mühe, fie von neuem 
empor zu bringen, angewendet worden. Unter andern 
trugen Shro Königl. Maj. von Schweden der Stadt 
4. 1652 t. 19. Aug. alle bienfame Freiheiten zur Res 
tablirung be8 vormaligen See-Commerzii, unb U. 1680 
. b. 40. Febr. bie Stapel-Gerechtigfeit über alle, aus bem 
Königreihe Schweden gehenden Waaren allerhuldreichft 
an !7). Sie bat aber, ihrer widrigen Schidfale wegen, 
nidt nad Wunſch davon profitiren können, Und heut 
zu age ift von dem ganzen, ehedem genofjenen Vor— 
rechte nur nod) ein, faft unfennbarer Schatten übrig. 
$. 75. Sie ift aber bi$ auf biefe Stunde von. 
anderen namhaften Rechten und Privilegien nicht ent 
blößt. Gleich auf bem erften Blatte des gründl. Entw. 
lieft man: „Stade gehöre mit zu denen, in ihrer Gone 
' fiftenz gebliebenen freien Stände des Herzogthums $Brez 
men und Verden 18), die dad ganze Land präfentiren, - 
für beffen Wohl forgen, und zu allen, ben Statum cons 
cernirenden Angelegenheiten, nad) Anleitung des Land» 
tags⸗Abſchiedes und der General-Privilegien v. X. 1651, 
mit gezogen werden, und andere VBorrechte mehr zu 
genießen haben. Und e$ fei als ein nobile membruin 
ber freien Bremifhen Stände von ben hohen Königl. 
Gommi(farien bei ber erften Einrichtung des Etats tm 
Herzogthbume Bremen und Berden") erkannt; babet 
aller Prärogativen vollfommen mit fähig, bie ben freiem 
Ständen, ald foldyen, irgendwo vermacht wären. 


fer ein, aber ihr Bitten war vergebens. Und der König 
von England felbft rief die Engländer aus ganz Deutſch— 
land zurüd, und verbannte zugleih alle Deutſche aus 
England. Die Engländer wenbeten fid) darauf nad 
SXRibbelburg. Von ba famen fie 1599 wicder nah Em— 
den, u. das folgende Jahr aud) wieder nah Stade. Pr. 
17) Siehe gründl. Entw. $. von Regim. u, Polic. Sad. c. 
? 17, 18. 

18) Vordem waren berfelben vier Glaffen. Seit der Saͤcu— 
larifation unferer Länder find ihrer nur zwei mehr. Die 
Ritterſchaft macht die erfte, und die beiden Städte Stade 
unb Burtehude, nadjbem fid Bremen entzogen, bie andere 
aus. Büfhing 1. c. pag. 3236 fo. 


19) Bejage des Protocolls v. X. 1651 b. 25. Sunt 


* 
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$8. 76. Unter ben übrigen allgemeinen Rechten, 
deren e$ fid, nebff allen Ständen im Bremifchen, zu 
erfreuen bat, find diejenigen die vornehmften, welche der 
gründl. Entw. in dem Artikel von der bürgerlichen 9tab: 
rung, mit folgenden Worten benennt: „Wenn es eine 
ewige Wahrheit iff, bag die Städte auf Kaufmannfchaft 
und Manufacturen eigentlidy fundirt, und daher bic 
bürgerliche Nahrung bie Seele von den Stäbten fei, fo 
wäre berentmegen heilfamlicy verordnet, daß bie Städte 
(im ganzen Herzogthume nemlich) 

a. in folder ihrer Nahrung Handel, Wandel, Kauf 
mannfchaft, Mülze, Brauen und allerhand Handwerken, 
darauf fie angelegt und bewidmet, nicht beeinträchtiget; 
fondern dabei vielmehr zu aller Zeit gefchüget unb ge: 
laffen; aud) zu ſolchem Ende 

b. auf dem Lande, zumahl auf der Geeft, und nahe 
an den Städten, die Handwerker nicht gebegt nod) ges 
bulbet, fondern, salva solum hujus vel illius legitima 
possessione, in bie Städte verwiefen werden; imgleichen 


c. folle dad Gfigbrauen auf dem Lande gänzlich 
ceßiren. Nicht weniger aud) 

d. das Mülzen unb Bierbrauen zum feilen Kauf 29), 
in fo weit einer ober der andere nicht diuturnam pos- 
sessionem (von Alters ber) eamque titulatam zu ers 
meifen vermag. Bevorab auf ben nádj(ten 3o Meilen 
um bie Städte 

— e. ift feinem Fremden, aufferhalb ben freien Sabre 
märkten ?!), einige Waaren in ben Städten feil zu 
haben; fondern bem Magiftrat, ſolches zu wehren erlaubt. 

f. Sft alle SXarfetenterei, fowol vor, al8 in ber 
Stadt, fchlechterdings unzuläßig. ! 

g. Sf ben Thorſchreibern ober Königlichen SSifirern 
vor ben Thoren bie bürgerliche Nahrung fpeciatim ver⸗ 
bothen; wie aud) | 


— 


20) Bon bem Stadifhen Braumelen infonderheit ließ fid) ein 
eigener Zractat füglid) jchreiben. Hier ift aber der Ort 
nicht, mehr davon zu erwähnen. 


21) Bei. das ftab. Ctabt-Stedjt 9. X. 1606 und 1607. NE 9. 
und ber Fundam.Rec. v. X. 1652 JW? 7. Die Seit ber 
Sabrmártte erjieht man aus ben Kalendern. 


— 90m -— 


h. allen königlichen civil- und militaivzSBebienten 1c. 
Bemengt fih dennoch ein oder anderer aus den tónig: 
lihen Bedienten damit; fo fol er. — 

. i. aud) bie bürgerlihen Onera mit tragen, unb ben 
Bürgern in allem gleich gehalten werden ?2;.« 


$. 77. Ferner bat Stade, wie auf dem lebten 
Bogen des grünbl. Entw. gemeldet wird, aud) einige 
anfehnliche Jura singularia, die ihr, sub generali clau- 
sula, in bem diplomate confirmatorio regio von "X. 
1652 den 23. Suni??) alle mit vorbebaíten und cone 
firmirt find. Denn, aufer ber Freiheit von Sprovincialz 
Steuern 24), ift: Es 
^ , 8. valle$, was in unb au$ Ctábe geht, und ftabi 
fhen Bürgern unb Einwohnern zugehört, von allen 
Landzöllen im ganzen Herzogthum frei 25). 

b. Hat die Stadt von allen Sollpflid)tigen, vor der 
Schwinge zu Anker gehenden Schiffen ben Ruderzoll zu 
erheben, welchen die Schiffer, ehe und bevor fie fich bei 
der Eöniglichen Lizentkammer angeben, in die Stadtkaͤm⸗ 
merei erlegen müfjen 29), Nur ind Hamburger Schiffer 
und Schiffe davon frei. | 

c. Bon allen, bei dem Elbzoll in commissum fals 
Ienden Gütern, oder zuerfannten Gtrafgeldern hat fie 
zur Hälfte zu participiren, und barum aud) einen eigenen 
Affeffor mit bei dem Lizentgerihte 27). | 





22) Was hiernähft von bem Barbieramte, Frahte unb andes 
ren Wagen, Lieferung des Provianttuhs, Ammunition, 
2c. im gründl. Entw. aufgezeichnet fteht, wirb heut zu 
Tage theild gar, theils fo ftriste nicht beobachtet, 

23) So aud) in bem, vom> m 1715, 

24) Beſ. BI. 1. des Entw. 

25) Ex Privileg. Imperator. Fridr. de A. 1233 darin e$ 
alfo lautet: „Concedimus universis burgensibus Sta- 
densibus, fidelibus nostris, ut a modo per totam dioe- 
cesim bremensem de rebus et mercimoniis, quae eme- 

. rint et vendiderint, in eundo, et redeundo, vtantur 
telonii libertate, et ab exactione telonii liberi mane- 
ant et immunes etc. 

26) Vid. bie Spoligei-Drbn. pag. 546 JV? 22, allwo zugleich 
ber Belauf des Ruderzolls beftimmt íft. 

27) Siehe Resol. reg. Suec. de Ao. 1672 d. 10. Mai. $. 8. 
bie Königl. Liz, Ger, Ord. $, 1, pag. 500 ber Polizei- 
Zweiter Band, 97 





\ 
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d. Darf fein mit rheinifhem Wein auffommenbe? 
Schiff bie Schwinge vorbei pafiren, bevor ed bem Mas 
giftrat angezeigt wird, daß der, fammt dem bürgerlichen 
. Ausfhuß, und denen aus ben Aemtern und Zünften, fo 
viel ihrer Luft darzu haben, an die Schiffe fahren, und 
fih bie Probe, aus einem jeglichen Stüdfaße anderthalb 
Duartiere, oder drei Nöffel reichen laffen 28). 

. e. Haben bem Magiftrate aus allen hollfteinifchen 
Aufter-Schiffen 29), fo viel Auftern ald ihm beliebt, das 
Hundert für 4 Mark hamburger fourant, in vorigen 
Seiten auögeliefert werden mü(fen ; welches endlich, beflern 
Vernehmens halber, auf taufend pro quauis vice um 
den befagten Preid, testantibus actis regii regiminis, 
behandelt ift. Sod, daß fie gegen Martini, zu Behuf 
der gewöhnlichen Feftivität 30) bei der jährlichen Raths— 
veränderung, zweitaufend um benfelben Preis austhun 
müffen. 

f. Darf, wider des Magiftrats Willen, überall Fein 
beladenes Schiff die Stadt vorbei paßiren, bevor e$ drei 
MWaffers ober Fluth:Zeiten vor Anker gelegen, damit ins 
zwilchen, was nótbig ift, daraus erhandelt werden fünne 31), 
Uber, wollte Gott! bag die gute Stadt, ihres fchlechten 
Zuftanded halber, an bem Effekt biefe& Privilegti nicht 
mögte behindert werden, dad ihr nun wenig zu ftatten 
kommt. Nur daß ed mit Ausnehmung neuer Deringe, 
vor zehn bis zwoͤlf Jahren erercirt ift; und etwa aud 
bie Helgeländer obligirt werden, die Stadt nicht vorbei 
zu fahren, ohne biefelbe mit Schelfifchen zureichlich zu 
verforgen. 


L 


Ordn. unb Sof. Rodens Bert. mit Bürgerm, u. Rath 
zu Ctabe », X. 1508. 


28) Grbm, Uhſen irrt febr, wenn er im vermehrt. univerf. 
geogr. Hiſt. er. v. X. 1710 Eeite 414 ben tónigliden 
Bedienten in Ctabe biefe Gerechtigkeit zueignet, Beſ. 
bie 3polig.-Srbn. pag. 516. JV? 5. 


29) Mit ben englifhen hat es eine anbere 3Bemanbnif, ba 
fie nur für bie fónigl. Herren Räthe gewiffe Portionen 
abgeben. 

30) Siehe $, praec. 65. 


31) Ex Privileg. Archiepise. Hildebold. a mult. Impera- 
torib. confirmato. 
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p. Stirbt jemand in ber Stadt ohne Hinterlaffung 
einiger Erben, fo fällt die Erbfchaft der Stadt heim 3°). 
h. Hat die Stadt Stade ba$ jus monetandi von 
undenklichen Jahren her gehabt, und vielfältig erercirt 33), 
i. Bleiben in Belagerungd : Fällen die Bürger, auf 
ihren. Wällen, und find nicht fehuldig, aus der Stadt 
ih fommanbiren zu laflen, nulla. in contrarium va- 
ente consuetudine ?*). und was dergleihen mehr feyn 
mag, ba8 fid) unmöglich fo nad) ber Reihe erzählen läßt. 





Siebenter Abfchnitt. 


Bon ben Cdidíalen ber Stadt Stade. 


$. 78. Schon aus ben eben fpecificirten Rechten 
und Privilegien erhellt derfelben beglücdter Zuftand, in 
den vorigen Zeiten fonderlich, zwar ziemlih Par. Er 
darf ihr auch in den gegenwärtigen neueren Jahren nicht 
ang abgefprochen werden. Doc, iff der, daran erlittene 
gang febr merflih, und vieleicht nie völlig wieder zu 
etfe&en. Stade bat an ben, im aller Welt gewöhnlichen 
Abwechſelungen guter und f&lechter Tage ftet& feinen Ans 
theil gehabt, bie ihn verurfacht haben. Wir zweifeln 
febr, bag fie nod) alle wieder zufammen zu bringen find, 
und berühren von ben befannt gewordenen nur die haupt: 


ſaͤchlichſten. 


32) Ex eod. Privileg. de A. 1259 Conf. Mushard Diss, 
cit. pag. 17. JV? 7. *) " 

*) Hier muß man nothwendig bie unter Hrn, Hofrath 
Ayrer X. 1740 gehaltene Disputation: De jure oc- 
cupandi bona vacantia zw Rathe ziehen. Pr. 

33) Bef. AEp. Hildebold. Concess. Jur. monetand. et 
monet. Stadens. de A. 1272 AEp. Albert. Confirmat. 
de A. 1371 Resolut. reg. Suec. de A. 1696 d. 26. 
Nov. unb vornemlid Band I. ber $8rem, u, Verd. Bi: 
blioth. €t. 2. Seite 175 fg. *) 

*) Aus unferer am legten Orte befindlichen. Abhanb: 
lung” von ber. Münzgerechtigkeit der Stadt A Stade 
haben bie Dru. Verfaffer ber neuen europ. Staats. 
u. Reifegeographie einen meitläuftigen Auszug im 
VII. Bande, ©. 888 ohne fie gleichwohl zu nennen, 
geliefert, Pr. 

34) Conf. Privileg: Imperator. Ludov. de A. 1329. 


* 
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. 79. Am Ende des zehnten Jahrhunderts batte 
ed einen. überaus harten Zufall au&gu(teben. Die Nor: 
männer oder AScomannen-überfielen damals unfere Länder, 
und richteten aud) in Stade eine große Verwüflung an. 
Adam der Bremer), Albert der Stader 2), Hinrich 
Wolther 3), Soh. If. Pontan *), unb dergleichen alte 
Gefhichtfchreiber mehr erzählen und zwar, was fid) dabei 
zugetragen habe. Uber auf eine Art, bie mit mancherlei 
Schwierigkeiten verknüpft ift. Wallich 5), Mushard 6) 
und Roth 7) trauen demohngeachtet biefen Vorgängern, 
unb fchreiben ihnen Alles getroft nah. Inſonderheit giebt 
fid der £e&te recht viele Mühe, das Widerfprechende in 
ihren Relationen zu heben. Ob e8 auf eine convenable 
Meife gefd)eben fei, mögen wir nicht unterfuden. Da 
aber aud) Dirmar, ein Mann, ber diefe Begebenheiten 
erlebte, unb einer der naͤchſten Blutöfreunde von ben ber: 
zeitigen regierenden Stadifhen Grafen war, den gedach— 
ten Vorfall ebenfalls, obwohl in vielen Ctüden anders 
als bie oben genannte Hiftorict befchreibt 5), fo halten 
wir beffelben Bericht davon billig für ben zuverläfligften, 
unb wollen ihn daraus furg wiederholen. — - 


$. S0. Sm Sabre 994 9) näherten fid) bie Asco— 
mannen 10), nachdem fie in ben benad)barten Gegenden 
vorher fhon übel gewirthfchaftet hatten, aud) endlich 
unferm-Stade. Die Herren Gebrüder und Grafen Sieg— 
fried der ältere, Udo und Hinrich, nebít verfchiedenen 
anderen angefehenen Helden, gingen ihnen deswegen mit 
einer, .jebod) nur Kleinen, und eiligft zufammengerafften 
Armee entgegen, Sie wurden aber gefchlagen. Udo blieb 





4) L. II. Histor. eccles. C. 73, 74. 

2) 3n Chronic. pag. 111. 

3) €eite 51. Chronic, Archiepiscopor. bremens. 

4) 3n Histor. Rerum Danicar. L. V. p. 137. sq. 

5) Pag. 94 ver. relat. de incend. Stad. 

6) In Monument. Nobilitat. antiq. bremens. Geite 6 fg. 

7) Siehe beffeló. Res Stadens. $. 13. p. 31. sq. 

8) Libr. IV, Chronic. Merseb. p. m. 76. sq. 

9) Und nidt 988, wie Albert ber €taber 1. c. unb Andere 
mit ihm, vorgegeben, cf. Hannoͤv. nügl. Samml, 1. c, 
Seite 1076 fer 

10) Die fauptfádlidften Neben» Umftände von biefem Volke 

findet man aud 1. c. der Hann, nügl, Samml. 


auf bem Plabe, unb beffen Brüder geriethen, fammt 
einem guten heil ihrer Streiter in bie Gefangenfchaft. 
Hinrich widelte fid) bennod) bald wieder aus den Händen 
ber Barbaren los, ba er ihnen feinen Sohn, ben jüngeren 
Siegfried, zur Geißel ließ. Auch Siegfried ber altere 
follte eben wieder ranzionirt werden, als er fid) felbft, 
vermittelt einer fübnen Flucht losmachte. Dadurch 
aber wurden bie Normänner zur áuferften Wuth gebracht, 
bie für Stade ungemein fatal war. Sie verfolgten ben 
entwijchten Grafen, und meinten ihn in Stade ohnfehls 
bar anzutreffen. Wie fic ihn aber ba vergeblich gefucht 
hatten, mußte erft diefer Srt, unb gleih nachher. der 
ganze Haufe ihrer Gefangenen erbarmlih herhalten. 

on dem, was die Stadt anlangt, fchreibt Ditmar. alfo: 
„Hunc pene secuti, urbem, quae littori vicina stabat, 
Stethu nomine 11), incurrunt, eum curiose in abditis- 
simis quaerentes locis; &, non inuenientes, foemi-. 
nas inermes 12) vi rapiunt, tristesque recedunt. 
Hier finden wir eine Beſchreibung von [febr jd)weren, 
dazumal über bie Ctater ergangenen Drangfalen, Wurde 
ihrer wehrlofen Weiber nicht einmal gefchont; mußten 
bie fid) gewaltfam mit fortfchleppen laffen; fo erachtet 
man leicht, wie ihnen fonft zugefest fein müffe. 


11) Ditmar nennt alfo Ctabe fdon zu ber Seit, darin bie 
oberzählten Graufamfeiten verübt wurden, urbem, obet 
eine Stadt. Seine Vorzüge, bie ihm in vielem Theile 
ber Hiftorie vor allen übrigen alten Geſchichtſchreibern 
zufommen, erhellen aus bem Vorhergehenden. Und die 
Schlacht, wovon er redet, ift U, 994 vorgefallen. Wie 
fann Sperling denn fagen, es erhelle aus beffelben Chro— 
nif, daß Stade erft X. 996 angelegt fei, und Köhler, es 
wäre feine Ältere Citabt, ald das von bem Grafen Sieg— 
fried, um das Jahr 1004 angelegte Schloß Stade. Biel: 
leicht iff das Schloß felbft nidyt einmal fo fpát aufge— 
tidtet, alö e$ nad Albert. Stad. Chron. p. 164 das 
Xnfeben bat. Vielleicht hat das alte niederfähfifhe Ma— 
nufeript, beffen Wallich 1. c. gedenkt, nicht unredt, wenn 
es meldet, daß die Burg Stade von den Ascomannen mit 
erobert jei. Wenigſtens ftehen des Alberti Erzählungen 
überhaupt febr wibtige Präfumtiones und gegründete 

» C — SXinmerfungen entgegen. 

12) So muß freilid) wohl gelefen werben, ba aus ben Wors 
ten: feminis in aures überall fein Verftand herauszus 
bringen iff. $Bef. Hanndv, .nüsl. Samml, 1. c. ©. 1083, 


— 
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6. 81. Nach. biefém betrübten Borfalle findet man 
amar in ben Gefhichtsbüchern manche andere, theild fchreds 
liche, .theild fröhliche WBegebenheiten bemerkt, welche bie 
Bremifhen Länder indgemein betroffen haben. Keine 
aber oor dem zwölften Saͤculo, bie unfere Stadt ind» 
befondere angingen. Unterdefjen fielen in dem lebten 
vielerlei blutige Streitigkeiten wegen des Beſitzes ber 
 Graffdjaft und Stadt Stade vor. Bald behielten in 
felbigen bie Stabdifchen Grafen, und Herzog Hinrich bet 
Löwe, bald. die. Erzbifchöfe von Bremen. die Oberhand, 
Dabei ging ed in der Stadt felbft oft fehr unruhig und 
verderblich ber 13). Unter andern ward fie aud) X. 1192 
Ben bem fdaumburgíden Grafen Adolph mit Gewalt 
erobert; ! | 


8. 82. Kaum war hierauf ba8 dreizehnte Jahr: 
hundert angegangen, als fich der Kaifer Otto, nebft feinem 
Bruder Dem Pfalzgrafen Hinrih, U. 1202 ber Graffchaft 
Stade bemädtigte. Auch die Stadt tiefe Namens bes 
zwangen fie, und befamen barin den Erzbifhof Hartwig 
jelbft zum Gefangenen. Hartwig hingegen faß, fobald 
er von ihnen wieder losgegeben war, fetnem Augenbitd 
ftil, und bradte das verlorne anb A. 1208 wieder 
unter feine Gewalt. Nach feinem bald darauf erfolgten 
Tode entfland, wegen feined Nachfolger auf dem Bra 
mifchen Stuhl, ein eben fo heftiger als langmieriger 
Streit. Dad Domcapitel eríab den ſchleswigſchen Bi: 
fóof Woldemar darzu. Bon Geiten be8 Königd von 
Däannemark und des Hamburgſchen Domfapiteld fiel die 
Mahl auf den Domprobft Burhard. Der Kaifer 
Philipp fuhte den erften, und fein Gegenkaifer Dtto ber 
Vierte, fammt dem Pabft Innocentius 3. den legten aufs 
Befte zu unterftüGen. Woldemar that alles, was er nur 
konnte, fid) wider ben König von Dännemark zu be 
, haupten. Er rüdte deswegen vor Stade, ald e8 feinem 
Gegner, bem Burkhard, von beffelben Freunden im Stifte 
in die Hände gefpielt war, unb fuchte ed anfangs mit 
Lift zu occupiren. AS aber nid)t& verfangen wollte, 
beftürmte er e8 %. 1208 und plünberte e8 darauf rein 
aus, ba eben furg vorher ein heftiger Sturm bie Thuͤrme 


13) Man bei, bievon Band I. tief, Samml. pag. 192—210. 
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unb Haͤuſer ber Stadt ganz übel zugerichtet hatte 14). 
Doch Burchard verſtand das Handwerk auch, und jagte 
ihn mit Huͤlfe der Daͤnen ganz geſchwind wieder hinaus, 
mußte aber bald nachher die Welt raͤumen. Hierauf fiel 
die Grafſchaft und Stadt Stade dem Pfalzgrafen Hinrich 
abermals zu. Er hielt auch die Daͤnen, welche dem 
neuerwaͤhlten Erzbiſchofe Gerhard bem Erſten beiſtanden, 
und ibm unfere Stadt gerne zugeſchanzt hätten, U: 1216 


tapfer 3urbd 15). Endlich aber ging er bennod) ben, 
$. 51. angezeigten Vertrag ein 16), 


| $. 83. Bon. ben SBerbángnifjen des vierzehnten 
unb funfzehnten Jahrhunderts über Stade 17) finde id) 
nur das Einzige aufgezeichnet, daß ed fammt bem gan: 
zen Deutfchlande A. 1465 von ber Pelt viel gelitten — 
babe 18), In dem darauf folgenden fechszehnten erlebten 
bie Stader anfangs dad Unglüd, daß ihre Canct Wils 
babifirde X. 1511 von einem Wetterftrahl entzündet; 
ferner, bag fie U. 1580 mit einer epidemifchen Krankheit, 
bie man ben fpanifchen Pip, ober bie Schweiß⸗Seuche 
nannte; unb X. 4583 mit einer abermaligen, heftig um 
fid) greifenden Peft geplagt wurden 19). An dem Elende, 
darin dad ganze Stift Bremen burd) bes Erzbifchofd 
Chriſtoph klaͤgliche Regierung geflürzt ward, hatten fie 
aud) ihr, obwohl nur allgemeines Antheil 29), Dahin- 
gegen widerfuhr ihnen in eben biefem Jahrhunderte bald 
nach einander eine. zwiefache, befonders große Wohlthat. 


14) Siehe I. Band dieſ. Samml. p. 212. Wallich pag. 105 
unb 106 der vielfältig angezogenen Relation. 

15) I. Band dief. Samml. pag. 214. | 

16) Bon einer ebbe zwifhen Hamburg und Stade im XIII. 
€áculo findet man beim Lambecio in.reb. Hamb. Lib. 
11. p. 47. (editionis Fabricianae) und Chytraeo 1n 
Saxon. Lib. 18. p. 490 einige 9tadridt. Pr. 

17) Noch iff zu merken, bap (tabe X. 1420 bom Kaifer 
Sigismund in bie Acht erklärt, und alfo aud) von ben 
$anfeez Stäbten, ihrer Verordnung nad, ausgefhloffen 
worden. ©, Willebrandts Hanfifhe Chronike X. 1I. p. 204. 


18) a Nislers Gottlob ber Stadt Ctabe im andern 
eil, 


19) Cof. Hadmanns Stad. Tabeér. p. 100, Risler 1. c. 
20) Band I. tiefer Samml. Seite 372, 
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Erft biefe, bag das, fd)on X. 4523 bei ihnen angeglom- 
mene Licht ded reinen Evangelii, von A. 1546 an, recht 
bell. zu fcheinen anfing, unb ein durchgaͤngiger evange⸗ 
liſch-utheriſcher Gottesdienſt zum Heil ihrer Seelen ein: 
geführt ward 21). Zum andern daS befondere Aufneb- 
men ihrer Handlung im 1587ften unb den nädhjfifolgen- 
ben Sahren. 


.$. 84. Anno 4617 feierten die Stadifchen Eins 
toobnet ihr erftes Reformationd » Jubiläum; bei welcher 
Gelegenheit fie in den Sachen ihres allerheiligften Gau: 
ben3 ungemein befeftigt wurden 2?). Drei Sahre ohns 
gefähr bernad), ben 2. Novbr. nämlich X. 1619, nahm 
ber König von Daͤnnemark, Chriftian der Vierte, den 
Srt. ihred Xufentbalt ganz unvermuthet in Befig 25). 
Am 28. Juli 1623 verheerte ein Wetterfchlag bie fchöne 
Thurmſpitze der dortigen St. 9Bilbabifird)e von neuem ?*). 
Bald darauf berennte bie ligiftifde Armee im October 
1627 unfere Stadt. In dem darauf folgenden Sahre 
erfhien der Kaiferlihe General, Graf Joh. v. &illp, 
mit 41333 Mann vor berfelben, unb wollte fie mit Ge- 
malt wegnehmen. Ihr Gommanbant aber capitulirte 
nod) zu rechter Zeit, unb fie ging mit Accord über. 
‚Sodann wuchs ihre. Roth und mannigfaltiges Elend von 
Sage zu Sage immer mehr an. Unter andern mußten 
alle ihre Kirchen, bis auf die einzige nicolaitifche XX. 1629 
zur Abwartung des roͤmiſch-katholiſchen Gotteödienftes 
hergegeben werden; viele Perſonen um eben dieſe Zeit 
(wie aud) 1632 geſchah) an ber Peſt ſterben; und endlich 
A. 1630 alle evangeliſch-lutheriſche Prediger, nur Ab. 
Helt nicht mit, Stadt unb Kanzeln räumen 25). Als 


21) Cf. Supr. Th. I. $. 35. 
22) Siehe Sim, inr. Hinz Sacr. Jubil..tripart. 3b. 


23) Wallih 1. c, pag. 98 Risler 1. c. Unb SE ben 
- friftliden Vertrag amiíden E. E. Rath u. der Bür: 
gerſch. welder damals von Ihro Königl. Maj. in Sàn: 
nemarf Ge[anbten vermittelt ift, von X. 1619 b, 11. Nov. 


24) Risler 1. c. *) 
*) Diefe 9tadvidt ift irrig. Siehe A. Hoffmanns Pa- 
rallela heortologica, €, 27 in den Anlagen, Pr. 
25) 9Bef. a Herrn —— — Leben Ad. Helts, 
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, nun barauf ber General SDappenbeim A. 1632 mit bem 
ganzen. Faiferlichen Kriegsheer von baunen wieder abges 
zogen war, hielten. die Stader am andern Sonntage 
nad) Ditern ihr erſtes Sanffeft wegen folder Befreiung, 
und nahmen eine angefommene fchwediiche Befakung io 
lange willigft auf, bis biefe es für gut befunden, alles, 
von ben Feinden erobert Gewefene an den Königl. däs 
nifhen Prinzen und Bremifhen Erzbifhof Friederich 
wieder abzuliefern 29). 


$. 85. Gott fdentte hiernächft dem guten Citabe 
eine zwar nur furge, bod) höchft nöthige Stift von ohns 
gefähr dreizehn Jahren, fid) einigermaaßen wieder erholen 
zu können. Völlig aber waren fie nod) nicht abgelaufen, 
ald ber fchmwedifhe General Graf von Koͤnigsmark A. 
1645 bei Naht ganz unverfehend vor Stade rüdte, bie 
Borftadt Hafchenfleth überrumpelte, und ber Stadt felbft 
mit Feuerkugeln und Granaten vergeftalt 3ufebte, daß 
fie fchleunigft übergeben werden mußte 2”). X. 1657 
hätten fie die Dänen zwar gerne wieder gehabt. Die 
Schweden aber famen ihnen fhon über den Hals, wie 
jene nur erft mit der Einnahme der Schwinger-Schanze 
fertig waren, und nöthigten fie zu einem baldigen Ruͤck— 
zuge ?9). | 
| . 86. Sm Sahre 1659 entitand am 26. Mai 
bie befannte große Feueröbrunft, bie unferer alten Stadt 
ein gänzliched Garaus drohte. Bon ein Uhr, am Mit: 
tage diefes Tages an, bi8 um fünf Uhr des Abends 
wurden baburd) zwei Drittheile berfelben, bie-in allem 
obngefábr eine Anzahl von fiebenhundert Gebäuden bes - 
trugen, entweder ganz in Aſche gelegt, oder bod) febr 
fdabbaft gemacht ?9). Weil aber bennod) ein nicht 


26) Siehe Ramm, Wallich, Risler, Pratje ll. cc. unb von 
bem obyemeldeten SDanffefte, welches nod) jährlich ges 
feiert wird, die Stadtftad. Kirchenordn. v. X. 1652 im 
Vorberidt. : 

27) Walih 1. c. pag. 100 fg. it. Theatr. Europ. P.5 V. 
p. 687 sq. . 

28) Wallih eben baf. conf. $. praec. 58. 

29) Ciefe unten beó Gen, Cup. Pratje 9tadyr. von bem großen 
ftab. Brande. 
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geringer heil ber Stabt übrig geblieben war, fo. wurde 
%. 1660 von Obrigfeitöwegen angeordnet, daß. zu fold)em 
unb allen folgenden Sahren, am Donnerftage nad) Pfing- 
ſten jedesmal, bem Herrn bußfertig gebantt werden folle, 
ber biefen Reft fo wunderbar erhalten hatte 30). Endlich 
verfammelte (id) ein ziemlich ftarfe8 Heer von lüneburs 
giihen und münfterfhen Truppen %. 1675 vor Stade, 
und nahm baffelbe, nad) einer vorhergegangenen [ange 
wierigen Einjchliegung, ein 31). Und biemit endigten 
fid) beffen merfiwürbigfte Glüdd- und Unglüds-Fälle im 
fiebenzehnten Säculo. 


$. 87. Das folgende achtzehnte war, bid zum 
zwölften Sabre, ziemlich gut zurüdgelegt, ald e8 auf eins 
mal durch Krieg und Peft zugleich klaͤglichſt zugerichtet 
ward. Der däniihe General Zobft von Scholten griff 
ed %. 1712 mit einem febr heftigen Bombardement an, 
und fihlug die Schweden hinaus 32), Und vom Monat 
Suni eben biefe8 Jahres an, bi8 wieder im Suni 1713, 
wurden allda über fechszehnhundert an der Peſt vers 
ftorbene Perfonen nachgerade unter die Erde geſchafft. 
AS darauf das Herzogthbum Bremen und SSerben dem 
durchlauchtigen Gburfürftl. « Braunfdhweig »Lüneburgifchen 
Haufe X. 1717 unb 1719 abgetreten war 3?), ſchien e$ 
recht dauerhaft glüdfelig werden zu follen. Vornaͤmlich 
ward darin im Jahre 1717 ba8 zweite Reformationds 
Cubiláunt mit der froheften Dankbarkeit celebrirt 34). 
Man fing aufs eifrigfte an, die ehemaligen, vom Kriege, 
Brande und anderen Unglüddfällen in Steinhaufen ver; 


30) Diefes Buß: und Dank: Feft wirb hiefigen Orts aud 
nod) bis auf den heutigen Tag feierlich begangen, cf. 
Pratje l. c. 

31) Burd. Gottb. Struv. Histor. german. Syntagm, Diss. 
XXXVII. $. 32. pag. 1743. Büfching L6, ^ 

*, Man fann aud J. CELLARII 1676 zu Delmftäbt 
gehaltenen Panegyricum, De felici Stadensis civi- 
tatis expugnatione nadjlefen, Spr, 


32) Struv. 1; c. Diss. XXXVIII. $. 54. pag, 1941. 
33) Cf. $. praec. 58. : 
34) Bef. Sim. Hinr. Hinz l. c. Sob, erm. », Gléwid 


Jubel: Predigt s. t. das Bild u, b, Ueberſchr. rechtſchaff. 
Lutheraner. | : 
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wandelten Gebäude aus ihrem Schutt und Trümmern 
wieder hervorzuziehen, und fie ungleich anfehnlicher, als 
fie vordem geftanden hatten, aufgurid)ten. Ihro Mai. 
von Großbritannien, unfer. allergnábigfler Landesvater, 
faßten zur befonderen Bequemlichkeit, Erleichterung und 
$Sortbeil ber Bürgerfchaft, wie aud) zu einer nicht gerins 
gen Bierde der Stadt, den huldreichiten Entſchluß, eigerte 
araden für die ziemlich ftarfe Stadiſche Garnifon ans 
legen zu laffen, der aud) bald nachher wirklich ausgeführt 
wurde. Nur das Wenige litt es Anno 4724 zwiſchen 
burd), daß defjelben Eoftbare Wilhadinifche Shurmipige 
abermalà vom. Gewitter herunter geichlagen ward 35). 
Sechs Jahre nad)ber beging e8 fein zweites Jubelfeſt 
wegen llebergebung ber Augsburgiihen Gonfeffion und 
X. 1755 ba$ angeordnete Religionsfriedenzfeft 99). In 
bem gule&t erwähnten Sahre machte man ein Project zu 
einer nod) ftärkeren Befeftigung unferer Stadt, welches 
Shro Majeftät genehmigten, unb %. 1757 zu Stande 
bringen ließen 37). Niemand aber dachte damals an der 
—— Gefahr, die nunmehr bald uͤber ſie kommen 
ollte. 
$. S8. Sie kam indeſſen ploͤtzlich nahe. Es waren 
naͤmlich faſt dreiviertel Jahre von A. 1757 verlaufen, 
als eine zahlreiche franzoͤſiſche Armee nur noch drei bis 
vier Meilen ohngefaͤhr von Stade entfernt ſtand, und es 
mit einer ſchweren Belagerung bedrohte. Wir mußten 
unſere Weiber, Kinder und am meiſten entbehrlichen 
— — unſeren leutſeligen Nachbaren an jener 
eite der Elbe zuſchicken, und danken ihnen noch fuͤr 
die liebreiche, zum Theil recht zaͤrtliche Aufnahme, welche 
ſie ihnen angedeihen ließen. In Furcht und Hoffnung 
erwarteten wir ſodann eine baldige Entſcheidung unſers 
Verhaͤngniſſes, als erſtlich die bekannte Bevenfche Gon 
vention, unb gleid) nachher bie, von der Vorſicht beftens 
efegneten weiſeſten Vorkehrungen unferd alorreid)ften 
pertes be$ Durchlauchtigen peo Ferdinand von 


raunfhweig Furt, Feinde unb Gefahr auf einmal 


35) Seitdem ift fie aud) nidt wieder hergeftellt. 

36) Bei. Binz 1. c. Th. 3. bie Anweif, wie das Subil, weg. 
be8 9Relig. Fried, zu feiern fei, 

37) Buͤſching I c. Seite 3244, 
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von uns trieben 39). Nach foldjer hoͤchſt glüdlichen Ber: 
Anderung unferd damaligen Zuftandes hat Stade zwar 
audj manche andere Dank» und Freudenfefte zu feiern 
Belegenheit gehabt. Das eine U. 1758, wegen des bei 
Krefelt erfochtenen. Sieges. Ein ymeiteá am 9. unb 
49. Sonntage nad) Zrinitatis 1759 über bie berrlide 
$Bictorie bei Minden, vom 1. Auguft 39). (o frob, fo 
entzüdt, unb jauchzend hat ed fich bennod) nicht dabei 
bezeugen können, als tbeil bei ber beglüdten Durchreife 
feiner nunmehr allergnábigíten Königin und Landes» 
mutter, ber durchlauchtigſten und huldreichften Prinzeflin 
Sophie Charlotte von Medlenburg-Strelig nad) England, 
bie Xf. 1761 ben 22. 23. unb 24. Auguft gefchehen ift #0); 





38) Der Gen.Sup. Pratje, hat und unb unferen Nachkom— 
men zum Andenken folgende Zeilen davon aufgefept: 


- l. 
Ad Suingae ripas urbem Mars stare videbat, 
Muneribusque tuis, Pax veneranda! frui. 
Protinus exardet, minitatur, et aduocat hostem. 
Nec mora. Gallus adest. Concitat ira pedem. 
Stada tremit. Ciues fugiunt. Sed cuncta gubernans 
Stat Deus. Hostis abit. 
Stada stat. Hostis abest. 


2. | 
Hem! veni, vidi, vici! Quae Caesaris olim, 
Haec nunc FERDNANDI gloria, Galle tenes! 
3. 


Croesus Halym penetrans magnam peruertit opum vim. 
Rhenus Halys, Croesus Rex Ludovicus erit. 


& 
Consilium turbat. 


39) Bei. Pratje Dank-Pred. wegen des Sieges bei Minben, 
aus Pf. 20, 7— 10. 


40) G6 find einige Bogen zum Drud befördert, welche uns 
von ben derozeitigen Feierlichkeiten umftändlicdher belehren, 
Sch erzähle vorjest nur biefes Wenige davon. Am Sande 
hatte bie Bürgerfhaft eine prädtige Ehrenpforte erbaut. 
Zur Mittags:Beit des 22, Augufts ritt eine gleihförmig 
gekleidete Anzahl junger Bürger der Durchl. Prinzeffin 
bis Agathenburg entgegen, und diente Allerhöchftdenen: 
felben zu einer Garde bei bem Einzuge in Stade, Wie 
ber nahe war, wurden bíe Kanonen rings um bie Stadt 
dreimal nach einander abgefeuert, Und, als er wirklid 
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theild alddann gefchehen wird, wenn wie wir beffem, bald 
ein allgemeiner und dauerhafter Friede bie unter der aff 
des Krieges ángftlid) feufzenden Länder von neuem belebt. 


$. 89. Stade ftcht inzwifhen Gottlob! bi8 auf 
biefe Stunde; und die Hand be8 Herren wird e8 im fers 
neren maͤchtigen Schuß nehmen. Unter befjelben übrigen 
Merkwürdigkeiten aber find biefe die vornehmften. 


a. Man findet darin nod) drei hübfche Kirchen, 
welche unfere Väter den Heiligen, Willhad, Kosmas 
und Damian, und Niklaus vor Zeiten gewidmet Dabeit. 
An felbigen dienen ſechs Prediger, welche das geiftliche 
Miniftertum unferer Stadt au&$madjen. 

b. Das, allta am Pferdemarkt belegene Schulge: 
báube ift zwar alt, doch räumlich und gut genug. Sr» 
dentliher Weife find allemal fedj$ Lehrer daran beftelt. 

C. Unfer, feit dem großen Brande von A. 1659 
neu aufgebautes Rathhaus hat alles, was zur Sauer 
baftigfeit, bequemen Gebrauch, unb anfländigen Bierde - 
gehört, an fid). 








erfolgte, würbigten Syro Hoheit ben, vor bem hohen 
Thore, innerhalb ber Stadt, zum devoteften Empfang 
in Gorpore verfammelten Hochedlen Rath und G, G, 
Stade-Minifterium des allerhuldreichften Anblids, Der 
Zug ging darauf burd) die Ehrenpforte bis zu ihrer 
Grcell, des Hrn. Geheimenrathe von Beodenhaufen Wohs 
nung unter befländigem Paunden, Trompeten, dem Ges 
Liute mit allen Gloden, froben Bivat:Rufen und anderm 
Schall, durd bie in Reihen poftirte Bürgerfhaft fort. 
Mit ber Mufit von ber Ehrenpforte und St. Wilhadis 
Thurm ward bis gegen die Nacht fortgefahren, und am 
Abend biefe& Tages an alle Häufer unferer Ctabt, wie 
aud) an ber Gbrenpforte, eine prädtige Zlumination 
angebracht. Den 23. Auguft gerubten Sbro Hoheit, nebft 
vielen anderen Sperfonen verfhiedenen Ranges, nidt nur 
das Collegium Senatus, fondern aud) ben bdeputirten 
Bürger: Worthalter, welcher Hochſtdenenfelben ein prächtig 
gebundenes G(üdwunfd): Gedicht, Namens der Bürger: 
Ihaft überreichte, zur Audieug zu laffen. Man muficirte 
faff ben ganzen Zag unauffórlid) fort; und am Abend 
wurde ebenfo, wie des Tags vorher illuminirt. Am 24, 
aber gingen unfere nunmehrige allertheuerfte Landes⸗ 
mutter auf gleide Art, ald am Tage des Einzugs, von 
bier zu Schiffe. | 
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d. Bon dem vormaligen Biſchofs⸗Hofe ift zu unfern 
Beiten ein Privat: Wohnhaus gemadt. 

e. Die Königl. Canzlei, darin fid) alle hohe Landes» 
Gollegia, zu gefetten Seiten verfammeln, liegt am Sande, 
und ift inwendig gewiß viel beffer unb proper eingerichtet, 
als ihr Außerlihed Anfehen fofort zu verjprechen fcheint. 
(0 f£ Am Pferdemarkt liegt ein großes Arfenal. Und 
wie bei ber Kreuzbrüde am Waffer ein ſchoͤnes Proviants 
a. vorgefunden wird, fo find aud) fonft mandye andere 

oͤnigl. Gebäude ſowohl in, ald vor Stade, darin allerlei 
Kriegsbedürfniffe zubereitet, und verwahrt werben. 
8. Bier Shore Öffnen den Eingang in baffelbe. Sie 
heißen das Hohe, Schiffer, Kehdinger und Zoltbor. 

h. So bod) unb feft bie Walle um Gtade find, 
deren Baftionen id) zu nennen für unnöthig halte, fo 
ſchoͤn läßt fid) auf benfelben promeniren. | 

i. Zu Sriedend «Seiten liegt ſtets eine ordentliche 
Garnifon von faft drittehalb Bataillond darin, Melche 
größtentheild in ihren Baraden einquartiert werben. 

k. Die Zahl der biejigen — aber belaͤuft ſich 
wohl nur ſelten uͤber vierhundert Koͤpfe. 


XVIII. 

Nachricht von dem großen Stadiſchen Brande, 1659 
den 26. Mai, und den dadurch veranlaßten 
Schriften und Streitigkeiten. Aufgeſetzt von 
Joh. Hinr. Pratje. 


Inhalt: $. 1. Anzeige des Vorhabens. $. 2. Schriften, worin 
von bem großen Stabifhen Brande gehandelt wird. $. 3. Eine 
aus benfelben zufammengezogene kurze Nachricht von dieſem 
Brande. 9. 4. Streitigkeit wegen des jährlihen Gebádtnif: 
tages diefes Brandes. $. 5. Schriften, welde desfalls zum Bor: 
fdein gefommen, $. 6, 3wiftigteit wegen des Branbtagsgebets. 
$. 7. Texte, über welche, dieje hundert Sabre her, an ben Brands 
tagen in €tabe geprebiot worden. 








8. 1. G. finb ben 26. Mai biefe8 Jahrs gerade 
hundert Jahre, ba diefe gute Stadt Stade mit einer ers 
ſchrecklichen Feuersbrunſt heimgefucht und verwüflet wurde. 


bh 
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Wir haben uns daher entfchloffen, einige wenige Blätter 
diefer Sammlung dazu anzuwenden, daß wir dad Ans 
denken dieſes göttlichen Gerichts erneuern, und zugleich 
von einigen anderen damit voerfnüpften, oder baburd) 
verurfachten Dingen Nachricht ertbeilen. Den Anfang 
unferer Arbeit machen wir damit, daß wir die Schriften 
bergáblen, welche durch biefe Feueröbrunft veranlaßt, unb 
als bie beiten Urkunden in diefer Sache anzufehen (inb, 


$. 2. Diefe Schriften beftehen, fo viel wir wiffen, 
aus nachfolgenden fünfen: 

4) Incendium Stadanum die XXVI. Mai a. c. 
exortum carmine deploratum a Joh. Meibomio. Wittb. 
1659. 4. 2 Bogen. Der Berfaffer war aus Oberndorf, 
im Amte Neuhaus, Herzogthums Bremen, gebürtig. Er 
batte in Stade den Grund feiner Wiſſenſchaften gelegt, 
und fludirte damals in Wittenberge. Er iff alfo fein 
Augenzeuge biefer Feuerdbrunft gemefen. Was er von 
derjelben wußte, dad wußte er aus den Briefen, welche 

ute Freunde aus Stade, an ibn nah Wittenberg, ges 
hrieben hatten. Der Verfaſſer befchreibt bie Belehrung 
der Einwohner biefer Gegend zur Zeit Willehadi, ihre 
Einrihtung, und bie Glaubensreinigung im XVI. Jahr⸗ 
hundert; unb die neuliche Feuerdbrunft, und fchliegt mit 
einem guten Wunfche für dad Wohl unb bie Wiederher: 
ftelung der Stadt Stade. ( 


2) Sobann Ulrich Wallichs glaubwuͤrdige unb Furze 
fBefd)reibung be$ am 26. Mai 1659 zu Stade ent(tan: 
denen großen unb graufamen Brandes x. Stade 1659. 
8. 13 $8. mit Kupfern. Der Verfaſſer ftammt aus 
einem Gefchlechte ber, das zufälliger, aber aud) glüd: 
licher Weife, au8 ber 9Balladei nad) Deutfchland ver: 
pflanzt worden. Sein Xeltervater ein geborner Wallache, 
wurde im Kriege gefangen. Er hatte das Glüd in bie 
Gnade eines fähfifhen Fürften zu fommen, durch beffen 
liebreihe Fürforge er in den Gründen des Chriſtenthums 
unterrichtet, und nach erhaltener genugfamen Erlaubniß 

etauft wurde. Eines der Gluͤckwunſchgedichte, bie diefem 
einem Buche vorgefe&t find, brüdt (fid) darüber alſo aus: 


Ipse etenim Valachi abavi de stemmate natus, 
Qui. duce quondam.a Saxonico cum captus ab.hoste ° 
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. -Est per fata benigna, sacra baptismatis unda 
Ablatus, prodit tenebrarum ex carcere liber. 


Eein Bater wohnte zu Weimar, allwo er im Cyabre 
1626 das Licht biefer Welt erblidte. Diefed erhellt aus 
der Umfchrift feines, vor dem Buche befindlichen Bildes. 
Diefed Buch iff 1659 gedrudt. Damals ift er 33 Jahre 
alt geweien. Er muß alfo 1626 geboren fein. Hier ift 
biefe Umfchrift felbft: JOHANNES VLRICVS WALLICH VI- 
NARIVS THVRINGVS EX ANTIQVA OLIMÄJWALLACHURVM 
PROSAPIA. Ao AET. XXXIII. Unter demfelben lefen wir 
diefes Sinngedicht: | 
“ Valachus fuit huic abavus, qui, captus ab hoste, 
| Liber paganis exiit e tenebris. | 
' Valachos Homanorum genuere coloni: 
Wallichius gentem visit utramque patrum. 
. Europam atque Asiam, qua sol oriturque caditque. 
Tandem, ceu Salomon, omnia vana videns. 


Sm ber dritten, vierten und fünften Zeile wird auf bie 
Oteifen, bie er als Königl. Schwedifcher Gefandfhafts- 
Secretair getban, unb in. der legten auf feinen Wahls 
fprud): Vanitas vanitatum & omnia vanitas, gefeben. 
Nachdem’ er von feinen Reiſen zurüdgelommen war, 
bielt er fich in Stade auf, allwo er aud) die große Feuerös 
brunft erlebte, in der er all das Geinige, worunter er 
die gefammelten fdjónen Bücher am meiften bedauerte, 
einbüßte. Eins der Ehrengedichte, die biefem Bude 
vorgedrudt find, lautet alfo: 


Ignis Wallichio nostro meliora reliquit, 
Ingenii dotes, propitiumque Deum. 

Coetera non luget fortunae munera vana 
Quae simul extremo sunt peritura die. 

Et quid librorum combusta volumina curet? 
Cum sit sufficiens Bibliotheca sibi. 


Diefe le&te Zeile zeugt von feiner Gelehrfamkeit. und Bes 
lefenheit, welche nicht aus biefem einen Buche allein, 
fondern aud) au$ feiner Beſchreibung ber türfi(d)en Res 
ligion nebft Mahomeds Leben, Stade 1659. 4. hervors 
leuchtet. Der Kummer über den burd) biefe Feuers: 
brunft erlittenen Schaden wurde bald nachher durch bie 
enfebnliden Beförderungen, die ibm zu Theil wurden, 
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erleichtert: Denn %. 4668 erhielt er bie Stelle eines 
Königlichen Juſtizraths unb HofgerichtösAffefford, und X. 
1670 wurde er aud) zum Königl. Gonjfiftorialratf etz 
nannt; in welder lestern Bedienung er perfdjiebenen 
Generals Kirchen» Bifitationen rühmli mit. beigewohnt' 
bat. Man war von feinen Dienften ſowohl aud) gu: 
frieben, bag man ibn zulegt gar in ben Adelftand erhob. 
Doch lebte er nicht länger, ald 1673 ben 23. Mai, ba 
er-die Schuld der Natur, im 47flen Zahre feines Alters, 
bezahlte. Den Anfang be8 Buchs, davon mir hier reden, 
mad) er mit einer ziemlich weitläuftigen Abhandlung 
von ber Eitelkeit aller Dinge (S, 1—68). Darauf ban: 
belt er a) von bem Urfprunge, ©. 69—89. b) von ber 
age, C. 89—92. c) von ber Macht unb Herrichaft, 
©. 92—103. d) von ben Schidfalen, S. 108, 124. 
e) von bem gegenwärtigen Suftanbe der Stadt Stade, 
©. 124 f., wo denn bie Feueröbrunft felbft, fo umftánbz 
lich ald möglich befd)tieben wird. Unter ben Kupfern 
ift ber Abriß der Stadt Stade, wie fie vor bem fBranbe 
war, ©. 68 unb.ber Abriß, worauf man [eben fann, 
wad damals abgebrannt, oder ftehen geblieben, ©. 149 
befonderd merkwürdig. Ä 


3) Pyrismus, quo vetus in cineres Stada re- 
dacta fuit. Epico properiter concepit Mich. Have- 
mannus. Superatt. General. Stad. 1660. Wer Haves 
mann’d Lebensumftände nod) nicht kennt, und bod) gerne 
fennen lernen will, ben verweifen wir zu Spener's SSorrebe 
u aro ne weien Kichtern des wahren Gbri(tentbume. 
Sr . 1685 ; 3u Wittenii memoriis theologorum P 47425 
zu bem Anhange der Elswichichen Jubelpredigt; zu 
Söcherd GelehrtensLericonz zu des fBrem. und Verd. 
Hebopferd 4. Bande ©. 470 und zu ben Perfonalien, 
bie bei feiner von 2. Nikel Langerhand gehaltenen, und 
1672 zu Bremen gedrudten Leichenpredigt befindlich find. 
Diefed Gedicht befteht aus 44 Bogen, und iſt in einem 
ziemlihen Affect aefd)rieben. Und ift dies Wunder, ba 
ber Verfaſſer in diefem unglüdliden Brande Haus unb 
Gut verloren hatte? (8 fand fo vielen Beifall, daß c8 
häufig abgefchrieben, unb enblid) auf Koften des Raths 
zu Stade öffentlich gebrudt ward. Hinten fteben ver— 
ſchiedene Kleine biftorifdje Anmerkungen zur Erläuterung 
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einiger Stellen des Gebid)t&, von benen wir zu einer 
andern Zeit vielleicht Gebraud) machen koͤnnen. ! 

4) M. Gerhard Ramd Stada exusta, oder bie Feuers 
tutbe Gottes, damit er die uhralte Stadt Stade unbarms 
herzig gefläupet bat, Stabe 1660. 4. 8 Bogen. Der 
Berfafier mar aus Meldorf in Dithmarſchen gebürtig, 
wo er bad. Licht biefer Welt 2(. 4608 am Sonntage 
Subilate erblidt batte. Sein Vater Stephanus Ram, 
war Probſt unb Paftor bafelbüi. U 1620 wurde cr 
nad) S8eboe, und 1624 nad) Flensburg in bie Schule 
eihidt. A. 1628 reifete er nad) Roftod und 1630 nad) 

ittenberg, wofelbft er unter bem Rector Ambrofius 
Rhode eingefchrieben, und 1631 ben 27, Septbr.. durd 
den bamaligen Decanum, Sof. Avenarius zum Magifter 
gemacht wurbe. A. 1632 wurde er von Wittenberg weg 
und nad) Edellafe im SübdersDithmarfchen zum Prediger 
berufen. Won da wurde er 1634 nad) Meldorf verfe&t. 
Sm Sabre 1653. erhielt er einen Beruf nad) Stade an 
bie WilhadisKirche -dafelbft, und er merkte bei bemfelben 
ben Finger göttliher Leitung fo deutlich, daß er fich 
entichloß, benfelben anzunehmen, ba er ſonſt manden 
andern Ruf ausgefchlagen unb verbeten batte. Er trat 
fein Amt in dem eben genannten Sabre am Sonntage 
Gantate an, unb verwaltete e8 bió 4669 den 6. Ceptbr. 
Diefe Schrift ift eine Predigt, bie er ba&-folgenbe Jahr, 
zum Gedaͤchtniß diefes Brandes gehalten bat. Wir 
treffen in derfelben viele Nachrichten, wie von. biefem 
Brande felbft, alfo aud) von andern Schidfalen. ber 
Stadt Stade an. Ram's Leben werden mir zu einer 
andern Zeit umftändlicher erzählen. Borgengia verweifen 
wir unſere Leſer auf Söcherd Gelehrten» Éericon; auf 
ſeines Sohns, M. Stephani Ram's Erklärung und Vers 
theidigung ꝛc. ©. 23. f. u. auf 40. Molleri Cimbr. 
litt. Tom. I. p. 518. bk 

5) M. Sac. Hadmann’3 Stada Tabeera, b. i, Denk 
mable,. voie Gott bie ubralte Stadt Stade mit. unbarm⸗ 
herziger Staupe gefchlagen. Stade 1661. 4. 14 Bogen, 
Bon bem Verfafler Jak. Hadmann, bat Hr. Joh. Mart. 

Müller in feinem gelehrten Hadeln ©. 128 umſtaͤndlich 
gehandelt. Einige Zufäge zu feiner Nachricht haben wir 
t ber Vorrede befjelben Buches geliefert. Die, Schrift, 
ber wir allbier gedacht haben, iſt gleichfalls eine 4660 
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gehaltene Gebächtnißprebigt, bie befonber& wegen der att 
bángten Anmerkungen fohäßbar iff. Gr handelt in. ber: 
felben a) von bem Alter, Namen unb Freiheiten ber 
Stadt Stade C. 85 f.5 b) von ihren Privilegien ©. 91, 
92; c) von ihrem Magiftrate, Bürgerfchaft, Kirchen, 
Rathhaufe und Schulen €. 995 d) von ihren verfchier 
benen Scidjalen ©. 935 e) von bem biefe$ Brandes 
halber angeorbneten Gebenftage, €. 93, 94; f) von bem 
Worte Elschim, €.94; g) von ber Heftigtit be8 Feuers 
zu Stade, ©. 955 h) von be8 Rec. Zonfors Bemühung: 
bie Schule und Schulhäufer zu erhalten, ©. 955 i) von 
bem Namen Sfrael, ©. 955 k) wie das. Feuer des 
Dulvers geídjont babe, ©. 965 1) von Dänifher Groß- 
mutb, €. 965 m) von ben Stadifhen Kirchen, €. 975 
n) von dem göttlichen € duge über 9ticolaizftird)e, S. 1005 
0) von bem befannten SBerfe: Stada stetit stabilis etc, 
— & 3. Aus dieſen Schriften ziehen wir nun fols 
gende furge Nachricht von bem: großen Gtabifd)en Brande 
zufammen. Anno 4659 ben 26. Mai, weldes damald 
ber Donnerftag nad) Pfingften war, entfland in bem 
nahe vor Stade gelegenen Dorfe, ber Kamp genannt, 
ein Feuer, wodurd in furger Zeit 27 Gebäude tn Afche 
gelegt wurden. Aus biefer Flamme erhob (id) ein fchwar- 
zes brennendes Stüd, man wußte nicht eigentlich, ob es 
Sped oder fonft ‚etwas gemefen, und warf fid) in bie 
Stadt. Es fiel auf eines Fuhrmannd Haus, weldes 
nabe bei der Klofters oder MariensKirche ſtand. Dieſes 
erieth alfofort in Brand. Und. faum war fold? ger 
eben, ald fih ein ftarfer Wind regte, der das Feuer 
vom Sande herunter nad) NicolaisKirche hinzu, und von 
ba, burd) den Fifhmarkt und die eine Seite der Höfer 
firaße, nad) ber Sattelmadherftraße, über ben Pferdemarkt, 
in Die rini n und nad) bem Hohenthore zutrieb. 
Ale Anftalten, bie man vorkehrte, waren’ gumenig, unb 
alle Mühe, bie man anmenbete, war. zu unvermögend, als: 
daß, man bie Gewalt bed Feuers dämpfen Tonnte. - Bus 
mal ba ber Wind während ber Feuersbrunſt fich- fo off. 
änderte, und das Feuer zuweilen aud). gegen den Wind - 
an, fi verbreitete. Won 4 bis 5 Uhr waren zwei Sit: 
theile der Stadt, ald der Sand, bie Ritterſtraße, Schmie⸗ 
deſtraße, Fauleſtraße, die Burg, der Fiſchmarkt, ein Theil 
der Hoͤkerſtraße, die Gattehnadjerfttage, bec Pferdemarkt, 
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bie Holzſtraße, unb viele andere Kleinere Gaffen gänzlich 
in bte Afche gelegt. Man zählte an die 700 Häufer, bie 
^ in Feuer aufgegangen, unb an 66 andere Familien, die 
in Kellern und auf Sälen gewohnt hatten, bie alle de3 
Shrigen durch dieſes Unglüd.beraubt worden. Unter ben 
Öffentlichen Gebäuden, bie in biefem Brande verzehrt, 
ober bod) ganz verwüftet wurden, gehört a) das Rath— 
haus. Diefes war ein altes feftes und ellendides Ges 
bánbe, welches vornemlich burd) das auf bem Bauhofe 
 engefabrene Heumagazin in Brand gerietb. Mit Cem 
ſelben ging der größte Theil des Archivs verloren; bod) 
wurden bie in einem befonberen Käfthen liegenden Dtis 
ginalsPrivilegien gerettet. b) An Wilhadisstirche brannte 
nicht nur der Thurm, fondern. aud) ba8 Dach der Kirche 
felbft ab, und in der Kirche blieb aufer der Laufe und 
einer Krone nicht3 übrig, das nicht wäre vernichtet 
worden. Gleichwohl blieb dad Gemäuer unb. Gewölbe 
unbefhädigt. e) Der &burm an Cosmaͤ- und Damianis 
Kirche war zwar mit Kupfer wohl bewahrt; gleichwohl 
ergriff ihn dad Feuer und verzehrte ihn nebít der. Kirche, 
und allem was in biefelbe, in ber Abficht, ed daſelbſt 
zu retten, war gebracht worben. d) Die Sohannis- 
Kirhe wurde ganz in einen Gteinbaufen verwandelt. 
e) Eben fo erging ed aud) ber Surge oder Pancrati: 
Kirche. f) Der Zhurm. bei St. Nicolai» Kirche, zu 
dem fi) niemand nahen durfte, weil die Handgra— 
naten, deren viele auf ben Nothfall dahin gelegt waren, 
u 10, 20 und mehreren zugleih angingen und los— 
(ugen. 2) Das Syndicate, Secretariat- unb. viele 
andere publife Gebäude, an ber Zahl 46. h) Ueber 
14 Spfarrz, Wittwen-, Organiftens unb Küfterhäufer. 
i) Das Salzthor, welches gleichfalld durch das in Brand 
geratbene Heumiagazin verheert wurde, . k) Das englifche 
Haus. 1) Das Einbedihe Haus. Wie .nun hieraus 
bereit3 abzunehmen ift, wie entfeßlicy bie Gluth. geweſen, 
in ber biefe Stadt damals geftanden, fo müflen wit 
bod) nod) ein und andere Umftände, die folches noch mehr 
erhellen, hinzufegen. Selbige find biefe: 4) daß oon bet 
Bürgerfhaft 36 Perfonen elendig im Feuer. umgefoms 
men, noch mehrere aber verbrannt, und ‚fo zugerichtet, 
bag einige bald nachher geftorben; 2) daß ** auch 
die Werfte oder Vorſetzungen im Flethe, der Baum und 
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bie im Waſſer ftebenben 9Dallifaben vom Heuer verzehrt 
worden; 3) daß verfchiedene auf bem Walle ftebenbe, 
aud) einige unter bem Krahn liegende mit bloßem Pulver 
u Kanonen von ber Hite angezündet und losges 
rannt wurden; 4) daß dad Feuer bei 50 Schritte lang 
unter der Erde, wo e$ vermutblid) eine Torfader anges 
troffen, weggebrannt, und folched nad) 17 Tagen erft 
entbedt worden. Als bie Flamme am ärgften wüthete 
unb alle Hoffnung das übrige der Stadt nod) zu retten, 
verloren zu fein ſchien; fo erblidte man am Himmel 
einen Regenbogen. Man fab dies ald ein gutes Zeichen 
an, unb fdópfte neuen Muth. Gleich nachher fing ber 
Wind an fid) zu legen, und das Feuer fefbft ließ bet» 
maaßen nad, daß man e$ leicht dämpfen fonnte, denn 
es batte dasjenige nunmehr ausgerichtet, was ihm vom 
i gebeigen mar. . Das bereit erwähnte unterirdifche 
euer hätte nachmald ein neues Unglüd anrichten fónnen, 
wenn e$ nicht zu rechter Zeit nod) wäre entbedt unb ges 
löfht worden. Denn ed mar fhon ganz nahe an das 
Pulvermagazin er An öffentlichen Gebäuden blieben 
. fteben: 1) bte Königl. Etats-Kirche am Sande. 2) Das 
MariensKloftersGebaude, woſelbſt die Königl. Regierung, 
bae Gonfiflorium und Archiv war. 3) Die St. Nico 
laifirhe. 4) Das Zeug: und Pulverhaus, worin viele 
400 Gentner Pulver und andere feuerfangenbe Materien 
waren, wie aud) dad Laboratorium. 5) Das Schulges 
báube, daß feine Erhaltung, burd) Gottes Gnade, ledigs 
lid der Standhaftigfeit und dem Eifer des damaligen 
Rectors M. Sob. Philipp &onfor& zu danken hat. 6) Die 
Waage, bie bod) nur ein hölzerned Gebäude, und an einer 
Ede bereit3 angebrannt war. Der daneben ftehende 
Srabn aber ging im Feuer auf. 


| $. 4. Niemand war in ganz Stabe, ber es nicht 
ber Billigkeit zu fein erachtefe, das Andenken diejes jhred- 
lichen Zages alljährlich feierlich zu wiederholen, unb Gott 
theild zu danken, daß er nod) einen guten Theil biefer 
Stadt vor dem Untergange bewahrt, theild auch buffers 
tig und bemütbig anzuflehen, bag er die Brüche ber: 
felben wieder heilen, und künftig mit feiner Gnade ftet8 zu 
allem Segen über fie walten wolle. Allein, in Anfehung 
bed eigentlihen Tages, ber dazu zu erwählen fei, entftand 
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bald eine große, viele heftige Streitfchriften veranlaffende, 
und bi 1664 fortbauermbe Uneinigkeit. Der damalige 
Vice⸗Gouverneur und die Königl. Regierung entfchloffen 
fib, ohne der Stadt vorher davon etwad wiſſen zu 
laffen, ben Monatstag, nemlid) den 26. Mai dazu arzus 
 fe&en und einen befonderen Gotteödienft an bemfelben in 
bet Etatd- oder Marienkirche zu veranftalten, berichteten 
folhes aud) an S$bro K. Maj. nad) Schweden, und 
ſuchten Derofelben gnädigfte Genehmigung dazu. Che 
diefe einlangte, ließen Vice: Gouverneur und Regierung 
Deputirte des Raths auf den 17. Mai 1660 vor fid 
fordern, zeigten -denfelben ihr Vorhaben an, und ver: 
langten, bag. die Stadt fíd ihnen darin conformiren 
folite. In der Stadt hatten Rath und Minifterium 
gleichfal3 biefer Sache halber fdjon verfd)iebene gemeins 
fchaftliche Weberlegungen angeftellt, und beide waren ber 
Meinung, daß ed am beiten fei, den jährlihen Gedaͤcht⸗ 
niftag biefe$ Brandes auf den Sonnerftag nad) Spfing: 
ſten anjufe&en. Die Urfadjen, bie fie dazu bewogen, 
werden wir nachmald anzuzeigen Gelegenheit haben. 
Diefe ftelten nun die Deputirten ded Raths dem Vice: 
Gouverneur und der Königl. Regierung, bei obgedachter 
Gonfereng, zwar umftändlicy vor, fonnten biefelben aber 
bod, nachdem fie bereit3 ein Anderes feft geſetzt, und 
an den König nad) Ctodbolm gelangen laffen, nicht ges 
winnen, daß fie fid) gleichfalls zur Feier des Donnerftas 
ge nad) Pfingften entichloffen hätten. Won Ceiten ded 

ice-Gouverneurd und der Regierung fdjidte man zwar 
an den damaligen Genetalfuperintenbenten Havemann, 
und lie& ibn fragen, woeldyer Sag feiner Meinung nad, 
zum jährlichen Gebenftage des großen Brandes ber befte 
fei, Der 26. Mat, ober ber Donnerftag nad) Pfingiten? 
Und feine Antwort war biefe: An und für fid) felbfi 
wäre ein Sag dazu zwar fo gut ald der andere; wenn 
aber in den Stadtkirchen der Gotteddienft in und außer 
den Fefttagen, auch bie den Predigern obliegende Arbeit 
fammt anderen Umftänden betrachtet würde, wie aud, 
daß bet Monatstag oder der 26. Mai bald auf einen 
Sonnabend, bald auf einen Fefttag, bald vor, bald in, 
bald nad) Pfingften fiele, der Donnerftag nad) Pfings 
ften aber immer feftftebe, fo fel biefer Sag der bequemfte; 
und werde. Fein. anderer Gotteödienft Dadurch beeinträch- 
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tigt *). Immittelfi blieb bod) bie Kluft, bie zwiſchen 
‚der Regierung unb Stadt in biefem Stuͤcke war. Ein 
jeder Theil beffanb auf feiner. Meinung, fogar daß X. 
1660 und den drei folgenden Sabren der Gedenktag des 
großen Brandes in ber Etatö-Kithe immer auf ben 
98. Mai; in den Gtabtfirden aber auf den Sonnerftag 
nad) Pfingften gefeiert wurde. Zwar ergingen U. 1663 
den 13. März ziemlich fd)arfe Königl. Referipte, ſowohl 
‚ar ben Gen.-Sup. Havemann, beffen geäußerte Meinung 
auf eine folhe Art und Weile nad) Stodholm berichtet 
‚war, als ob er des Magiftratd$ unbefugtem attentato, 
wie die Worte lauten, zu patrociniren fid) gelüften laffen; 
. al aud) an den Rath der Stadt Stade, daß er feined 
: Men attentati wider dad Jus regis episcopale 
"fid) binführo Außern, und denjenigen Tag, welchen bie 
Regierung benennen würde, ‚allemal celebriren follte **). 
Als aber die Stadt ihren Syndicus bald darauf nad) 
Stockholm abfertigte, und bafelbft bie eigentliche Beſchaf⸗ 
. Jfeupeit ber Sache gehörig vorftellen ließ, fo fand beffelben 
Vorftielung bei Hofe folhen Beifall, daß unterm 13. 
Mai eben beffelben Jahrs ein anderes Königl. Reſcript 
diefed Inhalts, audgefertigt wurde ***), DaB binfübro 
allemal ber Gebádtnigtag ded großen Brandes am Don: 
nerftage. nad) Pfingftien aud) in ber Etatskirche gefeiert, 
gleichwohl biefe Veränderung auf foldje Weife vermittelt 
‚und eingerichtet werden follte, daß ben landesfürftlichen 
Serechtfamen, wegen Berahmung. folder Feiertage nicht 
raejudicirt werde. Nachdem nun der Rath zu Stade 
int folgenden Jahre 1664 den 13. Mai den desfalls nöthig 
rs Revers +) unterfihrieben unb von fid) geftellt 
atte, fo vourbe in biefem eben — Jahre 1664, 
der Anfang gemacht, den Gedaͤchtnißtag des großen 
Brandes in der Etatskirche an eben dem Tage, daran 
ſolches in den Stadtkirchen bisher geſchehen war, nämlich 
am. Donnerftage nad) Pfingften zu feiern, 


*) Mid). Havemanns befdjeibene gründliche Probe, ©. 46, 


**) Anth. Hoffmanns Parallela heortologica. Anlagen Litt. 
E. P. 12. u. K, P. 16. 


***) Ehen bafelbft -Lit. T, p. 28. 
+) Eben daſelbſt Lit. U. p. 29. 
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S. 5. Da bie Königl. Regierung fowohl, als bic 
Stadt gewiffe Gründe für ihre Meinungen hatten, fo 
fehlte e8 an Federn nicht, weldye ber einen oder anderen - 
Parthei Meinung unb Sache zu vertheidigen fuchten *). 

$. 6. Doch bie Gtreitigkeit wegen des bequems 
ften Tages zum Andenken des Brandes iff bie einzige 
nicht, bie damald fich hervorthat. Es entítanb nod) eine 
anbere Heine Swiftigteit. zwifchen dem Rathe und Minis 
flerio, und fonderli dem damaligen Senior beffelben, 
M. Sac. Hadmann. Und diefer Smiftigteit wird fowohl 
in Hoffmann’3 theol, Bedenken, wiewohl nur verbedtet 
Weile €. 29 f., ald aud) in Havemann's Probe ©. 85 
mit biefen Worten erwähnt: »In dem andern special- 
punct weifet der Autor in feinem Bedenken bem Mini-- 
sterio, Seniori und Consortibus zu Stade, daß fie 
unred)t gethan, wenn fie ein Gebet, ohne —A — 
E. E. Raths daſelbſt, auf bie Kanzel gebra * 

erb 






wider rechtmaͤßige des Raths Inhibition unb 
ſolch Gebet dennoch widerſetzlich behalten und nicht 
ſtellen wollen.⸗ Wie die Beſchaffenheit dieſer Zwiſtigkel 
aus eben angefuͤhrten Worten deutlich zu erſehen iſt; alſo 
iſt dabei nur noch zu bemerken, daß dieſelbe bald wieder 
beigelegt, und dem Miniſterio das einmal entworfene 
und gebrauchte Gebet fernerhin beizubehalten zwar erlaubt, 
ſich aber dergleichen eigenmaͤchtigen Verfahrens in rehus 
ad liturgiam pertinentibus fünftighin zu enthalten bes 
deutet worden. Uebrigens iff von diefem Brandtagsgebete 
nod) Folgendes anzumerken: 1) Daß ed feinem erften 
Auffage und Gntmurfe nad) bei Hackmann's Stada Ta- 
beera ©. 80 zu finden fei. 2) Daß es bem bei bem 
Ctabifden Gefangbucdhe befindlichen Gebetbuche zuerft 
1704 mit einigen ganz Eleinen Veränderungen einverleibt 
worden, welche bie Umftände ber Zeit erforderten. 3) Daß 
nachdem Ctabe A. 1712 burd) die damalige bánifdje Be- 
lagerung febr viel erlitten gehabt, diefes Gebet, mif G. 

. "* 4 : »*. 






*) Dann folgt auf p. 184—192 ber 3ten Samml. ber Herzogth. 
Bremen u. Verben das Verzeihniß diefer 11 Streitfchriften 
nebft ausführlicher Angabe ihres Inhalts. Der andermeite 
Abdrud iff inbef wegen bes geringen Werths, welchen 

‚ eine fpeciellere] Nachweiſung über jene lángft erledigte 
Streitigfeit gegenwärtig haben würde, unterblieben. 
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€. Raths Genebmbaltung, burd) ben damaligen Genio» 
rem, M. Joh. Ernft Büttner, alfo eingerichtet worden, 
daß darin fomohl auf ben vormaligen Brand, ald neus 
lide Belagerung gefeben worden. Daher denn in bem 
Stadifhen Gefangbud)e, unter biefem Brandtagdgebete 
bie $8udjftaben M. I. H. und I. E. B. befindlid waren. 
4) Daß, ba in bemfelben verfchiedene Stellen vorfamen, 
welche fid) zu ben gegenwärtigen Seiten nicht wohl mehr 
fdidten, nahdem Stade fih, burd) Gotted Gnade ziems 
lich wieder erholt fat, der jegige Senior, Hr. P. Kerftens 
abermald eine Veränderung damit vornehmen müfjen, 
nad) ber e8 feit U. 4753. bei bem Gefangbuche befinblid) 
iff, unb in ben Kirchen gebraucht wird. 

$.. 7. Die &exte, über welche biefe hundert Jahre 
binburd) an bem $8ranbtage in Stade gepredigt worden, 
find us 1660. Serem. XXX. 14, 15. 1061. Ies 
tem. XXX. 17,18,19. 1662. 4 Mof. XVIII. 20 bis 
zu Ende. 1663. Serem. VII. 1—7. 1664. Matth. LI. 
8, 9, 10. 1665. Pf. VII. 12, 13, 14. 1666. Serem. 
IX. 12, 13. 1667. Ephef. IV. 30. 1688. Hof. XIV. 
2, 3. 1669. Mid. VIL 9. 41670. Sef. LV. 6, 7. 
4671. Dfalm LX. 3—7. 1672. Pſalm LXXI. 19—23. 
1673. Sef, XLII. 25. 1674. Pfalm LXXVIII. 39. 
4675. Sef. XLVIHI. 8, 9. 1676. Mid. VII. 7, 8. 
1677. Serem. XXXIII. 41. 1678 Amos IV. 12. 
4679. Pfalm X€. 144, 18. 1680. Hiob V. 17, 18, 19. 
1681. Pfalm CIII. 1— 13. 1682. Gíra X. 2, 3. 
4683. Offend. XI. 4, 5. 1684. Pfalm CVI. 4, 5. 
1685. Ezech. XXXVI. 36, 37. 1686. Pfalm XXXIII. 
22. 1687. Sir. XL 7—10. 1688. Pfalm LXVII. 
ganz. 1689. Zeph. IH. 7. 41690. Sei. XXXI. 5. 
1691. Klagl. IH. 22, 24. 1692. Pfalm CXXVI. 3. 
4693. Pialm CVI. 4. 1694. 2 Gbron. XV. 2. 1695. 
Pſalm CX XXII. 13, 14, 15. 1696. Nah. L 7. 1697. 
Serem. XV. 16, 17. 1698. 2 Chron. XV. 12. 1699. 
Mid. VI. 9. 1700. Sepb. IH. 5, 6. 1701. Seren. 
XXI. 12, 4702. «ef. XXXIII. 2, 1703. Serem. 
XXXIII. 6. 1704. &ob. XIII 10, 41. 1705. Ezech. 
XV. 7. 17086. Sef. L. 41. 1707. Sof. XII 7. 
1708. Sad. XVIH. 31. 1709. Hebr. XII. 28, 29. 
1710. 2 Petr. II. 6—9., 4711. Bepb. I. 38. 1712. Sob. 
XIII 8. 1713. Seem, XLIV. 4, 5, 6. 1714. Ezech. 
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XXE 31. 1745. Pfalm LXVI. 12, 18. 1716. Pfalm 
XXXII. 10. 1717. Judith VIII. 22. 4748. Spfalm 
LXVI. 412. 1719. Serem. XXXIII. 5, 6. 1720. &ef. 
XXX. 12, 13, 14. 1721. Serem. XXX. 7. 1722. 
Serem. XLIV. 9, 10, 44. 1723. Serem. XL. 2, 3. 
1724. Pfalm XC. 14, 15. 1725. Amos VII. 4, 5, 6. 
1726. Hof. XL. 8. 9. 1727. Nah. I. 6, 7, 8. 1728. 
Pſalm LXXVIII. 23. 24. 1729. Sad. I. 12, 13. 
1730. Serem. XXI. 14. 4731. Sef. X. 16, 17. 1722. 
Serem, XVII. 27. 4733. Gjed. XXIII. 46—49. 
1734. Sef. IX. 18, 19. 1735. Dan. IX. 4—-19. 
1736. Serem. V. 3. 1737. Hof. VIII. 14. 1738. Amos 
V. 6. 1739. &ob. XV. 34. 1740. 5 Mof. IV. 24. 
1741. Sef. XXIX. 6. 1742. Sevem. IV. 3, 4. 1743. 
Serem. VII. 20. 1744. Ezech. XVIII. 29. 4745. Jeſ. 
V. 141—14. 1746. Ezech. XXII. 30, 31. 1747. Sef. 
IX. 12, 43. 1748. Serem. XIX. 15. 1749. Spfalm 
LXVI 10, 11, 12. 1750. Klagl. I. 14. 1751. Hoſ. 
IV. 6. 1752. Epheſ. IV. 17, 48. 1753. Spr. III. 
4, 2. 41754. Jeſ. LVII. 15, 16. 1755. Sef. DIE. 10, 11. 
1756. Pf. VIL 12, 13, 44. 1757. Sj. LV. 6, 7. 
1758. Mal. III. 7, unb für das Sabr 1759 ift oon bem 
Hrn. Senior Kerftend Hochehrw. Soel II.. 12, 13, 14. 
gewählt worden. 


XEX. —— 
Nachricht von ber ehemaligen englifhen Handlungs; 
Compagnie in Stade, . 





S. 1. So via id) mei, haben bie- Deutfchen, 
und zumal bie Hamburgifchen Kaufleute zuerfi A. 1966 
von König Heinrich dem Dritten, bie Freiheit 1) erhalten, 
ein Handlungs-Comtoir in London anzulegen, um fomobl 
allerhand fremde Waaren ind Land zu bringen, und 





1) Das Privilegium feldft fteht in Klefekers Samml, amb, 
‚Gefege, im VI. Bande &, 272, 


dafelbft zu verhandeln, al8 aud) englifhe 9Baaren, fons 
berlih aber Laken einzukaufen, und außerhalb Landes 
zu verfdiden 2). Und biefe Freiheit hatten fie der Bes 
mühung unb Fürfprache des Herzogs Albrecht von Braun: 
fhweig zu danken. Der Ort in London, mo fie ihre 
Mieberlage hatten, hieß ber Stallhof ?), von bem eng 
[ifden Worte Stall, welches eigentlih zwar einen Stall, 
fonft aber aud) eine Bude, ein Gewölbe, eine Werkſtaͤtte 
bedeutet; ober der Steelyard, welches fo viel ald eine 
Cdnella und Handwage bedeutet, oder bie Gildhalle, 
welches fo viel ald einen Gefellfchaftöhof anzeigt. Dieſes 





2) Polyd. Virgil. historiar. Lib. XVI. Zragigers Hamb, 
Gbron. ad h. a. 


3) Einige Beichreibung von bemfelben findet man bei fle: 
fefer, im 1. Bande, €, 296, not. b. Sm Nachtrage 
(Xf, u, 9t, V. ©. 105) bemerkt 3pratie: Der Drt in 
London, wo bie dbeutfhen Kaufleute ihre Niederlage hatten, 
muß nidt Stallhof, fondern Stahlhof (von dem Worte 
Stahl, Chalybs) gefhrieben werben. Und diefes Namens 
eigentlide und budjftáblide Ueberfesung ins Englifrye ift 
Steelyard. Wenn man aber fragt: Was ber Name eines 
Stahihofs für Veranlaffung unb Urſache gehabt habe, fo 
find zwei Meinungen, bie fid) vorzüglich empfehlen, Nach 
ber erften fat diefes Gebäude feinen Namen von bem 
Stahl unb Eifen, welches dahin zum Verkauf ges 
braht worden. Für tiefe Meinung erklärte fid nod 
neulich ein Freund, der mir zugleich meldete, bag bafelbft 
nod beut zu Zage an ben Wänden große unb ftarfe 
eiferne Arme zu fefen wären, auf welden bie eifernen 
und ftählernen Stangen gelegen hätten, Dem fel, Richey 
war biefe Meinung zwar nicht unbefannt. Er 30g aber 
bod, wie bie Hamb. 9tadridten aus bem Seide ber 
Gelegrfamteit, 1771 ©. 30 fagen, bie zweite ihr vor, 
nad) welder tiefer Drt barum Stahlhof genannt fein 
foU, weil man das gekaufte unb zu verfendende Laken 
bafelbft geftahlet, b. i. mit einem flählernen Stempel 
bezeichnet habe, Wielleiht thut man am beiten, wenn 
man beibe Meinungen mit einander verbindet, ob id) 
eleid nicht abgeneigt fein würde, ber erften Meinung 
den Vorzug vor der zweiten zu geben; weil es mir 
wahriheinlih zu fein bünft, daß bie bentfden unb nor= 
bifhen Kaufleute fif zuerſt damit beihäftigt, baf fie 
Stahl und Gifen nad) England gebradjt unb nad) unb 
nach erft angefangen haben, englifche Laken wieber einzus 
kaufen unb nad) ihrer Heimath zu ſchicken. 
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von ben Hamburgern zuerfi erworbene unb. angerichtete 
Handlungscomtoir wurde mit ber Zeit ein allgemeines 
Handlungscomtoir für die verbundenen Hanfeeftädte, und 
batte nad) der verfdjiebenen Lage der Sachen zwijchen 
England und Deutfchland überhaupt, ober aud) ben 
Hanfeeftädten infonderheit, feine befonberen Abwechleluns 
gen unb Schidfale *), von welden wir einige fürjlid) 
anführen wollen. 


. 2. Um dad Jahr 1379 hatten die gemeinen 
$anjeeftábte mit den Engländern eine Zeit lang nicht 
in bem beften Bernehmen geftanden. Diefe hatten jenen 
ihre Privilegien genommen, fie mit neuen Abgaben und 
Zöllen befhwert, und an ihren Perfonen und Gütern 
viele Gewaltthätigfeit verübt. Die Hanfeeftädte fdjidten 
deswegen zwei Abgeordnete, nemlid) Jakob Plestow von 
Lübed, unb Ludolph .$ollenftebt von Hamburg, von 
Flandern aus nad) England an den König Richard, 
unb diefe brachten e8 durch ihre Gefchidlichkeit fo weit, 
dag ihren Befchwerden abhülflihde Maaße geichafft, und 
. fie wieder in ben Befiß und Genuß ihrer alten Privis 

legien und ber darin bemilligten Handlungöfreiheit gefett 
wurden 5). Ä 


Um das Jahr 1464 waltete abermal8 ein Stift zwis 
fhen bem en von England und ben Hanfeeftädten 
ob. Die Engländer hatten den beutfden Kaufleuten 
zur Gee viele Schiffe und Güter genommen, und ihnen 
die fernere Dauer ihrer Privilegien aufgetünbigt. Endlich 
ward eine Handlung zur Güte desfalls zu Hamburg 
angelegt. Dahin famen 1465 ben 18. Sept. die Ge 
fandten des Königs von England, unb bie Bothfchafter 
der Hanfeeftädte, wie nicht weniger bie Gefandten bed 
Königs von Polen zum Beiftand ber Preußifhen Städte. 
Allein weil die Städte vor allen Dingen auf die Erftat- 
tung ber genommenen Schiffe unb Güter drangen, bie 


4) Man febe Jo. Marquardum de jure mercatorum et 
commerciorum, und bie angebängte Schrift: Adsertio 
jurium Hanseaticorum circa curiam, seu domum Sty- 
liardanam. 


5) Tratziger 1. c. ad ann. 1379. 
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englifhen Gefandten aber vorwenbeten, daß fie darauf 
nidt bevollmäcdhtigt wären, fo lief biefe Handlung frucht⸗ 
108 ab. Doc wurde beliebt und verabredet, daß man 
auf eine andere Zeit, nad) beider Theile Gelegenheit, wieder 
zufammenfommen und dad jef&t abgebrocdhene Gefchäft 
wieder vornehmen wollte ©), Das geſchah nun zwar 
1470, da Frankreich der Hanfeeftädte Freundfchaft, und 
bie vertriebene Königin Margaretha, fammt ihrem Sohne, 

ülfe. wider ben neuen König bei ihnen fuchten, unb ber 

erzog von Burgund, ded Königs von England Schwas 
ger, fid) zum Mittler und Schiedesmann 'anbot. Allein 
ed wurde audy damals nichts ausgerichtet, fondern ber 
Schluß ber Cade abermals bi$ zu einer andern Zus 
- fammenfunft verfhyoben 7). Mittlerweile vereinigten fid) 
in eben demfelben Sabre, um Bartholomäi, bie Hanfees 
flábte, um die Engländer näher zum Biel zu bringen, 
dahin, daß fie durchaus feine englifche Laken oder andere 
englijde Waaren unb Producte in ihren Mauern bul: 
ben, feine Waaren den Engländern zuführen, mod) 
fonft irgend einen Handel oder eine Gemeinfchaft mit 
ihnen unterhalten wollten. Diefed hatte aud) bie gute 
Wirfung, daß die Engländer des bisherigen Zwiſtes müde 
wurden. (G8 ließen * daher des Koͤnigs von England 
an bem Hofe des Herzogs von Burgund befindliche Ges 
ſandten mit den Aelterleuten des Handlungscomtoir der 
Hanſeeſtaͤdte zu Bruͤgge in eine Unterredung uͤber die Art 
und Weiſe, wie eine Ausſoͤhnung zu treffen ſein moͤchte, 
ein; und dieſe Sache nahm eine ſo gute Wendung, daß 
1472 den 2. Februar die Wendiſchen Staͤdte zu Luͤbeck 
ralis famen, unb auf vernommenen Bericht ber 

ecretarien der S8rüggifd)en Kaufmanrfchaft fid) ente 
ſchloſſen, fi in anderweitige freundfchaftlihe Unterhand- 
lungen zur Güte mit den Engländern einzulaffen. Solde 
Unterhandlung nahm 41473 ben 4. Zuli zu Utrecht ihren 
Anfang, und dauerte bió zum legten Februar, im fols 
genden Sabre 1474. Die Hanfeeftädte erlangten damals 
alle Privilegien und Freiheiten, bie fie vormals gehabt 
hatten, wieder. Was in ben Privilegien einigem Mip- 





6) Zragiger ad ann. 1364, 
7) Gbenberfelbe ad ann, 1470, 


verfiande ausgeſetzt fein Ponnte, wurde näher erklärt unb 
mehr beftimmt. Und der König bewilligte ihnen, zur 
Erfegung bed erlittenen Schadens, eine anfebnlide Summe 
Geldes 8). Der zu berfelben Zeit errichtete Vergleich unb 
Receß wird indgemein bie Utrechtfche Concordia genannt. 


Unter der Regierung bed Königs Eduard des Sehr 
ften, wurde die Gefellfdjaft ber deutfchen Kaufleute in 
London eingezogen, weil gemiffe Danziger Kaufleute übers 
führt wurden, daß fie die Königl. Zölle befraubirt, unb 
viele, polnifhen Kaufleute gehörige Waaren für bie ibrie 

en angegeben hatten 9). Diefer Gelegenheit bedienten 
A bie englifhen Kaufleute, bie biefe deutſche Geſell⸗ 
ſchaft Tängft mit neibifden Augen angefehen hatten, ein 
großed Gefchrei wider fie zu erheben, und zu behaupten, 
Daß fie England zur Laſt fielen, und den ganzen Laken⸗ 
handel an fid) zöge. Ja fie getrauten fid) zu erweifen, 
daß fie im Jahre 4551 mehr ald 44000 Stüde afen 
aus dem Königreihe verfahren hätten, da hingegen von 
allen englifhen Kaufleuten zufammen nicht mehr als 
4100 Stüde wären abgefe&t worden. Die Statthalterin 
in den Niederlanden, und bie Ctabt Hamburg gaben 
id) zwar viele Mühe, biefe Gefellídjaft. wieder bergus 
ellen; allein alle ihre Bemühungen waren vergeben 19). 
Die Gefelfchaft befam feine Erlaubniß zu handeln, als 
mittelft der Bezahlung einer fchweren Abgabe von allen 
eins und ausgehenden Waaren, melde durch einen Spare 
lamentéfdjlug beftimmt ward. Doch im Sabre 1554 
änderten ihre Umftände fid) zu ihrem 9Sortbeile, Denn 
ber — Parlamentsſchluß wurde wieder aufge— 
hoben, und ſie von den außerordentlichen und harten 
Abgaben, bie fie feit einiger Zeit hatten erlegen müffen, 


8) Zraßiger 1. c. Chytraei Saxonia Lib. XXIII. p. m. 
bog. ünb bes rn. Suftier. Willebrands Hanfifhe Gbron. 
im 2 Th. €, 231. | 


9) Chytraeus l. c. 
10) Allgemeine Gefdidte von England im IV. Bande, €, 


583. Leben unb Thaten ber Brittifhen Admirale im 1. 
Bande, ©, 233, 234, 244, 277, 278, 
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‚ freigefprodben 12). Sa, bie Königin Maria gab ihnen. 
gar bie Erlaubniß, drei Jahre nad) einander eine Art 
von Zühern zu faufen und zu verfchiden, deren Aus» 
fuhr ihnen vorhin mehr, ald einmal, gänzlicy war verboten 
mworben. Dadurch fam ihre Handlung in England recht 
wieder in Flor. 


. 3. Dad gute Glüd, das bie deutſchen Kauf: 
leute in England hatten, brachten viele englifd)e Kaufleute 
auf den Gedanken, ihr Gíüd außer ihrem WBaterlande 
i ſuchen, unb gleidjfallá Handlungdcomtoire in fremden 
Laͤndern zu errihten. Sinfonberbeit machten fie ein großes 
PH GE zu Anwerpen, und befanden fid) bei bemfelben 
nicht übel. Als aber der Herzog von Alba den Engläns 
dern 1568 alle Handlung in den Niederlanden ernftlid) 
und bei fchwerer Strafe unterfagte 12), fo verlegten fie 
ihren Stapel nad) Hamburg, und erhielten eine zehn, 
jährige Grlaubnig, bafelbft zu wohnen und zu handeln; 
wobei ihnen zugleich eine völlige Freiheit, ihren Gottes— 
dient, nad) ihrer Religion und Liturgie, bod) nicht anders, 
ald in ihrer eigenen Sprache, verrichten zu fónnen, be: 
willigt wurde 13), | 


8. 4. Mit biefer Aufnehmung der Engländer in 
— waren die uͤbrigen Danfeeftäbte febr übel zu: 

ieben, und befchwerten fib, bag folde zum augenfchein- 
lihen Nactheil ibre8 Comtoirs in London gereichen 
müßte; tubten aud) nicht eher, bis bie Engländer fid) 
entfchloffen, Hamburg wieder zu verlaſſen; weldes im 
Sabre 1579 gefdjab. Die Königin von England wurde 
durch diefed Betragen der Hanfeeftädte gegen bie eng» 
liſchen Adventuriers (denn biefe8 iff der Name, ber 
ihnen indgemein gegeben wird) fo aufgebracht, daß fie 
bie Geſellſchaft ber deutfchen Handelöleute aller bisherigen 
Sreiheit in England und London beraubte; ob fie ihnen 
gleich ben Stallhof und andere Gebäude lieg. Wie [ie 


| 11) Allgem. Geſch. ber Niederlande im IE Bande, €, 541, 
Chytraeus l. c. p. 610, 

12) Gm, Meterens Beihreibung bes Nieberländifchen Krieges 
ad h. a. pag. m. 1 


13) Gontinuation der Hamb. Góronita Mst. ad ann. 1569. 
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nun dadurch allen übrigen fremden Negocianten gleich 
geachtet, und mit unerträglichen Zöllen beſchwert wurs 
ben; alfo mußten fie für jedes Stüd gemeine Laken 14 
Schill. und 6 Pf. über ben Wollzoll geben, ba fie zuvor 
für 20 Stüd £afen nur 4 Pfund zum Wollzoll erlegt 
hatten 1%). - Auf welde Art und Weife bie Hanfeeftädte 
in biefer Sache weiter gefahren find, dabei fónnen mir 
uns bier nicht aufhalten, fonbern müffen bie Gefchichte 
ber einmal auf deutfchen Grund und Boden gefommenen 
englifhen Adventuriers. verfolgen. Wer jenes zu wifjen 
verlangt, bem müffen wir des Hrn. Suftigratb8 Willes 
brands Hanſiſche Gbronife empfehlen. ! 


$. 5. Da bie.Gnglánber Hamburg verließen, fo. — 
wendeten fie fid) nad) (mben 15), Es mußte .ibnen 
bafelbjt aber fo nicht, als fie fid) vorgeftellt hatten, ge: 
fallen. Denn fie blieben nidt gar lange in Emben. 
Sie gingen zuerft zwar wieder nad) Hamburg. Weil fie 
aber dajelbft dasjenige, was fie ber 9tefibeng und anderer 
Gerechtigfeiten unb Freiheiten halber verlangten nicht fo, 
wie fie wünfchten, erlangen konnten; fo fdjlugen fie ihre 
Wohnung in Stade auf 16). | 


|... $. 6. Und die war eine Folge ber Tractaten, 
welche ber Magiftrat zu Stade burd) feine Abgeordneten, 
zu welden aud) ber damalige Secretair, ber den Xitel 
eined Legationdfyndicus erhielt, Meiner Zange 17), ges 
hörte, in London, wegen ihrer Aufnahme, und ber ihnen 


Dankwerths Belhreibung der Herzogthümer Schleswig 
unb Holftein, €. 260. Arn. Grevii memoria Joach. 
Westphalii p. 185. 


14) Willebrands Goronifa, p. 270. 
15) Chythraeus l. c. p. 660. 


16) Verſuch einer zuverläffigen Nachricht von bem rirchl. und 
polit. Zuſtande der Stadt Hamburg, im 2. Bande S. 362. 


17) Vachricht von feinem Leben findet man in ber Stadiſchen 

| Schulgeſchichte, im 2. Stüde, €. 16. NReiner Lange 
fann bie bier befchriebene Unterbanblung mit ben (ng: 
ländern, wohl nidt betrieben haben, fonbern e8 muß 
ſolches burd) einen andern gefhehen fein; denn um biefe 

Seit, und bis 1594 war er, wie aus unferm Verſuch einer 
Ctabifden Schulgefhichte l. c. erhellt, nod) Stector an ber 
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zu bemilligenben Freiheiten unb eri ru in aller 
Stille, und ohne der andern Hanfeeftädte Vorbewußt und 
Genehmigung, batte pflegen laffen 15). Den damals 
errichteten Vergleich haben wir an einem. andern Orte 1?) 
von Wort zu Wort mitgetheilt. Hier wird ed alfo genug 
fein, bag wir einen kurzen Auszug beffelben, nad) ber 
Folge der Artikel liefern, 4) Die englifden Kaufleute, 
bie fid in Stade niederlaffen wollen, follen dajelbft Re— 
ſidenz, Schug und Freiheit für fid unb ihrem Handel 
haben. 2) Für eingebradte und wieder ausgehende Laken 
und andere Waaren follen fie nur den geringften Soll, 
der immer möglich ift, entrichten. 3) Der Magiftrat zu 
Stade foll ihnen ein gutes und bequemes Haus zu ihren 
Sufammenfünften und Gerichtshandlungen verichaffen. 
4) Sie follen ihren Gurtmeiftet und befjen Affiftenten 
felbft wählen Fönnen. 5) Zu ihrem Gottesdienfte foll 
ihnen ein anftändiger und bequemer Ort angewiefen 
werden. 6) Alle Streitigkeiten die unter Engländern 


— 


M 


unb Engländern entftehen, follen von bem Gurtmeifter _ 


unb feinen Affiftenten unterfuht unb nad) ihren Gefe&en 
entfchieden werden; bod) find Griminalberbreden davon 
ausgenommen. 7) Wenn Jemand wider einen Ctabts 
fäßigen zu Hagen bat, foll ihm vom Magiftrat unvors 
zuͤglich Gerechtigkeit wiederfahren. 8) Wenn Semand 
fid dem Urtheil und Ausfpruche des Gurtmeifterd und 
feiner Afliftenten nicht unterwerfen will, will ber Mas 
giftrat dazu büflide Hand leiften. 9) Wenn Jemand 
von ihnen wider einen Bürger flagt, foll bie Sache zwar 
vom Magiftrat, bod) in Gegenwart des Gurtmeifterd 
oder feines Gebollmádjtigten, unterfucht und entídjieben 
werden. 40) Sie follen aller je&iger und fünftiger Pri- 
vilegien und Freiheiten der Stadt zu genießen haben. 
11) Cie follen von allen und jeden bürgerlichen Laften 


Säule zu Ctabe, Seine Verfhidung nad London fällt, 
wie aus demjenigen zu erfeben ift, was wir nadjmal8 beim 
$. 12. erinnern werben, ins Zahr 1603. (9r. 9tadjtrag 
l, c. €. 106.) 

18) Eiche ben Vergleih zwifhen Rath unb Bür aft der 
Stadt Stade, im Sabre 1619, M 13, — 


19) F d Derzogthümer Bremen unb Verben 6ten. Samml, 


Zweiter Band, 39 
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frei. fein, in Kriegdzeiten aber, und fall ein Aufruhr 
entjtünde, ed ftetá mit dem Rathe unb der Stadt halten. 
12). Wegen des Krahngeldes, ber Sradjt, Fuhr, Gewichten, 
Packung ber Waaren :c. foll mit Zuziehung des Gurts 
meifterd, eine gewifje Ordnung vom Magiftrat gemacht, 
und über bie Beobachtung berfelben ernftfid) gehalten 
werben. 13) Der Magiftrat will dafür forgen, daß fie 
gute Wohnungen, Keller, Böden, Gewölbe unb Pad 
räume befommen mögen. 44) Cie follen englifd) Bier, 
zu ihrem eigenen Gebraud), zolfrei einbringen, aber 
nicht8 davon andern. Bürgerleuten verkaufen dürfen. 
.45) Der Zoll, den fie für Lafen und andere MWaaren, 
bie fie einbringen, geben, foll febr gering, unb wenigftens 
nur halb fo viel fein, alö fie bisher zu Hamburg erlegen 
müfjen. 16) Sollten fie Schiffbrucdh leiden, fo foll ihnen 
alle Hülfe geleiftet, und ihnen alles dad Ihrige, bodj 
gegen das gewöhnliche Berggeld, wieder zugeftellt werden. 
47) Der Magiftrat will fie nicht nur in kann eigenen 
Gebiete vor Frevel unb Gewalt. (düt&en, fonbern fid) ihrer 
aud) außerhalb beffelben annehmen. | 48) Zu ihrem 9tadys 
tbeil will der Magiftrat Niemandem einen Indult oder 
eine Dilation ertheilen. 49) Sabingegen aber mit Arreft, 
Erecution und Gefängniß prompt, auf ihr Anfuchen. ver: 
fahren. - 20) Aus ber Gefelihaft der Engländer foll 
Niemand für einen andern, falló er nidjt Bürge für 
denfelben geworden, in. Anfprudy genommen, eingezogen, 
ober fonft beftraft werben, fonbern blos wegen eigener 
Schulden unb. SSerbredyen. 21) Sie follen Zeftamente 
nad. ihren englifchen. Gonftitutionen und Gefegen madjen 
tónnen;. der Magiftrat aber will darauf! halten, bag fie 
gehörig vollzogen werden. Stirbt Jemand ohne Teſta⸗ 
ment;. fo will ber Magiftrat ein Inventarium feines Nach 
lafjes verfertigen, unb bie nachgebliebenen. Güter, nad) 
foldem inventario, bem Curtmeiſter außdliefern laffen, 
bió fie denen, welchen fie von Rechtswegen gebühren, 
zu Theil werden können. 22) Sollte die Gefellichaft, 
oder ber Magiftrat, nicht länger in biefem Contract bleis 
ben können, ober wollen; fo foll folches dem andern Theile 
ein halb Jahr vorher aufgefünbigt werben.. 23) Der 
Magiftrat will ihnen, auf eigene Koften, eine Börfe 
bauen laffen. 24) Sollte bie Gefelfchaft fünftig noch 
etwas anderö, ober mehrers, für fid) und ihren: Handel 
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tigris finden; fo will ber Magifirat ihr im allem, 
fo viel ald möglich iff, zu Willen fein. Ä 


. Diefe Bedingungen waren viel zu reizend unb vore 
fbeilbaft, als daß die Englifhe. Compagnie diefelbe 
nicht annehmlic finden follte; zumal da fie Stade für 
ihren Handel, in Abficht auf: die vormald zu Hamburg 
gehabten Bekanntſchaften und Kunden, weit be(jer und 
gelegener, als einen andern Srt, außer Hamburg hielten. 
Sie liegen fid) alfo zu Stade nieder; und das geichah 
im Sabre 1587. | ; 


$. ". Je ungerner bie Stadt Hamburg biefe Nier 
berlajjung der Engländer in Stade jab 20)5 zumal fie 
felbft. bisher immer nod) ber Reſidenz halber mit ihnen 
in Bractaten geftanden hatte, unb fie gerne bei fid) bez 
halten und gehabt bátte5: befto ernfilicher mar fie darauf 
bedacht, bie Engländer aus Stade wieder zu entfernen, 
unb den biefigen Magiftrat dahin: zu vermögen, daß er 
ihnen bie Refidenz wieder auffagen, und fie baburd). zum 


— — 





20) Wie ungern die Stadt Hamburg die Niederlaſſung der 
Englaͤnder in Stade geſehen habe, kann man aus eines 
Ungenannten Bedenken, wie, nach dem Verlangen der 
Erbgeſeſſenen Buͤrgerſchaft, die Reſidenz der Engliſchen 
Kaufleute von. Stade, aufs beſte wieder. nach Ham— 
burg zu bringen fein mödhte, vom 28. April 1590, 
fo der Ganon, Biegra im 2ten Stüde feiner Beiträge 
zur politiihen Hamb. Hiftorie €. 135—144 abdrucden 
loffen, wahrnehmen, Es heißt darin unter andern alfo: 
„Bat averft vor Schade in ber forten Frift, aldewile 
be Refidentin’ der englifhen Nation tfo Stabe geweien, 
büßer guben Stabt geſchehen m. webberfabren, will man 
einen jeden vernünftiglih tfo bebenfen geven — wann 
averft de Schaden länger alfo blieben fdjolbe — wurde 
de Stadt Stade je länger je mehr daraver mafen u, 
tbonefmen, wy averſt van: Dagte tho Dagte afnehmen — 
bat alfo Stade ben Vordeel wegen der Elve, u. wy alle 
onera up ben Strohm Befolbem: ul overlamen werden; 
of berbaloen: mit allen Fremden vor Stabe u, anderswo 
up ber Elve in groter Wietlöftigfeit geraden, welkes benn 
unfer Stadt u. Gämmerey tbon enblidjen Verbarve unbe 
Undergang drengen unb briven wurbe, willen geichwie- 
gen, bat alle Fremden. Ónen ben Englifhen, na Stade 
werden folgen 2c," (Pr, 9tadjtrag 1. c. ©. 106, 107.) 


* 
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Ausdziehen aus Stade nöthigen ſollte. Zu foldjem Ende 
fdjidte der Magiftrat zu Hamburg im October beffelben 
Sahrs einige aus feinem Mittel nad) Stade, welche bem 
Magiftrate bafelbft die gefchehene Anfnahme der Eng» 
länder ald eine den Sclüffen der Hanfeeftädte, nad) 
welden Hamburg ein Jus quaesitum zu ber Refidenz 
der Englander, wenn ja eine erlaubt und geduldet wers 
den follte, zu haben vermeinte, und dem wahren Vor⸗ 
theile der ganzen Hanfee entgegen laufende Cade vors 
fielen, und fie bewegen follten, den mit ben Engländern 
eingegangenen Gontract zu refeindiren und zu biffoloiren 
unb, fald der Magiftrat zu Stade darin nicht willigen 
wollte, demfelben anzuzeigen, daß die Stadt Hamburg 
nicht ermangeln würde, ihre Rechte, und wo ed anders 
nicht fein könnte, allenfall3 Via Facti zu behaupten und 
iren zu machen. Alle biefe Vorftelungen aber konnten 
ei dem Magiftrate zu Stade nichtd ausrichten 21). Er 
hielt den Contract, den er mit den Engländern einmal 
eingegangen hatte; und die Engländer blieben bei ihrem 
in Stade angefangenen Handel nicht nur. ungeftört, (ons 
bern der Rath unb bie Bürgerfchaft zu Stade beeiferten 
fid aud) um die Wette, ihnen darin, unb in allen ihren 
Sefhäften, auf alle nur mögliche Art und Weife, bes 
förderlich zu fein. | 


$. 8. Und dazu hatten fie aud) gar gute Urfache, 
denn es verfirte ihr eigener SSortbeil darunter. Denn 
ehe die Engländer nad) Stade gefommen waren, war 
biefe gute Stadt febr herunter, und in folde Umftände 
ee, bag fie, um Geld zu ihren nothwendigen 
ebürfniffen zu erhalten, fogar ihre Privilegien in Hamz 
burg batte verfegen müffen. Es heißt nicht nur in einer 
1677 gebrudten Schrift: Description of the Trad. of 
Stade genannt: The’ englisch Marchants Adventu- 
rers had for a while the Residence at Siade, for- 
ced there to by the discoutions usage of the Ham- 
burgers. And before their arrival, this town was 
so poor, that they sold.the priviledge of coining 


21) Der Herzogthämer Bremen unb Verden 6te Samm!. 
©. 222 f, 
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of moneys and some other such rights tho Ham- 
bourg; fondern ber 9Xagiítrat zu Stade felbít fagte aud) 
bei der ben Abgeordneten von Hamburg verjtatteten Au: 
dienz: „Der allmädtige Gott weife ibnen jeßt einige 
Nahrung zu, damit bie Bürger ein Stüd Brodes friegen, 
und fid be8 Hungerd erwehren mögten ??).“ Die Eng» 
länder brachten gleid) viel Geld mit in die Stadt, unb 
gaben den Einwohnern berfelben auf allerhand Art und 
Weiſe etwas zu verdienen. Häufer, Keller, Buben, 
SDadráume ıc. wurden gut vermietbet. Diele Arbeitds 
leute erwarben táglid) einen anfebnlid)en Lohn, unb bie 
Stadt, die fonft öde und einfam — wurde volk⸗ 
reich und lebhaft. Handel, Gewerbe und Nahrung, ſo 
ganz in Verfall gerathen waren, fingen mehr als vorhin 
jemals an, aufzuübluͤhen. Daher wird an bem vorher 
angefuͤhrten Orte gleich hinzugeſetzt: And the people 
of Stade grew rich by the englisch —— Es 
fehlt auch nicht an andern Zeugniſſen, daß die Stadiſche 
Buͤrgerſchaft bei der Anweſenheit der engliſchen Kaufleute, 
und durch dieſelben, reich und wohlhabend geworden ſei. 
Der damalige General-Superintendent, Mic, Have⸗ 
mann, ſchreibt in feinem Pyrismo p. 3. 


Cum Belgae atque Angli onerabant — 
urbem 
Auspiciis laetis res ibant: cuncta florebant - 
Ad votum, ad nutum. Celebris tunc — ma- 
nebat 
Quam norat Rhodanus, Tiberis, Quadalquivir, 
nas. 


Und M. Gerh. Ram, Prediger zu St. Wilhadi in Ctabe, 
fagt in feiner, unterm Zitel: Stada exusta, 1660 ge: 
brudten Brandpredigt, ©. 34, 35. „Die Stadt Stabe 
fei durch die englifhe Nation, und bie fogenannte Aven⸗ 
turier-Gompagnie in großed Aufnehmen gerathen, unb 
dur ihre im ganzen Römifchen Reiche weit und breit 
ge Handlung hoͤchſt berühmt gemacht worden.“ 

idt weniger verfichert M. Safob Hadmann, tmeilanb 


22) Der Herzogth. fBrem. u, Verb, 6te Samml. ©, 236, 
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Spaftot zu St. Nikolai und des ebrm. Ministerii Senior, 
in feiner 1661 gedrudten Brandpredigt; Stada Tabeera 
genannt, ©. 93. "Daß das Commereium bei Anwes 
fenbeit der englifchen Nation ziemlicher Maaßen in Stade 
floriret habe.» War e& alfo Wunder, bag ber Magiftrat 
zu Stade, ber diefes wohl voraus fab, fid) alle Mühe 
gab, die englifhe Compagnie nad) Stade zu ziehen? 
aber daß er, ba er gewahr wurde, baf der Erfolg mit 
feinen Abſichten übereinftimmte, fid) wicht entſchließen 
fonnte, biefe angenehmen und nütliden Säfte, auf bie 
von Seiten ber Stadt Hamburg gefchehene Borftellung, 
fogleich wieder fort und aus der Stadt zu fdjaffen. 


S. 9. Sod) ma? Hamburg damald nicht aus 
richten fonnte, das wurde nad) der Zeit, burd) eine höhere 
Hand ins Werk gerichtet; indem der Kaifer Rudolph IL 
einen Befehl ergehen ließ, in welchem allen gebornen 
Engländern ernftlih, und bei nachdruͤcklicher Strafe ans 
befoblen wurde, ben deutfchen Boden zu verlafjen; unb 
namentlich erging 1595 an die, welche ihre Niederlage 
zu Stade angerichtet hatten, der gemeflene Befehl, fid) 
eiltgft von ba wegzubegeben 23). Der Erzbifchof fomobl, 
al$ der Rath zu Stade, famen zwar bittlid) damwider 
bei bem Kaifer ein. Allein ihr Anfuchen war ‚vergebens. 
Und dies um fo viel mehr, a(8 die Königin von Eng> 
land felbft die Engländer aus Deutſchland zurüd rief, 
und. zugleih allen in bem Stalhof zu London Hand: 
lung treibenden deutfhen Kaufleuten, bei Strafe des 
Gefängniffes, und Gonfiscirung ihrer Güter, befahl, fid) 
von ba weg, und aus dem Lande zu begeben °*), Ein 
gleicher Statferlidyer Befehl wurde 1597 an das Rath— 
bau8 zu Hamburg angefchlagen 28). Die englifchen 
Kaufleute, die in Deutſchland waren, mußten alío Diefes 


— 


23) Verſuch einer Nachricht von der Stadt Hamburg, im 
2. Bande, S. 438. 


24) Allgemeine Geſchichte von England, im 5. Bande, S. 382. 
LP i Hrn, Suftigr, Willebrands Hanfifhe Gbronita, 
. €, 280, 


25) Verſuch 2c, 1. c. p. 441, unb Hrn. Willebrand 1. c. 
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Reich verlaffen. Einige davon gingen nad England; 
bie mebríten aber liegen fih in den Niederlanden, und 
vornemlid) zu Middelburg, auf Seeland nieder ?5), um 
bei ber Endigung des bisherigen Zwiſtes defto näher bei 
ber Hand zu fein, unb ben verlaffenen Ci& wieder ein» 
nehmen zu fönnen, 


$. 10. Sm Sabre 1599 gingen bie Hanfeeftäbte 
in ihrem Eifer gegen bie Englifhe Nation fo weit, baf 
fie am Kaiferlichen Hofe um Declaration des obgedachten 
Mandati wider die Englifchen, daß nemlid) damit nicht 


d > 


26) Allgem. Gefchichte ber ‚Niederlande im 4, Bande, 113, 
114. Die abídlágigen SSefdeibe, welde von Kaiferl. 
Maj. wegen, den Bürgermeiftern und Rath der Ctabt 
Stade auf ihr Gefud) um fernere Dulbung ber bei ihnen 
tefibirenben Kaufleute und andern für fie fid) inteceffirenben 
Partheien; und von Reichswegen den Städten Lübed, 
Gólln 2c. 1598 gegeben worden, lauten alfo: 





l. 

„Die Röm. Kayſerl. Maj. 2c, unfer. allergnábiafter 
Herr haben anädigft vernommen, was Bürgermeifter und 
Rath der Stadt Staden bei Sy. K. Maj. in puncto pro- 
rogationis termini für bie Englifhen Abdventurier-Kauf- 
leute geforfamlid) gefuhet. Wiewohl nun S. K. Mai. 
nicht ungeneigt, jest erme!deten von Ctaben mit Gnaben 
zu willfahren, fo tragen Cie bod) Bedenken, in bie ge- 
betene Prorogation (fo viel bie Mercans - Xopenturirer 
u. berfelben. monopotifden Contract betrifft) oder aud) 
bie vorgefhlaaene Gommiffion zu bemilligen, fonbern 
laffen es bei ausgegangenem, mit Chur: u. Fürften aud 
Gemeinen be8 H. Roͤm. Reihs:-Ständen mobl erwogenen 
$pónal- Mandat u. dem darin proaefigirten Termin ber 3 
Monathe allerdings verbleiben, Welches J. 8. Mai. 
gebadjter Stadt Ctaben, auf ihr getban Schreiben in 
Antwort zu vermelden befehlen. Signatum zu Prag ben 
25. Zag Februarii Anno 98, 


In simili ben andern Intercedenten gegeben. 


2, 

„uf bee Städt Luͤbeck und Gólln, famt andern ihnen 
verwandten freien Reichs- u. Hanfeftedte feaen die Eng: — 
lifden Adventurer eingegebene u. abaelefene Supplicam 
hat man in allen drei Reichs-Raͤthen, nad) nothwendiger 
Erinnerung der bis anher im Reich diefer Sachen halber 
vorgelaufenen Handelungen nit feben nod) befinden Eön= 
nen, wie man von denen, in annis 82 zu Augsburg u, 
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etwa bie Adventurierd allein, fondern alle und jede Engläns 
der überhaupt, gemeint wären; um Monitoriales an einige 
Städte, bei welhen aus Mangel gedachter Declaration 
bie gebührlihe Executio des Mandati biöher nicht ers 
angen; unb um ein Warnungsfchreiben an die Königin 
in England anbhielten, und dabei zu erkennen gaben, 
daß, falls feine von vorgebad)ten 3 Schriften zu erhalten 
fteben follte, ben Städten aud) mit dem Mandato felbft 
nidt geholfen, unb fie alfo genbtbigt fein dürften, fid) 
unvermuthet mit ber Königin in einem Vergleich einzus 
lafien. Nichtsveftoweniger famen bie Gnglifden Adven⸗ 
turierd, in der Meinung, bag e8 mit ber firengften Gres 
cution mebrermábnten Mandati feine Noth haben mögte, 
eget daS Ende biefe8 Jahrs wieder nah Emden, um 
fi ber Gegend ihrer vormaligen Niederlaffungen nad 
unb nad beílomebr wieder zu nähern ?7?)3 vielleicht 
fhmeichelten fie fid auch mit der Hoffnung, daß man 


94 zu Regensburg ber Kaiferl. Maj. uf genuofame vors 
bergegangene, zeitige Grmegung von Churfürften und 
Ständen an Hand gegebene Bedenken u. darauf erfolgte 
Publication mandatorum, über alle verfudhte Gütlichkeit 
u. Mittel, abfteben, ober weichen follte, fondern bieweil 
im H. NReih nicht unbefannt, aus was erheblihen Be— 
wegniffen bie Kayſerl. Maj. und deren lobfeeligfte Vor: 
fahren :fih der gemeinen .Danfeftebte mit Kayſerl. Eifer 
angenommen, iff bafür geachtet und beſchließlich gehalten 
worden, daß e$ nochmals bei benfelbigen u. deren Publi- 
cation zu laffen. Als man aber berichtet wird, baf 
anjego ein Englifher Gefanbter bey S. Kayferl. Mai. 
Hoff angelanget, bod) nidt wifien fann, worauf feine 
Werbung gerichtet, fo würde S9ro Maj. in allem unters 
thänigften Gehorſam anheim gegeben, ob vielleicht ber 
Englifhen fürbrahte Werbung etlihe erſprießliche Mittel 
u. Weg fih eräuanen unb feben laffen wollte, baburd; 
ohne bie beichwerliche bedachte Weg fernerer Execution 
großer u. befdyerlider Weiterung vorgekommen werben 
könnte, das S. Kayſerl. Maj. ohngezweifelt mit Kayſerl. 
Gnaben eingebent feyn, u. in Achtung haben werben, 


Signatum Regensburg ben 31. Martii Ao. 98. 
Mayngifhe Gangelep,^ (Pr, 9tadjtrag l. c. €, 107—109.) 


27) Die Willebrandfhe Gbronifa, S, 285, 


b 
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be& bisherigen Zwiftes in Deutſchland fomobl, als in 
England, mübe fein, unb auf einen Vergleich zu gebenten, 
anfangen mögte, Und enblid) wagten fie e8 fogar, fid in 
Stade wieder einzufinden, und wurden von dem Rath und 
ber Bürgerfchaft bafelb(t mit Freuden wieder aufs und 
angenommen. 


S. 4141. Mein was fagten bie Hanfeeftäbte dazu? 
Sie hielten dieſes Verfahren für gang unerlaubt, ber 
von den Städten ——— Abrede ganz entgegen, und 
ihrer ganzen Geſellſchaft hoͤchſt nachtheilig. Und wiewohl 
bie Stader fid). beſtens dagegen entſchuldigten, ihr Ver: 
fahren aus vielen Gruͤnden vertheidigten, fid) aud) ans 
heiſchig machten, durch befondere Abgeordnete in England 
dahin arbeiten zu lafjen, daß die Königin von England 
mit ben Hanfeeftädten die Cadje im Reiche deuticher 
Nation behandelt und abthun mógte; fo that ſolches ben 
Städten bod) Feine Genüge. Sie maͤchten nicht nur eine 
den Stadern febr. befchwerliche Verordnung, worin Die 
Ab- und Zufuhr auf Stade verboten wurde, fondern 
brobten ihnen auch, daß fie, falls fie nicht vor Oſtern 
bed damaligen Jahrs 1604 fi der Englifchen gänzlich 
entídlagen würden, aus bem Hanfeatifhen Bunde aus: 
geſchloſſen und vermiefen fein follten. Nicht zu gebenten, 
daß fie aud) bei bem Kaiferlihen Hofe aufs heftigfte von 
ihnen verklagt wurden. Daher ihnen aud) von bem Kai: 
ſerlichen Commissario, Hrn. von Minkovig, bie Be- 
deutung geichah, daß fie auf gedachten Sall, und wofern 
ihre verfprodene SSorítellung nichts fruchten follte, bie 
ohnfehlbare Bolftredung der Execution propter ne- 
glectum Caesaris mandatum, nad) aller Strenge zu 
erwarten hätten. Ald nun bie von Stade fid) an bem 
allen nichts febrten; fo erfolgte endlich bie wirkliche Aus— 
fe&ung ber Stadt au bem Hanfeatifchen Bunde. 


$. 12. Die Stadt Stade fam baburd) febr ins 
Gebránge. Sie ertrug jedoch alle widrige Schidfale mit 
vieler Ctanbbaftigfeit, in ber Hoffnung, daß bie Zeit 
vieleicht nahe fein mögte, ba bie Sache eine andere Wen- 
bung und. einen beffern Gang nehmen könnte. In Bes 
trachtung beffen, war ed ihr befto empfindlicher, daß bie 
englifden Kaufleute im Jahre 1612 ald Richard Gore 
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Eurtmeifter, Wilhelm Braun, Schagmeifter und Joſeph 
Avarie, Secretair der Gefellfhaft waren, die Stadt Stade 
verließen, unb jid) wieder nad) Hamburg ibegaben 29). 


6. 13. Fraͤgt man nad) ber Urfache biefed ihres 
Abzuged; fo leiten einige denfelben aud ber Jalousie 
ber Stadt Hamburg ber. Diefe, fagen fie, babe nicht 





28) In diefen Umſtaͤnden war es, als die Ctabt Stade ihren 
Cerretarius, Reiner Langen, 1603 nah London fanbte, 
um ben ‚König Safob dahin. gu bewegen, bag er ben 
Engliſchen Adventuriers Kaufleuten befehlen mögte, ihre 
Nefidenz von Stade nicht wegzunehmen, fondern fie bac 
felbft fortzufegen. Er war in biefer feiner Werbung aber 
fo glüdlih nit, als er u. bie Stabt wohl gewuͤnſcht 
hätten, Man fieht diefes aus folgendem Schreiben bes 
Tai Jacob vom 20. October 1604 an ben Rath zu 

tabe: 


Jacobus Dei gratia, Rex Britenniarum, fidei de- 
fensor, Magnificis Dominis, spectabilibus viris, Con- 
sulibus et Senatoribus civitatis Stadensis, amicis nostris 
charissimis, salutem. Ad eas litteras, quas mense Julio 
superioris anni ad Nos conscriptas, Secretarius Vester 
Reinerus Langius, Nobis reddidit, hand opus erat, 
quicquam a Nobis rescribi, priusquam llle ad Vos re- 
verteretur. Ideoque in illius jam reditum responsionem 
Nostram distulimus, quam nunc paucis complectemus. 


Ac primum quidem gratiae Vobis agendae sunt 
pro singulari erga Nos benevolentia atque observantia, 
quam literae testantur, proque ea gratulatione, quam 
a civitate Stadensi Nobis ob nostram in hoc regnum 
successionem habitam esse significant: nec quicquam 
Nobis majori erit eurae, quam ut vestrum caeterorum- 
que amicorum tam benevolum erga Nos animum mu- 
tuis benevolentiae officiis, quantum in Nobis erit, pro- 
mereamus. 


Deinde ad mercatorum nostrorum residentiam 
quod attinet, quam multos jam annos in vestra urbe 
habitam ibidem auctoritate nostra cupitis in perpetnum 
tempus stabiliri, quamdiu mercatores nostri se per- 
humaniter a Vobis exceptos esse agnoscunt, neque 
mutandae sedis illius cogitationem ullam habere vi- 
dentur, ita in loci delectu eo hos anime esse profite- 
mur, ut illorum judicio non nihil concedendum vel 
tribuendum putemus, et quem illi mercaturae exer- 
cendae et negotiis gerendis maxime opportunum et 


^- 


aufgehört, auf alle Art und Weife, unb burd Der 
fprehung der ausnehmendften $Sortbeile, bie Engländer 
ben Stadern abfpenftig zu maden, unb fie wieder an 
fid) zu ziehen; und biefe ihre Abficht fei ihr endlich aud) 
gelungen. Dahin geht nid)t nur wad Ram in obgedach⸗ 
ter Predigt S. 35 fehreibt: „Frau Invidia miégónnete 
ber Stadt ihr Glüd, und brachte e$, unter dem Schein 
eines vorgegebenen Monopoli, dahin, daß bie Englifche 
Nation 1612 dieſelbe wieder verließ;“ fonbern eben das 
bezeugt aud) der vorhin Schon erwähnte engliihe Schrifts 
fteller, wenn er zu den fchon angeführten Worten hinzu: 
fe&t: Not whit out the envy and impoyerishment of 
the Hamburgers, who often attempted tho in vain, 





commodissimum esse norunt, eum nos probaturi si- 
mus. ‘Quo minus erit necesse, ut vel illi cuiquam 
loco in perpetuum ita gint adstricti, ut mutandi con- 
Silii, si occasio postulabit, facultas praecidatur, vel ut 
Nos authoritatem nostram interponamus, cum merca- 
tores nostri, quamdiu se benevole atque humaniter 
exceptos senserint, in eadem consuetudine, atque ig 
eodem instituto, frequentandae urbis westrae, merca- 
turaeque ibidem exercendae, uti Nobis videtur, sponte 
sua sint permansuri. Quod superest, Vobis vestrae- 
que civitati perpetuam felicitatem exoptamus, Dat. e 
Palatio nostro Westm. die 20. Oct. Ao. 1604. 


Wir fónnen übrigens hiebei nicht unangezeigt laffen, 
bof fid in der Öffentlihen Bibliothek der Stadt Bremen 
folgende beide Msta. finden: 


1) De jure et privilegiis civitatum Hanseaticarum 
anglicanis. Diefes Mfet. ift in lateinifher Sprache ger 
idrieben u, befteht aus 108 Bogen in Folio. 


| 

2) Eines Ungenannten Relation u, Debuction in 
causa der Engliihen 9xercanas Abventurier zu Stade, 
Diefe Schrift beftebt aus 90 Bogen in Folio unb ift 
obngefähr 1607 aufgefest. Die ganze Relation gründet 
fid auf die Englifden, ber Danfe gegebenen Privilegien, 
auf das Kaiferl, Mandat wider die MercanzsAbventuriers 
Gefelfhaft u, deren Grridtung zu Stade und auf bie 
über biefe Sache in Bremen veranftaltete 3ufammentunft, 
Alles wird von beiden Seiten rechtlich erwogen, aus vielen 
Documenten und Briefen erläutert, aud) ber große Scha⸗ 
ben, ben bie Hanfe von ben Abventuriers erlitten, mit 
mehresem bewiefen, (Pr. Rachtrag 1. c. €, 169—112.) 
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by naval forces to forbid the arrival of the English 
at Stade, whom as they had grived from having 
their residence continued with them, as well by 
exactions, as prohibiting them the free exercise of 
their religion; and then having seen and smarted 
for their error, they never loft, till partty by fair 
Means, and partty by threats, they labored their 
return, wich afterwarts was performed, and to this 
day it is found, that the company of the english 
merchants adventurers hold their principal resi- 
dence and court at Hamburg, where they enjoy va- 
luable Priviledges & Immunities and the free exer- 
cise of their religion. Andere hingegen behaupten, 
bag bie Urfache beó Abzuged bloß in der beflern Lage 
ber Stadt Hamburg, unb in der nod) mebrern Bequem: 
lichkeit zum Handel bafelbft zu fuchen fei. Denn fo heißt 
ed in einem 1677 zu London unter biefem Titel: The 
Merchants Map of commerce by Lewes Roberts 
gedrudten $8ude: The company of Marchants Ad- 
venturers for a while sattled at Stade. But that 
place being not so convenient as Hamburg, the 
company came againg to Hambourg in 4611 (Eigents 
lid 1612.) upon agreement of certain nrivilodres 
with the city of Hambourg ?°), 


.$. 14. Nach dieſer allgemeinen Geſchichte der eher 
maligen Englifhen Compagnie in Stade, müfjen wir 
nod) einige befondere Nachrichten hinzufegen. 


14) Des erften Gurtmeifter8 Name iff, mir nicht bez 
fannt geworden. Als einen Syndicum und linterbánb; 
ler aber batte. er anfängli einen Doctorem juris, 
Namens Aegidius Fleder, bei fid) 30%). Ihr damaliger 
Geiftliher aber fcheint Hart geheißen zu haben 31). Den 


29) Man findet biefelben in Klefekers Sammlung Hambur—⸗ 
giſcher Verfaflungen im 2, Zb., €, 330—367. 


30) Der Herzogth. Bremen u. Verden 6. Samml. ©, 235. 
31) Altes u. Neues 2. Band, ©. 255 vergliden mit €. 252. 
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legten Gurtmeifter, Schagmeifter und Secretair haben 
wir oben S. 12. (don genannt. 


2) Der Hof, ber ihnen zu ihren Sufammenfünften 
unb Geridhtshandlungen eingeräumt war, war ein ans 
fehnlihes, am Sande ftehended Gebäude; in&gemein ber 
Gngliíde Hof genannt. Wozu er nad) bem Abzuge ber 
Engländer gebraud)t worden, weiß ich nicht zu jagen. 
. Daß aber weiß ich, daß er 1659 in dem damaligen 
großen Brande 32) mit im Feuer aufgegangen fei 33). 


3) Die Kirche, bie fie zur Haltung ihres Gotte&2 
bienfted befamen, war bie bei dem ehemaligen Klofter 
€t. Georgii befindlich gewefene Kirche, welche dad Bres 
Pula Domcapitel 1587 der Stadt Stade uͤberlaſſen 

atte 34). 


4) Die M 23 bed Gontract3 verfprocdhene Börfe 
ftanb, wie man auf bem in ber Topographia Saxoniae 
inferioris befinbliden Kupferfiihe unb Grundriß ber 
Stadt Stade fieht, am Fifchmarkte,. neben oder hinter 
ber Waage und bem jebigen Wachthauſe. 


5) Der Handel, den fie führten, wurde mehrentheild 
mit Laken getrieben. Daher fd)reibt Wild. Dilihius in 
feinem Typo urbis Bremae etc. p. 12. in Stadensi 
portu praecipuum Commercium est pannorum angli- 
canorum; bod) wurden aud) andere Waaren von Eng» 
land durch fie hierher unb von bier nad) England, fons 
berlid) aber Flachs unb Hanf, geführt. 


6) Wie flarf bie Gefellfchaft der englifdyen Kaufs 
leute in Stade germefen, läßt fid) wohl nicht zuverläflig 
beftimmen 35). Man hat inzwifchen verfchiedene Spuren : 


32) €, oben Pratje, Nachricht vom Staber gr, fBranbe $, 3, 
33) Sat. Hadmannd Stada Tabeera, €, 25. 
34) Herzogthümer Bremen u. Berben 6. Samml, ©, 205, 


45) Nach Klefekers Bericht im 2. Bande feiner Samml. 
€. 298 befteht fie in Hamburg jest nur aus 20 und 
einigen Familien, 


aus: denen man ſchließen Pann, baf fie ziemlich ſtark und 
ahlreich gewefeu fein müffe. Und meine: ich, bag man 
* wenigſtens daraus ſchon abnehmen koͤnne, daß ſie, 
als fie fid) 1612 nad) Hamburg gewendet, von zwei 
Geiftlihen bedient worden. Der erfte von benfelben wat 

William oe; fein Mitarbeiter aber hieß Thomas 
Young, voeldjer ded berühmten Miltond Vormund und 
Lehrmeiſter gewefen. 
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